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Vorwort. 


JJie  Commission  für  die  Herausgabe  der  Urkunden 
und  Actenstücke  zur  Geschichte  des  grossen  Kur- 
fürsten ertheilte  mir  im  Herbst  des  Jahres  1861  den  Auf- 
trag, diö  Pariser  Archive  und  Bibliotheken  für  die  Zwecke 
ihrer  Publication  zu  durchforschen.  In  Paris  angelangt  fand 
ich  die  Erwartung  bestätigt,  dass  die  dortigen  Archive  des 
Ministeriums  der  auswärtigen  Angelegenheiten  der 
bei  weitem  wichtigste  und  beinahe  einzige  Fundort  der  Ma- 
terialien sein  würden,  nach  denen  ich  suchte.  Auch  ver- 
schaffte mir  die  Fürsprache  der  königl.  Gesandtschaft  sehr 
bald  den  Zutritt  zu  denselben. 

Die  dort  aufbewahrte  brandenburgische  Correspon- 
denz  aus  den  Jahren  1640  bis  1688  umfasst  dreissig  durch- 
aus chronologisch  geordnete  Bände,  welche  sich  über  diesen 
Zeitraum  in  folgender  Weise  vertheilen: 

Band   I.     Conespondenz  aus  den  Jahren  1600 — 1654. 

-  n.  -  .       -  .        1655— -1656. 

-  111.  -  -       -  -        1657—1659. 

-  IV.  -  -      -         -        1660—1666. 

-  V.  -  -      -         -        1667-1668. 


VI 


Band       VI.     Sendung  des  Marquis  v.  Vaubriin,  April  1669 
bis  Februar  1670. 
VII.     Supplementband  für  1669-1672. 
VIII.     Sendungen  der  Grafen  Saint-G^ran  und  de 
la  Vauguion,  Nov.  1671  bis  Sept.   1672. 
IX.     Sendung  von  Verjus   1673  erste  8  Monate. 
X.  -  -  -  -       letzte  4 

XI.  -  -  -         1674  erste   5       - 

XII.  .  .  -  -       letzte  7 

XIII.  Correspondenz  aus  den  Jahren  167 5-=- 167 9. 

XIV.  Sendung    des    Grafen    Rdbenae    de    Feu- 

quiferes  1680. 
XV.     Supplementband  ftir  1680. 
XVI.     Sendung  R^benac's  1681. 
XVII.     Supplementband  für  1681-  1683. 
XVIII.     Sendimg  Reiben ac's  1682  erste   6  Monate. 
XIX.  -  -  -       letzte  - 

XX.  -  -  1683  erste    - 

XXI.  -  -  -       letzte  - 

XXII.  -  -  1684  erste   5 

-  XXIII.  -  -  -       letzte  7 

-  XXIV.  -  -  1685  erste   7 

XXV.  -  -  -      letzte  5 

-  XXVI.  -  -  1686  erste   6 

-  XXVII.  -  -  -       letzte  - 

-  XXVIII.  -  -  1687  erste    - 

-  XXIX.  -  -  -       letzte  - 

XXX.     Letzte  Berichte  Rc^benac's  und  Berichte  sei- 
nes Secretärs  Poussin  1688  erste  6  Monate. 
Die    Ungleichaitigkeit    dieser    Vertheilung    erklärt    sich 
leicht.     Denn   abgesehen   davon   dass   die   Beziehungen  zwi- 
schen Brandenburg  und  Frankreich  während  des  ersten  De- 
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ceniiiums  der  Regierung  des  grossen  Kurftirsten  noch  keine 
allzu  lebhaften'),  dagegen  seit  den  Verträgen  von  1679  we- 
nigstens eine  Zeit  lang  ausserordentlich  innige  waren,  sind 
die  Acten  aus  jener  frühen  Zeit  bei  der  Gründung  des  fran- 
zösischen auswärtigen  Archivs')  auch  nur  theilweise  beige- 
bracht worden.  Eine  im  wesentlichen  absolute  Vollständig- 
keit derselben  scheint  in  unserm  'Falle  sogar  erst  mit  der 
Sendung  des  Grafen  R^benac  de  Feuquiferes  zu  be- 
ginnen, wenn  auch  die  Lücken  vom  Jahr  1655  an  keines- 
wegs mehr  bedeuten!  shid.  Den  Hauptinhalt  zum  mindesten 
derjenigen  unter  den  bezeichneten  Bänden,  welche  ich  habe 
durchlesen  oder  doch  genau  durchsehen  können^),  bilden  ab- 
wechselnd die  Originaldepeschen  der  französischen  Gesandten 
am  brandenburgischen  Hofe  an  den  ihrigen  und  die  Concepte 
der  ihnen  eitheilten  Instructionen.  Dazu  kommen  dann  Schi*ei- 
ben  der  brandenburgischen  Residenten  in  Paris  (d.  h.  na- 
mentlich Abraham  Wicquefort's),  Briefe  des  Kui-fÜrsten 
oder  seiner  Räthe  an  Mazarin,  Ludwig  XIV.  und  dessen 
auswärtige  Minister  sowie  Entwürfe  von  Schreiben  dieser  an 
jene,  einzelne  andere  Memoires  und  Druckschriften,  Entwürfe 
oder  Copien  von  Verträgen  u.  s    w. 

Da  es  nun  im  Wesen  einer  solchen  Correspondenz  liegt, 
dass  man  nicht  wohl  eine  grössere  Anzahl  einzelner  Stücke 
aus  ihr  herausheben  kann,  ohne  zugleich  ihren  Gesammtver- 
lauf  mindestens  berichtend  darzulegen ,  ein  solcher  Bericht 
aber  nicht  in  der  Absicht  dieser  Publicatlon  lag,  so  schien 
hier  nur  ein  Ausweg  übrig.  Ich  nnisste  mich  —  wie  es 
inzwischen  auch  der  Herausgeber  der  „Politischen  Verhand- 


''   Vgl.  auch  unten  die  Einleitung  zu  Abschnitt  I. 

')  Dieselbe  erfolgte  im  Jahr  1710,  vgl.  11.  Bordier  Les  archives  de  la 
Fr  an  CO  p.  309. 

')  Dies  sind  (vgl.  unten;  Bd.  1  — IV.,  ein  grosser  Theil  von  Bd.  V.  und 
Bd.  XIV  — XXX. 


Iiingen*  geikäti  hat  —  damit  begtili^ii,  nur  einzelne  St!i< 
wörtlich  abzuftcbreibeu  nud  deii  Inhalt  der  tibrig«ii,  mit 
seitelassmig  vtjllig  otibedeutender,  lediglieh  lu  einer  Aiialyii 
festzuhalten. 

Die  er» teil  fünf  ihr  bezeichneten  Boitide  ij*t  t^  ml 
vergönnt  gewe^eu  fast  viillintätidig  in  «solcher  Weise  zn  ei 
cerpireu,  und  die  Archivdirection  hat  von  diesen  Auszug« 
nur  »ehr  wenigcH  üiiHIckhelialten  oder  hier  und  da  eitizelnl 
Zeilen  darin  gestrichen.  Für  ehie  gleiche  Benatzung  dec- 
folgenden  Acten  ergaben  «ich  dagegen  Anstände,  welche 
Überwinden  mir  nicht  möglich  war  (».  unten  p*  430)*  leh  mi 
mich  hier  darauf  t^eschiünken,  Al»4chnft  der  in  ihnen  Wiim 
Heben  Briefe  des  Ktirflirsten  zu  nehmen,  wenn  ich  auch  di 
sechzehn  letzten  Bände,  welche  die  OorresjKjndeiiz  des  Gmfe 
Ki^benac  eiitlialten  und  Verliältniafte  näher  darlegen,  welol 
von  l'tifeiidorf  ungenügend  behandelt  sind,  überdem  aiii 
merkgam  durchgelegen  und  ilu-en  Inhalt  so  genau  als  ni(>glic| 
aus  dem  Gedächtnfsa  zn  Papier  gebracht  habe.  Obschou  dt 
Aufnahme  solcher  Aufzeichnungen  in  dies  Werk  ihre  nicl 
authentigche  Form  entgegenstand,  hoffe  ich  dennoch,  dj 
aic  sowohl  wie  noch  andere  unten  nicht  veröffentlichte  Ai 
zflge  aus  den  Acten  dea  Pariser  Kriegsarchivs  und  aus  Mani 
Hcripten  der  dortigen  Bibliotheken,  welche  ich  ebenfalls  mit 
gebracht  habe,  bei  den  ferneren  Arbeiten  der  Oommissit 
werden  verwerthet  werden  ktimicit '), 


■)  Du  imji  A\*  betr.  Aetea  tür  die  .Tihro  1468  bU  lt>7$  «ber  niich  cicm  abigen 
ihnüm  ZitiiKinmoiiHsngc   hot'h   Uiib^kniiiil  geblieben  ähid   und    von&ligncl   nur  wenif 
ri«rJiU»  »iiBgi-ÄOgMn   int,    <*ti  cr»c1i(<int  es   wpnig»li-n9   ale    ein    glficbliehur  BrHftU,    dl 
hinr  g*!r»dt}  ilic  Deuurding»  verüffuntlichten  Memoiren  dt»  damaligen  nui^irltrtigen  Ifl 
iiiit«r«  Lu«!wjg'!>  \IV.,   dcit  Mitrqni«  von  Fum  iioniit;,   m   die  Lücke  rinttel«! 
DflT  onie  ThoJI  <lr<i-rtt<Jbcn ,   «in  vou  Pomponiie  verffiAsRie  AI<$Diiuia]  ftilntir  an] 
inX^ri^tH  d  II  B  pritacL'ü  de  ]'Eiiro(>u  h  1a  t'iii   de    Hjl\i,  bi'lm.ttJ«lt  luich   ittü  wftt 
t9ai  d«r  Fcritird*  wuinpr  V^rwultung  xwi»cbi.'n  Frankreich  und   Brnudpuburg  gep(Tog< 
Den  Vcrhsndliingcn  j)ii»ni>irlichi<r.     (Memoire!«  dn  roHrrttii»  de  Pomputitiifl   |ii 
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In  Bezug  aiif  das  Vorfahren  bei  der  Herausgabe 
wäre  aodann  tülginules  zu  beuierken. 

Alle  nnten  initgetheilten  BtUcke,  tiber  deren  Fundort 
nichts  besonders  bemerkt  ist,  sind  den  oben  augefiibrten  F^ttnden 
des  Pariaer  Arcbiv«  der  auawürtigen  Angelegenheiten  eiitnoni- 
nien  und  zwar,  »oweit  sie  in  den  sieben  Abschnitten  der  Pq- 
blication  entlialteu  sind,  Hand  I— V.,  die  im  Anhange  hinzuge- 
tilgten  Briefe  des  Kui^flb^ten  dagegen  Bd.  V ,  VL,  VII.,  Vllb» 
XL,  XII.,  XÜL,  XV.,  XIX,  XXI.,  XXII.,  XXV.  ^  Bei  den 
wenigen  andem  Piecen  des  Anhangs,  welche  icli  deiu  kaiÄer- 
lichen  Kriegsarchiv  —  näinbcb  den  Bänden  21b  (1672  Ciuerre 
de  Holhvnde  5  preniiers  mois  M.  &  LR  l^r  vol.),  346  (1673 
Ouerre  d'AlIeniagne  avril  et  mai  M.  &  LR.  3^  vol.),  347  (1673 
fruene  d'AlIeniagne  juin,  juillet,  auftt  M.  &  LB.  4«*  vol),  348 
(1673  Guerre  d'AIlemagne  sqitenibre  et  octohre  M.  &  LR, 
5«  voL),  349  (1673  Guene  d'AIlemagne  nuvembre,  dt^eenibre 
M.  &  LR.  6«  vol.),  41 1  (1674  Guerre  d'AlIeniagne  mar»,  avril 
M.  &  IjR.  2  vol.),  413  (1674  Guerre  d'AlIeniagne  mai,  juin, 
juillet,  8U[ipl6nent),  417  (Diploniatie  anneew  1671  j  1673  et 
1674)  —  entlehnt  habe,  ist  diese  ihre  Herkunft  auadrllckbch 
notirt  worden. 

Was  femer  die  Eintbeilung  und  Anordnung  des 
Materials  betiilft,  st>  ergaben  sich  die  Gruppen,  in  welche 
dasselbe  zu  sondern  war,  im  weaentHchen  von  selber  nach 
den  einzelnen  Missionen  der  Gesandten.  Nur  den  grössten 
Theil  des  ersten  Abechnitts  ftillen  vielmehr  Solireiben  des 
branden burgiBchen  Remdenten  in  Paris  (Wicquefort)  und 
ausserdem  sind  ein  Paar  ktlrzere  ülissionen  mit  den  grö«- 
seren ,  denen  sie  sich  anscldiesseu ,  zuHammeiigezoge?i  wor- 
den.     Zwischen   die  ßerichte   der  GcRnndten    nnd    die   ihnen 


b  1 1  ^  •  d  *  a  p  r  i-  a  11  ii  1»  a  u  11 5 1*  r  i  t  i  »  ^  d  i  t  «1  c    \a    b  i  l>  I  i  o  rli  <>  q  u  ts  ri  ti  l!  «>  r  p  9  L  ^  g  i  b  • 
UUf  pnr  J.  MbtiiUL     T.  l-     Paria   1W60.     p.  27«— a*J^-' ' 


ertheilten  Instructionen  habe  ich  indessen  die  gleichzeitigen 
anderweiten  den  Verkehr  zwischen  Brandenbui'g  und  Frank- 
reich betreffenden  Schriftstücke,  wie  Briefe  des  Kurfürsten, 
Mazarin's,  Ludwig  s  XIV.  u.  s.  w.,  unmittelbar  einge- 
schaltet und  überhaupt  in  der  Aufeinanderfolge  der  Abschnitte 
sowie  innerhalb  derselben  durchaus  die  chronologische 
Ordnung  eingehalten. 

Jedem  Abschnitt  sind  kurze  einleitende  Bemer- 
kungen vorausgeschickt,  um  in  die  betreffenden  Negotia- 
tionen,  deren  Verlauf  im  einzelnen  die  Continuität  der  Acten 
selbst  darlegt,  im  allgemeinen  einzuführen  und  namentlich 
auch  über  ihre  Träger  die  wichtigsten  Personalien  an  die 
Hand  zu  geben. 

Wenn  in  den  übrigens  auf  das  nothweudigste  beschränk- 
ten Anmerkungen  dennoch  fortwährend  auf  die  entsprechen- 
den Stellen  in  Pufendorfs  Werk  verwiesen  ist,  so  lag  der 
Fall  hier  eben  wesentlich  anders  als  bei  den  Acten  der  er- 
sten Folge,  welche  jenem  selber  zur  Grundlage  gedient 
haben  *). 

Schwierigkeiten  in  Betreff  der  Daten  ergaben  sich  nur 
selten,  da  diejenigen  der  französischen  Acten  natürlich 
alle  den  neuen  Ivalender  beobachten.  Bei  den  branden- 
burgischen Schreiben  ist  in  dieser  Beziehimg  nach  den 
Angaben  und  Regeln  vei^fahren  worden,  welclie  das  Vorwort 
zum  ersten  Bande  (p.  XVII I.  ff.)  enthält  und  zwar  auch  hier 
in  der  Art,  dass  in  den  Ueberscliriften  und  Texten  der 
Stücke  deren  eigene  Datirung  beibehalten,  am  Rande  da- 
gegen stets  das  Datum  neuen  Kalenders  vermerkt  wor- 
den ist. 

Grossentlieils  in  Chiffren  sind  unter  unsern  Documen- 

•)  S.  Vorwort  su  Band  I.  p.  XVIII. 
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teil  die  Depeschen  der  französischen  Geaandten  anfgeaetzt, 
die  Entzifferung  jedoch  meist  —  und  zwar  allem  Aogchein 
nach  sogleich  nach  dem  Empfange  —  zwischen  den  Zeilen 
eingefugt  wt>rdcn.  Nur  bei  denjenigen  Millet's  ist  die»  lei- 
der grossei itheiJs  versäumt.  Die  Briefe  und  Denkschriften 
Wicquefort's  dagegen  sind  sUmnitlich  oder  doch  fastsanimt- 
lich  von  ihm  eigenhändig  und  niemals  in  Chiffren  aufge- 
zeichnet. Bei  den  wenigen  Briefen  des  Kui-flirstcn,  vvelche 
von  seiner  eigenen  tland  herrühren,  ist  dies  ausdrücklich  be- 
merkt worden,  sowie  natürlich  auch  jedcsnnil,  wenn  die  mit- 
getheilte»  A cten stück e  mir  nur  in  C o  n  c  e  p  t  oder  A  b  r  c  h  r  i  f  t, 
nicht  im  Original  vorgelegen  haben. 

Wie  der  Herausgeber  des  ersten  Bandes  von  der  Wie- 
dergabe der  deutschen  Orthographie  des  siebzehnten  Jahr- 
hunderts abgesehen  hat,  so  schien  es  auch  den  Gebrauch 
dieser  französischen  Documente  zu  erleichtern,  wenn  ihre  von 
der  heutigen  zudem  nicht  erheblich  abweichende  Schreibart 
in  diese  umgesetzt  würde.  Ein  Verfahren,  welches,  soviel 
ich  sehe,  auch  französische  Herausgeber  einzuschhigen  pfle- 
gen, wenn  sie  dabei  auch  diese  oder  jene  Eigeuthümlichkeit 
der  alteren  Orthographie  beibehalten,  eine  •.conventinnclle^ 
der  modernen  sich  nähernde  Schreibweise"  annehmen,  welches 
aber  ausserdem  die  Ei-wägung  empfahl,  dass  Analysen  des 
Inhalts  dieser  Uocnmente  in  unserer  heutigen  deutschen  Schrift- 
sprache mit  wörtlicher  W^iedergabe  ihres  Textes  in  altfran- 
zösischer  Orthographie  wechselnd  ein  noch  seltsameres  An- 
sehen gewonnen  haben  würden  als  dies  schon  jetzt  der  Fall 
ist.  Es  kam  ferner  hinzu,  dass  ich  einigen  in  Miguet*s 
Ndgociations  relatives  fi  la  succession  d'Espagne 
ebenfalls  wesentlich  in  neuerer  Schreibart  mitgetheilten  Aus- 
zügen ans  den  Mille  tischen  Depeschen,  welche  ich  nach 
Vcrgleichung  der  Originale  in  diese  Publication  uiitaufgcnom- 
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men  Rabe,  die  Ergänzungsstücke  in  analoger  Gestalt  ein- 
zigen wollte.  —  Dass  hierbei  j'ede  Veränderung  der  Formen 
selber,  mindestens  insofern  sie  Sinn  und  Inhalt  im  gering- 
sten alteriren  konnte,  durchaus  vermieden  worden  ist,  bedarf 
kaum  der  Versicherung. 

Wie  ausserordentliches  die  meisten  Nationen  in  der  Ver- 
stümmelung fremder  Namen  leisten,  ist  bekannt  und  so 
gilt  auch  von  unsern  französischen  Berichterstattern  was 
Mavidal  von  Pomponne  sagt*):  „Le  marquis  de  Pom- 
ponne  ^crit  presque  toujours  les  noms  propres  dtrangers 
d'apr^  la  prononciation  fran9aise  et  point  d'aprfes  Fortho- 
graphe  nationale.**  Diese  bisweilen  bis  zur  Unkenntlichkeit 
entstellten  Formen  beizubehalten,  erschien  zweckwidrig  und 
vielmehr  geboten,  die  richtigen  an  ihre  Stelle  zu  setzen.  In 
einigen  wenigen  Fällen,  wo  letztere  nicht  völlig  zuverlässig 
zu  ermitteln  waren ,  habe  ich  die  Fonnen  des  Manuscripts 
unter  dem  Text  ebenfalls  angegeben. 

Endlich  kann  ich  diese  Vorbemerkungen  nicht  scliliessen, 
ohne  Herrn  Dr.  Erdmannsdörffer  flir  die  Freundlichkeit, 
womit  er  mich  bei  der  Revision  des  Drucks  unterstützt  und 
meine  Hinweisuugen  in  den  Noten  öfters  vermehrt  hat,  den 
besten  Dank  zu  sagen. 

Jena,  2.  Juli  1865. 

B.  Ed.  Simson. 


')  M^niotres  de  Pomponne  II.  p.211.  1). 


I. 
Berichte  von  1640  bis  1654. 

(Wicquefort  und  St. -Romain.) 


Maler,  lur  Gesch.  d.  Gr.  Kurronteo.  U. 


Einleitung. 


T  on  den  dreissig  Qoartbänden,  ia  welche  die  französische  Correspon- 
denz  aas  Brandenburg  während  der  Jahre  1600  bis  1688  geheftet  ist,  füllen 
die  bis  1654  reichenden  Actenstücke  nur  einen  einzigen.  Der  „mächtige, 
doch  weitentsesscne'^  König  von  Frankreich  hatte  mit  Brandenburg  noch 
wenig  zu  thun.  Daraus  erklärt  es  sich,  wenn  wir  aus  den  ersten  Jahren 
der  Regierung  des  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  hier  nur  sehr  weniges 
zu  yeröffentlichen  haben  und  auch  unter  diesem  erst  die  Schriften,  welche 
dem  brandenbnrgischen  Residenten  in  Paris  Abraham  Wicquefort  an- 
gehören, Zusammenhang  und  Bedeutung  gewinnen. 

Wicquefort')  war  ein  in  seiner  Zeit  vielgenannter  Publicist.  Beson- 
ders sein  Werk  über  den  Botschafter  (L'ambassadeor  et  ses  fouctions)  hat 
noch  heute  in  der  diplomatischen  Literatur  einen  Namen  und  wird  in  völ- 
kerrechtlichen Fragen  citirt.  Ausserdem  hinterliess  er  u.  a.  den  Anfang 
einer  Schrift  über  die  Geschichte  der  vereinigten  Provinzen  von  Holland 
vom  Münsterer  bis  zum  Nymweger  Frieden.  —  Was  seine  äusseren  Lebens- 
schicksale betrifft,  so  verliess  er,  etwa  1598  in  Amsterdam  geboren,  Mh 
sein  Vaterland,  um  in  Frankreich  sein  Glück  zu  machen*).  Im  Jahr  1645 
engagirte  ihn  Fabian  von  Dohna  während  seiner  Anwesenheit  in  Paris 
als  brandenburgischen  Residenten  am  französischen  Hofe.  Das  Schreiben 
welches  ihn  bei  Mazarin  in  dieser  Eigenschaft  beglaubigt,  datirt  freilich 


*)  Vgl.  über  ihn  U.  n.  A.  I.  1.  p.  612  ff.  Basnage  Annales  des  Provinces  Unies 
I.  p.  5.  T.  Orlich  Qeschichte  d.  preuss.  Staats  im  siebzehnt.  Jahrhundert  1.  p.  217.  2). 
Droysen  Zur  Quellenkritik  der  deutschen  Geschichte  des  siebzehnten  Jahrhunderts 
in  Forschungen  zur  deutschen  Geschichte  lY.  p.  24  ff. 

*)  Wie  es  scheint  1626  oder  1627  Basnage  schreibt,  dass  er  in  die  Ungnade 
des  Cardinais  fiel  (s.  unten  Einl.  zu  Abschn.  IV.),  nachdem  er  "32  Jahre  lang  in 
Paris  verweilt  hatte.  Auf  dieser  Angabe  wird  auch  der  schon  I.  1.  p.  612.  10)  ge- 
rflgte  Irrthum  bei  Joch  er  beruhen,  dass  Wicquefort  seit  1626  bereits  brandenbor- 
gischer  Resident  daselbst  gewesen  wftre. 

1* 


I.    BericUti;  von  IGiO  bii  1664. 


fTut   roiu    12.  SepteDiUer  1640.     Wicqucfort  fübrt  zugleich   den  Titel   cL 
Oeht'inieii  RatliH  des  Kurfursteu  (ccniseiüer   eri  son  conseil  d'H&i}.     Er  w«^ 
aod  blieb  aher  eioer  der  diplomatist^lieti  Abeotenrer  jener  Zeit,  welche  m^ 
reren  H«'rren  zugleich  dienten. 

Aus  Ädiieii  gewandten  Beriehten  —  i»ie  sind  durchgängig  von 
eigpficri  zierJichon  Hand  gesclirieben  —  erfuhn-ti  wir  zniiüch^t  weitere» 
Betrefr  seiner  Yethandlungeu,  über  eine  AlUauee  Fraiikreiehä  mit  dem  Kt 
ftir^gteD  im  J,  1647.  Der  von  ihm  und  Brieiine  Tereinbarte  Entwurf  de^ 
eelbeu  ist  schon  I.  1.  {p.  012  0".  6Ü4  ff.)  mitgetlK'ilt  und  in  seiner  Bed»  i 
gewürdigt  worden;  es  wird  von  Interesse  sein,  hier  «och  einen  Zusatz.* 
zu  demselben  zu  finden.  Wir  erfahren  ausserdem  hier  näheres  über 
Reise,  welche  Wicquefort  in  dieser  Angelegenheit  nach  Deut?:ehiand  \mt 
nahm  und  die  ihn  nach  Cleve  m  den  Hof  des  Kurfürstpn,  nach  MüQst 
und  Osnabrück  und  ferner  an  die  branuficb weibischen  Hufe  führte,  mir  denra 
des  Kurfürsten  Oberkanimerherr  Conrad  von  Burgsdorf  (sowie  mit  Ki 
Sachsen)  jeuer  Zeit  die  Bildung  einer  „dritten*^  bewaffneten  Partei  iiu  Reic| 
vereinbaren  sollte,  Von  dieser  Mission  kehrte  iT  211  Anfang  des  lYächett 
Jahres  (1648)  mit  guten  Ant^sichten  nach  Paris  Kurück.  —  Preilich  schfl 
lft49  sehen  wir  ihn  dem  französischen  Hofe  wegen  der  Nacliriehten,  die 
überallhin  über  denselben  verbreitete,  verdächtig,  wenn  auch  sein  VcrbW* 
ben  daselbst  wenigi^teus  noch  möglich  lilieb.  —  Auf  die  weiteren  iSchiek>ale 
dieses  befähigten,  aber  iutrignariteu  und  bo.'^haftcn  Agenten  kommeti 
weiter  unten  zurück*).  — 

Ansserdem   verdienen   wol   die    beiden   Berichte   von   Saint-Romstj 
wovon  der  er.ste  aus  dem  Anfang  Januar  I(i4'r,  besondere  Beachtung.   M«t 
chior  de  H6ron  Baron  von  iSutn  t-Kuu»ain'),  iu  der  Schule  des  0i 
feu  d'Avawx  gebildet,  ward  in  der  Zeit  des  C'ongresses  von  Münster 
mannigfachen  Geschäften  verwandt"),  war  erst  Resident  in  Osnabrück, 
auf  iu  Münster,   wurde  164Ö   nach  Schweden,   im  folgenden  Jahre   an  d« 
Kwfüräten  von  Cöhi  gesandt,     Später  (1672  — 1616)  vertrat  er  sein  Yatet 
laad  bei  der  schweizerischen  Eidgenossenschaft  und  war  vom  Septcmbj 
1681  bis  zum  December  des  folgenden  Jahres  mit  de  Harlay  zusamm« 
Bevollmächtigter  Ludwig's  XIV.  bei  djo  Frankfurter  Coufercnzeu,  welcl 
die  Streitigkeiten  zwischen  dem  Reiche  und  Prankreich  beilegen  solltqn  ""j^ 

Saint-Romaiu   ward   aber   gegen   Ende    des  Jahres  1646    von    dl 
franKö.Hischeii  Priedensbevollmächtigteu  an  den  Kurfürsten  nach  dem  H« 
entsendet'),  nm  ilm  zum  Austrag  mit  Schweden  wegen  Pommern   auf 
Bedingungen  hin  zu  veranlasäeu,  dass  jene  Krone  Yorpommern  sammt  d^ 


*}  S.  die  E[ial.  su  Absein.  IV. 

")  Vgl.   Über  ihn    uattiontlicb  FlassAn   Histoire  da    k  diplomatie  fi'a&^'^ftise  IT.  -^ 
p.  66. 

')  S.  N^goo.  «ecr. 

*)  Fl  aß  9an*p.  66— 6B.  —  Der  Abb^  von  8t.-Koinain,  welcher  als  ftaBserorclev 
licbor  Oeeandter  Frftökreieh»  in  Liaaabon  dai  OiTenfliv-  und  Defensivbündnisa  xi 
sebon  beldea  Kroneq  am  31.  März  LG67  «bscbloBs,  »oheint  ein  anderer  t.\\  icin. 

')  S   auch  Pufeniiorf  IL  G8. 


Einleitung.  5 

Insel  Wollin  erhalten,  in  Bezog  auf  Stettin  und  Garz  er  die  Wahl  haben 
solle,  ob  er  diese  Orte  selbst  oder  eine  Geldenlsehädigung  dafür  vorziehe. 
Verweigere  der  Kurfürst  die  Annahme  dieser  Bedingungen,  so  werde  man 
sich  durch  seine  Hartnäckigkeit  in  dem  Abschlnss  des  Friedenswerks  nicht 
weiter  aufhalten  lassen.  Der  Kurfürst  ertheilte  dem  französischen  Abge- 
sandten indessen  dieselbe  ablehnende  Antwort,  wie]dem  des  Kaisers,  Plettcn- 
berg,  welcher  ihm  im  wesentlichen  die  nämlichen  Forderungen,  nur  in  noch 
viel  kategorischerem  Tone,  i^berbracht  hatte.^  Die  französischen  Bevollmäch- 
tigten in  Münster  nahmen  seine  Erwiderung  unwillig  auf.  Aber  Friedrich 
Wilhelm  vergass  auch  seinerseits  Frankreich  diesen  Druck,  den  es  auf 
ihn  geübt  hatte,  lange  nicht.  Nur  mit  Schmerz,  sagte  er  noch  viel  später 
zu  einem  französischen  Gesandten  an  seinem  Hofe"),  könne  er  der  Gewalt 
gedenken,  welche  diese  Krone  damals  gegen  ihn  angewandt  habe,  indem 
sie  ihn  durch  die  Drohung,  eventuell  ohne  ihn  Frieden  zu  schliessen  und 
ihn  von  der  allgemeinen  Garantie  zu  exciudiren,  gezwungen,  sein  Eigenthum 
an  Usurpatoren  zu  überlassen.  —  Saint- Romain  suchte  dann  gegen  Ende 
des  nämlichen  Jahres  1648  den  Kurfürsten  noch  einmal  zu  Clevc  auf,  um 
eine  Wendung  der  kurfürstlichen  Politik  nach  der  kaiserlichen  Seite  zu  hin- 
tertreiben, die  ihm  denn  auch  nicht  zu  befürchten  schien. 


")  S.  die  anten  mitgetheilte  Depesche  Blondel's  an  Mazarin  vom  21.  Mai  1658. 
aDieu  veaille,*  sagt  da  der  Knrf&rst  zu  Blonde],  ,que  je  m'en  pnisse  mieux  troaver 
que  par  le  pass^,  ne  poavant  me  soavenir  qu^avec  douleur  de  la  violence  dont  la 
France  a  usd  en  mon  endroit  pour  m'obliger  &  laisscr  nion  propre  bien  k  des  usar- 
patenrs  en  me  niena(;ant  par  M.  de  Saint-Bomain  de  faire  la  palx  sans  moi  et 
de  m'exclare  de  la  garantie  universelle,  si  je  ne  m'acoommodais  k  leurs  .desseins.* 


I.    Berichte  von  1640  bis  1654. 

(Wicquefort  und  St. -Romain.) 


Bergmann')  an  d'Avaugour*).  Dat.  Königsberg  11. Febr.  1641. 

(Abschrift.) 

[Dank  fQr  d'Avaagonr'B  Bemüfaungen.    Beschwerde  fiber  das  Verfahren  der  Schweden 
in  der  Mark.     Die  preassischen  Angelegenheiten  rücken  nicht  vorwärts.] 

641.  Monsieur,   et  cc  que  vous  m'avez  fait  llionneur  de  m'^rire  par 

.Febr.  y^t^e  trcs-gracieuse  lettre  du  21  du  passö  et  ce  que  M.  Tasky')  m*a 
r6f(6r6  en  votre  nom  m'a  grandement  oblig^  et  content^  Son  Altesse 
mon  maitre  meme,  qui  m'a  command^  de  vous  remercier  de  Toffice  que 
lui  avez  fait  pour  son  service  et  de  vous  communiquer  . . .  son  regret 
qull  a  de  la  rudc  procödure  de  messieurs  les  SuMois  us^e  en  son 
pays  de  la  Marche.  . . . 

Son  Altesse  donc  se  persuade  que  cette  proc^dure  des  Suädois  ne 
pourra  agröer  Sa  Majest^  tr6s-chretienne  (ä  laquelle  Dieu  a  donn^  en 
main  la  balance  des  puissances  au  nionde);  mais  qu'elle  en  aura  un 
grandissime  däplaisir  et  que  vous,  monsieür,  la  d6testez  et  ne  laisserez 
pas  d'en  faire  quelque  mot  la  od  il  sera  k  propos.  . . . 

Pour  nos  affaires  ici,  clles  ne  s'avancent  nullement^  ^tant  retardöes 
par  les  proc^dures  lentes  du  roi  ...  et  les  irr^solutions  de  nos  ätats 
ici.  De  quoi  j'esp^re  que  dans  peu  de  temps  j'aurai  llionneur  de  vous 
faire  relation  entiöre  de  bouche.  . . . 


')  Peter  Bergmann,  Resident  des  Knrfürten  in  Dansig,  rgl.  I.  1.  p.  7. 
*)  Charles  d^Avaugonr,  firanxös.  Resident  in  Danaig. 
')  Laeky? 


Machinationen  geg«ii  dio  lobwedisolie  HciraL     Diversiaii  Crockow's.  ^ 

Bericht  cVAvaugour's.     [o.  D,]  Sept  1 641. 

[Daok  ftif  die  Bomiibuügcn  Frabkreichs  auf  dem  pctlß.  Keicb»tag€.     Der  Kurfärat  und 
der  poln.  Ilof  auf  einem  Bai.     Kanzler  v.  Gi>txe.] 

Der  Karfürst  lastet  sich  für  die  guten  Dienste  bedanken,  welche  ihm  Bept. 
durch  Frankreich  auf  liem  poliiisrheu  RciehstagG  geleistet  worden  sind '). 

„Qu'il  avait  totijourB  cu  bfaueuup  de  dövotion  vers  le  Roi  de  France, 
ainsi  qiie  tous  leg  ministre»  fran^aiB  qüi  Tont  vn  pourraient  bien  as- 
surer  (uotamment  le  feu  baron  de  Chariiace,  b'iI  vivait  encore).'*  ... 

„Quelques  heures  apres  man  audicnce ,  i1  dut  aller  au  bal,  oü  la 
princesee  de  Pologne')  dansa  un  gentil  ballet  pour  lui  [«laire,  (|ui  y 
parut  (avec  la  reine  et  tonte  la  cour)  m  richcmcnt  par6e  ipie  rica  de 
plus».  Mais  JVL  r6lecteur  ne  s'y  trouva  qu  avee  un  raljaf.  aale,  Ics  buttes 
toutes  tournöes  et  crott^cs  ä  demie  la  Jambe  et  tellcraent  ndf,'lige  de 
tout  poiüt,  que  leg  moins  clairvojauts  pourraient  aisemcnt  apereevoir 
qu'il  avait  peu  de  coeur  k  danser  en  cette  compagnie,  laquelle  eo  au- 
tres  c6r(ioioiHe8  de  galauteric,  comrne  des  eonii^dies,  hals,  festins  etc., 
fit  tout  Bau  possible,  ccrtes,  pour  le  reg'aler,  les  princes  de  Pologne 
lui  baiUant  toujours  la  bonne  main  et  meme  souvent  la  reino,  qui  ne 
Itti  parlait  jamais  qu'ea  souriant  et  avec  applaudissement  sur  taut  ce 
qu'il  disait.  Mais  la  fete  a  beau  etre  grande  et  belle,  &i  le  coeur  n'y 
va  üu  neu  est  qu'a  deiiiL 

...  Le  chancelier  Götze  meriterait  bien,  h  mon  pctit  avie,  une 
petite  lettre  du  Roi,  pour  Tobliger  toujnuris  de  bien  instruire  et  entre- 
tenir  son  maltre  dans  Icb  bonnca  inclüiations  qu'il  t^-moigne  d'avoir.  D 
a  un  grandissitne  pouvoir  sur  Tesprit  de  ee  jeune  prinee. 


d'Avaugour  an  die  preuss.  Oberrätbe.     Dat.  26.  Sept.  1043. 

(Abschrift.) 

[Ermihnang  gegen  die  >Sohntce  des  kaiscrl.  Obersten  Jo&ebim  Ernst  t.  Crockow 
auf  der  But  zu   Bein.]  ') 

Messieurs,  eu  labsence  de  monscigneur  l'^lecteur,  auqnel  je  devais    1643 
baiser  les  mains  de  la  part  üu  Roi   tres-eliretien  et  lassurer  aussi, 
avant  mon  d^ipart  pour  rAllcmague,  que  la  meme  affection  que  le  feil 
Roi  aon  pfere  avait  eue  pour  hi  öen!^nis»ime  maison  de  Sou  Altesse  se- 


26. 


')  Vg-I.  Pufenilorf  F.  W.  I.  2-1  (bei  der   Investitur  mit  Preüssen)- 

')  Schwetlor  Vladislav  IV.  —  Der  poln.  Hof  wünschte   die  Heirath  de»  Eorfdr- 

aten  mit  Cbriäiine  Ton  Schweden  sa  kintcrtreiben  (vgK  Pufend.  I.  41.    Dro^rsm  Oeaoh. 

der  piciiaH.  Poliük  III.  1.  24S\ 
•}  Vgl.  I.  1.  p.l37. 
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rait  towjours  eonservee  bien  soigneusement  par  Sa  Majestö,  jeffcetuerai 
ce  cominandcmcnt-l;\  tlcvers  voua,   tneitsieurei,   en  fittendant  ceux  quc 
vous  tlaiguericz  faire  rhoiineur  de  bailler  pour  le  sujet  de  vos  serviceM 
k  votre  petit  ßcrviteur,   lequel  recevant  mainteiiant  noiivelles  certamwj 
de  France  que  le  siege  de  Thionville ')  ne  clora   pas  encore  1a 
pagne  de  raiinec  victorieuae  qui  l'a  si  gC'U<^reuscment  tiuie,  a  pensd  voi 
en  devoir  aviser,  et  qu'aussi   la  conqu6te  de  cette  place  est  de  teile 
importance,  qu  eile  obligera  Bans  doute  les  AutricUiens  k  se  porter  tout 
de  bou  h  la  paix,   en   ce  que  'ceux  connaitront  par-lä  quc  Sa  Jlajcjst^^ 
a  beaucoup  plus  k  e8p<^rer  qu'ii   craiodre  dans   la  cautiüuation   de  Ii 
gtierre.     Hs  accourent  ici  de   tputes  parts  ä  Tassembl^e  de  Muuster^ 
comnie  los  deux  couronaea  de  France  et  Suöde  avec  leurs  alH^s  foi 
scmblablemcut  de  Icur  cotö,  et  conimc  je  saia  parfaiteiiicnt,  nicssieui 
que  votre  pasmon  ä  la  voir  heureusenient  tenniiide  n'est  [tas  maiudrc 
que  vos  intörets  k  la  guerre,  je  vous  convierai  par  cetix  de  nc  poii 
favoriser  les  desecins  du  sieur  Crockow,   afin  de  n'y  faire  roidir 
opiniätrer  davantage  ceux  qui  dcmandent  aujonrdliui  faire  diversini 
eii  Pom^rame,  etaut  bien  certa,in  que  leurs  pensi^ea  s'eloigneut  tarit  pU 
des  trait^s  de  paix  qu'ils  &e  vcrront  aidda  et  soutenus  k  continuer  1l 
giierre.     C^ost  ce  que  vüs  grandismmes  prudeucea,  messieurs,  vnus  re 
prßsenteront  bien  niieux  que  je  nc  le  saurais  faire;    et  eoinmc  lea  mU 
g^res  de  la  Ponn^ranie  nc   peuvent  gu^re  durer  sans  iucümnioder  xm 
frontißres,   k  cause  du  noinbre  d'amis,  de  parents  et  d'babitudes  qu'l 
mondit  Hieur  Crockow  lequel  seflorce*)  dint^resscr  tout  le  nionde  df 
par-dcüä  en  ses  desseins,  vu  rimpoäsibilite  qu'il  a  d'etre  bien  aide  dail-j 
leura,  yous  savez  la  caution  ä  quoi  monseigneur  T^lecteur  et  tous  li 
6tata  de  Prusse  sont  oblig^s  par  la  tr6ve  de  Hoindorf*),   sur  laquelh 
la  couronne  de  8u^de  et  ses  alli^s  s'appuient  st  fort  aussi^  quVm  n< 
doutera  jamais  de  vos  obsenances  en  ce  pr>int-lä  ni  que  menie  vouj 
ne  vous  emplojdes!  te>ujours  utilcment  de  la  bien  reraontrer  au  voisini 
Selon  l'öquit^  et  vos  interets  propres.    Or,  conime  Toccasion  de  ce  faii 
vouö  y  convie  asscx  auinurdliui,  que  monaieur  Crockow  pourrait  d V 
venture  etrc  n^cefitjitö   dy   reprcndre  son  clieniin,    soit  que    celui  fß 
ponss6  par  le»  fcsu^doia  ou  bien  qu'il  voulfiit  passer  de  son  pur  gr6  vei 
la  Livonie,  ce  qu'il  ue  saurait  faire  sans  traverser  les  terres  et  rivi^rc 
de  votre  duche,   il  aemble  assez  etre  de  vos  pr6voyances,   mcssieui 


')  TbioiiTtlle  war,  in  Folge  des  SiegcB  b<!l  ßocroy,  Angegriffen  und  crobon. 
•)  M  force  Ms. 

*)  Bio  —  Stumsdorf? 


Brandenburgs  Sonderstellnng  in  der  dttnischen  Sache.  Q 

d'a\iser  dlieurc  k  tels  inconvönients  et  aux  importantes  suites  qu'eux 
pourrout  vous  causer,  en  vous  pröparant  les  meilleurs  moyens  de  clore 
ce  chemin  auditCrockow  auparavaut  son  approche,  ce  qui  vous  con- 
firmerait  toujours  ramitiö  de  vos  voisins  et  assurerait  davautage  la  par- 
faite  tranquillitö  et  repos  que  vous  souhaitez.  . . . 


Denkschrift  eines  brandenburg.  Abgesandten  (memoire  du 
gentilhomme  envoy^  par  M.  Te^lecteiir  de  Brandebourg)  an 
die  französischen  Bevolbnächtigten  in  Münster  den  zwischen 
den  Kronen  Schweden  und  Dänemark  abzuschliessenden  Ver- 
trag betreffend,     [o.  D.]  Januar  1645. 

Son  Altesse  61ectorale  ...  ayant  —  une  entißre  confiance  en  vos  1645 
Excellences,  Sadite  Altesse  les  prie  ...  de  lui  faire  la  faveur  que  d'in-  Jannar. 
struire  ou  de  faire  instruire  de  la  part  du  Roi  monseigneur  de  la 
Thuillerie')  des  int^rcts  de  Son  Altesse  dectorale,  afin  que  le  päage 
ne  soit  point  haussä,  niais  plutöt  que  tout  soit  remis  ä  son  premier 
^tat,  et  que  le  p^age  que  le  roi  de  Danemark  a  mis  depuis  peu  sur 
le  Kud  er ')...,  chose  qui  appartient  indubitablement  k  la  Pomöranie, 
soit  cass6. 


Br^gi')  an  die  Königin  -  Kegentin  von  Frankreich. 
Dat.  Königsberg  24.  Sept.  1645. 

[Höflichkeit  und  französische  Sitten  am  Hofe  zu  Königsberg.] 

. . .  Pour  moi,  madame,  11  me  semblait  etre  en  France,  par  la  po-  24.  Sept. 
litesse  qui  est  en  cette  cour.   Le  prince  a  des  vertus  tr6s-relev6es . . ., 
les  princesses  et  la  noblesse  sont  extremement  civiles  et  vetues  k  la 
frangaise,  jusque^-lä  que  la  langue  allemande  y  est  d^fendue  comme 
un  p^chö  mortel.  . . . 


')  Französ.  Ges.  in  Schweden  (vgl.  über  ihn  N^goc.  so  er.,  hier  namentlich 
II.  2.  part.  p.  188). 

')  Sic.  —  Gemeint  ist  die  Insel  Rüden  (an  der  NW.  Spitze  von  Usedom). 

')  Der  Vicomte  de  Br^gi  war  französ.  Gesandter  in  Polen;  vgl.  über  die  Reise 
Bregi*a  nach  Königsberg  I.  1.  p.  171f.     Pnfendorf  II.  45- 
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Brdgi  an  den  Cardinal  Mazarin.    Dat.  Königsb.  24.  Sept.  1645;] 

[Zua^mmeukuuft  des  Künig»   von  Polen   mit  dem  KnrriirabeD.     Stimmung  des  Let>'^ 
tereOf   er  msg  yod  der  ach wedi sehen  Heimtb  nichts  wiaaeti.     Keuburgiüclie  Angele- 
genheit.    Bnrgsdorf,     Der  Kurfürst   wiU   einen  verirftuten  Agenten   nach   Prankreich 

schicken.] 

24. Sept.         —  A  mon  arrivee  (\  Königsberg,  je  8us  que  moDdit  sieiu  l'^lec- 
tQiiT  ötait  all^  sur  les  frouttercs  de  l^russe  et  de  Lithuanie,  oti  le  roi 
de  Pologne  etait  Ä  la  chasse.  . . ,  Eutin,  monseigncur,  j'arrivai  pres  dej 
sadite  Majeste ')  le  12«,  et  j'appriB  du  sieur  Fan(üm')  que  le  sujet  di 
rabouchcnient  avec  IV^Iecteur  ötait  pour  la  dace  que  le  roi  tire  de  Kl 
nigsberg,  laquelle  il  veut  aug^menter  avec  le  conseutemient  iludit  siei 
decteur*).  . . . 

...  Je  vous  puis  assurer,  monseigneur,  que  c'egt  un  prince  blei 
fidt,  spirituel,  tröB-accompli  et  beaucoup  plus  que  je  Jie  Tavais  o\ 
estimcr.  J'ai  bicvi  conim  qu'il  n'est  pas  fort  affcctionn^  ä  Temperei 
iii  aux  tjuedois»  et  quoique  je  lui  aie  parle  discrelemeut  de  cea  dei 
aiers  et  du  manage  avec  leur  reine,  je  Tai  trouve  fort  froid  et  ml 
t^Snioignant  t^uU  u'esp^rait  pas  que  les  minisjtres  de  Suede  voulussei 
ee  deriiettre  ile  leur  autoritc,  outre  qu'il  ne  pouvait  pas  sürement  nl 
houorableineut  traiter  avec  eux  de  cette  aftaire,  avant  qu'Us  lui  eussent 
restihiö  pknncment  la  Pomörauie,  ne  pr^tendant  point  par  un  manage 
confondre  see  pays  avec  eeux  de  la  couronne  de  Su6de. 

n  est  aussi,  mtin&eignt-ur,  fort  [jorte  ä  la  guerre,  et  il  est  aisd  de 
juger  que  le  dßpUiisir  le  plus  graiid  qu'il  ait  est  celui  de  ee  voir  hors 
d'^tat  d'y  avoir  part^  et  j'estime  que  b'iI  se  troavait  Toccasion  avauta- 
geuse,  il  y  enhrerait  fort  libreineut. 

Br^gi  sehlliiort  uim  cl<?u  Oberkammcrherru  Conrad  v.  liurgntlorf  ala^ 
tinen  eitehi  Mann;  er  hat  Biuh  mit  ihm  über  die  Neuburgisclieii  Angeiegea^ 
hciiten  iinttriuUten,  um  dvti'n  willen  Dubua  iisL'h  Friiukrctch  gesaiidt  ist*}! 

^Lelecteur  ine  fit  prier  par  ledit  sieur  cbambdkn  d'^crire  sur 
point  k  Votre  Emiueüce  et  de  la  supplier  ...  de  faire  en  sorte  que 
Leors  Majest<Ss  ßcrivent  ä  31.  le  due  de  Neubourg  ,  . . ,  qu'il  se  porte, 
suivant  la  justice,  ä  cntendre  k  un  bun  aeconimiidemcbt  en  demeurant 


')  In  Witni». 

't  Domherr  Fanten i,    tfiner  der  Tertrautesten   Eatbgeber  Vladislav's  IV.;    ¥g^ 
t.  1.  i>.  166.  239. 

")  Ea  handelte  »tdi  nm  die  Erneuerung  des  Vertriigs  flher  die  prensaiacheo  See-j 
%ms,  wovon  ätiBßibdidi  1.  1.  p.  163  IT. 

*)  Vgl.  über  die  ßendtuig  den  Burggrafen  Fabian  t.  Dofana  nach  Pwia  t. 
p.  610. 640  ff. 
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aux  trait^s  qui  ont  6t<ä  faits  et  commeuccs  par  le  roi  Henri  lY  ...  et 
renouvel^s  par  JIM.  les  Etats. 

L'ölecteur  fait  passer  mil  clievaus  de  recrue  dans  le  payg  de  Cl^- 
vee,  .  .  -  Pour  ce  qiii  touche  M.  le  grand-cliaiubeJIaii,  je  sais  bien  qu'il 
tie  sera  pas  difficile  ä  Votre  Eniineuce  de  rauquerir.  ...  Eufiu,  mon- 
seigneur,  M.  Telectcur  s'cst  diäpos^  d'envoj'er  en  Frauee  un  agent  Be- 
eret et  aflidd  et  qui  ue  sera  conmi  que  de  celui  qui  1  mtrodiiira  pr^s 
de  Votre  Eniineucc,  de  laquelle  tcdit  agent  recevra  les  urdres  et  les 
avis  pour  les  faire  savoir  k  son  inaitre,  et  qull  u'y  aura  que  Votre 
Eminence,  ledit  sieur  61eeteur  et  le  grand-chambellan  partidpants  de 
cette  secrete  correspondance.  . . .  J'estime  . . .  [que  ce  ne  serait]  point 
iinc  cbose  inutilc,  si  Votre  Emiuence  ni'envoyait  un  raot  de  lettre  pour 
ledit  Bieui'  graud-ehambcUatt.  . . . 


Saint-Komam.     Dat.  Mtinster  l.Jau.  1647. 

[Der  Knrfürst  «Ht  »af  die  lehwod.  Apgprüclie  anf  Pommern  nicht  eingclion      ÖL-ine 
Bescfairerdcn  über  dieaclben  eowio  übbr-^ie  GeneralaUnten.    Sein  neuor  Vorscblag.] 

Helation  du  voyage  que  j'ai  fait  h  la  Haye  vers  M.  IVlecteur 

de  Jirandebourg. 

Javaig  ordre  de  disposer  Mecteur  de  s'accommoder  aux  dernic^res  HJ47 
pretcnrions  des  Hu^dois  sur  la  Poünjranie:  j'y  ai  peu  gangß.  Ü  pro-  ^  ''""• 
teste  qu'il  ny  consentira  jamaiB,  disant  qu'il  aime  beau^'üup  mieux 
abntidoiiner  tout  et  conimettrc  Tafifaire  ä  Die» ')  que  de  coii«entir  4 
unc  üiitiipositiou  si  desavantageuse  et  qui  le  rendrait  escluve  de  la 
eouronne  de  8ucde,  II  se  plaiat  et  s'^tonne  de  la  rigueur  «pie  lui  tieu- 
neiit  les  Buedois;  il  dit  que  Wo%ast  les  reud  maltrcg  de  hi  principale 
euiboucliuve  de  lÜder,  et  qu'il 8  aurout  plusleurs  autres  bonb  parts  aar 
la  iner  Baltlque,  en  la  Pomeranie  aiiterieure  et  en  Meckleinbourg,  et 
que  lui  neu  aura  aucuu  euiisiderahle  en  la  Poni^raide  ult<Srieure  qu'oii 
lui  veut  reudre;  que  d'nillcurH  tous  Bca  efats  de  la  Marcbe  ne  ptuvent 
avüir  eoromunication  ä  la  raer  que  par  l'Oder,  et  que  m  la  petitc  ein- 
bouchure  de  Wollin  et  la  ville  de  Stetin,  qui  Bont  de  la  Pomeranie 
ult^rieure,  demeuraiewt  aux  8u<!:dois,  il  uerait  entit^rement,  loi  et  tou« 
gee  ötats,  k  leur  discr6tion;  qü'on  pourrait  faire  pr^senteineut  par  force 
et  par  violence  ee  qu'on  vuudrait;  mais  que  de  öou  consentement  on 
ne  le  tnettra  point  aux  fere.  — 

')  Pufendorf  tt.  64.     Enm  (der  Knrfürsl]   ^oii-Ramvno  a  Gallis  «d  ee  idimo 
aaMTerMse,  malle  ie  extrcma  quacvia  tokrare  quäm  Stetlnv  et  OdoiA  deoedefc. 


n 
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Commc  je  !ui  disais  que  pergoune  aox  asseiubleea  oe  parlait  eo 
»a  faveur  quc  les  ambas^adeurs  de  Frauee  et  que  je  lui  demandais, 
pour  le  faire  parier,  si  MM.  Ics  Etats  oe  Jeraient  rien  poiir  lui,  il  iiie 
rcpartit  avec  Emotion  et  col^re:  ,,la  Sm^-dc  a  trap  de  peüsionnair^ 
ici,"  et  il  nie  panit  peu  eatisfait  de  MM,  les  Etat^.  — 

NonobBtaiit  cela,  M.  Fölecteur  parait  r^solu.  Il  ttSraoignc  que  sü 
plus  graiid  soin  est  de  voir  que  la  France  est  mel^e  en  cette  affail 
et  a  dit  au  ...  ibingrave  que  s'il  n'avait  affaire  qa4  la  Siiede,  U  s*« 
tirerait  bien,  et  il  m'a  demande  par  deus  foiB,  s'il  etait  vral  ee  que  l\ 
difiait,  que  la  Kratice  vouhiit  tnaintenir  Jen  »SuMois  dans  la  possessiun" 
de  la  IViiucranie,  et  fei,  au  cas  qu'il  les  attaquät,  nous  les  dtfe^ 
drion»?  — 

Avec  tout  cela  j'oserais  assurer  que  ce  prinoc  n'a  aueuii  desseti 
de  «e  brouiller  avec  la  Huiide.  —  11  m  a  dit  fiuvertenient  que  si  on  It 
voulail  donner  eouteutemcnt  touchaut  la  Poraeranie,  il  se  joindrait  ai 
couruunes  et  prendrait  parti.  — 

II  a  d^pecb^,  en  meme  teraps  que  moi,  un  gentilhomme  ä  ees 
ImsBadcurs  pour  leur  porter  ses  ordres.  n  consent,  commc  j'estimi 
que  le«  SuiJdoii;^  retiennent  toute  la  Pomöranie  ant^rieure  k  quelqi 
cliOH«  pr6t»  et  fait  unc  nouvelle  propositton  qui  est  que  la  ^u<^de  U 
laissc  jauiHnance  de  toute  la  Poraeranie  [ult^SrieureJ  et  se  coutente  d'c 
avoir  ilnvefititure  coDJoiuteaient  avec  lui  t^t  ses  h^ritiers  et  du  droit 
suecCder  lursque  la  maison  de  Brandebourg  >'ieiidra  ä  faillir.  !Si  av« 
cela  il  donnait  pr^^Hcatcment  aux  SuMois  quelques  places  de  sfLret 
üg  pourraient  «'y  accommodcr,  et  je  pense  bien  qu'il  en  viendra  Ik 
k  relneher  de  Tautre  e6t6  toute  la  Pom*^ranic  aiit^rieure,  et  si  ses 
ba»&adcurs  n'en  ont  d6jä  Fordre  et  Ic  pouvoir,  c'est  qu'il  s'est  retei 
et  u'a  pas  vouiu  prendre  sa  derni^ire  r^solution,  qu'il  n'eüt  vu  M.  d< 
Servien,  m'ajant  dit  qu'il  difTerait  son  partement  de  la  Haye  de  5  Ol 
6  jours  pour  cela.  ^ur  quoi  je  lui  repröaentai,  que  les  imperiaux  poi 
raient  bien  cependant  passer  outre  avec  les  Su^dois  et  conclure  lei 
trait^^  et  que  si  les  impöriaux  dounaient  la  Pom^ranie,  si  les  «^tate 
rcmpire  y  cousentaient  et  si  les  ambaBsadeurs  de  Ömide  racceptaieut 
je  deuiaudais  ä  Hou  Altesse  ec  qu'ou  ce  cas  nous  pourrions  faire  po» 
«oa  Service?  U  dit  en  baussant  lea  öpaules,  qu'il  espörait  qu'on  n'e 
vieiidrait  pas  lä,  et  il  me  serable  que  M.  Telecteur  et  son  eonseü  soiei 
persuades  que  la  paix  ne  saurait  se  faire  sans  le  consentement  de  So^ 
Altesse;  car  on  m'a  dit  plusieuvö  iois  en  cette  cour:  „si  la  Suede  r< 
tient'par  force  et  contre  notre  gr^  toute  la  Pom^ranie,  comment  poi 


Vcrbandlungeii  äbcf  einen  Vertrag  juit  Frankreich.  |3 

ra-t*elle  diisarmer?    Et  si  eile   ne  d^sanne,   rempereur  ni  lea  autres 
ne  diisaruierout  pas  aussi,  et  partant  tl  ny  aura  paa  de  paix.'" 

M.  r<älecteiir  ne  «est  ouvert  en  aucune  fä^^on  au  baroii  de  Plet- 
tenberg*). 


Entwurf  eines  Vertrages  zwischen  Frankreich  und  dem  Kur-  Juni 
flirsten  [Wicquefort  übergeben]*),     fluni   1647. 
(Abschria.) 


Wicqiiefort  an  Mazarin-     [o.  D.]  August  1647, 

[Gendg'theit   dei  KiirfSrateo   «uf  den   Vertrag  mit  Fmnkrfliüh  cinitugchen  uikI   dem 
Kdnigt*  Truppen  c»  Gberlasscn,     K]nii»el,  wclclm  der  Ktirfürst  eingefügt  wiitiKclil.] 

Le  sinir  de  Wieciuefort,  reuideut  pvt^s  du  Roi  poiir  M,  l'tilecteur  Aug. 
de  Braudeboui-^,  ayaut  öcrit  ä  S.  A.  61.  nu  «ujet  de  limverture  dde- 
vaut  iaite  de  licencier  aes  troupes  pour  les  faire  passer  au  Service  du 
Kiii,  il  rt  Iruuv6  taut  de  dispfMitiim  quil  t-rtiit  j)ouvi»ir  füire  röussir  l'at- 
faire  au  desir  de  Sa  MajejstOi;  et  eucore  qu'il  uait  rec;u  aucun  coiu- 
maiidemeut  partieulicr  Bur  ce  aujet,  si  est  ce  qu'il  senible  que  la  plua 
^rande  difficultö  ne  sera  qu'ä  laisser  la  cwnduite  des  troupes  ä  celui 
h  qui  S,  Ä.  eL  Va.  promiBr.  qui  ne  pourra  reeevoir  ses  nrdres  que  de 
i-ebii  qui  couiuiandcra  larraße  eu  cbef,  et  aussi  a  Icdit  dcur  de  Wic- 
quefort  reuiarqu^ä  que  8.  A.  61.  serait  bien-aise  de  faire  d^clarer  par 
au  artielc  secret  que  sll  arrivait  que  ci-aprös  eile  avait  besoin  de  ses 
troupes,  il  serait  a  san  clioix  de  les  rappeler  aprii*  eu  avoir  averti  Öa 
Majeste  deux  ou  trois  muis  auparavaut  et  en  reuiboursant  Sa  Majestfe 
de  la  sonune  qu'elle  aceordera  par  le  pri&seut  ti-ait<^  ik  M.  l'^Sleeteur  pour 


'}  Georg  V.  Plcttesi bergt  kai*erticher  MiniBtcr,  damals  ebenfanfl  wegen  der 
pornrnerscben  Aiig«!«igenLeit  an  den  Kurfüratcti  gesnüdt. 

')  Uio8«r  l<!iitw[irf  bcrcLU  gcdnit^kt  L  J.  p.  i]B4  C,  vgl.  auch  p.  G13.  pPmir  bAiller 
h  M.  do  Yiofort,"  -^  Ansaerdem  enthalten  nusere  Acten  üine  Absebiirt  dva  fcirUgun 
Vertrages  tucl.  des  hlmug^tiigten  gelieimcn  Artikeln  (s.  unteo)  mit  dur  Be^tiiclinung: 
Projet  de  Craitd  entre  le  Roi  et  M,  r(.Clectenr  de  Brandcboarg  spportif  de  la  cour  par 
M.  de  Wicquefort,  ätac  Ift  d<^pöcUo  du  6  ijovembre  lfj47,  ^  Zu  den  Worten  des  Art.  2. 
tel  nombrü  de  gens  de  pted  et  de  cbeval  bat  elao  andere  Hand  am  Raiide  bemerkt: 
propo&^  deux  mille  hommes  (satlte  wol  douse  m.  h.  hcjssen,  vgl.  I.  1.  p,  667).  Ebenso 
■m  ScbluBa  des  Art.  8:  Dana  rartiek  particolicr  qui  cet  proposd  serait  bon  do  [met- 
tre  . . .?  uiilcacrlich]  Ic  pr^actit  cm  du  ce  qui  sera  oonveaa  lui  ulre  accoidtS  poar  m 
s&tufaction,  laquelle  sera  pourflaitie  et  demandäe  par  les  nilnbtre«  da  Roi  nveo 
autuut  de  ßli&Ii^ur  i|ü'il3  on  fait  poux  Celle  de  la  ceiuc  de  Buedo  et  de  madame  la 
landgrave.  ^  • 


]i  I.    Kwicbte  ron  1640  bü  16M. 


]f  tUtlitiuuutt^vr  (Ich  frai»  de  w*  lev^s.  en  qaoi  S.  A.  ä.  len  s» 
wiUn'-r  <■!  tn'-K-riiiMoiiiiulili'. 

rH'iii  Kiiiiiii-iii-i*  est  trr.H-liurnblemeut  sapplite  d'ane  oromvie  m*' 
lnli'iii  HUI   rctiit  :ifriiin>. 

II  y  fi  (r;iiilr<-s  f:iv;iliers  ü  \a  cnur  de  S.  .\.  el.  qai  ofient  d«  Bit 
dl«  I"  V «'■«•>»  t\r  t.',fUH  t\v  pii'd. 

K.iitii.   RoniJiiii.     Dat.  Münster  4.  Xov.   1647'). 

.'i'iiix'ijM.  >'.i«(iiiiiiiii|f   ili-N    KiirrürHtcii  und  aeinea  Hob-   Klagen    dri«clbcn  fite  it 
•'.' f>«ri 't<  II      AnlklUi linken   lllirr  ilii;  Verhandlungen   mit    Rlbsaeoart,    sowie  fiks  b 
Ml  ii'|iiii|/'ii  i|i:n  Kurlfiriiii-n  nn  HUncmark,  den  Kaiser,  CCln  u.  ■>  v.J 

J'iii  ('tr  vhurirr  pmiiirmiieut  dmformer  de  l'ötat  aaqneleflii 
IM  i'iif  i.ih'fii,  ;;■'  lif  HVrJ.'iimr  des  iiitcntions  de  ce  prince  et  Ini  rtjn- 
•■' dl' I  |i-  |iii'|iMlin-  ipiil  si'  r<T:iit  et  uux  affaires  de  la  paix,  si.  ccmM 
'fit  in'ii.-  vMii  liiin-  i-rnirr  dr  plnsiriini  cndroits,  il  pensait  ä  »'eLftpf 
ii>Mi--  I'    |iiiili  '-«iiiliiiirr.  .  .  . 

II  rii«  •■<  inlilc  i|iii'  ]v  Ics  :ii  Isiisscs  daus  de  fort  bons  sentimeBli. 
|i  I«..  hiiiiv.li  iliiliniil  III)  pni  iiruwmis  ]»ar  los  imp^riaux.  ...  pUis] 
VI  l<l"i<iii  |(iii|iiihi  pliHiiMirs  lois  avec  Hcrinent  qu'U  n'^tait  pas  ct- 
|mIiI'  fiiMiiiiii  IUI  ,ti  iiiiiiiv.'iis  roiiKcil  ni  de  kc  laisser  porter  äunert- 
•■'ilnh'iii  ..I  |i(  iiiK-H  ii'ii-  Uli  liii'ii  de  srK  affaires;  qu'ä  la  vöritö  l'empe- 
i'iii  l<ii  iKiiit  Ihi-ii  l'iiil  pmlrr  de  Mi  jciindre  h  lui;  mais  qu'U  Taviit 
iiiu.i  loiii  ml.  ri  ipiil  r:iii(lr:iit  «pül  cfit  ])erdu  le  seus  pour  le  faire 
i*ii  iii/iii«    li  iiip.!  i|iic  loiiK  Irs  r:itlioll(|U('H  se  röunisseiit  k  Sa  Majeati 

ilript'ltiil'     p'iltl    riiliiMMdi'IIM'iit    des    pl'otcstantH. 

i'ipi  riiiiiirilii'K   nie   lirciit    Irs  ineine»  proteBtatious ^  [disant] 

«|ii  ll><  iippiiili-itiii  iil   piii   li'i  ^\\\   i-ctardniicnt  ä  la  paix   qu'ils  regardent 
foiiiiii'-    Itiii    iiiiiipic    puri   et   (prils   Houliuiteut   nur  toutes   ehoses  da 

IH'illdc        .   . 

Ilri  lii'<-iil  dl-  (^raiidi'H  plaintrs  ruidre  ia  jaloutüic  des  Su^dois,  s'^ 
Pihiisint  <prii,viiiil  eil  iiiaiiiH  den  rtfirctes  m  reelles,  ccla  ue  pftt  encore 
liM  niiiHiircr. 

.Ir  diH  ä  la  jtiHtilii'ation  de  iios  ullif^H  qiie  le  long  s^jour  de  M. 
de  lUuiii(Mitliar')  ä  OIiHth,  Ich  allees  et  veuues  que  M.  de  Ribau- 
coiirt  y  avaii  laitcN  de  la  purt  de  M.  larcliiduc ') ,  Ics  divers  envois 


',  Ki-ric.lil  Uv.'i  Hüincr  Kückkolir  von  Clcve. 

'j  .1  oaciiiin  Friedrich  IHunicnthal  vgl.  I.  1.  p.  6(>ä  nnd  Pufendorf  111.  32. 
*)  Krzhorzug  Lcopuld  Wilhelm,    Stattbaitor  der  Niederlande,    Tgl.  Pufen- 
dorf  III.  21. 


Vertchieäeae  Setidutigeti  de»  Kut^raieo. 
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de  M.  r*ölecteür  vers  le  roi  de  Danemark,  lempereur  et  T^lccteur  de 
Cologne  et  les  dcraandes  que  Son  Altesse  ölectorale  avait  fait  faire,  en 
m^ctc  temps,  des  places  que  la  8uMe  et  la  Hesse  lui  d^tieunent  et 
d'^tre  dechargöe  des  contribiitiong«  que  se»  pays  leur  payeiit  av^ent 
pu  <5raoüvair  et  donner  de  ronibrage  ä  des  geus  moiiis  sou[)(;'unaeux 
que  tie  aoiit  ALM.  les  Su^dois. 

Ils  reiKmdireut  qu'ils  seraient  Wen  malhcureux,  s'iU  ne  pouvaieot 
envoyer  ui  recevoir  des  d^-putes  sans  m  rendre  suspects;  qu'il  pourrait 
ftvenir  qu'au  preruier  jour  leur  niaitrc  enverrait  aux  ducs  de  Brunswick, 
k  r^kcteur  de  Saxe  et  autre»  prinees  protestajits  et  „pcut-etre**  (dit 
alors  M.  de  Bürgsdorf)  „que  le  «ort  tmnbera  ausei  aar  moi  de  mar- 
clier  ä  öKui  tour*'.  . . , 

Conime  je  fus  prSt  ä  partir,  M.  lelecteur  euvoja  chez  moi  mtmdit 
tieur  de  Bürge  dort'  . ..  avec  le  pr^sident  Hörn  et  le  baron  de  Hei- 
den, qui  a  et<5  iei  Tun  de  8es  plenipotentiaires,  . , .  üa  assur^rent  que 
le  preniier  voya;g:e  de  M.  de  Ribaucuurt  n*avait  H6  que  pour  faire 
conipliment  k  M.  l^lectenr  Rur  mn  arrivee  k  Cl^veg  et  le  secund  pour 
lui  reconimauder  les  int6rCts  et  le  retablissement  du  eomte  de 
Schwartzenberg,  qui  est  aupr^'S  de  M.  larcliiduc;  qu'ils  avouaieut 
bicii  qu'en  suitc  <m  ^tait  tuiub<^  sur  les  affaires  pr^seutes;  mais  que  ce 
ii'avait  öt<i  que  discours  et  simple  eutretien;  que  M.  de  Ribaueourt 
pouvait  bien  avoir  jet6  quelque  parole,  pour  rr^ir,  ei  M,  r<älecteur  se 
voulait  dtifaire  de  ses  truupes');  mais  qu'on  ne  les  avait  point  releviies, 
et  que  je  pnuvais  assurer  JMAL  les  aiubassadeur»  du  Roi  que  Woa  AI- 
te»se  ne  les  donuerait  ä  perBOune.  Et,  en  elfet,  je  n'ai  pas  reconuu 
qu'il  ait  aucunc  pcnsce  de  les  licencier;  au  eontraire,  il  lee  äuginen- 
terait  volontiers,  8*il  lui  ^tiiit  possible. 

Us  üircnt  eusuite  que  Tenvoi  de  leur  s^rdnisslme  en  Danemark*) 
ne  regardaü  que  le  commerce,  et  que  leur  inaltre  vuulait  obteuir  iran- 
chise  pour  ses  vaisscaux  au  passage  du  Sund  ou  du  moins  Ic  meme 
traitPtneut  quVm  y  fait  ä  ceux  de  Hollande;  quant  ii  Fcmpcretir,  qu'il 
lui  fai^ait  faire  la  ineme  deuiande  qu'aux  Hesfjois  et  Su6dois  touchant 
la  re»titution  des*  places  qu'ila  lui  dötiennent  et  la  remiasion  des  con- 
tributions:  et  quant  k  rareheveque  de  Cologne.  il  s*e  plaint  de  ce  qu'il 
soppose,  i  la  cour  de  Vienne,   t\  aa  pröteutiou  et  demaude  de  plus 


']  Ueber  dis  {begründeten)  Gerfichte,  wonacb  der  Ktirfur^t  aeine  Truppen  mit  dorn 
ErtbL'rKogc  vQrdiii^ii  und  toq  demselben  den  Oberbefehl  über  die  Kaiserlichen  in 
Weetpbaku  empfADgen  soUtt  n.  d.  m.  Tg).  Pufeudorf  a.  a.  0.    OroyseD  111.  1.  327. 
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quelques  nouvelles  coiitribuütuiB.     öou  d^putö')  a  aussi  ordre  de 
remontrance  contre   les   discours  que  M.  T^veque  d'Osnabruck  et 
Partisans  tiennent,   qiril  ne  fiiut  jm^  garder  ee  qui  a  6t^  accord^  aiix" 
prote8tants  par  M,  le  comte  de  Trautmaiisdorf')  et  de  savoir, 
c'est  ausBi  le  sentiiuent  de  M,  leleeteur  de  Culognc. 

H  est  encore  4  considerer  pour  preuve  de  leurs  bonnes  intentioi 
que  9ur  tautes  les  HUtres  choses  ce  pviuco  et  sea  mmifttres  parlent  fb 
raiBomiablement.  .  * .  Ils  dcniaiident,  ai  le  Koi  iie  rcDverra  pas  sou  arni< 
en  Allenmgne;  ils  discut  que  cela  eat  uecessaire  et  out  jet6  en  cet  en- 
droit  et  eu  ptusieurs  autre»  rcneoDtres  dea  paroles  ambigueB  et  des 
dcmi-nnits  pour  duuner  lieu  de  croire  que  uous  avons  plutöt  ä  espöi 
qua  craiudre  de  leur  cot<J. 

Comine  j'ötais  prßt  k  partir,    il  rc(,'ut  uu  courrier  de  sou  d6p< 
f[Ui  est  ä  Prague*)  qui  lui   dunuait  osperance   que  Tempereur  se  p{ 
terait  jV  lui  donner   tioutenteiiK  nt  touchaut  sea  jdaces  et  ses  coutril 
tionsj  pimnu  quil  piit  obteiiir  la  meine  clioae  des  ÖuMoia  et  de 
dame  la  landgrave:  et  pour  cet  etfet,  il  deuiauda,  quil  plaise  au 
de  lui  departir   sa    proteetioii    et   ses  bims  offiees   aupr^s  des  al 
Je  nie  chargeai  den  laire  rappitrt  aux   miniatres  de  Sa  MajestÄ 
stiut  ici. 

On  lui  mandait  encnre  que  Terapereur  ne  voulait  plus  souÖ'rir 
neutralite  eu  Alleiuagne,  et  qu'il  faisait  etat  de  lecrire  bieutot  aux  prilj 
ces  de  lempire  et  les  obliger  ä  prendre  parti. 

En  prenaut  coug^  de  M,  l'electeur  de  Bmndebourg ,  il  nie  doi 
encore  toutes  sortes  d  anBuraucea  de  eon  reßpect  envers  la  France 
me  dit  que  Icö  miiiistres  de  8u6de  voulaient  rejeter  sur  uoub  l'eni 
de  tuutes  k>a  defiaut-es  quou  avdt  de  lui,  et  quils  avaicnt  aB8ur6  ses 
Uiiuistres  k  Osuabmck  que  tout  cela  venait  de  uous;  mals  quil  savait 
Uien  le  coutraire  . . . ,  que  les  SuMois,  au  coutraire^  avaient  mcnac6  et 
qu'on  lui  uiaudait  de  lärmte  inipirialc  que  tous  leurs  prisüuniers  disaient 
bautement  que  Wraugel  irait  daiis  la  Marcbe  de  Brandebourg  et  y 
porterait  le  si^ge  de  la  guerre.  Je  r^^pondis  que  c'<itait  aana  deute  un 
ftrtitice  des  imp^riaux  pour  les  brouillcr  davantage,  et,  en  efiet,  M. 
Wraugel  tient  uue  autre  route  et  Ton  cruit  qu'il  est  öur  le  WiSser, . . , 


')  Otto  y.  Bchwcrin. 

^}  (Dasa  1624  das  Normaljalir  filr   den  Besitzstantl   der  ErangcUscUvu  itn  Re 
s«in  »oUte,  vgl.  Droysen  Greaiib.  d,  preuäs.  Politik  lll    l.  320.  330) 

-)  Ewiild  y.  Kleist.  —  En  handelte  atcli  um  die  Räumung  von  Hiimtn  und 
Naclilass  der  Contribuiiüncn  aus  Mark  und  RnvvtiAliurg. 


versuch  eine  «dHtle  Partei'  eh  bildon. 
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Geheimer  Artikel  *),     Dat.  Paria  5.  Nov.  1647. 

Les  places  d'assurance  que  lou  poumiit  demander  k  M.  f^ectcnr  5. SörT 
de  Braiidebourg ,  Bont  Custrin  et  öpandaii  daiis  la  Marcbe  Braiide- 
bourgr  ..  >;  mais  d'autatit  que  ces  deux  places,  quoique  trös-fortes,  aont 
m^diterraDÖes  et  de  diflicile  garde,  6tant  comme  iinpogsible  dy  envoyer 
les  tnmpes  Döeessaires  pour  leiir  conserratioiit  Ion  paurrait  demander 
Celle  de  Pillau  Bitu^e  eii  la  Prussc  ducale  aur  la  mer  bultique  k  l'cni- 
bouchure  de  la  riviöre  de  Pr6gel  audessous  de  KJiüigsberg,  ä  laquelle 
ville  eile  sert  comme  de  citadelle,  pas  uü  navire  n'y  pouvant  entrer  ni 
ea  sortir  qu'ä  la  faveur  du  fort  de  Pillau, 

Je  croiiä  que  S.  A.  ^I.  se  contentera  de  dix  ä  douze  6cus  pour 
chaque  homme  de  pied  et  de  ciuquante  tm  soisaute  par  cavalier;  mais 
d'autaDt  que  sur  eela  je  u'at  reyu  aucun  conmiatidcuicut  particulier,  11 
sera  ä.  propos  de  savoir  sur  eela  la  volonte  du  ßoi.  — 


Wicquefort  an  Lioune.     Dat.  Unna  14.  Dec.  1647. 

[Conr«reDE  dva  Kurfilrslen   mit  MeUnder,     Burgsdorfs    KctaQ   nach  Dreeden   und  an 

die  braiin«ctiweigUchen  Hufe,  um  ^elne  .drille  Partei"  zu  bilden.     Pläne  Aca  Kurfüi- 

■teu.     UnbtfriBdjgeodcr  Verlauf  jener  Confcren?:.     Audicos  Wicquefort's  bei  dem  Kur- 

fürsleii.     Ffiratenbcrg.     Wicquefort  folgt  Burgsdorf.j 

MonftieiiT  .  . .  8an  Ältesse  ^leetorale  partit  de  Suest  avant-bier  ati  1 1.  r>« 
soir  sur  les  dix  heurcs  de  null,  pour  aller  h  Altena,  oü  Melander') 
»e  rendit  eii  m^nie  terups,  et  y  deuieuraieut  le  jour  d'bier*),  ...  H  y  a 
deux  joir8  que  notre  grand-ebambellan*)  a  quitt^  la  cour,  pour  aller 
JL  Berliu  et  ä  Dreade,  ä.  dessein  de  tiieber  de  foriner  arec  T^ledeur 
de  Baxe  uu  tiers  parti  contre  ceux,  diseut-ils,  qui  refuserant  de  faire 
la  paix.  II  doit  eii  passaut  voir  les  ducs  de  Bruuswick  et  Lunebourg 
k  Hanovre,  Zell  et  WoU'enbutel,  pour  taeher  de  les  attirer  au  raeme 
parti.  —  II  semble  aussi  ([ue  itioiiseigncur  Föleoteur  veuillc  se  mettre 
en  6tat  de  pouvoir  agir  de  son  chef,  vu  qu'il  eugage  r^veeli^  de  Ha- 
Telberg  et  quelqu'autre  pi^ce  k  pluäieurs  marcbauds  de  Ilambourg  pour 


')  ,Artici«  (teeret  en  cbiffre  pour  ballier  k  M.  de  Vicfort*  —  von  Wieqoeforl'e 
Hand;  vgl-  otoa  den  Vertragsentwurf  vom  Juni. 

*)  Der  kaiBerl,  General  Melander  r.  Holeapfel  ^rgl.  Ober  ilin  bes.  Bommel 
Neuere  Geach.  von  Heaaeti  Bd.  IV>), 

')  Vgl,  Ni^goc.  aecr.   IV.  p.  201. 

')  Conrad  t-  Burgsdurf,  vgl.  L  1.  p.614f.  676  und  Droysen  i  ■.  O.  326, 
ntch  den  Initructionen  und  Üenchten  BurgadorTa  sowie  nacb  Acten  dee  Dreadcner 
Ambiv«. 

Maicr.  lur  Xinek.  it.  Gr.  KurrQTi:eD.  U,  2 


in 


I.    Bcrlclite  Ton  1Ö40  hh  IßM. 


la  somme  de  deux  cent  mille  <Jcus.     S'il  amre  aujourd'hui  en 
ville,  j'aurai   peut-t'tre  le  nioycn  de  penOtror  p]iiB  avaiit  dun»  aes  h 
tentiiHis.     II  en  doit  partir  tloniain  i>ijui'  sqü  retourner  ü  Clöves.  et 
paasaut  luardi  proeliaiii  ii  Üuhhtmrg,  il  se  doU  abnucKci'  avcc  le  duc 
de  Neubüurg,  dt>iit  je  pniirrai  niander  \m  pavticularitös  par  le  prenui 
ttrditiaire.    Je  ne  vuu»  püi»  dissiniulcr.   nionsieur,   que  tautes  ees  Gl 
trevucs  et  iiitrigues  ni'einbarasacnt  extrememeut  et  tue  teraient  appi 
hcndcr  qu'ä  la  cour  IVm  u'eöt  siijet  do  dimter  de  ntes  intentions  <*u 
nia  couduite,  m  . ,.  je  ii'avais  de  rjuoi  faire  voir  les  ordres  expres  qi 
j'ai  ctiB  de  faire  uuvcrture  d'uiie  alüanee  . . .,  quoiqti'ü  nie  reste  eucoi 
beaucoup  d'csperaiice  au  cmute  Älaurice  de  Nassau  ...;  j'empluierlj 
tou8  lea  iimyenis  iniagiiiables  pour  lui  faire  goüter  lea  raiaoua  qui  d( 
vent  obliger  S.  A.  cicetorale  k  la  confiimatiiin  de  ees  premiers  dessdi 
au  prolit  du  bon  parti, 

(P.  S.)  MouBieur,  dcpuis  avoir  öcrit  cc  qtie  dessua,  il  iti'est  tci 
trouver  uu  des  eonsciUers  coulidents  de  Sou  Altegae  tilectorale.  . . . 
m'est  venu  dire  qiie  je  dnia  bien  esp^-rer  de  um  negociatioti;  que 
A-  E.  est  treB-inalsatiBfaite  de  la  coiif^reuce  (Vliier;  quelle  nia  perni^ 
d'aller  k  Hanovre  suivre  M.  le  graiHUcliambellan,  et  quelle  n'a  ri< 
ehangd  de  raflOction  qu'elle  a  pour  la  France;  que  Toü  avait  dej»V  eci 
(jl,  Pari^  que  je  viiisse  et  que  je  serais  le  bienvenu  sur  raclieuiinemei 
du  Iraite  dont  j'avais  fait  les  ouvertures;  que  Öon  Ältesae  electuraj 
avait  d'abord  refuse  de  voir  Mel  ander,  jusqu'A  ce  que  eelui-ci  Iqi 
reproch^  qu  eile  iie  faisait  i)oiut  de  diffieultti  de  conferer  avec  les 
nistres  de  France  et  de  8ui!*de  et  part^nt  qu'elle  n'avait  peint  de  n 
8on  de  rebuter  de  la  fagon  un  miuistie  de  J'empereur '),  ... 

S.  A.  E,  est  arriv^e  ici  sur  les  quatre  heurea  du  soir,  et  uue  dl 
aiie-beure  apres  eile  m'a  euvüye  qu^rir.  . . .  Äpröa  avoir  delivrß  men 
lettres,  j'ai   dit  en  peu  de  niots  le  snjet  du  voyape  et  le  couteuu  d| 
Iraite  projet^,  que  Bon  AJte.Hsc  electi>rale  a  desire  avoir  par  ^erit,  aii 
que  je  le  lui  ai  baill(i').    Je  iie  sais,   si  Ton   resoudra  quelquC  choi 
auparavant   que  ,Soii  Altesse  ^leetorale   arrive  k  Cltivea,   paree  qu*eU| 
part  d^s  demain  niatin  et  ne  se  donnera  point  de  repos  qu  eile  n'y  »t 
arriv^e,  meme  aans  passer  par  Duiabourg  et  saus  voir  le  duc  de  Ne^ 


')  Vgl.   Fafendorf  Hl.  20.      Dieso   ZuanuiiiiGiilEuiift  erregte  den    Vcnlaabt 
Schwaden:  Nee  minus  aaßpiJctum  babcbatur,  quod  Mdatiiler  Caesarena  dnx,  e  Wcst- 
ph&lia  LD  eaperioreiu  GermaniARi  tendeusr  Electoriä  colloquinm  ex  itincre  petierat;  m 
de«Utiare  Id  aon  potfirnt,  cum  e  Cidliä  et  äueci*  misai«  «ocessam  pr«<;ber«t 

*)  Vgl.  oben 
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bourg.  —  11  y  a  ici  mi  eointe  de  Fürsteuberg')  que  Telecteur  de 
Cologne  avait  envoji^  ä  Mel ander  et,  comme  je  crois,  arec  quelque 
commissioD  pour  S.  A.  £^);  tnaig  il  no  nous  fera  paä  graiid  mal.  — 

Monsieur,  je  iiiD  trouve  obligii  d'ajouter  eucore  un  troisienie  article 
k  cette  dtpeche,  pour  vous  dire  que  Son  AUease  ölectoralc  . . .  trfnirait 
h.  propos  que  je  parrtsse  dßs  demain  matin,  pour  aller  par  Munster  jV 
Haiiovre  joindre  le  giaud-chandiellanj  auquel  eile  ^crit  de  «a  main  et 
lui  münde  Ic  peu  de  satisfactiou  qu  cl!c  a  eue  de  la  conförence  d'hier, 
et  quil  »'avise  avec  tijoi  des  mojens  d'une  bouuc  reijolutiüu  pour  la 
cause  cummunc,  • . . 


Der  Kui"fiirat  an  Mazarin ').     [o.  D.] 

[Antwort  aaf  dna  Bdireiben   des  Cardinala,    welches  Wtcqncfort  ihm  überbrich[.     Er 
denltl  Btif  die  Propositionon  eint»  engon  BündoisMe  KWtsohcn  dem  K&nigc  und  ihm 

eineugciheii.] 

Monsieur,  je  ue  uianquaiä  pas  de  preuves  de  raffection  dont  tou8  (Deci 
mlioucircK,  aupara^nnt  meme  que  vous  eusstez  pris  la  peine  de  me  le 
tömoigner  par  la  lettre  que  le  aieur  de  Wicquefort  m'a  npportee  de 
votrc  part.  Aussi  puis-je  bicn  assurcr  Votre  Eiuiuenec  que  j'eu  fais 
unc  cstinie  si  particuli^re ,  que  je  rechercherai  tonte  Borte  dWcaskms 
capablea  de  voua  en  assurer  enti(^renient ,  ainsi  que  j  &i  conmiandc  au 
sieiir  de  Wicquefort  de  protester  ä  V.  E.  plus  amplement  de  büUcJic. 

Et  puisque  laflleetion  que  voug  avex  pour  les  aft'aires  de  France 
nie  1ä  fait  naitre  dans  les  propositions  qui  ont  de  part  et  d'autre  öt^ 
faites  dune  etroitc  alliaucc  entre  le  Roi  et  moi»  je  m'en  servirai  pour 
y  rencuütrer  celle  de  vmig  y  pouvoir  rendre  quelque  scrriee  qui  eu 
valut  la  peine,  afiu  que  V,  E.  puisBC  recomiaStre  la  giuceritd  des  pro- 
testations  que  je  lui  fais  de  vouloir  ßtre,  comme  je  suis  en  effet,  — 
Monsieur  —  [s^7,.]  de  V.  E.  le  bleu  bumble  et  tr^s-affectirvnnß  servi- 
teur  Frideric  Wilbelra  Eleet«ur. 


*)  Qt%{  Friedciob  v.  FOrttenberg. 

')  Vgl.  Pnfondorf  IH.  22.  Er  Terhie^s  die  UnterBtQtzung  Cälns  in  Besng  auf 
dk  RJtumung  Ton  Hamtn  und  den  Erloss  der  Abgabeo,  ralU  der  KarfÜrst  sein«  Tmp- 
pQti  mit  dein  Kaiser  rereinig^le. 

*}  Vgt   unten   das   Schreiben  Wicquefort'»   *»   den  Carditml   Tonn  97- Jannar 
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Wicquefort  an  Lioiiiie,     Dat  Osnabrück  19.  Dee.   1647.] 

[Kriegerische  Btimmqng  dea  brandenburgUcheii  Bafes,] 

...  je  ne  voub  dirai  pafl,   mousicur,   Tcntretien  que  j  ai  eu  &} 
19.  Dec.  niessieurB  les  tnimstres  du  Roi'),  qui  voiis  dinmt  qu'eii  uotre  cour  Torr 
est  eiitiiireinLnit  r^sulu  de  prcndrc   les  armts  coDtre  ceux  qui  ne  vi 
lent  pas  la  paix  et  eiiti^renicnt  perBuad6  que  la  France  la  d^sire. 


Wicquefort  an  Lioiine.     Dat.  Hannover  SLDec.  1647. 

[Wicquefort  hftt  io  Wolfcnbüttol  Burgsdurf  getroffen.     Gelingen  seiiier  Zweole.^ 
31.  Dec-  Monsieur,  ce  ucBt  pas  d'aujuurd'Lui  que  je  commence  d'aroir 

gret  de  navoir  poiat  de  chiffre  avcc  voua  pour  vous  dire  ies  partit 
larit^s  de  man  v«)  age  et  surtout  celles  de  celui  que  je  vien  de  faire  ia 
Wolfenbutcl,  oü  j*ai  eniin  troiiv^  celui  que  je  cliercbais  dcpuis  tant 
tempb').     La  eeule  consolatfon  qui  in'en  reste  est  la  säatiäftietion 
je  rapporte  de  ma  nögociatiou,  laquelle  a  si  bien  röussi,  que  j'esp^ 
que  ceux  qui   ra'ont  fait  riiontieur  de  m'y  emplojer  en  rece\Tont 
cimtenteuieDt.     L'iniportance  de  l'affaire  et  riiicertitude  de  Tadresse  dt 
mes  letlres  mempeclieut  d'en  dirc  davautage;   mais  je  pars  tout  pr<S- 
scütement,   pour  rettmruer  öur  mes  um  eu  France,   apr^s  que  j'aurai 
un  pcu  plus  acbemin6  aupr^a   de  tnnn  maitre  le  desseiu  qui  a  6t^  m^ 
lieureusement  libauchc.     Ftant  &  Muueter,  je   püurrai  peut-etre  6c 
avee  un  peu  plug  de  sfiret^.  . . . 


Wicquefort  an  Lionne.     Dat.  Cleve  14,  Jan,  1648. 

[Man  ht  «sniidilcsattn,  auf  die  Prot>ositiouen  einzugehen.     Burgsdorf  und  cm  andt 
Vertreter  der  „guten  PHrtei'   an  diesem  Flofe  zu  Gratificatiotiün  vorgeschlagen.     Bf 
inentlial  erwartet.     Befehl,  den  KaiBerUchcn  die  f'ontributiun  aus  der  Gritfachaft  Ml 

fcti   verwehren.] 

164S.  Moueieur,  je  crtüg  gtre  <ilr>ltg:6  de  dnnner  avis  k  Votre  Excelleni 

U.  Jiin.  jg  m(jn  arrivtie  en  cette  WUe,  paa  tant  k  eause  des  basardi«  tpie  j^ 
courus  que  pour  rimportance  des  lettres  dont  j'^tais  purteur,  Mooaiei 
r^Iecteur  a  eu  le  süIti  d'envoyer  un  eourrier  au  devant  de  moi,  po( 
nie  faire  arreter  au  ]icu  otx  il  nie  trouverait,  jusqu'ä  ce  qu'il  m'eüt  el 
voy€  deux  cents  cbcvaux  pour  m'escorter.  Mais  j*ai  et^  assex  heurei 
pour  passer  sans  aucune  mam^^aise  rencontre.  . . .  (Dm  Stand  der  Ai 


')  Am  23,  Doc.  melden  di«  fraiiKoa.  BovotlmAcbtigtefl ,   dssi  Wicsquefort  In  Mt 
»tcr  güweseu,     8.  1.  1.  p.  $13  [naeh  den  NägooiB.tiäna  afiorfetea  lY.  p.  §01)- 
*)  Burg«durf 
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legenheiten  betreffend),  je  les  trrnive  de  plus  en  plus  disposdes  k  lexd- 
cutiim  du  traitd  qui  a  6t^  projet6,  qiti  ue  t'ait  quattendre  Varriv<Je  df? 
celiii  en  labsence  diiquel  Ton  ne  veut  rien  r^soudre  (Burgfidorf)  . . . , 
et  nie  cniiteutcrai  de  dire  ici  que  je  rempnrte  des  lettres  de  creance 
qui  anrollt  Hiijet  de  coiitentcr  la  coiir,  aü  il  serait  uecessaire  qiiil  y 
eöl  de  la  disposition  ä  bon(3rer  celui  que  j'ai  laissö  en  Alkmag'ne 
(Burgsdorf)  d'un  pröseut  qui  le  füt  eu  effet.  . . .  Celui  qui  affectionne 
le  hon  parti')  en  cette  cour  ma  donn^  cet  avis  ,..,  et  je  vous  sup- 
pHerai  aussi^  monsieur,  de  vous  Souvenir  de  celui  qui  m'a  donn^  cet 
avis.  ...  L'OD  attead  ici  dans  quelques  jours  le  commissaire  de  Blu- 
meiithal,  et  ron  avait  r(58olu  de  lui  faire  le  traitenicnt  que  les  fuur- 
be*!  m^ritent;  mais  jai  reninntr^  qu'il  valait  luieux  dissimuler  enCore, 
Hais  cela  nenqieclie  pas  que  IVm  n'ait  doime  ordre  aux  ofticiers  d*em- 
p^cher  aux  impdriaux  la  lev^e  des  contributions  dana  le  cnoitö  de  Mark, 
et  »t'ils  Be  mettent  eu  devoir  dex^cuter,  de  les  charger  quelque  part 
qu'ib  lee  truuveut').  J'ai  aussi  disposö  iioti*e  anii  ä  l'aire  ea  sorte, 
que  Ton  travaillcrait  k  lever  le«  onibrages  que  les  Buedoie  pourraient 
prendre  de  ces  allöeg  et  venues.  . . . 

( PostScript  um  vom  15.  Januar.'i  Depuis  avoir  ^crit  eelle-ci,  iß.  j»" 
j'ai  SU  la  dernii'ire  resulutjou  que  je  reuipurte  eu  France,  qui  est  que 
l'ou  est  absjüluiueut  reeulu  <ie  laire;  mais  que  Ton  demande  six  Bemal- 
oes  ou  deux  ntois  de  teinps  puur  signer,  et  que  cepeudant  Ion  dia- 
posc  les  ÖuMois  a  lex^-eution  de  ce  qui  est  contenu  dans  le  projet 
fait  4  Paris  et  que  j'ai  apportö.  —  Ce  15  janvier. 


Wicquefort  an  Mazarin.     Dat.  Haag  27.  Jan.  1648. 

[Es  iai  keitto  liifhe  des   eiatiii    UrHiidcnburgiachcn  MiiiisUrs  nitcb  Wien   in   Aaistabt 

genommen.     Die  Briefe   ho  die  Künigin   und  den  Curdin«!,   welche  Wjcciudbrt  mit' 

bringt,  werdt'u  vollends  vou  der  gateti  (JeBitiiiitng  dieaes  Hofes  übcrzeinjen.] 

Monseigueur,  les  reBpects  que  je  purte  aux  affaires  qui  vous  oc-  27.  Js 
eupeut  lu'ont  emp^cbe  de  me  donner  rhonneur  d'öerire  ä  Votre  Emi- 
nence  au  sujet  de  mon  voyage  et  nie  eoutenterais  encore  den  iuformer 
tuontiieur  de  Liuune  ...  et  nieme  den  reudre  cunq^te  de  bouche,  ü'6- 
lait  que  mon  retour  en  France  ßtant  retarde  par  le  vent  contraire,  et 
a^ant  eu  daÜleurs  les  omhrages  qui  peuvent  eneore  rester  dans  l'e&prit 


')  Was  er  unter   dieaem  Atisdriirk   vcratehl. ,   erklKrt  Wicqüefort   in  seinem  Gilt- 
_Kebten  übet  den  fr-anaösiflchciD  Alltanceplau  1   1-  p>680. 

')  Vgl.  Pufendorf  Ul.  22.     (KieisCfi  eataproobendc  Drohungen  in  Prag.i 


22 


I.    Berichte  vm  1640  bli  1654. 


de  quelques -uns  sur  ce  que  Ton  i>eut  avoir  6erit  de  deipa  touchant 
pr^tendu  voyage   que  notre  premier  miublrc*)  devait  faire  a  Vienue» 
j  ai  cru  devoir  iiiformer  Yotre  Eminence  de  la  veritc  du  fait  et  l'assurei 
aiusi   que  je  pub  faire  eu  couscicucc,   que  Tan  u'y  a  Jamais  mugi 
ainB  au  contraire  que  les  lettrea  dont  je  suis  porteur  taut  pour  la  Rei 
que  pour  vous,  münseigueur*),  aphcvernnt  d'assurer  Votre  Emiuence  d{ 
la  boune  intention  et  du  maitre  et  des  miniatres.  . .  - 


14.  Febr. 


1.  Mars. 


Wicquefort  an  Lionne.     Dat.  Paris  14.  Febr.   16i8. 

[Die  BcliwedcD  ivollL-n  ntclit  dulden,  diias  der  EurfUrat  rüste.     Lionne  möge  dieaelt 
von  UDgeliörigen  ächdttea  abhalten-] 

...  Jose  vous  supplier,  naüusieur,   de  trouver  bou,   que  je  voi 
diae  par  ces   li^ues  que  Ton  m'a  euvoyö  des  lettres  iutereept^es  d^ 
SuMe  par  lesquelles  les  miuistres  de  cette  couronne-lä  maiideut  bi< 
pxpr^s  h  ceux  qu'ils  out  &  Osnabrück  qu'ils  nc  ßouffriront  jamais  qt 
monseigneur  lelecteur  arme   soua  quelque  prt4exte   qtie   ce  soit^), 
qu'ils  se  inettront  bientöt  en  ^tat  de  l'eu  empecher,   dont  Hon  Altes 
ßlectorale  se  trouve  tellement  »cainlaÜBJ^e,  que,  si  Von  n'y  doune  ordi 
de  bonn'heure  pour  gut'trir,   je  ue  dis  point  la  d<?flaiiee,  raais  la  j( 
lousie  que  lee  Suedois   out  de  ralliance  de  France,  jeu  prt^vois 
d^sordre  qui  sera  saus  remöde.  ...  Je  vous  aupplie  trcJis-humblemei 
de  faire  en  Sorten   que  tnessieurs  les  pl^tiipotentiaires  et  les  ministres" 
que  le  Hoi  a  en  Su6de  disposent  les  tfu^dois  ä  ne  point  faire  de  qm 
relk  mal  ä  prupos.  . . . 


Schwerin  an  Wicquefort.     Dat.  Cleve  2ü.  Febr.  st.  v.   164ffl 

{Ablebnatig  Karaiichäi^aä;  vorauBsicliUichefi  Scheitern  von  Burgsdurrd  Mlaiion.   Stolluag 
SU  den  KuiBorlichcii  in  Wcstplmlcti  und  zu  Kuitiötn  | 

M.  le  grand-chambellan  nous  fait  savoir  que  [!']  61ecteur  [de  öaxe] 
nc  fireudra  pas  part  ä  nos  eonaeils,  si  ee  n'eet  (pie  nous  uous  r^solvons 
d'employer  nos  forces  poiu'  l'enipereur.  , . .  Monseigneur  notre  maitre 
demeure  eneore  ferme  dana  cctte  r^solution.  . . .  Si  Ton  se  r^sont  lä 
bien  ä  c«tte  proposition  que  vous  y  avez  k  faire  ad  Interim  et  que 
nous  en  voyons  bientftt  Teßet,  tout  ira  bien.  Avec  les  suldate^  inip^- 
riaux   eu  Westiihalie  et  M.  l'ölecteur  de  Cologne*)  nous  sommes  ei 


0  Bnrgsiiorf. 
*)  8.  oben  8.  19- 

•)  Vgl.  I.  1.  p.  ose  f 

*)  Vgl.  I.  1.  p.676. 
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core  en  memes  termes  et  noiis  chargeons  Tun  Tauhre  de  lettre»;  ilf» 
out  poiirtant  bien  garde  de  preude  1a  coiitribution  avec  force,  oncore 
rjii'ils  la  demandent  tant  des  sujets  que  de  8on  Altesee  ^lectorale  avec 
des  menaces. 

Avec  la  premi^re  j'eeju'irc  de  vous  dclaireir  de  rexp^ition  de  M. 
le  gTaud-diaiubcHau.  11  u'y  a  personne  qui  croie  que  nous  eil  verrons 
quelque  effet,  Vous  eaurez  d^jä,  monsieur,  que  lärmte  suMoise  s'en 
est  all^e  chercher  riiiip<^riale.  ...  Le  plus  puissant  veuille  qiie  leurs 
actions  imus  produiseot  bientot  une  ^quitable  paix.  . . , 

^P  Wicquefort.     Dat,  Paris  27.  März   1648. 

jKntflchuldigung  wegen  einer  GeklfordLTiing',  wdclie  er  im  Nsmcn  des  K<irfürMen  ge- 
tuaclit  int,  Warum  er  noch  nicbl  nach  Milriätfr  tut  Forlftilirung  dei-  Vi.-rli(ipdluiigen 
zorflckgclicn  kAnn.     Der  Argwohn  der  Scbwcdcn  gegen  dio  HiindturigLUk   ites  Kurfdr- 

stcri  ist,  imbcg^0ndet<) 

. . .  Son  Altesse  electorale  ne  se  scrait  pas  avisöc  ...  de  me  char-  27,  Mä«, 
ger  d  UEe  coinmiE».';ion  de  demander  un  secours  d'argent  *),  netait  que  lui 
avant  dit  de  la  part  de  niousicur  le  cardiual  qail  ne  tieiidrait  potnt 
k  de  Fargeut  —  ee  furent  les  parules  formelles  de  Öon  Enii- 
pence  —  que  S.  A.  el.  n'cüt  sa  satisfaetinc  en  se  d^taehant  absolu- 
ment  d'int^ret  d'avec  Ic  parti  eontraire,  et  ii'iStait  aussi  que  Öoii  Altesse 
^lectorale  sc  truiivatU  oblig^e  dVtpposer  neu  armes  aux  viülences  que 
leleeteMr  de  Cülogiie  faisait  exereer  dan?)  lo  comtö  de  la  Mark,  eile 
<»ro}'ait  que  Leure  Majeet^s')  ne  fcraicnt  pas  heaucoup  de  difficultös 
de  contribuer  du  leur  ^i  un  dessem  qui  eüt  fait  une  divermon  notable, 
et  vous  dirai,  monsieur,  que  si  d'abord  Ton  m'cüt  fait  conuaitre  rim- 
possibilit^  du  secours  que  je  demaudais,  jauraiis  diseoutiuu6  le&  iu- 
gtances  que  j'en  ai  faites  sur  ce  que  Fun  ne  s'exeusait  que  sur  les  om- 
brage«  que  Ton  appr^hendait  de  dontier  k  la  couronne  dp  Bu<!'de*  et 
If  ferai  ä  präsent  que  je  vois  que  cette  affaire  mVite  Tentit^e  chez  mon- 
sieur le  Cardinal. Je  uavals  garde  aussi  de  presser  tuon  renvoi 

ä  Munster,  puisqu'outre  la  nature  de  la  niSgociatiun ,  qui  ne  5*e  pcut 
pas  bien  achever  en  Vabsencc  de  M.  de  Burgsdorf,  il  fatit  le  com- 
rnandemeut  de  .Sun  Altesise  ^lectorale  pour  ine  faire  partir.  —  Pour  ee 
qui  est  de  la  Jalousie  que  meBsieurs  les  Öuedois  peuvent  preudre  des 
aetions  de  S.  A.  61.,  je  ne  pense  pas  quelle  leur  en  donne  aucun  sujet. 
Les  parti eularit 6s  du  vovage  de  M.  de  Burgsdorf  a  Dresde  justitient 


•)  Vgl.  l.  1.  p,  676.  686. 

')  Die  KQalgin-MuUor  und  Ludwig  XIT. 
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fasBeK  le  snjup(ron  que  l'on  en  pourrait  prendre,  tt  les  mini&treB  qa< 
Boa  AltesBe  electorale  a  ä  la  Ilaye ')  ne  sont  pas  dea  gens  qu  eilt 
voudrait  emplojcr  dans  des  affaires  trop  d^licntes,  outre  «pie  c'eat  m 
lieu  oü  ii  uy  a  neu  de  seeret.  . . . 


lAl. 


Wicquefort  an  Serbien').     l)at.   Paris  I.Mai  1648* 

|ET)t8cbnWigt  «einen  zu  grossen  Eifer    Geldofferte.    Brief  des  Kurfüi-atcn  an  MiBtriit. 
In  den  projectirten  Terlrag  muaä  Schwenden  tnitelnbegrilFen  Trerden-] 

...  Je  von»  supplie  . . .  tr^s-liunibl erneut  de  croirc,  monsieur»  qß' 
la  chäleur  qae  j'ai  apport^e  4  la  poursuite  de  laffaire  dont  munseig'- 
ueiir  lelecteur  m'avait  diarg^  n*a  procMe  que  du  juste   sujet  que  j'a 
vais  d*appr«l!lieiider,   que  le  refus  que  l'on  mo  ferait  ici  ne  fortitiät  I 
conscil  de  ceux  qui  dans  notre  cour  ont  toiyours  rejet^  les  ofifres  que 
la  France  y  a  lait  faire  de  son  anülie;  et  si  j'eu  ai  ti^mojgn^,  en  que! 
ques  lettren,   ee  n'a  Öt^  qu'ä  ceax  dont  je  connaiseaiß  le«  bona  senti 
mentH  et  que  je  savais  vivre  en  bunue  intcUigeuce  avee  vous,    mon 
sieur,  afin  que  faisani  ofiice  aupr^s  de  Votre  Excellence,  . . .  par  vo 
moyen  mesöieurs  les  njiuistres  se  disposassent  k  clontier  quelque  satifl-' 
faction  ä  Hi.m  Altesse  <Sleetoralc,  pour  laquclle  j'ai  offert,  comme  J'offre 
encore,  de  faire  prfter  au  Koi  pour  ihnx  aus  vingt  niille  ^cus  sur  in 
t^i^tB  ordiuaircö,   Maie  je  me  suis  bleu  dunt]^  garde  d'^crire  en  lu^me 
termes  les  lettreg  qui  eussent  pu  etre  lues  en  nutrc  tionseil,  oft  je  pou 
vais  isavoir  qu'elles  eussent  produit  d'^trauges  effets.     Au  coutraire,  1. 
lettre  que  8,  A.  61.  öcrit  A,  Snn  Emineuce,  que  je  n'ai  paß  encure  d 
livrde,   quoique  je  l'aie  il  y  a  qutnae  jours,  justifiera  assez  mon  pro 
cede  par  les  temoigtiagpB  que  Tim  y  verra  des  assurauees  que  je  doiiiii 
eti  toutes  mes  lettree^-de  Taffectiou  que  Leurs  Majest^B  et  Bon  Emi* 
nence,  en  son  particulier,  a  pour  8.  A.  61.     J'avoue  aussi,  monsieur, 
que  le  traitö  projet^  ne  se  pourrait  pas  eonclure  sane  le  consentement 
de  la  couroune  de  SuMe,    et  c'cst  pourquoi  nons  avons  toujours  pro- 
teKtö  que  uotre  iiiteutiDti  n'ötait  que  de  traiter  avec  les?  deux  cuuronnes 
eonjöintement  et  d'y  procMer  de  la  fa^on,  qu'elles  auraient  sujet  detre 
featisfaites  de  notre  sincörit^,  en  sortc,  que  m  monsieur  de  Bourgs- 
dorJ  eöt  ^t^  an  paye  lorsque  j'y  arrivais,  je  nc  doute  point  ou  Ton 


n 


*)  Philipp  Homj,   Otto  t,  Schwerin,   W.  Bernaan  nnd  Johann  Portnibtin   wuren 

Ton  dem  Kuiftlratün  öueb  dem  Ba»g  gesajult,  um  über  die  Zurflckjtichuug  der  elaa- 
tincfacrn  Be9fttauri|fcn  uns  dem  Cleriflchen  und  demnJlchst  Über  ein  Üilndnisa  B«  ver- 
handeln   Pufendorf  Ul.  2i). 

^)  Abel  Bcrvien  Graf  de  1«  ßochep  fran^ßs.  Bevollmächtigter  in  Münster. 


Geldforderang.     Schweden  soll  dem  Vertrage  beitret«n.  ^5 

eßt  trouve  moyen  de  nouer  raffaire,  vu  les  assurances  que  je  rem- 
portai  de  Wolfenbutel  et  de  Cl^ve« ')  et  sur  iegquelles  on  a  foud^  la 
deiuande  que  j*ai  faite  k  la  cour  de  la  pari  de  8.  A.  ^1.»  Ä  laquolle  ßi 
Ton  eöt  r^pondu  par  la  repr^sentation  de  letat  de  affaires  presientee  — . 
quoique  c'eftt  6t6  en  qiielque  fai^on  6ter  les  e&perances  d'un  puiSBant 
Becours,  dont  j'avais  ordre  de  porter  parole  formelle,  —  plutöt  que 
par  les  t^moignages  de  defianee  que  Von  dieait  avoir  de  nous,  je  pe- 
rais  demeur^  sans  r^plique.  . . . 

Der  Kurfürst  an  Servicii  [?].    Dat.  Clcve  14.  Nov.  1648.     Er  be-  24. Ki 
gliR'kwiinscht  ihu  zur  Uutt-rzt'ichiiung  ^^^}.A  FriedeBs^vcrtrages  mit  dem  Reich» 
indem  er  ihn  zugleich  auffordert,  nicht  zti  dulden,  dah*  die  Ehre  der  fran- 
xöeischen    Gfsaüdtiochaft  in    der  pomraer.scheTi    Angetegenbfit,    die   dnrch 
ihre  Vermittcliinpf  beigelegt  ist,  Tcrletat  werde  —  ferner  aber  auch  alle  An- 

renguug  daran  zu  setzen,  tseio  Werk  dtireh  den  Frieden  Frankreichs  mit 

tüüka  2U  kröiieu. 


Burgsdorf  an  Lionne.     Dat,  Cleve  6.  Aug.  1649. 

[Btfle  om  dae  Original  eint»  ActeniiiOckB.     Wict^uofort.] 

. .  n  y  a  encore  quelques  polnts  ä  ajuster  entre  nous  et  la  Su6de,  I6i9. 
*ur  eil  vCDir  k  boul  il  uous  mauque  im  aceord  qui  a  6t«J:  sign^  ä  ^-  A^ 
Ognahruek  par  MM.  les  ambasnadeurs  de  öu^de  et  de  Brandebourg  et 
d^poB^  en  original  entre  les  luains  de  monsieur  1«  comte  d'Avaux*); 
et  cette  pi^ce  6taut  tr<ä8-n^ceReiaire  pour  temiiuer  les  diffi&rends  qui  re- 
etent  au  traite  de  la  Pomerauie,  moneeigneur  Tölecteur  en  a  plusieurs 
fois  i^crit,  mai*  na  pu  euctire  avoir  r^ponse.  B.  A.  s^rönissime  tous 
aura,  moneieur.  grande  Obligation,  s'il  voub  plait  noue  le  procurer ').  — 
Monseigneur  lelecteur  a  6t^  extremement  £tonn6  du  möcontentenient 
que  Ton  a  en  votre  cour  de  la  conduite  da  sieur  de  Wicquefort,  et 
Sans  perdre  temps  la  fait  incontinent  appeler,  et  ajant  entendu  ce  qull 
alld;gUG  pour  ea  defense,  comme  vous  pouvez  voir  par  la  cöpie  ci-jointe 
de  la  reqnete  qu'il  a  prösentöe  sur  ce  sujet,  ö.  A.  8(6r6nisBime  a  j«g6 
A  prupo»  de  voiis  en  faire  donner  part,   afin    que  vous  puiHgiez  con- 


')  fe.  ybcn. 

*;  Claude  de  Mesmtia  Gmf  d'Araux,  franEfis.  BevollinMcbtigter  in  MOnÄter. 
Pafeßdoirf  III.  9.  Ita  demum  fideli  opete  Arattxii  et  sallicUo  noBtromoi  atadio  in 
oertam  forianktn  conBeiiAucn  fait,  quac  a  secrotariis  legaüonia  utnn^ae  etibeortpta,  et 
apud  A.vauxiuni  depoait«  fuit,  quoad  pace  perfecta  iastrainento  publioo  ihm- 
reiiir  (28.  Jan.  It^T)',  ».  aucli  Drojsen  III.   1.  316. 

*)  Dieaelbe  Bitte  richtet  Bargsdorf  tn  olnem  BiTkreiben  rom  aMmlichen  Tage  an 
im  C*rdiDa1  Maiarin. 
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naitre  quc  pour  y  proc^der  comme  U  appartient  il  est  besoin  des  let- 
tres  ou  autreg  preuves  Evidentes  pour  le  oonvaincre,  Vous  nous  feriez 
plaisir  de  nous  eu  euvoyer  qtiHqiies-uncs,  afiii  que  nous  ajoiis 
quol  a^r  avec  plus  de  ccrtitude,  et  pour  ce  cjuil  a  Supplik  muDsei^ 
iieur  rölcctcur  de  liii  donoer  permiisyiuii  de  retouruer  ä  Paris  pour  iaii 
juger  un  procös  qu'il  a  au  eonseil,  dont  dopend  toute  &a  fortune, 
ne  lui  a  pas  voulu  refuser  cette  graee ').  ... 


"  Lionne  an  Burgsdorf.     [o.  D.] 

(Coneept.) 

[Wicqnefort  h«t  viele  Orte  mit  entBlellten  Berichten  flb«r  den  fyiiiE&«ifichen  Hof 

Tcraelien.] 

...  [M.  de  Wicquefort]  ne  saurait   dßsavouer  cette   vörit^,    ayai 
vu  raoi-ineme  en  passant  ä  Bruxelles   eutre   Icb  niains  du  cotute  d^ 
Merode')  et  d'autres  des  . .  .  gazeltcs  qu'il  leur  ^crivait  toutes  lea  se 
maUieB,  oft  il  n'oubliait  rien  de  tout  ce  qiii  pouvait  d(Sci-ier  les  affairc 
du  Koi.  ...  On.ä  Bu  außsi  quil  tirait  peiision  de  pluß  de  dix  cudroits 
pour  cnvoyer  des  Berablablcö  nauvellee. 


Burgsdoif  an  Lioniie.     Dat.  Wesel  29.  Dec.  1G49. 

[Verwendung  fÖr  Wkqdcfürt.     VerKicht  aui  daä  gunfiniicbte  ABlenslück.) 

äy. Dee.  •'•  Ledit  sieur  de  Wicquefort  m'a  recherchö  de  ...  supplier 
[Votre  Excellenccl*)  tr^s-huniblcment,  couimc  je  fais  par  la  pr^seute, 
de  lui  octroyer  la  gräce  que  de  Touifr  et  de  Uü  pardüiuier,  bi  au  tempa 
passö  lui  eet  öchapp^e  quelque  parole  ou  lettre  mal  k  propos  et 
imprudence.  ...  Je  voub  supplie  donc,  monacigneur,  d'user  eu  cet  en^ 
droit  plus  de  votre  bont^  que  de  la  rigueur,  ou  si  Votre  ExcelJeuci 
croit  que  Icb  actions  paea^es  . . .  ne  soient , . .  capables  de  pardon,  dt 
me  faire  la  faveur  et  uie  comtnuniquer  les  copies  des  papierB  qu1l  a 
Berits.  — 

Touchant  les  articles  . . .  ci-devaut  »ign^B  *).,.,  je  u'en  dirai  plui 
rien  Ä  V.  E.,  non  que  je  tie  seraiB  trt!s-aise  de  les  avoir,  ains  qu'il 'j 
eerait  malsäaDt  ä  moi  dengagrr  V.  E.  en  une  teile  commiBsion  qi 
lui  put  donner  du  däplaisir. 


M  Vgl.  unten  p.  31. 

")  Graf  Philipp  Marode  im  Dienst  d«a  Ersheriog«  Leopold  Wilhelm- 

')  de  la  sapplicT  Ma. 

*)  Vgl.  obeo  dea  Brief  Tom  €•  August, 

•)  qtii  M«. 


Vergehungett  Wicr[iiero,rtV.     Die  KiirfÜi'^tiD  und  Mazsriri.     Tittirrngc. 
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Die  Kui-ftirstin  Luise  an  Mazarhi,    Dat.  Aacheü  8.  Sept.  1651. 

[Die  Kurfiirätm  Ulnüt  d^n  Cardin iil  iliirch  einen  idier  Cnvalicje  lii?grii«iicn.]  '} 

Mon&ieur,  le  sieur  de  Cbamijfleury  majant  rendii  celle  qa'il  a  1651. 
plu  k  Votre  Emineuce  de  ni'^crire,  m*a  donnä  encore  des  assuraiices  18,  Sept. 
particuUöres  du  d^sir  que  vons  avez  eu  davoir  des  nouvelles  de  ma 
mniä,  Jespere  quc  le  eieur  Alphonsus  aura  fait  le  meme  ä  Votre 
Eminence  de  ma  part,  coiiime  je  Ten  avais  charg^.  Et  ledit  sieur 
Cliampfleury  fcra  rapport  ä  Votre  Eminence,  avec  combien  de  joie 
ij'ai  appris  la  cbntinuatiätt  de  la  votre,  et  que  j'ai  pris  h  grand  hon- 
neur  que  Votre  Emiuence  m'a  voulu  taut  assurer  de  son  affeclion,  vou6 
priant  de  croire  que  je  suis,  —  Monsieur,  —  de  Votre  Etniüence  — 
[ge'ii.]  la  bien  hurahle  aervante  —  Louise  Electrice.  —  D'Äix-la-Chapelle 
ce  8  du  septeuib.  1(551*  —  A  Monsieur  MouBieur  le  cardinal  Mazariu 
k  Brühl 

Wicquefoi  t  au  Ma  zarin.     Dat.  Paris  30,  März  1652- 

|Rc!g«lur)g  der  TUularirage,     Berufung  eiücs  Reii-bstiigR.] 

. . .  Je  ne  sais,  si  je  dois  ici  supplier  Votre  Emineuce  de  ae  res-  1652. 
Souvenir  de  lespi^raiicc  qu'il  lui  a  plii  me  donner  pour  le  reglemeut  30- ***«■ 
des  qualit^s  de  Ö.  A.  ^L;  mais  je  ne  puis  me  dispenscr  de  faire  sa- 
voir  ä  Votre  Emineuce  que  Ion  me  mande  de  uotre  eour  qu'il  sy  trouvc 
un  ambassadeur  *)  qui  demande  le  coDsentement  de  ö.  A.  d.  pour  la 
convocatioii  d'uue  dit^le  a  Ratiabunne  pour  Je  premicr  jour  d'actübre. 
M.  rcdecteur  y  cousent  pour  le  temps;  mais  il  voudrait  que  ce  füt  k 
Francfort  et  a  pour  cet  effet  d^putö  vers  tous  les  autres  ^lecteur»,  afin 
de  faire  cUanger  le  lieu,  , , . 


Denkschrift  Wioquefoit's.     [o.  D.J 

(Der  tturrürst  ist  einem  Bnude  cwiBcben   dem  Küuige  und  dcuUclien  FUrsten  gegen 

daa  llaus  Otstreicb    durchaus    geneigt   und   bittet    um   Be*tcble«n)gung   diiiser  8ucbe. 

Kr  erlaubt  Wicquefütl  nicht  nur  eine  Ueise  nacb  Deutacbland  zu  disecm  BcLiif,  atm* 

dem  fiird  dioBcUie  auf  jede  ^^'eiac  a«inerAoiCA  Hirdern.     Begehmg  der  TiUilarfrAgc] 

Memoire  pour  Son  Emineuce  du  Resident  de  Brandebourg. 

. . .  Monseigueur  l'ölecteur  ne  peul  plus  differer  de  dire  que  tion-    1654. 
seulement  i]  goüte  les  propotjiüous  qui  ont  ötÖ  faites  k  mn  resident,  ^^'* 

*)  Vgl.  fihei  den  dAmAligen  Aufentbklt  der  Kurfürstm  in  Aiiohcn  Orlich  T.  &36 
(aAcb  d«in  TBgebticfae  des  Khereo  Schwerlti):  Nachdem  die  Knrfürtitin  noch  einigemal 
faleche  Wochen  gthaUen,  veräebt©  sie  den  Sommer  dofl  Jahroa  1651  mit  ihrer  Mutter 
■q  Aachen,  uns  das  dortige  Spsawasn«!  tu  gebrauobcn. 

•)  Vgl.  Pufendorf  HL  60. 
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pendant  labsence  de  la  cour,  dune  alliance  entre  le  Roi  et  les  prin-_ 
ces  d'Allemjigne,  taut  protestants  que  ceux  d'entre  les  cathoH<|ues  qi 
aiinent  la  libert^-  de  leur  pjitric;  innia  aussi  (|ue  considörant  la  n^ces 
git^  de  cette  alliauce,  S.  A.  61,  rc^oit  les  propositions  qiii  en  ont  eW 
faites  avec  le  respect  quelle  doit  et  suppUe  tr^s-liumlilcment  8a  Mi 
jestö  d'en  faire  presser  l'exöeutiun,  pendant  ([ue  la  maisüu  trAiitricbe 
fait  see.  deniicrs  efforts  poirr  dösuiiir  les  princes  l'unioii  ilesquels  peut 
seule  empecher  r^tablissement  de  cette  souverainet^  auquel  on  travaiUt 
depuis  tant  d'aou^es  cn  Alleraagne  et  laquelle  ge  trouvant  un  jour  anU 
ä  la  ptiissance  d'Espagne,  se  rendra  formidable  h  tout  le  rcstc  de 
l'Europe '),  C'est  pourquoi  S.  A.  ^I.  ayant  su  ffue  tltm  Emincuce  avait 
d6tjire  (pie  non  rt^sidciit  üt  le  voya^e  d'AUeniagiie  pour  y  voir  leg  prin-^ 
ces  qui  peuveut  rendre  ee  trait^  utile  et  considcrable ,  eile  ne  lui  e( 
R  paß  seuleinent  donne  la  perunssion,  mais  pramct  aiisüi  de  le  chargei 
de  »es  ordrcs  particiilier»  et  d'employer  tout  ee  quelle  a  de  credit  e| 
d'autorit^  en  Tempire,  pour  faire  r^usiiir  les  bonncs  iiitcutioniji  de  Sa 
Majest^,  laquelle  8.  A.  <^\.  reinereie  trös-bumblemeut,  aussi  biea  qui 
Hou  Eminence,  de  ee  qu'ils  semploieut  avec  tant  de  bontö  pour  U 
conservatiou  des  alli6&  de  cette  couronne  en  un  temps  oft  si  on  n'j 
pourvoyait  de  bonn'heure,  les  nägociations  de  Katisbonue  feraient  plui 
de  tort  k  leur  libert^  qu'ils  ne  pourraieiit  appr»iliender  de  trente  ai 
nfeeB  de  guerre  ouverte'). 

Lautre  poiut  sur  lequel  Ö.  A-  d,  a  commande  k  son  resident  de 
faire  instance,  c'est  Texöcution  de  la  pronic&Be  qui  lui  a  ete  si  suuven^ 
faite  touchant  le  r^glement  deg  qualitös,  lequel  iS.  A.  eb  a  d'autant 
plus  k  coeur  que  se  beutaut  prince  gouveraiii  le  plus  graud  terrien  d« 
tous  ceux  dAUeniagne  et  poesiödaut  en  revenu  et  düuiaine  pUis  que 
faisaient  il  ny  a  que  vingt  ans  Ics  deux  plus  puissants  roii  du  iiordj 
eile  ßouffie  avec  impatience  de  ee  voir  traiter  de  pair  avee  leg  marö-' 
cbaux  de  Frauce  et  avec  les  conitcs  de  leuipire  que  le  lioi  honore 
de  la  qualit^  de  eousin.  Larcbidue,  le»  ducs  de  iSavoie  et  de  Lor-j 
raiue,  qui  cMent  saus  coutredit  aux  electeurs,  ont  obtenu  sans  peini 
ce  que  S.  A.  el.  deuiande  avee  laut  d'aifcction  et  ee  que  le  roi  d« 
Pülogue,  bien  que  son  souverain  ä  cause  de  la  l'ruHse,  iie  lui  refuse 
poiat,  non  plus  que  l'erapereur  nieme,  La  difficultß  que  r^lecteur  d« 
Saxe  fait  de  traiter   les  Electeurs  söeuliers*)  de  ^fr^re"  ne  doit  pi 


')  Vgl.  Draysen  Ul.  2.   131.  1). 
')  Beliebt  sich   auf  die  Ernennaog  neuer  Heichafürotcn   durefa   den  Kiiiser   (vgl 
Droyaen  a.  tu  O.  p.  133). 


Titelfragp.     Abermalige  ReiBo  Wicqaefort'». 


ad 


empecher  rexöcutio»  de  la  boiine  volonte  que  le  Roi  peut  avoir  pour 
S.  A.  61.,  VII  que  cetfaffaire  ne  regarde  piüut  tont  le  coll6ge  ^lectora), 
niaia  cbaquc  ölectcur  eu  particulier.  . . . 

...  Ä  quoi  Oll  pourrait  ajouter  pliiHieiirs  autres  raison»;  mais  8. 
A.  61.  ferait  nierae  diflicuUe  den  parier  avuc  taiit  d'empressemeut,  ai 
raffaire  6tait  eucure  eu  hou  eiitier,  si,  sur  la  parole  formelle  qui  lui 
&  tt&  douu^e,  S.  Ä.  el.  a'efit  fait  ee  que  l'on  a  desir^  d'elle,  si,  dös 
Tan  164",  la  Reine  alora  rt^gente  ne  l'eöt  honor^  de  la  qualit^  de 
frere  et  s'il  n'efit  su  que  le  couseil  du  Koi  avait  jug(J  que  cett'affairc 
pouvait  etre  röglöe  au  cöiitentement  des  ^leeteurs  de  Bavi^re,  de  Braa- 
debaurg  et  palatin  et  de  ceux  parmi  lee  cccl^siastiques  qui  seraieut 
fils»  fr^rc  ou  itucle  d'^lecteurs  söculiers. 


Wicquefbrt  an  Mazariii.     Dat.  23.  Febr.  1654. 

[Verdienste  des  KurfCirstei]  am  die  gute  Sude.     Wicquofort  rüstet  steh  cur  Alireise-] 

...  S.  A*  dl.  ne  s'est  pas  seuleaient  d^clar^e  conform6iuent  aux  23. 
d^sirs  du  Rui,  mais  eile  a  aussi  puissainmeut  travaill^  pour  la  r^uniou 
des  priuees  protestants  eu  Allemague  et  a  fait  entendre  qu'elle  secon- 
derait  de  tont  son  pauvuir  \en  honncH  intentious  que  la  France  apj>or- 
terait  au  r^tablisaemeut  de  la  cause  conmiune  eontre  les  deaseius  et 
attentats  de  la  roaiaon  d'Autricbe,  se  rtJservant  k  s'expliquer  davantage, 
quand  le  Roi  aurait  fait  connaitrc  ce  qu'il  dösire  plus  particuli^rement 
de  Son  Altesse  (Slectorale.  [Wifqüofort  braucht  nnr  darauf  hinzuweisen, 
was  sfitlitir  howmU  lu  Regeuüburg"  als  in  der  Augelegenheit  des  Kiirfürüiteii 
von  Cöln  geschfheu  ist,  für  welehon  letzteren  der  Kurfürst  Friedricli  Wil- 
helm sich  nur  aus  Rücksicht  auf  die  dringenden  Aufforderungen  des  Kö- 
itigi?  an  ibn  erklärt  hat,] 

Quelque  r^solution  que  Votte  Erainence  prenne,  je  ne  laiBserai 
pan  de  partir,  afln  que  S.  A.  61.  aaclie  ce  qu'elle  a  k  faire  sur  le» 
propositioiis  que  la  Öuede^  les  princeß  de  la  BaHse-Saxe  et  le  due  de 
Neubourff  lui  fönt  faire.  — 


Mazarinf?]  an  den  Kui^fUrsteD.     Dat.  26.  Febr,  1654. 

[Dorcli  Wicquefort  üborbraclit.     Erledigung  der  Titetfrnge.1 

...  Je  puiß  encore  assurer  Votre  AlteBse  que  le  Koi  . . .  a  pour  26,  Fe1>r3 
eile  «ne  etstiine  tonte  particuli^re,  et  que,  bien  que  j'aie  lait  des  officcB 
au.isii  presHanl«  que  pour  luie  cbose  fort  difticile  pour  obteuir  k  Yotre 
Altesse  lea  titres  et   pr^rugatives  quelle  avait  d^sires,  je  u'ai  trouv^ 
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pour  cela  aucune  riäsistance  dans  Tesprit  de  Sa  Majpat^,  et  eile  loi  a^ 
aecordä  avec  joie  ce  (|u'clte  n'aurait  pu  lui  refuser  ßans  se  faire  vi( 
lence. 


Der  KurfTirst  an  Vautorte'),     Dat  2 L  Febr.  1654. 

(Abschrift.) 

[HülfsleiBtung  Frankreichs  an  dt<n  KtirfüraUm  ron  C&ln.] 

S.  Mar«.  . . .  Quant  au  secoura  quc  hi  France  prete  ä  M.  r(5lccteur  de  Cc 
lugne'),  je  ue  fais  aucune  difüculte  de  croirc  que  Ton  y  |)r(»cedera  et 
teile  Borte,  que  ce  traitö  de  Munster  demeurera  inWtjlable  et  eu  mn_ 
entier,  ei  que  l'on  u  aura  autre  but  que  de  procurcr  la  paix  et  )e  re{ 
de  lerapire»  mais  principalement  la  tranquillit^  universelle  de  la  ehi 
tient^. 


Wicquefort  an  MaÄariti.     Dat.  Paris  14.  Oct.  1654, 

[ßpinoltt.     Bemflbungcn  der  KniserlicJicii.     Warnungen  tmd  Bosch  wer  den-Ji 
Fct,  .-.  Je  me  trouve  ciblig*ä  de  ...  dire  que  j'ai  avia  que  D.  Löl 

Spiuola  a  pa.ss^  Muustcr,   pour   aller  ä  Berlin  avec  le  r^sideut  d§ 
S.  A.  <5leetorale  ä  Bruxelles  *).    11  y  a  plus  de  eix  mois  que  j'ai  doui 
avis  des  propositious  qu'il  a  fait  faire,   par  le  prince  Maurice  ä\ 
Kassau'),  au  nom  du  roi  d'Espfipie.     On  les  a  si  fort  iiegli{?*5eB,  qu( 
l'on  na  pas  daignd  de  nie   faire  faire  un  mot  de  repoiise  sur  uue  af- 
faire  de  cette  importance.     Maiutenant  je  dis  qu'il  porte  des  effeta 
qu'il  ue  trouvera  que  trop  de  disposition  h  se  faire  croirc,   quand  on" 
t^onaid^rerra  quo  depuis  troi»  niois  que  je  suis  de  retour  je  ne  niam 
quoi  que  ce  Boit  des  iutentions   du  Roi   touchaut    le»   aflaircB   d'All^ 
»lagne.  ...  Volrnar*)  est  d6jä   arrivö  ä  Francfort*),   oü  l'öveque 
Worms  repr^sentera  la  peraonne  de  Teinpcreur;  ils  out  leura  öniissairt 
chez  tous  les  princea,   et  sacbant  que  njonaieur  l'deeteur   mou  mait 


')  Vertrelcr  Frankreichs  in  Regeosburg, 

*)  Qeg^en  Condä  und  den  Uorxog  von  Lothringen.     Frank  reich  «t^iglc  dem  Kt 
fQrsten  von  CBln  aü,  das»  50  Coropagnien  bei  Bedan  2ut>amnienge«og«n  würden,  $i 
ihm  snr  Verfügung  zu  stellen.     Der  Cülner  wandte   sich  aber  aadserdcm  —  mit 
folg  —  in  den  Hof  so  Berlin  (Droyseo  p.  125.  127). 

')  Vgl.  Droysen  p.  1&3.  2)j  über  den  Betrug,  welchen  sich  Spinok  Morits 
Naaiäu  etc.  gegenüber  dninalB  ertaubte,  Fafcndorf  IX.  4. 

*}  Nülieres  über  Johnnn  Mortis  t.  Nassau  des  Kurfürsten  Statthalter  in  Claf 
und  Mark  iß  Klatproth  u.  Cos  mar  Stajtit@rath  p.  S53  und  hei  ürUch  1.  4)13.  3. 

*)  Dr.  Isaao  VolmAr,  kaiacrl.  Abgeaondter, 

*)  ^Qin  Rdicb»depuUttc>n8tag. 


Spinola.     BemQhnngen  der  Kaiserlichen.  ß-] 

servira  d'exemple  k  la  plupart  des  princes  protestants,  ils  feront  tout 
ce  qu'ils  pourront  pour  le  gagner.  Je  ne  me  repentirai  Jamals  d'y  avoir 
fait  connaitre  les  bonnes  intentions  du  Roi;  inais  je  suis  assurä  que 
les  assurances  (que  j'en  ai  donn^es  seront  cause  de  ma  ruine  quand 
on  les  verra  sans  sulte  de  ce  que  j'en  ai  falt  esp^rer  par  les  ordres 
de  Votre  Eminence.  J'appröhende  de  demander  k  S.  A.  6lectorale  le 
remboursement  des  frais  que  j'ai  faits  en  mon  voyage,  parce  que  M. 
de  Servien  ayant  voulu  que  je  lui  öcrivisse  en  termes  exprös  que 
ce  serait  le  Roi  qui  me  les  payerait,  je  n'en  saurais  ouvrir  la  bouche, 
que  Ton  ne  me  reproche  d'avoir  6t6  trop  facile  k  croire  ce  que  Ton 
m'a  dit,  et  que  Ton  ne  doute  de  tout  ce  que  j'ai  proposö  de  la  part 
de  la  France '). 


')  In  dem  Qesach  Wioqaefort's,  welches  in  dem  Schreiben  Bargadorf's  an 
Lionne  Tom  6.  Aug.  1649  (s.  oben  p. 25)  erwähnt  wird,  heisst  es:  M'^tant  reudu 
en  cette  Tille,  ensuite  da  Qommandement  qu'il  a  plu  k  Votre  S^r^nitd  ^lectorale  de 
me  faire,  j'ai  6t6  fort  surpris  de  voir  que  quelques-uns  des  ministres  de  France 
se  plaignent  de  raoi  comme  si  j'avais  eu  corrcspondance  avec  les  ennemis  de  la 
couronne  de  France,  contre  les  r^gles'de  neutralitd  dont  je  dois  faire  profession.  — 
(Allerdings  seien  diese  Anklagen  völlig  nichtig);  ndanmoins  considdrant  que  ma 
personnc  n'cst  pas  agr^abie  on  Frnnce  et  ne  di^sirant  pas  que  les  afTaires  do  V.  S^r. 
^1.  souffrisscnt  pour  Tainoar  de  mes  intdrcts  particuliers ,  j'offre  volontiers  de 
quitter  la  place  et  d'obeir  h  tout  ce  qu'il  plaira  k  V.  S^r.  ^1.  me  Commander  sur 
ce  Bujet,  et  partant  je  la  sapplio  trbs'humblement  qii'cn  considdration  de  mcs  Ser- 
vices, je  puisse  quitter  mon  poste  avcc  honncur,  et  qu'il  plnise  k  Y.  Sdr.  ^1.  mn 
permi'ttre  de  retonrner  en  France  pour  m*y  justifier,  comme  dfas  ä  präsent  je  proteste 
k  V.  Sdr.  ^1.  devant  Dieu,  que  je  n'ai  jamais  en  et  n*ai  pas  encore  k  präsent  aucune 
intelligence  ou  communication  pour  los  affaires  pnbliqnes  avec  les  ennemis  de  la  cou- 
ronne de  France,  et  que  depuis  que  j*ai  Thonnenr  d'Strc  au  Service  de  V.  S^r.  ^1., 
je  n*ai  tir^  aucnn  profit  ou  avantage  directement  ou  indirectcment  des  couronnes  de 
France  ou  d'Espagne  ou  de  leurs  int^rcss^s.  Et  partant  supplie  k  V.  S^r.  4\.  qu'il 
lui  plaise  me  permettre  de  retourner  en  France  au  plutöt  . . . ,  afin  que  sous-  la  pro- 
tection de  V.  S^r.  ^1.  je  puisse  poursuivre  la  justification,  et  que  si  nonobstant  cela 
eile  trouve  k  propos  de  me  r^voquer,  je  puisse  avoir  le  loisir  de  faire  jugor  Ics  procfes 
que  j'ai  au  conseil  priv^  du  Roi  o&  non-seulement  ma  fortune,  mais  mon  honneur  se 
trouve  engag^.  —  (Berliner  Geh.  Staatsarchiv.) 


IL 

Berichte  von  1655  bis  1656. 

(de  Lumbres.) 


lÜMr.  mr  Gmck.  d.  Gr.  KurfQnteo.  11. 


Einleitung, 


AntoiiK 


le  de  Lumbres')  überbrachte  dem  Kurfürsten  einen  Brief 
Mazarin's  vom  6.  April  1655.  Er  verweilte  in  Berlin,  wie  es  scheint,  seit 
dem  Juni  Jenes  Jahres  und  folgte  dann  im  October  dem  Kurfürsten  nach 
Preussen.  Er  sollte  den  letzteren,  namentlich  in  Rücksicht  auf  die  Wahl  eines 
neuen  römischen  Königs,  au  -die  Interessen  Frankreichs  fesseln  und  einen 
Alliancevertrag  mit  ihm  abschliessen  wie  Wicquefort  ihn  vorgeschlagen. 
Bei  der  damals  eintretenden  schwedischen  Katastrophe  ward  es  dauu  zu- 
gleich seine  Aufgabe,  zwischen  Carl  Gustav  und  dem  Kurfürsten  im  Bunde 
mit  d'Avaugour  zu  vermitteln.  Am  24.  Februar  1656  brachte  er  das  De- 
fensivbündniss  mit  Brandenburg  zu  Stande,  welche«  Pufendorf  (VI.  12) 
mittheilt,  wie  denn  dem  französischen  Hof  damals  vor  allem  daran  gelegen 
war  Truppen  vom  Kurfürsten  zu  erhalten.  Unter  diesen  Umständen  ergreift 
de  Lumbres  auch  in  der  grossen  schwedisch-polnischen  Verwickelung,  in 
welche  Brandenburg  hineingezogen  war,  erst  später  Partei.  Erst  am  22.  Juni 
1656  schreibt  er  an  den  Cardinal  Mazarin,  dass  er,  seinen  Weisungen 
folgend,  von  nun  an  entschieden  Schweden  begünstigen  werde,  was  er  bis 
dahin  vermieden  habe,  um  des  Kurfürsten  Streitkräfte  vielmehr  für  Frankreich 
zu  schonen  und  um  den  Argwohn  der  Polen  nicht  zu  reizen. 

de  Lumbres' Depeschen  sind  theils  an  Mazarin,  theils  an  den  Grafen 
Heinrich  Angust  von  Brienne,  den  französischen  Staatssecretär  für  die 
auswärtigen  Angelegenheiten,  gerichtet:  die  letztem  wurden  jedesmal  als 
Dnplicat  den  andern,  im  Original  von  uns  benutzten,  beigefügt.  Von  be- 
sonderem Interesse  dürften  die  Berichte  über  seine  Vermittelungsversuche 
bei  den  Polen  vor  der  Schlacht  von  Warschau  sowie  das  sein,  was  er  am 
9.  August  über  diese  Schlacht  selbst  mittheilt. 

Er  schreibt  in  zwar  etwas  trockenem,  aber  natürlichem  Tone  und  durch- 
aus sachgemäss  *).  Ueberhaupt  eignete  ihm  eine  anspruchslose  Beflissenheit, 


*)  Flassan  führt  in  der  Liste   der  französischen  Minister  an  den  auswärtigen 
Höfen  im  Jahr  1648  (III.  182)  de  Lombre  (sie)  als  Residenten  in  Lattich  auf. 
*)  Droysen  Forschungen  zxu  deutschen  Gesch.  lY.  p.  26. 
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eine  gewiiineude  JicschciUeubeit.  Und  während  er  sich  durch  die  rücksichts- 
volle  Milde  seiues  Auftretens  die  Zuneigung  derer  erwarb,  mit  denen  er  zu 
verhandeln  hatte,  fehlte  es  ihm  keineswegs  an  Vorsicht,  Penetration  und 
Geschick ').  Die  wiederholten  Vergleichungen,  welche  der  Secretär  der  Kö- 
nigin von  Tolen,  Desnoyers,  in  seinen  Briefen  zwischen  ihm  und  Blondel, 
de  Lumbres'  Nachfolger  am  brandenburgischen  Hofe,  anstellt,  fallen 
durchaus  zu  de  Lumbres'  Gunsten  aus**).  Später  hat  er  dann  Frankreich 
in  Polen  vertreten.  — 

Wicquefort  in  Paris  war  indess  dem  schwedischen  Bündniss  nicht 
geneigt,  was  uns  sehr  erklärlich  wird,  wenn  wir  in  den  Briefen  Desnoyer's 
seinen  fortwährenden  Zusammenhang  mit  dem  polnischen  Hofe  verfolgen^). 
Ziemlich  boshaft  hält  er  so  dem  Cardinal,  indem  er  denselben  von  dem  Ab- 
schluss  des  Marienburger  Vertrages  zwischen  dem  Kurfürsten  und  Carl 
Gustav  unterrichtet,  vor,  um  wieviel  besser  er  gethan  hätte,  auf  seinen 
Rath  zu  hören  und  Friedrich  Wilhelm  durch  eine  Geldunterstützung  in 
den  Stand  zu  setzen,  selbstständig,  nur  in  einer  gewissen  Abhängigkeit  von 
Frankreich,  auftreten  zu  können. 


*)  F.  V.  Jena  sagt  von  ihm  in  einem  Bericht  aus  Hildesheim  dat.  18.  Aug. 
1665:  «da  ich  seinen  Eifer  in  der  Religion  kenne?. 

*)  Lettre«  de  Desnoyers  p.  377  (20.  Jan.  1658)  c'est  un  fort  bon  homme, 
fort  adroit,  qui  fait  ]es  choses  sans  qu'il  paraissu  qu'il  y  touchc,  qui  no  contredit 
pas,  qui  cherchu  des  ddtours  et  prend  son  t(^mps.  Enfin,  il  est  plus  pdn^trant  que 
Tautre  (Blondel).  ...  II  lui  manquc  un  pcu  plus  d'^clat  qu'il  n'en  a;  car  il  faat  cela 
en  ce  pays-ci  pour  s'y  faire  rcgarder.  Mais  pcut-etre  ne  lui  donuc-t-on  pas  de  la 
cour  ce  qu'il  faudrait  pour  paraitrc  davantage.  Ebenso  p.  559  (25.  Nov.  1659),  wo 
wieder  vorher  von  dem  missliebigcn  Wesen  Blond el's  die  Rede  ist:  les  susdits  mi- 
nistres  sc  louent  bien  plus  de  Tadresse  et  de  la  douceur  avec  laquelle  agit  M.  de 
Lumbres  qui  ne  d^soblige  jamais. 

^)  Er  gab  später  geradezu  an,  in  poln.  Dienst  zu  stehen. 


II.    Berichte  von  1655  bis  1656. 

(de  Lumbres.) 


Wicquefort  an  Mazarin.     Dat.  Paris  25.  Febr.  1655. 

[Lässigkeit  der  französ.  Politik.     Angelegenheiten  des  Elsass.] 

...  Je  sais  que  M.  le  comte  de  Waldeek  a  mand6  k  Votre  Emi-  1655. 
nence  que  Son  Altesse  6lectorale  ne  se  peut  pas  rösoudre  ä  licencier  25.  Febr. 
les  troupes  que  Votre  Erainence  d^sirait  faire  passer  au  Service  du 
Roi.  Je  crois  qu'il  y  [a]  ajoutä  que  c'est  la  consid^ration  des  princes 
ses  voisins  qui  Ten  empech'era.  Mais  j'ose  dire,  monseigneur,  que  si 
Votre  j^minence  eüt  pu  faire  partir  M.  de  Lumbres  dßs-lors  qu'elle 
m'en  a  fait  la  premi^re  ouverture,  il  eüt  obtenu  tout  ce  que  Votre  Emi- 
nence  eüt  pu  däsirer.  . . .  Quasi  tous  les  princes  sont  ätonn^s  . . .  qu'ä 
la  veille  de  Tassemblöe  de  Francfort  . . .  on  n'y  voit  personne  de  la 
pari  de  Sa  Majest^  avec  lequel  on  puisse  demeurer  d'accord  des  r^so- 
lutions  qui  s'y  doivent  prendre  d'un  consentement  commun.  —  H  sera 
trös-nöcessaire  .  .  .  que  [M.  de  Lumbres]  ait  ordres  de  regier  [les 
affaires]  de  l'Alsace.  Les  ätats  immödiatement  sujets  k  l'empire  se 
plaignent  du  mauvais  traitement  qu'ils  re9oivent  des  officiers  du  Roi, 
et  il  Importe  que  l'Alsace  se  räunisse  ä  son  corps  pour  {des  raisons 
tres-importantes  et  lesquelles  je  sais  que  Votre  Eminence  approuvera, 
quand  eile  me  voudra  faire  la  gräce  de  me  donner  un  moment  d'au- 
dience  sur  ce  sujet.  J'ai  k  l'entretenir  des  desseins  que  l'on  commence 
k  former  en  Allemagne  de  rechercber  Tamitiö  des  Anglais  k  cause  de 
VindiffSrence  avec  laquelle  on  traite  leurs  affaires  en  France. 
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Wicquefort  an  Mazarin.     Dat.   12.  März  1655. 

...  Je  tontinue  nies  iuBtanees  auprfes  de  M.  le  comte  de  Waldeci 
prmr  m  qn'Ü  a  p]n  k  Votre  Erainence  de  me  Commander '),  et  eu  espöre 
qnclque  choHC,  .  . . 


Wicquefort  an  Mazarlii-     Dat.   18.  März  1655. 

flloffi  »af  llebcrladfong  Avt  Trappen.     tJe  Lsimiirea  möge  Abreisen-l 

[l^.MArx  Je  coniiiience  a  espijrer  que  iiotre  cour  donnera  enfin  Ics  troup« 

qae  Xfttrp  Eniiiipncc  a  denmiidees,  .  . «  Je  ne  doiite  point  , , .  qiiaprd 
quf  \'ftu  »era  ^eUiirci  de  la  iiegtu'iafiüü  du  duf  de  Xeubuurg»  . . .  Yotrq 
fiiriijieiipe  ne  demeiirc  satisfaite  Bur  ce  quelle  a  dösirÖ.   Je  contiuue  tut 
iiitftaiices  par  tou»  les  ordinairee;  nmip  il  importe  que  M.  dv  Lumbres 
parte  an  pliitüt.  , . . 

I'ftst -Script um.    J'espÄre   que  M.  de  Lumbres  empört era  d< 
lettres  du  Roi  donf  8nn  Altesee  ^lectarale  ee  pourra  contenter;  j'en 
d'ellc  püur  Ha  Majest^  avec  les  memes  soumiasions  que  je   pourrais 
apporter  ans  miennee. 


Denkschrift  Wicquefort^s  an  Mazarin.     [o.  D.]  . 

[Betrefftind  eine  Liguf,  um  die  Vfmhl  ätsa  rünitAclieu  KCnigs  in  v«rlitnrlern.l 

FraukreJch  bcgünsttg't  dllsEttsehr  Schweden,  iadpm  es  diese  Krone  sog< 
hei  der  Eroberaug  Bremcüs   unter^tiitÄen  will     Das   ist  nicht  dag  Mitt 
(im   die  Wahl   des   römischen  Königs  zu  verhindern.     Die   Schweden  sii 
ijcliwttch,  ohne  uusreichende  Truppeiizahl  uud  erschöpft  an  Geld.     Sie  weJ^ 
den  keine  Aüfl^hebnugeii  im  Reiche  raaehen  können,   keijier  der  Fürsten  ist 
für  sie.  —  Die  Eroberung  der  Grafsdiaft  Delraenhorüt,  auf  welche  Schwe- 
den Ansprüche  macht,  könnte  dieser  Kroue  niolit  entgehen,  wenn  sie  Bre- 
men beBÄsse,   so  wenig  wie   ditjeidge   der  Herröchaft;  Jever,    und  demnach 
wiirfie  es  ihr  dann  iiiobt  M^^'hwer  fallen,  sich  aüch  der  Grafschaft  Oldenbui^ 
und    der  friesisetien   ,pur   droit  de   bicn-g^^ance"   zu   bemächtigen.  —   Di( 
aber  haben  die  Pursten*  Niedersachgens  mehr  Interesse   zu  verhiüdeni, 
die   Wahl    des    roüdsehru  Königs.  —    Dazn  kiime    der  Krieg  mit  Voh 
dessen  WaflenstillsUtud  mit  Schweden  im  Ablanfeii  begriffen.  —  Es  i(=t  nlsu 
dn.s  wahre  iSchutztnittel   vielmehr  darin   zq   suchen,   dass   man  die  Freund* 
fichaft  der  Kiirfür.'^ti'a,  insbesondere  derjenigen  von  Cöln  und  Brandenburg, 
gewinne.    Diese  beiden  wiiren  aildn  im   Stande,   alle   etwaigen  Anschläge 
der   andern   zu   Schanden   zu   machen.     Dem   Kurfürsten   von   Brwndcnbnrg 
werde   das  ganze  braunschweigißche  Hants,  Hessen -Caessel,  Holstein,    ei 
Theil  von  Mecklenburg,  Würteraberg,  Ansbach  und  Culmbacb,   sowie 


*)  (UeberUfttting  der  Trappen.) 


de  LambrAR*  Ahreiic.  g^ 

prot*6t«utisehen  Stände  des  fränkischen,  snhwäbi^ehen  und  olierrbeini sehen 
Kreises  folgen.  Auf  die.sem  Wige  werde n  ^ugar  alle  Vftr.iammlutJgeu  ver- 
hindert werden,  welche  man  zav  AnzHipUing  von  Ca^baleii  wird  veranstalten 
wolleo- 


Brief  M azarin's   an  den  Karfürsten  durch  de  Luiabrcs  über-  G.  Ai 
^aodt.  

Der  Kurfürst  an  d'Avaugour '),     Dat.  28.  Apr.  1655, 

Bedankt  «ich  für  seinen  Eifer  (für  die  gute  Sache),  von  dem  er  durch  8.  Mi 
die   Briefe  Dohr  2e  astki'i! ')   aus  Stockbolra   erfahren   bat   und  fordert  ihn 
auf,  seine  Bemühungen  nunmehr  der  Aufriehtutig  eioei^  dauerhaften  Friedens 
zwigcben  Schweden  nod  Polen  zuzuwenden. 


Wicquefort  an  Mazaiin.     Dat.  Paris  27.  Mai  lü55. 

IZtJMmmenkttnft  iwiBchrn  den  Karfflrsk-n  von  Bmndcnbnrg^  tind  i5«ohsen.] 

- . .  [Le  prince  de  Snxe]  me  mande  qiie  leg  deux  ^lecteurs  de  Saxe  27.  Mi 
et  de  Brandebourg  se  doiveut  aboucber  vers  la  fiu  de  C€  moia  ä  moitiö- 
chemin  de  Dresde  et  de  Berlin;  quü  y  sera  präsent,  et  que  Tod  tä^ 
cbera  dj  ^tablir  tme  imion  indissoluble  entre  leg  deux  inaisotis  ^!ec- 
torales«  Mais  je  sais  dailleurs  que  les  couseils  de  Dresde  sont  fort 
suiüpects  k  la  cout  de  Berlin,  oü  on  croit  que  la  plupart  des  miDistres 
de  l'autre  &ont  attach^s  aux  iat^rets  de  la  maiaon  d'Autriche,  et  qu'il 
ny  a  que  la  boojie  intention  du  prince  qui  y  puisse  faire  changer  la 
face  des  affaires. 


de  Lumbres  an   Brienne.     Dat.  Berlin   16.  Juui   1G55*). 

(DupHcat.) 
...  Les  plus  grandes  forces*  [des  HuödoisJ  *)  ont  leur  place  d  armes  IG.J«^ 
en  la  Pomöranie,  oft  KOnigsmark  fait  dißicult^  de  se  rendre,  ne  von- 
lant  pas  c^der  au  g^ii^ral  Wittenberg,  qui  u'est  pa»  si  aucieu  que  lui. 
Le  resident  de  Su*&de  qui  est  eo  cette  cour*j  deraaBda  hier  passage  k 
8on  Altesee  sur  la  partie  de  e«tte  province  qui  lui  appartient,  pour  en- 
trtT  dang  la  Pologne. 


')  DamLlB  rranK^s.  Gos.  m  Scbweden. 

^f  Johann  Ulrich  Dobrienekt  von  Dobnenicp,  vom  Korf.  iat  J.  \Gb4 
omch  ecbwedfn  ge»*ndt,  vgl.  Pnfendsirf  IV,  2  ff.  NAhwes  Über  seine  Veraoti  1»«1 
Co B  mar  imd  Klaproth  SUaterMh  p.  539  t 

*}  Gfoaiieiitlieils  in  Cbiffern. 

*)  Itnn  f,  g.  l  M». 

*}  EartboloniAas  WoHsberg. 


äSt  Juni 


Dat.  Berlin  28.  Juni  1655. 

[AbotiigUDg  de»  Kurfdrsten  gfcgon  den  PUIagr«rßß  von  Neuburg.    Untorrcduog  nii* 

Waldcük/ 

. .  .  [M.  TtMoctcurJ  a  t^moign^  de  raversioii  ])our  ce  prince  (d' 
PfaUgrafcn    Philiin)  Wilhelm   von  Neuburg),    »e   plaigiiaut  qu'il  I 
voulfit  Biettre  mal  avec  le  roi  de  Pologne,   lui  ayant  maiidö  t\u'ü  ei 
dlntelligence  avec  Ics  fc?u6dois,  . . . 

L.  le  comtc  de  Wal  deck  ...  me  dit  que  M.  F^Ieeteur  lui  avait  racoDt 
tout  ce  que  j  ai  fait  avec  lui,  m^me  la  d6clararion  qu'il  a  faite  qiul  ne 
coDScntira  pas  k  la  convocatioii  d'une  diöte  ^lectorale  pour  l'^lection  d 
roi  des  KiJinaiUK.  ...  W,  fordert  fAue  Subvculiou  de?  Koiilga  fUr  dea  Kur 
fUrätou,  bei  dfr  Oefahr  ,  worin  dieser  ^ich  ln'fände,  Diil  den  Schweden  zu 
thun  RU  haben:  daf»ir  würden  dann  seine  Truppen  Sr,  Majestät  zu  D»'ni.tPn 
stehen,  sobald  dinge  Oetohr  vorüber  sei  —  Sie  ^md  darauf  auf  diozn-cicrl 
Arten  von  Ligucn  und  ConföderatTonen  zn  sprechen  gekommen »  welcli 
Wicqnrfttrt  proponirt  hat,  iudeni  Waldeck  betioaderg  darauf  drang, 
dit!öer  Vertrag  geheim  bliebe, 

de  Lumbres  an  Brienne.     Dat.  Berlin  28.  Juni  1655 

(Duplicat.) 

{Ändlcn*  bei   Hofe.     Verb*ndlungcn   mit   den   Minislern.     Gesandter   dw  Lftndgrofen 
Ton   HetiBeti.     IleereRcnachl    dci  Kniftirä^ten.     Flttn«   di*»   K«J8«]rf.     Farcbt   vor  den 

Scb  weil  eukriege.) 

Er  hat  Aadtenz  gehabt.     . .  .  M.  l'^lecteur  ne  r^pondit  pas  distiiu>- 
tement  k  tout  ce  que  j  avais  toucliö;  niais  lee  dames,  qui  parlent  mie 
franvais  et  B>xpHqueiit  plus   facilemeiit  en   notre  langue,    repaitiren* 
h  tout. 

L'6lecteur  fdJt]  qu'en  la  diöte  qui  s'est  teuuc  pour  IWectioD  du  der 
nier  roi  des  KonmiuB  il  a  ^t^  purpriB  pur  Tt^lecteur  de  Mayeuce. 
Le   lendcmain   ^taut  mir  Bon  partemeut  pour  Ornngebourg  ...,    de 
jours  apr^s,    le  banvri   LTilien    et  les    Bieurs  de  Kiiesebeck  et 
SoTuuit/,  ...  nie   sunt  venus  trouver  par  son  ordre.     Le  dertiier  . 
rappoj'ta   Ich  pririfipauK  chefs  des  griefs  dont  Ics  protestants  se  plai- 
gueiit,   «uppliant  Sa  Majest^   de  vouloir  interposer  son  autoritd,   k 
qu'il  leur  »oit  fait  droit   sur  tous  ce*  griefs  en  Tassemblde  de  Frau 
(ort.     Ed  lautre  (partiej,   il  g^teudit  Eur  le»  apparences  que  low  vo! 
dune  grande  guerre  entre  la  8u^de  et  la  Pcdogoe  . . .,   suppliaiit  en- 
uore   S.  AI.   d'avoir  agreable  de  a'entremetlre   et  employer   »es   officei 
pour  rajuslement  de  ces  deux  couronnes. 

M.  r^lcrteur  rcvint  avant-hier   siir  le  stiir  d'Orangebourg.     Hier 
Hvant-uiidi  il  donna  audienoe  ä  un  envnye  de  M.  le  landgravc  de  Hesse- 
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Te^haadlungeti  ftber  Ueberlassttng  ron  Tfttppon. 
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Cassel  qui  avait  vu  en  paasant  messieiirs  de  Brunswick.  11  dit  qu' . . .  il 
doutait,  »i  rerupeieur  s^'arreterait  aux  iomies,  un  de  ses  niinistres') 
lui  ayant  donn^  conseil  d'emplojer  la  force,  s\  lea  ^lecteurs  ne  se  por- 
taient  point  volontairement  k  faire  ce  qu'il  d^sire;  qu'il  ne  salt  pws,  81 
c'eet  [Hnn  ce  sujet,  fjuoique  sous  d'autrca  pr^testeg,  que  lempereur  fait 
de  graudoe  IcvecB;  mais  que  ees  deBseins  n'avanceut  pae  beaucoup  du 
cöt^  de  la  Hoogrie,  k  cause  de  roppoeitiun  des  ßvangeliques,  ce  qui 
fe  pourra  retemr  de  neu  entreprendre  daus  Tenipire.  . . . 

Le  comte  de  Waldeck  et  le  baroß  de  Öchwerin  ,.,  ont  insiuu^ 
. . .  que  |lelecleur]  a  bieii  quati'e  mille  elievaux  et  gis  millc  honune»  de 
pied,  avec  quoi  il  est  rdsolu  de  ae  döfendre;  mais  qu'il  ue  peut  bou- 
tcnir  cette  d<Spetit;e  ni  les  forces  de»  Öu^ddö,  sil  n'est  aidö;  que,  s'il 
oe  le  peut  ebinJrtT  de  la  France,  il  ßerait  obligö  de  s'assurer  d'ail- 
leiirs.  . . .  Ils  craigueot  que  let^  g^n^raux  suMoia,  qui  ne  considärent 
tant  l'int^ret  public  que  le  moyen  de  s'enrichir,  comme  ilg  ont  fait  aux 
d^pens  d'Ällemag^ne ,  portent  leur  roi  k  entrepreude  sur  la  Prusse.  . . . 


de  Lumbres  an  Mazarin.     Dat.  Berlin  6,  Juli  1655. 

[Die  Zaaammerikunrt    mit    d«m   KuifUrAtoti    von  Sacbeen    anterblcibt.      Der    künftig« 
Kiisvir.    Der  hoBaisebe  Ge^ittidtc  MbgcreiHt.    Utiberl' Bsung  von  Truppen  an  Frankrcteh.J 

. . .  J'ai  appris  de  M.  l'^leeteurde  Brandebourg  . . .  qull  ße  persuade  6  Jniij 
que  g'a  ^t6  pour  le  meme  sujet  de  la  diete  eleetorale  que  Tenjpereur 
d^sire  que  M.  le  duc  de  Öaxe  Fa  conviö  depuis  deux  moia  de  se  troii- 
ver  ä  Drcsde,  de  quoi  s'6tant  cxeusd  sur  la  Icmgueur  du  cbemin  et  ayant 
offert  de  se  rendre  en  un  autre  lieu  moins  ^loign^»  ce  duc  lui  aurait 
fait  »av<)ir  que  l'affaire  ne  pressait  point.  . . . 

Jo  doute  qu'il^  aieut  quelque  peo&äe  pour  an  Protestant,  ayant 
laisse  ^chapper  quelques  pande*  qui  nien  douueat  le  sujet.  Aussi  ai-je 
reeonnu  daus  le  clieniia  par  leg  discoui's  qui  m'ont  61^  tenu^  par  divers, 
qu'il»  appr^hendent  que  si  l'empire  venait  ä  vaquer  pendant  que  les 
Hu^dfiis  et  plusieurg  princes  protestants  sont  en  armes,,  ils  s'efTarce- 
niierit  de  ruRurpcr.  . . . 

M.  Ic  comte  de  Wal  deck  et  le  barnn  de  Schwerin  m'ont  parl^ 
du  Koi  , .  .;  ce  qui  ma  surpris,  est  que  le  deruier,  qui  ue  parait  point 
t«nt  affectionni^  k  la  France  que  le  corate,  a  par  16  de  la  »orte.  . . . 
L'envoyÖ  de  >l.  le  landgrave  de  Hesse -Cassel  partit  hier  d'ici.  ...  Le 
coüite  de  Wal  deck  nia  encore  fait  iugtance  de  t^upplier  treg-humble« 


*)  Der  Graf  v.  Auersper^. 
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n.    Berichte  von  IGfiÖ  bii  1656. 


ment  Votre  Eminence,  qii'il  liii  plaisc  Commander  qu'on  envoie  au  plutöt^ 
des  comraissions  et  des  lettres  de  elian^e  poiir  faire  passer  au  eervic 
du  Roi  les  tnmpe»  quVin  voudro  nvoir  de  eelles  de  sou  niaitre,  par 
qu'il  ne  lC8  pourra  retenir  quand  il  naura  plus  rien  t  eralndre  du  cd» 
des  Su^dois. 


du  Lambres  an  Mazariii.     Dat.  Berlin   13.  JuH  1655. 

(Sendungen  des  Ersshereogs  von   Irmaliruck.] 

ia.Jaii         .  .  .  Parlant  -  .  .  de  Tenvoi  que  rardiiduc  d'Iunspruek ')  a  fait  en^ 
France   dun  geutilhomme  de  sa  mai^on,   [M,  Tölecteur]  tömoigiiÄ  que 
Bon  opinion  est  que  cet  euvoi  ne  s'est  fait  que  potir  Üeher  d'y  faire 
agr^er  la  petis6e  que  ce  prcmier  u  pour  l'empire.  , . .  Tai  . . .  appris 
que  depiiis  deux  nu  trois  mois  il  y  a  eu  un  envoyö  de  sa  part  qui  tit      , 
präsent  de  deux  eUevaux  de  Naples  ä  M.  lölecteur.  H 


Er  hat  Waldeck  und  Sehwerio  in  verhüHteu  Äuödrück^ii  ih)f(nnn^ 

auf  PcD^ioiieo  gemacht 


de  Lumbrea  an  Brienne.     Dat  Berlin   13.  Juli   Iß 55. 

(Duplicat.) 


I 


[Dci   KuifürH  wfinüolit   ein  besoudcius   Btiridiüä»   ittit   Frmikrcich,     Waldcok,     ReiM 

fiKAAclbcu    nach   Preusson.     Truppen   dÄJSßIb.st.      Wüldock    uud   üchwciin    reiattii    ti&cb 

ßtt-tCiii.     Durcli£ug   def  Öchwoden.     ScliroibLii    des  Kurfürateii.     Aufregung  wegen  d« 

Lttttibre»'  SendoTig  in  Wien.] 

13.  Juli.  Der  Kurfürst  bebarrt  tlarauf,    ein  bet^onderes  Bündui^s  mit  Frankreich 

TorzQzieheu,    iudem   er  die   iJedingiingtsü    au   wissen  wimscht,   welche  ihi 
Be.  Maj.  zuKuge.steheu  willens  ist.   Der  Graf  von  Waldeck  erfährt  im  Coi 
seil  den  Tadel  der  audern  Mtuister,  weil  er  hich  zu  sehr  von  Frankreich" 
leite«  lasse,   das   ihren  Herrn   abhalten  wolle,  auf  die  Auerbietungen  Spa- 
niens  tu  hören,  —  Der  Kurfürst  wünscht,  dass  Se.  Maj.  ihm  behülllich  sein 
möchte j  sich  Jülichs  zu  bemäclitigenj  wofür  er  dieselbe  dann  in  ihren  AI 
eichten  auf  da^  Quartier  vuti  Ober-Üeldern,  Namar  odtr  Luxeiiiborg  uatei 
stützen   werde ').  —     Er   beabsichtigt   binnen    Monatsfrist,  die  Reise    nach 
Preuöseu  anzutreten,  um  die  Schweden  an  einem  Unternehmen  gegen  dieä^J 
—  durch  eine  Jahresrevenue  von  acht  Millionen  Livres  wichtige  —  ProTin^H 
z«  verhindern,  und  gedenkt  von  dort  vor  langer  Zeit  nicht  Kurückzukehreo. 
Er  hat  in  dieser  Provinz  7,000  Man«  regulärer  Miliz  und  denkt  noch  ein 
Corps  von  10,000  Mann  ausserdem  zu  bilden,  sobald  die  Truppen,  die  er 
im  Clevibchen  und  der  Graft-chaft  Mark  ausgehoben,  angelangt  sein  werdet 
was  IQ  Zfhn  bis  zwölf  Tagen  der  Fall  tiein  muss.    Auch  will  er  durch  dit 
Keii:ie  zugleich  einem  Besuche  des  Kaiäer»  aus  dem  Wege  gehen,  den  diee 
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')  FerdlsAsd  Carl,  Erzbemog  laud  Graf  ron  Tirol. 
*)  Vgl,  Drofcen  p.204.  2). 


Widdeck  nai  Bthwettn  ti&oU  Stettin. 
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i^orhAtte,  um  ihn  und  ilon  KurfiirKfeu  vou  Sachsen  ?nr  Zustiminiuig  zu  der 
Üt'i-ijfmig  t'iiiew  Kiirlürstciitagfs  und  '/mv  WjiIiI  seines  Sohnes  zu  vermogea, 
—  Wald  eck  nml  Srbwerih  treten  eine  Reine  nach  Stcttiö  «n'),  am  mit 
Wittenberg  und  Uxenstirn  zu  eonforiren, 

IiiÄWfschen  beginnt  die  schwedische  Annee  bereits  ihren  Marsch  durch 
deu  brandoubnrgischf  n  Antheil  von  Pommpm,  obwol  der  Kurrürst  den  Do  ch- 
ziig  tdcht  bewilligt,  vielmehr  k'diglieb  geantwortet  hatj  dsitäj^  man  darüber 
naeh  den  Coflötitutiouen  de«  Reichs  mit  dem  Kreisuber^ten  fleh  in  Com- 
mutdüation  zu  setzpu  habe,  da  die  Forderung  mit  Berufung  auf  den  Frie' 
densvortrng  gestellt  sei '), 

Der  Kurfiirgt  schreibt  an  den  Kaiser,  um  ihm  ^^eitit'  Rüs-tungen  »n  er- 
klären iiml  eljenso  an  itic  Stände  de?  Reichs,  Man  hat  Nachneht,  dass  die 
Reiüo  de  Lumbres'  in  Wien  Lürm  macht,  in  dem  Smoe,  6\b  sei  de  unter- 
notnincn,  ein  Hündniss  zwischen  Frankreich,  Schweden  iind  dem  Knrfilrriten 
von  Brandenburg  gegen  Oeetreich  zn  Staude  zu  bringeu.  Darum  riith  Wal- 
dcck  dem  Oeeandten,  seineu  Aufentbalt  in  Berlin  abzukürzen. 


de  Luinbres  an  Brieiine.     Dat  20.  Juli  1655. 
(Duplicat) 

[tnettuotioncn   Wftldcck'n  miA  Schwerin'».     Die  polnincben  Abgesandten  m  Sebw«deii, 
BedingungsQ  eine»  Bündniasca  niit  Frnnkrekh.] 

...  M.  le  comte  de  Wahleck  m'a  fait  eutendre  que*)  ...  [lui  et  20  JnU. 
M.  de  Schwerin]  ont  ordre  de  ne  se  pas  contenter  de  la  simple  pa- 
role  des  Siiedois,  mms  de  faire  im  trait^  avec  eux  ...  et  demauder 
que  le  Roi  et  la  Rciuc*J  y  inter\'ieimeiit  comme  g'arants  du  trait<^''), 
mc  deraaudant,  ei  Öa  Majesl^  n'aurait  pas  agri^able  de  le  faire,  ä  quoi 
j'ai  reparti  qin*  malai!jt*ineii(  pourrais-je  satisfaire  ä  cette  demande  qu'a- 
pree  avojr  apprisj,  les  seatimentB  de  la  coun  ...  Ils  ont  eneore  ordre 
de  mönajg^er  iaWDmmodemflnt  des  Polonai»  avec  la  coiirunne  de  8uMe 
eneuite  du  pouvoir  (\ae  ceux-lÄ  out  duun^.  Lee  ambaBaadeur»  rju'ils 
ont  eiivoy^s  pour  le  menie  sujet  sont  arrives  eu  fc>u6de;  mais  le  roi 
ötant  8ur  le  point  de  s^mbarquer,  leur  a  fair  dire  iprit  ne  leur  ponvait 
donner  audietice  que  dans  se*  vaisseaux*).  ... 

Deus  deB  eonsoillers  . . ,  vjeunent  de  me  propoiser  que  leg  condi- 
tions  qull')  souhaite  ßont; 


)  Wo   fite   Hin    1(>.  Jalt   eintrafiiii.     Vgl.    i\her   ib(.<    ttuiligtjn   Verbatiilluitgen  Pti* 
fcpdorf  V.  i*if,     Droyecn  p.  210tr. 

')  Vgl    l'ürendorf  V.  41.     Droy«en  p.  210. 

')  qn'ilft  Ms. 

*yDie  Küutgtu. Mutter  Ann«  von  Oeclreich. 

*;  Vgl.  FuforidüFf  V.  42 

♦)  DrnjaeD  p.209.  210. 

7  (Der  Kurfürat.) 
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II.    Berichte  von  1655  bU  105>6. 


qull  foumira  fjtu  Roi]  2CHX)  horames  de  pied  et  mille  cheraux 
poQr  la  defense  de  TAlsace  et  de  tont  ce  qui  lui  a  ^t^  cÄdö  par  la 
paix  de  Tempire, 

moyeunant  quoi  Hb  demandent  .  .  .  ßOtK)  hommes  de  pied  avec 
3000  chevaux  oft  ii  serait  inqiii^te  daos  les  6tats  qui  lui  appartienuent 
de  la  succci^iüQ  de  Juliers  ...;  que  du  »ecour»  ...  la  dispogitjon  Hbre 
et  entißre  sera  k  celui  qui  le  recewa,  et  que  Sa  Majest^  gratifieni  le«r 
maltre  ...  de  deux  eent  mille  6cus  en  tel  lieu  et  ä  tel  terme  quil  h 
plaira.  . . . 

, . .  Je  leur  dis  qu'oQ  m'avait  dotiuä  h  entcndre  qu'CD  rendaut 
['(Slecteui'  de  Braudeboiirg  les  frais  de  »m  lev^es  pour  le  tont  ou 
partie,   ses  troupes  k  proportioii  passcraicnt  au  Hcrvice  du  Hoi,   apr^ 
que  lea  affairce  seraient  ici  ajust^es.     Ils  ne  s*arret6rent  pas  heaucoup 
ä  ce  derniet  poiut  . .-.,  et  quant  au  premier  . . .,  ils  repr^seott^rent 
dans  le  traitö  prqjetö  entre  cet  ölecteur  et  les  Etats  de  Hollande  eeux- 
dabord  lui    out  offert  de  l'aäB)8ter  de  cinq  mille  horames.    quoiqui1g_ 
n'ait  offert  que  le  tueme  nombre  de  trois  mille  hommeg.  . .  . 

Depuis  nia  lettre  <[^crite ,  . , .   les  memea  couseillers  mout  dit  que' 
Son  Altesae  jugeait  4  propos  . . .  que  [la  ligue]  soit  pour  tous  les  dtats 
que  Tun  et  Tautre  poss^dent  dans  lempire ');  maiß,  äeuleroent,  qu'entre 
les  ötats  de  cet  ^lecteur  on  nomtnerait  particuli6rement  ceux  qui  h 
appartiennent  du*)  droit  de  la  Buecessiou  de  Juliers,  ... 


qu( 


de  Liimbres  an  Brieiine.     Dat,  Berlin  20.  Juli   1(j55. 

IChfI  GiistbT  uDd  Flettcnbcrg.     6«»Qcb  Bcbltppenbsch'a.     Die  kflrtrtigc  Kai»«rirax4p.j 

äo.Jnii,  ...  L'ölecteur  ouvrit  hier  en  ma  pr^sence  une  lettre  de  8on  r^i 
deat  ä  Stockholm*)  par  oü  il  lui  mandait  que  le  roi  avait  souvent  d< 
geerbtes  couförences  avec  P 1  e  1 1  e n  b  e  r  g  *)  . . .  dout  M.  d'A  v  au  g o  u r  m 
peut  p^nötrer  le  sujet  Le  oorate  de  Witgen stein,  qui  est  auj«iurdliui 
le  premier  de  son  coneeil,  me  raconta  que  le  comte  de  Schlippen- 
bach, Sü^dois,  qui  revient  de  visiter  les  princes  de  l'erapire,  pa.sHa  i( 
iucügnito  et  ...  vi(  8oii  AltCBse,  vers  laquelle  .,,  il  n'a  pas  laitss?^ 
parier  &mcz  haut.  11  a  voulu  faire  eroire  que  Bon  maltre  ne  trouverail| 
pas  des  affaires  pour  six  mnis  daos  la  Pologne.  . . , 


')  l'AUuec  Ms. 
*}  de  Mi. 
*j  Dobraentki. 

*)  DuDKlf  kiliflorL  Abgetandcer  m  Bchwcdeo ,    eucbto  die  FoJitik  des  Kurfüraioa 
dojt  KU  vürd&ohtigen  (r  □  fendorf  V.  47). 


Eiitscbbsaenticii  des  finttürs^pn. 


45 


I,e  .,.  cnmte  de  Witgeustein  ma  meine  voulii  persuader  que 
ce  roi  soiige  k  rempire  et  , . ,  m'a  dit  qiiü  seratt  [>lus  avaiitugejtx  pour 
rAtlemagne  que  le  Roi  y  Bongeät.  . .  *  Je  ne  mm  pas,  ei  r^lecteur  de 
Brmidebour^  desirerait  avet'  laide  du  roi  de  Su6de  se  |>orter  k  cette 
dij?üit^;  nmiA  il  a  trop  de  Jalouftie  de  ce  roi,  pour  souhaiter  que  la 
couruune  imperiale  smt  ajoutAie  ä  ueÜe  nü'il  a.  ... 


de  LumbicB  an  Bneime.     Dat.  Berlin  27,  Juli  1055. 

( U(is(jrgtiis!t    wegen    IVeuüsc-n.      EnlBi'liloifn  iiheit    des   KurfürstfJu.      PreusEiiüclia  Edae. 

Vpj'triig  des  KmfilrstcTt  mit  den  Gcjicralstafttwi.    Der  küitfUge  Kaiser.    ÜJc  polnisclien 

Abgesandtcfi  iu  Schweden^     Der  Hof.) 

Der  Kurfürst  furchtet,  Schweden  und  roleri  inöchtea  sieb  iibcr  die  Ab-  27.  Jaf 
tretung  des  herxoglicheu  Preussen  verständigen,  indem  der  Oraf  Schlip' 
[leuhach  sich  dahin  liat  vernehmen  lasseuj  da«s  Schweden  sich  mit  ihuj  gern 
wt-gfu  dieser  Provinz,  yergleichen  würde.  Er  wünschte  die  Sache  zwisichen 
den  beiden  Kronen  durch  seine  AbgeÄandteu  geschlichtet  au  sehen,  Icann 
dies  jed«K-h,  iru  Hinblick  aof  die  Absichten  imd  die  Macht  dos  König«  von 
Sebwedi'H  und  die  Scliwäehe  demjenigen  von  Polen,  der  nur  eine  Faetiuu  für 
sich  hat,  nicht  hoffen  —  und  weiss  darum  nicht,  ob  er  mehr  besorgen  soll, 
dass^  das  Hau&  Oeütreich,  oderdasä  die  Scliwedeu  Äich -desselben  beiriÄchtigen. 
Jedoeh,  was  aucli  Ifornmeii  möge,  da*  bethenert  er,  er  werde  niemals  dulden, 
daiss  nmn  ihn  seiner  Staaten  beraube  und,  wenn  neiu^  Kräfte  zu  ihrer  Vi^r- 
tbeidigntig  nicht  ^lu^^eichten,  nieht  allein  die  meiner  Freunde,  sondern  «clb&t 
diejenigen  der  Türken  dazu  liei'beiaiehen.  Und  er  hält  sieh  überzeugt,  dass 
Däueaiaikl,  Holland  nnd  Hnglaud,  Frankreich  und  sogar  fjpanieii  seine  Ei- 
fersucht theileii  werden. 

^11  parle  toujours  du  voyage  de  Prusae;  niais  auparavaut  il  m\x- 
liaiterait  d'appreudre  ki^  inteutious  du  Roi,  —  et  que  j'eusee  ...  im 
pttuvuir  snlWdaiit  avec  le»  iustructiona  ni^cessaires.^ 

de  Lnmbres  weiss  nicht,  wie  es  mit  dem  projectirten  Vertrage  des  Kur- 
fiiröten  init  den  OeneralÄtaaten  Hteht'),  Oraf  Schlippe  nbaeU  bat  sieb 
nicht  eatbrccbea  können^  den  Argwohn,  w^elchen  derselbe  den  Schweden 
eingeflösKt '),  auzudenteu.  Derselbe  Graf  hatte  übrigens  geäussert,  man  müsse 
sich  bemühen,  jüum  ersten« Mal  einen  Prutesttuiten  zur  Kaiserwürde  zu  be- 
fördern, und  Schweden  würde  den  Kurlürsten  von  Brandenburg  bei  etwaigen 
Eeätrebungen  um  dieselbe  unterstützen.  Iudei«sen  hat  dies  Anerbieten  nicht 
den  Eiudrnek  der  Aufncbtigkeit  gemacht. 

Der  schwedisebe  Resident  bat  de  Lanibres  mitgetbeilt,  dass  die  pol- 
nischen Abge^andteu  sieb  in  Schweden  befänden  und  mit  den  ihueu  zuge- 
wiesenen Uonuniäsaren  zu  verhandeln  begouneu  hätten.  , . . 


')  Vgl.    iiUt  denBelbcii   Ptifendorf  V.  21  ff. 
6.  Ang.  abgeftchloasen'. 
')  Purendorf  V,  47. 


ÜTüyssa   p.  217    ißt    witrd    nia 
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iL    BerieirtP  von  1(>55  bis  1650- 


„Notre  cour  eat  partie  d'ici  le  2B«  du  mois,  pour  a'aller  diireirtir  k_ 
Orangebour^." 


Vorschläge  zu  einer  Defensivalliance  zwisclien  dem  Kiu-fÜrstt 
und  Frankreich  (durch  Wicqiiefort).     [o.  D.]  Juli  1655, 
-jnH,  i5on  Ältesse  ^leetorale  öftre: 

de  faire  un  traite  de  garantie  partieuliiire  pour  rexcciition  des  trait 
de  Monster  et  d'OsDabmck; 

d'entretenir  pour  rexi5aUioii  de  ce  tmltö  quatre  mille  bomtiies 
pied  ft  deux  uiille   chevaux   avec  lartillcrie  et  Equipage  neeessaires ']j 
oatrü  Ich  troupes  que  B.  A.  ^1.  CBt  obHgee  d'eutrete&h-  &  cause  d< 
^tate  quelle  poss6de  daiis  \m  cerelcs  de  la  Haute-  et  Basse -Saxe  et 
Westphalie ; 

de  tenir  iiiic   partie  de  ce»  troupes  (*i]  licii  uft  le  Rui  g'cü  |MHirr 
aervir  h.  toutc  heure  et  le  reete  eii  des  quartiers  d'üfi  elles  se  pourront 
eil  tmis  semaiiies  reiidre  sur  le  IWnu,  et  leg  faire  passer  au  8ervice 
ÜSk  Majeste  (sif); 

de  lever  un  corpe  d'aimöe  encore  plus  conmdemble; 

de  d^elarer  (la  guerre ] *)  en  vertu  de  ee  tmit^,  dös  que  les  traitea 
de  Munster  aurnot  cte  viulö!*  ä  T^jj^anl  du  Um; 

de  eontlnucr  la  guerre,  juet|u'ä  ce  que  lea  emiemis  cuiijuiuus  ai 
rout  donn^  des  assurances  suflisantes  au  contenteiueiit  de  Sa  Majest 
qu'Ä  l'avenir  le  repos  public  ne  sera  point  tnmble  ni  le  lio\  inqui^f 
directeinent  ou  iudjret'lement; 

de  faire  la  jjuerre  nou-seulemeiit  k  ceux  qui  pretcraut  leur  mn 
aux  troupes  qui  offeusenmt  le  Koi  ou  So«  Altesse  ^ledorale,  ihais  um 
k  ceux  qui  leur  düunenmt  retraite  et  qui  s'eu  scrviruut; 

de  faire  en  »orte,  que  la  maii^on  de  Brunöwiek,  le  laiulgrave 
Hesse,  Tdlecteur  de  Colog-iie  et  la  plupart  des  ^tats  des  eercles 
Westphalie,  du  Haut-  et  Bas-Rhiu  et  de  Souabe  entient  en  ce  trait^; 

de  faire  trouver  au  Hoi  ou  k  i^tm  Eminence  cn  partieulier  un  avau- 
ta^e  tr^s-consid^rable  en  la  prntediuu  que  Sa  Majeste  domiera  k  Sut 
Altesse  electorale  pour  la  conservation  de  «es  droits  aar  les  pays 
la  sueecBsion  de  Juliers. 

Le   resident  de  Braudebourg"  a  eharge   de  faire  plumeui-s  autre^ 
öftres  qui  ne  peuvent  pas  bien  ^tre  cqueböeB  par  ^crit,   et  en  fera 


')  iKSoeBMire  Mb. 
*J  Fehlt  Im  Mfl. 


Vorbei) IHge  «u  einer  DefunsiTnIliMnCfl  mit  Frankreich, 
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en  aon  particulier  touchaiit  un  fouds  sur  lequel  ün  prendra  les  subside» 
quo  loa  destiucra  pour  les  afiaires  d'Alleniague  et  A  des  traitants  qui 
fouruironi  l'argent.  — 

Hon  AUcsae  electorale  deraande: 

que  pniir  faciliter  la  boiinc  iiitelligeiice  des  etate  protestanta  et  ca- 
tboliques  d'Alleiuague  a.%'et  Sa  Majostö,  il  plaise  au  Roi  faire  mettre 
en  cansiddration  les  avantagea  qüt*  la  France  tirera  de  la  r^uuion  de 
VAlsai'O  ä  remiilre,  et  cpiieudaiit  dtSfendre  aus  officiers  Jii  Rtti  en  Al- 
sace  de  maltraiter  les  ctats  libres  et  sujets  ä  Teinpire  dans  la  lueme 
proviiice; 

que  Sa  Maj68tö  snbviennc  ä  la  subsistance  des  troupes  que  S.  A. 
61.  entretieüdra  et  doiit  uiic  bonuc  partie  eat  dejä  Icv^e;  . . . ') 

que  le  Küi  aprös  la  rupture  ne  fasse  point  de  paix  que  S.  A.  61, 
n'y  soit  eomprise  ä  dcB  couditions  avantageuses; 

de  ne  point  obUger  S,  A<  iJl.  ä  ronipre  sinoii  pour  des  infractioiia 
faites  coutre  les  traites  de  Munster  et  d'Oöuabruck ; 

d'aasurer  H.  A.  61.  que  Sa  MajesttS  prendra  ses  iut^rets,  si  ou  la 
trouble  eu  la  prissesBion  du  pays  de  Clövea; 

qu  il  plaise  ä  8a  Majcstt!  d'adievcr  ce  qu*elle  a  döjA  eoniniene^  pour 
la  gräce  quVdle  lui  a  I'aite  eu  iioiuiruut  S,  A.  61,  de  la  qualit6  de 
fr6re,  puisquil  n'y  reste  qu'uiie  formalitö  qui  n'est  poiut  essentielle. 


de  Lumbres  an  Mazarhi.     Dat  Berlin  5,  Aug,  1655, 

EL  [BflinCiliuTigcc]  Korttachdeua  am  tin  Bnnrlniss  mit  Brandenburg^! 

'       . . ,  Der  Oborstallmeister  (^rand-6cuyer)   des;   Kurprinzcü   von  iSäacbsrn  f>,  äii| 
hat  üicht  un(*rlnsseii  m  Orauit^iiburg  zu  Simdireu,  uh  üer  Kurfürst  von  ISnm- 
l^nbitrg'  geneigt  sei,  ein  enges  ßündniäis  mit  dem  sacbstäcbeo  Hau^e  dvLZU' 
lohi'Q:  aber  waliracbciulicb  vergeblicb. 


de  Lumbres  an  Brienne.     Dat.  Berlin  5.  Aug.  1055, 

(Duplicat.) 

|St«Iluiig  (lud  KnrffirAten  eu  den  vci-jclnedcneu  MttclUen.     Bt^dioguugeii    des  Vertrngä 

mit  Fraukreicb.    Der  Hof.    Waldfok  iinJ  Dohitit  dem  Könige  v«u  Snhweilen  enigcgeiii 

UvT  LeUtcre  wQu.scht  einß  ZuBatiimonkunft  mit  Aam  KutrürifteiT.j 

Der  Kurfürst   hält  de  Lumbreä    hin    und   acheint  den   Franzosen   eiit-  &■  Auf 

Kchiiipfieu  i.u  wollen.  —  „Comine  il  est  le  plu&  g6ii6reux  et  le  plus  puia- 

saut  prince  d'Allemagne,  et  que  oeux  de  la  luaisoc  de  Brunswiek  et 


*)  ce  que  Sa  MHJeat^  fer*  de   bod  cot(f  eo  caa  de  rupture  et  de  continDstrou  de 
']a  gnutn  Ma, 


II.    Uorii-titn  vnii   t05&  Ha  WiCr. 

4*  Ivlilii^ltourff  et  Ic  landgrave  de  Herne  sont  en  quelque  fft^B 
^HnviiHtilfi  fle  Uli,  Ic  roi  de  Suödc  tiendrait  ü  grand  avaotage  de  le 
IHrtfVMJr  i'iif^a^er  dajm  üon  parti."  ItiJesseu  der  Kurrurst  f^cbdnt  eher 
g»ii*>ifi^,  »ifih  drm  KiiJHcr  jii  Uip  Anup  äu  wcrfim,  Öeine  VerUaiidItiitg  ftst 
4aii  (JwHTnUtiiutrii  iht  i»i  Ziigi'  and  der  engliiicUe  Vertrag  sehr  foi^ge* 
iK;lkrltC''(i   . . . 

„iJaiiH  li'H  niiiditioim  du  tmit^  qull  diisire  . . .  faire  avec  dou«  ii 
ut  dcfiiafidt;   pluH  i\\m  la  Pmsso  suit  i-ompriso  ...,  ajant  bien  ju{ 
[utitr  h'H  m'iHitut*  maniuecs  pur  votre  depcche  que')  [Ha  MajestiJ]  ^\ 
fern  Um  immHxmiH  de  ho  hriJudUM'  avcc  cü  roi');  mais  ü  preteod  sei 
li*iiii;tit  d'y   truiiiprciidre  Ich  <3tatä  nuil  a  dans  rcrapire  et  particuli^i 
iticKt   v.mtx  de   la  HtiCfCHsiou  de  Juliers.     II  eet  vrai  eine  le  roi 
HiihU'.  ('tfiiil  rli«  In  tiiaiHun  do  Deux-I'outs,  fy|  peut  avidr  quelque  pr^" 
k'iition;    inam  ni  Ha  MaJL'NtO  tniuve   ü  prupros  de  fairf  ce  traite,   in 
poiirmit,  mI  flln  t'avait  aj^r^able,  ajouter  qu'il  üe  pounait  aucuuemei 
prßjudiRter  k  ralltaticü  iju'ello  a  avi't*  le  roi  de  Suöde."  . . . 

DiT  KUJiKr-  Hof  wellt  Hi/It  dorn  1,  d.  M.  uueb  iu  Orntiteubnrg. 

[(»T  Ktinig  vtiu  «Sfhwf'cicii  ist  in  Woljrnui  gelandet,  woliin  der  Graf  v« 
Wriitlif'lt  gcguji)j;('ii  iwl,  Hin  im  Nhiwmi  iIcs  Ktirffir^teti  zu  liegrussfn'^), 
«ulttt*  am  'i.  vim  dort  auflnrt'uh<Hi  iiikI  Ta^s  clitraul"  In  Stettiu  tfutrefifeu,  w( 
hin  CJrnf  Duliim,  wcIcIkt  Im  Dienwt  der  PritiKOj^gin  von  Oraaiea')  steht  u( 
•IfT  i''\niu  Urud'T  in  'l<*r  (st^liwe-dhchcii  Armee  liHt,  ihm  t'iitgegeugeeiU  Ui. 

I)(T  Koiiijf  vn»  Seliwt'dcji   hiil,  d<"ii   Wuiif^t^-li   MLsgctkwciitj   Jmi  Kui 
(»tftt»  von  liraddi-riburg  pürMüuHeh  äu  i^precboii,  aber  dieser  zeigt  weaig  N< 
gong  dazu. 


Ml». 


du  IjUinbre»  an  Muzariu,     Dat.  Berlin  12.  Aug.  1655. 

[lioMorgiiiiM   tU'1  Kurf Uralten    und   iiciti;   AimboLungeti  dcsselbeu.     Cooferenz   in  Arm 
«ftlcttt.      tJudjiiiuUi    Cur)    Qu«Uv'<    den    hraudcnburg.   Abgesandten    gegenüber.      Ein 

Filianiprojcct.] 

Die  lalHuilrutiiKfhf   Besorgui**«   des  Kurfürsteu  hat  sieh   uaeh  der  V 
baiKlhiiif^   st'hivv  Aligfsdiidlvu   mit  dein   Ktuiige   von   8e!iweileii   ge=teig(?l 
Er  riiaidit  neue  AuKhel)u«if(t'ri.     „11  est  vrai  que  deimie  deux  jours 
roi  a  coiiviü  «ettc  alteswe  u   uiie  uouvelle  conftrenee  k  Arns^vvalde"*} 

Iude»Hcii  nur  Scliwtriii  w  ird  .sich  dorthin  begeben .Le  comte  de  Wal 

deck  ...  vietit  de  «le  raeunter  la  bauteui-  avec  laquelle  Ü')  a  traJ^ 


')  ttn*«tle  Ut. 

')  Dcra  KiJntge  von  Schweden. 
*)  Pufcndorf  V,  48. 

*)  Prinscsflin  AmAÜe  von  Orinies,   Mutter   der  Kurfürstin  Lui»Q.     Es  im  ür&f 
Ftiedricb  Dobua  vgl.  flbet  ihn  Orlicb  I.  p,  49&. 
')  Droysoti  p.  215.  216. 
•)  Der  König:  von  Scbweden. 


Vorhandlnngcn  mit  Carl  Gnst^v.  ^Q 

avec  eux,  ayant  voulu  avant  toutes  choses  obliger  M.  l'ölecteur  ä  re- 
noncer  k  toutes  ses  alliances  et  eu  faire  iine  C'troite  avec  lui,  et  jxmr 
otage  lui  donner  les  place»  *)  dont  j'ai  parl6  dans  la  lettre  de  la(iuelle 
le  duplicata  est  ci-joint').  Wal  deck  hat  ilnu  darauf  gegeutheils  die  Ge- 
fahr einer  Alliance  seines  Gebieters  mit  dem  Kaiser  vorgestellt.  . . . 

Le  sieur  Dychmans  [?]'),  qui  est  en  cette  cour  depuis  quatre  ou 
cinq  ans,  ra'a  fait  entendre  qu'il  a  un  secret  pour  augnienter  les  finan- 
ces  de  trois  nüllions  de  livres  par  an  sans  int^resser  le  public.  II 
ni'a  dit  en  avoir  öcrit  quelque  chose  k  M.  de  Wicquefort,  mais  sans 
s'en  bien  expliquer,  ce  qu'il  offre  de  faire,  si  Votre  Eniiuence  a  agre- 
able  qu'il  aille  la  trouver  ou  (|u'il  y  envoie  une  personne  de  sa  part 
ou  qu'elle  ine  donne  le  pouvoir  de  traiter  avec  lui  *).  ... 


Duplicat.     Dat.  Berlin   12.  Aug.  1655. 

[Forderungen  des  Königs  von  Schweden.    Des  Kurfürsten  Streitkräfte;  seine  Hoffnung 
auf  die  Gkneralstaaten,  Sachsen  u.  s.  w.     Steno  Bicike  nacli  Dresden.     Anerbietungen 

der  Polen.] 

. . .  Le  roi  de  SuMe  est  parti  de  Stctin  le  9  ...  MM.  Waldeck  12.  Aug. 
et  de  Schwerin  ...  sont  revenus  depuis  quatre  jours  en  cette  villc, 
avec  toute  la  cour  . . .,  et  j'appris  de  M.  l'electeur  que  le  roi  de  Suede 
le  veut  obliger  k  lui  uiettre  entre  les  inains  Möniel  et  Pillau  et  de 
ne  pas  faire  le  voyage  . . .  en  cette  province  ^) :  sinou,  qu'il  le  tiendra 
pour  8on  ennenii ').  II  ajouta  ...  qu'  ...  outre  les  forces  qu'il  a  en 
Prusse  qui  sont  de  sept  mille  honimes  et  Celles  qui  sont  pr^scnte- 
ment  aux  environs  d'ici  . . .,  qui  fönt  huit  k  dix  mille  honimes,  il  vient 
de  donner  plusieurs  commissions  pour  faire  de  nouveaux  rägiments 
de  cavalerie  et  d'infanterie.  ...  II  ne  me  c6la  i)oint  que  [messieurs 
les  Etats]  ont  grande  Jalousie  du  roi  de  Su6de,  et  que  pour  cela  ils 
äquipeüt  trente-vix  vaisseaux  de  guerre  pour  les  envoyer  dans  la  mer 
Baltique.  II  me  dit  meme  confiderament  que  l'electeur  de  Saxe  et  . . . 
son  fils  lui  ont  fait  porter  parole  par  le  grand-6cuyer  du  prince  ^)  qu'ils 
le  secourront  de  toutes  leurs  forces.  II  espere  cncore  d'etre  assistö* 
des  princes  de  la  maison  de  Brunswick  et  du  landgrave  de  Hesse. . . . 


')  Memel  und  Pillau  (vgl.  Pufendorf  V.  39  fr.). 

')  S.  unten.     Vgl.  Droysen  p.  214 

')  Man  könnte  an  Christoph  Deichmann  (s.  I.  1.  p.  .546)  denken,  der  indessen 
keineswegs  erst  »seit  vier  oder  fünf  Jahren'  am  brundcnburg.  Hof  war. 

*)  Nach  einem  Briefe  Silhon's  an  Mazarin  dat.  Paris  8.  Oct  1655  schrieb  jener 
D.  als  seine  Meinung,  er  werde  mit  de  Lumbres  über  die  Sache  verhandeln  dürfen. 

*)  d.  h.  nach  Prenssen. 

')  Vgl.  Droysen  p.  217. 

■)  Vgl.  oben  p.  47. 
Mater,  lur  Gescb.  d.  Gr.  KurfDrsten.  H.  4 
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11.    Belichte  von   \r,S^j  bi»  IGftß* 


Le  roi  de  Sudde  a  nomniö  le  sieur  Fiielke'),  a^nateur,  pour  alltr 
. . .  ?i  IJreade*  . . . 

I.eß  PolonaiB  offreat  de  etMer  ä  M.  de  ISraiidebaurg'  la  souverai- 
iiete  de  la  Prusne  et  de  truiter  avec  Itii  |Kjur  la  Lidmanie,  *\\  vt^ut 
joiiidre  nes  armes  aux  leurs;  \nau  il  u'est  paä  eoni^eillc  d'aecepter 
ccttf  oflVe»  «i  lea  ijuedois  ne  I  enga^eiit  daiis  Ia  guerre. 


Je   Ltimbies  an   Brieiine.     Dat,  Berlin  26.  Aug.  1655. 

(L)u]diiat.) 

[Kt,mburgit)Ohe  AhgdcgenKuitcri.  Müglidid  Ablrctuhg  des  lifrztigtichtm  Pivasficn.  Die 
Schwellen  In  L'urlund.  Der  C»*r  Üer  KiWiig  tau  Schweden  und  der  Kniatr.  Ver- 
KcHii'ili'n*'  !^i!ftitutigi>n  <U'»  ^rsUTUti.     Hittfnunge»  des  Kurfürsten  «uf  nu^twirtige  Udlfc.jj 

26.  Aug.  ,.  Aul*  wlne  tiisirnmtioiuMi,  doss  sich  der  König  sich  nicht  dazu  v«r- 

xtcliin  krniiio,  ilcii  Kiir(ut'&t(ni  hei  fiiieni  schlecht  bcgrümlctc-n  Angriff  Äuf 
ilfMi  I'{nl/,|jrurfn  von  Neiibwru  -m  Hntc^^tiIt^rn,  und  diitü^  die  tut  hol  i  sc  he  Ue- 
Ijgfou  in  jeiu'a  (it'gf.rntlf.'n  luitcr  iilli'ti  Uiiustüiidtüi  frei  bleiben  sowie  die  Oeiht- 
Ucheii  im  (JeriusH  ihriT  GiitiT  erlialU'n  werdiMi  mtisttt'n,  hat  der  KorOiivt 
crklürt:  qtiu  höh  intnntioii  n'cst  jms  dfttta(|ucr  ce  diu-,  siiiou  en  tuu*  ijti'il 
ne  80  vuiilüt  pujut  mettru  ä,  1a  raiiiou;  mais  il  n'a  pas  pasi»^  jusque-la 
4«o  dV'»  luiMster  le  jti^eineiit  au  Iloi  . ,  .,  ayaut  depuii^  pcii  fast  iuipriiiier 
pour  t!L'la  Uli  livi'o*).  . . »  Quant  k  lautre  point,  il  n'y  a  pas  a|>port<i  dau- 
Ire  dilYteult^^  »iikhi  cpril  pr^teutl  restroiiulrc  cct  cxercice  et  les  bieun 
occdöftinstiqueM  ä  VOtat  uü  cüs  choses  etaieiit  Tau  1012»  eonforua^meut 
aux  reverHfile«  (|iii  furent  alur?*  donuees  par  son  aieul  *),  ...  Er  bei 
hfluitiiitr*  tiämlii'h,  <hi,ss  lit-r  FrfiMh*  voii  MiiiT>u-r  tli.'»  bebOiidt-rea  durch  du 
glvicheii  Acte  bef?i"üiideteii  Redititu  nicht  derdg-ire. 

de  Jviimbrfti  halt  ck  für  recht  wfihrscheirdich,  dass  dt-r  Karfyrst  «t 
verstehen  könnte  das  Jierjingljehe  Prenst^ea  den  Schweden  gegen  den  toi 
koo>nu'iii'(i  Ui'stiiz  jener  gmis'.i'n  Erbselrnff.  xu  Überlassen,  iu  den  dieselbe! 
jtieh  evlniten  haben  ihn  zu  i^etsieii:  truu  der  zweifelhaften  Treue  der  Schw< 
den,  dtt,  wenn  dm  königliche  rreusscn  in  deren  Händen  ist,  der  BesitK  d« 
herzofjlirlioji  dem  Kiirfiirsten  nieht  mehr  von  vielem  Nutzen  s^ein  wiirib 
11  e»t  ahirinij  de  ee  que  leur  armei*  qui  6tuit  dans  la  Litbuatiic  est 
ontr6e  daus  k-  dueht^  de  Courlande,  oö  eile  s'est  sai^ie  d'une  des  mtiU 
leures  plaees,  quuiriue  la  ueutralite  ait  <it6  aecordee  au  duc,  qui  ei 
»oü  beau'fr6re  *) ,  et  de  ee  que  cettc  ariiiee  s*est  eusuite  avaueee  vei 


')  Steno   Biolku   iPuftindorf  V.  25<  27.     Ejiud.  de   rebus  a  Carolo  Quat*1 
Saeci»e  rege  geetis  lt.  7t}. 

*)  Wovöb  da  LuinhroB  xwei  Exemplare  übcrnchtckl. 

*)  Johaun  Bigistaund. 

*)  Hortog  Jacob   von  Curlandi.   Gemahl    roQ   des  KurfQrBUn   Bitejrer  Scbwrater 
Laiaa  Charlotte. 


Ankunft  Schlippenbach's.  5I 

M^mel  ...,  oü  il  a  envoye  depuis  quatre  ou  ciuq  jours  M.  le  comte 
de  Waldeck  pour  donuer  ordre  h  tout.  ... 

Le  grand-due  de  Moscovie ')  a  pris  la  ville  de  Wilna.  . . .  M.  l'ö- 
lecteur  a  envoyö  vers  lui,  pour  lui  faire  civilite  et  le  prier  de  inain- 
tenir  la  neutralitö  qu'il  lui  a  accordöe  par  soii  envoyö  qui  vint  iei  l'an  - 
n6e  pass^e''). 

Der  König  von  Schweden  hat  dem  Kaiser  versprochen,  die  römische 
Krone  auf  das  Haupt  sehies  Sohnes  zu  setzen,  falls  er  sich  nicht  in  die 
polnischen  Angelegenheiten  mische.  Aber  der  Kurfürst  betheuert  nach  wie 
vor,  weder  seine  Collegcu  noch  er  würden  jemals  dulden,  dass  jener  König 
in  solcher  Weise  über  das  Reich  verfüge. 

Bielke,  der  nach  Dresden  und  von  da  nach  Wien  geht  ),  ist  vor  vier 
Tagen  durch  IJerlin  gekommen  ohne  den  Kurfürsten  zu  sehen.  Der  König 
von  Schweden  will  noch  einen  andern  Gesandten  an  den  Fürsten  von  Sie- 
benbürgen sowie  an  den  moscowitischen  Grossfürsten  senden.  . , .  Schwerin 
ist  vorgestern  von  seiner  Mission  an  denselben  König  zurückgekehrt;  de 
Lumbres  weiss  nicht,  ob  die  Reise,  zu  welcher  Schlippe nb ach  in  den 
nämlichen  Angelegenheiten  au  den  brandenburgischen  Hof  sich  anschickt, 
von  mehr  Erfolg  gekrönt  sein  wird.  Er  hat  den  Kurfürsten  umsonst  gebeten, 
sich  mit  Schweden  zu  verständigen.  Derselbe  hoflt  vielmehr  auf  Hülfe  von 
Seiten  Hollands,  des  Königs  von  Dänemark,  Cromwell's  und  mehrerer  deut- 
scher Fürsten;  Holland  habe  ja  schon  „eiivoy6  le  jeune  Tromp  au  Sund 
avec  seize  vaisseaux  de  guerre,  qui  doivent  etre  suivies  de  vingt-cjuatre 
autres  das  quc  Tamiral  Opdam  sera  de  retour  de  Spaa,  d'oü  il  a  et6 
mandä.  . . .  A  tout  cela  11  ajoute  le  secours  qu'il  pr^tend  demander  k 
rempereur,  le  flattant  de  l'espörance  qu'il  lui  laissera  prendre  d'avoir 
sa  Yoix  en  rdection  du  roi  des  Romains." 


de  Lumbres  an  Mazarin.     Dat.  Berlin  26.  Auguat  1G55. 

[Schlippenbach  angekommen.     Versuche  einen  Vergleich  zwiachen  Brandenburg  und 

Schweden  herbeizuführeii.] 

. . .  Le  conite  de  Schlippenbach  est  arrivö  en  cctte  ville.  ...  26.  Aug. 
Si  Votre  Eniinence  a  agröable  de  se  faire  lire  le  double  de  cette 
lettre,  eile  verra  que  j'ai  tachö  ä  disposer  cet  electeur  ä  s'ajuster  avec 
la  Suöde  suivant  Vordre  que  j'en  avais  rcQU.  Je  n'ai  pas  nianqu6  ä  faire 
valoir  cet  office  au  resident  de  cette  couronne,  k  son  .retour  d'aprös  de 
son  maitre.  ...  II  avoua  que  ces  consideratious  sont  fortes  et  a  peser; 


')  Csar  Michael  Feodorowitsch. 

•)  Vgl.  Pufendorf  V.  62. 

»)  Pufendorf  C.  G.  H.  71.    P.  W.  V.  25.  27. 
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'-•1  ;i.    'lehvinu:  '^■oa   '»«.'ö  '««  luriti. 

iiuns  .|iu'  ^tiii  tuMiin*  i-^r  is.'iu.  «ij  'ii  r«'mue  liu  oite  de  de^ä,  de  qaitter 
lii  r'>li»;;tii-  .'1  '»iiinur   ivi'.'  •.'iite-i  -^'i  ■.'«•n.-es  i'i»ntre  ceax  qui  se  dicla- 

ri-i-Miii    i-ii|iir«'    -in. 

!,•   1  !iini'r>-^    in   M;i.:arMi.     Dar.   l.  Sept.  1655. 

,    .,. ,, .i-.M^      'i.  ;.;;;>»  =1  >    ?::::•.!>-      " ».-r  SiinflrHt  -k-ukt  an  Ladwig  XIV. 

il.    v   '•     x.i.'i'-       '■'.i»   '•'m;  ii'.'.;'iT-c:.     Wildcnaer.l 
Pi,-   <,  ii\M'.i(  1    KI '.  "1    <..'■■  \;    i:-    V    ■'i'.'-iiii:  -ifr  WhüIhq  Pläcze  im  her- 
...ii.ii.  11    iv-i  ii.«.ii  '     !,i.  ".::•   .1--.  i       "»>  •      '•  ■iii>piTu-h»'U   nacli   wie   vor  den 

M  l.Iciii'Mr  A\\  :iii  :i"i»  j:-iiiui  •■•"iiii>  «-ur  oette  allianee  avec  les 
l'i.ii-.,  i>«'ni-  ■».n  .ii-piiivr  r.'mim"  ■•iU"  ^ "»r  Tuite  ;ivee  la  partieipatioii 
,lii  ).i.M»»n'iii     ,  -i  M-  i'V'Miaä«'    ;iu'  ■"  Vriir-ctem?  pourm  entrer  dans  la 

pi.'  H-ifii  >>  i.i..  !i  -.  !ii.\-  1    iiiu   üii-r--  » ^fticii'r«.  «lie  auf  den  Schiffen, 

II  Ml-  |tiMit  •*jni|»i»ni'r  tun-  i»."»  Suoa-Ms  «io  {iresunieut  de  disposer 
ili  hni|nn'  11  n\  .\  .|Uv'  !rt>tx  '»'iii-n  ,(ii«<  m Vii  paHaut  avec  emotiim. 
il  ilii  i|iii-  >ii  i>ii  \i«iit  l;i.  il  iii>iniiu'i-:i  ;o  [\  >'\ .  «.'t  iiu*!!  sait  bien  que  sa 
vi>i\  s«i:i  ^iiiMi-  il  inu*  .iiuif.  «sni^  ;iuif»MiuMir  "ii'xpUnuer,  mäis  je  nie 
^Mw  )M  tmh  ulf  ipi  il  «•mviiil.«!«  imiUt  liv-  "uIoiTi'iir  de  l'nb^arue,  avec  qui 
■  1  ;i  -r:in«l»-  riirriN|niui|.nu-i'  .K'   lui   .üs  ipio  ?*a  Mujeste  ne  songe 

|i<iini  ;\  rini|iin-  II  irpiii  ijtu"  lo«*  vU^soiiiss  <U"  Houri  le  (rrand  ne 

<i»iit  p:i<  i'His  III. nu.  i]ti(>ii  iM  \.Mi  v'iu'oiv  parnitre  quelque  chose.  ... 
\\  \\Att\v\\i  .  ;"i  «im  Ir  su'iir  l\\  olniKUts,  a  deo'uvert  quelque  chose 
|,l,«  <;i  priipiixiii.M»; '-.  innniütu"  ijuVlK'  est  roiwable  et  quil  seil  veut 
sir\ii   rn   Tnivso  II  rsi  priv  par   K's  raiitons   protestiuits*  d'^'rire  ä 

<:i   Alriji'slr  »n  laxfiir  di*«»  Vatidois.   ... 

il«'   liiiniluvs  all   liruMuu'.     Pat.  IhtIIu   I.Sept.   1C55. 

(I)ii|tli«-at.^ 

c,-i<i;|>|>i  iili.-u'li.     Aiiü.xioliU'ii  ilos  KitrliiiKtoii  aut'  die  i'oliti.xi-hv  Krone.     Scivickrlt'te  den 
ij^-.<,j|i|.ii.   Wii'i|iM'l"iirt.  Die  l'riiUf$»iii  von  Or»iiii:ii.  .\Krni.ilij;e  Sendung  SchwerinV] 

,|i>  liiiiiil*n'>   hat  2>i'hlippiMil):i«*li  dii'M'llu'ii  Vi>r>ttllungfn  gt'uiacht,   wie 
..„.!,  IM  ili'lii   .-rhwrilisclu'U   Kt'>iiIoiitfiL '). 

\'\\  parlaiit  de  ceux  (jui  vnit  plus  de  Jalousie  de  ses  desseius,  comnie 

MiMiirl  und  Pillan  vgl.  oben. 
I    V/bor  di<!  Stimmnng  Cromwcirs,   an  welchen  der  Knrflirst  Schleier  ge- 
.'•VfcUk  '».««•«•.  "•  ''"'■'•nJorf  V.  2ti. 
.   yijl    oben  j».  'li». 
V-^J,  oben. 
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l'empereur  fut  mis  au  tapis,  il  dit  qu'il  est  au  pouvoir  de  son  raaitre 
de  s'en  assurer  et  meme  d'obtenir  deux  duchös,  s'il  veut  s'allier  avec 
lui.  . . . 

Die  Krone  Polens  betreffend,  „il  y  en  a  qui  ont  parlö  de  M.  1*6- 
lecteur  de  Brandebourg;  ...  mais  il  tömoigue  n'y  vouloir  pas  sönger. 
Aussi  lui  serait-il  malaisd  eu  cette  conjoucture.  . . . 

M.  de  Brandebourg  a  retard^  pour  quclque  teuips  son  voyage  en 
Prusse,  ne  le  voulant  pas  f^ire  sans  y  raener  Tarmöe'  qu'il  a  eu  ees  quar- 
tiers,  ä,  quoi  les  Suödois  döclarent  qu'ils  s'opposeront,  et  qu'ils  pren- 
dront  cela  pour  un  acte  d'hostilitö,  ce  qui  l'oblige  d'attendre  la  fin  du 
traitö  quils  lui  proposent.  Cependant  il  sc  pröpare  ä  tout  evönement, 
ayant  döjä  en  Prusse,  ä  ce  qu'il  in'a  dit '),  sept  mille  horamcs  de  milice 
r6glee  et  quatre  mille  hommes  qu'il  y  a  envoyös,  en  la  Marclie  de 
Brandebourg  8000  hommes  ...  et  4000  qui  vienuent  du  cote  de  West- 
phalie,  outre  lesquelles  forces  il  pr6tend  eucore  faire  six  nouveaux  r6- 
giments  . . . ,  avec  quoi  il  espöre  mettre  sur  pied  douze  mille  hommes 
de  pied  et  dix  mille  chevaux  sans  la  milice  de  Prusse  et  les  4000 
hommes  que  les  Provinces-Unies  sont  obligöes  de  lui  fournir*)  s'il  en 
a  besoin.  II  se  promet  d'avoir  encore  six  mille  hommes  tant  de  M. 
r^lecteur  de  Cologne  que  des  princes  de  la  maison  de  Brunswick  et 
cinq  mille  de  M.  le  landgrave.  ... 

. . .  Je  ne  puis  p6n6trer,  jusqu'ä  quel  point  M.  l'ölecteur  se  fie  en 
son  resident  ^) . . .,  sinon  que  ce  prince  dans  un  discours  . . .  a  tämoign6 
qu'il  le  croit  int6ress6.  Quant  k  madame  la  princesse  d'Orange,  eile 
est  fort  consid^r^e  de  lui,  et  il  döfere  beaucoup  ä  ses  sentiments.  — 

J'apprends  prösentement  que  le  comte  de  Schlippenbach  s'en 
retoume  sans  avoir  rien  conclu,  et  que  le  baron  de  Schwerin  le 
suit*)  pour  voir,  quelles  seront  les  derniöres  rösolutions  du  roi  de 
Suöde.  II  ne  sais,  si  de  part  et  d'autre  on  n'aflFecte  pas  ces  remises 
pour  gagner  temps  et  prendre  conseil  des  6v6nements. 


de  Lumbres  an  Mazarin.     Dat.  Berlin  10.  Sept.  1655. 

[Abreise  des  Kurfürsten  nach  Preussen.] 

. . .  M.  r^lecteur  n'a  pas  laissö  de  partir  d'ici  avant-hier  (sans  l'a-  10.  Sept. 
voir  fait  savoir  au  resident  de  [Sa]  Majestö  [de  Su6deJ')  qu'au  moment 

')  8.  Droysen  p.  227— 228. 

»)  Pufendorf  V.  22.     Droysen  p.  217. 

•)  Wicquefort. 

*)  Pufendorf  C.  G.  II.  58. 

*)  cette  majest^  Ms, 


54  11     Berichte  von  1655  \m  1&&6. 

qu'il  pnrtait).  11  va  en  diligeiice  vere  ees  troupes,  qu'il  a.  fait  avancer 
en  Pomßranic  pour  les  ineiicr  en  la  Prusse  diitiale.  Ce  qui  l'a  porte 
h  faire  tin  secret  de  8on  vüyage»  est  la  diclamtitni  «[ue  lea  Suedois 
out  faitc  quc  s'il  le  faisait  avec  ses  troupes,  il  suppaseraient  ä  son 
passage  et  le  traiteraieiit  ea  cnnemi.  . . . 


Zu8at7^  zur  Instruction  de  Liiinbres.     Dat.   15.  Sept.  1655. 

[Btcllnng   Kti  Schweden.     pfdlÄ-Ncuburg,     Abäichtco  Ueütreicli^.     Rljm,  Königswiihl.) 

15.  B6\n.  Das  Emveruoliruen  mit  Schwpdtm  imiss  gewährt  werdoii.    Was  die  neu- 

hiirgifcheii  Angelegtniheiten  bctnfl't,  so  müssen  die  dortigen  religiösen  Ver- 
halttiisfic  auf  dcrGruDdlago  des^  Münsterer  Friedfiisvcrtragcs  geregelt  werden. 
11  eemble  que  ce  soit  beaucoup  quc  le  Koi  sublime  eti  faveur  dudit 
sieur  decteur  de  le  eecourir  de  ses  armes  eontre  Ic  duc  de  Neubotirg 
^cn  cas  de  rupture  et  de  guenre,  ^tant  certain  que  celui-ci  sera  prot^gc 
par  le  roi  d'Espagne  et  par  dautree  puisBances,  cfvmine  il  l'a  6te  par 
le  passe,  et  que  si  les  armes  de  France  ue  sc  remuaieiit  pour  hii,  pki- 
gieura  de  ceux  qui  prendront  par-lä  coeur  de  lassiater,  demeureraient 
en  repos,  . , . 

Fi'iuikreifh  veri^pricht  dem  Kurfür.^ten  sriueu  Schutz  gegen  die  Ab- 
sichteu  Ocstreiebs,  welche  demsetht")!  nieht  unbeknniit  [iiiu  küuuen,  „s'il  se 
souvient  de  ee  qui  en  (äebap[»a  sur  ce  sujet  aux  minisires  de  Feinpe- 
reur  apr^s  l'electioii  du  ddmit  roi  des  Rtimains'"" ').  ...  de  Lumbres 
&oll  vom  KnrfüriAten  eine  Versieht' ruug  zu  erlaugen  suehouj  dass  er  seine 
Stimme  bei  der  Wahl  ebes  römischen  Königs  nicht  gegen  die  Intention 
Br.  Majestät  noch  für  Jemanden  abgeben  werde,  welclier  dtTticIben  nicht  gc- 
nehin.  Der  Kuriur.-^t  &oU  anch  suchen,  hiezu  den  Kurprlnsti^n  von  Sachsen 
nnd  überhaupt  soviel  Fürsten  and  Stände  wie  möglich  Ijerbei^u^iehen,  woau 
S.  Maj.  von  ihrer  Seite  auch  beitragen  wird. 


de  Lumbres  an  Mazariii.     Dat.  Berlin  15,  Sept.  1655. 

lErfolge  der   franiöaischoti  Waffen.     Der  Kurfürai  will   den  König  viiii  ikbweden  in 
Preuiflcu  niemals  n)ierk(>DMeh.     Setidung  nm-h  Wien.] 

15, Sept.  ...  Les  avifl   de  Cologue  uüus  avaient  fait  savoir  quelque   cliose 

des  glorieux  exploit»  de  cette  caurpagnc.  . , .  M.  1  electeur  en  teuMugna 
de  joie,  que  j'augmeutai  en  quelque  fa^on,  lui  instnuant  quc  si  Votre 
Emiuence  a  mis  la  P>ance  cette  ann^e  en  posseseion  de  lEtäcaut,  eile 
pourra  lacntje  qui  ^^eut  lui  donner  lu  Mcuse  et  le  niojen  de  s'appro- 
cher  de  CI6ves,  ...  La  veille  de  Bon  partement  il  ne  in'a  pu  dissiinulcr 


')  Ferdinand  IV.  (gcwÄhlt  am  3L  Mal  1653? 


Lßbcii  naah  Wien. 
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qu'il  ne  reconnaitra  pas  le  nn  de  Su^^dc  puiir  In  I'russe,  iiimnd  tuute 
la  polygne  le  rectmnaitrait  pour  stm  roi.  II  prcnd  pour  raison  ou  paur 
pretextP,  ([ue  le  sermcnt  qii'il  a  fait  au  roi  tle  Polugne  Ten  retieiit.  . . . 
Je  ne  tiais,  si  ce  n'4*8t  ptiint  prineipalement  pour  ce  siijct  qii'il  a  rösolii 
la  d^piitation  vers  renipert'iir  dont  j'ai  parle  au  duplirata  d-j*iint ').,.. 


de  Lumbres  an  Brienne.     Dat.  Berlin   15.  Sept.  1655. 

(Duplicat.) 

[Frist  de»  i^rojcclirtcn  fi'niissöüiBch-bfiiinlenlmrgim'hen  Vertrage».   ßeiübHiingclugcntifilen, 
WeittiAiiii  wieder  nnoh  dfin  tl&ag^.     Öciidiing  Lühcn's  nath  Wit-n,     Die  KuTrHi»tiii  ] 

. , .  II  eerait  encorc  n^cessairc  d'apprendre  riiitention  fde  M.  F^lee-  15. 8« 
tenr  de  Braiideboiirg-] ')   sur  le   tenips  de  la  duröc  du  trait^.     On  lu'a 
parl^i  de  tsix  ans;  raais  »i  eile  veut  mi  plus  long  terme,  j'cBsaycrai  de 
l'obtenir,  , ,  * 

L'asscmblee  qui  ee  tient  [ä  Francfortj  b'ou^tp  la  seniaiue  prochaine, 
oü  le  d^pute  de  M.  de  BrandclKmrg  a  ordre  de  mettre  sur  le  tapis  le» 
aflfairea  de  Pologne '),  ä  ce  rpiil  iiia  dit.  Jas  rectmnu  . . .  qu'il  n espere 
point  de  pouvoir  traiter  avec  les  Öuödüis.  ...  11  a  renvoy^  eu  diligencc 
A  la  llaye  le  conseiller  qui  a  traitö  de  sa  part  avec  UM.  les  Etats*). 
Je  Tai  aeeompagne  jiisqu'ä  Hpaudaii  ...;  en  preuant  tumg^  de  Im.  il 
nie  pria  diverses  Ibis  d'assurer  Ic  Roi,  cpi'ü  eera  tonte  m  \ie  gon  ser- 
viteur,  et  qu'il  tiendra  sa  parole  qu'il  m'a  donnße  de  ne  pas  cou&entir 
ü  Ui  couvocation  dune  joiirn^e  electorale,  püurvu  qu'il  soit  appuy^  de 
Sa  Majeste.  11  ajouta  qu'il  a  rösolu  d'envoyer  Ic  baron  de  Loben ^), 
qui  est  uu  de  ses  conseillers  detal  et  ehambellans,  vers  rempcreur, 
avec  ordre  dinsmuer  k  cette  majeste,  qu'il  üest  pas  k  propos  de  parier 
de  r^lection  dun  roi  des  Romains.  ...  II  t^moigna  eucore  souhaiter 
quc  je  fissc  le  voj^age  de  Prusse.  . . . 

]li!adanie  r<^leetrice,  qui  est  all^e  conduire  madanic  la  princesse 
juöquaupres  de  Halberstadt,  doit  etrc  ici  dana  deux  jours,  oft  eile  ^ient 
ße  prjjparer  au  voj'agc  de  Fnisee,  cpii  doU  etre  long,  M.  Telectcur  fai- 
Bant  6tiit  d'y  detneurer  deux  ou  trois  ans,  ai  les  ai9aireä  de  lempire 
De  lobligent  d'en  partir  [dutöt. 


*}  «on  iotcntioa  Ma. 
')  Vgl.  Piifendorf  V.  28. 
*)  Daniel  W^imnon. 

*)  Vgl.  über  dicBd  8<if;i]Hiig  LlÜjen'B  natli  Wien  Pufendori"  V.  27  ff.     Droy- 
Ben  ft.  a.  O.  p.  :i^l9 
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n.   Bentihte  von  lür>&  bis  iCM. 


de  Lumbres  au  Brieiiiie.     Dat  Berlin  21.  Sept.  1655. 

(Duplicat.) 

fi^eiulung  Loben'».     Her  Kurfürst  uuU  die  Kurfüraün.     de  Lumlurc»'  Abru!««'.! 
2J.5c|it.  I^L'it  semem  U'tKteü  Briefe  ist  (Iki*  Barou  v.  Lithtiu  iiat'lj  Wien  »b^v- 

ri  ttit,  lim  die  Stliunmng  des  dartigea  Hofcn  über  den  gegoö  ward  gen  Krieg 
2»  i'rkumloü,  oDtor  dem  Vurwiiude,  <lie  Zahlung  vom  Kuiper  vcri-iu-oclK'ner 
200jOÜO  IvficbstlialtT  tlurclizu.'^t^tzeti.  8o  hiit  os  deLuuiUres  v<jh  d(.'tn  vor- 
neLm.stt>ii  Gph,  Kalh  erfuhren,  der  bei  dt-r  Kurfürü-tln  ziirüL-kg^eblicbeji  ii 
Der  Kurliirf^t  war  am  15,  d.  M,  noch  itt  I'ommern.  Die  Kurfürstiu  bereit 
sich  zur  Hebe  mich  PoturntTn  vor. 

Jai   remiy  ä  partir  avec  eile,   pour  aller  avec  plus  de  sftret^,  Icr 
chcmins,  prineipalcmeiit  vers  la  Pomerölie,  comniengant  d'etre  appi 
heöd^ti  k  cause  des  courses  des  goBs  de  guerre.  , . , 

tle  l^uDibres  an  Brienne.     Dat.  Berlin  27.  Sept.  1655. 

(Duplicat.) 

[^eine  Abreise.     Botachaftcti  von  einer  Niederlage  Witienberg's.] 

iBp».         Je  faJH  t^itj^it  de  partir  le  lendemmn  de  l'arrivee  de  ect  ordlnalr~ 
eans  attendre  madaine  l'electrice,  dout  le  vuj-age  commence  detre 
certniß.  . . . 

On  ne  brU  pas,  ä  quelle  fin  la.  noiivelle  de  la  d^faite  du  g^n^i 
Wittenherf^  a  et6  apporfee  fi  Dantzitk  par  truis  uicfisag'ers  diff^rent 
doiU  luii  avait  ete  envo^'^  expr6i*  de  Varsovie,  siium  qii'on  conjectui 
»(ue  leg  Polonais  se  sont  servis  de  ce  petit  artifice,  pour  tächer  d'c 
gager  M.  l'^lecleur,  qui  passait  alors  par  cette  viile*lä,  ä  se  d^clat 
en  leur  faveur.  . . , 

de  Lumbres  au  Mazariii.     Dat.  Berlin  29.  Sept.  1655, 

[MJsätrauoD    der  Hcb^rodcn   gogcn  Frankrciiib.     do  Lumbftia    wird    am  Elofe  des  K4 
fürtiten  bleiben ,  bis  der  piDJectirte  Vertrftg  mit  Ihm  abgescJiloaaen   ist.] 

S9.»ept.         Jai  appris  ...  que  le  comte'de  Sohlippenbach  et  le  r^Bident 
de  SuMe  en   la  dernit^re   ecmftjrencc  qu'ils  rmt  eue  avec  les  conuiiis- 
saireB  noniun!;!«.  de  la  part  de  M.  relccteur  ne  pureut  sempecher  de  d^ 
couwir  la  jalouBie   qu'ils  ont  de  moi   ä  cause  de  Topimou  qu'ils 
cotK'ue,  que  le  sujet  de  nion  voyage  est  pour  . . .  acrpierir  le  auflfrs 
de  Brandehourg  en  faveur  du  Uoi  dans  l'^lection  d'un  rni  des  Romain^ 
et  que  pour  la  mßnie  fin  öa  Majestö  lache  de  gaguer  rtMe<;tcur  de  lSax_6_ 
par  le  nioyen  du  prince  mn  alne,  qu'ils  disaient  setre  reudu  pensU 
naire  de  France  et  hien  savoir  le  Heu  <\i\  Targetit  a  <ite  comptä,  et  e  ~ 
9uU(>  i^outiureut  avee  npiuiätrete,  que  le  lloi  ne  peut  parvenir  k  cet 
dignite,   n'ötaut  pas  |)riiice  de  rempirc,   puisqu'il  na  polnt  voulu  qt 
TAlsace  en  relevät.  . . . 


Der  Kariiirst  in  Djinsig. 
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Jobdrai  avec  la  goumisßion  quc  je  dois  au  camniandemeut  qui 
Tami  f»it  de  ne  paö  qiiitter  k  cour  de  M.  1  clccteur  que  le  traitö  pro- 
jetö  avec  lui  ne  soit  fait. 


de  Lnrabres  an  Brieiine.     Dat  Berlin  29.  Sept,  1655, 

(Duplicat.) 

[Warechnu  iH'der  Gewalt    dos  BcbwcdcnkÜnigs.     Der  Kurfürst  m   Ditnsig.     tinndgrnf 

Friedrich  von  Hcaaen.] 

Ott  öcrit  . . .  que  la  ville  de  Varsovie  s  est  renduc  au  roi  de  Sii^de,  2a  B&i 
e(  fjtiü  y  \'A  tenir  une  Jounn^e. 

[Les  dßputetij  de  M,  T^lcctciir,  suivant  ce  qu'ils  onl  (^crit  de  Posen, 
y  doivent  etre  mainteiiant  arrives.  Cette  altessc  <ätait,  il  y  a  dix  jours, 
aus  emirons  de  Dantziek  et  devait  en  ]>asäant  par  cette  ville  «'abou- 
cher  avec  les  magistrats,  pour  essayer  de  ibrmer')  quelque  traitö  pour 
leur  eomniuiie  süret<5  et  defense»  en  eas  qu'ils  soient  atttaqnds  par  les 
Btiödois.  .  •  .  Les  conseillcrs  qui  sont  iei  restes  . , .  ue  dissimulent  point 
que  Icurs  »vis  iraient  A  . . .  quitter  [la  Prusse]  aux  Hu^dois,  si  ceux-ci 
pouvaient  en  dfidomraa^er  M.  l'^lecteur.  Ce  qu'ils  out  proposö  pour 
cela  de  plus  contüiderable  ..,,  est  le  royaume  de  Boheme,  daut  ils 
promettent  livrer  la  pitsäesBion  ä  cet  6lecteur  uu  le  i'aire  roi  des  Ko- 
mainet. ... 

he  landgrave  Fr^deric  de  Hesse  est  pass^  depuis  trois  joure 
par  Celle  ville,  pour  aller  joindre  Tamiöe  du  roi  de  Suede.  Corame 
il  est  son  heau-lVere  et  daiileurs  grand  anii  de  M.  l'electeur,  je  lui  ai 
represent^  que  personne  ne  peut  mleux  faciliter  leur  ajustement  que 
lui.  . .  *  U  ni'a  prctmis  d'employer  pour  ce  snjet  le  pcu  de  credit  qu'il 
dit  avoir  aupr<Jy  dii  roi  de  8uöde,  .  ♦ .  11  sc  persuade  pourtant  que  le 
)roprc  interet  de  cette  majcst^^  la  portera  h  s'accammoder  avec  cet  <51ec- 
ir,  qui  dans  la  n^eessitö  sc  liguant  avec  Teniperear,  ubligerait  les^ 
torces  suedinses  ä  s^e  diviser,  pimr  faire  tete  ä  lärmte  electorale  qui 
»erait  du  cötii  de  la  Prusse,  et  ^i  liuipörirtle  qui  eutrerait  par  la  Bo- 
heme, et  pour  empecher  que  les  Polunais  ne  . . .  [profitent]  de  cette 
occA»ion.  — 

Un  colonel  de  M.  l'electeur  vieut  prösentement  d'arriver  qui  a 
laisse  il  y  a  quatre  jours  cette  altesse  avec  see  troupes  une  Heue  au- 
delä  de  üantziek,  en  laquelle  ville  eile  a  ^td  regne  et  r^al^e  avec 
beaucoup  de  dömonstration  de  joie*).   Son  canon  et  quinzc  cents  hom- 

*'  Vgl,  über  diesen  glHti«i-nd(?t)  Gm]ifRiig  das  Kurrürslen  in  DanKig  Arn  34.  Sept 
Droy»ob  p.  229  (»acb  Theatr.  Europ.  VII,  p.  79t). 
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li:    Berichte  toh  1G55  bte  ledf». 


iRCft  <|iu  leficortaieiit  Bont  pansli«  par  Ics  faubourg?,  ho  tnareclial 
W^ailgr<^l  »CHt  avanc6  i!an»  un  de  ses  vaiseeaux  vers  la  cöte  4  la  port^ 
il»  caniin,  pour  coimiderer  l'^tat  de  celte  armee,  eamuie  eile  approchait 
de  bi  vifk.  fl  a  tjuiJtö  Ir  di^ssein  (pril  jivait  sur  le  fürt  de  I'utski  *J 
r|iii  eHt  Kur  la  mte  d^pcnclante  de  la  tneme  ville. 


ilü  Liinihres  an  Mazarin.     Dat.  Berlin  6.  Oct.  1655. 

jRcfiprfichttiig  <ia  Lunibn!»^  mit  dem  Bi^hfredisehut:  Redidcnten.] 

Kr  hfifc  dem  t^chwedbrheti  Residente»)  die  Nothweudig'keit  für  die  Krone- 
Schwpiieri  vorg'-^telU,  ein  gutes  Kinvernpiimen  mit  dem  Kurfiir>ten  zu  be- 
wflhnti,  „qui  peut  facilemeiit  Her  non-aciileutent  flee  autres  eiincuii^  de 
la  t^mMc*)  eiiseiutjle,  maia  aussi  Teinpereiir  et  faire  une  liguc  qui  di>n- 
nerait  de  la  peine  &  aon  DiaUre,,  au  lieu  que  M,  l'^lecteur  demetiraat 
neutre,  MM.  lea  Etats,  qui  n'auraient  patä  la  conmioditd*  de  se«,  porls 
de  la  mci*  Baltique  et  qm  ne  ae  remuent  quen  m  eonsideration,  ne 
[n'J^branlernnt ')  pns,  m  par  consöqiient  le  roi  de  Dänemark  ni  peut-etre 
IVtnpereur,  quatid  il  sc  rcrra  seul  a  entreprendre  une  guerre  longi^^| 
er  pt^TillcUBC.  11  comprit  bleu  ce  raisounement ,  et  dit  qvnl  estim^fl 
ausBi  que  «fiii  niaitrc  Haeeommoderait  avec  cette  altesse;  maie  il  ue 
put  s'empecher  de  faire  paraitre  qu'il  doute  qu'oD  la  pnme.  detacher 
d'avec  MM.  lea  Etat«,  dont  il  parla  eomme  des  gens  de  qui  la  Su6de 
se  tient  d^aoblig^e,  et  ensuite  qu'il  pensait  que  eette  couromie  doit  ii^- 
ce&fiaireiiieiit  B'atjsiirer  de  leiiipereur  ou  s'allier  etroiteiueut  avee  le  Mus^ 
covite,  si  eile  veut  pourauivre  ses  dcisseins  am  la  Pologiie,  . . . 


de  Liiiiibrert  an  Muzarin.     Dat.  Hauptquartier  Rinsk 
16.  Nov.  1655, 

[Buhr«iib«rg''»  Bendang     Qünstigfl  Gesintmug  des  Kiirfüraten  geg«ti  FrHnkreioh.] 
16. Nov.  Ueber  die  Negrttiatkm  deu  Grafen  v.  Stabrenberg'). 

,,Je  ne  vois  poiut  de  changemciit  du  eöt^  de  dc(jä,  M.  felecte«™ 
ac  montrant  toujours  fort  afiectioniwä  ä  la  F'rauce,  jus^iue-lä  quen  par- 
lant  de  faire  pa»^er  ses  troupes  au  Service  du  Koi^  s'il  sajuste  avec 
la  Hu6de,  il  se  ]mma,  enteudre  qu'il  debirait  inemc  de  le  aenir  en  per- 
fioime,  ajoutant  qu'il  a  autrefois  rftconnu  les  villea  d'Anverw  et  de  Guel- 
dre  et  sait  les  iiioyeus  de  le«  röduire  sous  la  pouvoir  de  Sa  Majeste." 


')  Putaig  (flni  Putziger  Wieck). 
')  n'ebratislerünt  Ms. 
*j  Grttf  Johann  Keiobtird  Btfthrenborg,   Abgesitidtcr  ttea  Knisors,    a,  P| 
f«ndorf  V.  aO.  m-  2y). 


ßtahrenberg*«  Svwliuig. 
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de  Liimbres  an  Hrieiine.     Dat  Kinsk  16,  Nov.  1655, 

(Duplicat.) 

Id'Arjiugour.      PoItiUelie    Deputütton.      StAlircnberg.      Verhaudlungen    de»    KiirfärsU-n 
mit  dem  Kituige  von  J^chwcdun-     Htellung   der  Armeen.     Die  Kuanckcn.     Gesuch  Avs 

Ht-rrii  dfi  In  Cave.] 

- . ,  M.  r^leeteiir  changeant  souvent  des  quartiers  avec  Ic  corps  16.  Nor. 
darm^e  qu'il  mfetie  en  la  Prusee  royale,  m'a  fail  perdre  chi  teinps 
Hvant  <iue  de  le  pouvoir  joindre.  AprtJ^s  le  pasBJi^e  de  la  Vi&tulc, 
M.  d'Avaugoiir  ayant  ap})nB  d'an  miniatre  de  t^tte  attesBe  . ..,  t\ii*i\ 
ße  pourrait  renctuitrer  quelque  füfficuUe  dans  les  c^r^momes,  k  cause 
ciu'il  n'avait  pnint  de  lettre«,  du  Koi  poiir  eile  .  > .,  »'6tait  8<?|mre  de 
nons  et  avait  pris  uiie  aiitrc  routc.  .  .  *  It  g'est  trouv<S  deux  jours 
aprüs  fpar  hasardj  jI  uu  quart  de  lieue  de  ce  prince.  ...  11  a  ^t^ 
rc^u  et  trait6  avec  les  nicmes  honneurs  ...  quo  Ic  comte  de  Stah- 
renberg  .  .  .,  que  nous  y  avons  trouvd*.  II  y  etait  arrivii  5  <m  fi 
jours  auparavant,  et  presquc  cn  m^rae  tenips  Ic  palatio  de  Pomö- 
rdlie  avec  plumeurs  starnstes  et  d^put^s  des  viUes  de  la  Fnisse  rojale 
et  quelques  geötils-lioiiinjes  de  la  Lithuanic  et  de  la  Masoiie.  ... 
Le  prindpal  is^ujet  du  vnyagc  du  conite  de  Btahrenberg  a  ^t6  .,. 
pour  . . .  la  convocation  d  uue  diete  (^lectorale  et  . . .  [rölectioo]  du  fil« 
de  IViupereur.  II  s'ci*t  bicn  laiseö  entendre  que  sou  rnaitre  ftinterease 
dans  rulfaire  de  Pologne,  et  quÜ  assistera  de  see  foriTs  cet  eleeteur, 
inaig  CD  ternies  at^tsez  gi^ueraux-  . . ,  11  ...  a  entendu  la  vcille  de  son 
partemeut  la  relation  du  baron  deSchweriD  et  du  r^mdeut  de  Bran- 
deb«turg '),  ipii  retournaieut  de  Craeovie.  . . .  Quant  k  leur  m^gociation, 
nous  avons  appri.i  . . .  quils  ont  fait  peu  de  ehoMC  (laus  Ic  long  B^Jour 
qu'ÜB  ont  fait  aupräs  du  roi  de  8u6dc,  n'ayant  pu  obtenir  aucune  mo- 
deratitm  de  conditions.  . . .  Ce  rapport  ajant  et^  fait  en  uu  temps  au- 
quel  [Icödits  dtputcs  polonarnj  ofTraient  de  faire  iitie  cuiiföddratiou  avec 
celte  altesse  puur  leur  eomniunc  d^^feiise  et  kri  iiiettre  quelques  placea 
entrc  lea  mainB  et  entre  autres  la  ville  de  Marienbourg,  ...  n'a  pas 
peu  Bcrvi  k  la  faire  r^soudre  ä  aecepter  ces  offres  et  traitcr  avec  eux, 
mus  que  nous  Ten  ay<niB  pu  divertir.  —  Ensuite  de  (pioi  ajaut  montre 
qu'il  ne  we  dispoi«\it  pas  ä  renviiycr  scs  depute»,  priaiit  sculenient  M. 
d'Avaugour  ...  d'employer  ses  Offices  ...  pour  ..,  porter  le  roi  de 
8u<Sde  h  se  contcuter  ...  de  raisonnables  conditiont*,  Icdit  sicur  d'A- 
vaugour  süflVit  de  bonue  gräce  k  faire  cet  office,  et  neanmoins  reniontra 
qu"  ...  il  estiuiait  etre  k  propos  que  le  riSsident  de  8od  Altesse.  qui 
...  est  revenu  avec  fM.  de  Schwerin]  .  .  .  [retournät  aupres  de  cc 

')  Dgbrseoiki  (r^L  PuTuDiiorf  V.  &61 
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roi ')  [pour]   lui  t^moigtier  . . .  que  M.   l'^lecteur   ^tant  trait^  avec  de» 
condiüous  raigonnable»,   fera  que  cette  Prusse  reconnaitra  le  roi  de 
Su^de  ...,   s'il  est  ^lu  par  la  rßpubliqiie.  —    C'est  le  Beul  exp^dient 
que  nons  avoiis  trouv(i.  . . .  Leurs  armees  aont  aujourd'hui  si  voisin( 
(oello  de  M.  de  Ja  Gardie^  qui  est.  sur  les  fruntiereö  de  Litlmaiiic 
n'^tant  doignße  que  de  ciuq   heiureB  de  ceile  ...  de  Wald  eck),   quil 

est  niahiiee  tju'il  ne  sc  passe  entre  elles  quelque  those  qui  Ips  biouille 

Les  offiderij  de  gut-rre  ...  Icur  inspirent  ...  des  couseilö  violetits. 

. . ,  On  parle  diversemcnt  des  cosaques.  Les  Siiödaia  puhlient  qii'iW 
otit  traitö  avec  eux,  et  les  Polonais  au  {^oiitraire  que  le  traitö  est  roinpu. 
L'electeur  de  Bratielebourg:  sc  flatte  d  avoir  graiid  puuvuir  sur  eux. 

J'achevais4  la  preiseiite  lorsque  j'ai  iti^u  la  d^peche  dont,  uiuiisieui 
il  vouB  a  plu  m'honorer  le  22  de  Bepteinbre  «vec  le  pouvoir  et  les  ii 
Btructioiis  qui  racconipagnaient  et  encore  une  autre  du  demier  du  ineme 
moh.     31.  de  la  Cave'),   ejui  me  les  a  fait  rendre,  se  promcttart  d'^ 
trouver  la  gräce  qu'il   a  eouliaittöe   de  Sa  Majestö  pour  elre   asyoeiö 
Tordre  de  St. -Michel,  en  la  roaniöre  que  j'ai  pris  la  liberte  de  vou« 
re präsenter  le  3  d'aoflt,  Betant  flatt6  de  rcspßrance  de  l'uhteiiir  eiißuil 
de  cc  quo  vous  avc^  daigne  nie  niaiider  et  uieme  plus  positiveinei 
Sün  Emineuec  le   10  septembre,  . . .  Outre  qu'il   est  gmnd-eeujer  et 
colonel  du  regiment  des  gardes  de  M.  Teledeur,   il  a  grand  pouvoir 
aupres  de  hd,  ce  qui  me  fait  cndre  que  vous  n'aurez  pas  desagreable 
la  hardiease  que  je  prendts  de  vous  eu  faire  ressuuvenir,  d'autant  rnüiuM 
que  c'est  uu  sujet  du  Koi  qui  par  cette  inarquc  d  jumneur  prßtend  faire 
gloire  de  la  d^votion  qu'il  a  pour  le  eendce  de  Ha  Majewte.  . . . 


Der  ivurftirst  iin  d'Avaugour,     Dat.  Rinek  18.  Nov.   1  (555. 

[Fordert  d^Avimgour  üuf,    dum  Künig«   von  Schwaden   dio  Fricdloriigkeit  seiner  At 

0icbt«n  vor£UfltelUi].| 

18.  Nov,         .^f unsieur,  je  n'ai  pa»  voubi  laisser  retourner  le  trämpette  de 

«ieur  le  gdiieral  Stenbnek   »ans  vous  temoigner  par  eelle-ci  le  dösij 

que  j'ai  d'aroir  de  vos  nouvelles,  espörant  que  V.  E.  sera  arriv^e 

niauvaise  rencontre  aupres  du  roi  de  8uede,  et  que,  bcIou  votre  opimo^ 

et  mou  süuliait,    vfms  Tavez  irouve  disposö  k  nout^  laisiser  en  paix 

repos  cu  ce*  quartiere  ici,     V.  E,  aura  saii«  düutc  rcpreseut«^  ä  8.  M. 


'j  Ueber  D.'e  Rückkehr  dorthin  vgl.  Puf^ndorf  V,  64. 

*)  Auaführlich  über  Picrrc  de  la  C'itve,  oiQtsa  fttkattQatichen  Itefürmirten,  Et\ 
man  et  Reclam,  Mim.  pout  nervir  k  rhialoire  äcs  r^fugies  fr&n^'atii  dium  lea  4talt 
du  Roi  Il<  p>  li'2  ff.  Er  wird  hier  ituch  als  Ritter  dt;B  St  Michaelordens  b^xciobaot 
V|f|.  aber  ihD  ferner  v.  KobböI  Tagütaach  S.  D.  v.  Buch's  U.  146.  810), 


RKmiscbe  K^nigsw^hl.     Der  Knrrtirat  nod  die  polniiclic  Krone.   .  (>[ 

ma  constanJo  inclination  de  vhTc  avec  die  pn  hoiine  auiiti^,  et  que 
tout  ce  ([ue  j  ai  fait  n'est  que  pour  la  conservation  de  mon  etat;  et 
que  tant  s'cn  faut  que  cela  soit  k  l'ofFense  <Je  Sadite  Majeste,  que 
plutdt  je  canti-iliuerai  tnut  ce  qui  sera  pussible,  afin  qu'elle  ait  luaiiie 
»atiefacdrtii  du  ri>i  et  de  la  couroniic  de  Polog-ne.  il  vat  v^rai  que  Ton 
tn'apporte  beaiicnup  de  ntnivelles  coimne  on  nie  inenaee;  mam  je  nie 
tic  Irop  ftüx  siiic^res  inteiitions  du  Koi  poiir  y  dtmner  cröanec.  Je 
Kouluiite  pasKion^'meiit  d'entendre  de  vos  nouvelles,  et  de  quellf  iat^an 
vntre  iuteriioKJtioii  ait  ett'  re^ue,  uc  düutaut  nullemcnt  que  vnusj  nap- 
p<rrte7.  tout  le  »ain  uecessaire  dans  une  aflfmre  si  hnpurtantc  et  vous 
fnmiev.  redevaldcB  tou»  ceux  que  la  guerre,  avec  laut  de  calainili!'»  qui 
la  suivcnt,  menare,  Ce  u'rst  pas  seuletrient  pour  cetfc,  niats  pour  lieau- 
etmp  dautres  raisous  que  je  nie  vous  en  trouvcrai  oblige  et  vouä  ti:- 
iiioig:flerar  t^mjourB  que  je  suis»  luonsieur,  —  Votl-e  trös-affectionn^ 
aini  —  fgez.j  Friderir-Willielni  Eleeteur,  —  De  Kinsko  le  Is  nov. 
löftf).  A  Mimsienr  M«iii8ieur  le  eonite  d'AvauKour,  eouseiller  du  \hn 
en  mn  couseil  detat  et  anilt.lssadeur  de  Sa  Majeste  tres-cliretienne  eu 
Sut'de.  prOiaentement  ä.  Varsovie. 

de  Lumbrea  an  Mazarin.     Dat.  Riesenburg  28.  Nov.   165^. 

Ntiuß  partons  presentemeut  de  ce  Heu,  puur  uüus  rendre  k  Köuiga-  28.  Not.^^ 
beig,  üü  l'on  Went  de  nie  dire  que  IVmverlure  de  nalre  traite  se  fem, 
ä  laquelle  uftus  miu»  y  arreterouB  quelques  jours.  , .  . 


de  LuiTibres  an  Briemic.     Dat.  Riesenburg  28.  Nov.   16.55. 

(Duplicat.) 

|Kwinitifljt*  K\migswalil.      Uei'  Kiirffirüt   für   die   polnische  Krönt;    iii  AuSi<icht   grnoni- 

in«ii.     Av   Ltimbrtis'  NegotijilioiK     Stimniiing    düfl   KarTitraten.      Dk-  .Slkn<l);   di'ä  kiaiig. 

liehen   F']t.'ua«n)i   bitbcn  ilcii   Vcrlrng  tiiit   iliiii   ralliicirt.     'I'horn.     Kriegciisclii:  Vinbe» 

mfitngfMi  tintl  Starke  des  Kurförateti-     Seine  Officfere.     Dobrecnflki  zurHck.) 

...  I]  serait  h  craindre  r[ue  le  bruit  des  amie»  ue  laiswit  pas  en-  28.  N^ 
k'udre  lew  lois,  et  quVn  tnut  eas  il  servit  ä  faire  vajoir  la  raison  fque 
l'on  dit  etre  approuvee  de  Mayeuee),  que  la  necessite  d'^lire  uu  roi 
de»  k<unaiiie  ayant  etc  ju^ee  eu  la  deniiisre  ^lectiun  et  durant  enuore, 
pai»qu*elle  cgt  ftnidöe  sur  Tage  et  le  mal  incurable  de  Teinpereur,  il 
n'est  pluö  üeeesftaire  de  la  faire  jug'er  de  mniveau,  uiaiö  «eulenicnt  de 
proeöder  ä  IVIectioii,  en  laquelle  la  pluralit^ä  des  voix  suffit,  ce  que  l'ou 
pviurrait  aussi  oppüeer  aux  princes  de  l'euipire  qui  preteudeut  avnir 
dndt  dmierveiiir  eu  la  deliberatirm  qui  se  fait  pour  savtiir  s'il  faut  tilire 
uu  roi  des  Houiains,  jniut  que  le  roi  de  Saude  ...  n'est  pas  eu  i^tat 
de  les  bieu  appuyer. 
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...  II  j  a  ...  hcaitcoup  parmi   [les  Puldnais]  qui   re^tinlcnt   Tö 
jeeteur  de  Hrnndebour^   et    Ic   suiibaiteiaifiit  puur  leur  roi.     Quuiqu'ij 
tnoiitre  de  n'y  bud^^t  pas  . . .,  scs  iniuiätres  ne  m'en  parieut  poiiit  tout- 
tft-l'ait  en  uiemes  tcrmes*,  et  . , .  eiicore  que  «e  prince  juge  pE-udenimenl 
qu'il  iie  doit  poiut  en  ccttc  Runjonctiirp  bn|!;iier  ouvertenient  wtt<^  cnii- 
rönne,  il  na  laiBsera  pas  pimrtant  öcbapper  les  oceu^iüiiä  qui  »e  pnur-  ^j 
raient  pr^aenter  pour  y   paiTeuir.     Je  iie  iDan(}iie  pas  de  leur  repre^^H 
sentei"  tfuiies  fei*  cfinsklerations  (pii  If8  pcuveut  (ii*-li;iuffcr  k  porter  leur 
niaitre  k  cette  reauluttou,  taut  atiu  d'empeeber  |Kir-Iäi,  »il  est  puijäilde, 
que  ee  rojauuse   ne  tombe  pus  entre  le«  mains  du  Jils  de  renipereur, 
si  les  Su^doiH  eu  Bont  diaHsiis,  que  pour  fornenter  uii  sujet  de  rupture 
entre  rcni]>ereur  et  leur  niattre  ajirt&s  la  fiii  de  la  guerre.  . . . 

Je  n'ai  pus  beaueoup  avatiey  cii  uia  uegociatlon,  quoiquü  y  ai' 
prä»  de  quinze  jour»  que  j'ai  eütuumniqutji  tuon  pouvoir  k  »es  deput^s 
qui  n'y  ont  neu  trouvd*  a.  rcrtire,  siuon  la  qualite  de  cousin  que  le  Roi 
lui  donuc,  bicu  que  Sa  Majeste  ait  ctuinnence  ä  IhoDorer  de  edle  de 
frerc.  ...  IIa  se  si)nt  eneorc  phiinte  de  la  ditTcreiree  quiui  uiet  en  Fmnce 
entre  leurs  ambasBudeurs  et  ceux  de  Venise  et  de  MM.  les  Etats 

Quniqu'ici  tuutes  lei*  ehi^ses  seuiblent  sc  disposcr  ä  la  guerre,   i! 
n'y  a  pas  eueore  de  rupture  avee  la  8u6de  ui  de  traäte   avee   reini: 
reur,  k  qui  cet  eleeteur  et  wcm  rniiiistreö  funt  grando  ditÜculte  de  s'al 
Her.  ...   Bi  uiainleiuint  il  parait  etre  dans  les  int<äretä  de  la  niawo 
dWutrit'he,  la  crainlo  iju'il  en  a  en  est  la  seiile  cause,  k  ce  que  j  ai  id 
appris,  s'imaginaut  tjue  eette  uiaisou  est  eapable  de  le  perdre,  sil  vi 
nait  ä,  lui  deplaire. 

L'asseniblee  des  6tats  de  la  Prusae  royale  . . .  a  ratifiö  le  trait6  . 
avee  M.  1  eleeteur').  ...  Pour  ee  qui  est  de  la  villc  de  [Tburnl,  quoi- 
qnVlIe  Hüit  nicuaeiie  d  uu  Biege,  eile  a  neamuoins  niarcbandö  avee  »Suu 
Altessc  et  na  pu  eouvenir  des  eonditious.     Plusieurs   otfieiera  de  l'ar- 
m6ü  de  eettc  altewöc  elaient  d'avis  de  a'en  assurer  u  quelque  eondition 
que  ce  fut;   niais  Topinion  des  autres,   entre  Icsqnels  6tait  le  ^eneral, 
a  prevalu.     11^  ont'  fonde  leur  opinion  sur  ce  que  le«   bourgeiiiB  u 
V4>ulant  recevoir  qu'une  faible  garnison,  cetait  lexposer  ä  un  peril  6vi 
deot   »ans  aueune  esiterauee  de   ponvoir  conserver  la  place,    et  que 
d'aiUeurs  eette  ville  ätant  cloignec  de^  autres,  ib  scraieut  abliges,  puur 
la  mainteuir,  de  diviser  leurs  forces*).     Quelques-una  de  eeux-ci  se 
üattent  de  la  pouvoir  reprendre  au  priotemps  et  de  la  poss<^der  ensuite 


')  Vgl.  Pufeudorf  V.  GO.     Droyton  p.  238. 
*}  Vgl   Droyatjo  p.  233. 


kiirfQrstlicIiG  Ofßclere. ' 

par  annT  de  coiiquete;  iiiais  die  est  trop  considerablc  |>our  ii  etre  pas 
bieii  gardöe  par  le  roi  de  Sut'ile,  quand  U  aeii  sera  reiidu  maitrc.  . , , 

L'övcqiie  de  Varmie  et  le  palalin  de  ronierelie  floüt  venus  trouver 
M,  leledeiir,  poiir  le  pricr  d'y  jeter  deiix  niille  Imiiimes,  l'aäsuraiit,  et 
iivi'c  enx  leHvove  du  roi  de  Purn^ne,  iju'iis  y  .senmt  re^-iis  avet:  tel 
cimiuiatideiiieiit  qu'il  leur  vuudra  domier,  de  quui  tl  a'est  delbudu  sur 
la  dlffiicuU«^  qu'il  y  a  de  Ics  y  faire  entrer,  avact  que  la  place  soit  iii- 
^'estie.  - , . 

II  a  eiivoyö  Imit  cents  honimes  cn  j^aniisun  li  Marienbourjy^.  uü  il 
proposc  de  faire  un  retrauelieiiient  juigiiaut  la  ville  daim  lequel  il  l'ait 
^Stit  de  loger  trois  mille  homnies  de  pied  et  quinze  centa  chevaux'). 
11  uiet  eiictirc  garniäon  dana  Braunsberg  et  daua  uii  J'urt  cotiaidcrable 
qui  est  daiis  TeveeUe  de  Vantiie,  n'i^tant  resolu  que  de  ganler  ees  placea 
daua  la  PruMse  royale.  II  envoic  le  surplus  de  »es  trmipos  daim  la  du- 
cale,  et  particuli^'rement  aupr6B  de  KFmigBberg,  oü  il  veut  tenir  un 
coqia  . . .  eapuble  de  touten  uccasious.  On  le  fatt  fürt  de  vin^^t-dcux 
inille  liuinmes;  mais  je  ne  crois  pas  qu'il  en  ait  plus  de  dtx-sept  mille 
effectifs.  Ce  que  jai  vu  tunt  de  eavalerie  que  de  mii  inCanterie  est 
fort  bün').  Plusieurs  de  öcb  g^uöraux-majiirs,  euloiielß  et  autres  {»:raiids 
onieierij  out  servi  eu  memeH  qualites  dau«  les  aruiees  imperiales  et  sue- 
doisee  et  mcmc  quelqueyt-uuü  Uans  cellesä  de  France  et  des  Promees- 
Uniet^').  U»  »ont  gcns  d'esprit  et  de  main;  mais  les  autres  ne  Bont 
pag  de  uieme  torce.  ...  M.  jöparrj*)  est  plus  prupe  ä  ex^cuter  lea 
ttrdres  dun  autrc  qu'ä  dtmner  Ics  siens,  j'i  conmiandcr  un  petit  corps 
q\xnx\  grand  et  piiur  uuc  guerre  de  deieusive  que  pour  teuir  la  cani- 
pagne<  Mais  le  plus  graud  d^faut  est  que  comnie  tous  ces  ofiüciera 
ne  se  couuaiöiiäent  pas  bicn  encore  et  qu1la  sont  stirtis  de  diverses  ecin 
lex,  ik  out  aussi  s<juveut  divers  geutiments  qu'ils  soutieunent  avec  opi- 
niätrctd,  ce  qui  ciabarnisse  Tesprit  du  prince. 

Outre  cea  forces,  lea  ^tiits  de  la  Frusse  riiyale  se  soiit  soumiä  k 
lui  fouruir  (i(M.lO  li<iniuicsi,et  il  propose  encore  de  lever  dix  luille  lium- 
uiQi  ect  hiver  en  scs  ^tat^  d  Alleutagne,  ayant  tuuelie  de  MM.  Iüh  Etats 


'J   Vgl.  DrujTscn  p.  3*2.   Ij. 

•J   Ebentl.  p.  23!.). 

^)  'Ebend  p,  240.  1).  »Unter  den  bedeutenden  Offiriereti  war  DerfFlinger  üud 
Kknneberg  in  sohwediscUi?m ,  Sparr  in  kaiHerlk-bem ,  v.  d.  GuUk  und  de  la 
C&«e»  der  Obriat  das  Leibregiment«  su  FoM,  in  &miu5s)scbem  Dienst  gewesen.  Ans 
•{UuUtcbem  Diunst  wird  licincum,  t.  Sp&on,  vielleächl  Syberg  sein."  (Üeber 
Gölte  rgl.  tititen  de  Lainbrea  an  Mazaii»  dat.  27.  April  1656.) 

*)  Otto  CbriBtoph  y,  Sparr.  Vgl,  über  sein  Leben  zunächst  bi:»  zum  Jnbr 
ItiM  Tb.  r.  MOrner.     MftrkiAcba  Kriegauberaten  dea  Hien  JahrhuDderts  p.  149  ff 
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arg^ernt  |iour  lä  levße  de  qiiatre  mille,  k  quoi  ils  aont  obligßs  par  1( 
trait^^,  |et  le  suqilus  de  aes  6tats\. 

[Son]  resident . . .,  qui  ^tait  parti  avee  M,  d'Ävaugour'),  -inent  d'^ 
river  ici,  oü  i)  apporte  ile  belles  paroleö,  nma  seulemeiU  geiierales, 
la  pait  du  rüi  de  8u6de.     U  a  ete  six  uu   sept  jours  aupr^s  de  It 
qui  pcudaut  cc   femp»-li^  n'a  päd  voulu  doimer  audience  audit  ajetif 
d'Avaugour.  ... 

Denkschrift  Wicquefort'ä  an  Mazariiu     [o.  IX]  Nov*  1655'). 

[Grönile^  aim  wijli'hL'n  der  Kurfürsl  Fraukrcicli  um  HQlfe  Angvlien  d*Tf,] 

(Nov.)  Puis(iue  Votre  Eminence  m*a  pcrmis  de  metlre  siir  le  papier  leä 

raisoiis  que  jm  pris  la  lil)erte  de  lui  alleg-uer  pour  Ic  secuuns  d'arj^eut 
que  moiiseigneur  l'ölccteur  de  Bruudebuurg  demaude  au  Roi,  j'cd  U 
iDi  la  diiductiou.  — 

Vous  voua  pouvez  souvenir,  manseigneur,  du  ßucf<i8  du  vjiyage 
que  je  fis  eu  Allcina^ue  eu  lau  1(>47.  Les  miiil'^tres  que  le  Roi  avait 
eu  eo  femps-lä  ä  Munster  et  ä  Osnabrück  savent,  iiuels  [litaieiit  lesj 
avautages  que  Ja  France  en  eftt  tiirös,  si  les  d^aordrcs  dans  lesquelt* 
nu  1b  jeta  Fannie  suivante  n'euaaent  entiiJrement  diStruk  ce  bei  tni- 
vrage,  . , . 

Ce  fut  peudant  ees  troubles  que  la  tiiaison  d'Autnclie  gagna 
plupart  des  lilecteurs  pour  rf^lecHon  dun  roi  des  Romain».  ...  Je  p( 
dire  avcf  vt'ritt^,  iiitumeigncur,  qu'il  ny  eut  que  nionseigneur  Telf'cteiir" 
de  I3randebourg  , , .  qui  fit  counaitrc  quo  cet  luage  n etait  |ias  eaiial 
de  rcuvei'fier  une  niüuarcliic  batie  depuia  taut  de  sieclcs,  appujöe 
de  81  Bulides  fondemeuts  et  gouvem^e  par  uu   si  puissaut  g6nie 
le  vötre, 

. . .  Jl  II  y  eut  que  M.  Ti^leeteur  de  Brandebtiurg  ...  qui  considei 
[Votre  Eniineuce)  comnie  iiue  personne  tr^g-u^cesBaire  k  un  ^tat  d( 
leii  intSretiä  aaiit  iimt^parableH  d'avec  le»  sious.     11  iie  se  coutenta 
d'euvoyer  sur  les  lioux  awsurer  Vutre  Eniiupuee  de  son  affeetiou  et 
son  Service;  niais  il  voulut  que  je  nie  reiidisse  eu  dili^euee  ä  la  cuu^ 
puur  lui  offrir  tout  ce  qui  ötait  au  pouviiir  de  8.  A.  öleetorale.  .. 

Elle  en  a  encore  dünne  des  preuves  trösH^videntes  au  voyage  que 
Votre  firainence  a  d^sir^  que  je  üsse  en  Allemagüe  il  y  a  deux  aos*j 


*]  Du1>r>enjjk  i. 

')  Zeit  voB  Qrnf  Stahwtiborg's  Sendung.     In  einem  BiUet  dkl.  Paris  1.  Dcc.  l&j^ 
hhUfl  Wieqaefort  den  Curditiul  dringend  um  eine  Ändienz,  um  mit  ihm  übftr 
Memoire  zoi  rerbandüln, 

*)  Im  J.  1654. 
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...  ]1  n'j  eut  que  M.  Tdccteur  de  BraiKlebourg  Icque!  apr6»  avoir  agi 
Ä  Itatisbonne  j)i)ur  la  Hbert<^  de  rAlleiiuigne  et  pour  la  couBorviitiitti 
des  droits  de  bcs  }>rinee9  confütuidimeut  aux  intentioiip:  du  läoi  et  avec 
iine  \*ij*uour  qui  ne  trouve  quasi  poiiit  d'exeuiple  dann  Thistoire  "),  iie 
fit  point  de  diiäculte  d  eutrer  dans  Ifs  i nitre' ts  de  la  Frauce  et  de  »Vti- 
^ager  avec  eile  daiis  un  trait^  auqucl  on  travaille  encore  aujouid'hui. 

Ou  nc  troyait  pas  alurs  que  la  couromu'  de  Suede  , . ,  döt  com- 
uiencer  iinc  guerre  qui  l'expose  niaiiitenant  k  la  distTction  de  ceux.  qui 
depuis  plus  d'uii  si^icle  fout  tous  Jeiira  eflorts  pour  roppriiner  et  laquelle 
oblige  M.  r^Iecteur  de  Braudebourg  ä  employcr  ailleurs  aes  aruies 
qui  pourraient  avec  taut  tVavautagc  ag^lr  puui'  ravaiieerneut  de  l'iiitÖret 
üunimun  et  peut-etre  ptuir  le  senice  paiticulier  de  t>a  Majeste  tv&ü- 
i'lir^tienue. 

V^otre  EtnineDce  ötait  bieji  iuformce  des  bouues  inteutions  de  S.  A, 
eleckirale-  Elle  iii'a  faif  Thouneur  de  mc  teuioigiier  qu'elle  6tait  bieii- 
aiae  de  la  voir  arüi^e»  et  eile  m'a  fait  esp^rcr  que  le  Roi  coiitribuerait 
de  timt  siin  pouvoir  pour  les  faire  r^ussir  pour  le  bien  de  la  cauau 
coüjuiuue.  C'est  dout  iiTaiiseigucur  lelecteur  de  Brnndeb^mvg  deumnde 
>_^UJ4iurd'bui  rettet  et  t-upjdie  Ha  Majeistt;  de  le  üfcimrir  eu  letal  oft  il 
trouve  prcwentetncnt,  etaiit  d'uD  c6t<i  euviroiiu^  des  Moseuvitefi  et  de 
l'autre  iiicertain  de  ce  qu'il  doit  esperer  ou  eraindre  des  Su6doiß  et 
peu  as^ure  de  l'ainilie  de  Vempcrcur,  qui  iie  bc  trouve  pas  inoiws  puia- 
äatnment  arnie  que  leg  dcux  abtres.  . . . 

La  raison  pour  laquelle  il  taut  que  M,  T^lecteur  deraeure  anuö 
eftt,  k  rtion  avisi,  toute  evideute;  ear  lempcreur  ue  ßouvaiit  pas  fsure 
Mubßisler  son  ann6e  dans  ses  pays  liifer^ditaires,  il  faudra  necessaire- 
Hieut  qiiil  reiuidide  ailleurs.  Or  il  est  certaiu  qu'il  ue  lui  »aurait 
dmuier  de  l'emploi,  si  ce  u'eat  ou  en  la  laisant  passer  au  serv-ice  du 
mi  d'Espague  et  ainsi  directemeut  coutre  le»  inl^rets  de  cette  cou- 
roniie  (qui  en  ce  cas  serait  bien-aise  de  trouver  eti  Allemagne  uu  bou 
wn-ps  diul'auterie  pour  lui  oppoticr),  ou  coutre  les  princes  protestanta 
de  Tempire  ou  bien  contre  les  Bu^dois  pour  le  roi  de  Pologne- 

11  est  constant  qu'il  ue  fera  le  premier  que  lorsqu*)!  ue  jugera 
pas  k  propos  de  renouveler  la  guerre  eu  Allemagne  ou  qu'il  apprö- 
Iteudera  de  s'eugi^er  dang  lea  affaires  de  Pologne;  et  pour  ce  qui 
est  du  demier,  je  me  laisse  aig^ment  couduire  \ä  oft  lea  grandes  lu- 
miöre»  de  Votre  ßminence  nie  m^uent,  e^t  je  croia  avec  eile,  que  l'em- 


'l   EiiU^rei^Lcnd  dem  Luhe  VaiitortcV:  l'EIccttür  «11-  Brnndeliourg  il  fiiit  Ic  bnivc 
pendant   loale  ceUe  dliiie  (vg1<  Droyacii   p    lEiO,    1). 

ümliit.  lur  üvtcli.  ü.  dr.  Kurl'tiralirji.   U  5 
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pereur  aura  de  la  peine  k  se  r^eoudie  eii  une  affaire  ile  si  gratidi 
imiJortance,  et  qu'il  ii'osera  aflrtmter  un  cnriemi  iloiit  il  connalt  loi 
forces  et  l'adrosse  et  avec  lequel  il  a  voulu  se  röconcilier  par  Ui  pnii 
de  Munster  jurx  depeiis  de  aon  hitniieut'  et  de  su  citu!*eieiiüü. 

Mais  Votre  Eminence  nie  pennettra,  s'il  lui  ylatt,  de  lut  dire  que 
le  iiieniü  enipcrcur  iiu  fera  point  de  ditKicidte  de  ileelarer  lu  guerre  ai 
Su^doi«,  ijiiand  il  en  verra  la  vietoire  assuree  et  qimnd  il  rerra  qu'i| 
iie  liai^ardera   Heu   puiir   faire  eiitrer  dan»  sa  maiMOii  la  eouroimc 
Fologne,  dont  r^tablisseiuent  de  la  8i)uveminet^  en  Allemagne  iie  u 
rait  |qu'|inie  miite  iiifiiillihle. 

Jl  ei*t  vrai  (|«il  envoie  uue  ambassade  solennelle  au  roi  d« 
Suöde  .  - . ;  tuais  , . .  Votre  Eminence  ue  se  pourra  Jauiais  persuader 
ijue  Tenipereur  conti nue  de  faire  les  niemoäi  caresaes  aux  Huedois 
quand  il  se  Ferra  en  ^tat  de  leur  pcmvoir  faire  du  mal,  Haus  qu'il 
puiKMe  appiehender  qu'ÜH  lui  en  fassent;  et  il  j  sera  quaiid  tum  ariuee 


sera  eonipl^te,   et  plus  cueure  »i  la  n^cessit^  de  la  eonjoneture  prä^H 
sente  A»r(;ant  lew  tnclinatiüng  de  ranüseigneur  TiSlecteur,  ruldigeait  dty^ 


jüindre  la  sietuie,  qui  n'est  g-uere  iiioius  considerable  que  celle  du  roL 
de  8u6de. 

Votre  Emiueuee  dira  peut-etre  que  les  inter^ts  de  M.  lelectei 
de  Bnindebourjü:  rempeelienmt  de  faire  eelte  jonetioii  . .  . ,    et  cela  en' 
eftet  est  tr^s-veritable.  . . ,  Mais  il  faut  coüüid<irer  qn'il  y  pourrait  etre 
contraint  par  une  derniiäre  necessit^,  et  priucipalenient  si  dana  le  be- 
suin  il  iitait  abandonnä  de  eeux  dont  il  peut  avec  justice  espiärer  quel 
que  secours, 

Un  basarde  quelquefois  de  passer  au  travers  des  pröcipices  poi 
^viter  un  peril  plus  6miuent,  et  un  büinnte  qui  »e  uuie  enipoi^ners 
voloutiers  uu  fer  chaud  pnur  taelier  de  8e  sauver. 

D'ailleurs,  le  mal  que  M,  leleeteur  de  Braudebuurg  dost  appr6-^ 
hender  de  rempereur  et  de  la  uiaiMon  d'AutricLe  lui  est  connimu  avec 
toue  lea  proteatants  et,  j'ose  dire,  nieme  avec  tuus  les  catbolique:« 
d'Allenmg:ne »  et  il  ue  peut  arriver  que  par  une  ton|?ue  succeüi^ion  d| 
teuipß  et  par  une  revolution  generale  dans  les  affaires  de  Teuipirej 
mais  celui  dont  les  Suödois  le  menacent  est  piiiseut  et  iuevitable, 
le  Roi  u'a  la  bout^  de  faire  faire  des  oftiee»  tr^s-efticacea  euvers  1^ 
rüi  de  Suöde  et  de  Tusäister  au  caa  que  lautre  refiise  de  se  rendr^ 
k  la  raiauu. 

Apr6a  tout,  ai  M.  T^ilecteur  »e  voyait  dans  une  n^cessitö  tröa-pre*- 
üante  et  que  tout  secourg  lui  mauquät,  je  counaia  si  bleu  l'^quit^  de 
Votre  Emiuenec  et  la  foree  de  soti  rHisonuemeut,  qu'elle  ticrait  la  pre- 


Dcnkwbrift  Wi&quefort's. 


67 


iiil^re  ä  lui  conaeiller  dv  se  servir  des.  mctjeua  que  la  naturo  et  le 
droit  de«  gens  lui  |»r<^'sieritent  pour  sa  coiiBervation. 

Od  tue  peut  dire  Ut-desaus  que  tous  les  pnitccs  priktestants  se 
trouveraient  scHudaUHt^s  d'une  invasion  &i  inju^te,  151  le  roi  de  Suöde 
attaqiiait  S.  A.  eL  dans  se»  etat??  mna  aucun  sujet  et  meme  beus  aucuii 
I>r6!exte-  J  j  ajoute»  moüseigneur,  que  les  cathtdiques  memes  en.  au- 
raient  horreur,  et  qiie  tous  les  gens  de  bien  d^testeraieut  une  vialence 
de  cette  nature,  Maie  niausieur  Teleeteur  de  Braüdehourg'  ue  serait 
l>a3  hien-aise  de  se  vuir  en  6tat  de  faire  pitie.  La  conipasftioti  dun 
aoii  soulago  bien  en  quclque  faiion  in  malheur  d'uii  ttifüg^;  mais  c« 
n'cftt  pas  assez,  il  le  taut  prevciiir,  m  011  en  a  le  poüvoir.  Or  les 
prinee«  d'Alleniag;ne  ue  se  trouvant  paH  arraC's  puur  le  secourir  pr6- 
sentetueiit  et  uayaut  rien  ä  espijrer  d'ailleurs,  Votre  Emliience  juge 
bi«n  qu'il  n'est  plus  en  termes  de  pouvoir  choislr,  et  iiuil  sera  oblig^ 
d'accfpter  le»  offi-ea  que  l'euipereur  lui  fait  faire  par  le  «mute  de 
Stall  re  11  b e rg '),  sÜ  ue  plait  au  Koi  d'y  doniier  unlre. 

l^^aupposö  done  que  cette  union  »e  fasse,  il  reate  ä  Auir  ce  qui 
apparerameut  eu  pourra  arriver.  Je  ne  fais  point  de  difticuiti^  de  dire 
que  ee  seia  la  ruiiie  des  SmSdois.  La  raison  eii  est  evidente ,  d'aii- 
tant  que  leB  forces  de  lenipereur  et  de  iM.  lelccteur  de  üraudebourg 
^tant  jointeB,  elles  Berurit  sans  cumparaisim  plus  coni^iderablea  que 
Celles  du  roi  de  Suede  et  ainsi  seront  en  ötat  denipetlier  le  progr^a 
de  «C8  armes,  ce  qui  suCHt  pour  le  faire  perir.  Car  il  faudra  quil 
aÜaiblisse  sou  anndie,  pour  couserver  les  ^randea  villea  qu'ii  a  con- 
quises,  pour  lea  d<ät'endre  contre  les  babitantH  ausm  bien  que  contre  lea 
anueea  du  roi  de  Pologne;  et  lorsqu'il  **era  atlaibli,  il  liii  s^era  bien 
«lit'liüile  de  taire  les  conquetes  Ui^eessaires  paur  l'^tablissement  de  ae» 
(|uartiers  d'blver,  sans  l«Bquel»  u^amnoins  il  est  imposöible  de  faire 
»uböister  ses  troupes,  d'autaut  plus  que  la  Pologne  en  T^tat  oft  eile 
ei*t  n'est  pas  eapable  de  lui  fournir  des  viwes  et  sos  babitants  u'owt 
pas  de  quüi  assiuivir  Tavidite  de  scs  officiers  qui  la  plupart  ue  sui- 
vent  l'injuBtice  de  s^es  amip»  que  sur  lesp^ranee  des  riches  eontrilm- 
tion»  et  de»  bona  quartiere  d'hivcr  (pi'üs  se  prometlaient  en  Pruase. 

Je  veux  bien  caoirc  quo  le  roi  de  Öuede  n'a  pas  <5te  assez  imprn- 
dent  (quciiquil  alt  ete  contraiut  de  donner  beaucoup  ä  la  neeessit^  de 
«es  afiaires)  pour  s'engager  si  avant,  »ans  prövoir  le»  moyens  de  faire 
«ubsiütcr  son  amnäe  eet  biver.  Mais  je  nie  persuade  aussi  qu'il  oe 
«ruyait  paa  que  M,  TiJleeteur  de  Btundebourg  pftt  eu  si  peu  de  tempi« 


0  Vgl.  oben  de  Liimbres'  Berichto  rom  lü  Nov. 
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se  niettre  en  la  posture  od  l'on  le  voit  aiijuurdliui,  et  je  iie  croia  pm 
que  toute  la  pruderice  de  son  coiisei]  ait  pu  prövoir  ce  qui  amveraj 
Vii\&  procliaiii,  si  les  arnnjes  de  rempcreur  et  de  M.  l'^lecteur  »lirisHeiit 
de  iniiicert  cojitre  le  roi  de  8u^de. 

I>e  pluß  je  äuppHe  tr^s-humblemeiit  Votre  Eminence  de  congid^TeriS 
s'il  WC  peilt  pfis  arri%Tr  tjue  lej*  i^ui^doia  se  brimilleul  avee  le  Mr>scovJtc, " 
dunt  un  yidt  dejü  k's  comtneiiecmcids  et  peut-etrc  eu  verra-t-uii  bieuül 
les  suitea;  si  le  roi  de  Politgne   ue  pourra  paw  faire  la  paix  avec  lei 
barbarcs  eii  leur  eödatit  une  partie  de  leur»  conquctes;  s'il  ne  se  pourr 
pftH  areumiiiod«'!'  avec  les  Cosaqiies   qui   auroiit  s^aim  doute   plus  d'a- 
veryiiini   pour  le  gouverueiiieut  des  Suedoi»   quo  pour  eelui  du  roi  de  J 
Polog^iie;  s'il  iiV  a  \mn  ^rande  apparence  que  le»  Praviuces-Uniei*  ^'io'fl^ 
tdrest^erout  en  cette  guerre  püur  la  cottsenation  du  coiimieree  daim  la 
üu'i*  Baltiqnc;  si  le  roi  de  8uöde  ii'cst  pas  siijet  aiix  ineine»  aüfideiife* 
qut'  Süll  pr6d«^ccaseur,  et  äi  uue  luoii  natuielle  i)e  peut  pas  faire  avorler 
tous  se»  desseius,  et  eiifio  s'il  ne  peut  pas  arriver  que  le«  Su^duici  suc 
eonibeiit,  et  si  en  taut  ea»  il  nent  pas  k  propos  que  le  Roi  i&uequiere 
un  pnnee  puit^Baiit  et  affectituiin^  doiil  il  se  puifese  servil-  pour  iippuvei 
la  füi'tüiie  penchaiite  des  Huedois  et  pour  Topposer  k  la  grandeur 
laquelle  k  niaiäou  d'Autricbe  s'<^tablira  indubitablem eiit,  ^i  lea  amii 
de  8u6de  n\)ut  pas  le  succ^b  que  loa  a'en  promet  et  que  ruii  ne  peut' 
pas  ewcoro  bien  esp^rer. 

Je  passe  meine  plus  avant,   et  j'ose  dire  en  deux  mots.  qu'il 

importe  au  service  du  Koi  de  s'acqu^rir  8.  A,  <§leet«rale»  atiu  meuiQH 
de  hl  detaeher  d'iuterets  d'avec  le  rni  de  Ku^de,  au  cas  que  la  preis*-™ 
p6rite  de  ises  ariiie»  reuiportnt  au-delä  de  ee  que  In  Kranee  t-u  dort 
aouhaiter.  . . . 

Je  THC  trouve  obligö  de  dire  ä  Votre  Enjlnejice,   que  la  ditUcultä 
qu'elle  a  voulu  tuucher  eii  la  deniiöre  audicuce  qu'elle  m'a  fait  Thou 
[neur  de  Die  douuer,  aiivoir  la  craiute  d'olTeufier  leö  8uedois,  u'eu  doit 
pas  empeeher  l'exi^cation.  . . . 
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de  Lumbres  an  Mazariü. 


Dat.  Königsberg  10.  Dec.   1655. 

lü>  Dec,  Der  Kurlurät  und  der  Kurprinz  von  Sacb^eu  liabeu  üieh  elu  bi'suuderes 

Blindnis»   veräpruchen.  —  Der  Graf  vou  Witgeustein  ist  in  Berliü  ge 
blit?ben,   um   wahrend  der  Abwesenheit  den  Fürsten  iu  der  ganzen  Mari 
zu  befehligen.   Will  deck,  der  seit  zwei  Tagen  hier  in  der  Stadt  ist,  tndel 
lebhaft  don  Gi-aeral  des  Kurfi'irsten,  besonders  deswegen,  dass  er  den  Ge* 
'  f'erKfülie 


I 
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trifi  Wicquefort^ 


(Rv  g^üAndt.        ffC^ 


Korfürgt  fplbst  den  Fehler,  welchen  mau  ihn  hat  begehen  lassen  und  de- 
ferirt  mehr  ab  ja  den  Meinangcn  Waldeck's. 


de  Lumbres  an  Brienne.     Dat.   Königsberg   10.  Dec.   1655, 

(DuplicAt.) 

{eue  Sejidung  an  don  König  von  Schwodon.     Desselbeu  l'lan  eini-r  xllgtuncinen  pro- 
tL'riltraiisCli^ti    Ligue.      Urrjchte    aits    dem    II nag.     S^npieha.     (TAvHiipour.     Dm    Küni^ 

Von  Polen  erwurtet.] 

. . .  Dpux  jours  apr^s,  M.  de  Brandebourg  renvoya  vers  Ir  roi  df  10. 
Suede  (^oii  röHident  avcc  im  couiseiller  tlctat').  sur  ce  qne  celiii-Ul  I'a 
faii  nitendre  quVucori?  que  eette  iiiajcst«?  d'ahord  eiit  t<SmoigtiL^  dfitrc 
nial-satiBfaitc  du  traite  de  conflid(Jmtiftii  fait  avcc  les  d^putC'S  de  la 
IViisse  rovalc,  iieiiuinohis  :naiit  ete  asi^ur^e  quo  M.  rL^IceU-ur  u'fivait 
piis  inis*  garnison  en  Tliorn.  eile  avait  iiiüütrt^  quelle  aiiniit  agrc^ablc 
de  reprendre  la  ü6gocifltion  commeuc^e  et  meme  de  sc  leläcljor  de 
quehiues-imes  des  conditioiis  qiii  avaipnt  tt6  propcisseesi  de  sii  |>ai1.  11 
tili  a  fait  eneorc  cntendre  que  le  meine  roi  na  pas  di.ssiiiiulc'  qtie  cette 
aUessr  pouvait  ruiner  ses  deaseius;  mais  qu'il  avait  ajoute  que  si  eile 
toiiriiait  aes  armes  coiitre  lui,  il  a  Rccnmmoderait  avec  Tempcreur^  quand 
il  lui  devrait  eöder  ses  conqu^te»  de  Ptdogne,  afin  de  ^e  servtr  de 
tcmtcij  ses  t'orces  coutre  eile  et  la  pevdre,  s'il  eBt  potisible. 

Indessen  ht  dies  Benehmeu  de^  8 ch w od enkö mg;;  den  Miniäteni  det« 
Kurfiir^ifn  verdächtig,  S.  A.  paralt  etre  daiis  le  meme  seiitiaient,  jjriii- 
eipaleiiient  deptiiüi  quelle  a  eu  avis  que  les  SuMnis  tficheut  dcngager 
les  iMfij^covitcH  k  faire  irrupti(Hi  daus  »&  Prusfje,  et  que  les  Polanais 
qui  sont  en  Vartii^e  de  i^uede  ont  battu  deux  petit»  partis  de  vingt  ou 
vin^-cinq  de  &e<*  Reiters*, 

Uü  avig  qtii  lieiit  du  meme  «-lecteur  portc  que  le  graud  destsein 
du  roi  dt*  Ssuede  est  de  furnier  «ne  liguc  avec  Crom  well  et  eusuite 
avec  tous  les  princes  et  etats  lutherieiis  et  calvinistes,  [qii«?]  Iwi  6lec- 
teur  ft  ^16  recherehi?  d'eiitrer  en  eette  ligne,  a  qiud  il  n'a  pas  vnulti 
piiteiidre.  mais  que  jdnsirnrs  princes  pnitcetaiits  uut  prib  gotit  a  la  pro- 
position  i{iti  le nr  ii  ^t^  faite.  - . . 

Quui  qiiil  eu  noit,  jai  peiue  A  nie  persuader  que  cette  liguc  se 
puisse  former,  sii  l'c^lectcur  vient  ä  rompre  sjvee  la  .Suede,  puiBqu'en  ce 
tiÄ»  ,MM.  leg  Etatis  et  dautreü  proteistauts  se  joindront  ä  lui. 

11  a  re<ju  avis  du  resident  qu'il  a  ii  hi  Maye')  que  MM.  les  Etats  . , . 


*)    Oobrxeoski    uod  Lofflos  Cbriatoph  t,  i^aranits    {^Pufendurf  F.  VV. 
V.  64  ff,     C.  Q.  U.  64). 
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afipi'ouveot  le  tfait^  ile  Marieobourg  et  rexhortent  dcssayor  (\'y  fftii 
entrer  Ics  trois  villes  qiii  n'y  gonl  pas  cimipriges '),  ras&urant  qii'out 
l'arpcnt  qu'ils  lui  ont  fait  remettre,  ils  lui  eiiverront  cneore  quatre  mill 
honinies  comiriandöe  par  im  (les  comteB  Dulina  qui  est  k  leur  sen'it 
et  ii  la  d^votiou  de  cettc  Altcase*). 

Sapieh»,   göndral  des  trünpe-s  du  nn  de  Polugue  cn  Lithuani^ 
vient  denvoyer  offrir  h  Son  Altesse  toutos  ses  foreeB,  fjii'il  fait  monter 
k  quinze  mille  hommes. 

Je  \ien8  prösentement  de  recevnir  avis  de  M.  d'Avaugour,  qu"il 
a  eu  andience  . . .  le  jour  ineme  que  le  resident  de  M.  l'^eeleur  est 
parti. 

Man  erwartet  deu  Köuig  von  P*ilen  in  Königsberg. 


de  Liimbi^s  an  ilazarin.     Dat.  Königsberg  16.  Dec,   l' 

16.  Dec  Er  Imt  dem  {schwedischen  Bet^idf  nten  Ijedoutet,  dasi^  der  Kuriui-Kt.  seim" 

Abgesandten  iturtickrufea  wolle  —  da  die  Bedingungen,  welche  man  ihm 
stelle,  härter  seien   als  die  ersten  — ,  faJls  man  ilinen  nicht  schleunig: 
uug-ihne.   Der  Resident  t^rhiea  davon  «ehr  überriijitdit,  da  er  steine«  (iehiet*" 
vielmehr  veräichertj  Brandenburg  würde  eher  jedwede  Bediiigmig^en  hinueli- 
tnei)  ab  sich  niit  Schweden  einlaäsen. 


itclh. 


Dec. 


de  Lumbres  an  Brieinie.     Dat.   Königsberg  16.  Dec,   1655. 

(Duplicat.) 

aputirter  Dansige.     Der  Kfinig  von  Schwinden  hült  die  Enl»i-h(idut)g  des  KtirfQrst^ 
Insdich  Hilf.     IlHrte  Bedingungen,    die  er  den    brandunburgiacheti  Abgeanndten 

AuslifibiTiigcn.     BcnehmBD  de  LumbrcH'  unter  dicBon  UmstllndeD,    Anktinfi  det 
KisTfÜrstin,     AljgeftRndte  des  Ksiaers.] 

. .  -  „Le  d<^put6  de  Daiitzick  qui  est  ici  depuis  deux  jours  poi 
traiter  d'uwe  eonftdöration  avec  M.  T^leeteur  pnsHant  par  la  viUe  dj 
hing,  a  essay^  de  la  reteuir  de  se  a^parer  de  Dantzick  et  Marienbo«rg'«| 
Indessen  vergeblieh, 

. . .  [Le  r«d  de  Su&deJ  feint  k  Vienne,  qn'il  est  daceitrd  avec  Bran- 
debourg,  ici,  qn'il  est  bieii  avec  J'empereur  et  aasurö  de  8axe,  et  par-i^ 
il  retient  Venipereiir  et  Brandeluturg  de  se  dck*larer  eoidre  lui.  ...  f^a 
lotij^upitr  qu'il  a  ap]><ti"tei'  en  la  in^^goeiatitm  . . .  a  autisi  dnnne  . . .  grai 
prejudice  ä  Braiidebuurg  . . .,  pHiicipaieiiieiit  pendanf  le  siege  de  Cr 
covie,  auqiiel  tentpB  lea  Masoviles  et  la  plupart  des  Polanais 
voy6rent  le'l  prier  de  ..,  vouloir  etre  fleur  ehef),   Mais  parcR  qu'il 

')  Elbing,  Danisig,  Tliorn. 

')  Graf  Friedrich  ku  Dohna  ,rgl  über  ihß  v.  OrHüt  I.  p.  495), 

<)  Den  Kurftirsten. 
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se  voulait  point  döclarer  positivement,  et  que  les  autres  reconnurent 
qu'il  continuait  k  traiter  avec  la  Su6de,  ils  ont  aiissi  depuis  traitö  avec 
cette  couronne.  — 

L'avis  qu'il  a  regu  depuis  deux  jours  de  ses  deruiers  däput^s  porte 
quc  les  conditions  que  le  roi  de  Suöde  propose  aujourd'hui  sont  en- 
core  plus  rüdes  quc  les  premi^res,  et  que  m^mes  avant  que  d'aller  plus 
avant  dans  le  traitö,  il  entend  que  M.  l'ölecteur  quitte  Marienbourg  et 
ce  qu'il  occupe  dans  la  Prusse  royale  '),  ce  qui  a  tellement  irrit^  cette 
altesse,  qu'elle  a  envoy6  ordre  k  ses  döputös  de  faire  entendre  ä.  ce 
roi  que  si  dans  deux  fois  vingt-quatre  heures  il  ne  donne  sa'dcrniöre 
r^solution,  ils  sont  command^s  de  prendre  cong6  de  lui.  . . . 

II  a  aussi  fait  partir  trois  colonels  pour  häter  les  ...  levöes  qu'il 
fait  en  AUemagne  et  en  Litbuanie.  . . . 

Cela  m'a  . . .  fait  . . .  prendre  un  tempörament  qui  est  de  lui  re- 
presenter  toujours  les  inconvönients  qui  apparemment  arriveront  de  leur 
rupture  et  n^anmoins  lui  insinucr  corame  de  moi-meme,  qu'il  peut . . . 
chercher  ses  pröcautions  ....  et  sc  mettre  en  6tat  de  se  faire  considörer, 
ce  quc  j'ai  fait  d'une  teile  nianidre  qu'il  a  moutr6  de  l'avoir  agr^able 
et  d'en  prendre  plus  de  confiance  en  moi  et  laquelle  pourtant  je  puis 
ehanger  sans  qu'il  en  paraisse  rien,  si  eile  ne  repond  pa»  aux  inten- 
tions  de  Sa  Majest^. 

Madame  l'ölectrice  n'a  fait  son  entröe  en  cette  ville  que  depuis 
deux  jours. 

Der  Karfürst  hat  gesteru  Abend  die  Abgesandten  des  Kaisers  an  die 
Könige  von  Schweden  und  Polen  empfangen. 


d'Avaugour  an  Mazarin.     Dat.  Marienfeld  18.  Dec.  1()55. 

[MisBtrauen  Carl  Gustav'a  gegen  Frankreich.] 

Der  König  von  Schweden  hat  d'Ayaugour  neulich  gesagt,  das  Geld,  18. Dec. 
auf  welches  er  alte  Ansprüche  habe  und  das  man  ihm  verweigert,  sei  be- 
stimmt, um  den  König  von  Polen  und  Brandenburg  desto  wirksamer  zu  un- 
terstützen. Er  glaubt  gewiss,  dass  de  Lumbres  dem  Letzteren  den  Rücken 
steif  macht  (le  fait  roidir)  und  durch  sein  Mittel  indirect  den  König  von 
Polen  unterstützt. 

de  Lumbres  an  Mazarin.     Dat.  Königsberg  23.  Dec.  1655. 

Der  Kurfürst  verräth  doch  noch  Zeichen  des  Kampfes,   welchen  er  in  23.  Dec. 
seinem  Innern  durchmacht.    Er  sieht  die  Gefahr,  der  er  sich  auszusetzen 


')  Vgl.  Pufendorf  V.  65. 
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im  Begriff  ist  und  die  ihm  um  so  grösser  erscheint,  je  mehr  er  «eh  ihr 
nähert.  Der  König  von  Schweden  hat  nicht  angestanden,  den  brandenbnr- 
gischen  Abgesandten  zu  drohen,  wenn  man  mit  ihm  breche,  ganz  Polen 
dem  Kaiser  zu  überlassen. 


de  Liimbres  an  Brienne.     Dat.  Königsberg  23.  Dec.   1655. 

(Duplicat.) 

[Somnitz   zurückgekehrt.     Die    französischen  Gesandten   wollen  Termitteln.     Zurück- 
ziehung eines  Thcils  der  Truppen  aus  Maricnburg.     Der  Deputirte  Danzigs.] 

23:  Dec.  Seit  seinem  letzten  Bericht  vom  16.  ')  ist  der  erste  der  beiden  Abge- 

.«audtcn  des  Kurfürsten  hieher  zurückgekehrt').  Man  hat  endlich  den  Be- 
schluss  gefasst,  denselben  nicht  zurückzusenden,  aber  gleichwol  hat  mau 
de  Lurabres  gebeten,  den  König  von  Schweden  aufzusuchen.  Er  hat  das 
nicht  thun  können,  doch  hat  er  an  d'Avaugonr  wegen  einer  Conferenz  be- 
richtet, welcher  ein  schwedischer  und  ein  brandenburgischer  Deputirtcr  bei- 
wohnen könnten,  wozu  auch  der  Kurfürst  bereits  seine  Einwilligung  gege- 
ben. Andrerseits  spricht  man  gegenwärtig  wieder  davon,  Waldeck  abzu- 
senden. 

jM.  r^lecteur  a  fait  retirer  de  Marienbourg  une  partie  des  troupes, . . 
y  laissant  seulement  deux  mille  homnies.     Ccux  qui  eu  sont  sortis 
fjui  fönt  quatre  mille  hoijimcs,   oiit  6t6  suivi»  par  deux  raille  chevaus 
Buedois,  qui  ne  les  out  pas  attaquös  h  cause  qu'ils  avaient  gagn6  des 
licux  avantageux  ä  rinfanterie.  , 

liC  ddputö  ...  de  Daiitzick  est  encore  ici ,  attendant  des  ordres 
particuliers  . . . ;  peut-etre  qu^'ü  ne  se  häte  pas.  . . . 


de  Lumbres  an  Brienne.     Dat.  Königsberg  31.  Dec.   1655. 

(Duplicat.) 

(Wrtidcck  nach  Königsberg  zurück.  Carl  Gustav  und  die  französischen  Vermittler. 
Schieihen  dos  Schwedenkönigs  an  den  Kurfürsten.    Verhandlungen  zwischen  beiden.] 

31.  Dec.  . .  .  Lc  voyage  du  eomte  de  Wal  deck  dont  ou  parlait  lorsque  je 

nie  donnais  Thonneur  de  vous  öcrire  le  23  . . .  n'a  pas  ^t6  jusqu'au 
roi  de  Su^de  ...,  parce  (prayant  passö  par  son  quartier,  il  rencontra 
une  ])artic  de  larni^o  suedoise  assez  proclie  de  lä,  qui  nc  le  chargea 
pas  toutefois,  quoitjuellc  tut  plus  forte  cpie  le  corps  qu'il  eouunandait, 
ne  pouvant  venir  k  lui  que  par  un  däfile.  11  apprit  au  mcme  temps, 
qu'un  parti  des  siens  vcnait  detre  attaquä  par  un  des  Öu^dois,  et  que 


')  S.  oben. 

*)  Somnitz  (Pufendorf  V.  66. 
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le  reste  de  Tarmäe  de  ceux-ci  s'avan^ait  vers  cette  ville,  ce  qui  l'obli- 
gea  d'y  revenir. 

Deux  jours  aprös,  j'ai  rcQu  röponse  de  M.  d'Avaugou'r  <iu-i  portait 
ayoir  lu  ma  lettre  devant  le  roi  de  Su^de,  lequel  aprös  plusieurs  pro- 
testations  de  n'avoir  aueune  intention  d'envahir  les  ötats  de  M.  de  Bran- 
debourg  et  ne  prötendre  de  lui  que  les  memeB  devoirs  et  reconnais- 
sances  qu'il  6tait  obligö  de  rendrc  au  roi  de  Pologne,  dit  qu'il  ecrirait 
ä  cet  6lecteur  et  lui  ferait  entendre  plus  amplement  ses  intentions,  sans 
se  döclarer  aueuuemcut  sur  les  offres  que  j  avais  faites  de  ni'entre- 
mettre  pour  taclier  de  renouer  leur  n^gociation.  . . . 

Le  roi  de  SuMe  ayant  eusuite  6crit  ä  M.  l'^lectcur')  et  s'ötaut 
venu  Camper  k  une  demi-lieue  de  cette  ville*),  cela  a  donnö  Heu  k 
diverses  d6putatiöns  ...,  ces  deux  princes  appr6hendaiit  les  sujets  de 
leur  mpture,  quoique  le  preniier  parle  toujours  haut.  . . .  Mais  rccon- 
naissant  la  difRcultö  qu'il  y  a  de  forcer  cette  ville,  quoique  mal  forti- 
fiee,  puisqu'il  y  a  plus  de  douze  mille  hommes  de  guerre,  et  que  Son 
Altesse  est  continellement  k  cheval  pour  donncr  ordre  k  tout,  et  que 
d'ailleurs  cette  guerre  tirant  en  longueur,  donnerait  temps  aux  Hollan- 
dais et  k  l'empereur  d'y  eutrer,  il  pouiTa  sc  relAoher  d'une  partie  de 
ses  pr^tentions,  principalemeut  si  le  bniit  qui  court  de  larriv^c  des 
Tartares  se  trouve  veritable.  . . . 


d'Avaugour  an  Mazarin.     Dat.  Elbing  S.Jan.   1656. 

[Die  Königsberger  Vcrliandlungen  augenblicklich  gescheitert.    Schwierigkeit  cvcntiu-II 
Truppen  des  Kurfürsten  za  haben.] 

...  D6jä  Ion  assure  que  le  trait6  de  Königsberg  est  rompu.  ...    1656. 

Si  l'accommodement  sc  fait  avec  Telecteur,  il  sera  düücile  d'avoir  S.Jan, 
aucunes  de  ses  troupes,   parce  que  les  principaux  officiers  out  ci-de- 
vant  servi  la  SuMe,  et  que  Son  Altesse  amöliorera  de  beaucoup  son 
march^  avec  le  roi  de  Suöde  en  les  lui  laissant  et  les  joignant  k  son 
arm^e.  . . . 

de  Lumbres  an  Mazarin.     Dat.  Königsberg  9.  Jan.   1656. 

Oxenstjerna ')  drohte  dem  Grafen  von  Waldeck,  seni  König  werde  9.  Jan. 
mit  dem  Pfalzgrafen  von  Neuburg,  dem  Sohne  des  Kaisers  oder  mit  dem 
Könige  von  Polen  verhandeln,  dem  er  das  Königreich  Polen  abtreten  würde, 


')  8.  Pufendorf  F.  W.  V.  67.     C.  Q.  II.  55. 

*)  Droysen  p.  244. 

*)  Graf  Erich  Oxenstjerna,  sohwed.  Canzler. 
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Indern  er  sieh  nur  Preujj^pri  vortiehrtlt<e,  —  Der  Grftf  Dohii«   hat  ges*a| 
Carl  Oufttftv  wolle  siifit^r  in  J>ent.,-?<.*htaiid  pindringen,  um  sich  tmw  toh 
sehen  Köuipc  PHit^unt-ri  lu  [nf.^eu^  und  dio?  habfii  der  Kiirfürs^t,   die  l'rin- 
lesBJti   von  Örniiicn   und   mehrere   vom  (ieheimen  Katli   auch  sehoii  vordem 
gegen  d^  Lumbrei!  geäuiiBert.  —  Wal  deck  meint  aber,  er  fiitide  kdi 
Fürsten,  welflicr  in  dieser  Hinsieht  heidi-n  I*rtrtei(?ii  mehr  Kl]t»agen  könnt 
als  den  Hllereb^l^tlic"h5«ten  König.  ' 


de  Liiinbres  an  Bnenne.     Dat.  Königsberg  9.  Jan.    1 65C. 

(Duplicat) 

|t)er  KurfÜrsi  von  Carl   Ouscav  zum   Pntlicra   voitiea  Sohnt^e  gübt<tvii.     W-rliaiidlanf 
mit  Oxuitütjtirivh.     Feindseligkeiten.     Die  Ge^sandtc^n   von  Po1(?ii    tuid  Danj^ig  und 

Blschuf  von  Ermelrind.] 

,  Jan,  - . .  I^a  reine  de  Sii<^de  etant  accouchee  d'im  fils,  M.  de  Brande- 

boiirg  11  6k^  pri6  par  \v  wunte  de  Sehlippenbach  d'eii  etre  le  \n 
nun')  avec  Ic  priiice  Adolphe*),  ... 

Deux  jniirs  apr^s,  leg  didpiitös  du  premier,  aprös  avoir  coueei 
lii  plupart  des  poirits  de  leur  trairö  avec  les  cominifisaires  notnmes 
la  part  du  roi  de  Sut'dc,  sunt.  rcveiiuH  eii  eette  ville,  oft  le  ItMuleüiaitJ^ 
qiii  i'tnit  k'  deuxieme  de  ce  mois,  ils  ont  Hc  Biiivie  par  le  chancclier 
OxenBtjerna.  II  est  veuu  avec  grand  train,  la  liste  qui  a  ^te  donntS 
pour  loger  ceux  qiii  l'iiceompagnent  portaiit  truis  cents  dievaux. 

Les  premit^res?  prupositinuK   qii'il   Ht  ici  panirent  si   rutles^,    qi 
des  le  «ecuiid  jimr  le  iniit^ä  fuilllt  A  m  rompre.    II  temaigim  meme 
vniilok  retirer,  eounue  depiiis  il  a  encore  fait  deux  ou  troia  i\m  saus 
en  rien  faire,   vo^vant  ...  que  M.  l'ölectcur  parlsiit   avec  plus  de  fe 
mete  qn1l  n'a  pas  encore  fait-  . . . 

D'ailleure,  lesj  öftres  que  fait  le  roi  de  Pologue  de  lui  donner  la 
Prusne  royale  au  meme  titre  qtte  la  ducale,  s'il  ae  d^elare  pour  U 
le  chatotiillent  fort.  ...  [N»Janin(iinsi,  il  vcut]  achever  le  traiti^  avec  l^ 
Suede,  ponrvu  quelle  cousente  que  leftet  eii  f*oit  8Ui?peudu  pour  toiit^ 
cette  annee,  pendant  laqiielle  il  pourra  voir,  si  le  roi  de  Polognc 
rätablira.  . . . 

Pendant  que  Ton  trahe,  lesi  auteK  d'liustilite  uc  laiHsent  paa  di 
continuer  de  part  et  d'autre,  II  ne  ;^e  pai^i^t'  poitit  de  jour  qu'il  ny 
ait  de  grosses  partiea  qui  stjrtent  de  cette  ville  et  viennent  aiix  niains 
avec  les  Siuidois  avec  des  8iicc(iR  differentf*.  L'ami^e  de  ceux-ci  s'e( 
retiröo  dcptiis  huit  jours  i^  Fricdland.  ... 

*)  Lettre«  d«  Piisrre  Desiioyert  p.  Tti.  Anf  dies  Bach  verweiaen  wir 
BctrcAf  d«r  Angdi:gcriheiu<n  dieaor  J^br«  im  Atlgümeinen.  Vgl.  Piirendorf  C. 
IL  65.     Dru^een  p.  ä4&. 

*j  Adoir  Johauo  ton  TfaU -Z weibrQckcn,  Bruder  Carl  GualaV». 
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L'envoy6  de  Pologne  et  le  d6put6  de  Dantzick  ne  manquent  pas 
d'exagörer  les  nouvelles ')  [favorables  k  la  Pologne  qui  arriventj,  pour. 
emp^cher  le  traitö,  k  laqtielle  fin  le  premier  vient  encore  de  präsenter 
une  nouvelle  lettre  ...  de  son  maitre  k  l'^lecteur,  qui  est  aussi  priö 
par  l'öveque  de  Varmie  de  ne  rien  conclure  sans  la  participation  des 
6tat8  de  la  Prusse  royale,  conformöment  au  traitö  de  conf6d6ration  fait 
avec  Tassemblöe  de  Marienbourg.  . , . 


Wicquefort  an  Mazarin.     Dat.  13.  Jan.  1656. 

[Militairisehe  Vorgänge.] 

. . .  Le  roi  de  Suöde  ...  fit  son  entr^e  [k  Elbing]  le  21  du  passö')  13.  Jan. 
...  et  a  pris  poste  cinq  lieues  de  Königsberg.  ...  Le  g6n6ral  Sparr, 
qui  6tait  camp^  avec  cinq  mille  hommes  auprßs  de  Marienbourg,  con- 
eidärant  que  la  prise  d'Elbing  lui  otait  la  communication  avec  Königs- 
berg et  avec  le  comte  de  Wal  deck,  s'est  retir6  le  long  de  la  mer 
et  est  arriv6  ä')  Pillau,  d'oü  il  se  peut  jeter  dans  Königsberg  quand 
il  voudra.  — 

de  Lumbres  an  Mazarin.     Dat.  17.  Jan.  1656. 

Der  Karfürst  hat  ihm  versprochen,  uugeachtct  des  Vertrags  mit  den  17.  Jan. 
Schweden,  einen  Theil  seiner  Truppen  dem  Könige  zu  überlassen.  —  Der 
Graf  von  Wald  eck  fügte  dem  hinzu,  dass  er,  wenn  die  Vereinigung  der 
Waffen. mit  den  Schweden  nicht  zu  Stande  käme,  persönlich  in  den  Dieust 
Frankreichs  treten  und  demselben  10 — 12,000  M.  zuführen  wolle:  eventuell 
verheisst  er  wenigstens  3000  Mann  zu  Fuss  und  1000  -  1500  Pferde  aus 
den  neuen  Aushebungen  in  Cleve  und  den  andern  Staaten  des  Kurfürsten 
in  Deutschland. 

de  Lumbres  an  Brienne.     Dat.  Königsberg  17.  Jan.  1656. 

(Duplicat.) 

[Der  Vertrag  mit  den  Schweden  abgeschlossen.    Schwierigkeiten  wegen  der  Quartiere 

und   der  Kftumnng   dos   herzoglichen   Preassen.      Carl  Gustav    soll    nach    Königsherg 

kommen.     Gesuc^^  de  la  CaveV] 

Enfin  le  trait^  . . .,  aprös  avoir  plusieurs  fois  rompu  et  repris,  fut  17.  Jan. 
avant-hier  cpnclu  *).  ... 

de  Lumbres  hofft,  dass  somit  auch  der  Kaiser  sich  nicht  in  der  Lage 
sehen  wird,  dem  Könige  von  Spanien  Hülfstruppen  zu  senden,  wozu  ihn 


')  cea  nooTellea  Ma. 

V  Pufendorf  C.  G.  IL  62. 

')  au  Mb. 

*)  Pufendorf  F.  W.  V.  71  ff.    C.  G.  II.  67  ff 
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se  mettre  en  la  postxire  tiii  Tun  k-  voit  ftujourd'lmi,  et  je  ue  eroia  paa 
que  toutc  la  prndeBce  de  aou  conseil  ait  pu  pr^voir  ce  qui  arrivera 
l'ete  profhain,  si  les  Rrtneos  de  l'eiiiporour  et  iW  M.  V^ledeur  a^issent 
de  coiicert  cotutre  le  roi  de  ?iüMe. 

De  plus  je  ifiuppHc  trt^ö-humliletueiit  Votie  Emiuence  de  coiisid^rer, 
m1  iie  poiit  paa  arriver  que  les  ISu^düia  se  brrmilleiit  avec  le  Moscovite, 
dout  (in  voit  d(ijii  les  ccnuniencemeutü  et  pcut-etre  ea  verra-t-oii  bieiiot 
les  suites;  a\  le  rat  de  Fulitgne  iie  pourra  pas  faire  la  paix  avec  les 
Uarbares  eii  letir  c^daut  ime  partie  de  leurs  conqußtes;  s'il  ue  se  pourra 
pa8  accommodei'  arec  les  Cogaques  qui  auront  saus  doute  plua  dV 
Version  pour  le  gouvernenient  des  Hiiedois  que  ptmr  eelui  du  mi  de 
I'oKigne;  sü  uy  a  pas  graude  apparence  que  les  Proviiieotj-UDic!*  siii- 
t^resöeront  en  cette  guerre  pour  la  eonservatiun  du  commerce  dauö  la 
Dier  Baltique;  si  le  roi  de  Suödc  n'est  pas  sujrt  aux  ui€mes  aceideuts 
que  mm  priidöeestieur,  et  &i  unc  mort  naturelle  ne  pout  pas  faire  avitrter 
tous  ses  de*Heiii3,  et  enfiu  ^i\  uc  peut  pUB  aniver  que  le»  .Sucduia  sue- 
combetit,  et  m  en  tuut  eas  il  n'est  paä  ä  propos  que  le  Hoi  s'acquiöre 
Uli  priiire  pnissant  et  affeetiouiie  dont  il  se  puisi^e  »ervir  pour  appuyer 
la  furtuue  peucliaute  des  Bueduts  et  pour  l'oppQser  ä  la  gratideur  k 
laquelle  la  maiso»  d'Autritilte  s'^tablira  iiidubitablement,  si  les  armeg 
de  HnMe  u\nit  paa  le  suecäs  que  Ton  s'en  promet  et  que  l'on  ue  peut 
paa  encore  bien  espörer. 

...  Je  passe  meine  plus  avaut,  et  j'ose  dire  eu  deux  mots,  qu'il 
iuiporte  au  serviee  du  Roi  de  s'aequerir  8.  Ä.  <§Iectoi'ale ,  atiu  meuie 
de  la  d^tacher  dlnt^röta  d'avec  le  roi  de  Öu^de,  au  caa  que  la  prus- 
p6rit6  de  .ses  urmes  renqmrtät  au-delä  de  ee  que  la  France  eu  doir 
Bouliatter.  .  . . 

Je  Tue  tnmve  uldig-^  de  dire  ä  Vutre  Emiueuce,  que  la  dillicultd 
qu'elle  a  voulu  toucher  en  la  derni^re  audience  quelle  ma  fait  IIiihi- 
ueur  de  uie  donner,  savoir  la  eraiute  d'uffenser  les  tiuedoiä,  n'en  doit 
paa  enipecber  rex<5catiou.  .  - . 


de  Lumbres  an  Mazarin.     Dat.  Königäberg  10.  Dec.  1655, 

10.  Dec,  Dt'r  Kurfürst  und  der  Kurprinz  von  SaclL-äeu  haben  sich  «in  besonderes 

Bündnihs  versprocheu,  —  Dit  Graf  von  Witgen stein  ist  in  Berlin  ge- 
blieben, um  während  der  Abwesenheit  di-s  Fürsten  in  der  ganzen  Mark 
Äü  befehligen.  Wal  deck,  der  seit  zwei  Tagen  hier  in  der  Stadt  ist,  tadelt 
lebhaft  den  General  des  Karfiirsten,  besonders  deswegeu^  dass  er  den  Ge- 
danken,  i^ich  Thorn'^»  zu  versichern,  aufgegeben  habe  ).     Auch  erkennt  der 
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II.    Beriobte  ron  Ubh  bU  lßft6. 


approuvent  le  trait^  de  Marienbourg  et  Icxliortcnt  cVessayer  dy  faire 
entrer  les  trois  villea  qui  n'y  soiit  pas  cuniprises'),  TaBSuraut  quotttre 
largent  qu'ils  Jui  ant  fait  reinettro,  ils  lui  eiivcrront  eiiciire  quatre  mille 
hommes  comniand6s  par  un  dps  comtes  Doli  na  (]ni  vAi  ä  leur  servicf 
et  ä  la  d^vütion  de  eetto  Ältcsse''). 

Sapieha,  g^^ii^ral  dea  troupes  du  roi  de  Pcdogne  en  LithiiaiiipH, 
vient  d'cnvoyer  ofTrir  ü  Soii  Altesse  toutes  ses  forces,  qu'il  fait  monter 
k  quinxe  niillc  homuies. 

Je  ^-iens  pr^sentement  de  recevoir  aviß  de  M.  d'Avaugour,  qu'il 
a  eu  audience  , . .  h  jour  nieme  que  le  resident  de  M»  relecteiir  est 
parti. 

Man  erwartet  den  König  von  Polea  in  Kömgsberg. 


de  Liimbres  an  MaEarin.     Dat.  Königsberg  16.  Dec.   1655. 

Dec  Kr  bn(  dem  schwedischen  Rcsideuten  bedeutet,  da^«»  der  KurJiirst  sehic 

Ahge^andten  ziirdcknifen  wolle  —  da  die  Bedingungen,  weluho  mitn  ihnen 
stalle,  härter  seien  ala  die  er«te)i  — ,  fftlls  man  thne»  nicht  schlennig  ge- 
nugthup.  Der  Resident  schien  davon  Hchr  überrascht,  da  er  steinen  llclileti^r 
vielmehr  versichert,  Brandenburg  würde  eher  jedwede  Bedinguugen  hinneh- 
men ftlH  sich  mit  Schweden  einlassen. 


16.  Dec. 


de  Lumbres  an  Brienne.     Dat.  Königsberg  16.  Dec.  1655. 

(Duplicat.) 

IPeputirtcr  Danzfga.     Der  KSnig  von  ScbiveJeii  hHU  die  Entäfhcidnng  des  KtirfGrafei] 
künalUch  »uf.     Harte  Bedfngungen ,    die  er  den    brandonburgischcn  AbgcaamitCD  ge- 
stellt,    Äuähebungcn.     Dciielmteu  de  LumbrQn'  untor  dieten  UmBtHnden.    Ankunft  der 
Kurfilrfttiti.     Aligesandte  d(!fi  Kaisers.] 

...  „Le  diJput^  de  Dautzick  qin  est  lei  depuis  dcux  joiirs  pour 
traiter  dune  c<mf6d6ration  avec  M.  Völecteur  passaiit  par  la  villc  d'EI- 
bing,  a  essaye  de  la  retenir  de  se  s^parer  de  Üantdfk  et  Marienbourg> 
Indessen  vergeblieh. 

. . .  [Le  roi  de  Hu&de]  feiut  k  Vienne,  qn'il  est  d'acciird  avec  Bran- 
debüurg-,  ici,  qn'il  est  bieu  avec  rempereur  et  assurd  de  Haxe,  et  par-lä 
il  retient  rempereur  et  Brandelmurg  de  we  döclarer  eontre  lui.  ...  La 
loiigneur  qu'il  a  apportee  en  la  iR^irociation  . . .  a  aussi  dmm6  » . .  grniid 
pröjudiee  ä  Braiidebonrg  . , .,  principalenient  pendant  le  siege  de  Cra- 
covie,  auquel  tenips  les  Maeovites  et  la  jdupnrt  des  IVdonais  ...  en- 
voy^rent  le ')  prier  de  . . .  vouloir  etre  [leur  ehefj.   Waisi  parce  qu'il  ne 


*)  Elbing,  Dantig,  Thorn. 

•)  Graf  Friedrich  tu  Üiibn«  (Tgl.  Qber  ihn  v.  ürlicb  1.  p.  495J. 

■)  Den  Knrfüraten. 
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ee  voulait  point  declarcr  posltivement^    et  qiic  les  autres  reconnurent 
qu'il  eontinuait  k  traiter  avec  la  Suöde,  üb  ont  aiiBsi  depuis  traitö  avee 
^Hte  conronne.  — 
^*    L'avis  quü  a  rc<;u  rlcpuis  dcux  jours  de  ses  doniiers  döputes  porte 

»les  conditionsL  que  le  rai  de  Siißde  prupose  aiijourdluii  sont  en- 
plus  rüdes  que  les  premidres,  et  que  memes  avaat  que  da]  1er  plus 
araiit  daiis*  le  trait^,  il  entend  que  M.  l'^lecteur  quittc  Marienboiirg  et 
ce  qu'il  occupc  dans  la  Prusse  royale  '),  ce  qui  a  teÜenient  irrit^  cette 
altesse,  qn'elle  a  envoyd  ordre  ä  ses  döput^g  de  fiiire  entendre  ä  ce 
roi  que  si  dang  deux  fois  Wug^t-quatre  heures  il  ne  donne  sa'denii^re 

rUition^  ih  sont  caniniaud^a  de  preudre  couge  de  lui.  . . . 
II  a  aussi  fait  paiHr  trois  cülonels  pour  häter  les  ...  levöes  qu'il 
fait  en  Allenia^ne  et  en  Lithuanie.  . . , 

R,  Cela  m'a  , . .  fait  . . .  preudre  un  temperament  qui  est  de  lui  re- 
genter toujours  les  iueonvf^nients  qui  appareiument  ariiveront  de  leur 
rnpfure  et  neanmoins  lut  insinuer  conime  de  moi-menie,  qu'il  peut . . . 
cliercher  »e»  pr^cautioiis  ...  et  sc  mettre  en  6tat  de  se  faire  considörer, 

Pquc  jai  fait  d'unc   teile   niauiL^re  qu'il  a  nioutr^  de  Tavoir  agreable 
den  preudre  plus  de  eonfisince  en  mni  et  lu(]uelle  pnurtant  je  imis 
cbaiiger  »mm  tpi'il  en  [laruisäe  rieu,  äi  cllc  nc  reponil  pa»^  aux  inten- 

tde  Sa  Majeatii, 
; 


Madame   r^leetrice  na  fait  son   entrifee  en  cette  ville  que  dopuig 


fx  jours. 
Der  Xnrltirtit  bat  gej^teni  Abend  die  Abgcäaadton  de^  Kaisern  RiR  die 
r*iTiige  von  Schweden  und  Foleu  empfanden, 


■i'Avangour  an  Mazariu.     Dat.  Marienfekl   18,  Dec.  1(155. 

^H  [HisütriiHUD  Citri  Uusiav'it  geguti  Frtaikrßifih.] 

^P  I>rr  Ki^nig  von  Seliweden  hat  tVAvaiigtmr  neulich  gei^agt,  das  Geld,  IS.  Dec. 
ftitf  wek'hh's  IT  alte  Ansprüche  habe  uod  dai*  man  ihm  verweigert,  sei  be- 
istiiiiwit,  um  den  Konig  von  l'uleii  nud  Brnrndenbnrg  üfstn  wirk?inmer  ku  wu- 
tert^tülEen.  Er  gluuht  gewiss,  das«  de  Luitibre^  dem  Letztere»  den  Kiiek^n 
frteil  nuii'ht  (te  fsit  roidir)  und  durch  iseiu  Mittel  indirt-ct  den  König  von 
'aleii  nuttTpitiitKt, 


I 

de 


oe  T^umlires  an   Maztirin.     Dat.   Königsberg  23.  Deci.   16.55. 

Der  KnrrhrjHt  verrtUh   doeh  noeh  Zeichen  des  Kampfes,   welchen  er  in  23.  Der, 
iincru  durehmacht,.    Er  t^iohr.  die  üefahr.  der  er  sieh  ÄUsKii&euen 
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im  Begriff  ist  und  die  ihm  um  80  grösser  erscheint,  je  mehr  er  sich  ihr 
nähert.  Der  König  von  Schweden  hat  nicht  angestanden,  den  brandenbur- 
gischen Abgesandten  zu  drohen,  wenn  man  mit  ihm  breche,  ganz  Polen 
dem  Kaiser  zu  überlassen. 


de  Lumbres  an  Brienne.     Dat.  Königsberg  23.  Dec.   1655. 

(Duplicat.) 

[Somnits   Kurückgekehrt.     Die   französischen  Gesandten    wollen  vermitteln.     Zurück- 
ziehung eines  Tbeils  der  Truppen  aus  Marienburg.     Der  Depntirte  Danzigs.j 

23:  Dec.  Seit  seinem  letzten  Bericht  vom  16.  ')  ist  der  erste  der  beiden  Abge- 

^:audten  des  Kurfürsten  hieher  zurückgekehrt').  Man  hat  endlich  den  Be- 
schluss  gefasst,  denselben  nicht  zurückzusenden,  aber  gleichwol  hat  mau 
de  Lumbres  gebeten,  den  König  von  Schweden  aufzusuchen.  Er  hat  das 
nicht  thun  können,  doch  hat  er  an  d'Avaugour  wegen  einer  Confereuz  be- 
richtet, welcher  ein  schwedischer  und  ein  brandenburgischer  Deputirter  bei- 
wohnen könnten,  wozu  auch  der  Kurfürst  bereits  seine  Einwilligung  gege- 
ben. Andrerseits  spricht  man  gegenwärtig  wieder  davon,  Wal  deck  abzu- 
senden. 

31.  r^lecteur  a  fait  retirer  de  Marienbourg  uiie  partie  des  troupes, . . 
y  laissant  seulement  deux  mille  hommes.     Ceux  qui  en  sont  sortis, 
(\m  fönt  quatre  mille  hoipmes,   ont  6t6  suivis  par  deux  mille  chevaux 
Hu^dois,  qui  ne  les  ont  pas  attaqu6s  ä  cause  qu'ils  avaient  gagnä  des 
lieux  avantageux  ä  rinfanterie.  , 

Le  d6put6  ...  de  Dantzick  est  eiicore  ici,  attendant  des  ordres 
particuliers  . . . ;  peut-etre  qir'il  ne  se  häte  pas.  . . . 


de  Lumbres  an  Biienne.     Dat.  Königsberg  31.  Dec.   1655. 

(Duplicat.) 

(Waldeck  nach  Königsberg  znrfick.  Carl  Gustav  und  die  französischen  Vermittler. 
Schicibci)  des  Schwedciiköiiigs  an  den  Kurfürsten.    Verhandlungen  zwischen  beiden.] 

31.  Dec.  . . .  Lc  voyage  du  comte  de  Waldeck  dont  on  parlait  lorsque  je 

me  douuais  Thonneur  de  vous  6crire  le  23  . . .  n'a  pas  ^t6  jusqu'au 
roi  de  Suöde  ...,  parce  qu'ayant  passö  par  son  quartier,  il  rencontra 
une  partie  de  l'armöe  suedoise  assez  proche  de  lä,  qui  ne  le  chargea 
pas  toutefois,  quoiqu  eile  füt  plus  forte  que  le  corps  qu'il  commandait, 
ne  pouvant  venir  ä  lui  que  par  un  d6fil6.  II  apprit  au  m6me  temps, 
qu'un  parti  des  siens  venait  d  etre  attaqu6  par  un  des  Hu^dois,  et  que 


•)  S.  oben. 

*)  Somnitt  (Pufendorf  V.  66. 
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reste  de  Tarmde  de  ceux-ci  savan^ait  vers  fotte  \nlle,  ce  qiii  lohli- 
ea  dy  revenir. 

Deux  jours  apr^s,  j'ai  rcgu  röponse  de  M.  d'Avaugour  qm  portait 
lyoir  In  ma  lettre  devant  le  roi  de  8uMe,  lequcl  apr^s  pUisietirs  pro- 
fetatioit^  de  u'avdir  aueune  iuteutiou  denvaliir  les  etats  de  3L  de  Bran- 
debourg  et  ne  pretendre  de  lui  que  lea  tticmes  devoirs  et  rccoiiiiais- 
Banccs  ftu'il  (^hiit  ftblig'ö  de  rendre  au  roi  de  Polng:ne,  dit  qti'il  öerirait 
ä  cet  electeur  et  Uli  ferait  eutendre  plus  ampicment  ees?  inteiitionp,  Sans 
se  d^clarer  aiiciiiietnetit  siir  lc8  ofTres  que  Javais  faites  de  iiientre- 
mettre  pour  tacher  de  reiiouer  leur  tK^igociatiim.  .  , . 

Le  roi  de  Siiede  ayaiit  ensuite  emt  ä  M.  lelecteur 'j  et  setant 
venu  cairiper  k  uuc  demi-Ueue  de  cette  ville*),  eela  a  doniie  Heu  a 
diverses  di^pulatintiR  ...^  ceR  deux  princes  appr^hendaiit  le#  Biijets  de 
leur  mplure,  quoitjue  le  premier  parle  toupnirs  haut.  ,  , .  Mais  reeoii- 
naifisaut  la  diffieuUi^  rpül  y  a  de  fVircer  rotte  ville.  quoique  mal  tortf- 
liee,  puisqiril  y  a  phiw  de  douste  inille  liuuiineji  do  ^uerre,  et  que  Öon 
Alteinse  est  contiiiellenieut  h  elicval  pour  donnei*  ordre  k  tont,  et  que 
il'ailleiirs  cctte  g-uerrc  tirant  en  loiigueiir,  donnerait  teinps  aux  Hollan- 
lUi«  ot  k  Tempereur  d"v  eiitrer,  il  ptnirra  se  relAolier  d'uiir  partie  de 
Refi  pretcutioiiK,  priiieijJHlenieut  si  Ic  bruit  qui  ccjiirt  de  lan-iv^e  ile» 
TarlnreR  se  trouve  verätable.  . . . 


d'Avaugour  an  Mazarin,     JJat.  Elbiiig  S.Jan,   iü.56. 

(üic  KfmigüUcrgL'r  Vvrltandjunger)  migptiblkkUcb  gcsfliPilcrt.     Schwicrigkctl  evi-fttu*!! 
Truppen  de«  KnrfÜMten  SU  liAbHii,] 

...  Vi'jk  Ton  as&ure  qnc  Ic  trait6  de  Königsberg  est  mmpu,  ...    16.^6. 

Si  raee»nnni<idemeut  se  fait  avec  IVleeteur,  il  wrn  <lifKcilp  tlavoir  ^  J*"- 
«uciiDeH  de  )^es  tn>u|K's,    paree  que  Ich  priiiclpaus  ttttieierH  oiit  ci-de- 
vant  servi  la  Suödc,  et  tpie  Sou  AltcH^e  amöliorera  de  beaueoup  »on 
luarche  avee  le  rm  de  8mJde  en  lc8  lui  laissant  et  les  jäiguaat  i'i  s<ui 
iirniec.   .  . 

de  IjLmibres  an   Maziin'n*     Dat.   Königsberg  ^.  Jan.   1650. 

OxtMistjrf  im ')  tirohu*  dem  (JrulVii  von  Wtthk'ck,  sei»  König  werde  9.  .Jim. 
mit  «lern  Pl'iilzgrxifrn  vim  Nouburg',  tlcm  8<*hne   des  Kaiser:^   odtr  triit,  ilpm 
Könige  von  Vith-n  vfiliiiiidiSu,  drru  t*r  diitj  KcMiigrcich  Polen  iiiHreteu  würde, 


')  8.  Pufendorf  I'.  W    V,  ÖT.     C.  Q.  il    55. 

')  Droyaen  p,  244. 

')  Or«f  Bricb  Oxeii»ljernii,  sohwed»  Canzler. 
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n.    Bcriclite  von  IG65  hie  1656, 


iudem  er  i*ich  nnr  Preussen  vorlielaalte.  —  Der  Graf  Dohna  hat  gesagt, 
Carl  Gu^itav  wolle  s^pater  in  DeiitHchkud  eindringen,  um  sich  Euro  römi- 
scheo  Könige  enieiiueu  zn  lassen,  und  dies  haben  der  Kurfürst,  <lie  Prin- 
zessin von  UraniftT  aud  mehrere  vum  Gehi'ijtK'n  Ruth  «uoh  yehon  vordem 
gpgeii  de  Lunibres  geäiist:*nt.  - —  Wuldeek  meint  nber,  er  fände  keinen 
Fürsten,  wf!clnT  in  diesser  Hinsieht  beiden  Parteien  mehr  zusagen  könn^^ 
alH  den  allercbri}tUicb^t«Q  Krhiig.  *  ^M 

de  Luuibies  an  Brieniie.     Dat.  Königsberg  ü.  Jan.  1056*^ 

(Duplicat.)  f 

|D«r  Kurfürst  von  Carl  GdstdiT  zum  Pathen  seines  Sühnefi  gebeten.     W-rhandlpngni 
mit  OxuiisijcTDa.     Feind($e<l)gkeiten.     Die  Gesandten   von  VqWh    tiiiil  Dan/.ig   und  ^UL 

Biüchof  von   EtmeUnil.]  ^H 

9. j,i„  ...  Lsi  reine  de  Su^dc  ötant  aceouchee  (Viin  fils.   M.  de  Brandt 

baurg  a  et<^  prie  par  le  comte  de  HchliiipeubJich   d'eii  otre  le  p^^ 
raiii')  avec  le  priiice  Adolphe').  ...  ^| 

Delix  jüiirs  aprßs»  Ics  deput^s  du  preniier,  aprös  avoii*  ecnicertÄ 
Sil  pliipart  des  pointn  de  lenr  traitf^  avec  le«  cuininif^saires  lumim^s  de 
la  part  du  loi  de  Suöde,  eoiit  rcvcnus  eii  eette  vilif,  i»ü  le  lentlpmaiu, 
qui  ^iit  le  deuxiöme  de  ce  moi«,  ils  out  6te  emvis  par  le  chancelier 
Oxenstjerna.  11  est  veuu  avec  grand  train»  la  liste  i]ui  a  etß  donnde 
pour  loger  eeux  cpii  raccompagnent  jMfrhiiit  tmii*  ceiits  elievuux.  , . . 

Lc8  preitiicres»  propüsitions   iiu'il   Ht  iti   panireiit  si   rudes,    i\xxe 
d^8  le  sectturt  joiir  le  trswtö  faillit  t  se  rompre.    11  tenuiigna  meme  se 
vtmloir  retirer,  eoimne  depuis  il  n  encore  tait  deiix  ou  tirois  ftns  sans 
eil  rieii  faire,   voyani  ...  qiie  M.  l'iilt'Cteiir  parlait   avpf  pluw  de  fi^b 
meto  ([u'il  n'a  pas  encore  fait.. —  .^^ 

D  ailleurs,  les  oflfres  que  fait  le  roi  de  Pologue  de  Ini  doniier  la 
Pnisfie  royale  au  meme  titre  que  la  ducnle,  n'\\  se  d^elare  pour  lui, 
ie  chatouillent  fort  .,  .  [Neainuuius,  il  veiit|  acliever  le  trai(<i  avec  la 
♦Suede,  pourvu  qu'elle  ctiut^eute  que  l'effet  eii  Hoit  mif*pendii  pour  toute 
eettc  auni^e,  pendaut  lariuelle  il  pourra  voir,  si  le  nn  de  P(dogne  ne 
r^tablira.  . . . 

Pendant  que  Von  traite,  les  actes  (rhu^tilit^  ne  lai«»ent  pas  de 
eoutinuer  de  part  et  d'aiitrt\     II  ne  m  pawse  point  de  jonr  (piil   ny 
ait  de  grosseti  partics  qui  sortent  de  cettc  \Tlle  et  viennent  aux  mains 
avec  les  Sutdoin  avec  den  BMec't!^»  diifereuts.    L'armee  de  ceux-ci  »'^^ 
retir^e  deptiis  huit  jtuirft  ii  Friedland.  . . .  ^| 

'J  Leitrea  de  Pierm  Dcftuayers  ji.  7tJ,  Auf  die»  Buch  verweiacn  wir  in 
Üeireff  der  Angelegenheiten  dieaur  Jabro  !m  AUgerocinen.  Vgl.  Pufendorf  C.  G. 
U.  €5.     üroyien  p.  245. 

')  Ado  If  Johann  von  Ffalz-Z  wc  ibrücken  i  Bruder  Curl  GnatairV 


Yerhandlongen  mit  Schwerin  und  Polen.     Feindseligkeiten.  75 

L'envoyö  de  Pologne  et  le  d^put^  de  Dantzick  ne  manquent  pas 
d'exag^rer  les  nouvelles ')  [favorables  k  la  Pologne  qui  anrivent],  pour. 
emp^cher  le  traitö,  k  laquelle  fin  le  premier  vieut  encore  de  präsenter 
une  nouvelle  lettre  ...  de  son  niaitre  k  l'^lecteur,  qui  est  aussi  pri^ 
par  r^veque  de  Varmie  de  ne  rien  conclure  sans  la  participation  des 
6tat8  de  la  Pnisse  royale,  conform^ment  au  traitö  de  confödöration  fait 
avec  Tassembl^e  de  Marienbourg.  . . . 


Wicquefort  an  Mazarin.     Dat.  13.  Jan.  1656. 

[Militairische  Torgünge.] 

. . .  Le  roi  de  Su6de  ...  fit  son  entr^e  \k  Elbing]  le  21  du  passö')  13.  j»n. 
...  et  a  pris  poste  cinq  Heues  de  Königsberg.  ...  Le  gön^ral  Sparr, 
qui  6tait  camp^  avec  cinq  mille  hommes  auprös  de  Marienbourg,  con- 
sid^rant  que  la  prise  d'Elbing  lui  ötait  la  conimnnicatiou  avec  Königs- 
berg et  avec  le  comte  de  Waldeck,  s'est  retir^  le  long  de  la  iner 
et  est  arrivö  ä')  Pillau,  d'oü  il  se  peut  jeter  dans  Königsberg  quand 
il  voudra.  — 

de  Lumbres  an  Mazarin.     Dat.  17.  Jan.  1656. 

Der  Karfüfät  hat  ihm  versprochen,  ungeachtet  des  Vertrags  mit  den  17.  Jan. 
Schweden,  einen  Theil  seiner  Truppen  dem  Könige  zu  überlassen.  —  Der 
Graf  von  Wal  deck  fügte  dem  hinzu,  dass  er,  wenn  die  Vereinigung  der 
Waffen. mit  den  Schweden  nicht  zu  Stande  käme,  persönlich  in  den  Dienst 
Frankreichs  treten  und  demselben  10 — 12,000  M.  zuführen  wolle:  eventuell 
verheisst  er  wenigstens  3000  Mann  zu  Fuss  und  1000  -  1500  Pferde  aus 
den  neuen  Aushebungen  in  Cleve  und  den  andern  Staaten  des  Kurfürsten 
in  Deutschland. 

de  Lumbres  an  Brienne.     Dat.  Königsberg  17.  Jan.  1656. 

(Duplicat.) 

[Der  Vertrag  mit  den  Schweden  abgeschlossen.    Schwierigkeiten  wegen  der  Quartiere 

und   der  KAumnng   dvs   herzoglichen   Preassen.      Carl  Gustav    soll    nach    Königsberg 

kommen.     Gesuch  de  la  Cave's.] 

Enfin  le  traitö  . . .,  aprös  avoir  plusieurs  fois  rompu  et  repris,  fut  17.  Jan. 
avant-hier  conclu  *).  ... 

de  Lumbres  hofft,  dass  somit  auch  der  Kaiser  sich  nicht  in  der  Lage 
sehen  wird,  dem  Könige  von  Spanien  Hülfstruppen  zu  senden,  wozu  ihn 


')  oes  nottTelles  Ms. 

"  Pufendorf  C.  G.  IL  62. 

*)  an  Mb. 

')  Pufendorf  F.  W,  V.  71  ff.    C.  G.  II.  67 ff. 
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It.    Berichte  von  1655  bis  1656. 


•.'(t,  Jrtii 


fJieKor.  WM."  mau  bericlitot,   durch  Felaea  Gesandten   in  Wien  diißg«nf 
fordern  lat^ft. 

Bicii  f|ue  ce  tvsdU  soit  eonclu,  il  n'est  ]>a8  encore  sigiie  sur  quel- 
qiie  (lifficulti\  duneime  jiour  Ic  reglemeut  des  quartiera  et  le  d^bg^ 
lucKt  den  SueiloiB  de  1a  Pi-uuse  ducale.    On  croit  que  cela  eajui^tei 
aujtiurd'lnii,   et  que  dans  peu  de  joiirs  le  roi  de  Hu^de  paurra  veuä 
eil  cettf  ville.  M,  Felecteur  I'en  ayant  envoy^  coiivier  sur  ce  que  cett 
inaJfstC'  axail  tctiioiguä  ddsirer  iine  entrevite.     Le  roi  Ltmif*  XI,  donf 
il  iii'a  dit  avoir  lu  la  vie,  erut  que  Ba  politiquc^  \m  avait  tiianqu^  qiiand 
il  fit  \Tiiir  au  roi  d'Angleterre  la  pensöe  de  voir  Parip.    Aumi  pril- 
ffrainl  suin  d(^  [tiii]  la  faire  perdre,  de  peur  que  la  vue  de  cettc  bell* 
vilte  li(i  dounat  trop  de  paswion  de  la  posseder.  . . . 

y\.  (U-  hl  Cjive,  grand-^eu^ver  de  M.  Tdectcur»  attendait  a%Tc  ce 
depei'lieH  la  graee  que  Ion  Uli  a  laigiB^  espörer  d'etre  honore  du  colli« 
de  rnnire  de  St.-Micliel ').  ... 


"Itf  Lmnbros  an  trAvaiigoiir.     Dat.  Köijlgsberg  19.  Jan.  IG.^G. 
lii. .Jim  S<u]  AltesBe  61.  va  deniain  truuver  le  roi  de  Su6de.  ... 


Wicquefort  an  Mazarin.     Dat.  20.  Jan.  1656. 

(AuJT«ii.<1oruiig  Eur  Uuteratiitsung  dea  Kurfüraten  mit  Ge)d|   im  Minhliuk  quf 

Allgemeine  Lage.] 

. .  -  J'estime  qu'il  n'est  pas  besoin  de  faire  sa^oir  &  Votre  Emi- 
uence  lej«  inttdlii^euces  que  Ic  roi  de  Su^de  avait  dau8  la  ville  de_ 
KilnifTHberg;,  oft  rem  devait  rnettre  le  feu  aux  ma^asins  le  leudemdl 
tle  uoel  ,,.  M.  releetciir  a  t'onsenti  que  M.  de  LiimUreH  ait  tait  dof 
niiviTtiireH  piiur  reuuuer  le  tmitd,  et  le  roi  de  Su6de  »q  rcläehe  biei 
, . ,  de  »es  premiere«  propositions.  Mais  je  puis  dire  ä  Votre  Kiui-, 
nence  qiie  8.  Ä,  el,  ne  fera  rieii  coutre  le  traite  ipi'H  a  Jait  avec  Ig^H 
IVoviticc'w-ritie»  et  iii'abtindmjiiera  jamais  leg  iiitörets  de  cette  partie^^ 
de  la  l'russc  royale  qui  a  lechercltö  . . .  sa  protection,  . . .  Le  rüi  de 
Polog:iie  . . .  ue  dcmeurera  pas  öur  la  detensive.  ...  Je  laisse  ä  eon-  ! 
KJdörer  A  Votre  Kminence,  si  lenipcreur  ne  fera  pas  »on  prufit  de  ces  | 
leHnlutioii».  ...  N'iiuporte-il  pas  ji  la  France  ...  de  se  couj*erver  im 
priuee  qui  a  fenioigue  taut  d'atieetion  et  tant  de  itef^reuce  potir  elley.,,^1 
n  faul  tnrt  peu  de  ehose»  pour  cela,  et  Votre  Emiueuce  doit  etre  pei^H 
Buadt^e  qu'une  petite  d^peuse  que  Ion  fera  sera  tr^s-utilement  em-  ' 
ployee ;  il  n'est  pas  besoin  d 'une  somme  excessive.  . . . 


•;  Vgl.  oben  p.  60. 


berge  r 


d'Avaugoiir  an  Hazanii,     DaL  Klbing  25.  Jan.  1G50. 

llCatificutiini  AvA  st'hwadbcIi-liruiidenhiirglsdK'ii  V*Hiiigrs.    Zusflfiiifitiikunfi  ljeiJ»:i'  Füi- 
•tciT  m  ll.'irii!n»tehi-  Brnritlfr«lmrgisc!ie  Truppen  fürFraiikreitih.  Uraf  f'ülEiiijr.  Der  Kaiser.] 

L'at'cciimmodement  il'entre  Itii ')  et  l'^lccteur  n'est  paa  seuleineiiit  2L.  J< 
fait,  mtiiH  nussi  ratiHe  de  n;irt  et  dautn^  J'iii  vu  jiasHer  en  cette  ville 
les  uflrtcierH  de  Son  AlttKMc  qui  allaietkt  de  Küiiigaberg'  ä  Marieiiboiirf^, 
pour  en  t'uire  Hortir  les  swidats  de  lartilleiie.  li'electeur  est  venu 
trouver  le  rm  de  HüMe  eu  ä<ni  quartier  de  Barte iisteio*)  . . ,,  ot  il  » 
i£t^  regal^  deux  joiire  durajit  par  Sa  Majeste,  (\n\  lui  veut  (aire  voir 
ensuite  mm  ami6e, 

II  donae  la  plus  graude  piirtie  de  sa  cuvalerie  audit  roi,  uinis 
point  du  tout  dliifanterie.  . . ,  Posnible  vaut-il  mieux  (jne  M.  de  Lura- 
bres  uait  rieti  couclu  ave«;  ledU  <^lecteur  plutöt;  il  pourra  ä  cette 
lietire  traiter  ce  qu'il  voiidra  avcc  injuiu.  saus  craiute  d etie  Himpyonae. . . 
Je  m'asaure  que  la  cour  a'oabtiera  pas  d'envoyer  ses  conjouiHsancea  ea 
cellea  de  SuMe  et  de  Künigsber^.  • . . 

Le  einjite  de  Pöttiug.  anibusüadeur  de  remiiereur,  arriva  biet* 
en  cette  vMle  ').  , . . 

J'ai  vu  Uli  cavalier  ecossai«  nouveüeuieut  venu  de  Vicjjiie  .  ., 
Ie<iucl  m'a8!*ure  que  Sa  Majeste  itiipenale  fait  . . .  mottre  trois  ariinics 
siir  pied  . . .,  l'uue  regardant  la  Pologae  , , .,  lautre  vers  le  lihii»  pour 
appuyer  la  Flatidre  , , .  et  la  truisieme  au  railicu  de  l'einpire.  . . . 

KciKclilutis.  Der  Kurfürst  hat  d'Avitu  g'oiir  —  im  Iliubliek  mit  dus 
Kiiniriiigen  der  Puleu  in  die  Mark  und  Pormufi'u  —  durch  Wüldi-ek  mu 
Zahlung  di's  Subsidiuius  bitten  lusweu,  wflelu'd  der  Vertrug  l'ur  den  Fiill 
erwähnt,  da.Hs  m"  itii  Reiche  nagegriÜVii  würdt*.  W^aldyck  bietet  Fniukrcich 
viele  'rnipperi  sowie  seine  persönlichea  Dicdhte  uu.  sobald  der  Friede  zü 
iStaiulf'   korriüit. 


de  Luiiibres  an  Mazariu.     Dat.  Königsberg  27.  Jan.  1 6öß. 

Sur  ce  que  je  deuiandai  [ä  M.  de  WaldeckJ,  si  la  ligue  que  j'a-  ä7.  JulT 
vaia,  suivant  mea  ordres,  proposiä  de  faire  apr6ö  ui»tre  traitö  partinulier 
avee  Brunswick,  I^utiebourg,  le  laudgrave  de  UesBe  et  autres  •  . .  ue 
aemrait  pas^  k  ...  foroier  uu  Hers   parti   en  Allemagne  ...,   11  guättt 
cette  proposition,  .  . . 

Der  Kurlüriit  giebt  de»  äehwedeu  nur  I50Ü  Mauir),  iudem  er  für  sich, 

'J  Dem  Ki^aif^  von  ScbnecicD. 

')   Vgl.   rutetidi>rf  F.   W     V.  73.     V.  Q.   111.  3.     Uroysen  p.2&0. 

*)  Vgl.  Piifeiiiorf  C.  G.  UI-  72.     VgJ.  i\  W,  V.  2Ü.  33. 

*)  Vgl.  Art.  7  dur  sweiteii  CrkumJe  dca  Käu igab erger  Vt;rir«gH  Vateniorf  V  V2. 


ausser  den  V»rwn>>:<'ü  S<X««  M.  z-a  Fn-*  zzsl  K*.*« — IM*  PferJen,  nodi  ein 
l'orp>  Ton  1».iVk»  M.  lurjok^rba!:.  Tir'.lr-'.L:  Li.  ?•«  m  Deutschland  oder 
£ur  BeUi^Tun^r  töu  lirititr^iu  vrr»r'^>.L.  »r::i.  rr  vüs^u*.  wa»  Frankreich 
für  ihn  2U  ihuu  jirt->«.«K:iri:  :-:.  .  . . 


de  l.iimbres  an  Brienne.     Ih«.  KöLiiir*l»erg  27.  Jan.   1656. 

König  Xim;  Sob«oiti2  r.IiV.i  rack  K^-:ps^Ir4:     Zi«.&a.BK-x&z:.f^  ;£  Bat:«««!«-!*.   Kimak- 

S.;   .'CT  K::rfi •*■■!: 

I.o  iniiic  lu-  (itiune  ]kjis  iii  Is  oc-nir  s&r^süicQvD  qall  m  iah  k  M. 
l»xe«si!joniÄ  ■  .  ... 
i'T  J»n.  11  \  a  ciicvTf  ii'au;Tv>  ra:s^.:.>  cu:  •  i.:  n^t  M.  lcl«teiir ä  cvu- 

pri'boudaii  fvii  IV^tiitKii:;:  dr  :ä  jT-tr.t,  e:  \»->mt  ce  s«i;»rrir  faiäait  äuUä 
uwi»  ji'uor  i*'i\-o  Ksrcr!i>  i«  ur  x  :.^;rn  i-  i.'dT'Siviidrt  »«n  nun'':  ta 
stwiiJvi  htu  Is  iV'Usidtrsr.t*.:  äu  virl".  .«s  '.i  rrMp-'C  rv^iueeliqae  cou- 
raii  Oll  oiiTo  jnurrt  vi;.:i  .C.v:  i;>i><r  '.:  ;.Arr:  :r  tö^UiI.  Mü.  le»  Etats 
il   quolquo>  }'rii.iV>  ä.\.'i;:...v'.;t    >":_:« ri >>*:;:  ;.:>z.r  M.   lrk>«c>»r  ...: 

v\Äi?i'Tv  dÄV.;;-  Jt>  li~n>  i.-.;V.*  -. :.:  i-in:-.-*  a  it-s  Cr;^i  ;.rii.»«s.  ...  Dail- 

quo  lo  n-i  do  Sutv.o  »•.■■.■.:-.v.:;.'i::  \  r:«;-:.- '■:■':  i :  '.  ir..:rr  de  i'cBtiirnfiir.  lui 

vtfro  uo  IsidtT  *  is:rt  >.•.;  r.'.s  r  ■   .;:>  :I .  z..j./..'s.  ... 

...    l.*-  ni  vio  Sui\:;     r. ;>:   ;.*.>   >;-...:   i.-.   cvn*  vilJc*  ,  ck^buk  U 

S-. :.  iAv.".;v.  »Vi  ".i  ".Ä  r.u:.<  iv.  s*  >•..".:   .;;   rUrtrisjeii  e:  mite  Ü  ju- 

;«.'i.T  Ji  j<r.T<f  -»«r^'o  qv.i  i>i  #r.ri;v.::t  di  Ti^iriuw-  y«l>ertTS«-.  defMÜsMO 

ii-iös*:'..,>  ^■::  »;;'k:?;::.  cx-  v.r.-.;:-!;  >«■  r-c^s  t-i.  öi  rnuöes-  inquciades 
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Zusammenkunft  in  Bartenstein.  'JC^ 

[Le]  roi  de  SuMe  ...  avait  tömoign^  ä  M.  d'Avaugour,  qu'oii 
lui  ferait  plaisir  de  reniettre  notre  traitö  apräs  la  conclusion  du  sien. . . . 


de  Ijiinbres  an  Mazarin.     Dat.  Königsberg  3.  Febr.  1656. 

Der  König  von  Schweden  hat  dem  Kurfürsten  einen  Brief  d'Avau-  3.  Febr. 
gour's  gezeigt,  um  demselben  Verdacht  in  die  Intentionen  Frankreichs  eiu- 
zuflöBgeu.  —  Die  Depatirten  des  Kurfürsten  haben  ihn  noch  um  200,000 
Thaler  gepresst,  da  die  Börse  der  Herren  Staaten  ihnen  jetzt  ve^^ichloäsen  ist. 


de  Lumbres  an  Brienne.     Dat.  Königsberg  3.  Febr.  1656. 

(Duplicat.) 

Der  Kurfürst  hat  de  Lumbres  beschworen  ihm  die  Wahrheit  in  Be-  3.  Febr. 
treff  der  Nachricht  mitzutheilen,  welche  er  von  verschiedenen  Seiten   her 
empfangen,  dass  nämlich  der  Friedensschluss  zwischen  den  beiden  Kronen 
Frankreich  und  Spanien  bevorstehe. 


d'Avaugour.     Dat.  Elbing  4.  Febr.  1656. 
(Abschrift.) 
M.  Oxenstjerna  uie  dlt  hier,  que  l'eiitrevue  de  l'ölecteur  de  Brau-  4.  Febr. 
debourg  avec  son  maltre  avait  fort  joiut  d'aniitiö  ces  deux  priuces.  . . . 
Ils  ont  bu  et  fait  Bruderschaft  enseuible.  ... 


de  Lumbres  au  Brienne.     Dat.  Königsberg  10.  Febr.  1656. 

(Duplicat.) 

Die  Wahl  eines  römischen  Königs  oder  Kaisers  betreflfend.  . . ,  „Je  re-  10.  Fobr. 
prdsentai  que  ccs  difficultäs  (welche  die  Kurfürsten  dem  Kaiser  machen) 
pourraient  porter  Tempereur  &  exöcuter  le  conseil  du  comte  d'Auers- 
perg*)  qui  est  d'employer  la  force  pour  obliger  les  ^lecteurs  ä  suivre 
868  volontös." 

Hinsichtlich  des  Pfalzgrafen  von  Neuburg  „j'ai  autrefois  propose  . . . 
le  mariage  de  son  tils*)  avec  la  fille  unique  du  duc');  mais  on  ne  l'a 
pas  godt^  ici,  et  puls  la  diversit^  [de  leur  religioiij  rendrait  la  chose 
assez  difScile ,  parceque  M.  de  Neubourg  . . .  voudrait  que  le  fils  de 
l'decteur  ffit  instruit  dans  la  nötre.  ... 

Ayant  fait  venlr  roccasion  de  parier  de  M.  de  Bavi^re,  je  dis  que 


')  Vgl.  oben  p.  41. 

*)  D.  h.  de«  Kurprinzen  Carl  Aemil  (geb.  den  16.  Febr.  1655  zu  Cölu  an 
der  Sptfit). 

*)  Eleonore  Magdalene  Tbereae,  geb.  den  6.  Jan.  1655,  später  mit  Kaiser 
Leopold  I.  vermählt. 


gO  11.    Berichte  von  1655  bis  1656. 

j'avais  appris  qu'il  se  veut  d^lacber  de  Ja  inaison  d'Autriche,  et  que 
pour  ce  sujet  et  pour  ce  qu'il  semble  avoir  qiielque  pens6e  pour  Tein- 
pire,  sa  möre'),  qui  aime  sa  maison  plus  que  celle  de  son  fils,  s'est 
retiree  ä  Vienne;  mais  iP)  repartit  qu'ä  la  v6rit6  sa  raöre  a  grande 
passion  pour  sa  maison  et  qu'elle  est  ä  Vienne,  mais  que  pour  l'heure 
eile  est  retournöe  ä  Muuicli  et  rentröe  en  bonne  intelligence  avec  sou 
tils,  —  Sans  avoir  aucunemeut  toüch<^  le  point  de  l'empire. 


de  Lumbres  au  Mazarin.     Dat.  Königsberg  10.  Febr.  1656. 

10.  Febr.  M.  l'^lecteur  .  .  .  continue  .  .  .  dans  la  volonte  de  nous  donner 
quatre  mille  hommes  de  ses  nouvelles  leväes.  Pour  l'arm^e  qui  est 
sur  pied,  il  u'est  pas  encore  bien  rösolu,  s'il  s'eu  servira  contre  Neu- 
bourg')  ou  s'il  nous  la  donuera.  — 


de  Lumbres  au  Brieune.     Dat.  Königsberg  17.  Febr.  1656. 

(Duplicat.) 

17.  Febr.  de  Lumbres  hat  dem  Kurfürsten  unterbreitet,  er  möge  den  Frieden 

zwischen  den  Königen  von  Schweden  und  Polen  herbeiführen.  Die  bran- 
denburgischen Minister  wünschen  einen  andern  König  von  Polen  als  den 
von  Schweden. 

de  Lumbres.     Dat.  Königsberg  20.  Febr.  1656. 

20.  Febr.  . . .  J'envoie  mon  fils  k  la  cour,  pour  y  porter  le  traitö  d'alliance 

que  j'ai  eu  ordre  de  faire  avec  M.  l'ßlecteur.  . . .  On  estime  ici  qu'il 
est  du  bien  du  meme  service  (d.  h.  des  Dienstes  des  Königs)  que  Sa 
Majestö  convie  la  plupai-t  des  princes  de  l'empire  d'entrer  dans  ce  traitö 
d'alliance  ou  d'en  faire  de  particuliers  avec  eux.  . . . 


24.  Febr.  Brandenburgisch  -  französischer  Vertrag').     Dat.  Königv«<berg  24.  Febr. 

16Ö6.    (Abschrift.) 


')  Die  Kurfärdtin-Wittwe  Marie  Anna  t.  Baiern,  Tochter  Kaiser  Ferdinand'«  IL 

')  Der  Kurfürst. 

')  Am  17.  schreibt  de  Lumbres,  er  habe  dem  Kurfürsten  vorgeschlagen,  wih- 
rend  die  Franzosen  die  Spanier  beschilftigten  und  die  Schweden  den  Kaiser  im  Schach 
hielten,  seinerseits  die  Stadt  Jülich  und  die  andern  dort  von  den  Spaniern  besetz- 
ten Plätze  anzugreifen. 

*)  Abschriftlich  und  in  Concept  befinden  sich  in  unsern  Acten  auch  Bemerkun- 
gen über  denselben  (welche  an  gewissen  Puncten  auszusetzen  finden)  von  Serviop.  Sie 
enthalten  auch  denselben  Zusatzartikel  wie  das  unten  veröffentlichte  Memoire.  Der 
Inhalt  de«  Vei  träges  angegeben  von  Pufendorf  VI.   12. 
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de  Lunibres  an  Mazarin.     Dat.  Königäberg  2.  März  1666. 

[Go^prUcti  mit  Wuldvuk    über  diei  franxÜ'slache  Allictnce   und  ihr«  Zwecke  sowie  Ober 
eineti  Angriff  mf  Neubiirg.] 

Je  meatime  , ,  .  heureux  de  ce  que  Votre  Eniineuee  agr^c  la  con-  2. 
diiite  (juc  j'ai   teuue   prmr  pork'i-  M.  relcetcur  ä  i*'ajuster  avec  la  cou- 
ronne  de  Sut^de. 

J'ai  appriw  du  comte  de  Waldeck  .,.  r|utni  meme  tempB  [(|uil 
tai  repr^^seiitrt  Ics  perila  d'mi  traitü  avcc  la  Frawee,  lej  rösident  |de 
Sußdej  propüsa  de  traiter  snr  quelques  poiots  . . .  pintr  nouer  uue  plus 
^troite  alHancf  ....  et  le  meine  comte  ...  ma  dit  que  non-eeulemest 
da  cöt^  de  SutVdt*  (ui  avait  pssave  de  diverMr  srtu  niattre  de  notre  äI- 
liauce,  uiais  aussi  du  cote  d'Aiig^leterre  et  de  Hollande.  . . . 

[II  dit]  quo  le  premier  fruit  de  cette  alltance  doit  §tre  d'assurer  le 
Rhin  au-desfious  de  Cologrje,  parce  que  ai  Tcnipereur  ou  les  Suedoia 
s'eu  reudraieut  luaitres  ou  de  la  Westplialie  qui  confine,  la  France  ne 
pourrait  avoir  aucnue  conuEunicalion  avec  son  maitre  ni  avec  les  autres 
priuces  de  ce  cercle  ni  de  ceux  de  Saxe;  qu'il  a  reconnu  que  le  roi 
de  SuÄde  a  dcssein  de  s'^largir  de  ce  cöte-lä  soiis  pr<5texte  de  quel- 
ques pr^tciititiim  qu'il  a  but  rfivech6  de  Munster  et  sur  le  comt^  d'Ol- 
denbourg  ä  cause  de  Brcnie,  lesquelles  il  fera  d'autant  plua  valoir 
aprds  la  niort  du  comte  que  celui-ci  n'a  poiiit  denfauts.  II  ajnuta  que 
81  le»  Öuedois  etaieut  maitres*  de  la  Westplialie  et  du  Hhin,  ils  le  se- 
raient  prcsque  de  toute  rAlleiuagne  ou  pour  le  raoins  de  sou  com- 
tneree;  . . .  qu'  . . .  il  est  n^eessaire  que  la  France  s'ouvre  le  ehemin 
)ur  secourir  see  alliös  .  - . ;  que  si  eile  veut  pour  cela  entreprendre 
IT  le  haut- quartier  de  Gueldre  ou  sur  les  places  que  l'Espag^uol  oc- 
cupe  au  pays  de  Juliers,,  son  maätre  donuera  aon  armee  qui  sera  de 
dix  ou  douze  mille  horaiues  outre  les  trois  mille  fantassius  et  oiille 
ou  quiuscc  centa  chevaux  qu'il  a  offerts.  . . . 

n  se  laisjsa  entin  enteudre  »lue  sou  maitre  contribuera  tont  ce  qu'il 
pourra  pour  TaTantage  de  nog  affaires  contre  VE8p.igiie,  pourvii  que 
Doua  Vaidions  contre  Neubourg.  II  laissa  m£n>e  eehapper  quelques  pa- 
roles  qui  tduioig-uaient  que  M.  l'^lecteur  Bouhaiterait  de  pouvoir  com- 
mencer  par  eelui-ci.  Mais  je  Im  represeutai . . .  qu' . . .  il  y  aurait  peu 
d'esperance  d'y  reu&sir,  M,  le  duc  . . .  etant  d^elarö  geueral  des  forces 
du  Rhiu,  avec  lesquelles  il  donne  eneore  buit  mille  bomiues  . . .,  qu'autre 
chose  serait,  A  les  Suedtiii*,  dOga^es  des  affaires  de  Pulogne,  pouvaieiit 
tenir  en  6chcc  rempcrour  et  la  ligue.  11  rcpartit  . . .  que  lueme  il  ne 
doute  pas  que  lorsque  lanu^e  ölectorale  pasaera  le  Rhiu  pour  le  aer- 
vice  de  la  France,  qu'elle  sera  charg^e  par  ce  duc.   Je  lui  dia  qu' . . .  il 


Mater,  ittr  Gescb.  ti.  Ur.  Kiirnjrsiäii.  U. 
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eerait  aie^  dy  pourvoir  en  envoyant  audevaut  <ie  cette  artnäe  fwr  te 
LuxCQibourg'  un  curp^  . . .  avec  un  gäoeral  fran^^iiis  qm  Juetiiienüt  ijoe 
toute  lärmige  serait  au  Roi.  — 


de  Lumbres  an  Brieiiiie,     Dat.  Köing»ljerg  2.  März  lß5i>. 

(Duplitmt.) 

[Spruche  und  Form  de«  Vcrtrbgen  ntit  Bjcand^nliurg.  Artikel  K  dwisclljen.  Viihand 
liingt:ii  ülitT  die  Cnixliilfttiircn  Neiibtirgs  iiud  Biilrrns  ftiif  Aio.  roinisr.he  Krönt"  Ktwi« 
Über  Jiö  llinm»ic)iung  Aiiilercr  KcicJtsi'iirstfti  stq  dooi  UrontlL-rihuifgiach-frJMii'ltitcfceii 
Vertrage.     Branden  burgische  Gcldforderungeti,    Waram  t!«  Lambros  aelhslÄlÄncHg  »!»• 

.MJlrs-  Er  hat  mit  den  karfürslliülieii  Rütben  erneu  Streit  darüber  gi'balit,  welebf 

Sprache  mau  bei  dem  abKUüchücHsendeti  Vertrage  anwendfn  solle.  Dtt:  kor- 
fürstliclieii  Commißsarien  haben  sfineii  Enfcwnrf  iti's  Ltttt-inische  übtTsetit, 
weil  die  Rathc,  welche  nicht  fraiiÄu^ii^ch  versjtehen,  ihn  lateinisch  nbgef&s*l 
hnben  wollte n.  de  Liirabrcs  hat  als  Auf-kunftsmittel  vorgeschlagen,  ihn  in 
beiden  Sprachen  auf/,usetÄeu,  eu  leur  declarant  inianmoins  qu'ils  ue  dc- 
vflient  esperer  que  le  Roi  ratifie  autre  traitö  que  cclui  qui  »cra  pr^ 
Beutö  i1  Sa  Majeat^  en  sa  langue,  et  que,  pour  cette  consid^ration,  je 
ue  rnc  reudrais  point  fort  senqiuleux  ii  exaniiin^r  les  termes  de  leur 
traductiou  et  ä  les  accurder  avec  le  frauyaia,  puur\^u  que  la  coDforinite 
du  sena  s'y  rencontmt. 

Ost  une  des  eauses  de  la  di versitz  qui  se  trouve  daiis  cos  deux 
öcrits.  Mais  la  principale  est  ({iic  le  eoiiseil,  ä  qui  de  Jonr  ä  autre  jw 
faisatt  le  rapport  de  uotre  iiegociatiou,  apptirtait  toupturs  quelqiie  chaa- 
genieiit  dans  les  term<^s,  k  quoi  il  a  fallu  quelquefois  m'accoumioder 
p<tur  ne  pag  frtip  pomtiller,  y  wiyant  d'ailleurs  peu  d'intOrct '),  expli- 
quaiit  clai  rem  eilt  eu  frain^ais  ce  qui  C'tait  trop  geiifl'ral  en  latiii  et  ptm- 
vait  caiiser  de  l'equivoque, 

de  Lumbres  kommt  nun  auf  den  Artikel  8  des  Vertrages ')....  Puw 
j'ai  compris  de«  propo«  i\\xit  Icsdits  dii)iut68  n'ont  pu  s'empecher  de 
laisser  ^ehapper,  rjuc  leur  maitre  regarde  d'un  ucil  de  caiivoitise  l'^- 
vSchß  de  Munster  . . .,  de  sorte  que  si  l'övSque  veoait  se  joiudrc  ä  so 
enuemi  *),  il  tounierait  scs  arraes  contre  Uli  et  d^jiouillerait  cet  eveque. 
b'iI  le  pouTait,  de  quoi  il  pourni  etre  retenu,  cnnslderaut  que  iiau«  e 
aurons  la  raoitiiV;  sinon  cettc  part  nuus  donuera  TavaDtagc  d'y  couser- 
ver  la  religion  catholique.  . . , 


')  Droyeei]  p, 256. 

'}  Pufendorf  VI.  72=  Qiiseqnid  de  aggr«eBoram  ditionibna  »dquireluf,  in  %mt» 
nfhil  Dtsi  ex  jaro  belli  praet«Tid)  poteat,  aeqaii  partibaa  praedicü  rex  et  elcizlcrr  inter 
M  partientur. 

*J  Dem  PültgitSeo  won  Netibnrg. 
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On  nc  SV  pcut  trop  aesuror  de  oe  cAte-IA.  Cr  4111  me  cijnfirme  en 
Bette  pensiSe,  est  k  diilicultd  que  jai  rcucontr^e  4  faire  passer  cet  ar- 
jcle.  Ou  a'en  est  preinidremenl  ddfcndu  i^iir  les  tralt^s  de  MiuisttT  et 
il'Osnabruck.  . . . 

Les  jHiuvoirs  n'ont  pas  ^t6  ins^rös  ä  la  fin  du  trait^,  parec  que 
le»  gusditK  dvputes  imt  picteiidu  ue  pauvnir  recevoir  k  inieii  cn  la 
forme  <|u1l  o»t,  ä  eause  du  tiln^  de  1.011  sin  tjue  le  Um  dontie  Hculg- 
mcnt  Ä  Icnu'  tnjiitrf,  qiii  dtjsire  eelui  de  friire  daiit  Bii  Majeate  n  coni- 
inence  de  riiujiorer. 

DitJKelbcu  IVmmiäigarp  t'rklärcii,  der  Kurfürst  köyue  bei  dfir  nächsten 
Wahl  fif.-m  rfulKgriiltn  von  Neiiburg  seirif  Stimme  riiclit  gtbeji,  . . .  Sur  ce 
que  je  leur  reprOseutni  (jue  loa  |poiirrait  propoger]  le  quittemeüt  de 
quelque  picce  que  le  duc  lui  feruit  ou  . . .  le  marlage  de  leurg  enfanta*); 
ils  repartirent . , .  que  lea  enfants  öout  trop  jeuiiee  et  <lc  diif^reiite  re- 
Ugion,  et  que  d'ailleurs  —  le  due  . . .  a  dcpuis  peu  une  seconde  Hl  je 
et  peut  avüir  des  gar^ons;  que  leur  iiiaitre  tje  se  tiendrait  pas  aussi 
«atisfait  de  ce  qui  lui  appartient  par  le  quittement  d'unc  partie  quand 

le  duc  se  ril-soudiait  4  la  c^*der.  —  II  fallut  revenir  k  M.  de  Ba\i<ire. 

llü  ne  cniicul  pas*  i|ue  M.  de  liaviere  j')  aspire,  n'en  ayant  aucuue- 
tnenl  fait  parier  ü  M.  luleeteurj  avec  qui  ötant  depuis  tumbu  sur  le 
laßmc  propoö,  rnucatj^ion  se  prt!i*enta  de  le  pou^ser  plus  avaut.  11  ve- 
uait  de  rceeiuir  a%is  que  Tempereur  cuntinuc  ses  levees  avec  plus  de 
cliäleur  qu'il  u'a  pas  encore  fait;  que  lelecteur  de  Baviere  eummeiice 
k  lever;  que  leg  eccleeiastiques  avec  r^v§que  de  Munster  mü  des  trou- 
pes  auxcjueUes  Ic  duc  de  Neubourg  jcnnt  tes  sieuues  et  doit  etre  le 
gföueral  de  eette  lijrue,  Lumlitui  Heutonant  et  ßeuscbenberg  mare- 
chal  de  camp;  que  les  quatre  nulle  houitney  de  pied  et  deux  mille 
clicvaiix  que  Laoiboi  teve  ü.  Coldgne  pourruut  reuforcer  cette  ar- 
inee;  que  PiceolMinini  eommande  riiuptJiriale  et  sous  lui  Uatzfeld 
en  qualit«^  de  lieuteimnt-gtiiicraL  . . . 

Di«  Wabl  dvH  Knrfiirstfn  vou  Baieni  betreffend,  il  repartit  que  c^t 
electeur  a  peu  de  fermete  -. .;  d'ailleur»  quil  eist  peu  agröahle  aux 
princes  de  l'empire,  ,.,  Je  dis  que  si  on  venait  lä,  il  taudrait  avant 
tüüte  autre  ebose  saBBurer  des  electeurg  de  Banere  et  de  Colugue  et 
meme  menager  aupr^is  de  Tun  et  de  lautre  quelque  avauta|2^e  pour  lui, 
outre  la  proniesse  de  ne  pas  apeister  en  auouiic  maniere  le  due  de 
Neubourg  -..;   que  Ha  Majest^  eu  ee  cas  pourrail  etre  garant  de  ce 


')  Vgl.  oben  p.  79, 

*)  NAuiliüli  Aof  da»  Reich, 
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qui  Berait  promis.  . . .  J'ai  tenu  presque  le  m^me  discours  au  cointe  de 
Wal  deck,  qui  a  jug«!^  que  ce  nioyeu  i§tait  le  meilleur. 

Eu^uite  de  lordrt  dont,  moiisicur,  il  vous  a  plu  mlnjiiorer  . . 
}A\  propos^  .  . .,  comme  je  leur  avai»  enc(tre  fait  avinaravaut ...»  8i  ,  . , 
Son  AUesae  ue  tryuvemit  pfts  bnn  de  . . .  poiler  [ms  aniis|  ö,  eutrer 
dans  le  trait^  . . .  ou  den  faire  de  seiublables  avcc  nou3.  ...  Da  croient 
que  principalemcut  il  faudra  fat]tirer  le»  diies  do  Brunswick  et  Lu- 
nebüur^  ...;  [ausBij  paice  quils  tieuneut  des  poetes  fürt  iivantagcQx. 
M.  lelecteur  pense  aussi  avoir  du  pouvoir  sur  le  landgrave  de  Hesse* 
quoiqiie  le  prineipul  miinstre  de  ee  prinee')  parai*st'  aiij*»iird'liin  partisan 
de  la  maisou  d'Autrk'he,  de  krpielle  ennime  le  duc  de  Weimar  n'est 
pas  mal,  i\  eroit  qu'il  t^erait  aise  de  Taequerir,  offrant  de  pratiquer  ä 
ces  fina  ksdits  princcs'cm  d'cüvt^yer  vers  eiix  au  memo  tempa  que  Sa 
Majest^  le  fera  de  sa  part.  Et  sur  ee  que  je  dcmaudai,  sil  ne  jugeaif 
pa»  i\  propos  de  Ikire  iiussi  cntrer  dans  le  traite  le  plus  des*)  catho- 
Hques  . .  -,  il  appmuva  pareilleincnt  eette  derni^re  proposition,  ajoutant 
nöanmoing  qu'il  ne  pensait  pas  que  nuus  puissions  ais^mcnt  d^taclier 
Mayetice  et  l'eveque  de  Munster  du  parti  de  la  maisou  d'Autriclie,  Je 
n'ai  pas  eti!'  peu  press<ä  dana  u»»tre  Imile  de  parier  des  deus  eent  nnlle 
äcuB  qui  fkkaictd  uue  des  priucipalej;!  cuDditions  de  Celles  qiii  me  fu- 
reut  propoaöea  lorsque  Tun  (it  Touverture  de  la  pr«iseute  alliaiice»  Et 
qunique  depuis  nn  alt  lai&se  quelque  esperance  k  M.  T^lecteur  de  pou- 
wir  iibtt'iiir  quelque  argeut  sous  eoiidifiüu  d'eu  faire  diidtietimi  sur  des 
fournissemeuta  des  troupes  qu'il  nous  donuerait,  all  tie  rompait  poiüt 
avec  la  8u<ide,  je  ni'en  suis  tu^aumoins  deleudu  säur  vb  que  prdsente- 
tnent  nous  somuie»  en  traiti!*  particulier  pour  ee»  troupes  par  leqtiel, 
b\  on  se  pout  ajuster,  mi  dormera  satislactiou  ä.  Son  .4ltes8e, 

,  - .  Je   oe  tue  i^erais  pas  presuin^  de  couclure  sans  eu  avoir  des 


')  V.  Krosigk  (»u  aticH  im  Dupl.  v,  Ü.  Apr.  unten  p,  \H),  la  einem  in  uneern  Actini 
abscltriflltcli  bcfiniUicIieii  ßriefo  d&Msclbeh  dut,  CaK»*.'!  18,  äetpr.  l^Wi  heWt  os  ütj«r 
den  Kurfürsten^  ,,.  V4\cfslvnr  est  fort  embsrrasM,  et  o>8t  dinai  ijii'il  «.rrive  iioanrt 
on  eroit  ßtre  asfcz  puiitsant  de  son  clief  panr  so  renHr«  canNid^rable  b  tout  le  mond«; 
c'est  boD  pour  di^s  CromwcDa,  mais  pa«  de  mlsa  partout  ailkars  . . .  Üantim&rk  ae 
Teut  p&B  qu'on  rL^nforce  la  Bottß,  Crom  well  ...  s^entend  areo  U  Soede,  ...  Cfipen- 
daiit  les  Irotipes  de  Sod  Altesae  ^lectorale  languisseat  d^na  son  pays^  aans  pouroir 
pusKT  en  Pruaso.  ...  Bicntdt  les  Moscovites  mcDacent  sc«  (Jtats  eti  PruBse,  «gi»8iii]t 
«Dooro  de  ooncert  arcc  la  Bn^de,  et  ainAi  raflatre  bien  conaidörde,  il  a'y  a  point 
d'antre  reml'de  pöar  S.  A.  dl.  qua  de  souscrire  k  la  rolont^  de  Su^da.  Od  veut  dir« 
quo  leedita  Moeoovitfls  unt  dijh  pm  Titsit  [Tilsa  M»,]  .qut  n*eat  qn'k  14  Iteuca  de 
K&nigBborg. 

■J  d«  Ma. 


Opldfüfdentngim  Ati  Krimkrwcli,     üor  kHiserlicho  Hof. 

Ires  imrliculicm,  »11  y  avait  quelque  eh  ose  qui  ne  saceordat  poiat 
/ec  eeiis  ijUi^  j'ai  rcvii»»  c*t  s*i]  n'y  «•öt  du  p^ril  cn  la  demeure,  ... 
I^  r(!'8ideut  [du  ri>i  de  Su^dcj  n'a  [las  iait  ditHcult«?'  de  reprösentcr  au 
conite  dp  Wal  deck  le  liusard  aiiquel  M.  r^let'teur  sexposait  en  fraitmit 
avec  iKuts,  luiiMitiil  th'  le  piiuvint  faire  mu»  ufllDnser  toute  la  niaison 
d'Aiitrk'he.  — 

Wictjuefort  an  Mazariu.     Dat.  2.  März  1656. 

[(Ivldluxlrrung^  i\v  Kiirrörsleii.     Der  WScner  Uof.] 

, , .  J'ai  ,  , .  diarge   de   monBeigneur  lelecteur  de   sonder  pour  la  2. 
derni^re  fois  la  volonte  de  Votre  £m1iience  touchant  le  secaurs  que 
SoD  Altesse  tHectorale  a  fait  demander  dqmiiv  quekiucs  mois,  . , , 

Leo  lettre»  de  Viennc  du  2  fi^vricr  iMirteut  que  Ton  n'j  savait  pas 
encore  le  trait6  entrc  le  roi  de  Suede  et  H.  A,  6L,  et  que  Tenipereur 
avait  fait  asaurer  notre  rfeidcnt,  qtt'U  asöisterait  puisgamment  et  le  roi 
de  l'tflogne  et  S^.  A,  electotale.  — 


Wicqiiefort  an  Mazarin,     Dat,  3,  MJirz   1656. 

IVerhallßi^ae  am  ktttserlicheti  Hot  und  in  Frankfurt.} 

J'egp&re  que  Votre  Euiinenee  uc  trouvera  paa  mauvais  que  je  lui  3.  UBtk. 
fiiwe  part  de  ce  que  ine  nuuide  de  la  llaute-AUeiiiagne  uu  hamrae  qui 
est  fort  bien  informe  de  l^tat  des  aflaires  de  ces  quartiers-lä.  ...  11 
in'^crit  que  Ion  ne  doute  plus  ou  reinpereur  eniploiera  ses  armes  contre 
le  roi  de  Öu€de  et  eontre  les*  prutestautw  d'Älleiuagne;  que  c'cst  contre 
le  &eiitimeiit  de  Pitcoloiiiiiu  et  de  Uatzfeld;  niais  que  le  prince 
d'Auersperg" ')  I'a  emportf^  sur  eux,  uouohstant  les  tipposhiuua  da  mar- 
quid  de  Castel-Kudrigt),  qui  a  fuit  insstance  k  ce  que  Tenipereur  ftt 
pa!!.ser  viug:t  inille  houtmes  au  seniee  du  rui  d'E^4pag'ne  pour  etre  em- 
ployes  dautü  l'^tat  de  ^Milaii. 

L'archiduc  Leopold  y  a  euvoy^  le  comte  de  Nassau- 8aarbruek, 
qui  changea  de  retiglon  il  y  a  trots  ans,  pour  faire  avancer  lea  lev^es 
qui'  leg  Espaguols  pretoiideut  faire  en  Alleuia^i^ue,  el  leuopereur  a  per- 
niis  au  eoKtnel  Iiubland[?|  de  lever  deux  reginieuts;  mais  d'autant 
que  S&XL\  Brandcbuurg,  Wurteruberg,  Brunswiek,  Hesse.  Ausbaeh  et 
Mi'Ckleudxiurg  ne  veuleut  poiiit  Bouflrrir  de  levC'C»  cbez  enx,  il  aura  de 
la  peiue  ä.  y  r^ui^&ir. 

Üif  Reise  de*  Kjd.u-rs  imcb  Prag  ht  noch  sihr  uugewiss. 

In  FrtuikfuTt  erwartete  timft   den  Bischof  rou  Worms,  den  Commigsar 


')  Vgl.  ühtst  thu  und  seioen  EinBus*  Pufendorf  V.  35. 
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des  Kaisers^,  welcher  die  Ycrsamralüng  verabschieden  onü  dk  PeputifK-n 
aulTordcrri  aoii,  »u-U  iui  Müunt  Mai  tma  Reicliätuge  einzurituloiL 


O.ldfirz. 


(ie  Luinljrca  an  Mazuiin.     Dut,  Königsberg  9.  März   1656. 

Kr  und  Wiiltjpck  haboii  s-ich  udch  nicht  vrMlig  iihiT  den  Prer«  d 
Aushe)jiing<"ii  gfeiolgt.  Der  KurfiJi'i^t  will  tficli  nicht  Uaxii  verstehen.  Gel 
ilfrti  udt'i"  irg«*nd  t-irieu  andern  l'latz  <li.'s  Obcrtjuarfriers  stu  belugfrn, 
nicht  a.l^  Pcirid  Spnnicn-*  aufzutrt'U'u  niid  —  ohiii?  Vori.ln*i!  tiir  sich  selb 
—  die  Fiir>tc'n,  deren  JStaaten  zu  jmssiren  wären,  zu  beleidigen,  WaldecltJ 
hat  mich  hinzugesetzt,  dass  die  Uerren  Stajiteu  diei^eD  Plan  kretisen  wiir- 
deu.  Er  schlügt  also  ein  LTuteniehiuen  vor,  welches  beiden  Tli eilen  zu  gote 
käme,  de  Lnaibrebi  erwidert,  Frariltfeich  gedenke  eine  so  ttarke  Dirersioa 
Vf.m  der  llaiidrisfheu  Seite  zu  machen ^  dass  alle  Krdfte  der  Spanier  tich 
würden  dorthin  ziehen  inüiisen,  so  dass  deren  Plätze  am  Rhein,  von  Bi 
Eatzung  ptitbiösHit,  nicht  langen  Widerstand  leisten  köimeu  nnd  den  St«ai 
keine  iieit  Kiini  Eutschlu&s  bleiheu  würde.  —  Wal  deck  liat  vielmehr  d' 
Krieg  gegen  Pfak-Keubiirg  im  Sinne  und  sagt,  sein  Herr  hidl'e  rlie  N 
barfllrsten  van  demselben  trennen  £u  können.  ..,  Er  fügt  hinsu,  dass 
nicht  zweifle,  ihre  Armee  werde,  ob  sie  gleich  im  Dieni^te  Frankreichs  m 
sehire,  von  dem  Pfalzgrafen  von  Neuburg  fttta-rinirt  werd4'n,  wi-lcher  de 
oaeh  der  angreifende  Theil  sein  würde,  de  Lumhres  versout,  wetm  dieser 
Fall  eintrete,  werde  Se.  KiirÜinstliche  Durchlaucht  (ieh'gcDheit  haben,  das 
zu  ahnden,  dem  könne  aber  leicht  vurgelieugt  werden.  ...  Ensuite  ayant 
^tö  parl^  du  «iege  de  la  ville  de  Juliers  c?t  do«  autre«  plucos  qtie  1 
Espa^uols  tieimeiit  en  ce  duche  ...,  il  dit  qii"il  couförerait  de  toi 
avec  öon  inaitre.  ...  Je  hii  en  parlerai  aussi  partictili^rement,  quo; 
qa'eii  seniblables  affaires  il  renvoie  le  tout  k  ce  comte,  qui  s'exprime 
plus  facilement.  . . . 


Mtlrx, 


Ol 

I 


de  Luiubres  an  Brienne.     Dat.  Königsberg  9.  März  1 6 

(Duplicat) 

[YertfaeidigangsrilistAUca  in  Memcl.    Die  pohiUchcn  FJUcbtlingij  im  liurxügl.  PnsujWM. 
Yertbeldigung  Marienburgs,     Boniu.] 

Am  4.  d,  M,  i^t  der  KiirfürKt  abgereist,  um  die  Arbeiten,  welcS^ 
tu  Memel  (zum  Schutz  gegen  die  Moscowiter)  aufführen  iässt,  zu  he^k 
ttgen. 

...  Ell  autres  artieles  du  trait^ö  fait  entre  la  couronne  de  Su^t 
et  M.  riilecteur  il  y  en  a  un  qui  porte  que  les  Pidoniiis  qui  sc  mi 
ici  röfugiäs  seront  tenus  de  se  retirer  daus  ciuq  seniaines,   ßinon 
faire  Kornicnt  de  Hdddite.    I'lusienrg  Tout  fait,  mais  jHiur  le  temps  qu'ilff 
demeurerout  daus  Ics  6tats  de  Öon  Altesae.  Quoiqu'eUe  »en 


Polniachc  FIÜt^hElinge.     Vcrlhetdigung  ron  IdaneDburg.     Bonin. 
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tent^e,  le  rösident  de  Sußde  y  apporte  de  la  dilTrtcultö,  prötendant  que 
le  semient  doit  etre  pur  et  siiuple,  Ba,na  condition  m  limitation  de 
teinps;  d^Hilleurs^  qu'il  a  ete  fait  par  1a  plupart  depuU  lexpiration  des 
cinq  seniaiües  purt<5^es  par  le  traite,  et  que  par  ei>iisiequC'nt  ne  pouvant 
jouir  du  h^iietice  d'icelui,  leiirs  bieuB  duiveiit  etre  confisqu^s;  et  quai- 
que  lui  ait  ele  represente  que  le  temps  tie  pcut  courir  que  du  jour 
de  I:^  pidfltcaliou  de  c*t  article  qui  na  ötti  faite  qiie  qiiinze  jours 
apres,  il  est  demeiirt^  feniie. 

Cela  iin  poiiit  iigr*;«  ä  M.  I'^lecteur  de  Brandebourg,  qui  ne  s'est 
pu  »'inpei.'her  de  lui  dire  d'uu  ttm  aigre»  que  la  SuMe  lui  dünne  bien 
'(MiiiaUre  par  ce  commeiTeenjcnt  ce  qu'il  dait  atteudre  du  ti-aitö  quil 
rS  l'ait  avec  eile.  Le  r^tsident  ajant  ^tö  surpriö  de  ce  discourB,  pour 
quelques  jt>um  ocssft  ses  pimr&uites,  qu'il  a  depuis  reprises  et  dont  il 
harasse  fort  Ics  miniiitres.  Je  penseruis  que  bou  iütörßt  particulier  en 
serait  hi  cause,  csjteraul  detre  pluttVt  satisfait  sur  les  eoufiseations  des 
douxe  tuille  risdalci^t  que  le  roi  de«  yuede  hti  a  düimees,  outre  IcB  quatre 
mille  qu'il  tui  a  fait  payer  pouf  ses  appointements,  en  consideration 
de  Favis  qu'ü  lui  avait  euvoye  du  traite  fait  par  M.  le  ehancelier  Oxen- 
stjerna  avcc  les  depuk^  de  M.  Icleeteur,  si  ce  ehancelier  u'ugait  de 
meiueiö  ngueurti  enver«  lef*  chauoine«  de  Varmie,  qu'il  veut  obliger  k 
payer  <[uaraiite  mille  rif^dales  pour  des  bien«  dönt  la  SuMt  les  d6- 
ptmitle,  et,  faule  de  |>ayeiiieiit.  presse  M.  Tdeeteur  de  les  chasser  de 
la  IVusse,  Leu  miuij^tres  de  ee  prince.  apr<5!S  ui'avoir  repriJ.seut^  l'in- 
justice  tie  ce  proü(5de.  ni'ont  prie  de  la  faire  coiinaitre  au  siusdit  rdsi- 
deut,  de  quoi  je  tue  suis  diSfendu.  ,  , . 

Le  palatin  de  Weiher'),  qiti  y  eommande,  aurait  reudu  [la  for- 
teresse  de  Marienbourg] ,  äi  Fou  l'aurait  voulu  rccevoir  autrement  qu'i 
dibcrätioii.  Cette  rigueur  Ta  f^t  r^aoudre  k,  ae  d^fendre,  ce  qu'il  fait 
de  Sorte,  que  le  cbaucelier  ...  a  prie  M.  l'^lecteur  de  s'entreinettre, 
afiu  de  pouvuir  ...  reveuir  u  la  capitulation  ...  refus^e.  ... 

Le  sieur  Boniu,  ...  revenu  depuja  peu  de  Vienne  ...,  est  parti 
dcpuis  quatre  jours  potir  la  Ilaye  ...,  [pour]  excuser  le  trai!6*)  ... 
[A  VientieJ ')  il  a  traite  as^e'-e  faniili^remeut  avcc  l'ambaesadeur  d'E- 
spagne*K   qui  a  liiit  luus  ses  cfforts  pour  porter  rempereur  ä  se  d6- 


')  .lacul»  V.  Weilier,  Waiwode  von  Mrtrieiiburg,  vgl.  Fufendorf  C.  G- IH.  4, 
'}  Vgl.   übet  die  botrefiTcndo  8on«3ung  ßoniii'»  Pufendoiff  F.  W.  VI.  5, 
'j  Ebend,  V.  31)  ff     C  0.  U.  74. 

*)  Mftrqai«  von  L'nnUl-HodiisQ,   »gh  Pafendurf  F-  W.  V.  33  (3ö).     C  Q. 
74.     Droyacn  p. 237. 


IL 


Toa  1'^"«  bu   VÜA. 


leot  eoo^e  la  Snide  eo  fkrear  de  M.  de  Bimndd 
aroir  p«  ^isouvotr  le  coarte  d'Auersperg, 


de  Lombres  ati  Mazarin.     DaL  fvönigab^^  IG.  März  1656. 

|pl«r  K«f<3r«(  wlO  siebt*  (Cnct  g«fn  HcabwiB  aaek  n  &eieke  itBten>9iaieeti.     VoT'' 
ßbriif  Midi  kein  Friede  xwiaelMrB  dm  Kntoits  8f»i—  sal  Pkaakrcick.     VvriillltniM 

Ata  Ieti.io«ii  CS  OonveU.] 

|in.  . . .  Depois  qoe  M-  r^lecteur  est  de  retoor  de  M^mel  ...»  [Hj  a 

hieD  eoBipm  . . .  qall  n'est  pa»  k  propos  de  lien  entTPfirüDdre  direote- 
it  oonlfe  Neubduip  «i  dans  Teropire.  . , . 
H.  A.  H.  a  l^i.tigiae  beaacoap  de  joie  . .  ^  qall  d  y  si  pas  enoot« . 
de  di»pos»it!oD  ä  ia  paix  avec  la  cüturuiuie  d'Espi^ne  et  qu^^eu  U>ut( 
Icai]  . . .  Ia  Fraoce  , . .  ne  dimiüuera  rien  de  lestiine  . . ,  qoVlle  a  poitr 

laa  perHoune.  ...  II  ajouta  i\nl\  setait  bieu  promi^ de  d etre  pobt 

l^aAdocm^  aitx  res&eDtinaeBts  que  la  tnaisoti  d'Autriche  aura  saas  dout 
de  l'affectioß  qu  U  a  au  serrice  de  la  Fraace, 

n  »*est  enqutö,  en  quel  etat  doos  sommes  arec  rAngleterre  .. 
et  rayanl  assur^  que  tioiis  sütnmes  en  fort  bonne  mtelli^tice  a?c 
Crom  well»  il  djt  qu'ii  en  etait  bien-aise.  ... 


I 


de  Larabrea  an  Brieune.     Dat..  Königsberg  16.  März  1656. 

(Duplicat.) 

[Arbeiten  in  U«iiicl.     Ein  jHilnücher  Abge8anrlt«>r.j 

Son  Altesse  re>iDt  de  Memel  la   nuit  du  iV  au   In  d.  c.,   <i;itisfaite 
d'afoir  trouv^  tes  travaus  . » .  en  bon  ^tat.     Le  lendemain  atriva  un 
ambaMadeur  de  Pologne  qui  e^t  ^taroste  de  Radom ').   II  eut  audience 
deax  joors  nptH,  quoique  le  resident  de  tfu^de  ait  täehS  de  remp^chef, 
_3L  r^lecteur  luä  ayant  fak  euteiidre  , . .  qiul  ue  traiterait  rien  avec  1 
eo  donner  avis  au  chaueelier. 
de  Litmbres  hat  mit  diesem  Ge^audtt*u  über  die  Abtretung  Preus^en 
coüfcrirt,  Ton  welcher  derselbe  jodoch  nichts  hOreu  wolleu. 

*  Je  le   soiidai   sur  uue  autre  propositiou  *iue  Von  ffdt  et  que 
L  r^lecteur  de  Braudebourg  estime  pouroir  etre  agreee  des  deux  pai^ 
tit),    qui  est  d'aBsocier  le  roi   de  Suede  au  gouvernemeiit  de  Folognfiflj 
ou  fasHurer  de  la  succession  au  royaume  apres  la  raort  du  roi;   mai«^ 
Je  ne  le  troavai  pas  de  ce  sentiment. 


")  8   Diojaen  p.2ö7    ib^J. 


PolmHcli6  Setifluii^.     Dk  Jcbiiiten   in  Biuunübcrg. 
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de  Lmnbres  an  Mazarin,     Dat.  Königsberg  23.  März   1656. 

I^Dei-  Graf  von  Waldcck,] 

. , .  Un  cüiiseiller  . , .  ma  dit . . .  f|ue  le  conite  de  Wal  deck  appuie  23. 
fdrt  [les  propoaitions  desöu^doisj  pour  le  di^sir  qu'il  a  d'avoir  de  remploi 
et  de  Commander  uiic  armöe.  Ce  propos  me  8uq>rit,  san»  pourtant  eii 
neu  fiiire  p^iraitrc,  parcL'  que  le  comte  m'a  tuujuurs  t^moigne  d  etrc  eelui 
qui  de  tnnt  Ui  couseil  cnt  Ic  uioins  favoraWe  aux  ÖuMciis.  ...  II  mon- 
trait  toujuurs  quo  »es  pens^PK  iie  s'doigneraiciit  pas  tout-ä-fait  de  no« 
liderets,  quoique  son  desir  (öt  de  fonimcucer  par  soii  maitre  et  de  pro- 
fiter  de  roceasion  que  la  giiorie  cutre  les  deux  courDnnes  lui  präsente, 
les  Espag^ntda,  eiigag^s  avoc  üous,  ne  pouvant  gecoiirir  Neubourg,  . . . 


de  Lumbres  an   Biienne.     Dat.  Königsberg  23.  März  165fj. 

(Duplicat) 

[Uer  (tnliiisehe  Abge^andle.     Die  Jeauiten    in  Braunsberg.     de  Lumbr««  betnOht  sich 
um  eine  Cople  de«  KöRigaberger  Vertrage«  | 

L'arabassadeur  de  Pttlogne  a  eu  son  audience  de  cong6,  liien  que  23.  M| 
le  resident  de  SuMe  y  ait  apportä  la  meme   Opposition  qu'A  la  pre- 
mi^re,  ce  qui  a  Bcrablö  d'autant  plus  dtrangc  que  M,  le  chaücelier  ap- 
prouva  la  conduite  de  M.  lelccteur  par  la  lettre  qu'il  a  dcritc  sur  ce 
»ujet,  , .  . 

M.  r^lecteur  . . .  hier  avoua  qu'il  ne  peut  approuver  [la]  pnHtique 
[des  Su6doisJ  d'aimer  iiiitnix  sc  faire  craindrc  que  se  faire  aimer  et 
de  choquer  les  Polouais  dans  lea  deux  poiiifs  rn\  ib  &ünt  le  plus  f*eii- 
Bibleg^  ä  savoir  la  religion  et  la  libertö,  II  pinirsuivit  . . ,  que  le  cban- 
celier  . . .  l*a  prie  de  di asser  les  jösuites  tle  la  ville  de  Braunsberg , . ., 
maie  quil  ne  le  veut  pas*  faire.  .Je  louai  cette  bomie  rösohition  et  pris 
de-lä  occasiiin  de  represeiiter  cumbien  il  lui  est  avantageux  et  le  scrait 
ÄU»si  aiix  yuf^doiö  de  traitcr  favorablcraent  les  e^ithoUques  dans  leurs 
£latft.  . . .  J'ajiHdai  que  e'eßt  le  seul  iiioyen  de  s'assurer  la  Pruase,  11  y 
ayant  que  lesä  calhtditjues  en  qui  il  se  puisse  fier  et  aux  ealviuistes, 
qui  sunt  eu  fori  pctit  uonjbie,  k'?i  lutli6rieiJ8,  qm  sout  les  plus  puis- 
äanta,  ne  regardaut  que  la  Suede.  . . . 

Je  fais  toutea  les  diligences  possibles  pour  . , .  avoir  udc  cnpie 
[de  leur  trait<?] '),  que  Ion  me  pronict  depuis  que  !S.  A.  ^1.  Ta  permis. 
La  düticulte  . . .  est  -X  cause  que  les  Suxidoi&  ont  d<i»ir<^  qu  il  demeurät 
Beeret,  et  que  pour  cela  on  u*en  a  pas  encore  voulu  faire  pari  k  MM, 
leg  Etatö.  — 


')  p.  en  ikvciir  tmc  c.  Ms. 
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11,    Bericlitf   von    lü't^  bis  HiäC. 


de  Lumbres  au  Mazariii.     Dat.  Königsberg  30.  Mürz   I656.j 

[V'ei-hnndlungcn  mit  WaUlcck.] 
U&n  ilo  Luinbre»  hat  kdnc  Yer&iidcrung  in  den  Vorsätzeu  des  Graion  voi 

Wftldi'ck   wahrüt'hmt'u   k«>iiTit'u.  ,,,   ^l\   avuua    ptmrtfusf   c|iül    [se  troiivfl" 
fort  eiiiburrasse  en  cctte  cuiijoneture.  ...  Jl*  pris  de-lii  t.teca«iuii  de  U 
rcpreHctiter  la   u6ceBsit6  i|inl  y  a  de  procurcr  In  paix  entre  la  Su^d^ 
f!t  1a  rulogiip.  . . .   Dans  la  premi^re  visite  je  l'avak  disposä  k  port« 
M.  relednir  u  Tentrf'prisc  de  Giicldre,   lui  ayant  lais86  esp^for  qu'a 
pres  hl  i»aix   la  Fniiicc  tiVri   pourrait  accommoder  avcc   cottP   allessn^j 
mafs  dana  la  deriiii^re  je  Tai  va  beaucoup  plus  irrösolu  ...,   priucipa^ 
lemcnt  pnur  Tavia  que  M.  dp  Wie que fort  a  dcmm'»,    que  le  roi  d'E^ 
spanne  offn^  de  vcnir  ä  Pampoluue  pnur  traiter  dr  la  paix,  si  Ic  K«L 
se  veut  tnmver  ü  liayonne  . . .,  ce  qai  doniie  de  la  pciiic  [k  1  electeurj 
ni^me  pour  les  quatre  luille  hoTiimcs  rju'il  nous  avaft  offerts,   ajoulaat 
qu'il    avait  csper^   que   de-s  le   luois  de   fevrier  nouH   lui  eussiong  fait 
toucher  de  l'argcnt  sur  ce  qu'il   ciinvicndra  pour  lesdits  rpiatrc  miUe| 
lioDimes,  afiu  de  Temploycr  en  d'autres  lev^es  qu'il  pretend  euenre  faire. 
de  L II rubres  erwiderte,  iu  jt-dem  Falle  wtrde  der  Kurfürst  in  diesem  Vci 
tra^  luiraoutiich  raiieinbt'grfffcn  werden. 

[k'f  Graf  wollte  von  dem  Wrtrugu  von  ViüTiris  spreeheii,  deo  FninttJ 
reich  mit  den  StaaU'ii  vonJLjlluud  »bgeschlos.seQ  hätte.—  de  L u m h r e i«  h( 
auch  den  Kariürsteu  solbfit  über  diesen  Punkt  beruhigt..     „Je  iic  aais,  ujooJ 
seifoeur,  si  Votre  Einiueuoe  naurait  pas  agröable,  pour  achever  de  t| 
gu^rir  etiti^rement  de  cette  terreur  ,..,  d'en  dire  an  mat  A  srm  r^ 
»ideut.  — 

de  Lumbres  an  ßrienrie.     Dat.  Königsberg  30.  März  1656, 

(Duplicat.) 

[Vcrhandltingei)   über   die  Angelcgenliciitsn   des  EtiHss    und  die  kUnftigt<  Kaisermil 
namentltch  mu  Bezug  auf  den  Kurlürsten  von  UaHTii.j 

[30.  MRrz.  Je  He   me   suis  paa  doniui   l'hünneur  de   vous  reudre   conipte 

diverses  Conferences  que  j'ui  eues  avec  M.  Telectcur  et  ses  ministres 
&ur  la  propüHition  de  relever  l'Älsace  de  renipire.  ...  II  fallut  deineurer 
d'aeeurd  que  [les  vuieB  pour  faire  reasnir  cette  propositiouj  . . .  reucou- 
treraieot  toutes  beaucoup  de  difficult^Ss,  si  Tenipereur  s'y  oppose  ou 
Farebidue  d'Innspruek ') ,  pour  uetre  paa  satisfait  de  la  Bomine  qiti  lui 
a  ^t^  prüuiise,  Cest  pourquoi  öon  Aitesse  a  fait  sonder  par  Hea  mi- 
niätre»  . . .  k  Fraucfort  et  &  Vieuue  ce  que  I  üu  sc  puuvait  pruniettre 


*)  8.  oben  p.  43. 


Geldern.     Der  l^lmss,     UJc  K&iaorwähl. 
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de  cctte  propdsitiüii,  qui,  depuiij  peu,   Uli  ont  mand^'  avoir  prossenti 
qu't'Ue  iie  sera  pas  agrööe  de  leinpereur.  . . . 

dp  Ijiimitres  hat  dem  Kurfürsteu  aach  wieder  von  der  Wahl  des  Kur- 
furr^tco  von  üiiifTti  gesprochen.  „Sa  repoiiee  fut,  qu'il  iie  croit  pa»  que 
M-  ile  Ba viere  puiase  se  detaclier  de  J'attachenient  qu'il  a  avec  Vem- 
pereur,  et  (|ue  dtülleur»  \\  n'est  pas  auseK  riche  ponr  souteiiir  cette 
fiiit^,  s,\  on  iie  jui^nait  ]a  lUitieme  k  l'fmpire;  qu'il  tie  sait  phiö  cjue 
i^cr  de  Ij^lectciir  de  Coiu^ue,  qui  se  plaiut  de  lui,  k  ce  qu'Oscrit  Ic 
_cotnte  de  Fllrsteiiberg,  ...  et  eroit  bien  que  la  coiitinuation  de  see 
vöes  d<ttmf^  de  la  Jalousie  iioii-seulement  au  duc  de  Neubourg,  raais 
iBsi  aux  autre.s  |tniices  voissinw  dn  iUiin,  et  que  cela  pourra  avancer 
ii^e  qifils  priijett^nt.^  . . . 
HiiisichiUch  der  Wuhl  eiaes  ^ÖIui!^cheu  Königs  hat  dt-rKarftirst  ihm 
j;eiQe  alion  Versichcningen  wiederholt;  *ber  dus  Lebeo  des  Kaisers  schwebt 
iodlifli  in  U<:(fabr. 

de  Ijunibies  an  Mazariii.     Dat.  Königsberg  G.  April  1 656. 

. . .  Enfin  la  parole  ipii  m  a  6te  doninSe  est  que  m  M.  l  electeur  n'a  lien  6.  Aj 
k  craindre  du  fotil!  de  degä,  »ju'il  iiou!?  ace^jramodera  de  toutes  ses 
Iroupes  et  . . .  (umierenfttlli*)  qu'il  nous  baillera  les  troia  inille  homines 
de  pied  et  les  inille  chevaiix  des  levt-es  qu'il  fait  au  duch^  de  C16- 
*»  .,.,  et  que  de  i)1uh  ,..,  »i  8a  Majesfe  veut  taiic  des  leveeö  en 
lleuiagDe,  11  leö  favurisera  et  leur  dounera  dei*  quartiers  dany  «es  ^tate. 
Bleibt  »llc^rdings  noch  eine  Sühwiorigkeit  in  llftreff  dts  Prcisi'iH. 


[de  Lunibres  an   Brienne.     Dat.  Königsberg  6.  April  1656. 

(Duplicat) 
. .  Le  sicur  de  Krosigk,  premier  ministre  du  landgrave  de  Hesse,  6.  Ai 
>t  dans  les  iut^rets  de  TAutiiche.  * . .  [M.  i'^lecteurj  a  re^u  hier  une 
tre  de  rarebiduc  L^e>pold')  par  laquelle  il  lui  dounc  avis  qu'il  a 
Kenu  coiigrö  du  roi  d'Espagne  de  retoumer  en  Alleuiag-ne,  pour  pren- 
fre  le  soiii   de   ses   bieiiB  eeclesiaHti^jues  et  y  vüir  pcb  amis;   qu'il  a 
trourtant  proniiH  datteiidre  la  veiiue  de  Doii  Jean  d'Autriehe. 


Instruction  Muzarin's  ftlr  de  Tjinnbres.     [o.  D.J  9.  April  1  056. 

(DupUeat.) 

IZu»nt««rtikel  zu  dem  Vortrage  Tom  24.  Febninr  lGf»G.| 

Mauder  a  M.  de  Lurabres,  que  Ton  est  fort  satisfait  du  traitö  {9.A.\ 
)ndu  avec  M.  de  Brandebourg*). 

']  .Ereile  rxog  LL-iü}t<>1d  Wilhelm, 
'5  Vgl.  oben  p.  8ü. 


|[.    BHricUlc   vuii    ll>f)^   bis    l&i\'\. 

La  seule  ctiose  k  laquelte  il  a  semble  au  lloi  (apr^s  avoir  eu  U 
lus  Favig  de  son  coQscil)  qu'il  ^tait  abboluineot  ueces&aire  de  remä"] 
dier,  c'est  lY-quivotiuc  qu'il  y  pourrait  avoir  dans  les  troig  prenivere 
arlicIcH  du  traite  toucljaiit  l'usiüistatite;  car  riutention  du  Km  e!*t  lüen 
dassinter  sinc^remeut  M.  Ti^lecteur  toutes  fois  et  quaDtes  qu'il  eera  tfoti- 
bld!;  dans  la  po88C8Hi(m  des  ötats  qu'il  tient  prtisentement  et  des  droits 
qui  en  d<^pendent;  mais  non  pas,  sous  quelque  pr<itextc  quo  ce  puiege 
Hre,  ccia  soit  (Ueudu  k  des  ^tala  auxquel»  il  pourrait  preteiidre  avoir 
droit.  I 

Et  quoique  Ton  voie  bien  par  vos  d^peches  et  par  le  trait^  meme. 
que  volre  Intention  n'a  pas  ötö  autre  ([ue  celle4ä  ni  peut  etre  celle  de 
M.  ftikcteur,  puisqu'il  ne  ßerait  pas  nioins  coutr^  so«  bien  que  contrej 
celüi  du  Roi  qu'il  parüt  que  cette  alliance  n'a  eu  autre  but  que  de] 
laiöser  quelque  queue  dana  Ic  trait^  qui  duniiat  Heu  de  faire  la  gruerre' 
au  duc  de  Neubourg,   et  que  par-lä  nous  ')  nuus  rendriaas  les  instru- 
lucnts  d'ttue  uuuvelle  guerre  en  AlJemagne  et  nous  nous  attirorions  Ul 
haine  de  tous  Ics  priuces  qui  y  sout,  quoiqu  en  eflet  nous  n  ayons  autre 
pcns^e   que  dy  maintenir   la   paix,    n^anmoina,    pour  un   plus   grrand 
^claircissenient  et  pour  öter  tout  pretcxte  dniterpreter  minist renient  leß 
intentions  du  Roi  et  de  M.  l'i^Iectcur,  on  estinie  qull  Cßt  ä  propos  dy 
ajouter  Inrtide  suivant,  lequel,  saus  rien  clmiiger  k  la  eubstanc«,  er-| 
pUque  riutenliou  des  partiea; 

Le  Roi  etM.  l'^leeteur  de  Brandebourg  ayant  coutiiddre  inftrernenl 
et  exaroinö  particulierement  tous  les  articles,  clauges  et  conditioue  du 
traile  ctmclu  et  si^^nö  ä  Königsberg  le  24  f'ßvrier  deroier  au  nom  de 
Ha  Majeötö  et  dudit  seigneur  eiceteur  par  leurs  pteuipoteutiaires  de- 
putÖH  de  part  et  d'autre,  et  iie  voulaut  paü  qu'il  reste  aucun  sujet  d'ain- 
biguitß  M  de  doute  en  l'exöcution  des  choses  promises  de  part  et 
d'autre  par  ledit  trait^  ont  jug6  iV  prupoüj  tVy  aj outer  le  pr<^seut  artiele 
qui  aura  la  lueme  tbrce  et  vertu  que  ledit  lrait(§  et  seia  eense  y  etre  ^i 
insdrä:  ^M 

Ä  savoir  que  lassistance  röciproque  promiae  par  le  2  et  oti^mc  ar-  ^' 
tiele  se  doit  entendre  en  cas  que  Sa  Majcstö  ou  ledit  seigueur  ^leeteur 
soieut  attaques  tm  troubl^s  uou-seulement   en  Telendue  des  ijitats  et] 
plaera  qu'ils  possödent  danw  rempire  par  droit  bör^ditaire  ou  en  vertu  daj 
traite  de  Munster,  nuii«  en  quelques  eudroits  que  Tattaque  ou  le  trouble 
siüteut  läits  pour  raison  desdits  ^tats  et  plaees   et  des  droits  qui  en 
d^pcndent  dont  il»  sout  prt^sentemeut  en  poäüCäsion,   et  qu'eu  ce  caa 


'}  Felilt  im  Ha. 
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I'aasistance   proinisc   par  leadits  articles  2  et  ;j  sera  iloiuiet;  de  bonne 
foi  et  le  surplus  du  coutcnu  en  ieeux  ex<Jcute ')  de  meine.  , . . 


Ratißcfttioti  dos  l'rftiiKösKsf.-li-I>mintciil)iirgisL'lif^ii  A^'ertrages  vom  24.  Fobr.  12.  Apr. 
I65*J  cUircli  f.ütlwig  XIV.     Dut.  Paris  12.  Apnl  lü.5(3,     {Abschrift.) 


de  Lnmbres  an  Mazarin.     üat  Königsberg  20.  April  1  656. 

[PrA!ieÖ!ii>ic)ie  PruposUioii  c-tn«a  Bündniaacs  ztri^chcu   Frankreich,  Schweden  and  den 
Rrtcltsrfiraten.    ApusHsrimg  Seblippenbacli'a     Uebcdaaautig  Lrandciibitrglacher  Truppen 

aa  FfAnkreicb.     Wnldcck.} 

J'ai  rc^'u  de  M.  d'AvaiijE^our  la  o<»pie  dune  lettre  qu'il  a  <5critc  20.  Aj 
ü  Votre  Eiiiiuence  toucliaiit  la  proposition   qu'il  a  faite  ä  M.  Oxeii- 
»tjeruB  dune  ligue  entre  la  France  et  la  HuMe  et  les  princes  de  Fem- 
pire.     Je  ii'ai  paa  et6  suri^ris  dy  voir  Ich  fliffieulfes  qui  y  ant  öt6  op- 
poseea.  . . . 

Le  conite  de  Schlippcnbach  ...  donnait')  ä  coutiattre  aux  mi- 
imtres  de  cette  altesäe,  qu'iU  ne  souhaitent  pomt  que  nous  fussions 
pnissaiit.s  ru  Alleuiagne.  .  .  .  CetEe  mauvaise  liumeur  .  .  .  laisse  peu 
d'espijraiicc  de  pouvoir  pai'vcnir  ä  uixe  ligue  g6n<äralc;  mais  je  ne  pense 
pas  qu'elle  puisge  empecljer  que  nous  en  tassions  de  partieuliöres.  ,  * . 
M«  de  Brandebour^  rn'a  dit  avoir  sond^  pour  cela  le  diic  de  Bruns- 
wick. , . . 

Je  n'ai  pu  etieore  tirer  la  denii^re  r^sülution  de  M,  l'ölecteur  i>üur 
les  troupes  quü  nouB  a  fair  esp^rer,  II  a  paru  Wen  troubld  et  bieu 
empörte  de  ce  quo  les  öuödoie  te  pre.ssent  fort  de  Icur  envoyer  toutes 
ses  forces.  ...  he  eomte  de  Waldeek  doit  voir  dans  peu  de  joura 
le  chancelier  Oxen$tjerjia  et  ensuitc  le  roi  de  Buiäde,  pour  tenniner 
cette  aftaire.     .Je  reeonnais  de   plus    eu   plus  qu'il   porte    sou  loaitre 

',  Ü^chlossworte  fehlen.  —  £in  AtidorcA  Schriftstfick  .Copic)  in  luiAciti  Acten  ji»t 
bezeicbnet  jkU  Mc^nioir«  vavoyi  par  M^gr.  le  Cudiiial  sur  lett  Bfrairefl  de  Brandebotirg 
(du  0  avril  lfi.'«G).  Es  bogmot:  „On  estlme  qu'il  est  h  pjopoa  iriijouter  Tarticltj  siü- 
vant*;  dann  folgen  ilie  obigen  Wurto :  „Lo  Rpi  et  M.  IMUcteur  de  Briindebotirg  syaiit 
coDsiddr^  müreiiicnt*- «cxifcut^  de  mime",  wuratif  es  nocb  weirsr  Lttsst :  , Quant  k  ce 
qu'on  n  mia  tlona  Icdit  »rticte  i]ue  t'assislance  te  doit  catendre  ...  nuHsi  en  quel- 
ffütB  cndfüita  que  l'attuqtit!  oU  lü  Iraublo  E^öiont.  fAitti  ...^  «Utre  quo  cetLc  clauHo  eat 
r<?ciproque,  elJe  est  d'diUfura  trfca-jtiste ;  oar  h  notre  dgnrd  11  poarralt  airWer  q^ae 
rempi'renr  on  leg  Sircbidiicj) ,  cur  la  rcfus  que  U  Hai  leor  ferait  de  lettr  rendre  Vkl' 
Btce  •fin  {fe  Ty  contraindre .  portntisent  Icurs  artnes  eo  quelqae  antre  endr&it  du  ro- 
yanme,  comntü  par  exetnple  en  Hunrgogne;  n^nmoins,  ai  Coa  faiaatt  trop  de  diffi» 
t:utt^  de  {lassär  laditc  clause,  Ha.  MaJcBtä  uo  veut  pas  ä'j  attAcber  ftb^oltuoent^  et  toub 
T">a»  en  pourrtz  dtipartir."  — 

•J  donni^reiit  Us.  —  Vgl.  Pafesdorf  C.  O.  lU.  19.     Droysen  p.  269.  1). 
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II.    BerTrhtf  von    H5fi5  hin   1Ö5G. 


de  ce  cAt6-Iä '),   »m  le  soup^ouue  avoir  öKi  gagne  par  stnxautc  m\\\t 
risdalcB.  . . . 


ipr. 


de  Lumbres  au  Mazarin*     Dat.  27.  Apiil   1C50, 

[Der  Titel  „fir^ru"  ilcm  Karfür^tcn  von  Ludwig  XIV,  EUgpAlNiiilLn.    D^r  iitosruwiiixcltj 

...  Je  Mii'ns  de  fjiiro  entondre  k  M.  IV'lecteur  la  grüce  que  le 
ae  rdsüut  de  lui  faire  )ui  aecordnut  le  titre  qu'il  prtitend*).  ...  L'ai 
bassndeur  de  Mitaeovie  , , .  est  k  luie  jouniee  d'ici*).  . . .  Deimis  quim 
jour,   le  coUmt'l  Goltz*)  a  pris  einpJui   dans  l'armee  de  M.  lelecteurj 
qui  lui  a  donne  viu  ri%iment  et  la  cliarge  de  geueial-majür. 


de  Luinbres  an  Bi'ieinie.     Dat.  27.  Apiil  1 C56. 

(Duplikat) 

[BchwediBche  Bestet'lniTigei!  iiii.<i  Vurapiegfluiigeii,] 

[^Äpr.  ...  Le  r^äident  du  rot  de  Su^de  a  fait  de  la  part  de  son  mattre 

de  noüveaux  pr^sents  aux  Tnimstres  et  h  la  ]ilii]mrt  du  eouseil  de 
lelecteur,  ...  Ils  lui  out  donue  l"iin)>rcsslon   que  Ic  t'oi  de  Pologne 
la  rtipublique  ne  lui  pardonucrout  Jamals  sa  d^fectiou,  et  qu'il  ne  pi*urrl 
pas  tionserver  la  Prussc   ducale,  si  le   roi  de  Su^de  perd  la  royaU 
quoique  lambassadeur  de  Pologne  qui  a  6tt  cn  eette  ville  ait  assur 
que  son  maitre  cxcuse  ec  traitd*  coniiue  l'ait  par  n^cessitL^  pnurvu  rpiS 
M.  Rlccteur  [retste]  pendaiit  la  guene  dans  les  teniies  de  ce  traitt-  et  -i 
nc  passe  poiüt  k  uu  autre  voloutaire  qui  le  reude  cnnenii  de  la  Pr 
logne.  . . .  L'int^ret  . . .  [de]  la  F'ranee  . . .  m  a  o]>1ig<J  de  täclier  . . .  d( 
lui  faire  coniprendre  son  %'iai  iuteret  aussi  bien  qü'aux  pHueipaus  d4 
eon  conseil.  . . .  Depuis  que  jm  rccouuu   qu'il  ii'y  a  poiiit  de  rai.soni 
qui  pßsent  id  autant  que  l'or  de  Sudde,  . . .  j  ai  estime   u  eii   devoii 
poiiit  parier  davautage.  . . . 

de  Liimbres  an  Mazariii.     Dat.  Königsberg  4.  Mai   1656. 

[Kdtic  Hoffnung,  Truppen  vmi  lU-m  Kurfüratcrt!  üii  erlialicQ.}  ^H 

4. Mai.  ...  8i  je  lue  Buis  trompe  en   la  propoBition  de  Juliers,   au  eaa 

que  Celle  de  Gueldre  n'agröe  pae,   c'a  ^l^  avaiit  que  Vutre  EtniueiK 


')  Vgl.  Püfeüdorf  VI.  15.  19. 

')  Den  Titel  „frere". 

')  Vgl.  Pnfcndorf  VI.  11. 

*)  JoacbitQ  Rüdiger  Frhr.  v.  d.  QolU,  1654  liniQiIetib.  Oberat,  lÜ5ä 
tacrberr  und  Aminbatipttnann  zu  Zoa»cii,  Gcneraltnajor,  Cbef  eiaei  lufuaterierGgiment 
Ton  12Ü0  M      Vgl.  T.  Kesfl«!  Tagebuch  v.  Buch*»  1.  32,  2t>). 
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m'eüt  fait  l'honneur  de  m'apprendre  ses  intentions,  depuis  Icquel  temps 
je  n'ai  plus  songö  ä  Juliers  ni  fait  de  distinction  entre  les  places  du 
duc  de  Neubourg  qu'il  possöde  ou  que  les  Espagnols  oecupent.  Mais 
je  perds  aujourd'hui  le  peu  d'espörance  qui  me  restait  de  profiter  au 
raoins  des  quatre  mille  hoinmes  que  cet  6lecteur  avait  promis.  ...  II 
allögue  . . .  rimiption  que  les  Polonais  ont  faite  en  la  Poin6r6lie  et 
qu'ils  menacent  de  pousser  dans  la  Pomöranie,  ce  qui  l'oblige  ä  faire 
venir  vers  l'Oder  toutes  les  troupes  qu'il  a  proelie  du  Khin,  pour  d6- 
fendre  l'entröe  de  ses  ötats  d'AUemagne.  — 


de  Lumbres  an  Brienne.     Dat.  Königsberg  4.  Mai  1 656. 

(Duplicat.) 

[Waldeck  nach  Franenburg  abgereist;  der  polnische  Gesandte;  der  moscowitische. 
Befestigung  von  Königsberg.] 

Gegenwärtig  zieht  nur  einer  der  Minister  den  Kurfürsten  zur  schwedi-  4.  Mai. 
sehen  Partei.    Der  Graf  von  Wal  deck  ist  zum  Könige  von  Schweden  ab- 
gereist ')•     n  a  essayö  de  me  persuader  . . .  que  cettc  altesse  ...  lui 
a  donnö  ordre  de  disposer  ce  roi  ä  entendre  k  la  paix  et  proposer 
au  roi  de  Pologiie  la  cession  de  la  Prusse  pour  . . .  cette  fin.  ... 

L'ambassadeur  de  Pologne,  qui  au  partir  de  cette  ville  6tait  all6 
ä  Dantzick')^  est  ici  revenu,  ä  ce  qu'il  fait  dire,  pour  avoir  une  es- 
corte  de  Son  Altesse  6lectorale.  II  est  assez  vraiscmblable  qu'il  prend 
ce  ebemin  pour  donner  moyeu  ä  ce  princc  de  recbercher  la  Pologue 

dune  neutralitö  qu'il  sait  bien  etre  fort  dösiröe  des  ötats  de  la  Prusse 

Celui  de  Moscovie  n'a  fait  son  entree  que  le  premier  du  mois.  II 
devait  aujourd'hui  avoir  audience,  si  M.  l'ölecteur  ne  füt  hier  parti 
pour  aller  au-devant  de  la  reine  de  Suöde,  que  Von  attendait  ä  Pillau. . . . 

On  a  commenc6  avec  ce  mois  ä  travailler  de  nouveau  aux  forti- 
fications  de  cette  ville. 


de  Lumbres  an  Mazarin.     Dat.  Königsberg  11.  Mai  1656. 

[Waldeck    erkrankt.      Verhandlungen   zwischen    dem   Kuritirsten    und   Oxenstjernn   in 
Pillau.     Pläne,  Carl  Gustav  die  Kaiserwürdc  zu  verschaffen.] 

. . .  Bien  que  le  comte  de  Wal  deck  soit  retombö  malade  ä  Frauen-  11-  M«i. 
bourg,  cela  n'a  pas  rompu  la  n6gociation,  parce  que  ...  M.  Oxen- 
stjerna  s'6tant  rendu  k  Pillau  pour  y  saluer  la  reine,   pendant  qu'il 
l'attendait  avec  M.  l'ölecteur,  ils  ont  eu  deux  ou  trois  conförences  se- 


•)  Nach  Frauenburg  vgl.  Pufendorf  F.  W.  VI.  20 ff.     C.  Q.  III.  19. 
»)  Vgl.  Droysen  p.  259. 
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IL    Berichte!  von    Ißfifi  bi«  1656. 


CT^CB  et  assez  lonjCueB  qui  ont  fort  avant^ö  IViflaire.  ...  Jo  vicns  p 
sentemeiit  d'appreiidre  . . .  que  ce  comte  . . .  tauhe  de  portcr  sou  mal 
k  proinettre  ä  ee  roi  soa  sufl'rage  quand  il  s'apra  de  riiiner  l'empe- 

reur et  meine  d  eiiiployer  «es  Ibrces  avec  Celles  des  pays  pmte- 

stants  ,.,  Ipour  cimfiirer  rempire]  au  roi  de  8u6de,  qui  prüiiiet  ü  ce 
comte  des  «iveübes  qnü  seeularisera  dans  rempire.  . . .  Le  c^mte  . . . 
[est  de  cet  avis]  que  [le  tcmps]  se  pr<Jaeute  favor.ible  pour  faire  riiussir 
ce  deasein,  paree  que  Cromwell  le  peut  appuyer  puissammeut,  et  que 
la  guerre  d'eiitre  los  deux  cuuronnes  les  enipeche  de  s'j  iqjipt>aer.  Ce 
ii'cöt  paa  d'aujourdliui  que  je  comuience  k  recuuuaitre  que  le  roi  de 
Bu6de  pr^tend  ä  rempire  et  ä  duuter  que  lui  et  Tölecteur  aient  eu  de 
aemldahles  peu8<Je8,  principalenieut  depuiK  que  je  nai  pu  trouver  d'autre 
raison  puurqu<»i  cet  ijlet'teur  n*a  jamain  agree  la  propoaitioa  quo  je  lui 
ai  f'aite  de  celui  de  Bavißre  pour  le  porter  k  Tempire  ni  vouloir  de- 
aiguer  un  autre  sujet  en  faveur  de  qui  on  pflt  nKloager  les  au 
^lecteurs.  . . . 


de  Lumbres  an  Brieime.     Dat,  Königsberg  1 1.  Mai   1656 

(Duplicat.) 

[Der  KurfQfät  üuilk'kgcki'lin.     Der  inoaenwitiscbG  Uiicl  tlci'  poliiitscUe  Gesandte.     Vnr- 
«piegehingeii  dor  f^chweJen.     Ücr  Kaiser  tind  KntlitTzog  Lt-opold.] 

11.  MaI.  Der  Kurfürst  ht['!]  Ja  diese  Stadt  zurückgekehrt.     Der  moseowitiseLe 

Abgesandte  bat  Tags  darauf  seine  erste  Audienz  gehabt,  der  poluisehe  bal 
(ebeufallB)  die  Rückktlir  de^^  Fürsten  aus  Pillau  abgewartet.  . , .  Mais  .  . . 
les  eep^rances  que  les  SuedoiH  lui  douuent  de  conqu^rir  touto  ta  P^ 
logue  et  pour  sa  part  lui  donner  lükraiiie  et  la  Podolie ')  flatteut  foT 
le  d^sir  qu'il  a  de  eagraudir.  J'ai  appris  .  . ,  que  ceux  qui  Ic  por- 
tent  k  eette  resolution  . . .  se  servent  du  prötexte  de  religion.  , . .  Cette 
raison  ne  se  publie  pas,  de  peur  d'avancer  la  jotiction  des  priuce« 
catholiques  de  l'enipire  avec  renipercur  qui  uagreeiit  poiut  cclle 
l'dlepteur  avec  lee  yußdoi«,  .  - .  rijlccteur  de  Ctdogne  rouipant  avee 
pour  eela.  . . . 

M.  r^lecteur  a  re^u  b,v\»  de  luadamc  sa  m^re*),   qui  domeure 
Crossen  en  Öil^sie,  et  de  ses  olliciers  de  Pom^rauie,  que  leiupereur 
fait  avaucer  quin2iC  uu  vingt  mtlk  hommes  äur  le»  eonfiuH  de  Polu^ue 


'}  Poren  dorf  Y-  20  hetnat  et:  nam  de  UcfAina  et  Podalta  ineptutn   ctM 
monre, 

*)  Die  Karfüratin-Wittwo  ElUabeth  Charlotte  (f  16/26.  April  166*),  wi 
chef  Karfürst  Fried  rieh  Wilholin,  ihrem  Wunsche  geroa»8,  Crosaen  xnm  Wil 
wenBitx  ao^cwieäcn. 


Der  moHcowitüofao  Abgr^andte. 


97 


et  de  Sil^sie,  oü  ila  doivent  etre  ücencies  et  passer  an  service  du  roi 
de  Pologne  nu  de  larchiduc  Leopold,  qui  pr^tend  avoir  droit  aur  la 
Prasse  comuie  grand-inaltre  de  l'ordre  teutonique  \),  . . . 

de  Lumbres  an  Mazarhu     Dat.  Königsberg  i8.  Mai  1656. 

[Der  Moscoffit&r  Besorgniaa  dua  Kui-fürsten  vor  dem  Eaiacr,  den  QenerAlaUnten 
und  DXnemarlt.     Hoverbcck    &u   einer   Penaign   empfobleti.     Der   npAnisclie  Gesandt« 

im  Haag-] 

...  H  est  vrai  quo  Vinstance  que  ^Vambassadeur  de  MoseoYie  fait  18.  Mi 
k  M.  1  electeiir  de  s'allier  avec  son  niattre  ctintre  laSuMe')  donne  bieü 
k  aonger  ä  ce  priuce,  qui  ne  d<mte  pas  qu'aii  meine  luoment  que  le 
grand-dut  rompra  avec  cette  Cüuroniie,  renipereiir,  qui  a  pratiqu6  le 
traitifi^j,  fem  entrer  son  arm^e  dans  ee  rayauaie,  ou  saus  son  nom 
ou  SOU8  celui  de  rarchiduc  Leopold  ...;  Tappr^liensiou  qii'il  a  que 
MM.  Ips  Etats  et  le  roi  de  Dänemark  ue  se  mettent  de  la  partie  ne 
lut  donnc  pas  encore  peu  de  pelne. 

Er  empfiehlt  zu  muff  Peusiou  oder  oiiiera  Geschenk  „un  nomine  Ho- 
verbeck*)  qui  est  bonime  desprit  et  agissant.  ...  11  n'est  pas  8u^- 
dais  iii  Autricliien,  «n  le  tient  diaclination  polonaise  et  grand  t^alvi- 
niste,  quoiquatilrefoia  il  ait  ^t6  lutliärien  . . ,  Preilich  hat  er  viele  Güter 
in  Deutschland  und  in  Preiisseu.    Aber  ^il  est  Charge  d'eiifaus"*,  .  . . 

M.  l'electeur  m'a  avouö  que  niadamc  la  priueesse  d 'Orange  lui  a 
maiidä  que  raiubassadeur  d'EBpagnc  s'est  plaiut  ä  eile  de  I'alliauee  qu'il 
a  faite  avec  la  Fraiicc. 

hde  Lumbres  an  Brienne.     Dat.  Köuigsberg   18,  Mai  IG 56. 
(Duplicat.) 
de  Lnmbres  hat  dem  Kurfürsten  die  Briefe  des  KöJiigs  an  den  Kaiser  18^ 
und  IUI  die  dcutschon  Fürsten  gezeigt.    Oxeostjerna  hat  in  Tillau  *)  er- 
klärt;  daea  sein  König  fJurcliauj^  an  den  Frieüea  iiieht  denkt.    Der  KurfüfBt 
hat  sich  über  die  Bischöfe  von  Cö!n   und  Münster  beklagt.    Der  moscowi- 
tisehf  Ahgesaudte  will  nach  Hollaisd  reiseu,  vielleicht  um  KriegssehiflFe  and 
Matrose ü  zu  iniethen  oder  um  die  Staatfii  zu  einem  Bündnis s  mit  dem  Csiarea 
iu  vennfigen.     Der  Kurfürst  ist  in  Verlegenheit  wegen  der  Antwort,  die  er 
dteseiu  Qer^andteu ')  geben  soll. 


']  Vgl  DroyBcn  p.  2G0  {irrtbfltnltch  ist  dort  der  18.  Mai  nln  DAtnm  diosea 
Schrei Iwna  oHirt). 

•}  Vgl  Pufendorf  VI,  31. 

')  JobunB  T.  HoTcrhock,  von  Anrang  der  dreü«iger  Jahre  nn  in  branden- 
hurgieclioa  Dicnatcn,  in  den  Bcsieliungen  ed  Polen  verwandt,  vgl.  I.  1.  p.  (if. 

*)  Vgl    oben  p.  95. 

*)  Sptiter  achreibt  du  Lunibrca,  der  KurfUrat  schmeichl«  dcmaclben,  um  die 
Mjilaf.  Ulf  Gcicb.  d.  Gr.  KurFär^lfn.  11.  7 


25-  Mai. 


Der  Köuig  von  Schweden  und  der  KiirflirRt  wünschen  —  in  Rück 
ihrer   Absichten  auf  da»  Reich   —  den   Frieden    s! wischen  beiden   Krou4>u 

Frankreieb   und   Spanit-ii   nicht,   doch   würden   ^;il•    di'Unelbm    lifrbtnst'hin^n 
weun  der  polmsche  Krieg  sieh   noch  weiter  erhitzte,   damit  der  König  v 
Praukreicli  dann  die*  Pläne  des  Kaisern  verhindern  könne. 


Juni 


I 


de  Luinbres  an  Brienne,     Dat.  Königsberg  25.  Mai  1656. 

(Duplicat.)  M 

Schwein  ist  seit  vier  Tagen   ans  Deutschland  zurück.     Mao  ergehut 
hier  den  Priedtni  mit  Ungeduld,    Waldeck  int  noch  in  Marienburg*) 


de  Lumbres  an  Brieniie.     Dat.  Königsberg  S.Juni  1656. 

(Duplicat.) 

[Scliwofllacije  Vcrgprechiingen.     Lage  dt-r  Dinge  im  Roich      Unruhen  in  KtmigsInTgJ 

Der  tartaristhe  Abgesandte  ist  Tags  vor  Ptingstcii  abgereist.  Schwo^ 
d«u  verspricht  dem  Kurfürsten  Grosspolen  (mit  An^nahmc  Polens),  welches 
er  jedoch  nicht  würde  behaupten  können.  Der  Kurfürst  fürchtet  die  beah-; 
Kichtigte  Liguc  ?!wi5ieljen  Mainz,  Cola,  Münster,  Pftih- Neuburg  und  Doi 
tluau  d'Austria. —  de  Lumbres  giebt  ihm  den  Roth,  Zwiespalt  unter  dl 
Katholisehen  zu  werfen,  indem  erBaieni  an  die  Spitze  des  Reichs  berrirdere. 

Uu  graiid  dewordre*)  est  ici  arrivß  le  leiidemaiii  de  la  pentecot« 
r^lise  catholique  ajant  ifete  pill<äe,  sur  la  flu  de»  vepres,  par  uu  ^rao^ 
iiunibre  lies  siddatH  et  du  menu  peiiple  johits  enaeuibk',  qui  au  uienie 
tempB  pitlörent  eucore  plusieurs  luaisoua  des  PoUmmB  eatholiques  qui 
sont  au  meme  quartier  comme  aussi  l'dglise  des  Grecs  si'histnatiques. 
Öou  AltPÄse  ülectorale  en  ayant  re<,-u  avis,  y  envoja  auasitöt  ses  principaux 
inffieierg.  avec  force,  qui  arreterent  le  court*  de  ce  ilesordre  qui  etait  ptmr 
setendre  bien  luin.  Elle  en  est  fort  irritöe,  et  [tarrait  d  eu  vuulüir  faire 
nnc  justice  exemplaire,  et  comme  eile  nc  doute  poiut  quo  cette  actiou 
<Jebitera  graudeiuent  daus  Tempire  et  daus  la  eoiijoiicture  oü  les  affaires 
sc  trouvcnt  pourra  etre  interpretec  k  «oji  dt^savantage  par  lei*  priuces  ca- 
tholique», eile  propoee  de  leur  eerire,  pour  leur  faire  couuaitre  que 
cela  eat  arriv^  par  une  Emotion  du  tout  impr^vue,  et  quelle  est  rt- 


NeiilfBliUit  des  Cearcn  au  erlungen.  Vgl.  Pufendorf  VI,  31:  it«  contra  cyra  flif 
Mosci  umicitiam  acrvarc. 

•)  Vgl.  P  üfen  d  o  r  f  F.  W.  VI,  22  f.  C.  G.  IH.  20  über  die  damaHgen  Verh&ndlimgea 
der  brandenl>urgt!iclie]i  AbgesHndten  mit  dem   Kcinigc  von  Schweden  zu  Mhrienbarg. 

')  Vgl.  Aber  dka  Seandiil  und  dio  ürflaohcn  deaatitben  Drayicn  ]>.  S^GT.  TheA- 
Iruiu  Kurgpneum  VII.  p,^b3. 


Unrnhen  in  Königsberg. 
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»olue  fle  faire  puuir  rigoureuseraent  ceux  qui  s'eii  troureront  coupa- 
pableB;  et  de  fait  oti  commeDQa  d^a  le  lendemain  ä  faire  exäcutiou.  . . . 


de  Lumbres  an  Mazarin.     Dat.  Köuigsberg  S.Juni   I65ß. 

[Insinuation  WnlderkV    Somnltz'»  Ratii  sn  Prankfcicb      Berubigung  wegeu  dcii  Fri«^- 
ikoa  tntt  Spiinicn.     Aeuaflerungen  Boniu'A  ijn  Haag.     Äijg«legenbeit  des  FQniten  von 

Salm.} 

Der  Graf  von  Wuldeck  hat  eeiueu  Herrn  beredet,  daas  der  König-  ä.  Jiiai^ 
von  Schweden,  H'pim  er  an  die  Spitze  des  Reiclis  gelange,  die  deutsdien 
Kircheügüter  mit  den  Protestanteu  thefteii  würde,  Herr  vonSomnitz,  ein 
verstandiger  und  redlieher  Manu  („homme  de  jugement  et  de  probitfe"  *) 
giebt  Fraiikrejeli  den  Ratli,  in  Deutschland  unnblsüngig  von  dem  SeUwedeu* 
könjge  %vt  handeln ,  der  nach  einer  Uuiveri^aliüonarchie  ubor  die  Protestaii- 
teu  so  gut  wie  der  König  von  Spanien  naeh  einer  Bolcben  über  sämmtliehe 
Katholische  strelie. 

de  Lumbre:«  hat  den  Knrfürsten  wegen  des  mdglicheu  Friedens  mit 
»Spanien  beruhigt,  welchen  man  nteajalt*  übna  die  Theilnahnie  der  Frenntle 
und  Verbündeten  Frankreii-hs  äcliliessrn  wiirde. 

L'oceasiou  sätant  präscut^e  iX^  parier  de  la  n^gociatioti  du  aieur 
Benin  qu'il  a  envoy^  ä  la  Haye*),  je  tombai  sur  Tavis  que  Votre  Eiai- 
tience  a  regu,  qii'il  a  vu  l'anibaBHadeur  d'Kepague  et  l'a  assurä  que 
täou  Altesüc*  ue  iioiit^  act'ordera  point  de  scs  trou}>eö.  Elle  rougit  d'a- 
bord  et  parut  surprise  de  C6  propoa,  Elle  demeura  Wen  d'accord  que 
m  luinistre  a  vu  cet  auibasRadcnr  par  soii  ordre;  nmis  il  nia  de  lui 
eu  avnir  doune  de  parier  des  ditrs  triiupes  . . ,;  [mais  seulenicutj  d'une 
bounc  corruapdndanec  entre  sou  duchö  de  Clüves  et  le  Hrabaiit  .  . , 
Je  me  Buis  dontie  Thouneiir  de  inaiider*)  k  Votre  Einineuce,  que  ce 
c<niBeincr  etaiit  emplnye  [k  VienncJ,  a  eu  graude  coinnjunicratioii  avec 
raiiibaHsadeur  dEspagiie  qui  y  est,  et  que  depuiß  ce  vojagt*  il  est 
deveuu  partisan  de  la  raaison  d'Autriche.  , . . 

Je  rerrai  les  miniHtreä  de  8.  A.  6L  pour  i  affture  de  M.  le  prince 
de  8alm*). 

de  Liiiiibres  an  Brienue.     Uat  Künigsberg  15.  Juni  1C56. 

(Duplieat.) 

Per  Kurfürst  glaubt,   diis«  die  Schweden  diesen  Krieg,  sobald  sie  nur  15  Juui. 
Irgend  wollen   Iö.s   sein  können,  indem  sie  Pole»  nut  den  Moscuwiien,   Ko- 
Backen  und  Tarlareu,  dem  Fürt^ten  von  Siebenbürgen  and  ihm  selber  ibei- 


')  Vgl.  Dropsen  p.SGl 

')  Vgl  oben  f,  87. 

*)  Ebend. 

')  Vgl.  onten  Abschnitt  V 


D' 
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n.    BeHcKi«  von  IG55  bti  1656. 


ha  %  nneli  nnthigeufatl«  dem  Kdtii^e  ron  Polen  ftir  seine  Lebenszeit  ebna 
Tb<>f[  hcla^^ff-u,  —  Der  Knrfurät  bat  au  den  £aii»er  und  an  die  «adeni  KlV- 
flirsten  geL-chriel»eD,   ujju  die   für  die   Spanier  beätimmtcn  AncbelMio^K 
hindeni ,   welche   dem  Vertrage  Ton  Män.<«ter  zuwiderlaufen.  —  per  KmM 
«ni  eine  Be^^atzmig  riacb  Oosiar  tegeo^  aoch  bat  der  Korfur^t  Xaehridn 
der  V'crpflndting  (engftg^ment)  des  Erzsüfts  BremeD  an  Crom  well, 
die  i?ctiweden  beab^khtigea.  —  WicqnefOTt  hat  mit  der  tetstes  Post 
»u  Abischied  gebeteu. 


de  Lumbres  an  Mazariti.     Dat.  Königsberg  22.  JudI  1656. 

(Die TinppMiwndaiigeQ  des  Kaiaen.   de  Lunilirec  wird  nunmehr,  lii^loen  Or&v»  ft^gcalii 
«pUchieden  für  S^liweden  Putet  neKtneQ.] 

,2S-J<iui-  . . .  Je  ne  manquerai  point,   [auj  retoar  [de  M.  Rlecteor],  de  iai 

faire  mir  1a  faiblesse  du')  prötexte  que  prend  l'einpereur,  disant  que 
le»  troufrtjs  qui  vont  en  Italie  ne  sont  envoy^es  que  contre  le  duc 
Modelle  et  Celles  qui  voüt  en  Flaodre  que  contre  lea  Augiais. 

Er  wird   den  Befehleu  Sr.  Emineuz  folge»  j   indem   et  fUr  Sckwed« 
Partei   ninimt.     Dass   er  des  KitriuKteu   Alliance  mit  dieser  Krone  blbb« 
nicht  entschiedener  begünstigt  liat,   ent-sehuldigt   er  damit,    dtt;«s    er  eil 
mal  die  Truppen  des  crstercn  für  Frankreicii  spareu  und  zweitens  dem 
Argwohn  dtr  Polen  keine  Nahrung  habe  geben  wollen.     D  faut  que  jV 
Vijue  quo  M.  le  comle  de  Wald  eck  ma  voulu  faire  n^r  d*une  autr^ 
mani^re^  et  iii'a  fait  dire  qae  la  France  entrerait  dana  la  ligne  cont 
la  Ptdog-iie  et  fourairait  liommes  et  argent  pour  sa  part,  sur  ce  qui 
diaast  que  le  roi  de  Suede  lavait  assur^  que  M.  d'Avaugrour  lui 
avait  donn^  la  parole.     Mais  ..,  M.  d'Avaugour   ne   lu'aTait   riea 
niandd  de  semblable. 


de  Lumbre»  an  Biienne.     Dat.  Königsberg  22.  Juni  1656 

(Dtiplicat) 

[D«g  kurft[rBtHche  Pur  in  Biilga.     Maldel.J 

...  M.  r^Iecteur  avec  madanie  Teleetrice  est  all4  le  16  de  ce  moil 
k  Bal^a')  ....   aü  M,  le  comte  de  Wal  deck   sest   rendii    le   mem 
jfiur  ...»  [mais  d'oü  il]  est  retounad  le  lendemain  vera  le  roi  de  SuÄd 
Quelques  beures  auparavant,  le  grand-veueur  de  la  eour  de  Pologn 
nomine  Maidel*),  ^tait  arrive  aupr^s  de  Son  Alteese  deetorale  ave 
des  leltres  de  sou  maitre  et  de  la  ri^publique  qui  la  convient  ä  de* 


itT^I 

i 


'}  Vgl.  Dropsen  p.261, 

*;  de  Mb. 

*)  Ain  FriiebeD  ÜaIF. 

*j  Vgl  Fafoadorf  VI.  30.    Droysen  p.  268. 


d»  hnaihtta  simmt  Partei  ftlr  Schwed^o.     Bewegungen  der  Beere. 
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meurer  dans  la  Deutralitä  avec  eux  et  le  roi  de  Su^de,  promettant 
d'oubikr  en  ce  csb  tout  )e  paes^,  de  lui  faire  ea  condition  meilleiirc 
et  meme  le  flattant  de  ia  succesBios  de  la  courünne  de  Pologne.  — 


de  Lutobres  an  Brietine.     Dat.  Königsberg  28.  Juni  1656. 

(Duplicat.) 

[Bcirrgnngen  der  Ucere,    VcrhAotUungen  de  Lumbrofl'  mit  Miiidel,    D«r  moMowiiische 
AbgesHtidte.     Weitora  Naci)ricbtei)  ftU»  Crtnicn.) 

.. .  Cette  alt^sse  a  envoyd  ordre  ä  ses  troupes  de  PruBse  de  mar-  m  Jt 
eher,  ä  quoi  elles  se  disposent  d  ob^ir  dans  deux  ou  troia  jours.  Lciir 
reiidea-vouö  est  &  Soldau,  qui  est  sur  les  cüntins  de  cette  province  et 
de  la  Masovie,  d'oti  elles  se  peuvent  aisdraent  joindre  en  cas  de  besoia 
ä  larni^e  comnuiwUe  par  le  prinee  Adolphe  et  le  mar^chal  Wrang^el 
qui  est  allö  au  secours  de  Varsovie-  On  tient  quelle  s'est  arret^e  ä 
üTüis  lieues  de  cette  place,  suivant  le  Commandern ent  qirelle  a  re<gu 
du  roi  de  öuede  de  Fattendre  avec  le  reste  de  ses  forcea  quil  prapose 
de  inener  [■■■?],  sur  Tavis  quil  a  eu  que  larniee  de  Pologne  est  plus 
fürte  quil  ne  s'^tait  persuad<i;  et  näanniuins  j'ai  appris  du  veneur  de 
la  cour  du  roi  de  Polog^nc  *),  qui  a  ^t^  ici  renvoj-^  de  M.  T^lecteur 
pour  attcndrc  k  son  rctuur  la  röpuiise  qu'il  veut  faire  aux  lettiTB  qu'il 
lui  tt  pröscnt^eB,  que  les  cosaques  et  les  Tartaree  ne  aont  pft8  encore 
dans  cette  arni^e;  niais  ii  me  dit  quils  y  doivent  veuir,  si  les  traupes 
^k'Ctorales  se  melent  avec  celles  de  Suede.  En  parlant  de  la  mediation 
que  la  France  offre  pour  prucurer  la  paix  h  la  Pologne,  il  t^moigna 
de  cfoire  quelle  pourrait  etre  accept^e,  »'^tant  m^me  laiasö  entendre 
qu'il  pasee  en  Courlandet  pour  uliliger  le  duc,  qui  est  demeurd  neutre, 
de  convier  les  monarqiies  et  putentata  de  nioyenner  cette  paix  qu'il 
ne  dissimule  point  etre  däsiree  par  la  Pologne^  pourvu  qu^>ii  ne  prd- 
teude  pa»  la  d^membrer  cn  quelque  fa^on  que  ce  soit.  . . .  L'ambaasa- 
deur  de  Moscovie,  qui  est  parti  d'ici,  s'est  fait  conduire  en  Danemark. 
Ce  vuyage  est  dautaut  plus  suspect  quil  n en  a  rien  du  tout  d^couvert 
en  cette  cour,  et  quo  la  dotte  de  MM,  les  Etats -G6n6raux  se  trou^'e 
pr^sentement  au  Sund,  et  que  de  plus  ron  ecrit  de  Dantitiek,  que  le 
d^putä  de  cette  *iUe-lä  qui  eat  A  la  Haye  niaude  que  Ton  y  parle 
d'uue  ligiie  eutre  la  Pulogne,  la  Muacovie,  le  Dänemark  et  lesdits  sieurs 
Etats-Gönöraux. 

Les  avis  de  Crossen')  portent  que  l'archiduc  Leopold  e^st  attendu 


')  Haid«!  vgl  oben. 

'>  Von  Aar  )Ctirfür«tm-Matl«r. 
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II.    Berichte  von  1655  bis  1656. 


aveo  injputience  de  lärmte  imperiale  qui  est  en  SiliöBie,  et  qiie  tleji 
itne  partie  de  son  ba^age  et  de  eee  carroBseR  sont  arriv^s.  . . . 


rani- 


d'Avaugour  aii  Mazarin[?].     Dat.  Marienburg  29.  Juni  1656J 

Der  Köuig  von  Schweden  ist  mit  der  Seitdan]^  de   Lumbres'  nacli 
Polen  eänverstfiiiden.    d'A  vimguur  will  mit  demselben  awÖlfMoileti  (lieaes)^ 

70Ü  hier')  eine  Zusamraeukunft  haben. 


de  Lnmbres  an  Brienne.     Dat.  Königsberg  6.  Juli   1 656. 

(Üuplicat) 

[ZuttAinmeiiknnil  in  Pr.  Hollimd.     Solirmbet}  des  Kurfürsten  «it  doti  KOnig;  von  Poleii] 

seinä  tSendung  au  den  Knieer  und  die  IcAthoti sehen  Fürsten.     Dar  moscoiviiische  C« 

aiindte.  Eulen  bürg  ^n  den  Czaren  geschickt.   Murren  der  preujaischen  8ttinde.    i^  I^uin- 

brt'fi  gehl  nach  Poleti,  gedenkt  jedoch  »n  den  Hof  dee  KnrftCrslen  »qrÜrkBukeliren.l 

fjull.  Die  Znöammenkunft  in  Pr.  Holland  •)  ist  tmter  grosser  Bex(?iigung  t£ 

Preade  und  Genugthuung  seiteQs   des  Schwcdeukönigs  vor  sich  gcgnngeo^ 
der  am  dritten  Tage  abreiste,  sowie  auch  der  Karfürst  iu  drei  bis  vier  Ta- 
gen abÄtireisen  gedenkt.    Der  Letztere  macht  knud,  dast;  er  diesen  Vertrag' 
nur  nm  den  polnisr'hen  Frieden  zu  befördern  geschlos^ea  habe  and  »chreiK 
im  nämlichen  Sinne  (darch  den  OberjägGTnieiüter  des-^elbeu)  an  den  Köi 
von  Polen').     Ferner  sendet  er  Dobrzenski  ^),  seinen  frühereu  Resideutea" 
in  Sschweden,  au  den  Kaiser  und  die  katholischen  Pursten.  — 

Der  an  den  König  von  Schweden  geschiekte  moscowitische  Abge.<;aadt 
welcher  diese  Stadt  passirte,   hat  dera  Kurfürsten  sein  Misi.'! vergnügen  atu 
gedrückt.     Der  Kurfürst   sendet   Eulenbnrg   an    den   Czareu')    ab.      Di 
preuspii'chen  Stände,  unzufrieden  über  die  grop&en  Auflagen,  mit  denen  mau 
sie  ihren  Privilegien  zuwider  drückt,  murren  laut  und  könnten  beim  geriug| 
sten  Wechsel  des  Glüeks  .sich  für  Polen  erklären, 

Iq  HeiUgenbeil  war  d'Avangour  der  Atit^icht,  dass  er,  de  Tynm^ 
bres,  nach  Polen  gehen  solle ,  ehe  die  beideriseitigen  Armeen  handgemeij 
würden  und  die  Polen  mit  dem  Kaiser  imd  dem  Czareu  -  nnter  Abtretung 
des  herzogliehen  Preu&sen  an  den  Erzherzog  Leopold  —  eine  Ligul 
schlössen.  — 

Je  me  dispose  k  partir  daDB  2  oii  3  jours,  si  autre  *)  chose  n'arrive. 


')  In  HeiHgenheil. 

•)  Am  18<  und  19.  Juni  («.  unten  Wktiucfnrt  na  Maiarin  dal  2').  Juli,  Tgl.  PaJ 
feBdorf  C.  G.  III,  21.     Droysen  p.  263j. 

*)  Den  MarlcnhiirgGr  Vertrag  vom  25.  Juni. 

*}  Vgl.  Pufendorf  VI.  33- 

')  Nncb  Pufendorf  VI.  iO  wiro  dieser  Qeiindt»  er»!  npätfir  *bgeaohickl  wof 
den  (Tgl.  unten  de  lumbres  nn  MAiarln  dat.  5.  Oot.). 

*')  Vgl.  Aber  ätvae  Sendung  des  Baron  Jon  ab  Ciisiiiiir  t.  Eulanbnrg  Va\ 
fondorf  VI.  31.    V.  Orücb  1.  186. 

^}  i'&Dtro  Ma. 


ZuMtomcnk.  i.  Pr.  Botl.  de  Lnmbr.  n.  ä^Är,  L  Beiligsob,  C.  Ga«t.  rHekt  «,  WarBcli     ]03 

Dana  rineertilude,  je  retoumerai  en  cette  eonr.  Je  proposaia  de 
prendre  congti  de  M.  l'^lecteur  et  d>n  demaDder  raudience;  mal»  il  » 
temoign^  qtie  je  lui  feraia  plaiBir  de  re  le  pa»  faire  qu'apri^s  que  je 
liii  aurai  döli^Tö  la  ratitication  de  notre  traitd. 


de  Lumbres  an  Mazniin,     Dat.  Königsberg  6.  Juli  1656. 

Der  Kurfürst  will  den  Kaiser  und  die  katholi^cheu  Füri-teii  beschicken,  ö.  Ju\ 
um  den  Wünschen  deraelbeö  eu  schmeicheln,  ohne  eich  jedoch  zu  etwas 
roeitiveni  zu  verpflichten,  wenn  thn  nieJit  die  Nuth  seiner  hage  daza  zwingt. 
Er  will  dem  rfalzgrsifeii  von  Neubiirg  ein  friedliches  Arraiigenieut  vorschla- 
geu,  um  dicken  Fürsten  and  das  ganze  bairbche  Hnuh  dnvQü  abüuUaltcn 
ihm  zuwider  zu  sein.  ...  de  Lumbrcs  bereitet  sich  zq  Beiuer  Abreise  njich 
Polen. 

d'Ävaugoiir  an  Mazarin.     Dat  Marienbiirg  7.  Juli  Hi56. 

[Seätifi  VeriibreHungcn  mit  de  Lnmbrc»,) 

Jairivai  a%'ant-hier  de  rcDtrevtie  de  M.  de  l^unibres  ...  7. Juli, 

Nou8  sommes  demeur^s  d'accord  que  M.  de  Lumbres  ferait  #avoir 
&  M,  r^lecteur  de  Brandebourg  la  r^solution  de  Bon  voyage,  et  qu'il 
exliorterait  . .  -  8on  Altcsae  61octoralc  h  porter  le  nii  de  Sußde  k  un 
acconiiDtjdemeut,  cumme  H  a  lui-rneme  tant  d'int«iret  et  d'occasiou,  ayant 
fait  dessein  d'aller-en  per&onne  Commander  ses  troupes,  qui  ferynt 
Taile  gauche  ile  rarm(5e  coni'^doröe  de  8n6de  et  de  Brandebourg.  Cette 
ardeur  a  Ht  inapir^e  k  cc  [)riuce  dans  celle  de  la  d^bauchc  de  Hol- 
land')  qui  a  6te  solennelle,  magnifique  et  longue  entre  ces  deux 
nonveaux  princea  amis.  Jamaie  on  n'a  ouS  tant  de  protestations  d'amiti^, 
de  sincdrit^,  de  zele  ni  vu  plue  de  earessee,  d'embrassades  et  de 
baieern  . . . 


d'Avaugour  an  Mazarin.     Dat  Marienburg  21.  Juli  1656. 

[Oirl  Gi)»t4T  rtiekt  auf  Waricbiitt.     Bphandjung  der  acfawcdiacben  Heaatsiing  ditflclbst 

durch  die  Polen.) 

, . .  Le  rui  de  öu^de  n'attendait  rien  que  r^leoteur  de  Brandebourg 
et  la  perfection  de  eonpout'),  pour  niarcher  droit  4  Varaovie,  s'öehauf- 
fent  en  ce  dessein-Iä  par  le  traiteoieDt  que  les  Polcmais  ont  fait  k  ses 
gen«  qui  ea  sont  boiIib.    On  ne  leur  veut  point  tenir  l'accord  fait  avec 


')  Vgl,  oben. 

*)  Uebcc  dea  Bug  1>el  Nowodwor. 


M.Ji 


h 
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n.   Beridble  wm  1fi56  btf  li&S. 


M-  de  Wittenberg'),  et  aa  liea  de  libert^  on  p«ric  d*enToyer  1« 
pTiocipftax  ofSders  4  Zamose*).  ... 


ijnU. 


9.  Aug. 


Wicquefort  an  Mazarin.     Dat  Paris  23. . J tili  1656. 


(' 


iK«  Ztnammm>\ 


(Bcriebkt  «inn  Cardin«! 
kanft  in  Pr.  Uollttid,   den  M*ncnbarger  V'enrag,    and   d«M    der  Kaiflnt  fegea  fit 
Polen  nwnchirt.     E«  wftre  b«M«r  getre«ei),   deaselben    xa  einem  iMllMdÜHKgai  Hm> 
dtiJn  in  einer  gewiweii  Abb&ngigkeic  tod  Fr*tikKtcb  in  den  Sund  ta  •eUMb] 

. . ,  Jai  ordre  de  faire  savoir  iL  Votre  Emixtence,  que  moasei^neor 
TÄlertciir  »'est  aboucbil  »vec  le  roi  de  Su^de  dauB  la  \ille  de  HoUand 
le  18  et  19  du  mois  pass^');  qull  a  conctn  ane  ligue  oflTensive  et 
fensi?e  avec  liii;  qull  a  consenti  k  la  joncdon  de  ses  troupes,  et  q 
Son  Altesse  ölectorale  marche  ä  la  tele  de  son  armäe  contre  le» 
lonai».  Comuie  je  ne  doute  point,  oa  Votre  Eminence  sera  biea-aifiie 
de  voir  la  fortune  incertaine  du  roi  de  Öii^de  appuyee  d'uQ  si  puissant 
»ecourg,  außsi  demeure-je  enti^remeut  persuadö  que  Votre  Eminence 
jugera  aig^nieiit  qu'il  n'aurait  pa»  i\€  höre  de  propos  de  faire  agir  Ü^ 
A.  öl.  de  Bon  chef  et  avee  ()uelque  d^pendance  de  la  France.  . . .  Müs 
ceet  ä  quoi  Votre  Eminence  remediera  quand  il  iui  plaira,  —  J 


de  Lumbres  an  Mazario.     Dat.  Warschau  9,  Aug.  1656. 

Empfiehlt  wiederholt*)  Hoverbeck  zn  eluer  Pension»  wiewohl  derselbe 
im  Aagenblick,  wegen  seiner  geringeu  Neignng  ffir  die  Schweden,  bei 
Dem  Herrn  an  Einäaee   ^^rloren  h&t.     Wal  deck  ist  von  den  Sclifrf 
mittelst  grosser  Oe^chenke  und  einer  AtiwcisuQg  (brevet)  auf  50,000  Lii 
erkauft'),   obschoa  Polen  ihm  ebensoviel  angeboten  bat.    Schwerin  Kt 
&ehr  gut   beim  Kurfürsten  und  noch  besser   bei  dessen  Qemahlin;  jedoc 
abgesehen  daron,  dass  er  nicht  leicht  zn  erkaufen,  ist  er  wenig  thätig. 


lug. 


de  Lünibre»  an  Brienne.     Dat.  Warschau  9.  Äug.  IG56. 

(Diiplicat) 

[Seine  Verbandiungea  in  Polen,     äcblacht  von  Waraduiu.     Die  verbSodeteii  Arme 

Je  partis  de  Königsberg  le  10  du  passö,  au  meme  temps  que 
l'6lccteur  de  ßrandebourg  *).  ...  Äpr^ä  avoir  tirö  de  [r^veque  de  V 


*)  Dersribe  hatte  am  1.  Juli  capiinlirt. 
•j  Vgl.  Pufondorf  C.  ö.  Hl.  22.     Droysen  p.  271. 
')  Vgl.  oben  p.  102. 
*)  Vgl.  üben  p.97. 
•j  Vgl.  üben  p.  94. 

*l  VgL  OroyiOD  p.273.  1)  —   und  fibrlgens  da«  Scbmbent  Deinoxera*  toid 
27.  JyJJ  ,p.  20S  f.}. 


de  Lumbrcs  vcrliNiidclt  mit  dvn  Poha. 


;  mie  . . .  quelques]  lettres  •  -.^  je  me  mm  rendu  au  camp  de  M.  V^lecteur 

et  (iepub  avec  lui  k  celui  de  Suöde  , . .  L'decteur  de  Brandebourg 
!  8*cn  est  expliqu^  plus  claircment,  mayaut  d^clar^  avoir  tait  porter 
[  parole  au  roi  de  Pologne  de  faire  clianger  son  r€>yaume  eii  monarchie 

h^rötlifaire ,  avec  pouvoir  den  disposer  pour  t\m  bon  lui  semblerait, 
.  8'il  se  voulait  joiodre  avec  eux;  mais  que  ce  roi  ay  a  pas  voulu  prcter 
'  Foreille.  Et  sur  ce  qu  ü  me  proposa  de  le  sonder  encore  sur  le  raßnie 
;  point,  je  reprösentai  que  malaisäment  le  rui  de  Pologne  öcoutera  cettc 

propositinn  .».,  ä  quoi  M,  Tdecteur  repartii  quo  le  roi  de  Polognc 
'  peut  prendrc  une  enti^re  confiauce  au  roi  de  Su^de  et  eo  lui,  et  que 

mettaut  eutre  leur«  niains  avec  toutes  lenra  forces  et  ccllcs  que  ce  roi 

■urrait  enc+jre  avoir,  le  desaeiu  r6u»sirait  infaillibleinent ').  ... 
I  La  reine  de  Polugne  . . .  »e  montra  aussi  bien  persuadöe  de  ce 
;  4ue  j'avais  reniarquö,   que  lempereur  ne  desire  point  cette  paix,   «on 
intßrßt  dtant  de  Ibmenter  la  guerre  en  Pologne  qui  engageant  le  vn\ 
de  SuÄde  et  M.  de  Braudebourg,  lui  dontie  la  libertd  de  faire  mieux 
j  Bes  atTaireB  en  Allemagne. 
'  Er  hat  ferner  mit  tlt-in  Könige  and  den  Grosseu  Pokn&  wegen  einer 

K'"Sgleichang  verhandelt. 
La  derniere  queBÜon  fut  pour  M,  Felecteur  de  Braudebourg,  qu'ils 
„..jtienrient  ne  pouvoir  etrc  compris  au  traite,  h  cauae  qu'il  est  leur 
vassal  'J.  Je  leur  tis  retuarquer  qu  il  u'est  pas  seuleinent  duc  en  Prusse, 
luais  auMBi  priuee  et  ijlecteur  de  l'empire,  en  laquelle  qualitä  etant  aou- 
veraiu,  il  peut  faire  ime  des  parties  du  traitö,  puisqu'il  na  pas  seule- 
nient  pris  les  armes  en  Prusse,  mala  auesi  dans  Tenipire,  et  qu'ils 
pruposent  eux-niemes  de  l'attaquer  par  la  Pomöranie,  ä  quui  j'ajoutai 

que  la  ii^uddc  ne  traitera  janiais  ^ans  lui. 

Ces  questions  ayaut  ete  amplement  agit<c;eB  dans  les  eonf^renceB 
j'cuö,  pendant  quatre  Joura,  avec  le  roi  et  les  principaux  de")  la 
r^publiquc,  od  tiut  eoneeil  «nr  la  r6pon»e  qui  me  devait  etre  faite,  la- 
quelle me  fut  ensuite  donn^e  .. .,  qu'ils  ne  veulent  pas  traiter  sans 
mediftteurs;  qu'avec  la  France  il»  d^sircnt  que  l'cmpcreur,  le  roi  de 
Dänemark  et  MM.  les  Etats-Gön^raux  des  Pro^inces-Unies  soient  in6- 
diateurs. 

Je  proposais  de  partir  le  leudemain,  pour  aller  porter  cette  r6- 
ponse  au  roi  de  Öu*öde ;  mais  la  edr^mouie  de  larrivöe  du  gön^ral  des 


^ 


•j  Vgl  Drojooo  p.274. 
•)  Ebend,  p.  275. 
*)  «veij  Ha. 
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11,    Re^if^hl:e  Ton  1655  bia   T6fW. 


Tartares,   qui  vint  ce  joiir-lft  saluer  le  roi,   mayant  emp^chö  d'avoir 
un  troraperte,  je  ne  piis  paa  partir  que  le  jmir  suivant,  qui  ötait  le  2^^fl 
dit  passö ').    Je  fus  buitHs  de  eo  rui  a  mi-rHenrin  je  rencinitrai  Ic  rc^^ 
de  Sin.'^de  avec  M.  l'ölecteur,   qui  taisaieot  faire  halte  ä  Icur»  arm^es. 
Apr6ß  leur  avoir  rendu  eompte  de  ma  n^gaeiation  et  de  la  röponse  ... 
i!  me  remirent  ^k  leur  retour,    »'(^taiit  d^clar^s  que  leur  dessein  ^1^ 
d'Aller  attaquer  Tarmöe  de  Ltlhuanie,  s^paröe  de  celle  ik  Pologne  pa^ 
la  rinöre  de  Vistiile,  et  puls  les  forts  de  terre  qui  sont  prucheg  du     , 
pont  et  eiiauite  brfiler  une  partic  du  ni^nie  pont.     Je  leur  dis  quil^f 
ue  trouveraient  pas  le»  troupes  de  Litlmanie,  paree  qu'elles  niarehaient 
pour  gagner  la  ri^i^re  de  Bouc')  et  puis  le  derrißre  *)  de  leur  caop; 
que  Celles  de  Pologne  commengaient  k  filer  au-de^ä  du  pont,  pour  »e 
joiiidre  aux  Tartarea  et  Bulwe  Celles  de  Litlumnie  *),    Cette  rencontrflj 
inopinße  de  deux  arro^eH  qui  se  chercbaient  l'une  lautre,    ^aue  avoi^^ 
aucun  avis  de  la  niarehe  ni  du  dessein  de  l'une  lautre  *),  pouvait  faire_ 
prendre  de  nouveaux  canseils,  si  Vanii^e  de  HuÖde  et  de  Brandebou 
nVnsseut  ^t^  trop  avancecs  pour  rebrousscr  cheniiii.    Klles  continu^rci 
donc  leur  marche,   mais  ue  purent  arnver  que  tard  devant  Varstni« 
ce  qui   fut   oau8.e   que  le  restc  du  jour  se  passa  en  escarmotiehes 
CHnonnades.    Le  lendemain  depuis  le  matin  juequee  k  la  nuit  fl  y  eut 
divers  eombats  et  attaques,    qni  recommengerent  le  dimancbe,   niaiB 
avec  moins  de  rigueur  de  la  part  des  Polonais,  qui  vciyant  leurs  foi 
pris,  prireiit  la  fuite;  le  roi  de  Pologne  se  trouva  desjtremie 
uceamous  et  des  derniers  ä  la  retraite.    Apr^s   avoir   fait  rompre  une 
partie  du  pont,  il  laissa  troig  ou  quatrc  r^^ments  d'infautcrie  pour  la 
garde  de  la  place;  mais  depuis  ayaut  considßrö  la  faiblesse  de  eette_ 
viUe,  il  en  retira  la  garnison,  ce  qui  obligea  les  bourgeoiB  ä  alle 
offrir  leur^  clefs  an  roi  de  SuMe,    qui  y  est  entrd  quelques  joi 
apräs.     Quoique  [la  ^ictoirej  Boit  grande,  on  ne  croit  pas  que  les  P<j 
lonais  y  aient  perdu  plus  de  deux  mille  honime»,  de  lautre  cötd  p< 
vent  avoir  6te  tu6s  cinq  ou  six  cens.  . . , 

Pour  profiter  dune  si  grrande  victoire,  vn  propoeait  le  eiege 
Dantzick;  mais  ou  a  appri«  que   la  flutte  bollandaiirie,   tonipog^e 
quarante  et  taut  de  vaisseaux,  a  niouill6  lauere  k  la  rade  de  cette 
ville,  dans  laquelle  Faniiral  a  6tö  re^u  avec  grande  r^jouissÄnce,    L* 


•)  Vg).  Droyacn  p.  277. 

*)  Bug. 

'}  domiere  M», 

♦)  Vgl.  PufcDdorf  C  G.  m.  5f4.     Droysen  p.  278. 

■)  Ebead.  p.286. 


SchlAcht  von  W^rachau.     Der  Ci«r<     Riiiae  WicqnefortV 
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conftderÄes  marcbent  präsentem cnt  vere  Casimierz,  tant  pour  y 
troiwer  moyen  de  niieux  gubsister  quc  pour  profitcr  des  occagions  qui 
W  pourront  präsenter,  Celle  de  Su^de  est  forte  d'cnviron  dix  tnille 
liommeB,  celle  de  M.  Fölecteur  est  presque  de  pareil  Bombre,  . . .  plae 
forte  eu  infanlerie,  mal«  plus  faible  en  cavalcrie.  On  tire  quatre  mille 
hommes  de  la  preniidre,  pmir  en  fortifier  le  comte  de  la  Gardie, 
qoi  eil  u  liemoiii  ccuitre  les  Moscovite»;  mais  31.  r^lecteur  fera  rem- 
Iplacer  ce  «ombre  de  ses  Jroupes  qu'il  fait  venir  de  la  Marche.  . . . 


Der  Kui*flirst  an  Mazarin.     Dat  Königsberg  5.  Bept,   1C5*>. 

Verwendet  sich  für  die  Freilassung  des  Prinzen  von  Torent ').  5.  Sei 

IWicquefort  an  Mazarin.     Dat.  Paris  29,  Sept.  1656. 
MoBCoWiter  htsdrttngl  den  Ktirfü raten,     Wa»  Frankreich  thun  unU.    WicqncfDrl'i« 

Ayant  vu  par  nies  döp&che»,  que  le  grand-rftic  de  Moscovie  avait  ä9.  Be 
ciivoy^  un  aniba^padeur  A  M.  relettcur  qui  le  presse  de  se  d^elarer 
dan!«  trois  jours  et  de  qniüer  le  parti  de  ^^ll^dc  ou  de  s'attendre  ä 
une  treg-cnielle  giierre  de  sa  part,  je  nc  saurais*  m'euipecber  de  dirc 
ä  Votre  Eminenee,  qu'il  serait  ä  souhaiter  uu  que  Ion  u'eüt  janiais 
oomnienc^  la  guerre  de  Pitlugne  ou  que  »es  ^vetiements  n'eusseiit  pas 

81   biet!  r^pondu  aux  pronosties  que  j*eu  fis,  U  y  a  iin  an. Je  ne 

puiß  pas  diedniuler  k  Votre  Eminencc  que  j'at  toujours  cru,  et  que  Je 
crois  encore  que  ceux  qui  ont  euiiReill^  k  Son  Altesse  eleelurale  de 
joindre  ses  armes  k  cellee  du  roi  de  Suede  et  d'entrer  dans  sei*  in- 
t^retii  ue  connaissent  pa*  bleu  les  eiens,  et  que  ceux  qui  le  portent 
ä  s'eu  dötacher  len  eonipreunent  bien  mieux.  Messieurs  les  Etats  sont 
du  Dombre  des  dcrniers;  mais  j'estime  que  le  Kai  n'est  pas  moins 
übligi  de  faire  agir  »es  miiiigtres  aux  nienies  fins,  . . ,  Portant  ce  prince 
k  repr^seiiter  au  roi  de  Sufide  la  a^ccssite  quil  a  de  faire  la  paix, 
njeme  en  quittant  ses  conquetes,  il  sera  obligä  de  la  faire.  ...  11  est 
ccrtain  que  le&  troupe&  de  l'empereur  ne  demeureront  paa  inutiles  . . . ; 
il  aerable  que  je  naurai  pas  bcaueoup  de  peiue  de  pcrsuader  i  Votre 


'}  Henri  Charlcu  de  la  TremoalHo  Prince  de  Tkrente  ut  du  Tal- 
mood,  Neffe  Tnrenne'a,  reformirtoo  CttAdbeas,  TcrtnftfaU  tnit  Anialie,  der  Tm-hler 
des  Landgraftiu  Willnjlm  V.  von  Hcssen-CaflSüt;  vgl.  iihvr  ihu  EroiBii  et  RecUm 
Mem,  det  R^fugiue  i,  ii,'2*Ht.  Hommcl  Neuere  Güscti.  vl>q  Hoaseii  IV.  19.  73b. 
778.  —  Schon  jun  15.  NoveaibBr  aeigte  der  Curdin«!  dem  Kurlürftteu  die  Freiksaung 
diesM  PHosen  »p. 
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II.    Bi  richte  v«nt    1055  bl»   Iß56. 


Eminencct  qu'il  est  ä  propo«  de  s'aseurer  de  laffection  des  prini 
frAUemagme,  et  Burtout  qu'il  faut  mettre  Son  Altcsse  ^lectorale  en 
ötat  de  pouvoir  ajfk  pour  )a  boune  cause.  Tour  cet  eflet,  i1  le  fa 
mettre  k  eouvert  des  meiwceB  du  Moscovite  et  de  1  iiidignation  d 
Folonaie,  en  s'acconimodant  avec  lea  udb  et  !e8  autres,  sang  Deaumoins 
se  döclarcr  contrc  le  roi  de  8uMe.  - , ,  J*eBpörc  <iue  nion  voyage  ae 
sera  paa  iiuitile,  et ')  partant  *),  comme  je  ferni  indubitablement,  lundi 
procliaiii  avcc  le  pouvoir  que  j'ai  en  main,  je  m'oße  promettre  qwe  je 
ne  eontribuerai  pas  pe«  ä  la  pacification  dea  affaires  du  nord. 


n 


de  Liinibres  an  Mazarin.     Dat.  Königsberg  5,  Oct.  1656, 

[Uatik  an  den  Kuifürston  dafdr,  dass  er  den  Kaisfir  abliiilten  wiH,  dtm  Veftragu  foo 
Hllnvlisr  mwlder  su  hetiidelu.     Bendung  Uobraenskl'n  »a  dun  Kiilseri     Bulobignttg  de« 

Herrn  tou  SuiHnits.] 

i.  Oct.  . « .  Je  n'ai  pas  niauque,  cuintiie  11  m'^tait  coiumand^,  de  renierd« 

M.  Tiilecteur  de  la  lettre  <iu'il  a  ^critc  k  1  ciupereur  touchant  les  lev« 
qu'il  a  faites  et  les  troupeB  qu'il  a  fait  passer  au  scrvice  d'Espag 
et  de  le  pricr  de  eontinuer  k  s'empWyer  pour  faire  observer  le  trai 
de  Munster,  cc  qu'il  a  proiuis  de  tiiire.  ...  Je  cralns  n^anmoins  quil 
ne  fasse  aujourd'hui  cet  otfice  faiblemeiit,  parce  que,  dans  rappr^hen- 
siaii  qu'il  a  que  Ternpereur  nc  se  lie  avec  les  Polonais,  il  le  fait  tiatter 
de  8on  Bervice  et  de  son  auflVagc  en  faveur  de  son  fila  on  de  80: 
fröre,  lui  ayant  euvoy^  pour  cela  un  ambassadeur  qui  est  le  sie 
Dobrzenßki'),  qui  6tait  auparavaut  son  resident  en  öuöde. 

Je  n'ai  pas  trouvö  en  cette  ville  le  sieur  öomuitz,  pour  lui  faire 
le  coraplimeut  qui  m'a  ete  pr^serit,  , . .  !Si  cet  htmime  a  eu  raison  de 
juger  que  la  France  est  aegez  consid^rable  dellc-menie  et  tud^pen- 
damment  de  la  HuMe  pour  se  reudre  chef  dun  parti  eu  Allcmague ')..,, 
il  aurait  bien  plus  de  raison  de  tenir  aujourd'hui  ce  discours. 


I 


xvSM 

ait^^ 


1 


6.  Oct. 


de  Lmiibres  au  Brieiine.     Dat  Königeberg  5,  Oct.   1656. 

(Duplicat.) 

|H»l  die  königliche  RAliEc&tiqn   du«  VurtragKs  vom  ^d4,  Februar   crbBlten.     De»  Kuf- 

för»tyß  Erbitterung  g«gcn  Polen.     Bcniliigende  Versicherung  an  den  CtiireD.] 

. . .  J'ai  trouvd  en  cette  viJle  la  döpeehe  du  30  avril  avec  la  rat 


')  et  (|uc  Ma. 

')  Nach  Hollatid  \jl]  vgl.  L«ttr«»  de  ÜBsmtyott  p. 2id. 

*^  Vgl.  über  dleeo  Öendong  oben  p.  102. 

*)  Vgl.  oben  p.  91». 


idun;  1.  d.  Raiücr.    Der  Kurf.  wITI  niclit  wnJpr  ]inl»i,  OI)i<'r1)oIi(>it  Kurflckfcehrcn,    |f|9 

ticatinii  (In  trait6  fait  avec  M.  l'^älcctcur  de  Brandebaurg; ')  apport^e  par 
inoii  tils*).  i\m  arriva  pcu  de  Jours  apriisi  moji  partenieut.  ... 

M.  TiSlectPur  a  re^u  avec  beaueoup  d'^motion  la  difficult^  que  les 
Prtlonais  f<Mit  de  traiter  avec  lui  sintin  euiunic  avec  leur  vassal  *)  et 
«öparement  d'avec  la  Buede  et  la  fenueti  avec  laquelle  ila  deiuandent 
quoll  leur  pminette,  avaiit  que  de  traiter,  que  tout  serait  remis  au 
meine  ^tat  qu'il  ^tait  a%'aiit  la  rupturc  de  la  trtive.  ...Ha  fait  entendre 
quil  ne  veut  poiiU  rctourner  soii8  leur  juri.Hdictiou»  et  que,  pour  eela, 
il  |va?J  sc  rallier  plus  fortement  £i  la  Suedc  et  doniier  ordre  ä  scs 
d^put^s,  qui  venaieiit  ä  Fraiienbourg^  comme  j'en  partais,  de  häter 
riijustemeiit  de  quelques  difficultes  qui  sc  prßsentent  en  rexöciitioii  des 
traiteä  qu'il  a  faits  avec  Ic  roi  de  Su^de,  et  ensuite  qu'i!  s'abouchera 
avec  cette  ma|e9t<5,  de  quoi  jußqu'k  präsent  il  s'est  dj^fendu,  quelque 
iuBtance  que  lui  en  ait  ^t^  faite  par  ce  roi  *),  11  a  ueaumuiua,  devaut 
cette  cuti'cviie,  renvoy^  lambassadeur  de  Moscovie  et  lui  donnC*  parolc 
qu'il  ue  se  juiudra  pas  avec  lea  Huddois  coiitre  le  graud-duc.  . . . 


de  Ijiiinbrcs  au   Brieiitic. 
(Duplicat) 


[o.  IX] 


[Die  Vuhn  wollen  die  SouvcrAnDtfit  Ü»  IVeuABrn  tiiul  Krtneland  nicht  Abtri-teu.  —  Dii^ 
KuflUrsiin  lur  ilc>n  PrieJen  mit  Pukii.  Ucg  Kurlursttin  Fruiide  dm  filier,  doBS  dte  Uit- 
lerliaiMÜangi'n  Frankreicbn  mit  Spanien  sich  Kcr^icli lagen.  Von  Suiten  des  Kaiütird 
fchcint  or  nicht«  ku  bcsürgtn.  Niederluge  lUdeiwiiri*  und  Woldcck's,  Zueug  &ns 
der  Mark.     DiMe  und  I'onniicni  durch  Juliann  CaHimtr  bedroht.     Dcroelbc  in  t^anzig 

erM' artet.] 

.. .  J*ai  dit  [k  M,  Tdleoteur]  que  noua*)  avions  sond^  lea  Polouais  (Oct.)j 
Bur  cc  poifit  (der  Abtretung  der  Süuveranetät  in  Prenssi'ti  und  des  Bis- 
thnutä  Ermelaiid)  . ,.;  qu'ils  diäcnt  n'avoif  paa  le  pouvoir,  ijunnd  ils  en 
uiraieut  la  volout«^,  de  cMer  uu  bien  qui  appartieut  k  l'ilii^lise  et  un 
^v^cb(ä  qui  est  ^oumis  initu<^dtatenieiit  au  papc,  le  uoiice  duquel  i^'op- 
pose  f(»i-u]ct1euiei)t  ä  eette  cci^sion  ...,  sur  cc  qu'il  repartit  que  non- 
ob^tant  de  semblablcs  remontrauces  et  opposiiticnks  de  la  part  du  pape 
...  Ich  cathidiques  u'avaient  paü  laisBi^  de  lui  cMer  et  k  la  BuöUe 
divers  ^vechös.  . . . 


•)  Vgl.  oben  p.  8U. 
*)  Vgl.  ebond, 
*)  Vgl.  Uroyscn  p,  300- 
*)  Ebcnd.  p.  3113. 

*')  D.  II.  de  Lumbrea  und  d'Avauguur  bei  dun  V'i^rLitudluiigGii  onit  den  Polen 
in  Lab  Uli. 


HO 


ri.   ßeHcb(e  von  1G55  bis  \(M. 


J'ai  trouv^  umdame  releetricc  bien  plus  moderige.     Elle   iif  feil 
pas  de  dire  que  ]ft<  pretentioiis  des  Polimais  soiit  rÄisonnables;  »juil      i 
y  a  jjeu  de  justice  tlaua  les  anues  du  roi  de  Su^de  et  de  sou  niari;     ' 
que  CCS  deux  princes  eii:i><>seiit  leurn  persuiines  et  leurs  ijtaJs  aux  doiuB 
teux  eveiieniCDt«  dune  tncUeuöe  ^uerrc,   ])rincipaleiiieiit  si   leinpereu^^ 
y  entre;  et  que   si  »es  couBeik  etaifut  revus»  la  paix  se  ferait  avec 
la  Pologne  ä  quelque  prii  que  ee  fftt.    Et  de  fait  ja!  apprid  quaux 
occasions  eile  eii  presse  Bon  niari,  qui  les  ^vite  autant  quil  peut . 
la  plupart  de  aeä  cuii^Beillers  i^taut  du  ')  tiieme  sentimeDt.     Aus&j 
preud-il  pUia  guöres  leurs  avis  aur  cette  tnati^re,  «e  kiü^aul  euipui 
ä  la  pansiüu  quHl  a  pour  la  suuverainet^  de  Prusse  et   pour  r«r8ci 
de  V^arinie.   eu  qtmi    il   oHt  flatt^  par  deux   ou  trois  de  ses  otlficier^ 
desquels  il  ee  laisse  aujcmrd'bui  gouverner,  priaeipalemeut  au  fait 
cette  guerre. 

11  a  teiiioigne  par  ses  diacours  et  par  l'air  de  8<ui  räage  bea 
coup  de  Joie  deuteudre   que   le  pour- parier  de  paix  avec  l'Espai 
[estp)  r<mipu  -..,  et  eusuite  a  pmteste  que  s'il  se  peut  d^ö^ager  dij 
la  gucrre  q«ü  a  Bur  les  bras,  il  senira  la  France  Hou-seuleinent  de 
ses  troupea,  mais  auasi  de  sa  persoune,  . . . 

Sc-bweriii  ist  iiüch  in  Fraitt^nJmrg').    M.  l'electeur  Jie  lua  point  parli 
de  lanncmeut  du  duc  de  Neubourg.    11  afiecte  en  ses  discoura  de 
paraitre  qu'il  ue  craint  riea  de  ee  cöt^-lä  ni  *)  nieme  dt-  eclui  de  l'em* 
pereur,  qu'il  dit  l'avojr  fait  assurer  quil  iie  se  melera  pas  des  afliiii 
de  Polügue.     Jappreua  de  ses  plus  ciaitidcntö,   que  cclui  quil  a 
voyd  vers  rempereur*)  n'a  pas  eu  encorc  de  reponse,  et  qu'il  a  uiai 
qu'il  ne  peut  p^n6trer  les  desaeius  de  cette  eour-lä. 

L'ana^Se  de  Litliuanie  est  entree  avee  les  Tartares  dnim  la  Prussl 
du  eät^  de  la  Pudl  achte,  oü  eile  a  ftnee  le  priiice  de  Kadziwill,  qti^i 
CQuiinaudait  quatre  ou  cinq  r^gimeutg  euednis,  tiiaiH  faibles,  et  le  cotik^H 
de  Wal  deck,   qui  avait  uiie  partie  dea  troupes  de  aun  niaitre,   quoi-    " 
qu'ils  ae  lusseut  retraueliit!«  en   uu  poste  avantageux,  environnö  d'uau 
riviere  et  duu  lae.     Le  canoii,  le  Imgage  et  presque  toute  rinfaiiterie_ 
y  aoiit  demeur^a.     Ix  pillage  du  butin  &  doiin^  tempa  k  la  plupart 
la  cavalerie  de  ae  sauver  '),     Hon  Altesae   öleetorale   a  drniuä  ordre 


')  tl'un  Ms. 

■)  fehlt  Ms. 

*)  Vgl.  Droj'sen  p.  304. 

•)  Ebead.  p.  294,     Pufendorf  V 

*)  DobrEentfkl  (^gl,  oben), 

')  S.  über  dies  CSpfculil  vom 


40. 


8,  OctuWr,    lUs  auch  nach  Jobanniabarg  und  nach 


NiedeHftge  RAifzifriira  nnA  Wjtldeck'n      Lflge  de«  Korfilraten. 


Itl 


Uautrcs  Iroupea  de  s'avancer  de  ce  cöt^-lji  pour  Joiiidrc  les  d^bria 
que  ce  comtc  a  recueillis.  Elle  avait  auparavaiit  inandä  le  gen^ral- 
major  UJirfliiig^  de  venir')  avec  trois  niille  ehevaus  quil  cummaudatt 
en  la  Marche  de  Bmudcbour^,  lesi^uelft  depuia  peu  de  juiirs  sunt  au- 
de<;a  de  la  Vit*tule.  Cfla  dcgaruit  bieu  cctfe  proviiicv  et  la  l'tirnemuie, 
et  n^anmoin»  le  roi  de  Pübigne  avee  »an  anuöe  senible  preiidre  ssl 
Qiarclie  de  ce  cAt6-la.  II  est  certain  qu'il  est  atteudu  k  Dantziek,  oii 
Je  iiie  rcndrai  aussitöt  qu'il  y  arrivera.  . . . 

Hfe  Ijunibres  an  Mazaiiiu     Dat.  Königsberg  19.  Üct.  1656. 

kii«Mc  ^va  Kurrilr»ti?n.     HctiwcHn  über  dii^afi    ond    c1)l>  Jöp  BebwcJett.     Aucrlti«ttihgcii 
^^B  iteu  tilhnui seilen  Generals  nti  den   Kiirfd raten,! 

i  ...  Je  ne  sais  que  Juger  de  la  cunduitc  de  M.  T^lecteur  de  Brande-  19.  Oct. 
bourg.  11  affecte  de  paraitre  .sans  peur  et  möpiiser  les  Poluuai*  et 
muntre  de  ue  vuuloir  traiter  avec  eux,  «j'ils  ne  lui  ciödent  Viivecbtä  de 
Varn^k,  qui  est  grand  et  dotit  d6pcudeiit  quantite  de  villes  et  la  m\i- 
verainete  de  In  Prusse  ducale;  et  neaiimoiüs  Votre  Kiiiinence  pourra 
voir  par  la  lettre  que  jeeris  ä  M.  le  ctaute  de  Brienae,  dout  le  double 
est  Joint  ä  la  prcseute'),  qu'il  est  fort  enibarrai^s^  et  eniploie  toutea 
gortes  de  moyenH  pour  »ortir  de  lit  giierre  de  Ftdogne.  Le  baruo  de 
Scbwei  iu  . . .  uia  rajjpüili^  letat  oä  il  dit  que  se  trouvent  prÖHeiitenieut 
le»  affaires  des  yuedois  et  eelles  de  sou  maltre,  Pour  ee  qui  e«t  de 
ceux  lä,  il  me  less  u  depeiut  bleu  t\uhk\s  ,,•  [en  lue  dif?iantj  ...  que 
MM.  les  Etats  ledouteut  leur  a^raudissenient  et  «auraient  pa»  traite 
avec  cux  *),  si  sun  tnaitre  et  mudame  la  priueesse  d'üraiige  ii'avaient 
eiuplü)^  leur  cr<Sdit.  ...  Quant  aux  affaireB  de  sou  maltre,  il  a  dit 
qu'elle»  nc  »out  paa  en  nieilleur  etat,  ctant  au»&i  sans  argent  et  Bea 
6tal8  giaudeujeut  charges  a  eause  de  timtes»  le«  levees  qu'il  a  faites; 
que  depuiü  le  entubat  de  Varsovie,  il  a  iterdu  la  moitie  de  äes*  troupes 
k  eauae  des  maladie^  extraordiimires  qui  out  atüige  son  armöe.  ...  II 
ne  parla  pas  de  ryppr6heut>iou  qu'il  a  que  Neubourg  ne  se  «erve  de 
cettc  occaäiuu  puur  altaqucr  le  duchC*  de  Clever,  iiiais  11  riuMJuua  assez 
adrnitenient.  ...  II  ui'avouu  cidiii  que  aou  uiaitre  est  reeherebe  par  le 


ProBsken  genaaat  wird,  Droysen  p.  309 — ^.110,  ferner  Piifendorf  F  W  VL  AH. 
C.  Q.  liJ.  3U. 

*}  Ans  deinem  fetten  Lager  bei  Orieeen  (s.  ehend.)- 

^  &.  unten  |]fta  DupHcnL 

*)  Am  11.  ^pt.  war  der  E^blnger  Vertrjig  «wlacfaen  .Scliweden  und  Holland  lu 
f^irnnd«  gekommin. 
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gdn^ral  t1e  Lttbuanie  ')  de  ae  dötaeher  des  Su^doi»  et  eutendTe  &  an 
traitii  particulier. 


de  Lunibres  an  Biienne.     Dat.  Königsberg  19.  Oct.   1656. 

(Duplicjit.) 

[de   Luiiitjrea  hüII  ün  Abu   König   vctii   Kilon   solireibun,  um  deüsclbcii   voa   der  VetW 
■long  Pümnierna  und   der  Mark   abtulinltcn.     Der  Bischof  von  Ernicluid.     Die  Ver- 
1iandlung<'n  in  Kinuenburg  abgebrochen,  .'^chlippenlxtch  und  Abgesandte  Goii»ic*>ltri 
in   KüDij^nbeig,     Nachrldit  Ton  t^inctn  Vcrtntge  mit  dem  Cenrcn.f 

19-  OcL  . . .  U,  l'^lecteui'  üi'a  fait  prier  d'^erire  au  roi  de  Pologne  pour  . . . 

le  divertir  de  ce  deasein  (iiämlich  Pummorn  uud  die  Mark  zu  verwüssten), 
conüiiß  6taut  jjrejudieiable  ä  la  proposititui  de  pais  et  capable  de  faire 
remuer  les  prisicea  de  Tempire,  et,  eu  tout  cas,  pour  le  prior  de  oe  se 
pas  sennr  du  feu,  et  ma  encore  pri4  d'^crire  pour  Ic  fait  du  feu  au 
göuiira!  des  troupes  de  Litlmanic,  cc  que  je  u"ai  pas  eatime  devoir  re- 
fuser.  ...  Cette  altessc  a  de  plus  maud^  l'iSveqiie  de  Varmie'),  qui 
Tient  d'arriver  ici,  pour  le  convier  de  s'euiployer  t\  disposer  ses  pa- 
reuts  ,.,  h  un  aceomniodement.  Le  baroü  de  Schwerin  et  sod  coI- 
l^g-iie^),  qui  traitaient  i\  Fraueiibourg  avcc  les  d45put(5s  de  SuMe.  en 
sout  partis  saus  rieii  conclurc  et  aaus  prendre  congc  du  roi  *),  qui  a 
envoyö  eu  cette  rille  le  comte  de  Schlippenbach*),  pour  reuouer 
le  trait^.  . . .  Pendant  le  adjour  du  comte  eu  cette  ville  sont  arriv6s  le« 
euvoyös  du  g<5ndral  des  troupes  de  Lithuanie '),  pour  proposcr  ä  M. 
r^lecteui"  un  traite  partieulier  que  ce  g^nt^ral  mande  avoir  pouvoir  de 
faire,  oe  qu'il  avait  auasi  dit  en  partant  de  Lublin,  ayant  acquis  quel- 
que  cröane^  auprfisj  de  lui  pendant  qu'il  a  demeurd  on  cette  ^Hlle. 
Quoique  cc  voyage  aoit  prdtcxt^  de  lettcorte  que  ceux-lä  ont  faite 
un  officipT  de  M.  l'iälecteur,  le  aieur  de  Hchlippeubach  ne  laisse 
püurtant  d'apprelicuder  cc  qui  eat  en  effet,  d'autaut  plus  qu'il  a  vu 
ßtats  de  Fruste  faire  de  nouvellcs  remontrances  h  ce  priuce  . .  .  pmir 
la  paix  avee  la  PoUtgnc,  et  qu*  ...  ils  sc  sont  encore  adres&ö»  k  i 
daiue  r^loctrice. 

11  serait  bieii  malaisd  de  pr^juger,  quelle  sera  la  r^solution  que 


M 


UIC. 

i 
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')  Vinceaz  Oorvin  Gonsicwski    vgl.   PüTeodorf  VT.  49-     C.  Q.  IIl, 
HudawHki  flsBtor  Poloniae  Libri  IX.  p.  271. 

')  Vgl.  Puföodorf  €.  G.  IIL  33. 

*)  Fritädtich  v.  Jona. 

*)  Droyscn  p.  309.  1\ 

»)  Püfendorf  F.  W.  VI.  44.     C.  G,  IIL  34.     Droysoii  ]..  316, 

'j  DrojKPn  p  an— ai'2. 
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cet  ölecteur  preudra  ...,  outre  que  de  sa  nature  il  change  facilement 
d'avis.  . . . 

J'allais  finir,  comine  j'ai  appri»  tjiie  M.  riMccteur  a  rer,'u  avk  de 
celüi  quil  a  envoyö  veris  le  grand-diic  de  Moscovie'),  que  Ic  traitö 
qu'il  avail  eu  ordre  de  faire  avec  ce  duc  est  cnnclu,  et  quil  y  a  sub- 
peneton  d'amies  entre  la  ville  de  Riga  et  rarra^e  qui  rassi^ge  pour 
deux  moiö,  pendant  lesi^uels  8on  Altesse  electorale  est  conW^e  de 
»'entremettre  pour  ajuster  Ics  difff^reuts  d'entre  la  Mosco'vie  et  la 
Sudde'),  Si  cet  av-is  se  trouve  ventable  et  n'est  pas  supposi^  pour 
calracr  les  eaprits  des  6tat8  de  PruBse,  les  uffaires  pourront  changer 
de  face. 

de  Lumbres  an  d'Avaugour.     Dat.  Königsberg  22.  Oct.  1656, 

. . ,  Je  m*ea  vais  voir  M.  lelecteur  k  Neuhauseu,  oü  il  s'est  retirö  22. 0« 
cauiäe  d'uH  tapissier  mort  daits  le  palniB  assea  gubitomeut  pour  (iure 
mp^-unuer  la  cause  de  sa  mort.  Le  sujet  de  ce  voyage  est  pour 
äcbauger  uos  ratificatioQä 'j^  |cej  que  je  aai  pu  eucore  faire,  cnsemble 
pou.r  prende  cong^  de  lui.  . . .  Qu  atteud  ici  un  anibai^sadeur  de  Moh- 
covie.  , , , 

de  Lumbres  an  Mazarin.     Dat.  Königsberg  26.  Oct.  1 656. 

Das  Miss^trauen  der  Schweden  ifegeu  dou  Kurfürsten  ist  in  täglichem  ^fJ-JOe^ 
WuchÄen  begriflen,  derselbe  gewährt  die  Zusaminenkuuft  nicht,  welche  der 
König  Ton  Schwedüo  seit  einem  Monat  verlangt  m.  s.  w.  Schwerin  hat 
deLumhree  gefragt,  ob  Franltrt'ich  es  billigen  würde,  dass^  mnii  einen  boson- 
tlereo  Vertrag  mit  Polen  .schliesst-.  . . .  Le  gtaiid-iicuyer  de  M.  Telecteur 
qui  est  Frangais*)  m'a  dit  qu'encore  que  la  paix  se  tlt  dans  un  mois, 
il  ne  serait  pas  aa  pomoir  de  sod  maltre  de  faire  subsister  uii  autre 
moi«  sea  troupes  dans  la  Prusse.  de  setrte  que  si  Sa  Majestö;  d^isirait 
d'en  profiter,  il  serait  n^cessaire  qu'il  y  eöt  uu  fouda  pret  k  DautKick, 
pour  les  faire  subsister  jusqu'ä  ce  que  le  beau  temps  pormlt  de  les 
embarquer. 

Der  Kurfürst  an  d'Avaugour.     Dat.  Labiau  l.*)Nov.   1656. 

ISein  tateresaQ  bei  dem  Verträge  zwischen  den  Kronen  Frankreich  u.  Spunien  betreffend.] 

Monsieur,  puisque  j'ai  euteudu  quil  j  a  bouue  espdrance  du  trait6l.{!)?,] 

')  Eni  BD  barg  a.  oben  p,  102. 

■j  8.  Droysen  p  318-     l^ufendorf  *'    VV,  VI,  32.     C,  G.  111.  Dtl, 
*J  De«  Vertrage  vom  2L  Febr. 
*}  de  la  Cave. 

*\  ft'f  -^  Die  Zahl  pkUt  deutlicta, 
Mu«r.  fU(  Ccicli,  ü.  Cr.  KurfurKt«».  U.  8 


j|4  II-    Berichte  von  165ü  bis  1656. 

de  paix  entre  les  deux  Rois,  et  que  le  grand  intörßt  que  j'y  prendg 
vous  est  bien  connu,  ätant  aussi  assurö  que  le  Roi  trös-chrötien,  en  verta 
de  la  mutuelle  alliance  uaguöre  couelue,  veut  que  mesdits  intöreis  y 
soient  compris  et  embrassös,  j'espöre  que  de  votre  pari,  selon  l'aflFec- 
tion  que  vous  m'avez  toujours  teinoignäe,  vous  contribuerez  tout  ce 
qui  en  cet  ägard  pourra  coucerner  leur  avancement  C'est  pourquoi 
je  vous  prie  de  continuer  vos  bons  oflices  au  bien  de  mes  affaires  et 
m'avertir  du  temps  et  du  lieu  oü  le  trait^  doit  prendre  son  commen- 
ceinent,  afin  que  je  puisse  me  prtparer  pour  envoyer  quelques-uns  qui 
y  assisteront  de  nia  part.  ...  [gez.J  Frideric-Guillaume  Electeur. 
—  De  Labiau  le  1  (5?)  novemb.  Tan  1G56.  —  A  Monsieur  Monsieur 
d'Avaugour  ambassadeur  du  Roi  trös-chrötien. 


')  Eine  wosentlicho  Ergftnzung  zu  den  obigen  Notizen  fiber  de  Lnmbres'Per- 
BÖnlicIikeit,  welche  wir  in  Wicqucfort's  aAmbassadeor'  finden,  sei  es  gestattet 
hier  noch  nachträglich  einzuschalten.  Es  heisst  dort  (Lir.  I.  Sectios  26):  Pour  ce 
qui  est  de  M.  de  Luinbres,  il  (^tait  prdsideiit  au  grenier  k  sei  k  Montrneil  sur  mer, 
c'ost-k-dire  dans  un  lieu  et  dans  un  fonction  oi\  il  n'avait  jamais  otiS  parier  de  cctte 
Sorte  d'affaire,  lorsquMl  fut  tir^  de  son  poste,  k  la  recommandatioD  du  dao  de  Loa- 
gueville,  poor  etre  employd  aupres  de  l'^lecteur  de  Brandebonrg.  —  Demnach 
wäre  dann  auch  der  von  Flassan  als  Resident  in  Lattich  im  J.  1648  aufgefBhrte 
«de  Lombre*  (s    oben  p.  .35.  1))  ein  anderer. 


m. 
Berichte  von  1657  bis  1658, 

(Blondel.) 


8* 


Einleitung. 


Als  im  Jahr  165 "7  in  Folge  der  Liga  Polens  mit  Oestreich  und  von 
Dänemarks  Angriff  gegen  den  Schwedenkönig  zu  besorgen  war,  dass  sich 
der  Kurfürst  von  der  Verbindung  mit  dem  letzteren  trennen  und  nothgc- 
druugen  in  das  gegnerische  Lager  treiben  möchte;  als  es  Frankreich  ferner 
in  hohem  Grade  darauf  ankam,  einer  neuen  Eaiserwahl  im  östreichischen 
Sinne  entgegenzuwirken,  sandte  Mazarin  an  Stelle  de  Lumbres',  der 
inzw^ischeu  am  polnischen  Hofe  bevollmächtigt  war,  einen  neuen  Gesandten, 
Fran9oiä  Blondel  Seigneur  de  Croisettes,  an  den  Kurfürsten,  dessen 
Instruction  vom  21.  Juni  1657  datirt. 

Blondel'),  der  Sohn  eines  Professors  der  Mathematik,  geb.  1617  zu 
Ribemont  in  der  Picardie,  der  reformirteu  Confession  angehörig*),  wurde, 
bei  seltenem  Talent,  selbst  ein  berühmter  Mathematiker  und  Architect. 
Im  Jahr  1652  ward  er  erwählt,  den  jungen  Grafen  von  Brienne  nach 
dem  Norden*),  nach  Deutschland  und  Italien  zu  begleiten,  eine  Reise, 
welche  drei  Jahre  währte  und  über  die  später  ein  in  lateinischer  Sprache 
abgefasster  Bericht  gedruckt  erschien.  Danach  wurde  er  dann  mit  meh- 
reren diplomatischen  Sendungen  betraut,  nach  derjenigen  an  den  Kurfür- 
sten von  Brandenburg  mit  einer  ausserordentlichen  Mission  nach  Con- 
stantinopel,    um  daselbst  gegen  die  Misshandlung  der  französischen  Ge- 


')  Vgl.  fiber  ihn  insbesondere  Droysen  Forschungen  zur  deutschen  Geschichte 
a.  a.  O.  p.  26 — 29.  Biographie  universelle  IV.  p.  451.  Nonvelle  biugraphiv 
g^n^r*le  VI.  p.  252.  Poggendorff  Biographisch-literarisches  Haudwörterbach  zur 
Gesch.  der  exacten  Wissenschaften.     Lettres  de  Desnoyers  p.bSH  ^377    a.  s.  w. 

*)  S.  Er  man  et  Reclam  HI.  p.  246.  —  In  seinem  Cours  d'architecturc  (4ieme 
etc.  partie.  Paris  1683.  p.  609)  eifert  er  gegen  „ceux  qui  ont  intörgt  qu'il  y  ait  par- 
tout du  miracle*. 

*)  In  seiner  Rede  bei  Eröffnung  der  Academie  der  Baukunst  (gehalten  am  31-  Dec. 
1671)  sagt  er:  et  j'ai  vn  des  sauvages  sur  les  bords  de  l'oc^n  du  nord  qni  n^ont 
point  d'antres  maisons  quo  les  ventres  des  baleines  que  la  violence  des  vagnes  a  fait 
^houer  k  U  cdte. 
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snndtüchftft ')  dareh  den  GroPSveKir  Kuiprüi  zu  reelatniren ').  —  S« 
tliploJnatxfiohon  Erfülle  trnjirp»  ihm  das  Patent  als  Staats rath,  seine  witiRPTi- 
schftftlic-hou  Keuiiinisse  dio  Stelle  iils  Lehrer  des  Dimphiu  und  als 
fessor  ain  fülh^ge  de  Frauee  ein').  Iti  dein  groisartigeii  Erztehuugsp! 
weldier  tniter  Bttsünet's  Leitung  jenen  Friruen  zu  dfja  Ideal  eine,'^  kü^" 
tagen  Ilerrsi'hers  bilden  sollte,  wnrde  ilitn  dt*r  Unierriehr  dessdheu  U»  den 
FÄchpfu  der  Mathematik,  Kriegskunst  nnd  ArcWtectur  übertragen^,  und' 
üiehi'i-re  seiner  Seh riftoii  shkI  unmittelbar  für  jenen  geschrieben*).  Im  Jahr 
ItilJ'J  wurdp  er  Mitglied  der  aead^mie  des  .«cietiees.  Sodann  hat  er  —  wie 
er  sich  anf  weiten  Reigen  eine  eigene 'Ansühauiing  der  vorzüglichsten  Monu- 
mente der  Baukuniit  erworben  —  lUieh  an  den  Bauwerktsu,  welche  damale 
Paris  Tersehönten,  den  weseßtUchsten  Antheil  gehabt.  Unter  Zustiraroimg 
des  Königs  gab  er  dem  Bürgenneisiter  und  den  SeholTeu  von  Paris  den 
Plan  KU  allen  jenen  Arbeiten,  der  Erweiterung  der  frequentet^t^i'n  Strajiseü, 
der  Anlage  der  Quais,  der  Restauration  der  Porte  St. -Äntotne  und  Porte 
St,-Bernard  an  ").  Der  Hauptzeuge  seines  Ruhmes  aber  ist  die  Porte  St-Denis, 


*)  Efastid.  Le  jngem«tit,  moiasiears,  qu«  J*oafl  porter  aur  cette  m^ti^re  eatfond^ 
siir  un  pea  d'^xp^riencc  que  j'ai  du  ftcqD^rir  peir  l'^tUade  qiic  j'ai  fftlt-tTee  appUeation 
et  depnis  long-tcmps  k  rarctiitectnre  at  psr  la  fncilit^  quo  les  omplot«  dont 
j'&i  it6  bonord  pour  1«  «ervice  du  Hai  dana  toutcü  les  pArtieit  de  Vn^ 
tiirers  m*ant  donn^  de  rmr  et  de  pouvoir  examiner  preBqne  tone  leji  bAtJtnents  qui 
DQt  quclquc  rdpuUtkm  daas  uutre  tldmiaph^^e■  Vgl.  MlB^f^rdum,  DHini'ntUch  üb«f 
BloDdeTä  Sendung  naeli  Conslaiitinopel  Fj^^asiiD  III.  314  ff. 

^)  Nach  der  Biogr.  g^ntjrale  hfitte    er   diese  Gelegenheit   btjiiHtzt ,    um   aiicb  i 
gjrptea  KU  besuchen. 

*)  DöBnoyofd  tXjettres  p.  377)  beKcicbnet  iho  ala  Nachfolgisr  d««  herühs 
Morin  itk  jener  Profeiistir j  Lehrer  des  Dauphin  wird  er  auch  in  dem  ihm  etth«!! 
küniglicheo  Verlagapririleg^  vom  6.  JqH  1675  genannt  («maitrc  de  mathi^matlqaefl  do ' 
tiotre  treB-cher  et  trea-iiinö  flla  le  daupbin*  \  ebenso  auf  dtm  Titel  de»  eniten  Theila 
des  Coura  d'arcbilcclare  r' Paiia  1675}  M.  Frani^oifi  Blüiidel  de  racad^mie  royale 
des  acicucca,  ct^uneiller  lecteur  et  profcsseur  du  Koi  en  niatfa^mntifjue,  profeaBeur  et 
dircGteur  d«  racadc^iuio  rgyalo  d'arohitecnire,  marecbAl  d«  camp  aux  arm^ca  da  Rot 
it  maitre  de  inathdmattqac  de  monseignear  ic  dauphin;  auf  dem  Titel  des  eweitfln 
und  dritten  Theits  (16d3)  d»gegan:  ci-devatit  inaltre  de  matb^matique  ile  monaeigneur 
le  dauphin.  In  der  Widmung  aii  de»  König  rühmt  Btondel  die  bedeutendcp  Fort- 
Bcbrittc  d«a  DAuplun,  durüelbe  habe  sein  Intcre^Hc  nicht  adf  die  Beft!«tigung9kuR9l 
beaobrftnkt,  Rondcm  auch  auf  dia  schöne  Architectnr  «uagedehot. 

Vgl  auch  Martin  Histoiro  de  France.  T.  XUl,  4- Aufl.  p.  245;  Blondel,  Tax- 
chiterte  de  1a  parte  Baint-Denia,  lui  cnaeignä  len  inatheinatiqucB  nppltrjut^es  h  l'art 
de  guorre. 

■*)  In  eimjiii  femereu  Privileg  de»  KOnige  {.Aß^t.  Mt.-Germaln  15.  Deo.  1681)  erhält 
er  das  wusachlie.^sHcbe  Vcrlagerecbl  für  «divers  ouvragee  qij'il  a  compOHi^a  pour  I'in- 
stmclton  de  Monsdgneur  lo  Dttuphin*,  e.  anaaerdcn]   unten. 

*)  S.  Coitrsd'iiirohiitectnrep.  eOa-604.  Indem  Blondel  hier  (Th.  IV.  Buch  1^) 
tuf  die  «Ouvrngo*  public«  de  Paria"  eu  sprct'bnu  küiiimt,  sagt  ert  Ceat  ici  le  Ijeu, 
ce  Dae  aembk,  oü  il  n'eat  pa*  hör«  do  propo»  de  donner  quelque  r«iaoQ  des  ouvragea 
publies  qai  ae  sont  faita  depuis  quelques  annätw  dana  cette  viUe  de  Paria,  da  na  la  con- 
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deren  Abbild  anch  seinen  ^Conrs  d'architecttirf«"  alt:  Vignette  zuerst  und 
flir  dies  Trinniphthop  sowohl  wie  fUr  das  andere  der  Porte  S.- Martin  and 
eiop  Anzahl  soristigcr  Denkmäler  hat  er  zugleich  dk*  InücUriXteD  eutworfeti, 
welche  in  kurzem,  würdigem  Lapidarstil  lateinischer  Proi*a  die  gchuellen 
Siejre  Luilwig's  XIV',  tt-iern.  Denn  er  hielt  es  für  mit  znr  Aufgabe  dvs 
Jkrc"hiteet4?n  gehörig,  der  Nachwelt  vun  seinen  WtTkeii  auch  Fcchcnticli&ft 
BU  gvbea  "),  und  ihn  liefabi^te  dazu  die  ausgebrcitesti'  Bildung^,  vur  allem 
Jie  büulig  wit-dtrhijUi*  Lectürc  der  lateiubehen  Autoren,  des  Cicero,  Virgil, 
H>.«ra/  und  Teren?.  ").  K]>en  deshalb  räumte  er  iler  kräftigen  Ut'drniigeti- 
heit  ihrer  Sprache  vor  der  franai^sischen  iu  jenen  Ingchrifteu  den  Voftug 
du.  Zum  Dircetor  der  acadi^mie  de  rttrchitfpture  emaimt,  redigirte  er  dann 
die  VofleÄUiigeu,  welche  er  auf  dfr-seibeu  gehalten  (Cours  d'architL'cture  "). 
Aiiäserdeni  verdankt  man  ihju  namentlich   £wei  der  Krieg^kmtKt  augebörige 


•  trtiotion  denqaelfl  au  du  qiojnft  ile  Iu  pltia  griindu  [itriie  m^siinurs  lea 
prevÄt  dos  iDarcbaade  et  echcTinH  m'out  fait  TboiiDtiur  de  vouloir  qae 
jB«s  dessem*  on  mos  conaells  fasHent  exeout^e.  Der  Kttnig,  boiut  ei  dann, 
Mi  mit  «lUm  dem  so  tufriedcn  geweaeti,  dus  vr  rerorünet  habe  «qae  les  ouvrsgea 
pubbc«  qui  sc  feroat  dor^rtATant  d*ii«  Ia  Till«  da  Pirifl  aoLent  cxeciitda  conforineatiiDt 
I  na  des»flin  qa^  Jen  ai  fait  tncer  »ur  le  pUti  de  U  m^cne  vUlu  cjiü  a'est  levä  et  gnvi 
I  loiu  tnii  Cf)nduite  par  les  ordreg  de  Bii  Majcat<(  e(  pnc  jes  Boina  de  rueaaieurs  les  pr^- 
I  vOt  dea  tnttrchjuid^  et  lichijvins  et  qui  pour  cet  effot  »  4li  mia  «n  depot  dau«  rbätcl 
I      de  ville  pour  j  aToir  lecuura.  nox  occaaiooa. 

I  ^*)   Ebend-  p.  (K^  **gt  er  von   dor  Arcfaiteetur:    laqnelle   doit   non^aeuleuieiit   bien 

^_Mtir,    mais  donnor  möinc  h,  U    poal^ritä   qutlijac  r&ison  de  ae«  ouvragea,   ce  qui  nc 
^|b  fait  jamu*  raieux  qoe  par  ka  tn^criptlons. 

")  Ebend.  p.  610  ff.  (4iti]ne  partio  ohgtp.  4.  Imotiptioas  des  auvrag««  public«  d« 
1«  Till«  de  Pnria).  J'vi  eberch^  dutia  ces  iuBcriptions  de  dlre  bcaucoup  de  grandes 
obo8«i  eo  peu  d«  m^^^ts,  h.  l'cJLeiDple  des  ancieiis  KomainB  ijui  noua  ?d  odc  lniani^  de 
n  bell«,  et  je  tn«  suis  sorvi  de  la  langue  Utinc,  psrce  i[(1q  je  la  crois  pliia  propre 
qas  1a  o^tre  k  c«Bi  foflca  expreeaion«.  €e  n'Ast  paa  que  je  ae  sdis  boh  FraDC^ia ,  et 
qaa  je  ii*Aio  beaucoup  d'ADiüiir  et  d'cstitue  pour  notre  nation  et  ponr  natre  langua, 
qjool  qua  puiaacnt  u^anmoina  dire  ct!tix  qui  la  veulont  pr^f^rer  k  U  latine.  Je  n'ai 
paw  pti  cncofs  en  etrc'  perHuade;  nu  c^ontrHirp,  ima  monotiyllabea  sl  fr^qoenta  bt  not 
verbea  auxiliairea  qui  aonC  reslda  de  la  barbarie  ^olttjue,  me  paraiBsent  des  obstaclee 
tufiucibles  h  cette  graudeur  oh  Ton  pr^tend  qu'elle  aoit  d^Jk  arrivde.  Pt:ut-£^tre 
-  so  (Ahtt  er  re<L'bt  selbslgefftllig  Tort  —  qua  Je  lue  aaia  git^  le  go&lpar 
l*  leoture  od  pva  fr^qnente  de  Cic^ron,  de  Virgil»,  d'Hormce  on  de 
Ttfrrnc«;  njais  k  suivre  tnon  Beiitinicnt ,  il  y  «  peu  d'exprcaiiiüDa  de  notre  langae 
t|ui  me  fassenc  rcssentir  ce  que  je  aena  (lujuid  je  repaaae  (juctttnes-qn«  des  beaux 
midroit«  de  cm  aulcurs.  —  Aucfa  bat  er  fiber  Pindar  and  Boras  einmal  vcrgleicbend 
g«haadolt, 

"j  Diee«  Academie  wurde  xu  Eod»  d,  J.  Iti7l  gegründet  1d  der  Widcouiig  des 
«Coura*  an  den  König  aagt  Blundcl:  C'e»t  anasi  dana  i:ette  vuc  que  j'ai  copipos^ 
ce  euiira  d*arrhttectQre  an  moinent  que  V,  M.  m'eut  fait  l'boDneiir  de  me  commettr« 
|)mir  NVulr  aüin  de  mm  ttcudutuie.  Er  lirbl  {{brigona  d^^ii  Ödsaigtiii  Beauch  dieaer 
Acadcmic  bervor.  Emt^r  «einer  Licbliugsaebüler  mut  der  borilbmi«  General  t.  bodt, 
^B&B  Erbauer  dea  Burltnur  Zoughauacs  ii.  »,  w.  {is,  Erman  n.  Hvolam  VII.  245). 
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IlL    Berichte  von  16&7  bis  166?. 


Werke  ,NouveUe   moniere  de  fortifipr  les  place»'*  und  „L'wrt  de  jeter  les 

borabDs* ,  ?un  denen  ihoi  das  eri^tere  dpii  Orad  den  Mai'schalls  verethafie. 
Eia  Verzeichniss  seiner  übcrauK  zahlreichen  Schriften  enthält  übrigens  z.ß, 
der  Artikel  in  der  Kouvelle  BiogTHphie  gdii6rale  ").  Seine  Fachgenossen 
haben  ihm  liiswpilen  den  Beinamen  des  ^Grossen"  gegeben.  Er  Ftarb  zu 
Paris  im  Anfangp  de&  Jahres  1680.  — 

Blond el's  Verdienste  al;!  Diplomat  freilich  lassen  sich  seiiieu  ftudem 
nicht  ao  dit'  Seite  i^tellen.  Sein  S?charfblick  waj'  hier  wol  Torzüglich  dnrcb 
seine  eitelf  SelbütgefölFigkeit  getrübt,  und  so  ist  er  am  brandenbnrgtschen 
Hofe  Öfters  grob  über  die  Lnge  der  Dinge  getäuscht  worden  '*).  Wenn 
ihn  Det(iioyers  nh  einen  Mann  i-harakterisirt  „qui  äe  pique  de  bien  dire**, 
tio  sehetüter  mit  dieser  Bezeichuwngf  gorade  auch  wenn  wt  denToii  unserer 
Oepcj^ehen  daxii  halten,  !u,s  8<'hwarzt'  zu  treffen.  Jene  Selbstgefälligkeit 
im  Bunde  mit  tteiner  Dreistigkeit  liesn  BUmdel  aneh  das  Alaass  im  Hin- 
ziehen eines  Streits,  in  der  Hartnäckigkeit  de»  Widerspmchi*  in  einer  Weis* 
überschreiten,  welche  die  liolieii  Häujiter,  mit  denen  er  zu  verhandeln 
hatte,  off  KU  Ungeduld  umi  Unwillen  reizte,  ^E»  i^t  nicht  möglich  mit  die- 
sem Menschen  zu  verhaüdeln,'*  sagte  die  Konigin  von  Polen,  nh  er  in  einer 
Unterredung  mit  ihr  in  ßromberg  immer  wieder  auf  seiji  erstes  Wort  zurücfc- 
kam  ").  lüdeui  er  nun  auch  dem  Kurfürsten  gegenüber  stets  den  hochfah- 
renden Tun  der  Drohuag  anzuschlagen  geneigt  w&r  und  wider  dessen  Minister 
Anklagen  richtete,  bei  denen  ea  ihm,  dem  groei^eii  Mathematiker,  gleichwohl 
aar  die  Mrigläebkeit  eines  mathematisichei!  Beweise«  keineswegs  ünkatn,  rief 
tr  auch  in  diesen  Kreisen  Zorn   und  Abneigung  gegen   sich  hervor").     Ja 


"}  Tl.  A.  Uiatoiro  da  oale^ndrier  romain  «lui  conti4?nt  sou  origine  H  le«  dii^ff 
cbrnigemeDls  qui  Int  unnl  a.rriv4»  .erschien  niich  laleiniütih  n.  dl.  T<  Dci  nt'igino  et  vn- 
riia  muttttloRiljUB  calvndnrii  KomaHi)  and  die  Sclirtftca  für  den  Dnuphin:  Cour»  d« 
inAlh^ma.t!que,s  contcnant  djvt'r»  (rsiilüs  . . .  enseignd.^  h  moiistiijrneur  le  Dauphin. 

'■•i  Droysön  a.  ».  O.  p.  29.  Uie  aälerdings  sehr  geheim  betriebenun  Uoterhind- 
Uing«u  Driindcabiirgs  mit  l'olun  und  mit  dem  öHtreiebiäohcu  Geeaudlt^ti  Liaül«  eeil 
dem  Augnut  1057  penutrirtü  i;r  nk-iht.  Desnoferit  »,  a,  O,  von  de  Lctmbrea:  EnfiD, 
it  est  ptüs  j<eji4^lraut  que  l'autre  i^Blondcl  ,  qui  nc  jmt,  dtnnt  chea  r^lueti-ur,  ddcou- 
vrij-  le  Uaiti  quo  nmis  nvion«  fj^it  «vuc  iui  (Vertrttge  xu  Weblnu  und  Uromberg); 
c'ajit  Uli  (de  Lumbrea)  qni  jiigeA  qu'JL  fallflit  qii'il  y  eiit  pltia  qu'on  tiVn  publiatt 
aion,     £t  c'eStsiC  Yrai,      Vgl.  üben  p.  36. 

'*)  ^S'-  *^^^  schon  von  Üroyacin  Rngerübrt«n  Worte  Dcsnoyem'  über  «ine  Ua- 
terredung  £wi.^cben  Blondel  and  der  Ktimigin  von  Polen  in  Bromberg;  m*ls  U  n^ 
tiiittlt  tonte»  les  foia  aa  prcmirre  lustanoe  avee  nne  teile  opiniätretfü,  qu^«lle  s'cb  tm- 
putieiun  ui  Ali  aprha  quMt  Tut  aorti ,  male  tout  baa ,  qu'il  iCy  iLtikit  paa  mcyen  de 
tmittir  »vBc  cel  liummc-lii.  In  Ubnliclier  Weise  saI)  aich  wol  tixivh  der  KurMrsi  go- 
liijlhigt,  eiD  Gesprltcb  mit  ibm  abzubrecben, 

'*)  Dcsnufera  p,  558  — ÖM.  U  n'y  est  paa  aim^  des  miniBtre»,  ha  ayunl  tom 
accuHc^e  ul  clettorc  d'ätro  pensionniires  de  Vempereur,  saus  pouvoir  rieu  prourar;  oe 
qu'il  ne  faudrait  pas  qu^uR  profesaeur  de  matliämntiques  fit.  De  plus,  aux  moittän* 
Contradiotions  de  IMloctetir  oo  dit  qu'auMi  il  en  vcnait  ei^  menaceti,  cu  que  Taatzc 
truarait  tr^^-mauTais, 
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selbst  ein  Äergerniss  galanter  Katar,  zu  dem  er  in  Königsberg  Änlass  gab, 
scheint  hieza  mitejewirkt  zu  haben'"). 

Gleichwohl  kann  man  tieiae  Depe-ecben  nicht  lesenj  ohne  der  Lebhaftigkeit 
dieses  Naturell  Dank  zu  wissen.  Besondert^,  das»  er  seine  Unterhaltungea 
mii  dem  Kurfiir&t^^a  und  depsen  Ruthen  meist  in  directiT  Rede  wledergiebt, 
rnncht  sie  su  au^^cljautich.  Wir  seben  hier  ilen  Zut^ammensNtoivs  zwiadien 
dem  lächelnden  und  etwas  frechen  Franzosen  und  dem  toü  einem  leiden- 
ichaftltchen  Ehrgefühl  bewegten  dentechen  Fürsten  gleichsam  mit  Aiagen 
ror  ans.  -^ 

Daneben  beeitzen  wir  aus  dem  Anfange  det;  Jahreti  1657  noch  einige 
Benchtp  d'Avangonr's  aus  Manenburg  nud  dann  vora  Sommer  aas  Kö- 
nigsberg. Ferner  füllt  aneh  die  vorliiung  vertrauliche  Accreditining  Chri- 
stoph von  Brnud'e.  am  Pariaer  Hofe,  wo  sich  Wicq  uef ort  immer  mehr 
unmüglicb  gemacht  hatte,  in  die^  Jahr. 

Im  J.  165S  setKt  sich  daä  Beiftreben  Frankreichii,  Brandenburg  zunächst 
wenn  möglich  zum  Ausschlns;^  des  Hanse^i  Oestrcich  von  der  K«iserw*iirde, 
dann  wenigstens  zu  einer  äusserst  besehrankeruien  Wuhleapitulatiun  üu  veran- 
lassen, fort.  Auch  hatte  man  anfangs  Grund  mit  dem  "Verhalten  der  i»ren- 
denbnrgi&chen  Geyandtschaft  in  Frankfurt  vollkommeu  zufriedeu  zw  sein, 
und  der  franzn.*is4.'hp  Huf  liesü  dem  Kurfürsten  wiederholt  s'Mnrn  Dank  dafür 
aussprechen.  Blonde  I'k  Bemühungen  in  dieser  Beziehung  wurden  durch 
Johann  Friychmaiin '■*) ,  welchen  die  französi^^eheu  Bevolljiiäelitigten  am 
Wahltage  an  den  Kurfürsten  ab.sandten,  unterstütEt. 

Viel  weniger  glücklich  war  da.-;  Bestreben  der  FrauzoseUj  eine  Aussöh- 
nung zwischen  Brandt-nburg  und  Sehwt-den  und  zngleieh  den  polnischen 
Frieden  herbeiznfijhren.  Und  vor  dem  AbsehlUHw  dessfllu-n,  das  sah  man 
wohl  ein,  war  zugleich  an  eine  Ueberla.ssung  der  brandenburgischen  Truppen 
an  Frankreich f  welche  der  gegen  den  Kurfürsten  argwöhnische  Carl  (.Ju- 
ttav  vor  allein  wünschte,  nicht  <£u  denken,  Der  Kurfür,-t  seinerüeit--  ver- 
laugte hauptsächlich  und  in  kategorischer  Weise  eine  Üarautie  Frankreichs 
gegen  einen  Angriff  von  Seiten  des  Kcinigs  von  Schwed»?u. 

Als  aber  diuauf  vielmehr  der  Allianeevertrag  mit  Üe^treich  sein« 
Katiticatiou  erhatteu ,  nlä  BrauUenburg  lerner  etücm  Zusatz  zu  dem 
Frankreich  günstigen  Artikel  ;X1I1.  der  Wahleapituktion  zugettimmt  und 
Friedrich  Wilhelm  ^ich  berettf^  gegoji  .Schweden  in  Bewegung  ges^etzt 
hatte,  indem  er  dem  fraazöeinchen  ^abgesandten  zugleich  :?ageD  lie^s,  dass 


")  Droyacii,  Korftehnng^cn  }>.37,  Gesch.  d  preasB.  Pol  itik  JII.  ü.  p- 43.1, 2). 
OcBnoycrs  nennt  ihn  vibrigenn  einen  tiommc  aasex  h\cn-tn\\.  Orlicb,  der  I.  p.  174  ff. 
AusEÜgt!  1««  Brand«  l'ariscr  Berichten  öiittheili,  ttcKrt-tbt  mueb :  LTm  diuse  Zelt  t-in- 
p6og  Btnnii  Briefü  rom,  Kurfürsten  und  von  Scbwerin  >  in  denen  bittere  Klagen 
aber  iUa  Benehmen  <]««  fnin£SsiBch«n  Getmodtcn  «m  kurbraii(ienbargi«cben  Hofe, 
n«iTrt]  Blonde!^  geführt  werden;  er  seige  »tcli  tiiclit  njlciti  mfc  di^r  Art  Betner  Alif- 
DAbmC  nnsutriüdcn ,  Hutidern  ^eht;  «nch  zu  vcrätebcn .  dflss  fr  g^rüBsere  AnfinerkBani- 
keiten  (Geld)  erwartet  habe. 

'*)  e.  unlsn  Abschnitt  IV. 


122  ^-    Berichte  tod  1657  bis  1658. 

er  Dicht  wünsche  von  ihm  auf  dieser  Expedition  begleitet  zn  werden  "):  da 
erhielt  dieser  die  gewünschte  Abberufung.  Seine  letzte  Depesche  ans  Berlin 
datirt  vom  22.  October  1668.  Er  schied  mit  der  Drohung,  Frankreich  werde 
nun  unter  Ausschluss  des  Kurfürsten  den  Frieden  zwischen  Polen  und  Schwe- 
den herbeiführen  " ). 

Später  dachte  man  wieder  einmal  daran,   ihn  an  den  Hof  des  Kurfür- 
sten zu  schicken,  doch  blieb  das  unausgeführt. 


")  Vgl.  auch  Pufendorf  VII.  67. 

'")  Droysen  Furechungen  p.  29:  da  vcrliesa  der  bitter  Enttäuschte  den  Berliner 
Hof  mit  der  Drohung  que  la  France  ferait  la  paix  entre  la  Pologne  et  la  Safede  k 
Texcluslon  de  T^lectear  (Schreiben  Schwerin*«  an  die  Königin  von  Polen  dat.  Flensbarg 
l.Nov.  1G58).  Desgl.  Pufendorf  a.a.O.  Ast  iste  Berolino  discedens  minas  jaciebat, 
Gallos  pacem  inter  Sueciam  et  Poloniam  conciliaturos,  excluso  electore;  unde  elector 
diligenter  ad  Joannem  Casimirum  scribebat,  ne  id  fieri  pennittat,  velot  minam 
Poloniae  post  se  tractnram. 


ni.    Berichte  von  1657  bis  1658. 

(Blondel.) 


d'Avaugour  an  Mazarin.     Dat.  Marienburg  25.  Jan.  1657. 

M.  l'^lecteur  de  Brandebourg  a  donn6  commission  au  lieutenant-  1657. 
gän6ral  Baur  pour  une  lev^e  de  cinq  mille  hommes.  II  a  6te  autre-  25.  Jan 
fois  au  Service  du  Dänemark  en  la  premiöre  guerre.  — 

M.  Mecteur  est  le  seul  de  son  conseil,  de  sa  cour  et  de  ses  6tats 
dans  le  sentiment  de  demeurer  attachö  au  roi  de  Suöde. 

Der  Kurfürst  an  d'Avaugour.  Dat.  29.  Jan.  1657. 
(Abschrift.) 
Monsieur,  j'ai  re^u  votre  lettre  du  25e  du  präsent,  et  suis  marri  29.  Jan 
que  rindisposition  qui  vous  est  survenue  vous  ait  emp6ch6  de  venir 
ici.  J'espöre  qu'elle  cessera  bientot,  et  que  vous  ne  manquerez  pas 
d'apporter  de  votre  c6t6  tout  le  soin  et  la  peine  nöcessaire  pour  con- 
duire  les  affaires  präsentes  ä.  la  fin  souhaitöe  et  pour  rötablir  la  tran- 
quillitö  et  le  repos  en  ces  quartiers,  selon  ce  que  l'intöret  commun 
requiert.  Je  m'assure  que  le  Roi  votre  maitre  n'a  point  d'autres  in- 
tentioDS,  et  comme  je  suis  enti6rement  persuadö  de  la  bonne  volonte 
de  Sa  Majest6  envers  moi  et  mon  6tat,  je  ne  peux  pas  douter  qu'elle 
n'embrasse  avec  autant  de  vigueur  que  de  succ^s  l'intöret  de  la  cause 
commune.  Au  reste,  monsieur,  j'espöre  que  vous  ne  ferez  pas  diffi- 
Cttlt^  de  me  communiquer  ce  que  vous  venez  de  döcouvrir  des  des- 
seins  qui  se  foi-ment  au  grand  pröjudice  de  mes  alliös  et  du  repos 
public,  afin  qu'on  ne  perde  point  de  temps  ä  songer  aux  moyens  pour 
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m.    Bericlite  von  !<>57  hts  1658. 


divertir  tont  ce  qu\  peut  ftre  pr^judiciable  au  commun  int^rct  et  pniir 
ernpeeher  raccroisscmeiit  cl'uue  piiisstiucc  laqiielle  en  tout  temps  n'd 
ehercli^  ipi*4  «e  rciidre  pliiti  forte  aux  d^pens  de  ses  vtjisin«.  V<»ai 
ßonnaJBsez  mieux  que  tuut  autre  riniportaiice  de  cpb  affaires  et  m'obli- 
gerez  de  nie  dire  lä-desi^us  vos  seuMraentw.  En  attendant,  je  prie 
Dieii^  iKonsieiiT,  de  voiif*  tenir  eii  sa  ^'^nrde,  et  suis  —  monsiGiir 
Yotre  bien  aflfecrionn^  —  Frideric-Wilhclm  Electeur. 


fVAvaugour  an  Mazariii.     Dat.  Marien  bürg  2.  Febr.   1657, 
2.  Felir.  ...  On  ne  peüt  encore  rien  dire  de  bien  certain  qu'aprds  la 

elararion  et  röponse   que   Ion   me  fait  csp^ier  demain  gur  les  artöcU 
que  j'avai^  apport^B  de  DäintKiek'),   qni  a  öt6  r6f*olue  et  eoucertee 
rentrcviie  de  Hnlland  a^ec  l'^lecteur').  — 


(l'Avaugour  au   Hrieniie.     Dat    Marienburg   1.0.  Febr.    1657. 

(Abschrift.) 

[Ucber  flcinc  und  de  LuiiibrOft'  Vei-niiudun^ibftligki.'it.J 

IS,  F«br.  ...  K(.iui?  sommes  repasses  ici,  M.  de  LuinbreB  et  nioi,  avi^ 
d^claration  de  hi  ctiur  de  Ptdugne  sur  ce  que  jV  avati^  porte,  dmit 
nouB  avoDs  cu  Tbonneur  de  vous  rendre  campte  avant  que  de  partir 
de  Dautzick.  Nous  Bvum  fait  iiotre  rH|tport  au  roi  de  tiii^ile  avec 
tüus  les  adnucissemeiitf*  qn'il  a  6t6  poesible.  ...  I!  s'est  cuiitent(^  de 
nous  ^coutcr  avec  patienee,  et  apres  uous  avoir  t^moigoe  beaucüU| 
d'agröinent  de  üOs  otTices,  il  nous  a  repoudu  qu'il  en  dölib^rait  avi 
ses  ministres  et  eeux  tle  Brandebnurp;.  . . . 

Depuiö  le  d<5parf  de  moa  eolle^nie,  fjui  a  t^^te  le  lendetnaiu,   MM. 
les  cüjnmi(*Kaires  suödois  et  de   BraDdebourg  eonjoiuteuient  me  suot     1 
veuus  tmuTer.  ...  Ils  ui  ont  dit  qu'ils  .  . .  feraient  leur  rapport  au  r^^H 
et  ä  M,  r^lceteur  par  uti  exprus  8ur  lequcl  ensuite  ils  me  fönt  Of^pere^^ 
qu  Üb  prendraieut  bientot  leur  denü^re  resolution.  . , ,  Si  la  r^panse  est 
teile  qu^elle  puisse  etre  agre^e  de  Pologoe,  nou»  y  pagseroue  eusemble, 
M.  de  Lumbres  et  moi,  au  phitöt  avec  Ich  ambassadeurs  de  Hollande 
aussi:   yinou,  il  ira  seul  reprendre  son   poste.  ...  Nous  avotis,   hii 
moi,   ajuBt^j   avant  le   däpart  de  ta  cour  de  P(dogne*j,   Töchang^e 


'}  Wu  <lae  pglnijieriC  HoflAger  war, 
*)  Carl  GuatBV   und  «lor  Kurfßrät  wareji   in  l'rcUeaich- Uülbml  «m  25.  J«nu4 
1657  »tisftmtaengetrüfftui,     Vgl.  I'tifcndorf  €.  O.  IV.  3.     Droyaeii  1^329. 
*J  König  Johann  CvitmiF  b»Uc  ara  IfK  Fcbriiw  Duntig  rwlMnea. 
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les  prisouniers  de  pari  et  d'autre  raiil  de  .i^uerre  que  detat,  ti  la 
»rve  du  man^dial  Wittcuberj^,  |iour  lequel  tl  n'y  a  iieraoiine  id 
;han^er.     OVst  uue  aflFaire  qut  avait  re^^u  de  la  difficidtü  jusqu'iri, 

pcitt  t-tre  de  hon  ')  nug^urc  trnno  prompte  rectiuciliation  et  eti  tous 
^«8  qiii  nte  l'aigveur  que  le  iiumvaiK  tiaitemeiit  laigt^ait  aux  <ieux  partia, 

^■AvHUgüur  Mti  Mazai'in.     ÜaL  Msirienburg  S.März  1657. 

^^vbaitdlungen    mit   dem    Kuiiigu    vun    ^cliwcde».      Der   rnuacowitixch«    G4*SAiidte    lu 
^^1  KünJgsberg,     UrohuDgcn  dcattelbeit] 

^H  Er  bat  dem  Ktmigi*  ?ou  ^chwedL'U  (dtT  noch  initiier  nicht  auf  die  pol-  2.  MArs^ 
'mBche  DeclaraLiojt  g^cantwortot  )mt,  iudfm  er  nach  mv  vor  die  EDtj'fhlü«^*« 

ftKotligsbt'^gf'r  Hol'os  erwartet)  vorg(vcbliigeu,  qu'il  peut  vendre  la 
«e  et  noiis')  en  faire  les  ifiarchands.  ...  Sa  Majestö,  qui  a  regu 
ae»  lettre»  patitiqueg  de  T^lecteur*)  .,.,  ne  rejeta  poiiit  cette  Ouver- 
türe ccimiuc  autret'uis;  et  atin  d'entretctiir  mieux  cette  pcns6e  daim  aoii 
egprit,  je  lui  en  (in  psirler  par  sen  ucmlideiitö  et  pai*  les  luiDistres  de 
ßrandeljourg  qui  sunt  ici,  lesquels  renmrqueiit  fort  bieii  lavautag^e  de 
t'et  echaiijj^e,  et  eombien  larg^ciit  »era  dor<?iiiavaiit  uecessaire  au  roi  et 
h  l'titecteur  et  les   soniuies  untablcö  ,qu'on  piuirrait  tirer  des  pftrtn  de 

Siene  eti  paeitiaut  eette  prinince  avee  la  Pologne.  . , . 
I/anibassadeur  de  Moscovie  qui  e^t  ii  Köuigsberg  doit  afiparem- 
menl  mvt\r  de  h\  ville  cotiinie  uii  hth'aut;    il  ^idlieite  lelecteur  de  se 
lelier  des  »Suiidüis,  au  ddaut  de  quoi  il  le  luenaee  de  lui  envoyer 
Ite  mille   h<»mmeö  dans  la  Pnisse.  .  .  .  Madaiue  I'i^lectrice  a  diiji 
et  la  dduuera  sana  doute  siux  autres. 


Kuitliisjt  an  Sillioii*}.      l>at,  Königsberg  2G.  April  1657. 

[Acureditirung  Christojib  v,  Bmiid'«.] 

MonflieurT  les  oecurrencea  que  la  mort  de  Teiiipereür  fbiiruit  ta'ob-  26.  Apr^ 
iigeul  il  RongiT  ä  ravanceraent  et  eouscrvatiuu  des  iut^rets  comnuins 
et  entrctcuir  a  eette  titi  une  correspoudance  plus  etroitc  avec  la  etm- 
[fttttne  de  Fniuce,   et  eMimne  j'esptire  que  cette  inteutiou  ue  sera  polut 
i^eable   k  Sa  MaJt^Bt^  ni  ä  Son  Eminence   mousieur  le  cardiual, 


bicn  Mfl. 
*)  l>.  li.  wohl  die  KraiiKuacii. 
*)  Wie  es  demselben  Wal  deck  gerathen. 

,*)  ;t?}illt<.T  angt  Tufendorf  (VJII.  40}  von  3  itboti  einmal:  Unica«  Silhonu«  «jiud 
liitHlcm  non  sperncndani  operatti  ekctori  navaljai,  ex  offc^riüiv  dtini  in  aoU  Sticciud 
COiitruitlt  naliozicm   ev:o»Ufi.   —    I>a«   obige   S^chreiheii    uitvllint    OrMch   l.    lli, 
folgrti  die  irnfthnten  Atmxilgc  a<>l^  liraod's  TaiitU'  Uäricbii-ii. 
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aiisai  esp6re-je  qu'on  vous  dnnnera  la  ooniinission  d'uue  teile  affai 
atin  c|ue  le  sieur  Brand,  mon  geutilhomnie  de  ckambre,  ae  poüira 
libreiiumt  ailrcssei'  k  vom,  pinir  en  savmr  lea  sentimeiifs  de  sa  cniir 
et  tout  cc  qui  pourra  eemr  k  ce  desscin.    Je  nie  pronietB  ...  de  la 
boune  afl'ectiou  ijue  vous  avc7,  loujours  fvorti^e  aus  intiirets  de  ma  mai- 
son,  que  vous  lui  donnere»  accfe  libre,  et  puieque  ledit  sieur  Brand 
a  ordre  de  proposer  h  monsieiir  le  cardinal  ou  ä  vtms  ce  dout  j'ai 
graiidement  besoin,  si  je  dois  travaillcr  pimr  t  mtcret  cimimun,  je  vous 
prie  de  vouloir  par  vötre  bonne  f'aveur  secondcr  ce  moii  d^sir  aupr^s     - 
de  8on  Eniincnee,    afin  ijue  laä^istaDce  requtse  puisse  etre  octroj^ej^f 
laquelle  isera  vcritahleoicut  eiii])lo}(Je  aux  ...  iiiteretfl  communs,  et  aiDH^l 
pour  ceux  meiiK's  de  la  France,  doiit  le  ]iian*|uement  ou  le  retardeiueiit 
pourra.  röduire  lea  affaires  en  un  ^tat  dangcreux  ä  qui  ou  ne  pourra 
point  rennädier  dorenavant.     Je  laiwse  le  reste  ä  votre  discr^tion  et 
jugemeut,   et  deineure  —  monaieur  —  [gfz-J  Vutre   triis-alfcdionn^  k 
vous  rendre  ser\iceö  —  Frideric-Wilhelm  Klecteur.  ^  Königsberg 
le  26  d'avril  Tan  IGöT-  —  A  Monsieur  Monsieur  de  Billion,  eonaeiller 
du  Koi  trös-chr^tien. 


4.  Mfti.  Französische  ScUfeiboii  nu  den  Kiirfiirsteu  (?)j  Scbweriu,  den  Fürst 

Moritz  t.  >Ja*isau  zu  Ounsteu  der  Katholikeu  im  Cle¥ischeu  ')  —  (Concept 


21. Juni 


Instruction  für  Blondel.     Hat,  La  Fhre  21.  Juni  1657'). 

[GclduntcrdtüuuDg  tüi  äcn  KiirfUräten.    Wi&hl  eines  römischen  Königs.     AllUnc« 
Scliwedet).     Pfalat-Npubufg-    Lignü  zwischen  Frankreich,  Schweden,  Br&ndeiibarg  ui 
HDdbrn  ßeichäfüraU'n^     Wic'jiiefuri,     Mtintuainsche  AiigL^tegcnheit] 

Se.  Maj.  will  dem  KuH'ürwteu  jptzt  100,000  Heiehütbalor  gcbeu'), 
die  Ruptur  des;  König«  von  Ungarn  mit  jfnom  und  dem  Könige  von  Schwe' 
den  dir  niohr  Freiheit  lässt,   wenn   auch  ihr  Eügageiaeut   mit  Spanien  die- 
selbe verhintiert,  aiigeublicklidi  uidir  zu  tliua. 

Die  Instruciion  geht  dann  auf  die  Wahl  eines  römiäcben  Königs  über. 
Die   Allianee   mit  Schweden  mnas   fortdaaem.  —  Der  König  bat  gesucht, 
diMi  Pfalzgrafpa  von  Nfuburj!^  Toa  den  Spaniern   und  tod  jedem  Gedankf 
an  einen  Angrilf  auf  den  Kurfürtsten  tu  entfernen. 

Eine  Ligue  zwischen  mehrerea  Reich Hrürsten,  Jirandfiiljurg,  «Schwede 
uad  Frankreich  wird  ia  Auüisieht  genonmien,  die  üich  aueh  aaf  die  Verthd? 
diguug  Pommerns  und  Bremens  eriätrecken  soll. —  Mau  fragt  a«,  ob  Wic' 


')  Ueber  die  Bewegung  unter  den  Cloviscboa  SiKnden,  namentlich  au  Ende  d. 
16&7  vgL  Droyaen  p.  333  ff, 

*}  Vgl.  über   den    Inhalt   eines  eigenh  Und  igen   Brkfes  Ludwig'e  XIV,  an  den 
KozfQnten,  welchen  jener  Bjondcl  mitgnli,  Pyfeudorf  Vit.  53- 

0  Vgl.  rufi-n.Iorf  F    W.  VllI    41.     C    G.  IV.  45. 
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quefort  noch  fimler  Resident  sei:  derselbe  ist  otine  Briefe  und  Weisuugeu 
des  Kurfür^U'M  zunickgckehrt.  wüliroiid  er  do*  fiij*  den  Kuqniuxt'ti  von 
Sachsen  Ijchtiinmtc  Geld  zurtitikbebalteu  und  einpu  dir  Ofliulero  der  Armee 
des  KcUjlgs,  der  seiu  Sehwiegwäohn  ist,  verführt  liat,  den  Feinden  ein  üii- 
fcemehnien  zu  eutdcclcen  '). 

Mail  dankt  für  das  Verhalten  des  Kurfürsten  in  der  MautuaiÜAchen 
Angelfirenheit,  and  Blundel  soll  denselben  Utten  ^.d'envoyer  ordre  k 
se&  deputes  qui  grint  ä  Fraiicfoii  de  concounr  ä  la  resolution  tjui  sera 
poursuivie  |>ar  le  de^pute  de  8a  Majeiste  mir  le  contenu  en  la  lettre 
dudit  öieur  due  de  Mautuue^  qui  nc  peut  \ms  tnaiiitenant  que  l'empe- 
r€ur  a»t  mort,  saus  offenser  le  oollöge  6lectoral  et  les  deux  vicairea 
de  rempire,  cortiinauder  Ics  tröU[)e8  qui  portent  les  ciiseipnes  impBriales, 
ne  puuvant  avoir  aucmie  qualitiä  iii  tilre  legitime  pour  cela,**  . . . 

d'Avaiigotir  und  der  Chevalier  von  Terlon  an  Mazarin. 

tDat.  Königsberg  6.  Juli  1657, 
eiliHixilungeti  niil  dern  Kiirfaraton.     Carl  Gustnv  znr  Auuglüichung  geneigt.     Ruth, 
ICH  /rÄnaösiiicheri  Gesandten  an  rSoti  kurfiiraüicben  Hof  au  achicken.    Event.  Uetw- 
"•  UsÄung  Yon  Truppoti  an  den  König,] 

§ie  hatten  Befehl  (gehabt,  diesen  Hof  «ufKU.'^ncbcn,  um  die  Lage  des-  G.Jalt 
.«»t'lbeii  ÄU  erkimden.  . . ,  NouB  avon«  rencoiitr6  en  ehemin  un  des  tniiii- 
ßtres  » .  -  qui  . . .  allait  repr^eenter  [l'^tat  des  chüses  au  roi  de  8u6de], 
outre  ce  qu*il  s'eu  etait  d<i|A  lais^i^  eutendre  au  comte  de  Sehlippen- 
bacli'}.  Le  prince  de  KadziwilJ  le^  a  suivig  de  pres,  qui  s'est 
charg:6  de  faire  de  parcüleg  remoutrances  sur  ce  sujet  au  roi  ilc  Hu^de 
[eu  le  priaut  de]  g'accommoder  et  [de]  laisscr  le  Boin  de  sea  int<5rets 
ä  M*  l'dlecteur,  lui  reuiettant  ees  pr^tentioos  de  la  Prusse.  . . . 

Nous  ti'avoim  pjiy  trouve  Heu  . . .  a  porter  M.  l'iilecteur  ä  uue  eu- 
Irevue '  t,  qu'il  semblc  a'avoir  rejetee  que  pour  la  crainte  de  s'y  laisser 
persuader,  comrae  il  ent  arrivfe  am  prdcödetitea,  par  les  raisomieineiita 
du  roi  de  Sufide  et  par  le  reRpeet  qu'il  a  pour  Ba  personne. 

Quaut  ä  la  g-arantie  dout  Ic  trait^  ne  doit  avoir  !*ou  etTet  qu'en 
cag  de-rupture  pour  la  maisan  d'Autricbe,  il  est  demeurö  d'accord  de 
robligation  et  de  linteution  aitsi^i  qu'il  avait  de  l'ex^cuter  k  son  temps. 


')  Am  Bchlusae  dieäes  ScbriAstiickB  haiaat  gb  auch  toü  Wicquefort,  er  »ei  ein 
8l>ioti,  oorreipoDdire  »ngiir  mit  den  Feinden  des  JCurfKrsten  und  habe  erklärt,  jetzt 
in  Dienst  dc4  Königa  von  Polen  su  stebea. 

*)  Vgl.  Pufeodoff  VI.  67.     M6m.  de  Terlon  I.  p.6tff. 

*)  Nich  Pufendorf  VI.  GG  lehotft  der  Kurförat  die  Zusnminenkunft  mit  Carl 
Ouvlav,  nrelübe  dieuet  «rüuBcHtp,  unter  dem  Hinweis  nuf  den  Zustand  dci  Kurfuratin, 
t)>,  wclclt«  «m  Jl- Juli  den  apHtem  KOnig  Friedrich  1.  yü»  PrcuAsen  gebar. 
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n  reconnait  avec  iious  les  contra ventions  que  le  däfunt  einpereur 
fait  au  traitä  de  MuiiBtcr  k  T^gard  de  k  Franct^,  naus  disant  qull  avait 
^erit  deslur»  mv  ce  «ujet  f*t  fait  fuirc  Ich  offiees  qu6  Von  pouvait  d^ 
sirei"  de  lui  avant  et  dnjmis  la  nnurt  dv  reüi|tereur,  et  qu'il  lea  cou- 
tinuerait  plus  fortPineiit  que  janiais. 

üknchwolil  meint  der  Kurfürst  imT  die  Wahl  dt>s  Pfalzgrafen  von  Neaburg 
nicht  ciagelieti  ssu  köancn;  mais  quc  dans  la  diöte  ölectorale  on  pourrait 
impoHcr  telles  conditions  h  reiiipereur  i}m  sera  elu  et  s'asHurer  m  bien  de 
la  garaurie  du  trait^  de  MuiiMter  par  rintervention  de  tous  les  ^tats  de 
i'emiiire,  rpi'ä  laveuir  il  ne  s'y  pourrait  plirn  faire  des  contraventions  , ..; 
qu'il  euvoyait  des  iustructioiis  an  ce  soiia  k  acs  miuistre» ...  et  des  ordres 
d*a^r  de  coucert  avec  ceux  de  8a  Majcat^.  . . .  U  est  vrai  (fue  le  roi^ 
de  SuMe  . , .  donne  les  niains  k  raccommodement  .. ,;  car  outre  qi 
nous  i'a  l<^moigue  en  partaat,  il  a  eliaige  le  comte  de  Sehlippeiibaol 
de  le  declarer  k  M.  de  Brandebourg  .,.,  pmirvu  qu'il  ne  ae  joigne 
point  oontre  lui  ä  ses  ennemis  ...  |Le  roi  de  Buede]  nouö  a  fait  donoer 
avia  qu'il  pBrtait  de  Thoni  pour  passor  eii  Pom^ranie  et  de  la  roi 
que  tiotif*  arions  &  teiiir  pnur  le  reJiJindre,  ee  qui  ue  nous  pennet  pf 
de  faire  plu^  luug  s^jüur  eu  eette  cuur.  ... 

0  senible,  uionseigueur^  que  la  presence  d'uu  miuistre  de  i5a  Ma- 
jestt^  serait  bien  utile  aupriis  de  [M.  r^lecteur],  uou  pas  taut  pour  le 
fortitier  que  pour  se  euncilier  ceux  de  bou  conseil  et  öurtout  M, 
Sßbvverin. 

Nous  u'tjublierpntä  pas  de  dire  k  Votre  Eniiuence  que  ai  Tuu 
lauti'e  accom modern ent  doune  Heu  k  un  Uccucienient  de  ti'oupes  . 
Sa  Majest^  en  Berait  servie.  ... 


Bloiidel  an  Mazarin.     Dat.  Eostock  25.  Juli   1657. 

|Uot(ur«dütig  mit  Carl  Giitititv    —  Dur  Künig  von  UHnemark  wüßscbt  Kleigi't 

KÜchkclir  an  »einen  Huf.J 

Er  hat  den  König  von  Schweden  iu  Scbwaii  gesehen  und  eine  Iae 
Unterredung  mit  demselbea  gehabt,  . . . 
'2b.  Juli.  Au  roste,  dit-il,  vous  allcz  vers  Telecteur  de  Braudebourg,  qui 

un  priuce  qui  a  lH'J**>iu  d'argeiit  et  d'aj^sif+taiice  priiHeute.  11  ei*t  fort 
Bollioit^  par  noa  enneuuB,  et  j'a]iprendä  avec  d^plaisir,  qu'il  ait  6cout£ 
les  pnipositions  qu'un  euvoy^  de  Ilollande  k  la  cour  de  Vienne  lui 
fait  faire,  qui  ne  stput  \ms  seulenieot  de  hü  restituer  les  bieos  qui  ot 
<6t^  coafisquös  eu  Sil^äsie  .«nur  le  feu  duc  de  J&gemdorf,  mais  meme  de 
riuve^^tir  de  la  Pomäranie  et  de  Vaider  ä  nouö  en  chasacr.  Je  saiä 
qu'il  ny  drmne  aueuiie  creance,  et  qu'il  a  beaucoup  d'aversiou  pour  l& 
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maison  d'Autriche;  mais  il  a  un  grand  faible,  qui  est  rappr^hension 
dans  laqaelle  on  tachc  de  le  faire  tomber  de.se  trouver  accablö  avec 
nous  et  sous  nos  ruines.  Aiusi  j'estime  que  la  France  doit  le  secourir 
ouvertement,  puisqu'elie  s'y  est  obligee  par  le  traitö  qu'elle  a  fait  avec 
lui*),  et  qu'elle  essaye  de  lui  faire  effectivenient  connaltre  qu'il  n'eu 
sera  pas  abandonnä.  Le  roi  de  Su6de  a  ensuite  fort  lou6  le  dessein 
que  Votre  Eminence  avait  d'envoyer  ä  Tölecteur  de  Brandebourg  un 
secours  d'argent  comptant,  avec  lequel  il  pourra  fortifier  ses  troupes. 

[Le  prince  de  Croy  et  M.  le  sönateur  Öteno-Bielke]  ...  m'ont 
dit  que  le  roi  avait  oubli6  de  me  dire  que  le  roi  de  Dänemark  avait 
d^sir^  que  M.  Kleist'),  resident  de  l'electeur  de  Brandebourg  auprös 
de  lui,  et  qui  s'^tait  retirö  de  sa  cour,  y  retournät,  soit  qu'il  füt  bien- 
aise  d'avoir  par  son  moyen  facilitö  de  renouer  quelque  traitö,  soit  que 
les  Autricliiens  eussent  dessein  de  le  corrompre. 


d'Avaugour  an  Mazarin.     Dat.  Königsberg  27.  Juli  1657. 

Er  ist,  wie  er  angewiesen,  an  dieäen  Ilüf  zurückgekehrt.  Lisola  ist  27.  Juli, 
vor  Blondel  angelangt.  —  Er  bedauert  kein  Creditiv  noch  eine  Vollmacht 
zu  haben,  um  zu  verhandeln,  woraus  Lisola  und  dessen  Freunde  grossen 
Vortheil  ziehen.  Er  hat  alle  Puncte  der  Coinmission  Blondel's  in  Anregung 
gebracht  und  wartet  auf  die  Entschliessungon  des  Hofes,  um  dann  in  Gesell- 
schaft eines  Mini.sters  des  Kurfürsten  zum  Könige  von  Schweden  zu  gehen.  — 
Der  Chevalier  von  Terlon  hat  ihn  auf  dieser  Reise  begleitet').  —  Rivali- 
täten mit  Lisola  in  BetreflF  der  bevorstehenden  Tauffeierlichkeit'). 


d'Avaugour  an  Mazarin.     Dat.  Königsberg  3.  Aug.  1657. 

Er  hat  den  Entschluss  zu  einer  Ausgleichung  mit  Polen  kurzweg  auf-  3.  Aug. 
gehalten  und  vor  allen  Dingen,  wie  es  ihm  so  stark  anempfohlen  war,  dahin 
gearbeitet,  die  Einigung  des  Kurfürsten  mit  dem  Könige  von  Schweden  zu 
befestigen.  Er  will,  wie  man  ihn  darum  gebeten  hat,  den  Grafen  von 
Schlippenbach  abwarten,  um  mit  demselben  zu  verhandeln.  „Mais  je 
dois  dire  ä  Votre  Eminence,  que  pour  me  faire  entendre  ici  k  la  vue 


')  Der  Vertrag   dat.  Königsberg  24.  Febr.    1656,   welchen   de   Lumbres  abge- 
Bchloseen  baUe  —  s.  oben  Abschnitt  II. 

')  Ueber  Ewald  t.  Kleiat*8  Verhandinngen    in  Kopenhagen   vgl.  Pafendorf 
P.  W.  VI.  52ff.,  bes.  61.     C.  G.  III.  85ff.     Droysen  p.339. 

*)  Vgl.  M^moires  du  chcvalier  de  Terlon  a.  a.  O. 

*)  Am  29.  Juli  1657  wurde   der  spätere  König  Friedrich  I.  von  Preussen  ge- 
tauft.    Ludwig  XIV.   und  der   König  von  Ungarn   waren   Pathcn ,   und  jener  durch 
d'ATangour,  dieser  durch  Lisola  vertreten.     Vgl.  über  des  letzteren  damalige  Sen- ' 
düng  an  den  Kurfürsten  Pufendorf  VI.  63,  71  n.  s.  w. 

Mater,  iiir  Gesch.  d.  Gr.  KurfQrsien.  11.  9 
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de  Lisola,  qui  fait  des  promesaes  extraordinairea,  il  ma  fallu  ddbuter 
par  quelque  cUose  de  r6el  ...,  comnie  etiiit  loffre  dun  secours  d'ar- 
geut  ..♦,  et  e'eBt  ce  qui  rn'en  a  fait  deelarer  d'abord  cfimme  du  prin- 
cipal  Bujet  de  uitfU  retiiur."  d'Avaugonr  erhebt  die  Verdienste  Wal- 
deck'Sj  welcher  grossen  Theil  an  allt'U  guten  Entschlüssen  haben  wird,  welche 
der  Kiirt'iir.^t  etwa  die  Ku.i>erwaLl  hetrefffud  fas^t.  Der  Letztere  hat  d*. 
vaugour  ^  iititer  dem  Vunvande  des  Maugels  na  einem  Croditiv  od< 
einer  Vollmacht  von  seiner  Seite  —  nur  eine  müudliehe  Versicherung  ge- 
geben,  dn^s  er  dabei  die  Interessen  Fraukrcichö  begünstigen  werde,  indem 
er  ibm  itugletch  süagte,  dass  Üestreich  die  Stimmen  von  Mainz,  Baiern, 
Sachä^iMi,  VMz  und  Höiiiuen  habi'.  , . .  II  me  cuiiiia  ausai  en  grand  secre 
avoir  rc(,*n,  dcpuis  qimtrc  «emaiiies,  une  lettre  do  CcdugDe  ...  en  et 
ternics  qu'il  etait  toBip*  aujourd'hui  de  peiisor  k  doiincr  rexehision 
la  maisnn  d'Autriebe^  et  il  niasäura  lui  avoir  r^pondu  de  meine  par 
Uü  expr^s,  qu'il  se  joindrait  k  lui  en  cc  bon  desscin  ^).  . . . 

Es  ist  sehr  wichtig,  des  KiirtiirsteD  Uesaiidte  auf  dem  Wahltage  za  g€ 
winneiu  —  U  nic  dit  que  l'ou  pourrait  bieii  trjijuaer  T^lection  8ur 
point  de   la  capitulation  ...  et  [duj   couseil   auliquc,   qui  dcvait  etre' 
eompuse  de  personnes  clioisies  de  l'une  et  lautre  religion  ])ar  lea  elec- 
teurs,  priuees  et  autres  ötats  de  l'empire  et  iion  pas  de  miuiätres  de 
Teuipereur,  eoiume  ci-devtint. 

Später  heisst  es  ") :  „Mais  ttiutcs  ces  dispoeitions  n'ötablissent  poinl 
aHsex  de  sürete  quü  serait  inquirtaut  de  lirer  de  tui  pour  bien  coui- 
meiicer  la  uegociatiun  de  Francfort  et  moins  eiicore  pour  lemploi  di 
Targent  que  Sa  Majest^  lui  offre.  . . .  Ceux  qui  me  sunt  venus  trouv< 
de  sa  part  luVint  deelare  quil  le^)  recevrait  ]>oiir  reuqiloycr  en  lev^efl 
de  troupetj,  puur  etre  taut  plutöt  pret  et  en  etat  d'exi^euter  le  tmitii  de_ 
gamutie  auquel  il  est  oblige  quaiid  le  eaa  arrivera*"  ...  d'Air&ugoul 
will  steh  von  hier  nicht  eutleruen  vor  der  Abreise  Lisola's  uud  der  Ai 
kuiift  B  l  ü  u  d  e  r  s.  — 

Grosse  .Verspreehuugeii  von  Seiten  Oostreicb».  —  Was  Schwerin  betrifft, 
^c'eat  an  hoinnie  que  ron  nc  |ieut  rmnieaer  k  la  France  que  par  lea 
ujuyiuw  i|ui  Tiiiit  attire  ii  la  maisuu  d'Aulricbe,  je  veux  dire  par  U 
gratifieations  qu'il  en  retircra.  J'en  ai  doim^  avis  en  son  teujps  ä  Votre 
Etninence  et  du  degoflt  qu'il  avait;  maifl  je  lui  ai  fait  esperer  bonn< 
rtSpotise  et  toute  satififaetiun.**  .  ,  *  Wicquefort  wird  vom  Kurfüräte 
nicht  luehr  aiierkauuL;  doch  bittet  derselbe  Se.  Eminenz^  jenen  avertireu  £( 
lasbeiij,  dasB  er  eich  zarückziehe. 


')  Vgl.  dagegen  unten,  die  Denkschriften  fQr  Blondel  vom  Octob«r  i.  J. 
*)  Vgl.  sonst  über  den  Inhalt  dieacs  Bchreibena  DrojBon  p.  346-  1). 
<J  U  Ma. 


Btoudera  Ankunfit.     Lisala. 
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Blondel.  Dat,  27.[?JAug,  1657. 
n  est  vrai  quon  dit  que  les  elioBCS  ont  aucuucment  cliangc^  27.(7) au^, 
de  fa,ee  depuis  mon  arriv^e,  et  les  lettre»  du  Koi  etc.  ont  fait  un  pula- 
sant  etlet  &ur  , , .  [rjosprit')  [de  lelet'teur],  qui  eat  certainemcnt  tr<!'!»-g(S- 
n^reux,  nmis  qui  a  aussi  ce  taible  de  ne  vun  que  par  les  yeux  de  »es 
ministreB*),  k  qui  les  trois  mille  pistole»  que  Lisola  a  ici  distribuees 
foüt  Tiiieux   esperer  des   vastes  promessea  quil   Icur  fait  qiie  les  plus 

avautageux  raiaounemeiitB  du  inoude. Le  sieur  Brand  ...  a  iiuind^ 

que  Mgr.  Ic  eardiiial  Tayaut  reuvo}^  i\  MM.  les  surintendaut«  des  tiiiaa- 
oes,  il  n'avait  re^u  d'eux  que  de«  paroles  fort  ebfignöes  de  leur  eflet. . . . 
S.  A.  ^lectorale  partit  hier,  pour  aller  acefuupagtier  inadaitie  la 
priucestie  de  Courlaiidc')  . . .,  qui  Acn  retounie  vhvz  eile,  et  eile  ue 
doit  ßtrc  ici  de  retour  qu'apres-deuiain.  — 


Blondel  au  Mazarin.     Dat  Königsberg  3.  Sept.  1657. 

[Der  Kurfürst  nimmt  da»  Erbielen  Finnkrcicliit  an  und  geht  in  jedem  Bctruchc  auf 
dessen  tntentiotien  ein,  Lisütu'i^  Bi;»trtbiitigi'ii.  Die  Kurfflratiu  uml  Wuldeck,  Der 
Wiener  Hof  (."iimncipirt  sich   von   dem  «jjaniachtüi  Eintlnaa.      SchwcdUcho  Briefe   n.» 

den  Kurfürsten.] 

...  |Le]*)  raiBounenient  [de  M,  de  Waldeek]  ayant  eniportö  I'e-  3.  Sep 
sprit  de  M,  lelecteur  . . .,  M,  Dobrüenski  a  etc  cbarg(5  de  nie  le  venir 
dire,  puur  eil  rendre  euirqitc  ä  Vutrc  Emiuence,  que  8i»n  Altesse  reee- 
vait  la  gräce  que  Sa  MajeiÄte  lui  taisaif),  et  que  daus  toutee  les  ocoa- 
siüns  eile  lui  en  tf^moignerait  sa  recauuaiusaucej  qu  au  sujet  de  Talliance 
de  SuL^de,  eile  etait  daus  la  lesolufion  de  la  coiiservev,  taut  pour  suu 
propre  iiitt^ret  et  pour  ec  que  Sa  Majestö  y  prenait  taut  de  part  que 
pour  rindination  partieuliere  qu'il  avait  pour  le  roi  de  Sufide,  et  que 
pour  soll  sufirage  ä.  la  difitc,  il  ne  pouvait  point  se  declarer  plus  prcä- 
ciäi^ment  qu'eii  me  disant  qu'il  sy  porterait  de  teile  »orte  que  Sa  Ma- 
jest^  en  aurait  satisfaction.  . . . 

II  nia  parl^  eu  terme»  g^ut^raux  de  la  ueutralitä  quil  Bouhaitait 
de  faire  avec  les  Polouais,  tetiioiguaut  avtür  graiide  passiou  de  la  cuu- 
clure,  pour  pouvoir  sortir  de  ce  pays,  ayaiit,  ä  eet  efTet,  eiivoy^  ordre 
£1  ses  troupe»  de  s'approcber  de  la  Vistule,  pour  favoriser  »oii  passag^e, 


')  son  csprit  Ma. 

*)  Vgl.  Droyaen  Forachangen  sur  Deuticben  Getotiiohte  IV.  p.  2*9. 
')  Seine  Schwerter  Luise  Charlotte. 
')  Son  rAtiODQcment  Ms, 

'J  D.h.  wqI  die  hunderltauBend  Reicbsihskr   (vgl,  die  Inatrucliun   fflr  Blondel 
Tom  31.  Jaul  oben  p.  126J' 
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afin,  dit-il,  de  se  rnettre  en  bon  etat,  qiiaud  il  sera  en  Allema^nc. 
faire  de  nouvellefi   leveca  et  ö'approchcr  meuie  du  lieu  de   In  iliete 
Jedocb  will  der  Kurfürst,  auy  Rück.sidit  auf  dit  Eifersucht  «k'r  atidHni  Ktir- 
fiirsteii,  nicht  nach  Dresden  gehen. 

Die  mei.steD  sciuer  Rütht-  i^iiul  durch  Tjisoln  bp^stoidiiu  )  und  |M"tUss<5i 
par  iiiRdamc  l'^loctric*',  iiui  mit  im  ruouvemeiitB  de  nmdauie  sa  nieo 
et  f|ui  HC  veut  plus  (jue  M,  leledeur  aille  h.  la  guerre,  de  peur  q 
M.  le  coiiite  de  Waldeck*)  ne  rentrc  nupi'i>»  de  liii  dans  le  tneme 
erddit  qu'il  a  ete  * . .  M.  1p  cotiite  de  Wnldeck,  fäehö  de  voir  ces  dls- 
poaitioua,  a  voulu  se  retirer,  et  u  deniaude  suu  coiigt^  uvec  de  grandei* 
instances;  aiais  8011  AltcBsc,  qui  l'airae  daus  Bon  äme,  ne  Va  poiut  voula 
permettre,  et  poiir  le  rnettre  ä  l'al>n  de  Torage,  eile  lui  a  permis  d'aller 
k  gon  giiüvcnieuient  de  Minden'),  pour  y.  lever  des  irovipe«;  il  do| 
partir  deniain. 

Ün  dit  encore  qiie  la  inaisou  d'Autriehe  d'Allemagiie  n'est  plus 
8ftU8  la  döuiinatioii  de  celle  d'Espajiiip  coninie  aiitrerdis,  et  que  daiis 
peu  de  jours  011  verra  les  effels  d'unc  tr(>a-iniportaiite  u^goeiatian  qui 
86  fait  en  France  de  la  part  de  celle-lä,  qui  veut  doröiiavant  j  prendl 
ses  attaehenient8,  ayant  döjä  pnur  cet  effet  tird  de  son  ministärc 
erdatiire«  d'Espagiie  et  mis  h's  affaires  entro  les  maiiis  de  eeux  <\fi 
TEspagiie  apprcheudait  le  pluM,  le  conite  du  Buehlienu  nctanl  plust 
vice-prfeident  de  guerre . . .,  et  le  priuee  d'Auersperg  n'ayaut  adaDce 
dans  le  coiiml  qu'apre«  les  eonites  de  Porcia,  Seliwarzeiilierg, 
Curtz  et  Gonzague.  ...  ^^ 

Le  resident  de  «Suade  a  reudu  aujourdliui  k  Bon  Altesse  des  1^^^ 
trcH  de  ö.  M.   suedoiBe   et  de  M.  le  g^ueralisßime  *)  qui  lui  donnent 
avis  de  l'approehe  de  vingt  mille  cosaques  pour  son  Service.  — 


')  Vgl.  Pufendorf  C.  G.  IV.  31. 

')  Torloh  a.  a.  O.  p.  70   äagl    von  Wulcleck:    Ce  Comic   ka  niil    mal  Anns 
»prit  da  ton  maitre  pmir  »voir  vonlu  avoc  trop  de  fernvetd  np|niycr  Ig  part!  de« 
doin,   flulunt  porca  qu'il  le  oroy»vt  de  l'iwt^r&t   de  cet  ^lectetir  qrie  par  rjüclini 
partictdiere  qu'il  iiVMit  pouf  le  roi  de  Sucdn,  qui  e^uttirait  fücilemcnc  ramilit^  d« 
t«9  ingnde  |)ar  sa  snAuiürci  d'agjr  oblig^aitte  c^t  gJiiurcUBC.    Maie  Cülti?  cik^sve  ^fCttnoiä 
dunt  pouBs^e  p«r  ccnx  qui  ii'iiUictit  pti»  da  gcTitiuiont  d«  comU*  de  Waldcük,  i)  tor 
en  disgrÄce,    at  Tut  oblig^  d«  quitttr  Je  servico  ^^  tat  «^Icclrur  qu'il  avalt    tr^a-bS 
itrvi   par  Aea   u^gnciatioUB   aupr&s   du  roi   de  Safede    et  danA    le  eoiuimandeDienC  dw 
troupea   qu'il    avait  joihtea  k   cm   roi    diihti  la  guorrc  du  Pologn«,    eii  ajuit  us^  dana 
.  ruti  et  daöH  Taiitre  «vec  Licn  da  aUej  de  Thonticur  ot  du  la  fid^lit(l. 

')  Der  Graf  von  Waldeck  war  seit  1C57  Obergouvenieur  »Her  westphUliaeben 
FesLiangea  s.  Klnproth  und  C'u»intir  Stnatsratli  p,  356. 

*;  PriaK  Adoljili  Johann,  Carl  tiustuT^a  Bruder. 


^fttdeck,     DtT  Wiener  Hof-     Verhsndtungea  wegen  der  Kniser-walil.       J33 


Blondel  an  Mazariu.     Dat.  Königsberg  10,  Sept.  1657. 

fhnng  mit  dem  Kurfürsten  iller  änn  AusschtuBii  des  Hauies  Oestrek'h  von 
&tT  KaiserwJirde.  Der  Kurfürst  will  Pren^iaen  demnächst  verlassen.  Verhandlungen 
Kleiiil's  mit  Carl  Qu^tuT.     Drohende  Lofitrctinung  des  Kurfürsten  Tun  gcbtrodoo.    6«- 

fecbt  bei  Därachau,] 

Er  verhandelt  nur  mit  dem  Kurfiiriitoii  selbst,  den  er  ?plir  häufig  sieht.  10. Sep^ 
Er  hat  doujüclbeu  let?.thm  ius bettouderc  die  .,Miüsethatea'*  dos  Haucieis  Oeet- 
reicb  ansfährlich  vorfftstellL 

Sou  AUesse  ayaot  #6  assez  ^mue  de  ce  grand  dlscours,  m'a  dit 
que  le  mal  Otait  que  cette  iiKiit^oii  L'tiiit  telknuent  awii^ditee  qu'il  etait 
dorönavaut  bieii  difficile  d'cmi>eehor  ses  progres.  Je  lui  ai  repondu 
que  le  mojen  certaia  6tait  que  8ou  Altesse  joignit  ses  pens^ea  ti  ceiles 
de  la  France  .  ..,  ayaiit  ordre  de  lassiirer  de  Ja  part  de  Votre  Emi- 
neiice,  tiu'elle  avait  di:jh  trüis  dlecteurs  en  qui  eile  pouvait  euti^reraeut 
ee  fier,  saus  parier  de  Mayeiice.  „PardouucÄ-iiioi,"  dit-il,  „si  je  ne  dia 
puint  ouvertemeiit  ines  sentiments  sur  ee  sujet;  j'ai  dooiie  ordre  k  raee 

asttadeurs  qui  sont  ä  Francfort ')  de  vöir  les  dispositious  de8  autres 

eurs,  et  sur  leur  rappiut  je  preitdrai  mes  luesiireö.  Et  k  ^ous 
parier  franebementi  il  n'est  pas  juate  que  je  in  aiJle  endosser  tout  seul 
uue  affaire  de  cetle  conw^quenee.''  Jo  lui  ai  dit  que  Votre  Eniinence 
ne  sttuhaitail  pas^  de  lui  une  döclaratioii  publique,  niak  seulerueut  d  etre 
assur^e  de  [saj  volonte.  —  AI  iaut,"  dit-e)le,  „avoir  encore  un  peu  de 
patience,"  et  m'a  tnis  ensuite  sur  un  autre  discouri?. 

II  ma  dit  qti'il  voulait  sortir  de  cettc  proviace  dans  troia  semaine« 
au  plus  tard;  quil  attendrait  des  passe -ports  du  roi  de  Pologne  et 
de  la  ville  de  Dautziek  pour  madame  l'^lectrice;  qu'ayant  deasein  de 
seo  aller  par  la  mer,  il  avait  donnd  ordre  k  »es  vaisseaux  qui  sont 
cu  Pomeraflie  de  g'eu  veuir  A'J  Pillau;  qu'il  laissait  un  corps  de  neuf 
inille  lioDioies  dans  la  Pru.sse,  et  qu'il  enuü^nerait  le  reste,  pour  avoir 
aupreB  de  lui  une  anuee  de  seiKe  tnille  bomnies. 

Öclilippr  Jibuch  ist  abgiTL'isL  Maa  aimmt  Aergeniiss  an  der  kühlen 
Antwort,  welche  der  Köaig  von  Sehwederi  Kleint  ertheilt  hat  ).  Pour  moi, 
quoique*)  [S.  Ä-J  m'ait  dit  quelle  atteudait  tous  lea  jours  ledit  sieur 
Kleist,  qui  avait  quelque  chose  ä  lui  dire  de  la  part  du  roi  de  SuMe 
quil  n avait  poiut  ob^  confier  ä  ßes  lettre»,    cette  retraite  est  fort  bu- 


*>  Föret  Jottäut]  Morils  vou  Nksbwh,  CHnsteia  und  Friedrich  v,  Jena, 
ftuch  PürUnann  (Tgl.  Pufendorf  VII.  26.  2T.  S9.  32). 
•)  on  Ma. 

'i  VgK  Pufendorf  ¥t  61.     Droytert  p.  349. 
*)  ijooiqu'^dle  Ms. 
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specte,   et  j'apprehende  extreracment  que  toutes  ces  choses  ne  soieij^ 
les  pröliniinairea  d'un  d^tadiCDietit  [d'Jarec  la  Sudde.  . . . 

n  y  a  huit  joura  que  les  troiipes  de  Dantzick  etant  sorttes,  avec 
sept  pi^ces  de  canon,  pour  se  saieir  du  pont  de  DirBchau  et  oter  Ic 
passagc  aux  Su^dois  daiis  la  Ptunördlie,  elles  ont  6t6  rencontröes  el 
etitißrenient  defaites  par  Mgr.  le  g^nönilissiine,  av'ec  eette  particularite 
rpie  uonobstant  la  cessatinn  d'anncs  prötcndue  par  le  projet  de  neutni- 
litö  de  M.  Ttilecteiir,  deux  re^^inients  de  S.  A.  fjlectorale  comniand^»^ 
par  le  jeune  corate  de  Waldeck')  qui  allaieiit  pour  se  joiiidre  an 
troupes  quelle  a  fait  lever  en  Westplialie  se  ^ont  trouves  dans  ce  cot 
bat  avec  les  Hmidois  et  ont  eu  beaucoup  de  part  ä,  la  victoire. 


Blondel  an  Mazarhi.     Dat  Königsberg  17.  Sept.  1657. 

[ZusAmmenktinfi  de»  KnrfarBten  mit  Gonsfcwsltf.     Btig  »einer  Armee.     Bc»b*!chiigtB 
Afiifterungcn  in  der  PutjctAiton  von  W^hUii.     O es r reich IscIhj  Vür»pJegelQngeni| 

Sept.  Ö-  A.  dlcetorak  Cöt  partie,  il  y  a  quatre  jours,  de  eette  ville  an 

incssieurs  Lieola  et  Schwerin,  pour  aller  k  la  chaeae  ä.  neuf  Heues 
d'iGi  sur  leg  froutidres  de  Saniogitie  et  pour  s'aboucUer  avec  M.  Gon- 
siewHkt,  qui  ne  ]>ouvaiit  s'y  rendre  que  le  viugti^uie,  il  n*a  paa  d'ap- 
parenee  que  M.  I  eleeteur  revienne  de  toute  eette  semaine.  tSon  amt^e 
niarchc  cependant  vers  la  ViHtule,  et  sortant  de  la  Podlacbio,  eile  e*t 
en<T6e  cu  Prusse,  laut  pour  cümmencer  rexdentitin  de  la  neutral itd  que 
pour  l'avoriger  le  paösage  de  Leurs  Aitessesi,  qui  doiveut  partir  flici  ^^ 
Premier  jour  d'octobre.  ^M 

J'ai  eu  rhonneur  de  la  voi  r  avaut  son  döpart,  et  eile  m'a  fait  excuee, 
en  pröseiice  de  M.  8chweriu,  de  ce  quelle  ne  niavait  point  com 
k  eette  partie  ...  II  veut  faire  changer  . . .  les  articles')  oft  la  niais 
d'Autriche  s'est  si  avantageusement  inginuee. 

Man  will  den  Kiirliirnte?)!  glauben  machen,  daüg  Fraultreicli  im  Einvt 
etänduisÄ   mit  ileu  K«tholiken   und  insbesondre   mit  Neuburg"   sieb   befin( 
während  üe^-treicb  in  der  jülicbschen  Erbfoigei^acbe  für  ihn  Forthcilhaft  ont- 
scbeitlen  mid  Bognr  Kt-inp  Mai'ht  dazu  anwenden  könnte,  dlefic  Entscheidi 
zu  iy^hich  Gunsten  zu  reabi^ircu. 


')  Graf  JasiAs  W«)deck.  —    8    flher  die»  Gefecht  bei   Oirschan   am  2.  ßept, 
lß57  Droy«en  p.  349— 350. 

')  (Der  flimu|irt«u  Fnuctation  tobj  1.  Sopt,  1657,  rgl.  Pafendorf  VI,  76.    Droi 
n  p.  352.) 


Oelbcbt  bei  Dirschsn.     Weblaaor  Vertrug, 
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Blondel  an  Mazarin.     Dat.  Königsberg  28,  Sept.  1657, 

[Äe«9«:niiigen  des  Kurfiirntcn  über  die  Polen  und  Oüäireiuljef  und  aeineu  Verlrug  mit 
jenen.  Er  wfinscbt  eino  Zuüammetikuiift  mit  der  Königin  tod  Folisn.  Sein  Rück:£tig 
mm  Freti£9cn.     Lisola   abgereist.     Die  fransüsiacfaun  AltgeäartdtCD  in   Frankfurt.     Kug 

Czarnecki's] 

Depiiia  le  retour  de  M,  r^lßcteur,  il  m'a  fürt  exagere  la  m^sintelli-  :iH.  Sej 
g;eDce  quil  a  reconniie  entre  Icfi  Polonais  et  Ics  Autrichtens. 

Seine  Durchlaucht  wünschte  eiuc  ('unfert-n^s  tiiit  der  Kimigiu  ton  Polen 
uod  dem  Kauzler  zu  haben  und  hat  Blondfl  ersucht,  dieserhalb  an  de 
Lumbres')  zu  schreibet»;  et  eile  m'a  dit  que  quelqiie  traite  quelle  efit 
fait"),  qui  devait  etre  ratifiö  en  la  prodiaiue  di^te  ä  Varsovie,  eile  se 
trouviut  ii^anmoius,  dans  le  meme  ^tat  quelle  F^tait  auparavaut.  . . . 

. . .  Elle  est  tüujours  dans  le  dessein  de  partir  d'ici  ansi^itot  quelle 
anra  la  r^aolution  des  etats  de  ce  pavs,  qu'elle  a  asseaibl^s  dans  eette 
ville  pour  aviser  aux  nioyens  de  pour^'oir  k  la  subsistanee  des  troupes 
qu'elle  doit  ici  laisser  pour  la  consen-ation  de  la  province;  et  gon 
ann^e,  qu'elle  a  dfspoa^e  dans  des  quartier»  pres  de  la  Vistule,  a  dejä 
commencö  dy  Imtir  im  pont  aux  euviroiis  de  M^we,  Ics  HuMois  I'ayaiif 
prid  de  ne  se  point  servir  de  celui  de  Dirscbau  qu'ils  tiennent,  i\  cautie 
de  la  contagiün  qui  s'est  fort  glias^e  dans  ses  troupes,  et  parce  qu'ils 
iwnt  pour  leur  aubsistance  que  le  eeul  pays  qui  est  aux  eimrons,  lequel 
serait  ruin^  par  ce  paseage.  . . . 

Lifiüla  ipt  abgereist,  indem  er  seine  Befriedigung  bezeigte.  —  Die  fran- 
zös^ist'hen  AbgesaDdtcn  in  Frankfurt  werden,  wie  der  Kurfürst  behauptet., 
durch  Mainz  und  Bait*rn  getÄUiJcht.  ...  Die  Miuistt^r  des  Kurlüri^t^'u  t>et»en  in 
die  Anerbietungen  des  allerch^i^;tiichsteu  Königs  wenig  V^ertrauen. 

Paur  moi,  je  ne  Bais  qu'en  croire;  mais  commc  M.  F^Iecteur  m'exa- 
g^rait  leg  dtsordres  queCzaniecki  devait  faire  en  Pora€raaie ' ),  n'a- 
yant  pu  ni'empecher  de  liii  demaoder,  s'il  lui  düniierait  d  facilemeiit 
passage  dans  ses  terres  pour  y  aller,  il  se  trotiva  extreme ment  »urpris 
de  ma  deniande  quil  navait  pas  pr^vue,  et  aprfis  avoir  beait^  assez 
longtemps,  ne  sachant  ee  qu'il  devait  r^pondre,  il  me  dit  qu'il  ne  pour- 
fait  peut-etre  point  rempecher,  ce  qui  me  fait  eraindre  qu'il  ny  ait 
entre  eux  quelque  taeite  consentement. 


')  DbiuäIs  fratiaüe-  Gea.  in  Polen  {rgl  üben  p,  36). 

*J  Der  Vertrag  von  Wehlau  war  am  19.  Scplember  nbgeschloaacn 

')  Vgl.  Fnfendorf  VI-  7T. 
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tu.    Berichte  ton  1667  bU  IföS 


Denkschrift  fiir  Bloiidel.     [o.  D.] 

[BedenkUefae  Berichte  Lisok's.     Di«  IjeToretelieode  KaiservraliL     Bri«f  de«  KuffiirB< 
Fri«dritib  Wilhelm  an  dcnjeoigen  von  CöIb.     Frankreicb  erijiju^rt  jenen  m  seine  Vrr- 
dieuAte  iith  ibd   Und  ihr«   CrÜhoron  VerabredaDgeo ;    es  benimmt   iUm  die  Sorgen  in 
Beireff  Ktirsacbseus  und  PfaJz-Neubnrga.] 

Li  sola  hat  dem  Könige  von  Uiigurn  iiiiil  dem  Marquis  de  laFueut 
Depe&cheii  gesandt,  nach  denen  er  den  Knrfiiriü  n  zu  ullem  vermueht  hat! 
was  man  voü  einem  TÖllig  deo  Interessen  und  den  Absiehteu  SpaiiienÄ  er- 
gebenen Fürsten  hatte  xerlangen  könueo.  —  Einige  Rüthe  ö^s  Kurrür^teu 
haben  Unrecht  gehabt,   den  König  wegen   einer  PrateusioQ   auf  das  Rticb 
m  beargwöhne u.     Der  Kurfür.st  habe  noch  gegenwärtig  Bloudcl  die  Ver- 
sicherung gegeben,   dasü  die  Wahl  sieh  2U   voller   Zufriedenheit  iSr.  Maj, 
vollziehen  werde.    Der  König  verlange  JGdeufall&  rechtzeitig  avertirt  za  wer- 
den;  dies  Verlangen  sei  keine  Art  von  Xwang,  wofür  der  Kurfürst  es  aa- 
au^ehen   scheine.     Wenn   die  Wahl    7.u  Gunsten  Oestreiebs   anüfällt,  so  ist 
der  König  entschlassen,  weitere  gegen  ihn  gen(;htc£e  Schläge  nicht  abzu-     i 
warten ;  ^^ 

^quon  ne  peut  pas  s'etnp€cher,  poiir  demeurer  jusqu'aii  bout  ar^H 
Son  Altesse  ^lectorale  dana  une  sincöre  conliance,  de  lui  commiiniquer 
«n  a\ns  qaou  a  re^u  de  Hollandc,    oft  les  Berviteurs  qui  n-gtent  ä  Sa 
Majestö  ea  ce  pays-lä  ont  trouvö  moycn  d'avoir  la  copie  d'uiie  r^ponee 
dudit  sietir  electeur  ä  M.  Tölecteur  de  Cologne ')  sur  le  sujel  de  le- 
Icctiou  doDt  ta  teneur  a  surpris  tout  Je  monde  lorgqu  on  y  a  vu 
M.  I  electeur  se  reud  aujourd'hui  le  ßolliciteiir  envers  ees  coll^gues  p 
faire  retomher  l'empiie  [dans  le]  pouvoir  [de  la  raaison  d'AiilricheJ. 
Der  Hauptzweck   des  ,?oraials   zwischen  Frankreich    und    dem  Kurfürs 
geschlossenen  Bündnisses   M'ar  die  Niederdi'ücknug  (abnissement)   des  11 
tes  Oeetreich   und  die  Ausschliessung  dess^eiben  von  der  Kaiserwnrde, 
Die  Streitkräfte  Spaniens  würden  nicht  unterlassen  haben  und  würdt'U  jei 
nicht  unterlariscu  auf  den  Kurfiirjsten  jin  falleUj  wenn  sie  nicht  durch  diej 
nigen  von   Frankreich   beschäftigt  wären.  —   Wenn   Blondel   wahniim 
daw8   der  Kurfurt^t  aufrichtig  willens   sei  ^ich  mit   i^v.  Maj.  zu   ?oreinigi 
m  wird  man  Ihm  tlio  Dienste  Frankreichs  bei  dem  Kurfürsten  von  Sacb 
anbieten  können,  um  die  leidenschaftliche  Uinueignug  zn  dem  Uaui^e  0 
reich,  welehe  dieser  bekundet,  zu  mäsKigen.  , . . 

Se.  Maj.  hat  tu  wirksamer  Weiii^e  den  PfalÄgrafen  von  Kenburg  daYj 
abgebracht,  etwat*   zu  unternehmen,   wa«  das  gute  Eincernebnien   zwihc 
Br   Durchl.  und  ihm  stören  ktinute^  wie  auch  davon,  sich  in  die  pulnisch* 
Angfji'geuheiten  cinzumiachen. 


')  Vgl,  oben  dft0  Beb  reiben  d'Ä?  augonr'B  hnMas^riD  dat.  K&nigüberg  B.  Aüg^ 
1657,  Der  Brief  des  Kiirfüf«{i?o  an  denjenigen  Ton  CöId  trng  d««  Dstum  des  2J,  Aug.; 
ea  beidst  d*rin  u.  it.  f&l^ndura  est ...  ine  ndmodam  incertum  esae,  utrum  de  mutatioM 
aliquA  cogUandum  «U  (vg),  auch  Drojrsen  p,366). 


Weiteres  Verhandeln  Aber  Kaiserwahl  nnd  Wahlcapitulation.  |37 

Blondel  an  Mazarin.     Dat.  Königsberg  4.  Oct.  1657. 

[Die  100,000  Rclchsthaler.  Die  Kaiserwahl  und  die  Wahlcapitulation.  Ceremonial- 
streitigkeiten  swischen  den  französischen  und  brandenburgischen  Gesandten  in  Frank- 
furt. Des  Kurfürsten  Ereiferung  hierüber.  Die  Königin  von  Polen  in  Danzig  erwartet. 
Klagen   des  Kurfürsten   über   die   Schweden.      Sendung  nach   Dänemark.      Schwerin. 

Abreise  des  Kurfürsten.] 

J'ai  appris  par  une  lettre  que  monseigneur  de  Brienne  m'a  fait  4.  Oct. 
l'honneur  de  m'öcrire  du  septiöme  du  passö,  qu'on  avait  mis  ehtre  les 
mains  du  sieur  de  Brand  I'ordonnance  des  cent  mille  öcus')  promis  k 
M.  Tölecteur,  qu'il  aurait  d6jä  pu  toucher,  s'il  avait  eu  pouvoir  den  four- 
nir  les  döcharges  au  tr^sorier  de  l'öpargne,  et  dans  lentretien  que 
j'ai  eu  avec  sadite  Altesse,  ä  qui  ledit  sieur  Brand  a  6crit  dans  le 
meme  sens,  j'ai  6t6  charg6  par  eile  d'en  faire  mille  renierciments  ä 
Votre  Eminenee  et  lui  dire  que  par  cet  ordinaire  il  enverrait  les  pouvoirs 
näcessaires.  . . . 

Die  Kaiserwahl  betreffend,  „eile  m'a  röpondu  qu'il  fallait  pre- 
miörement  travailler  ä  la  capitulation ,  et  qu'ils  la  feraient  de  teile 
Sorte  que  l'empereur  ue  serait  pas  plus  puissant  en  Alleniagne  que 
le  doge  Test  k  Venise;  que  tous  ses  co^lccteurs  6taient  dans  le 
meme  sentiment  que  lui  pour  cela,  ä  la  röserve  de  celui  de  Cologne, 
depuis  qu'il  avait  cru  que  le  duc  de  Baviere  pourrait  penser  k  la  cou- 
ronne  imperiale  . . .,  ni'assurant  que  M.  Li  sola  lui  avait  dit  que  si  on 
voulait  obliger  l'empereur  futur  k  des  conditions  si  rüdes  ...,1a  maison 
d'Autriche  ne  s'y  voudrait  pas  soumettre,  düt-elle  refuser  l'oifre  que 
les  ölecteurs  lui  fönt  de  l'elire." 

Der  Kurfürst  erklärt  sich  vollkommen  frei  in  Bezug  auf  diese  Wahl 
„en  foi  de  prince  qui  ne  veut  point  de  reproche."  . . .  ,.Je  ne  vous 
dis  pas,"  me  dit*)  [ö.  A.],  ^ce  que  je  ferai'),  et  il  vous  doit  suffire 
que  je  sais  assez  ce  qui  est  de  mon  intöret  et  de  celui  de  l'enipire, 
pour  prendre  les  bonnes  r^solutions,  et  qu'enfin  la  France  saura  qu'il 
ne  tiendra  point  k  moi  qu'elle  n'ait  satisfaction  entiöre,  qui  est  toute 
la  d^claration  que  je  puis  faire,  ayant  quelque  regret  que  le  eomte 
de  FUrstenbcrg  ait  dit  aux  ambassadcurs  du  Koi,  que  j'etais  le  seul 
qui  m'opposais  k  ses  volontös.  ce  discours  proc6dant  peut-etre  du  d^sir 
qu'il  a  de  caclier  la  sienne  sous  ce  prötexte.'' 

Je  n'ai  pas  cru  devoir  le  presser  davantage,  de  peur  de  l'aigrir, 
puisqu'il  commen^ait  d^jä  k  s'ächauffer  et  particuliörement  sur  le  refus 


•)  Vgl.  oben. 
*)  dit-elle  Ms. 
')  ferois  Ms. 
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que  tnegdite  Beig-neurs  les  ambagBadeurs  du  Roi  ont  fait  ä  Francfort 
de  donner  1a  luain  ches  etUL  k  tous  les  siens,  quoiqu'oa  la  dounät 
librement  k  ceux  des  rc^jmbliqnes  de  Venise  et  de  Hollande').    Je  l 
ai  dit  que  ji^tats  bien-aise  quelle  nie  prevint  dans  la  plainte  que  j'av; 
k  lui  en  faire  de  la  part  de  mesdite  aeigDeurs  lea  anibag»adcur», 
netant  point  obIig6s,  eil  l'absencD  du  prince  Maurice,  ehef  de  l'ambas- 
sade  de  soii  Altesse,  de  rendre  la  prenii^re  vigite  aux  autres  ambas- 
sadeurs^  ils  lavaieüt  Ji^anmoins  faite,  parcc  qu'iJB  esp^raient  de  purivriif, 
nviiir  avec  aux  une  confiance  Biiu'i^re  . . .;  niais  qulls  a?aient  ^t^  extra^| 
meoient  suqtris  de  la  preteiition  des^!  derniers,  contraire  k  tout  ce  qui 
B'ötait  piEitiqiu'  ci-devaiit  et  particuli(^'rement  ä  Münster  et  Osnabrück, 
cnutraire  k  lusag^e  prösent  de  Fraucfort  et  k  ee  qid  avait  ^t^  jusqu'ici 
pratit^u^  par  les  anibasBadeurs  des  autres  ölecteurs  taut  s^cubers  queo- 
cl^siastiqiies,  qiü  h^taient  meme  Bcaudalißfe  du  procMiJ  dee  ambassa- 
deurs  de  ^oü  AUesse. 

II  m'a  r^pondu  qu'il  avait  toujours  fait  protester  k  Munster  et 
nabruck  eontre  1  in  jure  qu'ou  y  faisait  k  ses  ambassadeurs;  que  5L 
Vautarte  k  Untiftbonne  *)  n'avait  point  tViit  de  dilüculte  de  leur  donner 
ä  tou»  la  niJiin  chex  lui;  qu'il  s'etitimalt  ausni  grnnd  prince  et  d'uti  rang 
^gal  aux  r^publiques ;  que  si  les  autreB  elccteurs  ne  savaient  pas  cc  qiii 
6tait  de  Fhonneur  de  leur  charge  ou  qu'ils  le  negligeassent,   il   n'etait 
pas  pour  lui  datis   le  meme  sentiment,  et  comme  c'^tait  une  alfai^ 
d'honneur,  qu'il  ne  sen  relächerait  pas. 

Comme  il  a'emportait  avec  asse^  de  eliäleur  tiur  ce  discour»,  j' 
ceeK(i  de  lui  en  parier;  raais  ayant  fait  en  surte  que  M.  ÜobraieuB 
lui  en  dit  un  mot  le  lendemain  comme  de  lui  meme,   et  qu'il  täcb|t 
de  lui  faire  comprcudre  le  mau v  als  effet  que  cela  feratt,  si  jtour 
bagatelie  de  cette  nature  scb  ambaissadeurs  u'avaicnt  aucun  commercf 
k  laBscmblee  avec  ceux  du  Koi,  il  le  trouva  encore  plus  pipue  sur  cc 
point  que  devant  (aic!),  et  comme  il  lui  dit  que  le  üieur  rartman_o 
avait  diSclard  qu'il  ne  pr^teudrait  pas  cette  pr^rogative  quand  le  bi 
CauHtein  serait  amve,  ni  cclui-ci  apres  l'arriv^^e  du  prince  Mau ric 
„Portmaun/'  dit  l'electeur,  ,.peut  dire  ce  qui  lui  plaira;  mais  le  doc- 
teur  J6na,  qui  en  a  rinstruction  particuliöre,  fait  blende  u  eu  vouloir 
point  demordre,** 

Celui-ci  est  cröature  de  M.  Schwerin  , , ,,  et  comme  ledit  si 
6?ch  w  eri  n  venait  de  quitter  M.  r^lecteur  au  momeut  que  M.  Dobrze 


')  Vgl.  hierüber  Pufendorf  VU.  29. 

')  Auf  dem  Beicbi»tage  so  Regensborg  1653  (Tgl.  Pufemdoif  IV.  37). 


C«t«moniaIetreiT)gkdtcn  in  Frankfurt.  Klagen  d.Kurf.  flb.  Seh vedcTs,  Srhwerin,    J39 

lai  parlait,  il  me  eenible  qu'il  y  a  bien  Heu  de  soutenir  qiie  tout  ceci 
ne  se  fasse  [que] ')  par  son  adresse  et  pour  cluder  par  cet  artiftce 
toütes  les  bonnes  pena^es  que  MM.  Ics  ambagBadeurs  pvurraicDt  inspircr 
aux  autres  . . . 

Die  EönigiD  von  Polen  wird  hereita  in  Daiizig  erwartet.  Der  schwe- 
iliäcbc  Resident  beklagt  sich.  . . .  Son  Altesse  prend  plaisir  ...  de  se 
plaiudre  des  Su^dois,  qiii  lui  ont  re fus^  le  partsige  du  pont  de  Dirscliau, 
qui*)  lui  ont  min^  la  pUipart  des  terres  de  sa  Pomöranic  .. ,,  qui  ne 
lui  ont  poiut  fait  de  part  de  l'artillerie  qui  a  ^t«i  prise  en  commun  au 
combat  dcvant  Varsavie,  en  la  ville  de  Brzesc*)  et  dans  la  derni^re 
rencontrc  avec  ceux  de  Dantzick  ä  üirschau*),  et  qui  inaltraitent  see 
Sujets." 
^V  Gleicbwohl  hat  seiüe  Durchlaucht  nach  wie  vor  erklärt  „qn'elle  voulait 
pnviolablement  conservor  cette  allianee,  et  puie  eile  a  ehaugö.  de 
discours,  ce  quelle  est  fort  bleu  aecoutuniee  de  faire  quand  eile  est 
preseäe  de  quelques  raisans  qui  ne  sont  pas  de  son  goüt.  J'ai  appris 
de  bonne  part  que  ö.  A.  avait  secr^teraent  envoyd  un  gentllhomme 
vcrs  le  roi  de  Dänemark;  quelquc&-un8  disent  que  c'est  pmir  hw  don- 
I  ner  avis  du  traitö  qu'elle  a  fait  avec  la  Pologne*),  et  d'autrcB  ajou- 
tent  eocore  que  9a  ^t^  de  concert  avec  Lißola,  pour  leurrer  ce  roi 
de  Tesp^rance  dune  paix  ^6nörale  et  Temp^cher  d entrer  en  aucune 
n6gociation  particuli^re  avec  le  roi  de  Öu^de. 

M.  Schwerin  est  le  dominateur  de  cette  cour  et  gagne  par  l'ar- 
gent  de  la  maison  d'Autriebe.  J'ai  peine  ä  me  persuader  que  lou 
paisse  ici  r^ussir,  s'il  n'est  gagn6.  11  n'en  a  point  perdu  l>5ip6ninee 
lui-meme,  et  corame  il  se  eonuait  et  son  cr<Sdit,  il  m  a  fait  assez  [de] 
earesseö  pour  nie  donner  jour  ä  lui  en  faire  proposition,  si  j'en  avais 
l'ordre  de  Votre  Eininence  . . . 

Le  jour  du  d(''part  de  Ö.  A.  est  k  jeudi  prochain,   et  son  aroi^e 
Mjk  paBöö  la  Vistule  aur  des  bateaux  k  Möwe, 


Blondel  an  Mazariii.     Dat.  Königsberg  16.  Oct.   1657. 

Der  KurfiJrst  ist  gestern  abgerei»>t;  derselbe  hofft  die  polnischen  Maje-  IG.  Oot 
«täten  in  Mewe  zu  Beben:   von   diesen   hat  er  in  der   vergangenen  Woche 


')  Fehlt  im  Mb. 
*)  qo'iU  M«. 

•)  Bntse  Ms.  Tgl.   Pufeudarf  C.  G.  IV.  16.      Mdm.    dn  T«rlon  t  p.  44  ff. 
BadkWBk)  p.  335. 

*)  B,  obeti  Depeecbe  Bloodtira  An  MAsarin  diit.  Königtberg  10.  8ept. 
*)  Dem  Vertrago  von  Wehlau. 
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III.    Berichte  van  tG57  bis  1668. 


Brief*  erhalten,  welche  ihm  mittheilea,  dass  der  König  voo  Schwrdeo  den 
Frieden  in  diesem  Lando  mncUen  woJle,  Der  Kurfürst  hofft  s«,  mit  beiden 
Königen  nach  einander  öpreclien  zw  können.  ...  Japprenda  que  M.  Litjola 
By  doit  lendre,  ee  qui  me  fait  resoudre  de  my  en  aller  aussi,  pour 
tenir  Votre  Kraineiice  avcrtie  de  ce  que  j'y  pourrai  recoimaltre  et  y 
conförer  avee  M.  de  Lumhre»,  b'H  g*y  reucontre. 

So.  Kurf,  Durehl.  soll  den  Generalissimus  scheu ,  und  der  schwedische 
Resident'),  welcher  sich  auMclücktf  zur  Ste  ffibüordi*eu,  hat  von  seiuem 
Herrn  Befehl  erhalten,  den  Kiirrürsten  nicht  xu  verlasjBen,  dem  er  hat  t-agi 
laßaeu,  dass  er  Vullmaeht  erhalten  habe,  über  die  pülmscbea  Augeieg 
hettcn  zu  verhandeln.  —  Wer  alie.s  dnreh  Lisula  beytuchen  iejt:  Sehweria^ 
Bparr.  —  TJuverbohk-ue  EiJ'eföueht,  mit  wcleher  der  Kurfürtt  auf  die  Cor- 
regpunderiz  zwi^cheü  Sr.  Kmiuena  und  Pfalz -Neuburg  blickt,  „On  lui  a 
^crit  que  le  desöHo  df  Votre  Emiiionce  f^tait  de  poiiaser  Ba\*iere  ä 
l'empire,  ail  y  vouhiit  enteudre,  üu  Neubour°:,  k  mu  relus,  cc  qu'il  na 
pas  pu  me  dire  ssüh  rougir,  me  protesUvat  qu'il  s  y  opposerait  de  tout* 
flu  force."  ...  Protectiott,  um  welche  die  Städte  Münster  nud  Cöln  nach- 
suchen, Radziwill  hat  Bloudel  gesagt,  er  habe  Heine  Stelle  (als  Statt- 
halter vuü  PrcQsteu)  nur  unter  der  Bedinguug  angcnommeo,  datäs  dch  der 
Kurlürüt  nicht  von  den  lutereeHeu  Schwedens  trenuen  werde  '), 


IS.Oct.  Brief  Ludwig's  XIV.  au  den  KurfUri^Len.    (Coacept,)   Dat.  M« 

18.  Oct.  1657,    (Dureh  ?.  Brand  iibersandt.) 


22.  Oet. 


Blondel  au  Mazami.     Dat.  Elliing  22.  Oct.  1657. 

Der   Köulg   von  Schweden  hat  Akakia  an  den   puluiächou  *Hof 

schickt  }.  —  ßlondt'l  hat  denselben  in  Elbiug  aufgci^uchl,  wo  sie  alle  beidi 
mit  dem  Uenerahs^siuius   gesprochen   haben.  -     Auf  den   Katb  Bloiiders 
hat  man  den  Grafen  ll<.thna')   an   den  Kurfürsten  abgesandt,   welcher 
Stern  zurückkehrte   und  gute  Verüächerungen ,   auch  diejenige  auf  Ehr'  ui 
Glauben  eines  Fürsten  mitbrachte,   dass  jener   kein  Attuchcment  mit  d< 
Hause  Ucstreich  habe.     Die  Schvverlen   bitten   demnach   den  Kurfürsten  am" 
seine  Vermittelung  der  Ausgleichung,  indem  sie  dann  ihrersei^^  verspreehei 
Prcussen  gegen  eine  Geldentschädigung  xu  verlas&en  (quittor). 

I«dc**ou  nähert   i^ich  der  König  von  Polen ,   und  der  Kurfürst   gedenl 
binnen  drei  Tagen  die  \Veichi>el  zu  pa.si-ircn,  um  mit  dem-selben  in  Sehweta 
stUBamracüzutrefl'en,     Bloudevl   ist  ent.'ichlo.süt'U   ihm  y,u  fulgeu.  —  Umtri 
tsehweriu's.  —  Blundel  huftt,  dast^  wemgsteus  die  Pule»  erkennen  w« 
den,  da^ti  eiü  Suheitern  der  Aussgleiehung  lediglieh  die  Schuld  des  Hauset; 
Oestrcich  äein  whrd. 


■)  BKTtholomllaa  Woli^htrg  {vgl,  Pafendorf  C.  G.  IV.  3S). 
')  Vgl.  dagogen  Art.  20  des  Wehlaner  Vertrages,  PafcDdorf  VI.  78, 
')  Vgl  Puroödorf  C.  Ö.  IV.  33.     (M^m.  de  Terlon  l.  p-82,) 
*j  Graf  Christ i*ii  Albert  Dolina  (vgl.  Pufcadorf  C  G.  IV.  32). 


Brand  «n  den  KnrfSrsten  gesandt,  ^41 

Denkschrift  für  Blondel.     Dat.  Metz  26.  Oct.  1657. 

[Weshalb  man  Brand  dennoch  absendet.    Es  gilt,  den  Kurfürsten,  dem  man  alle  mög- 
lichen Dienste  verspricht,  vor  allem  in  den  Reichsangelegenheitcn  festzuhalten.] 

Er  soll  dem  Kurfürsten  gute  lutentiouen  in  Bezug  auf  die  Kaiserwahl  26.  Oct. 
einflössen. 

....  L'on  6tait  ici  en  rösolution  de  iie  faire  plus  partir  le  ^ieur 
Brand,  et  la  plupart  du  conseil  du  Uoi  en  6tait  d'avis,  ayant  su 
qu'outre  la  lettre  6crite  ä  M.  l'ölecteur  de  Cologiie'),  M.  l'^lecteur  de 
Brandebourg  en  avait  encore  ecrit  uiie  seniblablc  k  M.  l'ölecteur  de 
Tröves,  laquellc  on  marquc  lui  avoir  ete  i)r6sent6c  par  Volniar,  un 
des  miuistres  du  roi  de  Hongric,  ...  et  ayant  appris  par  plusieurs 
autres  lettres  . . .  que  Son  Altesse  electorale  . . .  a  promis  [ä  la  maison 
d'Autriche]  son  suffrage  dans  l'^lection  prochaiue,  nioyennant  une  soinme 
d'argent  qu'on  lui  doit  fournir  sous  pr6texte  de  lui  payer  une  ancienne 
dette  et  la  restitution  du  duch6  de  Jägerndorf  . . .  i  quoi  on  ajoutait 
meme  qu'il  ne  restait  plus  que  d'envoyer  la  ratification  du  traitö 
qu'Isola  avait  conclu  aveclui  . . .  Mais  Sa  Majest^,  apr^s  la  r6ccption 
de  votre  depeche  du  20  du  mois  passö"),  ayant  consid6r6  les  discours 
que  . . .  r^lecteur  . . .  vous  a  faits  au  retour  de  son  entrevtie  avec  le 
göneral  polonaia  et  les  assurances  nouvellcs  qu'il  vous  a  donnöes  de 
netre  entröe  dans  aucun  engagement  et  d etrc  encore  dans  une  enti6re 
libert6  . . . ,  Öa  Majestö  . . .  a  voulu  persister  dans  son  . . .  dessein  de 
faire  partir  ce  geutilhomme  . . . 

S'il  n'a  aceeptö  la  neutralitö  que  'dans  la  guerre  qui  est  encore 
entre  les  Suödois  et  les  Polouais  ou  pour  les  affaires  de  la  Prusse,  et 
qu'il  demeure  religieusement  dans  l'observation  des  trait6s  pr6c6dents 
taut  avec  nous  qu'avec  les  Suödois  pour  ce  qui  regarde  l'empire  . . ., 
en  ce  cas  il  faudra  niönager  de  la  part  de  Öa  Majestö  aupräs  du  roi 
de  Su^de  et  de  ses  ministres  qu'ils  se  payent  de  raison  ...  La  pro- 
position  qu'il  vous  a  faite  d'un  abouchement  avec  la  reine  de  Pologne ') 
n'aura  pas  6t6  inutile.  . . .  Mais  le  prompt  retour  dudit  sieur  decteur 
dans  ses  ötats  d'Allemagne  et  sa  venue  ä  Francfort  est  pr6f6rable  k 
tout,  pourvu  qu'il  y  vienne  sans  pröoccupation.  .  . . 

Se.  Maj.  wiederholt  Blondel  nochmals,  dass  er  den  Kurfürsten  nicht 
nur  der  Zahlung  der  hunderttausend  Reichsthaler ')  versichern  kann,  welche 
man  ihm  angeboten  hat  und  die  in  acht  Tagen  spätestens  in  Frankfurt  sein 


')  Vgl.  oben  p.  136. 

*)  Vgl.  Tielmchr  oben  Blondel's  Depesche  vom  28.  Sept.  p  135. 

•)  Vgl.  ehend. 

•)  Vgl.  obon. 
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und  jedeu.  Augenblick  baar  werden  auegezahlt  werden  känaen  (bo  gut  wie 
die  zehntauseinJ  dem  Freilicrrii  voo  Schwerin  und  einem  seiner  Freunde 
bestimmten  Thaler):  sondern  er  wird  überhaupt  instruirt,  dem  Kurfilr.-^ten 
jede  mögliche  gewünschte  IimtVIeistnng  des  Königs  zu  Teri>i>rechen. 


Mazariii  au   Bloiidel.     Dat.  Metz  26.  Oct.   1657. 

(Ab«cljnt't. ') 

2S.  Oot  Drm   üLigeu  Memoire  beigefügt.     Blondel   darf  dasss^elbe  Brand   xu 

lesen  geben.     Besonders  soll  er  aber  darauf  hinweisen,  dass  der  Kurfürst 
den  letzteren  mögticht^t  bald  zurücksende. 


Mazarin  an  eleu  Kurfürsten.     Dat.  Metz  26,  Oct.   1657. 

(Abschrift.) 

2C3.  Oct.  Kutfichiildigt,  dftSK  liraud  ohne  Erlaubuiää  seines  Herrn  abreist, — 

bittet^  denselben  si^hlenmg  zurückzuschicken. 


Mazarin  an  Schwerin.     Dat.  Metz  26.  Oct.  1657. 

(Abschrift.) 

26.  Oct.  Criebt  demselben  Hüffriung  auf  .„wirkliche  und  solide  Zeichen  der  Hoch- 

achtung*" '). 

Mazarin  an  BloiuleL     Dat.  Paris   14.  Nov.   1()57. 

(Abschrift.) 

14.  Nov  Er  billigt  Hlonders  Verhalten,  wolcbeg  derselbe- —  trotz  der  unzwei- 

IVlhaflen  EngagKniPnts,  die  der  Kurfürst  eingegangen  ist  —  forLsetzeii  sull. 
J>eun  man  nird  Mühe  haben,  ihm  die  Bedingungen  zu  erfüllen,  welche  mau 
ihm  versproehen  hat  u.  fi,  w, 

Blontlel  an  Mazarin.     Dat,  Berlin   17.  Nov.  1657. 

(Brief  de«  Künig»   von  Soll»"«*]«!    an    adncii  Bruder.     Tnge   in    Brumhtrg.     Utiterre- 
(liingeii   Blonderii  mit  «!cr   Königin  vuti   Pulon  utnl  di-m   Kurfürsten.] 

17. Nov.  lilonders  Etbinger  Gedanke  ist  wohl  geglückt,  „puisque  le  26c  ayant 

rejoiut  Sadite  Altesse  ^leetorale  ä  Mewe,  et  ledit  sieur  Akakia  Tayaul 
entretenu  . . ..  M.  I'öleuteur  nie  tiraiit  ä.  part,  uie  denianda  nmfidemment» 
si  je  croyais  que  le  roi  de  Huöde  voulfit  v^ritablemeid  la  paix,  et  s'il 
iravait  point  envo}'6  ledit  Äkakia^)  pour  troubler  par  sa  nouvelle  pro- 
püsitioii  le  traitfi  qu'il  avait  camincnciS  avec  le  roi  de  Pologiie.  —  Je 
lui  dis  ...  que   puisque  Hon  Altesse  me  parlait  si  confideniment,  je 


•)  Vgl.  Pufendorf  VII.  53. 
*)  D.  b.  oino  GratificAtion. 
'J  (Pufendorf  C  G.  IV.  33.) 
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voulais  AiisBi  eri  iiscr  de  meme  aveo  eile  et  lui  faire  roir  une  iiiarque 
!«au!is  rcpruche  de  In  »hic^iit^  des  iiitentions  du  roi  de  Buäde  dans  la 
lettre  qu'il  eti  avait  ecrite  de  sa  inain  propre  tiu  K^iidralissiiiie  sou 
frtire,  dnnt  le  dät  sieur  Äkakia  8ctaitdinrg<5,  pour  laquclle  M.  I  electeur 
t^nidigua  taut  d'eiiiprt'figceieiit  qiie  Täijaut  lue  et\u  le  passioüiie  d^sir 
que  le  roi  de  Hu^de  a  de  traiter  seit  en  secret  ou  autremeiit  avec  la 
Poiogne,  il  eii  i>arut  tcllenietit  aise  qii'il  iie  put  paß  se  coutenir  dun 
aller  auBsitöt  dire  la  uduwUe  h  itiadniite  Felectrice  et  au  prinet'  de 
Hadziwill;  et  pour  mieux  avancer  ce  desBein,  il  vtmlut  que  ledit 
gieur  Akakia  parüt  d^s  le  leDdeinaiis,  pnur  j  prL^parer  les  voies,  iivsmt 
qu'il  y  arrivfit  lui  menie.  . , . 

Le  maidi  30«  M.  leleeteur  airiva  h  Broinberg'),  oü  il  tut  luugni- 
üquement  re^^u  par  Leurs  Majcstea  polonaises,  qui  lui  vhirent  au-de- 
vant  'k  une  demie-lieue  de  la  ville,  accnnipagntSes  de  beaucoup  de  lio- 
Ideaae  et  de  quatie  r«5^mcnt8  de  cavalcric  autriciiienne.  Le  31«  ils  se 
reiulirent  visite  l'un  k  l'autre,  et  le  premier  de  unvembre  ilg  maiigürent 
ensetnble  en  publäe,  les  tnaieätcs  et  les  altesses  k  une  table  et  lea 
i«eciateurs  polouais  et  eniigeillerB  ^lectoraux,  et  soub  eux  Li  sola  et 
offieiers  autridiiens,  ä  une  autrc.  Le  4''  le  roi  tit  d^bauclie  avec  l'e- 
leetcur»  et  Ic  sixißuie*)  ils  bg  tn^parerent, 

Blonde I  hat  bereits  am  3L  Üct,  Audietiz  bei  der  Königin  Ton  Polen 
gehabt.  Bicsolbe  hegt  ebenfiilli*  Argwohn  in  Bezug  nur  die  Absiebten  des 
Könige  von  iSchweilen  imdAkabift's,  wekbe  vermieden  von  deti  ^Vt-rbün- 
iletcn""  (den  Oc stroicbern)  tu  sprechi*n. 

öur  le  soir  m'ayant  envoy^  appeler.  eile  me  dit  que  IV^Iecteur  lui 
avait  parlö  de  la  lettre  que  le  nu  de  J?uede  a  öcrite  ä  son  freie,  qui 
iüi  faisait  croire  qu'il  voulait  sineeremcnt  la  paix  ...  Je  lui  dis  ... 
quelle  pmirmit  pnifiter  des  bona  desirs  de  M.  l'ölceteur  et  de  la  ere- 
auee  qu'il  peut  euecire  aM>ir  aujirtys  des  Suödois,  qui  Vavaient  ruenie 
pri6  de  s'en  eutremettre,  et  „c^est,"  dit-elle»  „ce  que  uous  avona  Gtixie 
de  faire,  puisque  si  M.  l'^lecteur  veut  joindre  ses  forces  aux  nötres, 
ttous  ii'avons  pas  ^rande  peine  ä  releguer  le»  Su<5dois  daiis  leurs  ro- 
cbera."  ^Ha !  madame,"  lui  dis-je,  „la  douleur  que  V,  i\L  a  jut?tenient 
congue  des  de^ordre^  qu'elle  a  vuä  dans  ses  dtats  ne  lui  laii^^sera  *)  pas 
commettre  a  des  succes  wi  iucertaius  le  repos  qu'elle  y  veut  ^tablir  . . . 


')  Vgl.  Droyaett  p.  S54  und  über  dieae  Zuäsnimenkutift  überhaupt  den  ßricf 
DcBnttyBT'B  dat.  Bydgoicz  1- Not.  (p.  349  <f.),  Tgl.  «.ach  Am  Schreiben  TOm  27.  Not. 
tp.355). 

'}  Alu  a.  Nur.  16&T  wurde  der  Brombcrger  Vertrag  nnterzcicbnet. 

*)  tairra  Ma. 
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Elle  sait  bieu  que  M.  F^lecteur  ae  joignant  aux  Autrlchiens,  ^tabllt 
leiir  imissauce  daiis  renipire  et  daus  la  Pologne,  au  lieu  que  »il 
tlemeuro  duns  la  juMfe  neiitnilite.  il  pourni  tiiaintenir  les  cbosce  en 
balance  :i  de  raisuunables  conditions  daceamttiodemeiit. "  «Qu'ii," 
dit-elle,  «voudrieÄ-vous  mß  persuader  d'eiiipecher  que  M.  lelccteur  ne 
äe  joignlt  ä  iious  contre  uos  eniiemis,  b'ü  vcmlait  le  faire'?"  ^Non^  ma- 
dauic,"  liii  dm-jc,  „s'il  ^tait  possible  qu'U  se  joiguit  k  vous  saüs  s'att»- 
cher  cti  Dieme  tomps  aux  iutereta  de  ceux  (jue  V.  M.  veut  pr^Kt-nte^ 
ineiit  rcputer  pour  ees  plus  eapitaux  eniierais." 

Sic  vertieien  sich  noeb  w'citfT  in  diese  Frage,  i»  iljreni  ZusaminrnlmiigF 
mit  der  nbrrmnligcii  Wahl  dru^s  Kaist.-r^  aus  dem  Hause  Oestrek-h.    ^Ntui, 
non/-  dit-elle,  „il  est  impORsibte  quo  la  France  Temiieche');  je  Tai  ecrit 
ä  M.   le  luai'tldial    de  Oramoiit'),    et  M.   Telectcur  de  Braudebijurg 
meine  est  toiiib^  aujourd'hui  dans  le  uicuie  geutimeut  avcc  nioi.** 

Dil'  Küiiigiii  bleibt  Ic^t  in  Bezug  auf  ihre  Verbündeten,  —  Bloadel 
berichu-t  tsodanu  v*iu  fiiuev  iiiidcrii  üutcrrcduiig,  welelie  er  iti  der  FrülR'  ile* 
1.  Nüveiiibor  mit  doui  Kiirl'iirüt^u  gehabt.  Dieser  zwtifi'lte,  ob  der  Koaig 
vüu  StOmedtHJ  ilen  Mittheiluiigeu,  welche  er  ihui  luacheu  tasseu  würde,  wirk- 
lich so  willig  Gehör  Jüchen k*Mi  würde.  ,,Je  ne  fais  nul  doute,"  liii  r!ii*-je. 
„que  81  V.  A.  deineure  daiis*  une  juste  ueutralite,  et  quelle  veuille  s'a- 
boußher  avec  lui,  eile  iie  lui  fasse  faire  t^jut  ce  quelle  vimdra  sur  cc 
sujet."-  ,.Oui,"  dit-il,  „je  deiiieurerai  neutrc;  je  veux  ^tre  cn  etat  de 
IUI*  juindre  ti  eelui  fjui  veut  la  paix  ctitdre  ceux  qui  la  refiisertxit," 
,,0u  dit  pourtftiit,"  lui-dis-je,  „que  V,  A,  est  bleu  attaehee  aux  iutcre.jj 
d'Autriche,  et  quelle  assure  quaucun  autre  priuce  que  de  eette  niJiis 
ne  peut  etre  emjtereur."  „Eu  fui  de  priiiee^"  dit-il,  ^e  n'ai  aueun  en- 
gagemciit  avcc  eux,  et  ce  que  j'eu  ai  dit  au  nd,  qui  m'a  demandO  k 
qui  Je  douiierais  lua  voix,  est  que  Bavi6re  ne  le  voulant  paiut  etre 
et  ne  pouvaut  eonscntir  h  ragrandissemeut  de  Neubourg',  lucvn  eutiemi, 
je  n'en  vojais  point  dautre**  qu'eux  qui  y  pussent  aspirer.- 

Eine  fernere  Audienz  hat  Blitüdel  bei'ai  Könige  von  l'oleu  geh« 
—  Die  Oestreicher  wollen,  bei  der  bereits  vorgerückten  JahrHÄcit,  Th« 
nicht  mehr  belagern,  üoiidern  ihre  Tnqqien  in  dem  Laadstrieli  isw Indien 
Weiehifel  und  Schlesien  in  Quartiere  Segen.  —  Aui  3'""  war  er  bei  der 
nigiü  von  Polen,  welche  wünscht,  dass  Akakia  den  Köaig  von  Schwec 
aufsuche,  uiu  diesen  zu  vermögen,  das**  er  ia  tieu  Kinschluss  der  VerbÖiP 
dcton  willige.  Diesen  ihrerseits  würde  dann  eine  Frist  geselle  werden 
müssäeü,  innerhalb  welcher  sie  ihre  Abgesaudteu  zu  schicken  hätten. 

„11  faut  donc  faire  la  pais,"  dit-elle,  „pour  les ')  tirer  de  ce  payi 

')  K&tnlic:li  jetie  Wabl. 

'    Kriiii£üs!.  ATngesiindtcr  in  Frankfurt. 

')  Diu  Otsdlruitiber. 
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,Oui  *),  madame,'*  lui  dis-jc,  ^si  ce  n'est  que  la  Pologne  ne  se  joigne 
iortnavant  aux  Su6dois,  pour  les  en  chasser."  „II  ne  faut,"  dit-elle, 
njurer  de  rien."  Apr6s,  eile  nous  dit  que  l'electeur  avait  rcQu  une  lettre 
iu  g^n^ralissime  pour  le  prier  de  demander  des  passe-ports  pour 
monsieur  Gyldenclo"),  qui  y  6tait  cliargö  des  pleins-pouvoirs  du 
roi  de  Su^de;  mais  qu'on  n'avait  point  trouv6  k  propos  de  les  envoyer 
avant  que  le  roi  de  Su6de  se  füt  d^clare  sur  le  fait  des  alliös  . . . 
Cependant  les  Autrichiens  n'ayant  pu  souffrir  que  l'electeur  assistät 
lui-meme  au  trait^  qui  se  n^gociait  i)()ur  lui,  ils  oiit  fait  ensorte  que 
les  articles  aient  6t6  discut^s  entre  trois  s^nateurs  du  royaume,  qui 
Bont  le  vice-chaDcelier  et  les  palatius  de  Plock  et  de  Posen,  et  MM. 
Schwerin,  Somnitz  et  Hoverbeck  ... 


Mazarin  an  Blondel.     Dat.  23.  Nov.  1657. 

(Abschrift.) 

Es  geht  aus  der  Art,  in  der  der  Kurfürst  sich  geäussert  hat,  genugsam  23.  Nor. 
hervor,  dass  sein  Geist  durch  die  Bosheit  Lisola's  n.  s.  w.   bis  auf  den 
Qnmd  vergiftet  ist.  —  Man  kann  Hoffnungen  auf  die  Erfolge  des  Schwe- 
denkönigs  setzen.     Mau  muss  den  Kurfürsten  für  den  Gedanken  erhitzen, 
der  Vermittler  zwischen  den  beiden  Kronen  zu  werden. 


Blondel  an  Mazarin.     Dat.  Berlin  27.  Nov.  1657. 

[Andere  Sprache  seit  der  Affaire  von  Friedrichsödde.     Schlippenbach.     Benehmen  der 

Oestreicher  in  Bromberg.     Klagen,  dass  kein  Geld  von  Sr.  Eminenz  kommt      Bemii- 

hangen  des  Königs  von  Ungarn  am  den  Kurfürsten.) 

Andere  Sprache,  die  man  seit  der  Affaire  von  Friedrichsödde')  führt.  27. Nov. 
Schlippenbach*)  hat  eine  Audienz  gehabt.    Klagen  des  Kurfürsten  über 
die  Oestreicher  und  ihr  Betragen  in  Bromberg  . . .,  „que  . . .  le  meiue  jour 

ayaut  eu  avis  que  les  troupes  autrichiennes  log^es  dans  les  villages 
voisins  marchaient  vers  la  ville*),  eile  avait  incontinent  aprös  envoyö 


')  Üesnoyers  schreibt  am  20.  Januar  1658  fiber  Blondel  (Lettres  p.377): 
II  ne  r^assit  pas  bien  dans  une  audience  qu'il  eut  avec  la  reine  k  Bydgostz ;  il  la 
poussa  indiscrbtement  et  sans  raison,  en  lui  vonlant  persuader  que,  si  eile  voulait,  on 
fcrait  la  paix.  Elle  lui  dit  qa'elle  la  d^sirait  plus  qne  personne,  et  ensnite  lui  fit 
voir  qu'elle  n'^tait  pas  seule  en  Pologne,  qu'il  y  avait  des  mintstres  et  des  s^nateurs 
et  un  conseil.  Mais  il  rcbattit  toutes  les  fois  sa  premiere  instance  —  lä  etc.  vgl. 
oben  p.  120.  15). 

*)  Vgl.  Pufendorf  VII.  5. 

')  Friedrichsödde  am  kleinen  Belt  (Fredericia)  war  von  den  Schweden  erstfirmt 
worden. 

*)  Vgl.  Pufendorf  \TI.  5.    Lettres  de  Desnoyers  p.  362.  364. 

'*)  Bromberg. 
Mater.  lur  Gesch.  d.  Gr.  Kurrürsten.  U.  10' 
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in     Berichte  TOtt  Ißi>7  bis  1658. 


t)Ct»  ordres  aux  Biennes,  qui  ^taient  an  peu  plus  ^loign^es,  de  ae 
prncher  d'elle,   en  Sorte  que  qiiatre  de   ma  regimeiits  s'ötaient,  k 
pointc  du  jüur,   trouv^a  mel^a   avec  ceux  d'Autriche  pres  de  la  poi 
de  Brand>crg;  ijuVlIe  Q*en  avait  pas  ruulu  faire  de  bniit,  mai»  quell 
poüvait  jurtu*   quelle  Darait   m  ae  pttuvait  avoir  aueun  attachemcnl 
avce  oux." 

8  c Klippen  back  befestigt  Akakia  iti  tseiner  Haltuiig.     Er  mW  oiC 
gea  %u  sohifui  Ilcrru  abreisen,  denkt  aber  bald  wieder  ztirüek  zv.  seiiir  uni 
nn  deü  Pralimiuaricti  ttti  arbeiten. 

Der  Kurfürst   und  8ehweria  bekla^eu  sich  darüber,    dass  kein  Geld 
von  Ür.  Eminem  komme,  . . . 

Der  König  von  Ungarn   versämnt  nichts,   ura   den  Kurfürsten  für  si< 
zu  gewinnen.    Der  Graf  S  fcnbrenberg  wird  hier  von  dieser  S fite  ervn 
nnd  ein  Edelmann  siK-ht  dt-n  Kurfür^teu,  zu  demselben  Zwecke,  nach  alli 
Kräften  zu  einer  Zwi'aiumenktiuft   mit  deiu  Kuriursten  von  Sachsen  zn 
weg-en.  .  . , 

Post -Script  um.  Üepuis  nia  lettie  ^crite,  le  camte  de  Schlippei 
bacU  m'efit  venu  dire  adieu,  et  11  m'a  fürmellemeiit  declarß  que  Je 
s<m  titaltrc  espt^rant  pouvoir  daiis  rasseniblöe  pour  la  paix  faire  c<] 
naitre  aux  Pukmais  t|ue  le  Autriehiens  «oiit  le  seul  obstaele')  de  U 
rcpos  . .  .,  avuit  eonsenti  k  riudusion  des  allies  et  in,  vouloir  traiter  col 
joiüteuient  avec  lenditB  Autriehiens;  que  lui  .,,  avait  eu  ordre  ...  den 
liarler  dans  ce  sens  ^  M.  leleeteur  de  Brandobourg",  in aasurant  que  le 
rni  de  Suede  iu3  ferait  nufuue  d<^marcbe  avec  la  inuisoti  d'Autriebe  que 
pour  ce  qiii  toueUc  Ics  attairee  de  Pölogiie;  que  l'asseuiblee  a'en  iKHir- 
rait  faire  ä  Franefurt-sur-rOdcr*),  et  quo  M.  l'eleeteur  de  Braudebourg: 
lai  avait  fait  voir  uiie  lettre  de  la  reine  de  Pologne  par  laquelle  eile 
parait  Rxoh'  impatience  pour  ce  traitii  et  d^sire  de  la  venir  trouver  ea 
CCtle  ville  pour  lavaneer,  — 


Blondel  an  Mazarin.     Dat.  Berlin  4.  Dec.  1657. 

l.Dcc  JL  Brand  lue  rendit  avant-hier  la  lettre  du  26""e  doctobre  et  la 

grandt*  ingtruetion*)  quelle  m'a  t\iit  Ihonueur  de  m'envojer  du  meme 
jour,  et  j'en  regu8  hier  une  autre  du  l(>»o  du  pas^sä.  . . .  (Das  Mcmoijre 
bt'treflTend) ,  je  JiiuiB  dan^  la  peus^e  de  ehercher  ä  prendre  niun  tertipe 
pour  Uli')  fhire  venir  Tenvie  que  je  lui  en  lise  moi-tndme  les  plna 
beaux  endrüits. 


')  len  tenJs  obatAdes  Ha. 

'}  Vgl.  I'ufcndorf  C\  Ch  IV.  33, 

»J  8,  beide  SchriAitBcke  i)bcn   p.  Ul  — 142. 

*)  Dem  Korfilitcn. 


Ankunft  Brand'i. 
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Blondel  hat  eine  Andienz  bei  der  Knrftiretin  gehabt.  —  Elle  redit  ce 
soir-lä  meine  ä  T^lecteur  tout  ce  que  je  Im  avais  dit,  qui  inenvoya 
quörir  le  lendcniain  pour  diner  av*ee  lui,  et  me  dit  |>ar  raaniere  de  rail- 
lerie.  aprOa  Ic  diaer,  mille  chnses  de  rinsolence  de  Lisola  et  de  la 
vanit6  quil  s'^tait  dounee  partout  de  s'etre  rendu  le  imiitre  de  söii 
esprit;  quil  fcrait  bien  voir  que  ce  u'est  qu'un  imposteur.  ... 


Bloudel  an  Mazarin.     Dat.  Berlin  11.  Dec.  1657. 

[Ofin4tigi}r  Eindruck  der  Mission  ßrsnd'R.  Sctiwerin.  Berontefaende  Zmafnmenknnfc 
dea  KurförstcTi  Friedrich  Wilhelm  mit  demjenigen  von  SaobBen.  Verkehr  des  Kur- 
IBrsten  tnit  Bloudel.     KUgoa    des   crsteri^n    über   die  Schweden.     Die  KaUerwnht  be- 

.  trftffend.     Akakia   passirt  Berlin.     OfTerten   RadziwilFa.     Entetzttng   ins  ver^torbeutu 

d'AvAngonr  duroh  Terlqn,] 

Die  Aiikuuft  des  Hemi  von  Braud  bat  einen  guten  Eindruck  bei  dorn  11. 
Korfür^tPii  und  bei  ßehwcriu')  hervorgerufeu.  Die^'i*  wird  jetzt  den  Kur- 
flii^l^n  auf  einer  Heise  nach  Lichtenbui-g ')  begleiten,  wo  derselbe  mit  dem 
Knrfürt'ten  vtm  Sachsen  zusaiünienzutreffen  gedenkt.  Ders^tdbe  Hisst 
Friedrich  Wilhelm  dazu  einladen  „sou^  pr6texte  de  se  vouloir  r6joutr 
avec  lui  de  son  heureux  retour  en  AUemague  et  terminer  leä  dilKrends 
quTb  out  ensendile  au  siijet  du  teetament  de  la  ducUeBse  de  Jiigrern- 
üorf,  taute  dudit  sieur  illccteur  de  Brandel)üur]£r,  qui  est  inarte  depuia 
peu  ä  Dresde  et  qui  a  laisse  sondit  nevcu  heriticr  de  nies  uieublee." . . , 

Ber  Kurfürst  sclbM  ladet  ßlondel  häafig  („sans  laigscr  paa»er  trois 
ire**)  ein.  l>er  Kurfürst  beklagt  irich  u.  a.  über  die  Schweden,  „et  ni'as- 
que  le  roi  de  öuöde  avait  dit  quTl  sc  vengerait  de  lui,*"  liloudel 
bffmerkt  darauf,  dass  sich  Akukiu  mit  der  Einwilligung  zu  der  Interveu- 
lioü  der  Tcrbündeteu  am  pulnieehon  Ilofe  belaade  und  dureli  Berlin  zu* 
rUckkommcn  miisge,  wie  er  Tugs  vorher  durch  ein  Schreiben  desselben  er- 
fahren. Der  Kurfürst  ist  erstaunt  diei^en  Brief  zu  sehen,  aber  „au  molus,*" 
diMl.  -Bi  ce  n'est  le  roi,  c'est  Schlipp enbacli  qui  Va.  dit/'  ~  und 
0londef  fährt  fort:  .Je  oe  sais.  si  le  comte  de  SchiippcnhacU  a 
tenu  ce  digcours;  mala  je  sais  bicD  que  les  mmistreft  du  roi  de  Su^de 
parlent  srmvent  comtue  si  leur  maitre  avait  le  bäton  lev^,  et  cette  cou- 
duite  , . .  nesat  pas  toujours  celle  qui  r^uBsit  le  mieux.**  . , . 

Die  Kaiserwahl  betreffend,  will  man  weder  von  Netiburg  tiueh  von 
B^ern  etwa^  wissen,  dcsseti  Kurfürät  den  ron  Brandenburg  in  einem  seiner 
Oesandteu'}  beleidigt  habe,  abgesehen  davon,  daee  es  bereits  einen  König 


^)  Von  diesem  tagt  Blondel  {Ibrigens:    ,Je  uala  que  Li  sola  lui  ft  faSt  esp^rcr 
qtie  le  roi  de  Hongrie  )e  PorRit  comte,  »Ul  contribuftit  k  le  ffliro  empeteur." 

*)  Tgl.  über  die  Zuiammenknuft  beider  Kürfüraten  duselbut  Pufcndorf  VII.  38. 
')  KAbnit  V.  Cttniteit),  Tgl.  Fufendorf  VII.  23.    Ast  MonacHü  Cnniteinio 

10* 
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ni.    Bericbte  von  1657  bis  1658. 


Id.  Dec. 


und  drei  Korfursten  in  diesem  Hause  gehe.   Bliebe  als«  der  aUtrchriji.tllebij 
König  übrig? 

„Avant-hier  9^  le  sieur  Akakia  airiva  apfda-midi,  et  S.  A.  partit 
liier  de  grand  matiii  . . . ,  et  le  ra^me  soir  du  9*^  ^oua  le  fuine's  voir 
ensemble,  et . . .  Akakia  luv  fit  un  grand  diftcöurs  . ..  Enauite  il  lui  fit 
voir  \n  forme  des  saufs-conduits  que  Ic  roi  de  Siiede  ACCörde  aux  allit^s 
de  la  l'ologue,  doiit  M.  I'decteur  eut  taut  de  joic  qu'il  ue  s'eu  iKnivui^ 
(iresque  coutenir.  Fi  ijressa  leditAkukia  de  faire  diligence  pour 
vovage,  et  il  iious  aBsura  queu  uu  mot  le  rot  de  Suede  ne  püiivaTT 
pÄS  prendre  un  meilleur  parti,  puisque  par  ce  nieiyen  il  arretait  toutc 
choses  .  .  . 

Rftdziwill    bat  Bloudel    in   Bromberg  Anerbietongem    gemaoht, 
('ranÄÖsischeii  Du-iist  zn  treten;  er  hnl  Freunde,  weldie  ihm  folgen  würden" 

Der  Kurfürst,  die  Kurfürstin  und  der  ganze  Hof  sind  erircnt  übtr  die 
Ersetzung  des  verstorbeneu  d'Avangour')  dnreb  den  Cbf valicr  v.  Torloj 
bei  dem  Könige  von  Srüweden,    Es  m'ont  Charge  de  remercier  V.  E.d'l 
voir  mis  en  cette  place  uu  de  leui^  bons  amis. 


Bloiidel.     Dat.  Berlin  IS.Dec.  1057. 

[Der  Kurfüret  A.U3  Lichtenburg  xarStk.     Sendung  naeli  Prng.     Blomid  will  den  Khjj 
fflntoii  nun  drUngen  »ich  zu  erklAren.  Dvt  sebwediscb«  KesideDt  «na  Winunr  surfie 

V-  Brand.] 

Der  Knrfürst  ist  gestern  Abends  von  der  Ltclitenbnrger  Zusammeiikunft^. 
zurückgekehrt  und  a  fait  iticontinent  piirtir  le  baron -de  Loben  eo  com^H 
psig-nii*  du  deur  Friese,  eouseiller  du  duc  de  Saxe,  pour  sVn  aller  ä^^ 
Prague,  et  eclui-ci  doli  Icver  lä/HK)  hüinmes  dans  ses  etats,  par  li; 
Cüuseil  de  M.  l'^leeteur  de  Brandebourg,  pour  s'apposer  aux  iusultes  d^ 
nd  de  Öuede  dans  leuipire.  Blondel  will  den  Kurfürsteu  aber  nui 
den  Weifiuugeu  8r.  Eudiieni!;  gemäss,  drangen,  sich  zu  erklären.  —  Dlj 
isclmedischc  Resident  ist  heute  von  Wieraar  zurückgekommen,  —  BranI 
hat  .sich  itir  den  Rest  des  Jnhres  zn  seinem  Vater  begeben,  man  will  ihn 
am  Ende  desselben  absenden. 


ßloüdel  an  Mazariu.     Dat.  Berlin  25.  Dec.  1657. 

[Das  ktirfflrstliche  Paar  in  Ornnienburg.  Correspondeu*  K*t8i-hen  Carl  Uaat«T 
dem  Kfirfürsieu.  PSflise  Aknkia's  für  die  OeBtreicher  Fritdriüb  Wilhctm  flb&r 
KtiffOrsten  ron  RAcha^^n  and  Heine  ZaaAmmeüknnft  mit  demselben.     Erregtbeii  g«| 

Pfals-Nenbarg.] 

SS.  Dec.  Der  Kurfürst  und  Peine  Gemahlin  &ind  in  Oranienbarg.  —  Anf  zwei 


söcessua  nd  electorem  negabaiur,  quad   |jt(!iae  äciticinriBe  tituluiu  vicAriatUH  non 
primerent,  ne  priTat»  qaidpm  forran  alloquio  permisso. 

*)  üraf  d'Avangour  wai  am  tf.  Sept.  gestorbeu  Tgl.  M<lin.  de  Terlon  I.  p.li 
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Briefe  des  Kurfürsten  an  den  König  tou  Schweden  hat  dieser  erwidert '), 
die  bezüglichen  Eröffnungen  den  französischen  Ministern  gemacht  zn  haben. 
Schwerin  hat  ihm  gesagt,  dass  in  den  Pässen  Akakia's  für  die  Alliirten 
^il  n'^tait  point  parl6  que  ce  füt  pour  traiter  avec  eux,  mais.seulement 
pour  86  trouver  ä  l'assembl^e" ')....  —  „Ah  non,"  dit-il,  „nous  voyons 
bien  quo  le  roi  de  Suöde  ne  veut  point  traiter  avec  la  nlaison  d'Au- 
triche,  et  qu'il  ne  les  veut  admettre  que  comme  on  soulfrait  les  Por- 
tugals ä  Munster,  et  nous  ne  croyous  pas  que  les  Polonais  regolvent 
les  saufs-conduits  dans  cette  forme."  Er  fügte  hinzu,  dass  die  Polen  die 
Oestreicher  niemals  verlassen  würden,  und  dass  Deutschland  hieran  ein  In- 
teresse nehme,  indem  der  Schwedenköuig  sich  zu  deutlich  gegen  dies  Haus 
erklärt  habe.  ...  Der  Kurfürst  erwartet  mit  Ungeduld  die  Rückkehr  Aka- 
kia's. Die  Zusammenkunft  mit  dem  Kurfürsten  von  Sachsen  betreffend, 
«.il  m'a  derechef  jur6  [par]  sa  foi,  qu'il  ne  s'6tait  nuUement  engag6; 
qu'il  ^tait  vrai  que  cet  decteur  ätait  enti^rement  dävouö  ä  la  maison 
dAutriche,  et  que  sur  ce  que  j'en  avais  dit  ä,  M.  Schwerin,  il  l'avait 
voulu  sonder;  mais  qu'il  avait  reconnu  quece  prince  ne  voyant  que 
par  les  yeux  de  ses  conseillers,  qui  sont  tous  pensionnaires  d'Espagne, 
il  n'y  avait  rien  ä  espörer  de  lui.  II  m'a  fait  voir  une  lettre  que  le 
duc  de  Neubourg  a  öcrite  aux  gentils-homraes  du  comtö  de  Ravensberg 
comme  s'ils  etaient  ses  sujets,  dont  il  t^moigne  etre  fort  offense,  s'ima- 
ginant  que  ce  duc  ait  pensö  de  remuer. 


Blondel  an  Mazarin.     Dat.  Berlin  I.Jan.  1658. 

[Audienz  Blonders  und  Akakia's  beim  Kurfürsten.  —  Die  Anerbietungon  Montocuculi's 
und  Lisola's.     Die  Königin  von  Polen.] 

. . .  Le  vingt-huitißme  M.  Akakia  arriva  ici  de  la  cour  de  Pologne,  1658. 
et  comme  Son  Altesse  s'est  trouvöe  mal  d'un  rhume  ces  jours  pass68,  nous  1- J"»- 
n'avons  pu  la  voir  ensemble  que  le  äO^ne  au  matin. . . .  (Folgt  der  Bericht.) 
S.  A.  ecouta  tout  ce  discours  avec  plaisir  et  convia  ledit  sieur  Akakia 
de  faire  diligence  et  d'employer  ses  soins  ä,  porter  le  roi  de  Suöde 
aux  choses  qu'on  dösire  de  lui,  afin  de  nouer  l'assemblöe,  qui  ötait  le 
v6ritable  remöde  qui  püt  arreter  toutes  les  dangereüses  rösolutions  qui 
se  projetaient  contre  lui  . . . ;  qu'il  6tait  vrai  que  ce  roi  avait  envoyö 
le  secrßtaire  de  Schlippenbach  ä  Prague;  que  le  baron  de  Loben  . . . 


')  Vgl.  über  diese  Corrcspondenz  Pufendorf  VII.  1 — 4.  —  Die  Briefe  des  Kar- 
fürsten an  Carl  Qustav  dat.  Cöln  a.  d.  Spree  12.  Nov.  und  12.  Deo.  und  an  den 
König  von  Polen  dat.  7/17.  Nov.  liegen  unsem  Acten  abscbriftlicb  bei. 

';  Vgl.  Pufendorf  C.  G.  IV.  33  eoque  in  formula  diplomatam  Tooabulum  dun- 
taxat  vunicndi  et  commorandi  ponebatur,  non  autem  tractandi. 
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m.   Berichte  von  1657  bU  1658. 


I'y  avait  vu'),  et  que  8oii9  prfitexte  de  s'etre  mis  mal  aupres  de 
ma!tro,  il  avait  demande  tin  sauf-conduit  au  vcv\  de  Mougrie  .  - .  Ensuite 
U  nou8  entretint  des  grandes  oflrea  que  Mcmtecuculi  et  Lisola'j 
lui  venaieiit  faire,  se  servant  de  la  comparaison  du  teiitateur  de  levj 
gile  qui  lui  promet  des  royaiimes,  «bi  cadeiis  adümverit  eum***); 
i|u'il  avait  kur  r^poose  toute  prete,  et  particuliöremeüt  eelle  de  Lisolj 
dont  il  se  mit  ä  parier  dans  des  ternieB  les  plus  desavantageux 
raonde,  jusqu*  4  dire  (^ue  c'est  le  plus   grand  coquin  qui  efit  jamaifi 
öt6j  que   l'ambagsadeiir   polonais*)  l'embarrassait   davaatage   que 
autres.  —  , .,  II  me  dit  que  la  reine*)  ne  pre^sait  pas  de  rompre  av( 
leg  Suödüiö  daöö  ees  lettre»,  tuaiö  qu'ollc  le  priait  seulement  de  nc  pi 
donner  8on  sufira^e  au  roi  de  Houg^ie,  juaqu'  a  ce  que  la  pais  de 
Pülogne  fiöt  faite  .,.,  et  quelle  le  conviait  --.de  faire  en  »orte  qi 
ladite  61octiou  ...  füt  differ^e;   qu'il   paraiMait  bien  que  la  reine  ei 
ployait  tous  le«  nioyeua  ...  pour  avancer  m  paix  de  Polo^^e,  m^fi_ 
que  pour  lui  il  voulait  äwm  penser  ä  ceux  qui  pouvaient  consei 
Verapire  en  repoB.  . . . 


Mazarin  an  Bloiidel.     Dat.  4.  Jan.  1658. 

(Concept.) 

4- Jan.  Zwei  Puiicte,   nämlich   imzwdfclhaft  die  Wahlfrage  und   höclis^t 

scheinlich  ausserdem  eia  U eberfall  des  Königs  von  Bcliweden,  sind  m 
t^nburg*)  verhandelt  worden.  —  Bloadel  soll  aber  bis  zuletzt  disüitaalireii. 


Blondel  an  Mazarin,     Dat.  Berlin  S.Jan*  1658. 

[Montecticull  t^xnd  lÜBola.     Grusae  Zahl   von  Gesandten   am  Hofe,     Dur  KurfUrst 
«ich  hiusicbtlU'li  fielner  WnfalBtiuiuiü  augi^bUcb    nicht  gebunden.     JlgerDdurfacbo 
gQlegenbQit.     VersfibiedeneH.J 

J»n.  ...  DepuJB  que  ees  meesieurs')   sont  arrivea,   Bon  Altesse  a 

pregque  toujourB  oceupöe  aus  cöremoniea  de  leurn  audiences.  dont  eile 
e'enibarraBse  ai»8ez.    II  est  \Tai  qu'il  y  a  pr^senteraeut  dans  cettc  cc 
des  miniätreä  de  la  plupart  des  prinees  de  TEurope  qui   fout  chac« 


')  Vg].  Droys^n  p,  37U.  —  (.Den  8ecretttr  H^übbaens.) 

"J  Pufondorf  VH.  15. 

"^  Vgl.  Drojaeti  p.  374-  1».     lui,   d.  li.  also  dein  Hcitm  >  zu  dem  der  Sfttmn 
dftr  Wftate  tritt. 

*)  Der  WoiTrode  toh  Fönen,  welcher  Monteoaculi  und  LiBola  begleitet  baC 
vgl,  Pufendorr  ■- a.  O.     Lettre«  de  DesnoyerB  p,  M9—Q1Q, 

*}  Die  Königin  von  Polen. 

*)  S.  oben  11.  147  ff. 

''^  Mgntecncull  and  Lieola. 
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leiir  intrigue  ä-part,  , . ,  Der  Kurfürst  ist  eutachlöBsen  mtih  nit'ht  au  biii- 
4eu.  .  ,  .  —  Li  sola  i^ieht  sirli  «.'Tittänsehr  und  solbst  als  Lügner  »hkI  Schelm 
beh^idtilt.  II  est  venu  pour  essayer  de  sc  reinettre  en  creance,  appor- 
taöt  effectivement  poiir  2fX»,(AKJ  risdalys  «robligadons  que  l'c^lecteur  de- 
vait  au  comte  de  Sebwartzeuberg '),  poiir  lesquclles  il  lui  avait  by- 
potheque  certaincs  tcrres  dans  lii  Mardie  qui  se  trouvcnt  par  ce  oioyeii 
d^gageed,  et  M.  lelecleur  les  a  re^iies  ptmr  pay erneut  de  Hemblable 
somme  qui  lui  6tait  due  par  la  maisou  dAutriche,  pour  laquelle  la 
ville  de  Breslau  s'^tait  oblig<5e,  eontinuaiit  encore  k  jurer  ^ur  son  Dieu» 
qu'il  na  aucun  engagement  puur  sün  voeu*),  et  j'a])prcnds  raeiue 
qu'il  a  donue  sa  parole  ä  la  reine  de  Pologue,  qu'il  a  nieme  depius 
peu  confirroee  par  iettres,  de  ne  se  point  d^clarer  de  son  euffrage  que 
In  paix  ne  tut  faite.  Wa«  Jägtriidorf  aiilaugt,  il  en  presse  incesöam- 
ment  la  restitutiun,  et  comme  les  Autrichiena  lui  diseut  que  c'est  un 
proc^ö  qu1l  faut  juger  auparavant,  il  y  consent,  pourvii  que  provisoi- 
rement  il  soll  mis  en  posseasioDj  et  cependant  il  dit  toujours  que  qiiand 
meme  . . .  il  ne  s'eugagera  point.  —  Schwerin  verzögert  die  Antwun. 
für  Bloudel.  —  HgffnuDgen,  wclehe  Jiuf  die  Unzufriedeiiheit  der  Polen  mit 
dcD  Oeslreicherii  zu  setzen  sind.  —  Blondel  hat  mit  dem  dänischen  Ge- 
»imdt«u ')  ge>«procheu. 

Akakia  an  Mazariii.     Dat.  Berlin  H,  Jan.  1658. 

...  La  propüBitiou  que  Ton  tn'a  faite  itd  eng^uitc  de  la  communi-  H.Jan. 
catioa  C|ue  }y  ai  donn^e  de  ce  que  j'ai  apporte  de  la  cour  de  8uMe 
pour  Celle  de  Pologne,  dont  Votre  Eminence  apprendra  le  detail  par 
M.  Blondel,  me  presse  d'y  passer  avec  plus  de  häte.  D  ne  mms  a 
paa  6t6  diffieile  d'en  reconnaitre  le  motifj  et  quelle  ne  peut  venir  que 
de  ceux  qui  tentent  . . .  d'^loigner  la  reine  de  Pologne  de  cette  n^go- 
dation,  dont  la  presenee  6tait  n^ceesaire  pour  ravauecr,  efcip6ranl  mieux 
trouvcr  leur  compte  aupr^ö  de  Töleeteur  de  Brandcbourg  qu'anprt^s  d'otlc 
.  - .  Je  me  suis  excuB^  d'attendre  le  resultat  de  leur  ddiberalion  . .  . 
pour  les  raisouR  que  les  Autrichieni*  uvaient  all^guees  ä  Pasen,  que 
je  n'avai«  point  de  creance  ni  de  caractörc,  et  quaini^i  il  nie  fallait 
aller  promptement  trouver  ...  de  LumbreB  ...  L'intention  du  nn  de 
öuede  n'est  point  absolument  de  laieser  k  Tölecteur  de  Brandebourg 
la  direction  de  la  n^goeiation,  non  pas  m€me  la  m^diation,  et  moin» 


')  SchtiÄrtRböurg  Mä.  —  Vgl.  bicrUbcr  Droy»en  p,  373. 
')  Detlef  AhUreldt  (vgl.  Pufcndurf  VII,  15), 
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encore    de  Ten  reconnailre    larbitre,    dont   ses    inini&treB   le   veulent 
flatter  . . . 

Je  ce  puis  cependaut  ...  ricn  dire  avce  certitude;  mais  le  pl 
assur^  avautage  que  Ton  ait  Hre  de  me»  alleea  et  venues  est  rju'ell 
ont  retnrd^  Ics  r^golutions  de  Bratidebourg  contre  la  8u^de  et  pei; 
^tre  cliung-^es;  et  je   crains  que  ce  iie  soit  aussüi    le   seul  qiiVlle  s"e 
soit  [iropost^,  ayant  ^ehappe  au  nn  de  8u£'dc  tle  dire  eu  ma  presence 
quil  vojait  bien  qu'il  lui  fallait  gagner  teropa.  — 


:rie     , 

re^i 


Blondel  an  Mazarin.     Dat.  Berlm   15.  Jan.   1658. 

[G^sprHcTi  mit  Schw<!iin  Über  die  Kaiaerwabl.     Der  Kürfüret  wütisolit  ein«  Qirtnt 
Frankreichs  g^'g^n  den  Kbnig  von  Schweden.    Akakia.    Schrecken  Aber  die  Nfcchrtobt, 
dass  die  äch^vcflen  Aiif  -SeelnDd  acieii.     BlQndel's  Tröatungcn.] 

J*n,  Er  hat  am  y.  d.  M.  eine  Caufereuz  mit  de«  Miiibtcru   des  Karfürj 

gebabt ...  Scbwt'rin  sagte  ilim  ^que  les  envoyöa  du   roi   de   Hoiigrie 
avaient  fMclarö  k  M.  1  electeiir,  que  leur  maltre  ^tant  assur^  de  la  pli 
part  des  voix  , , . ,  se  dispasait  ä  s'approeher  ...  de  la  rii^te,  et  qu  ( 
meine  temps  r^lecteui*  de  8axe  avait  euvoy^S  les  origmaux  des  lettre^ 
...  de  Mayenee,  Treves  et  Baviöre  . . .  <Jcrite8  en  metue  sens  püur  Vi 
lectiijü  du  roi  de  Hongrie.^'  ...   Blondel  wiederfaolt  sdueu  iikt-u  Hüth, 
der  Kiirftirist  solle  siieli  uach  Fraidtfurt  a,  M.  begebeu.  ...  Er  hat  Se.  Darcl 
atri  Xfujiihrs^tQge   (alten  Stils),    im  Namen    des  Köoiga,    beglückwünBcl 
Die  Ufiic  imc'h  Frankfurt  betreffend  ^elle  me  dit  qii'elle  u'y  prnivait  pj 
aller,  iiiais  quelle  y  enverrait  le  meine  ji)ur  ui»  amba^sadeur;  et  apr 
an  lang  eiielüdiiemeut  de  parolea  awäez  agr^ables,   eile  nie  dit  qi 
saus  s'engager,  eile  voulait  poujrtant  bleu  m'assurer  que  si  eile  pouvait 
ne  rien  eraindre  du  roi  de  8u^de,  leg  choses  se  passenueut  mieux  (|ue 
nt)U8  ne  pengüiig.     „Mais  quell  es  assurauceiä,"  lui  di^je,  h^u  voudriU^^ 
Vidre  AlteaseV"     „Je  voudrai»,"  dit-cUe,  „que  le  Koi  votre  aiaitre  ni^| 
prtTmlt  de  ui'asgister,  au  cas  (jue  celui-lä  inattaciuaf*    Je  Uli  i^^pondis 
quelle  en  pouvait   atteudre  tuus  le«   buus    ot'fices    posslbleB.      ...Noa, 
noii,"  dit-clle,  „il  nie  taut  qiielque  ebose  de  plus  preeis." 

Akakia  kuiiimt  au>  Abend  düs  9.  aa,   und   am  10.  begiebt  Bluudl 
sidh  luit   ihm  wiederum  zu  Sr,   Dnivhl.,  WL>lt:he  f-ieli  über  die   «Faciliii 
des  Ktniigs  von  Selivvedcn  freut,  „apr(!^s  setre  pomtant  enquise  avee  beu^ 
cüup  de  fliAleur,  si  le  roi  de  Sut'de  voulait  tiaiter  conjointeinent 
iuterets  de  la  Pologoe  et  du  Dänemark,   paraisMöt  appreheuder  pour 
le  iSuiid.     Elle  nous  dit  quelle  atteudait  uu  cuvoy6  de  Uollaude 
ee  sujet,  et  eile  nuuB  parut  fort  pcusive.*^  . . . 
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Die  Nachricht,  dass  die  Schweden  auf  Seeland  seien'),  „met  cette 
cour  dans  un  ätonnement  Strange.  Ils  Jugeut  bien  quo  le»  Polonais 
ne  faisant  aucune  diversion,  les  Danois  seroiit  h  la  fin  eontraints  de 
faire  leur  trait6  sans  eux,  auquel  cas  le  fort  de  la  guerre  retournant 
eu  Pologne  et  peut-etre  en  Sil6sie,  M.  rölectciir  se  troiive  daus  de  granda 
enipressements.^  Indessen  hat  Bloudel  hieriiber  auch  die  Kurfiirstin  bei 
seiner  Neujahrs visite  getröstet.  ^11  ine  8emble  que  ces  marques  d'affection 
de  la  part  du  Roi  les  rassurent  beaueoup.**  — 

Briefe  Mazarin's  an  Blondel.     Dat.  18.  u.  28.  Jan., 

1.  und  22.  Febr.  1658. 

(Concept  resp.  Abschrift.) 

Blondel  hat  nicht  mehr  von  der  Wahl  zu  sprechen.    Wohl  aber  ist  18.  Jan. 
auf  die  Freundschaft  des  Kurfürsten  mit  Schweden,  unter  Uarantie  Frank-      b« 
reichs,  hinzuwirken.    Ferner  bleibt  die  Fassung  der  Wahlcapitulation  wich-  22.  Febr 
tig.    Drohungen  im  Fall  eines  Angrifls  auf  die  Freunde  Frankreichs. 


Blondel  an  Mazarin.     Dat.  Berlin  5.  Febr.  1658. 

jConferenz  mit  Schwerin  und  Somnitz.  Blondel  äussert  wicdcrhult  den  Wunsch,  der 
Kurfürst  möge  sich  in  Pürson  nach  Frankfurt  u.  M.  bvgeben.  Antwort  desselben. 
Verhalten  der  Schweden.  Starker  Trost  und  Befürchtungen,  welche  sich  daran  knüpfen. 
Schlippenbach  fiber  das  Indigcnat  in  Polen,  welches  der  Kurfürst  für  seine  Kinder 
nachsucht.     Ratification  der  Rückgabe   der  dem   Grafen    Schwarzenberg   verpfändeten 

Aemtcr.j 

Conferenz  mit  Schwerin  und  Somnitz.  Als  man  der  Treulosigkeit  5.  Febr. 
vun  Mainz')  und  des  Engagements  aller  andern  Kurfürsten  für  den  König 
von  Ungarn  —  nach  den  Berichten  Canstein's  —  gedenkt,  bezeichnet 
Blondel  das  als  östreichisehe  Kinistgritte.  Der  Kurfürst  solle  nach  Frank- 
furt gehen.  In  einer  Audienz,  welche  Blondel  bei  ihm  gehabt  hat,  äusserte 
jener,  dass  Mainz  täusche  und  entschuldigte  sich  wegen  der  Reise  mit  sei- 
nen Geschäften  hier  zu  Lande.  Ja  er  gestand  selbst,  dass  er  nach  Frank- 
furt gehen  müsstc  und  würde,  wenn  die  polnischen  Dinge  es  irgend  ge- 
statteten. Die  Kitrfürstiu  sogar  sagte  zu  Blundel,  duss  ihr  (üemahl  die 
Sachen  mit  mehr  Energie  (vigueur)  angreifen  raüsste.  —  Schlechtes  Ver- 
halten der  Schweden.  Der  Graf  Schlippenbach  hat  Seh  wer  rn  ge- 
schrieben, dass  sein  König  nicht  mit  den  Dänen  in  I'reussen  verhandeln 
wolle.  ...  —  Der  Secretär  des  Urafen  Schlippenbach  logirt  noch  l)ei 
dem  schwedischen  Residenten.  Jener  hat  Schwerin  gemeldet,  da.ss  sein 
tiebieter   an  einige  Kiu*fürsten  zu'  Gunsten   des  Königs   von  Ungarn  ge- 


')  Vgl.  Droysen  p.  374.     Die  Nachricht   erwies  sich   als  falsch  (s.  auch  unten 
die  Depesche  vom  5.  Fcbraar). 

*)  Vgl.  aber  die  Verhandlungen  Canstein's  daselbst  Pufcndorf  VII.  35. 
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III.    Berichte  von  1657  bis  IGbB. 


scbriebeu  habe  und  sucht  Bloüdel  doch  in  gutem  Hnmor  £ii  erhalten. 
DiestT  disäiiöuHrt.  Lcs  gelöes  eontiiiuent  ici  fnrt  Apres,  et  comme  od 
sait  que  Ic  roi  de  Suötle  est  en  marche,  oii  est  daiis  une  horrible  ap- 
pr^heneion  qu'il  ne  puiöse  passer  miv  la  glace  dans  les  lies  de  Dänemark^ 

. ..  En  achovant  cette  lettre,  ou  ^nent  de  nie  dire  que  Schlippei 
bacli  ayant  su  que  M.  r<^lecteur  redierclmit  Tiiidigönat  on  Pulogne  pol 
8e9  eiifantti'),  avait  dit  k  HcUwerin,  que  nonübstant  que  la  Fraace 
pressät . .  -  son  raattre  de  favoriser  un  prince  fran^Ais  qui  püt  guccediT 
au  roi  de  Pologne  en  se  mariant  avec  la  iiiöce  de  la  reine,  il  se  \m- 
terait  in^aiimoiiiB  plus  volontiers  pour  Ics  tils  de  S,  A-  quavant  aucuii 
autre.  et  ce  ditjcoiim  fait,  eomme  je  crois^,  uii  de«  priucipaux  artick* 
du  trait6  secret  qui  ee  n^gocie  en  cette  ville.  Le  roi  ile  Hoögric 
CDVo^a  avant-hier  ratificafion,  tant  pour  lui  que  puur  le  comte  de 
Öchwartzenberg,  de  la  ceesioo  des  dutnaiiies  que  celui-ei  tenaitde 
M.  l'deeteur  par  engagement  pour  les  200,000  ri8dale&  qui  luit  etaienl 
duea'). 

de  Lumbres  an  Mazarin.     Dat.  Berlin   1:^,  Febr.   1658. 

[PrupoBiUoa  Scblippenbach^a  tiu  ^bwerin.] 

12.  Ftsbr.  Je  viens  encore  d  apprendre ')  que  le  cumte  de  Schlippenbacb 

a  fait  troiB  propositiouH  principale»  au  baroo  de  Schwerin  dans  la 
Cünf^rence  qu'i!  a  eue  avec  lui*):  la  premiöre  de  partager  la  Polope 
eutre  le  roi  de  Sußdc  et  le  roi  de  Hongrie  et  Brandebourg;  lautre  de 
bailler  la  Prusse  royale  ä  Idlecteur,  ea  c6dant  pour*)  lui  sa  part  de 
la  FüUi^ranie  k  la  Suede  et  de  faire  passer  cet  ^ehaufre  daua  le  traiti 
de  Pologne;  la  deruithe  de  faire  Hgue  üöensive  et  defensive  entre  l^ 
trois  öuedits  prinees. 


BloiKlel     Dat.  Berlin  12.  Febr.  1658. 

12.  Febr.  Die  Abgef^atidtea   der  lüiieburgisschen  Fürsten  befiüdeu   feich  seit  zi 

Tagen  hier,  um  den  Kiirlnrsteii  dahh  süu  vürmögeu,  dasM  er  seiue  Trapj 
mit  deu  ihrigem  zw  Uuter^itiitzmig  Däiiemorkä  yereiuige. 


')  Vgl.  Pufoiidorr  vii   :>. 

•\  Vgl.  oben  p   151. 

')  (Dttrcb  Huverbvck.) 

*)  "^'k'-  (Hui'h  ju  Betreff  der  hier  folgendtin  VprschlMgo  Sshlippfln  bnch'il 
fetidorf  l<\  W.  VIL  16.    CG.  V.  63,     Droysen  p.  27l».  —  Die  Zusammontunft  faaß 
in  Nen-ßrantltjjihurg  (HctBoglb.  ^irelita;  aUtt-    Ueber  die  damulige  Corrpjpondelti  Bi 
«eben  @ohiToriii  und  Scblippenbach  s,  v.  Orlich  1.  p.  192 IT. 

*)  pu  Mb, 


I^5 


ijifmäel.    IiBL.  I«=m.  i*f:  Pt^ii:.  I^i*i. 


E»Hr  •funÜMtaB  '^i^^whiip    h"    «■:mi*niiir    it^marerrei"     nn.  -«inH"!  X'»mc   ojizir- 
juäEn.  -«iL  JtrraBini«»ttfiit3r  mr  •»-t^-iht  -enxzuirviiei.    lui-i  o-r  !Xii:am'j.- 


liiiiliiili  Fl   -Bxr  MH  loiz&zxna    il»=:  ntt  I^aü.  u  T-munsr      **-i^i:   ür«*:  «ema 

ffiw-wnr:  in*^  •«n.  {»rsinar:!.   v^-r'ü—  3    Ml.  L  -     lur  >■:    ciirnrr^i.  r»ur:*Ji-   f.  Mkx. 
£»äiiäT;  lac       Jfeutr  dp-ebt.  _«.  i«  ni  hl  är  -rs:  -^^enxaiut..  am  ii  nriiiftf 

a  voEX  Df-  J^iüfiCBt  -c  öl  InmenxsES^  i  iauan  TiKn.  iwrier  c  mn  amrf 
amuHP^  jb  FaBnäiffT'  J!  «c  Tai.~  or  -dj*..  .g»  b«»»  '    fuD«.  iar 

fwistäim^  nuf-  HDaras!^  T*«iir  dz.  mt!:.  fr:  oik  h  nr  il  iirdnuf  öf  ih  nif 
>iäic  iqi|«jf»fir  h  9*0.  ««■mtno..  nuuf  fmsati  if  i  *««:  «ik  i»*«ür  mitrf 
^^giH*!-  Biminimit.  ir  iil^ü*  «c  fouenif  ^l  7*r3ii**^  i»«r:  rfujemc  ftTtf 
»  ]i:'-giiiiKRäi5rfc  milieiiieiE  ö*^  t«e  creK  .h  croira.  «tr*  »vHnmrrni  i»*iiir 
niiamtsir  «  it  vosl  dk-  T-emnir?-  Jluf  «»jKniäHin.*  aa-H  .v«rt-* 
jÜfeiHK  .gL  -eseeimia.  öl  Tnot  ienr  äioiiif  lutasitc»  ir,  ?qiitaKaiii^!  ciiih* 
*e»  -flacBu  iMnr  ifl»c  iäieröter.  pfoimif  if  di*»eir .  "m  ra  öf  >u*»öf  m. 
fjmuasmm^^  -.AL>  öe  *Jk .  ^yt  ik  «amuf  Ztamt-iäi«:-  .Au!»s^- 
6§^.  ^tKSSst  -asauk  ö*  Ttn?*-  aIrh)»!  i»f  «•Äir-ijiD*  i*niic  rei^i*^  .  nf 
4iTiTwr  M»  öt-olH"  i»e  ♦'O.  4»erPt.  hl  ate-  oik  i*  rn.  öf  rvnt^f  vuujin  r^ 
*i«diBBr  «L  J*iüttciif  "L  aüienrv.  imiir  t  fäHrrtäHr  *tf*  fniiKnm«».*  Eltf 
niBsc  a  -vt  äi«5*»in*-  «  «amuf  -elk  tx  oik  if  3  nii!»*rTms.  dif  ?*t  rroL- 
|x«  -CS  SIS-  öc  -taimir*-  ULtiLf  iit^  j^oinTki:  i*«{m:  T  taupräÜM^r^  JMiu«' 
|i(nMX-viaff~  db-eüt.  «ol  il  -»--»Tiilit  isart  is  iä3.  öf  PiüfipH  V-        ^»ift 

FxaoiDt  mit  vcinli»-  uö«r  k  engtetäter  Ztmiiü^rifaufac  öt  ui  mu^riL  L  Au- 
ineilt-  «L  PiüiiCi«--  uiE  ik  i»<»iimi:  arr^i-j  uo*  jMiiir  mt  nuui .  >t> 
kmniöiaBh,  -Qm  fun  icif  jeixr  oiucaer  clöfr  daiif  Zf^^äK  öf  ^&miK 

■nler  it  önaB  gut  iBnäiiäiit  Lti-j-fJc  t  jcwfoid  ät^c  ninubf  rrsnö- 


Blondel  an  Mazann.     Dat  Berlin   12.  März  1658. 

[Jsna  «Ugcreiat.     Instroctiun   du»  KurfÜT9ti>)i    für  Frankfurt.      Der   Kurfiir»t    nad   die 

Eiti    ächwedtschea    PiUrcrachifT  bei    PiÜAii    angeliMttcti.     VerliJiiidlungi'n 
darüber.     Ankunft  innes  ItiillUnitiMchcu   Qi-Mandteii.] 

13.  MJirs.  Jeijft  i^t  ftbgerfist ').     Instruction  det^  KuHurstt'ti  i'üv  Frankfuri:  Kück- 

bmifiing  der  Truppen  aus  ItÄÜeii,  Abrogution  des  flerzogü  von  Mauttin, 
weil  st'int«  Eitisetüung:  züiu  Viear  ohne  Wissen  der  Kurfurüteu  und  grirgcn 
die  Coll^tilutifJne^  des  Reiclij*  ertblg't  ist.  . . .  Was  die  Capitulation  anhf- 
triü't,  m  soll  der  Kaiser  keixie  fremde  Krone  aunehmeü  dürfen^  es  sei  dt; im. 
dagisi  augeublicklich  eine  Neuwahl  stattfinde;  derselbe  soll  ferner  über  kei- 
nen Stanti  ohne  Zustimmung  der  KurrürPten  und  anderer  Pursten  die  Acht 
verhäugea  können,  noch  s^ieli  in  finen  an>ivHrtigeii  Krieg'  luisrben;  der  li*'j(*h^- 
hiffrath  soll  aus  Peröonen  ;jusuraniengei;etzt  werden,  weif  he  die  Kurrür^tou 
erkennen  —  und  jährliche  \''ersainmlungen  der  letzteren  oder  ihrer  Gesandten 
stattfinden. 

Die  OestreichtT  la.-ifteM  dnrdi  ehien  GetißndteUf  welcher  ^eütern  eintrd, 
melden,  sie  seien  bereit  zu  marijL-hiren j  riohald  sie  die  Di^potitioneii  Sr, 
Kurf.  Durch!,  kennten.  Beide  TJieile  wis^scn  reeht  wohl,  doss  sie  einnndet 
tünsehen, 

„llnc  barque  8u6dobe  portant  de«  poudres  ä  Elbiiig  f'nt  arrgtee, 
il  y  a  pröB  de  troiB  qidIb,  ä')  PiUau  ^),  et  mir  les  premi*&res  demandeB 
quc  le  resident  de  BuMe  en  Ht  c?i)  cettf  cour,  disatit  que  la  liarqttc 
en  etait  partie  avant  que  r^leetcur  eöt  tait  ntititier  le  trait^  rtu'il  a  fait 
avec  la  Pologiie,  ce  prince  d^savoua  telui  qui  avait  fait  Farret  et  pro- 
mit  de  faire  tout  rcstituer.  La  chöse  est  dciucur^e  eu  cea  terme@i  Jusqulj 
la  scitiaine  paseee  que  trois  coneeUlers  de  l'^lecteur  alleren*  trouve? 
le  resident  pour  liii  d^clarer  de  la  pari  de  lour  niaitre,  (]üe  la  cour  d| 
Pologne  aj'ant  ^te  imbue  de  cette  aÖ'aire,  il  ii'^tait  plus  dorenaiant 
son  pauvoir  de  tenir  la  parole  qu'il  avait  dnnnöe."  Blondel  hat  di 
ReKidentcn  gebeten,  über  diejie  .Saehc  mit  Mässigung  an  seinen  Herrn 
berichten ;  et  je  Tai  meine  faft  condescetidrc  ä  se  satistaire  de  la  rosü- 
tution  de  In  bar<|ue,  »ana  qu1l  lui  soit  [tcrmis  de  paeder  h  Elblng, 
que  je  ine  suis  charg^  de  nögocier  avee  releeteur,  iioti  pa«  que  j'a 
eni  quil  vouliit  me  Taccarder,  mam  ]Hiur  teuir  toujüurs  le»*  ehoses 
quelque  »orte  de  »UBpension  jusqu'ä  ec  que  M«  de  laimbres  soit  de 
retour  en  l'ologne,  et  qu'eii  traitant  lea  pr61iitiiiiairee$,  cette  affairc  siii 
premi^ieineut  r^soltic  . . . 

Morgen  Uiü't  hier  ein  holländischer  Ab(;eBnudter '}  ein. 


')  (Nnoh  Ffunkf^rt  b.  M.) 

'^  MU  Üb. 

')  Vgl.  PurendwrfC,  Qr  V.  63.     Droysch  p,375. 

•)  Ubrftudä  (vgl.  Pufondorf  VU.  50.     C.  G.  V.  89). 


Mehrere  Bericht« 


liHtruotioTi  f(ir  Frtnkfnrt.     Priiiii&«i»che  und  sctiircdisch«  Druhungen. 
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An   Blondel.     Dat.  Paris  19.  März  1658. 
(AbHchrift.) 
t>n>htnipju  im  Fall  eines  AngriflV  des  Kurrürsteii  auf  die  Schweden, 
jCe  qüe  vous  me  marnJez  de  la  conduitc  du  comte  de  Schilp- 
f)cnbach')  ...  ue  nie  fait  pnint  de  peine  ...  II  a  tenii   uii   discimra 
hicn  difFiirent,  k  cc  nue  umis  ticrit  M.  du  Thiiii'),  nux  aitihasnadeunj 
de  MM.  Ic8  Ktatiäi  qui  aaut  k  Wii^iiiar.  et  leur  a  dttiuie  {k\  euteiidre  qiie 
If  roi  de  Hon^rie  taisjait  aolliciter  soii  nmitre  ä  feire  une  li^uc   utteii- 
give  aveo  hii,  et  <ju un  des  jtrincipaux  points  de  eette  Ijgrue  serait  dat- 
taqaer  conjainterueut  lesdits  Etat«. 


ßloitdel  an  Mazarin,     Dat  Berlin  19,  Mar»  1658. 

|Sehiredi»c)ie  Drohnnjen.     Der  Karfttrvt  wäaschte  »ojne  tlivn  Verbindungen  aufrecht 

crhitlten  xu  können.] 

n  y  a  . ,  .  plue  de  deux  muis  qae  je  nai  pas  re^jü  aucuue  de  Celles  1^. 
que  Votre.  Eminence  me  fait  rhoimcur  de  nr^crire.  J^IegBieurs  les  |de- 
uipoteDtiftires ')  memeg  tii  M.  le  Chevalier  de  Terlon  ne  in  out  piniit 
terit  depuis  loug:tenip8,  el  ee  n'est  pas  par  lui  qiie  j'ai  mi  ]ea  parti- 
rularites  de**  discuurs  que  quelques*)  [Suedois]  luit  teuiis  de  la  pens^e 
que  leur  maitrc  pourrait  avoir  rt'eutreprendre  cn  paBtuint  nur  les  ^tat» 
«le  eette  alte»se  *).  . . .  S?on  Altesse  meine  tua  dit  aujourdliui  qi^elle 
vonluit  etre  son  aiiiie,  et  que  ee  serait  avee  ^prande  düuleui%  si  la 
craitite  d  etre  opprihi6  par  lui  In  faisait  restmdre  k  se  suerdr  du  secour« 
que  108  AutriehieUH  lui  offreiit;  que  Dieu  lui  ^tait  t^mmti  davoir  eile 
»puleiiieut  empechi^  len  iiiHulIeK  que  les  PülouatjJt  tmi  vouki  pUis^ieurs 
foix  faire  eii  Pomürauie,  u  Himtij^atiou  des  iitenieg  Autritbiens,  et  quelle 
i»o  Kuulmitnit  neu  tant  au  ujonde  que  detre  d^barrastj^  de  la  guerre 
de  Pi>logTje,  pour  pouvoir  plus  aisemeut  faire  eonualtrc  k  »es  aniis  t«i 
per»6v6raiiee  et  ^\  eonstauce  :i  denietirer  dans  les  anciennes  maxiines 
de  fiiji  tiiaiäou  et  dout  eile  «eist  loujours  si  bieii  trouvee  , . . 


Kll>eii  atM  Act  sw«llen  Hälfte  de«  MXrs  and  dem  April  1G58  liegen  ungern  Acten  liii 
Jer  üetcrueltwig)  boi. 

')  D«r  »üi  Lisrila  und  Bcliwcrin  tlAm»!»  in  lebhHftein  V^rkdir  aUnd. 

*)  Frutixti«    Oeinntjicr  im  Haag. 

*)  l>io  FrAnzüfl.  Gtanndti'H  in  Fratikfart. 

*)  (jiiolqucti  de  SqJfdo  Ms. 

*)  WnbrFtlicipUch  Drohtmgeii ,  um  den  flthwcdiflclien  Propftnil innen  Kingti^  aU 
VencilifcDcii ;  sie  äisU  deuselb^Mi  VumiiUag  4uro]i  den  «UM  HlKün  vfngirtruäcneii  Hill' 
(••fUi  crtivu«rt   wordfit. 
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ni.    ßerifbtc  von  1G57  bis  1653. 


All  Blondel.     Dat.  22.  März. 
(Abschrift.) 

2^. MUrs.  SchUppenbftch  hat  zu  de  Lurabres  (in  Hamburg)  gesagt:    „que 

toutes  ces  intriguea  «Staient  pour  ralcntir  l'ai'deur  avec  laquelle  il  sem- 
blait  <]ue  les  Aütrichiens  et  Brandebourgeois ')  voulussent  se  ruer  sur 
les  Zitats  de  son  maitre."  ^ 


Blondel  an  Maxarin.     Dat.  Berlin  22.  März  1658. 

22>  März.  lu-struction  Brand'».    Briefp  des  Kurfürsten^)  und  Bchwerin's  au  Se. 

Emmcnz,  welche  dieser  iiiitiiimmt.  Er  soll  übrigens  das  Bündma«  mit  Omt- 
reich  rechtfertigen  aud  auf  die  Zeit  oaeh  dem  jjolnisebeu  Friede«  rerweiseu. 
—  ConferenK  Ülojidel's  mit  Scbwori»,  Es  kommt  dabei  u.  a.  zur  Sprache; 
„quon  avait  retenu  prisomiiers  en  divers  endroits  des  otlficici's  de 
l'armee  siieflnisi;  qui  pasgaieijt  par  Icr  ditats  de  !S«n  Altcsse ;  qixk  Vex- 
eniiile  de  ei?  qui  fiit  fait  aux  dernieree  giierrcs  par  feu  M.  relcctcur 
lurHqu'ii  ee  d^ckra  contre  les  Su^dois,  Son  Ältcsse  avait  pr^tjentement 
fait  pubHer  des  eominaiidetiieuts  avoeatoires ')  k  toua  »es  sujeta  qui 
pcuveat  etre  dans  le  scniw  des  etrau^ers.**  ..,  Scbworiii  mn»^E<  mau 
jetzt  mf'üagiren.  BlaiHJel  rübmt  sieli,  den  sehwpditscben.  Keeidfiitcii '),  trotz 
diT  ihm  vou  Selilippeiibach  ooeuipfohlenen  Prohungen,  günstiger  ge- 
stimmt zu  babea, 

Blondel  hat  Schwerin  gesagt,  dass  „messteurs  ie8  plenipoteiitiai- 
rcs  du  Koi  ä  Francfort  avaicnt  dtß  surpris  d'iui  discoui's  que  ^ei  am- 
baäi^adeur»  de  Son  AltcBsc  avaient  ti'iiu  ä  M.  de  GraveP).  eoiniiie 
s'ÜB  ae  fusseiit  plainta  que  la  France  fit  des  liguea  et  eiitrat  daus  des 
alliaucer  »aua  leur  neu  commujiiquer,  en  quui  uous  avioua  ^t^  plus 
inodeBtes  qu'eux,  puisque  nous  ne  noue  dtions  poiut  scandalis^s  des 
longnes  Conferences  ni  menve  des  traitös  que  les  niinietreß  de  Sou  Al- 
tesse avaient  depuiü  ai  longtemps  cimcertÖ!?  et  eiifiu  eonclus  avec  M. 
Linola.  II  m'a  räpaudu  que  le  disoours  quiU  avaient  tcnii  ne  s'a- 
drcssait  point  ä  la  France,  qui  les  avait  elle-niemc  eonnea  taiit  de  fois 
d'cntrer  dans  lee  ligues  qui  se  proposent:  mais  quils  &(itaient  jilaints 


')  BrandeltDiirgieiis  H«. 

*)  Dies  in   tebr  verbindliclien   allgemeiticn  W^ndangen  gehaltene  SuLretben   lag 
nitfieni  Acten  ortgitialitei  bei. —  Vgl  Über  diese  KÜekaen dang  Brand''B  nach  Frajil 
reich  Pufcüdorf  VII.  53. 

*)  Vgl.  Droyflen  p.375. 

*)  BMtholumllue  Wolfsberg- 

^)  Oravel  M«. 
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de  ceux  *)  des  ducs  de  Branswick  et  Lunebourg  qui  leur  avaient  cach6 
(^uantitä  de  choses  qu'il  ätaient  obliges  de  leur  däclarer  . .  /' 


Mazarin  an  Blondel.     Dat.  Paris  29- März  1658. 

Man  kann  in  Berlin  über  die  Details  der  Capitalatiou  hinweggehen.  —  20.  März. 

Hoffnongen  auf  den  Frieden  mit  Dänemark.  — ■  Die  Garantie  Frankreichs 

Qiit  Einwilligung  des  Königs  von  Schweden  angeboten,  der  seinen  AUiirten  *) 

öicht  wird  beleidigen  wollen,    „qui  certainement  aurait  peine  ä  digörer 

cette  offense  et  k  n'en  pas  reebercher  lä  röparation.    Vous  passerez 

^droitement  et  dölicatement  sur  ce  point  et  en  laissant  plus  k  deviner 

<lue  vous  n'eir  exprimerez."  . . .  Der  König  ist  dem  Kurfürsten  für  seine 

Politik  in  Frankfurt  yerpfUchtet. 


Blondel  an  Mazarin.     Dat.  Berlin  2.  April  1658. 

Es  war  eine  grosse  Conferenz.  Blondel  hat  gesagt,  mau  möge  einen  2.  Apr. 
Entwurf  machen,  was  man  von  Frankreich  für  seine  Sicherheit  zu  haben 
^-ünsche.  Er  hat  ferner  geäussert,  der  Bromberger  Vertrag  dürfe  in  Hin- 
sicht auf  den  Darchzug  des  Schwedenkönigs  durch  das  brandenburgisclie 
Qebiet  nicht  streng  beobachtet  werden;  „et  quoique  uous  ayons  6t6  plus 
^e  trois  heures  ensemble,  il  ne  s'est  rien  dit  de  plus  precis  quo  ce 
cjue  je  viens  d'öcrire,  la  coutuine  de  ces  pays  ötant  qu'on  n  y  croit  pas 
C|ue  les  choses  soient  bien  dites,  si  elles  ne  soiit  röpet^es  plusieurs  fois 
et  expliqu6es  en  plusieurs  mani6rcs.^  — 

Der  Kurfürst  hat  zu  dem  Gesandten  des  Königs  von  Ungarn  gesagt, 
dass  sich  die  Dinge  sehr  verändert  hätten,  was  jener  denn  alsbald  durch 
einen  Courier  nach  Frankfurt  gemeldet  hat.  —  Die  Oestreicher  sind  lang- 
sam —  und  Carl  Gustav  ist  rapid! 

Der  Kurfürst  und  die  Kurfurstin  sind  heute  nach  Oranienburg,  wo  sie 
wohl  einen  bedeutenden  Theil  der  Woche  zubringen  werden. 


Mazarin  an  Blondel.     Dat.  5.  April   1658. 
(Abschrift.) 
Mazarin  nimmt  die  neueste  Revolution   der  Geister  nicht  Wunder.  5.  Apr. 
Blondel  soll  an  der  Wiederversöhnung  Schwedens  und  Brandenburgs  — 
in  beständigem   Einvernehmen    mit    dem   Chevalier  Terlon   —   arbeiten. 
Carl  Gustav  will  freilich  in  seinem  Argwohn,   dass   der  Kurfürst  seine 
Trappen  Frankreich  überlasse,  was  doch  aber  erst  nach  dem  polnischen 
Frieden  möglich  sein  wird.     Das  Vergangene  muss  man  dissimuliren ,  — 
Schwerin  „mit  guten  Reichsthalem*'  regaliren. 


')  (D.  h.  wohl  fiber  die  Gesmndten.) 
*)  Bb«D  Frankreich. 
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in.    Ilcrk-hte  von  lßb1  bia  1058. 


9.  Apr 


lilonilel  an  Mazariu.     Dat.   Berlin  9.  April   1658. 

Er  soll  nii  Tcrlou  st'hrcibfii,  uui  von  dem  Köuige  vom  Schweden  dessen 
Wort  nichts  lu  iinternehiueii  zu  extrahireu.  Kach  Blr>ii()ers  Mpinuiip 
tnuss  jf^ufcr  ttber  auch  eiue  In'Kttmmte  A'LTsicherung  im  J^^ameQ  FmiikrHcbs 
ujiii  Si",  kiirfüi'titl.  I>urchl,  habe»,  der  Vurzicht  auf  itie  ÖHtreichisi'lit*  Atliiuice 
und  dt'i'  freie  Diiichzuj?  ihm  ziigesfnmlcii  werdeti. 

Ih  m'ont  dit  ([uc*  ^ou  AltCöse  uous  donoait  parole  en  h\  öleclarale 
quelle  voulait  demcurer  eii  [mix  avec  Ich  Suödois;  qu'elk  w'avait  aii- 
cune  prtiteütiüu  sur  ce  qulls  possüdent,  et  qii'ello  ne  reehcrchait  que 
Ha  seulc  assurancc.  —  Blondel  i?t  mi't  der  rropüsltiun  lietrefTeud  dit> 
Üeberlassuug  der  Truppen  (siti  Frünkreich)  Ueri'iti?  hemiisgegfitigen;  damit 
dem  Schwedenkönige  jegliche  Julousie  beiioniiuen  und  die  Streitkräfte  er- 
haltet]- würden,  ohne  das«  miin  sieh  dureh  die  fioriist  damit  cerbuudenea  U^_ 
kosten  ruinire.  ^^M 

SoM  Altesse  ölectorale,  que  j'ai  aussi  vne  cette  semainc,  111*»  pres-^ 
que  dit  les  iiieriieH  chosea.  Elle  a  döpCchö  un  coiurier  aiix  Pidonain 
pour  lc8  sulliciter  ä  la  paix,  et  eile  en  doit  d<ip^ehei'  un  aiitre  au  roi 
de  Suade,  aur  le  coDBeil  que  je  lui  en  donne,  pour  faire  les  raeniea 
instances  aupr^»  de  cette  majestö. 


Mazariu  au   Blondel.     Dat,  12.  April   1658. 

(Abschnll) 

12.  Apr.  Tadelt  ihn  wegen  der  vorges^chlageuen  Theihmg  di'i'  kurflirstlieUeii  Tnip- 

pe«  zwischen  Seliweden  imtl  Pülen. 


ßloiulel  an  Mazaiin.     Dat.  Berlin  16/)  A])ril   1658, 

16.  Apr.         tie&teni  ist  der  Cavalie?  der  franKö^iscbeu  BevoUniächtigten  iu  Frau 
fürt ')  hier  angelangt,  —  Die  Geeandten  des  Ktirfiirsten  in  Frankfurt  soll^ 


')  Johann  FriHchmann  (b.  AliBohnttt  IV.).  Ein  Memoire  an  Blondel, 
wdche»  ctcmsclbcn  initgcgehon  wnr,  boginiit  mit  den  Worten:  «Lob  AmboflSAdcnr«  ex- 
rraordinajrpa  du  Rui  ayeint  flj>|iri»  que  1&  maisüii  d^Antrichu  n  r^soln  de  füre  toui  «e» 
«fforts  Httpr^s  (te  M.  rölecteur  de  ßrAndebonrg  pour  faire  r^Yoqner  ,  • .  }^s  d«rni 
ordrtw  ...  donn^  h  ees  pl<Snipotontsnircfl  ...  »nr  le  fait  dß  la  rapiiulntion  ..,,  et 
tndme  depuis  ptiU  de  jourti  k<  toi  Ha  Hongric  a  lUpFictiu  un  exjiros  k  Berlin  pour 
tfenle  aS'aire,  tla  ont  jugi'^  ii  prnpos  d'eiivoyer  m\jssi  ce  gentilhoinme  h.  B&dite  Ali 
^le^tiirale."  —  Dertielbe  soll  mit  itknidel  gemeuiBam  handeln. —  Der  Korfflrst  will 
die  Rfttifieiitiäu  des  üntrcicInäcbeQ  Vurtragca  aufscbiehen  tind  sich  mit  Schweden  »^ 
gleiäben,  indem  er  die  Garantie  des  Rünlgs  von  Frankreich  nnd  da«  Wort  dee 
toctors  (icceptirt.  Der  Knrfürst  soll  jene  Ratificaiioii  verwoigorn  etc.  Vgl,  übrig 
Pnfendorf  VII.  40.  CActerum  quin  in  hoc  ncgotio  electori«  ^entcntiA  praecSpiic 
inotn«ntiini    daimu   erat ,    reliijuid   clcctüribas   in    duoa   nequiücs  portos  diaoedeai 


@oi>daiig  d.  rr«i25t>  BcvoUinftctutgloti  in  Frmikfurt  a.  d.  KtirfQrsten.        |f>'| 

Befehl  erhalten  in  die  Ligiie  (d,  h,  deu  rhdQisehen  Baud)  eiu^utreteiu 
„M.  Somiiitz  et  Uli  autre  conseiUer  de  Son  AJtesse,  snus  le  pr^texte 
d'atler  recevuir  le  aemient  de  fidC4ite  de  la  Tille  de  Magdebourg,  s'i^tment 
ahouch^s  avee  lea  iniiiiifitres  des  diuta  de  Brunswick  pour  euiicerter  eti- 
sembjc  les  nioyens  d'empecher  que  les  affaires  de  PologDe  umterrotupeitt 
le  bon  cffct  de  cette  allinnce."  —  Will  8ehwt'rin  dieseu  —  wt'geu  ihrer 
CouiiiTeuz  zu  der  däniHchen  Invasion  des  Herzogthutus  Bremen  ^ —  Furcht  vor 
dem  Könige  von  Schweden  machen  ?  Geschieht  der  Eintritt  in  die  Ligne  anf 
den  Rath  der  Oestreicber,  um  die  Schweden  davon  auszuschliesseu?  —  Bera- 
ihen  der  General  Sparr  und  Hoverbeck  iu  Polen  ^)  ein  gemeiiisameä 
Einrücken  in  Pommeru  ?  —  Die  Polen  drängeu  die  Oestreieher  und  deu  Kur- 
fürsten, „crojant  par  ce  iHoyen  ctre  assez  puissant»  pour  y  arr^ter  le 
roi  de  Suedc  et  l'uire  que  la  guerre  de  Terapire  se  couimeDce  par  eette 
altetise,  ^tant  meuie  en  pens^e  de  se  präseater  arm^a  k  aea  frouti^res 
et  la  contra iudre  de  teiiir  la  parole  quelle  Icur  a  docnee  eu  faiäaut 
alliance  avee  lui,  ce  qui  rembarrasse  extreniement."*  ,,.  Die  Köuigiii 
vott  Püleii  wird  uach  Oüteru  uaeh  Berlin  küuinien;  die  Wohnung  für  sie 
im  Palais  ist  ijereits  bergerjehtet,  Terlon  soll  hier  rechtzt'ttig  die  Dispo- 
sitionen dea  Königs  von  Schweden  wissen  lassen.  —  Die  Ant;iditen  der 
Praa  Prinzessin  van  Oraüien  haben  sieh  verändert. 

Der  Cavalii-r  der  franzü«.  BevoHmäehtigten  in  Frankfurt  hat  sit^h  8r. 
Durch),  noch  nicht  vorgeetellt,  „parce  quelle  a  et^  tout  aujourd'hui  oc- 
cupäe.  Elle  est  tout  le  jour  k  conaid^rer  le  travail  qu'elle  fait  faire 
pour  la  fartificatiou  de  cette  place')  qui  lie  r^ussissant  pas  toujourg  ü 
so«  gr6  a  cause  des  sables  et  des  eaux,  lui  danne  aouveut  de  ^uuds 


ohagrius." 

i 

■  Blond 


Blondel  an  die  fratizösischen  Gesandten  in  Frankfurt, 

Dat.  17.  April  1658, 

Blondel  hat  keinen  neuen  ostreichischen  Courier  bemerkt.  ...  —  Er  17.  Apr. 
glaubt,  dass,  trotz  der  Mission  iSparr's  u,  s.  w.,  die  Oestreieher  und  der  ■ 

Kurfürst  einander  zum  be&teu  haben.  —    Die  Geäaudten  des  Herzogs  von  I 

Mecklenburg-Schwerin ')  sind  eiugetrofl'en,  mw  den  Kurfiirsleu  %w  becompli-  ' 

Rntiren,     Heute  morgen  hatte  der  Cavalier,  welchen  die  Gegaudteu  ab- 
lli  nou  Bolam  per  Blondellum  in  «i]]«  decton  ablegstufu,  aud  et  nüsau  petru- 
iiitriter  a  legatis  Pmncu  furtan  ia    Dobili  sua  postulAlH.  electgri  eonimeiidtt' 
btutt  etc.,  besonders  aber  VII.  48, 

')  Üeber  boidvr  damabge  »Sendaug  dortbin  vgl.  Pufendorf  VII.  46. 
•)  Vgl.  teures  de  Deiino^ers  p. 419.     Drojrsen  p. 399.  3), 
■)  Christian  (epStcr  Christian   Ludwig),    welcher   damftls    »einem    Vater 
Adolf  Friedrich  in  der  Rogicnmg  gefolgt  war- 

Uati^r.  IUI  G«ü<Lij,  J.  ür.  Kurr[ir»(«D,  il.  \\ 


19.  Apr. 


Apr. 
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gcadilekt^  und  dMaseti  GcTÄtKitbdt  Blond«!  vAt  lobt,  Aadienz. 
IbietttloMfi  du  EitrfB»ten  für  Fnutküm  sliid  gvt;  er  vill,  dAss  naii 
hmI  gründlich  den  Eialntt  (hraider  Truppen  iii  I>ea£i»ciilaiid  hlAdtR 
hMt  bd  die^r  Oelipg^nbett  ctwu  üb^  die  h^nAnng  der  Engliader  in  deD 
NitderliAdeti  ^  al^o  in  einen  Reiehskn-i:^ ,  f^^*^  —  Gefea  den  König 
von  Sehveden  begv  er  tpeine  Abneigung,  aber  er  wtU  in  StMMle  »ein,  ihm  m 
widerxtebeii  nnd  knoa  den  Ihtrdam^  de^^elbeo  nicht  geststteii. . . , 

PftstscriptniB.    Xoobli«is  i  dtre  que  In  retiic  de  Palo^e  du 
arrirer  iet  apr<§s  oes  fete«*),  et  qttt  le  ci.>urTier  (pte  toüs  Im  ane« 
devattt  dep^eh^  en  est  de  retour  et  pari  auj<i>urd1iiu  de  oette  rille  pour 
v«»Ds  aller  rendre  coDipte  de  auu  Torage. 


Mazariu  an  BlondeL  iMt  19.  April  165^. 
(Äbsclirift.) 
Dnthtiugeii  im  Fall  eioei.  An^chlasM«  d«a  Kurfürsten  au  Oedtreieb 
gi-ii  Sciiweden,  lu  diesem  Fnlle  wird  önn  Frankreteh  keine  Oftrantie 
w»hr«-)i,  fcOdilem  auf  d«>r  Seite  de^  Kötiigii  rou  Schweden  stehen.  Wiedl 
bolong  der  alfeu  Rath^chl&ge  ftir  den  Kurfürsten,  tnsistes  siir  eette  g4- 
n^ralit^,  saus  vous  eafoiicer  dmis  les  moyens  dout  la  France  se 
virait  p4>ur  a]>pityer  et  faire  val*tir  la  garantie  quelle  offre  audit  (Jl< 
leur.  Elle  fera  toujoure  ce  que  ITiowieur  Tobligera  de  faire,  et  saura 
se  tirer  des  paa  ob  eile  s^n^a^e :  que  Dela  vous  sufttse.  . . . 


Blondel  au  Afazariti.     Dat.  Berlin  23  Apiil  1658. 

[Unterreilun^  ßlundera  niit  dem   KtufSreCen   über  den  polnificben  Prleden.] 

In  der  hiätmetiou  für  die  braudcuburgische  Abgeaaudten  in  Fraukfurt 
n erden  diese  uiigewie^n  altes  zu  thun,  was  beitragen  k^inne  f,ad  äalutem 
tuiperü  et  coiiserrandani  ejusdeiu  tranqnOlitateui,  quodque  iustrumento  pads 
Sit  coofornie."  —  In  Bezug  auf  den  polnischen  Frieden  . . .  ^si  la  Fraaoe« 
dit  S.  A-,  la  veut  faire,  il  faut  quelle  abiige  le  roi  de  Suede  de  se  d^ 
clarer  des  »atnsfactiouä  qu'il  prüfend  pour  la  restitutiau  des  place»  de 
Prusse,  et  »i  eile  nest  poiat  excessive,  je  m'obligerai  tuoi-memc  4  la 
faire  a^^er  aux  Pulonais  quand  Jen  devrats  pajer  une  partie,  et  aiusi 
noüs  puurrioiis  en  viujM;t-quatre  heureg  terminer  une  affaire  qui  autre- 
raeot  rccevra  laut  de  diHieultes  quil  y  a  peu  d'espoir  quelle  reuäsii«i«e. 

Je  lui  ai  dit  que  le  vöritable  nioyen  de  porter  le  roi  de  Hnöde  k 
prendrc  cctte  eontiance  eo  eile  »erait  quelle  portrit  le»  Polonaia  k  s*a»- 
aembler,  et  quelle  »uccommodät  eu  meine  temps  avec  eette  m^je«tö 


')   FriicbmAiiQ  s.  oben. 
*)  D.  h.  awah  Oviflm. 


ÜnVfirh«iid1itugou  Über  den  Frieden- 
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pour  le»  chosea  qui  eoncerneat  l'empire.  ^^Pour  le  preraier,"  dit-elle» 
Je  vouH  jure  que  j'ai  ifecrit  et  dmm^  ordre  A  mea  gens  qui  »oiit  ä 
PoKuau ')  de  milliciter  viveiiient  les  Polouais  de  donaer  rösolutiou  k 
M.  de  Lumbrea  et  de  dire  aux  Autriehiens  que  s'ils  persiatcnt  4  ccmi- 
battre  ta  m^diatian  ^e  la  France,  je  croirai  qu'ils  ne  veulent  point  Itt 
paix;  et  p«mr  lautre,  j'ai,  ce  nie  semblc,  d^k  fait  d'aBsess  ^aiide» 
aTanecs  puur  voüs  persuader  que  je  uai  point  davcmon  p<Kur  les 
Sueduis  ^  et  [que]  je  ne  demaude  que  nia  sürete  ..."  „11  est  assez, 
extraordinaire;**  dit-elle,  ^que  vous  nie  pressen  d'ujie  chose  pour  laquelle 
je  voua  fai»  moi-meiiie  des  lustaneeH;  uous  avons  d^jÄ  dit  tant  de  fois, 
qu'il  a'j  avait  que  la  France  en  qui  je  puigac  nie  fier  eutier^nient, 
qull  cBt  inutile  de  le  redirc;  niais  bi  la  paix  de  Polo^e  est  une  foiB 
faite,  J'aurais  bien  des  choseg  h  dirc  et  parier  plus  francliement  avec 
eile."  „J'ai,"  ce  dit-elle,  „d'aysez  bomies  troupea  et  de  quoi  en  niain 
pour  eu  puuvolr  thire  plaisir  ä  mce  aiuis.**  . . . 


H      Blondel  an  Mazami.     Dat  Berlin  30.  Äpnl  1658. 

^B  Sparr  mid  IIoTerlieck  dnü  zurück.  Von  polnisclier  Seite  wird  30  Apr. 
WorsjEtyB')  erwartet.  Dk'  ürigarisflie  aud  puliii?:el)e  Armct'  versanmielt 
sich  iVH  deti  (jreiixt'u  diesem  Staats,  die  de«  Kurfürsteu  {4r — 500Ü  Maim  imd 
6 — 7000  Pferde)  liat  0<^fehl,  Mcb  bereit  zu  tialkui  und  s>oll  sieb  iu  Ciistriii 
|M)8tiren.  ^-  Se.  Durchb  hat  nochmals  an  den  König  von  Uugam  —  zu 
Ünnüteu  der  fratusÖftisubeD  Vermittelang  —  geschrieben.  . , . 

Die  Prinzessin  vun  Oranien  hat  einen  Metjscheu  hit'her  gesandt,  „qüi 
IravalUe  puissauinient  pour  faire  valoir  les  ri^Bulutions  qu'il  ne  dissiniule 
point  d'avoir  de  Tambassadeur  de  l'Eäpagne^  et  c'est  un  nomni^  Wei- 
mann*),  conseiller  de  y«n  Altesse,  cröature  de  M.  Bcbwerin  .... 
ci-devant  coniniis  par  iSon  Altesse  pour  la  tutelle  du  jeune  priuce 
dprange.**  . . . 

Eint!  Zusanimenkuuft  bcbweria's  mit  dem  Qrafen  Schlippe nbach 
d  in  dieser  Woche  stHtHiiiden  *).  . . .  „I/aflaire  de  Pillau  *)  saig^rit  ti>UB 
les  jüurs  de  plus  en  plus,  et  j'appreheude  quelle  nait  de  niauvaisee 
fiuites.**  — 


')  (Posen)  Bparr  und  Hot  erbeck  (rg).  oben  p.  1€]^. 

•)  JobiinD  Andreas  Mo^■Kty^,  Fufendorf  VII.  49  Vgl,  Lettre»  de 
inoyers  p. 403. 

*)  Weymcn  Ms.  —  Daniel  Weimann,  der  cleTJBche  Kantler  (s.  fibcr  iliti 
iptoth  und  CoBBiar  gtaatsrntb  p.  357  und  oben  p.  55). 

*J  Sie  katoen  in  Prenaku  tusummcn. 

")  Das  mit  BeachUg  belegte  schwedUcbe  Schiff  betreffend  vgl,  oben  p.  156. 
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in,    Bericbtt!  toi.  10f>7  lln  1658. 


a  Msi. 


7.  Mni 


Friscbmann ').     Dat.  Frankfurt  a»  M.  S.Mai  1658. 

Der  Courier  de«  Köiug'g  fon  Ungarn  ist  nach  ihm,  ain  IT.  r.  M.,  iß 
Berlin  angfMangt. 

Der  Kurftirst  hat  iliiu  u,  ii,  i-rwidert*),  der  Köiäg  vuji  ScbweUeu  möge 
nicht  beausprachenj  wat*  ihm  in  Pomrarrn  uiui  Proussen  bleibe,  und  insbe- 
sondere die  Seeplätste  und  8tädte;  so  werda  er  stell  iiicbt  pliiuttfrii  !■ 
HicU  viehiielu"  eher  so  hiugp  uj«  uiöglifh  vertheidigen ;  die  lieieh.^- 
welche  eine  Alliance  ku  fjchliessea  wünschten,  wurdeu  denselben  —  im  Hin- 
blick auf  den  geg-piiwärtigeu  Stand  seiner  Angelegenheiten  —  selu*  schwer 
KU  diesem  Briiidtitss  jtuzulaf^üeu  geneigt  sein. 

Frisehniann'ss  zweite  Audienz  war  am  20.  Api'iJ  um  7  Ulir  früh. -- 
Schwerin  soll  Fristchnuiun  erklären,  der  König  von  Schweden  b*be 
dem  obersäehtiiK^chen  Krpise,  zu  deju  Ponmiera  gt'hört,  versprochen,  dass  er 
sein  Gebiet  nicht  pass^iren  werde,  wetiii  der  Kreis  dem  Könige  von  Polen 
keinen  Durehziig  gewähre. 

Am  24.  April,  zwi.schen  10  uud  iL  Uhr,  waren  er  iiud  Blondel  zuiii 
Diner  beim  Kurfurr-ttMi.  H  nie  rendit  [l'uvis  du  princc  d'Aiiersperg] 
avcc  reine rcüucut,  cliaaut  quil  6ta)t  bieii  fait,  et  f|U*il  iiy  parlait  gu^ 
bieu  des  Polouais,  et  qii'il  avait  re9ii  eucore  iiiie  autre  piece 
blable  ä  celle-ei.  „Mais,"  dit-il,  ^le  [Minee  d'Auer»jier|c  n'eat  plus 
en  gräce,  an  «e  rej^arde  pas  taut  ü  ee  tiu'il  dit." 

Eventuelle  Auerbietuiigen  vöu  Truppen  gegen  Spanien. 


iJlondel  an  Mazarin.     Dat  ßerliii  7.  Mai  1658, 

Morsztyn,  sowie  Sparr  und  Hoverbeek,  und  Fernämout*) 

weuig  befriedigt;  ebenso  die  Kurfürstin-Wittwe,  welche,  wnhrscheinlich 
Bitten  der  Köuigiu  von  Polen,    hierher  gekonauien  ist,     Mnu  will   hivr 
Saeheu  iu  die  Länge  ziehen.  —  Die  lüneburgiseheu  Hei'Äöge  «nd  Terlop 
dringen  auf  die  Herstellung  eines  guten  Einvernehmeus  mit  dem  Schwed« 
köuige.     Aber  der  schwedische  Resident  verlangt,  obwuhl  in  hotiichen  Ai 
drücken,  eine  kategorische  Antwort  in  Bezug  auf  das  luit  Beschlag  belef 
Pnlver  in  Piltau  und  beschwert   i*.ieh  über  die  Misshandlung  der  Sehwet 
in  den  Staaten  des  Kurfürsten,  welcher  Ihm  seinerseits  wiederum  nicht 
nüge  thnu  kann  ohue  dto  Polen   zu  beleidigen.  —  Schweriu  ist  zur  Z~ 
sammenkuuft  mit  S  ehlippenbach  abgereist').  ...   Son  AUesse  lu'a  dU 


')  Am  10.  Aprtl  van  Frankfurt  uacli  Berlin  g&sftndt. 

')  Vgl,  Pufendorf  VIL  40.  48. 

')  Der  Freiherr  von  Fernamont  batte  {tm  23.  Mirz]  des  Künigt  Ton  UngKro 
liatiflcatioD  des  Vertrugcs  vüüi  15.  Februar  äborbiftcht  (a,  DrofAen  p.  38^.  Vgl, 
Tafondorf  Vll.  62). 

*}  Vgl.  oben  p,  163  und  Pufendorf  C.  Q,  V,  64.      DroyBon  p,  395. 
trum  Europ.  VIIL  589. 
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Bisriobt  FrisQhmaiin's.     I^chwerln  und  Sohllpponlimib  in  Froneliu,  j  ß5 

qu'elle  avait  donnä  ordre  . . .  que  r^lection  de  Vempereur  ne  soit  pas 
sitöt  faite.  — 

Poötscriptum.  ßiikrii,  Trier  und  Sachsorj  wollen  den  Kai^ser  nicht 
hiDd^rn  den  Spanicrü  Hulfy  zu  seudeii.  Gleichwohl  glauben  die  Gesandten 
d«  KarlÜrwtea  „qü'ib  pourraient  les  faire  condeseendre  k  ins^rer  dans 
la  t*apitidation  que  TinterpretaHon  des  termes  du  tmitcS  de  Munster 
serait  reinige  ä  la  diete  (jui  ue  rieudrait  mx  mois  apr^s  l'election  de 
Tcinpcreur,  et  que  jusqu'ä  ce  que  la  question  eo  fftt  d6cid6e  par  les 
ötate  de  lempire,  rempcieur  ne  pourrait  envoyer  des  secours  sous  quel- 
q«e  prötexte  que  ce  püt  etre  contre  nr>us/'  — 


P 


Blondel  an  Mazarin.     Dat.  Berlin  14.  Mai  1658. 

Schwerin  kauj  vürgestern  zurüt^k  und  war  den  gestrigt-n  giiussen  Tag  14.  Mjii, 
mit  dem  K nrfur.sU' ii  besehäftigt.  S  c h  U  p  p  e  u  b  a  c  h  hat  sehr  gute  A'ersiuhe- 
niiigen,  indessen  nicht  die  verlaügten  Erklärungen  gegeben.  Der  König 
¥fui  Sfhweden  will  darüber  erst  vorher  mit  seint-u  8(>iifitoreu  in  Gothfiiburg 
rerliandcln ;  der  Knrfiiröt  eoll  sieh  zuvor  über  sieine.  Absiehtun  erkliiren;  er 
so)]  sich  den  schwediächen  luteresseu  im  Reiche  anöchlieBsen.  Schlip- 
peubiieh  hat  geleugnet,  was  Schwerin  ihm  mittheilte  von  de  Lumbrec 
gehört  zn  liabtu,  dasii  man  uämlifli  Kugesittuidcu  habe,  die  schwedl.^chcu 
Bendlinäc'hügteu  könnten  liieh  unter  den  Pässen  des  Kurfürsten  un  den 
Ort  der  VerBammlttug  begeben.  —  Die  I'illauer  AngelegeuUeil  ist  beschwich- 
tigt; der  KurCür&t  will  das  t^hiff  freigeben,  das  Pulver  wird  an  Ort  und 
Stelle  verbleibeu,  bis  de  Lumbres?  (nnch  SchlippeDbaeh'«;  Bitte)  vom 
polnischen  HoR'  die  Einwilligung  -/.m  Rückgabe  desselben  erwirkt  haben 
wird.  —  Mau  ist  hier  am  Hofe  erfreut;  der  Kurfürst  aeigt  eineu  grossen, 
sehr  höflichen  Brief  des  Königs  von  Schweden  vor').  —  Die  Abgesandten 
Polens  Uüd  des  König*!  von  Ungarn  sind  ohne  Antwort.  . . .  Kü  if^t*  ein  sehr 
verstäniliger  und  lebhafter  Gesandter  dcsf  Landgrafen  von  Hessen  hier;  ein 
College  desgelben  beÜudet  sich  beim  König  von  Schweden.  —  Jepston'), 
ein  Engläuder,  hatte  vorgestern  seine  Aadieuz.  Dieser  and  Blonde]  au- 
chen  den  Kurlursteu  zu  dem  Entschluss  zu  bewegen,  dass  er  jemanden  an 
^on  Schwt>dcn  entsende.  . . . 


0  Vgl  D foy  8011  p.  395.     (Pufendorf  Vll.  44.     Thegtriim  Eiirup.  VIIl.  ri89.) 
")  Genf 6(3 a   Ms.      Lord    William    Jopsoti    Tgl.    Piifendorf  F.  W.    Vfl.  55. 
,C  G.  V.  83.    T.  Orlich  1.  183. 
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BloDdel  an  Mazaiin.     Dat.  Berlin  21.  Mai  165S. 

(Ahraue  Schvem^i  und  de«  pvlnudieo  Giesaadtoi.  Die  K9«tgin  tob  PiAmt  w6aatÜ^ 
«!■•  fowmwitwft  oiit  C«ri  GiuUt.  Fwcbt  de«  Karfiitleii  vor  «ia«B  AastRUch 
Mia*«  AsiiMiaa  t««  Parnrnrni.  Gfwpricb  Bloodera  mit  Aat  iWr  dia  Wabifliipstiü»- 
tii«,  fihv  4«B  AoMeUan  der  Fremd«  iq«  Fnnkfon  wAhread  dar  Wahl.  Bawliag 
dMi  dba  KarflntaB  lb«r  Frutkreicli.  Et  wcdanp  ein«  katag«ri«che  ErkUnag^t  o^b 
ftaMkiodi  Qia  ft/gea  den  Xagtiff  dei  ESsiiga  ran  8«b«ede&  icbQtfteo  «oUk.  ConfC' 
KÄS  BSandeT*  lait  Weimanti  und  BQVedwdt.  Art.  SHI.  der  Capttolazjofi.  Hdmüelie^ 
liiUlidlDDgen  ans  d«  dctreäddaelieB  G««aiidlaclLait] 

SchTFrin  wird  morgen  oder  bald  ämrauS  abreisen');  Blondel  Qt 
der  «efawpdi^he  ßeMdeot  tiabeu  sevxe  ß^be  betiiebeti.  Der  potntsche  Q« 
Madte  tst  Tor  Tier  Tagea  »bgefahrva,  uacbdem  er  Blondcl  Tenraai  hi 
(bif«  die  Starrheit  der  Polen  hinstellte  €'iner  Declaration  fiber  die  tc 
Sebvedenkonige  beanspruchte  Entf-ehädigrmg  haaptsäehlieli  dttrcb  den  Kc 
lürvten  Tenml&sst  and  genährt  worden  «eL  th'e  E^nigiu  Ton  Polen  wijii^cht 
e^lne  Znsammenlnatift  init  Carl  Gastar,  ir»s  Bloudel  an  Terlou  gemel- 
det hat.  Der  Kurfiir^t  hegt  eine  tödtliche  F'ureht,  das*  der  König  von 
Schireden  in  der  Vers aaun lang  den  Aostausch  des  kurtursilicheö  Fommera 
gegea  die  Plätze,  welche  er  in  PrenFseo  besetzt  hÜJ»  torseblagen  und  die 
Polen  sich  djuni  bereden  lassen  möchten.  ^M 

Blonde]  bat  sich  bei  Sr.  Dnrchlaucht  wiedediolendich  über  das  Vfr- 
Kalten  ihrer  BeroUmäcbtigten  in  Frankfurt  beklagt;  znletzt,  nachdem  er 
dnrch  die  ft-anzös.  Gesandten  von  dort  Nachricht  erhalten.  Man  will 
Capitnladon  nor  in  den  durch  den  Frieden  Tim  Münster  ^tiiiiüirten  A 
drqckm  ^et  non  alü:^  rerbii^**  aafset«en.  Elle  me  dit  quelle  n'avait 
cm  qoe  nous  eussioos  desirä  autre  dbo&e  ,•  et  «lo'eÜe  &y  etait  d  uu 
plas  fortement  appliquee  rjü'ell©  avait  remarqud'  que  les  Autricbien» 
saieot  de  violeiits  effortß  pour  i'empecher;  mais  qu'elle  voulait  m^envoy 
Textrait  de  cette  Instruction ,  afin  qae  je  pu&se  dire  ce  que  j  aurais 
y  ajotiter  de  plus.  Je  lui  dis  que  si  pour  lalliance  qneUe  peut  avoir 
afcc  le  roi  de  la  Grande-Bretagne,  eile  avait  rt^pugisatice  de  parier  d 
Anglais  datis  la  capitulatloa*),  eile  pournüt  les  y  faire  enteudre  so 
le  nom  de  nos  alli^&  -Quoir  dit-elle,  „voudriei-voüs  Dona  einp^cb 
et  la  mai&ou  d'Autricbe  de  uons  defettdre  eontre  le  Türe  an  con 
les  t?uedoig,  slb  nous  attaquent,  parcc  qitlls  s<.*nt  v<»s  allies?"  «Je  ne 
peose  pas,**  di»-je,  „que  messieurs  les  plenipoteutiaires  entendeat  parier 
d'autres  de  nos  allies  que  de  ceui  qui  peuvent  avoir  pari  avec  nou» 
Ä  la  guerre  que  nous  avotu*  coutre  FEspagne."  ^11  eo  faudra,*'  dit- 
elle,  ^parier  et  je  vous  enverrai  des  coB&eiUefs  i»our  en  conförer  aveo 


I 


n  Nacb  Holttein    Kam  Bell  w  »den  kOnig« 
F.  W.  VII.  56.     C.  G.  V,  64  . 

''  E«  bandelt   »icb  hier  gpeciell  oot  den  Art.  XlLt 
fcadorf  Vll.  10.  41.     Droyaea  p.  395— 396. 


\rgL  Drojaen  p. 39&.  -~   PafaBdo; 
der  Capttolatiom     Vgl.  Tu 


1 


Beacbwerd«n  dei  Rurftlrsten  Über  Praßkreick 


167 


vous.**  Ensuite,  je  lui  parlai  du  dessein  que  les  Autrichiens  avaient 
pri»  de  faire  sortir  les  ambassadeurs  ,  .  ,  fötrangers)  de  Francfort ')i 
ms  pr^texte  de  la  bulle  d'or,  - , .  Elle  me  dit  quelle  voulait  qu'on 
fen  (tut  ä  la  bulle  d'or,  et  quaulreruent  leur*)  autoritö  souffrirait  de- 
reehef.  . , .  Elle  me  dit  qu'elle  avait  fait  protester  h  Augsbourg  *)  contre 
le  &^jour  de  rambassadeur  d'Espagne,  et  quk  cctte  im»  eile  ferait  tont 
son  possible  pour  empccber  qu'une  pareille  choge  ne  passat  dorcinavaiit 
pour  exemple;  qu'il  etait  vrai  que  ses  ambasaadeurs  avaient  ordre  d"ap> 
puyer  pultisamtnent  la  proposition  de  faire  sortir  toug  les  ^itrangers  de 
la  ville  ujirtn  le  flennent  pris  des  bourgeoig,  supposant  ueaniiHi'ins  que 
ce  eerment  ne  se  dftt  prendre  qu'apr^s  que  la  capitulatinn  serait  faite, 
et  quon  ffit  pour  g'asBeniblcr  imm^diateiiient  apres  pour  pröc^der  ä 
r^lection.  On  le  vint  k  ce  temps  avertir  que  madame  l'^lectrice  sa 
mere  Tatteudait  pour  dlncr;  et  eomme  j'cnis  rhoniieur  de  la  ramener 
apr<?!S-diner  dans  f»a  chambre,  11  »le  renouvela  en  ea  presence  Ic»  dis- 
courg  que  noua  avions  tenus  enseinble,  et  commenca  k  parier  tr^s- 
d^^avantageusemejjt  des  princfes  de  Tempire  qui  n'avaieut  autre  dessein 
que  d'abajsser  le  pouvoir  du  Goll<^gc  dlectoral;  niai*?  quH  agrandirajt 
plutöt  la  maii^un  d'Autriche  que  de  Roußnr  que  ses  inf^rieurüi  lui  pre- 
scrivissent  des  lois.  L'61ectrice  lui  dit  qu'il  ne  fallait  pas  qu'il  crfit 
l^öremeut  des  ehoses  de  cette  nature.  „J  en  ai,''  dit-il,  „des  lumiörcs 
ei  assuröe**  que  je  n'en  puis  douter,  et  je  gais  mcnic  que  quelqu'au- 
tres  travaillent  ä  fomentcr  cette  dinsion  et  leur  promettent  leur  appui 
pour  les  ineiter  contre  nous,'*  „U  est  vrai,"  dis-je,  „que  la  maison 
d'Autriche  ne  devant  son  agrandissetnent  qxi'k  la  defiauee  qui  a  6t^ 
sem^e  et  fomcntte  par  eile  parnii  les  etate  de  Tempirc,  peut  encore 
travailler  k  l'entretenir  pour  en  tirer  ses  ayantages.^  „Non,  non," 
dit-il,  ,*ce  n'est  pas  eJle;  ce  sont  d'autres  qui  se  disent  etre  de  nos 
aniis."  „Au  moins,'*  dis-je,  ,»V.  A.  ne  pcut-elle  point  avoir  ce  senti- 
ment-Iä  de  nous."  .  .  .  „Dieu  le  veuille,"  dit-il,  „et  que  je  ni'en 
puisse  mieux  trouver  que  par  le  pass^,  ne  pouvant  me  souvenir 
qu'avec  douleur  de  la  violence  dont  la  l'Vance  a  ua^  en  inon  endroit 
pour  ui'obliger  ä  laisser  mon  propre  bien  ä  des  usurpateurs,  en  me 
mena^-ant  par  M.  de  Saint- Komain*)  de  faire  la  paix  sans  rooi  et 
de  ra'exclure  de  la  garaulie  universelle ^  si  je  ne  ruaccordais  ä  leur» 
d^airs.*^    «,Ce  discours  de  V.  A.,"  dis-je,  „me  surprend  extremement, 


')  Vgl,  Pufandorf  VII.  30. 

*)  D.  fa.  wobl  das  Aüaehod  der  KurfTlrslen. 

')  Bei  der  Wahl  FerdiniiQdVs  IV.  (1653), 

*)  Vgl.  oben  Abschnitt  I,  p.  5.  U^  M. 
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pviisqiie  j'avais  toujourg  compris  que  c'ötait  ä  la  France  qu'elle  devait 

ce  qu'elle  posp.O'dc  de  la  rmn^ranie  et  les  '^)  ^r^n^^^s  satiBfactions  quelle 
avait  eiies  de  sou  droit  »viv  le  reste  qui  avait  ete  ci^de  aux  Suedois," 
n  hausBa  la  t^te  ä  ce  discciurB,  et  apri^B  avoir  demeurd  assez  de  tentp« 
gaiis  parier,  il  me  denianda  bru»qucnicnt,  si  je  voulais  hii  gararittr  quc 
1p  rcü  de  öu^de  nentrepreiidrait  rien  contre  lui.     „Oui,"   dis-je» 
Roi  V0U8  garantira  les  (jliüses'*  —  avaiit  que  j'eusse  achevö   le  reste, 
^'accepte,"  dit-il,   „votre  garantie."  —  ^Je  dis,*'  dis-je,   „les  choi 
que  le  roi  de  SuMe  promettra  ä  V.  A.  dane  Ic  traitö  de  rdunion  qull 
pourrait  faire  avec  eile."  —  —  ^Vous  ne  garantisscz  que  de  cela,**  J 
dit-il,  ^e  n'ai  pas  besoin  de  votre  garantie,  piiisque  je  ne  veux  pa9^ 
quitter  les  Polonais  ni  traiter  par  coiis^queut  avec  le  roi  de  Suede 
durant  la  giierre  de  Folognc;   mais  gi  vour  voulez  que  je  fasse  quel-^ 
que  cliose  pour  vous,  faites  cela  p(nir  moi  et  garantissesi-nioi  que  le  rtw™ 
de  äudde  n'entrepreiidra  rieu  contre  moi  dana  Tempire.'*     «J'en  ^- 
rai,"  dis-je,   „et  rendrai  compte  k  V.  A.  des  ordres  que  j'en  recei 
de  la  part  du  Roi   mon  mattre;    mais  comiue  on  presse   A  Francfo 
lea  alTaires  y  seront  röBidues  auparavaiit  quon  ait  pu  pnunoir  ä 
que  V.  A.  deniaude  de  nous.'*     „J^'aftaire   ne  presse  pk»  tuoins  de 
mon  cotö,"  dit-il,  „et  je  puiB  Ijicu  faire  en  eorte  qu'on  retarde  la  o^ 
gociatiöu  de  Frauefort,   et  je  le  fei'ai,"  dit-il,   „pour  attendre  ec  que 
V0U8  ne  TÖpondrez,  puigque,   si  vous  ne  meclaircissez  tout-ä-fait  gar 
ce  point,  je  prendrai  mea  meöurea  ailleurs."  —  H 

Vorgeetera  hat  Blondel  eine  Confcrenz  mit  Weimann  und  Hofer-^ 
bt't'k  gebabt. —  Der  Artikel  für  Frankfurt  ist  knligUch  in  den  Ausdrückcu 
des  Friedcnsvcrtrag-ee  abgefaöst.  —  Weimaun  sagt,  das  Kurcollcigium  kötme 
nicht  allein  die  Ausdrücke  des  MüiisJtci'er  ^'ft't^agl's  iottrpretireu .  und  die 
Sache  müsse  also  noch  an  den  Reiehstag.  Die  frauÄtItiJpeheD  Gei>audten 
vcrlftiigeu  in  ihrem  Schreiben  fülgeudc  Pii«suüg  de?^  Artikel?:  der  Kaiser  dürfe 
nicht  HültV  «senden,  weder  gegen  Frankreich  noch  „contra  snus  fuederatos 
^ub  quoeumque  praetextu  iinaginabili  vel  uovi  belli  aut  QO?i  hoatis*.  Was 
den  zweiten  Puiiet,  die  Entfernung  der  Fremden  ans  Praukftirt,  angebt,  so 
lässt  eich  der  KurfUrnit  entschuldigen,  er  köJiue  indessen  nicht  anders  huu- 
deln,  ohne  alle  nudern  Fürsteu  zu  desubligireü.  ... —  Blondel  will  dure 
die  Kurfurstin  eine  Zusammenkuuft  ihrea  Oemahlii  mit  dem  Köulge  vo\ 
Schweden  einzuleiteu  suchen. 

Postscript  um.  ...  Un  Frangais,  domestique  de  rambassadeur 
d'Autriche*)  qui  est  ici,  m'est  venu  seer^tement  trouver,  pour  me  dire 
que  jeudi  dcrmer  16e  du  courant  M.  Öclnverin  ötant  soiti  de  cbea 


1 


')  däB  Mb. 

*)  FertiAmont 


Der  Kurf.  verUn^  OArintic  FrAnkrekha.    Abstimm.  üh.  Art.  XIII.  d.  CApituktion.    ]  gQ 

enx,  il  avait  entendu  au  travers  [de]  la  porte  de  8a  chambre  qui  repond 
k  ccUe  de  Vaumonier,  que  le  aecrötaire  disait  ces  mots  k  1  autre ;  „notre 
honime  w  s'en  saurait  plus  dedire,  Schwerin  nous  vient  dassurer 
<|uil  Ji  tjignd  le  traiM'),  et  que  noiia  en  aiirions  l'expedition  dans  im 
jouT  ou  deux;'^  mais  que  le  leudemaiD  le  meaic  secr^taire  avait  dit  que 
cc  Schwerin  dtait  un  tburbe,  et  qu'il  le  remettait  eacore  bicn  loin 
prtur  lui  donner  ces  papiera, 

Blondel  an  Mazarin.     Dat.  Berlin  29.  Mai  1658. 

Gates  Yerlialtea  dor  brimtk'nb.ur^ischcQ  Gesandten  am  13'''"  ').  —  Der  29.  Mai 
Rnrllirst  wiederholt  seine  alteu  Vcrsicheruugeri ;  „iion-Beulement  nies  getis 
ont  pers^v^rö  dans  leur  tenue*)  dont  vous  me  remerciez;  mais  je  voub 
aBSure  aussi*)  qu'on  vient  de  me  l'Öcrire  qu'lta  ont  Bur  cet  article  em- 
pört^ les*)  majora  daus  rasseriihlöe.'*  ... 

S<jliweriQ  hat,  um  den  Abge&andtca  des  Königs  ?on  Ungarn  wegen 
meiner  Reise  ssuai  .Scbwedeiikömge  zu  berohigeti,  versicbert,  dass  der  Kur- 
fiirbt  die  Ratiftcfttion  gezeichnet  habe;  man  habe  davon  sogar  etwas  iu  der 
Kaü^tei  gfseheu,  der  Kurfürst  iüdess^^en  die  betit'ffendüii  Piipiere  in  steine 
CasBCtte  eiügeschlufiscQ. 

n  y  a  iei  une  nouvelle  qui  afflige  les  gens  d'honueur  de  cette 
cour,  c'est  la  retraite  du  comte  de  Wal  deck'),  Icquel  ayaut  honte 
de  recevoir  de  grands  app<)iDtement8  de  S.  A.  61.  isanB  Itii  rcndre 
aucuQ  Bcrvice,  lui  d<5pecha  hier  un  courrier  pour  lui  demandcr  son 
cong^*  ayant  en  nieme  teni|>B  mandä  aux  gouverneurs  particuliera 
qui  sottt  B0U8  ea  cliarge  qu'ils  ne  devaicnt  plus  attendre  ses  nrdres- 
Peut-ßtre  cela  fera-t-il  quelque  cliangement  en  cette  cour,  puisqnll 
est  vrai  que  S.  A.  ^l  lui  ^crivit  deniiörement  une  lettre  fort  secrßte 
pour  le  cüusulter  8ur  Tötat  des  afEaires  preaentes. 

Blondel  an  Mazarin.     Dat.  Berlin  4.  Juni  1658. 

Der  Gesandte  des*  Köajgtf  van  Ungarn  ist  am  31.  MaS  mit  der  Ratifi-  4.  Jui 
CBtioü  abgereist,  welche  man  auf  seine  Drühuugen  bin — jedüch  nicht  in  rt'iuer 
and  einfacher  Form  —  gegeben  hat ').  —  Se.  Knrfür*4tl.  Dorchl.  bat  Blondel 


*)  Vgl.  ahv^e  die  f^bwjerigkeiten,  wvlclie  ua  mit  dieser  EfttifioAtioa  noch  halto, 
Pufendorf  VII.  52. 

')  Bei  der  Absliinnmng  über  Art.  Xül.  dor  WahloapituiBtion  vgl.  Druysup 
i>.  395— 3^tÖ. 

')  tejiti  M». 

*)   «IDBi   M« 

*)  le  Mm. 

*)  Vgl.  u.  a.  Orlich  I.  p.  245. 

')  Vgl  Pufendorf  VII.  52.    Lcttres  de  Doano^sfs  p.  411. 
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Bloodel  an  Mazann.     OaL  Bcsrim  IS.Jnni  1658. 


Gtu—dliJB  ttu 
ScäwaJc*  —  ohne 


DrdsMic«  — 


4fe  Poirfe  aaf  kctam  Vertrag 
■ehr  eialaMea. . . .  QoltE  b« 
■ad  imm^  aaek  «daer  Bäekkaafl,  Mcfc  dm  Kacfinlea  ^bi&&  aicsirdt 
«ckbcr  oidü  neiff  swdUpK»  dMs  der  Kang  tuh  Siiiwulia  «sf  <Sr  Eipe- 
ttioa  der  G«ldlMekrabeii  ledisick  iJtihrfh  Ariage.  «b  «öac  N^fotaiHi 
li  ÜMkaa  SB  «H«iefctem '),  iadm  er  ilwwilfci  ■  im  Or%Bd  donUa  i«4t 
00  iMt  6endh*  deaa  Miae  teBticadin  Bcatta^gca  bei  dea  Pdea 
«telll  md  UmH  Ttdaekr  dea  8^vednk«iBg  daich  Scbveria  an 
Dcdmlfoa  diiagea. 

Wac  dea  Waiedi  der  KAaigu  roo  Polen  nach  riarr 
betrii),  w  Im!  der  CaHIrrt  gegea  Blondel  etwa£  ihalirhr«  galneert  Er 
hat  dea  EftO(»lefnipi»eA  berviti  Befehl  ertbeOt,  «ieh  mmA  der  Grfoze  ta  b^ 
febea,  nm  Jea»  Kdiigw  «i  tmp§utgea. 

Bloadel  b^tet  6e.  Eidaeas  vai  eeiaea  Abeehifd;  er  vire  «aoh  aidtl 
ha  Blande  dea  EorftirEt^u  und  dessen  Armee  xa  begteitea,  wozd  es  So 
viehaehr  durcbaoj»  an  MiUehi  feMe. 


ßloudei  an  die  französischen  Gesandt^i  in  Frankfurt 

Üat  Berlin  18.  Juni  1638. 

19.  Jaat  Mao  erwartet  die  Köuigin  vou  Folea  ia  wenigen  Tagen.    iNJeeelhe  vUl 

durch  ßloiidel  und  TerloQ  erfahren,  wie  der  £$iiig  roo  Schwedea  in 
Betreff  riaer  ZiiKammeakaaft  denkt.  —  Bioadel  bat  au  dea  Cardioal  am 
die  Erlaabniss  getehiiebeD,  eich  roo  diesem  Hofe  antuoehr  Earückzii'hrn  so 
dürfea,  wo  «eiae  fernere  Anweseabeitj  nach  Beeadigong  der  Frajikfurter 
Kegütiatioa,  übcrflüB«iig  ut.  —  Gesandte  des  Karcollegiumä  *)  und  ein  ao- 
derer  des  Czaren*)  Biud  eingetroSea. 


')  Pafendorf  YU.  5a  Ein  Aiuxug  au«  dem  Briefe  (dat.  17  37. Hu  1659  bei 
aawni  Acten. 

*>  Vgl.  L«ttre«  d«  DeiDoyerf  p. 413. 

*)  8.  aber  dieMtlbe  Pufendorf  C^  G.  V.  91  C 

*)  V^l.  al»«r  diw«  GewodLsdiAiV.  (Ebelbkcbp  Btirkenrodüi  WeiogiuteD,.  Wolfraat*- 
dorf)  rttfundorf  VII.  6t. 

*)  Vgl.  Pafendorf  VD.  6. 


PodtseriptQni.  ...  Der  EnÜnfe  beil  die  Foleii 

zu  briQgeQ^  dmfi>:  £i«  die  Pisse  scUekes. 


Mazarin  an  BlondeL     Dat.  Calais  20.Jiim  165S. 

(Conceiit.) 

Brand  ist  Uer  wk  das  Bciefpii  de«  Esrfvvtep  aad  Schweria'e  ma  20.Je 
ihn  aogekoflunen ').     Se.  M^  luit  dem  SJn&nteii  iber  <Im  Teiiialteii  der 
Bcinlgen  in  Fmakfiirt  gefi^^irieben. 


Blondel  an  Mazaiin.     Dak  Berlin  25.  Juni  165S. 

Der  KnrforKt  iM  sof  dne  falsche  Xacbziebt  Iüb  ron  Oruiieiiborg  nach  2&-  Ji 
Berlin  gekofluneii,  o»  dk  Königin  ron  PokiO  zd  enpfuigren.  Der^lbe  ge- 
steht, dnss  Oeatmeh  3m  anrege,  die  Asninieke  det  za  Gnui^tea  Frank- 
reichs gefas^toi  ConcliuaBis  indem  zn  U^Aen,  Terciprieht  aber  dabei  £Q  ver- 
harren. Derselbe  beklagt  dch  iber  <fie  fankAiUt  Macht  tkr  Schwedeo: 
60  furchtbar,  da«c  man  «in«  andere  hinftdlen  in&8»e,  die  fiilüg,  iJirem  Ehr- 
geis Halt  zo  geliieteB.  ... 

Blondel  hat  eilakraB,  dais  Badziwill  die  TrapfvenT  welche  an  dea 
GrenzoD  Prenfiseii«  itebea,  BHt  den  potnisdien  and  östfeichifichen  rereini- 
gen  »oll :  andere  sind  nach  der  Nenmark  rorgeräekL  Xai  SU  certainemeDt 
que  In  ratilicä&on  de  lotr  tiais^  avaüt  ete  eignöe  pu-  F^ecteur  le  15« 
du  tnois  pa««^,  et  c'est  jusiemetA  le  joar  qne  le  docteur  Weimnnn 
ine  rendit  noe  Tiaite,  pow  prefiarer  les  Toies  k  1  mciutadc  que  j'ai  de- 
|)ius  emoyiit  et  dont  meaaears  les  plenipotentisires  oat  resseuti  le 
eontrenSöup ').  ^  AnfBlondeTfi  Klagen  hat  der  Kurfürst  ihm  erwidert, 
«qu'U  arait  cru  qne  poor  le  traitö  de  Monster  et  par  eelui  que  ^.  de 
LmnbrcB  arait  falt  en  particiüier  avee  toi')  noas  faseiotis  oblig<^s 
de  gaiaatir*)  oa  de  le  secoiuir  contre  ses  ennemis."  —  Schwerin  ht 
mit  Sehlippenbaeh  noch  immer  in  Holstein  nnd  wartet,  anf  den  König  nm 
8cbwc<li!n.  Der  gchwediriche  Resideut  hat  hier  vom  Hof  Abschied  genoiB- 
meti,  ntiter  dt-m  Vorwuude  ztxm  Director  des  aiedtTüachsiscbea  Kreises  tu 
gehen');  er  will  znnickkehren ,  Henii  die  Dinge  Kicb  aofh  zu  einer  An;»- 
gleiehTiDg  anlatteen.     Atiim  je  voie  que  tout  ee  porte  ä  la  guerre,  — 


•)  Vgl.  ob«i  p  158, 

^  B«xiebt  iich  maf  d«o  Za«iiU  lu  Art.  XUI-  der  CapttuUiioR,  w«l«lieB  di«  Itraa- 
ilcoburguch«ii  B«vöUiDlcbiigteB  snUeiMa  (Tgl.  Dro7B«B  p.  I07>  Pnr«iB4«rf 
va  *1). 

•)  8,  ohm  p.eO. 

•)  Sic 

'i  VgKPafenilorr  P.W.  VU.ä6^  C.ß.V.63.  Drohten  p.  380.  lOü.  W«lft- 
Verg  gisf  m  dem  AdicüiiBtntor  warn  M^delDtirg  Eeriog'  AagotL 


172 


m.   Beridite  roa  VgtJ  Ws  1668. 


Der  Earflir^t  üt  in  Folge  tob  cvei  XsehricltteQ  b^troffCAt  die  ftfti  n  gid- 
clirr  Zeh  eiagegangeo  »Ind,  l'tiae  qnc  Ics  Suedoie  STaient  dtHMfqi^  Irit 
tnilte  hommes  en  Pmsse  qui  comaieiifaieiit  k  bätir  tme  fortcfCJBC  «r 
le  Nehrung  qut  s^pare  le  Fmcbe  Haff  de  la  mer  o4k  üft  ^laieBt  en  re- 
solution  de  faire  un  caoa]^  afin  de  ponroir  Cacilement  Tenir  ä  Elbiaf 
«ans  pa^aer  ä')  PUlau.  Die  aadere lifacfaridit,  veldie  ihiOicii  virkt,  bt  der 
Sieg  des  allerciuistlicItsteB  Kön%s  tot  Daakirebefl,  vas  aueti  def  Earflni 
hierüber  sagen  möge.  —  Gestern  in  ein  Doctor  Schätz*)  als  ReädeM  dn 
König  roü  Ungarn  angelangt  —  und  am  Dauliciieii  Tage  der  alte  Markgnf 
voo  Ao^ba^h  (neb«Q  dem  Ktuftii^tea  Vonsoitd  des  joogea  Mai^grafen  ^eiM» 
Keffen)  sainmt  Gemahlia.  Feroer  ist  ein  polabeker  Coarier  mit  daw  T% 
ieiclmifi>  der  Perstuieitt  welche  die  Kjönigin  b^fletleB  foUm,  eingetfofiea. 


ßlondel  ati  Mazariu.     Dat.  Berlin  2.  Juli  1656. 

{Bcmiclt  der  KSaigiu  tob  FtvJca  ia  B«cli«>    U«iiai«toBc  Bbadd'*  aic  ihr,  4 
fbitoii  moA  der  Kafflnttn.    Akak^.] 


1«  sS 


2.  JaU.  ...  La  reine  de  Pologne  airiva  ici  rendredi  28«  dn  paaeä  *), 

eile  dott  partlr  anjoiirdliui,  poar  etre  ä  tenape  ä  Vareoiie  uh  la 
est  iodlqaee  au  dixieme  de  ee  niois.  Lem«  Altee:i»es  Tont  ir^^-tuMgiü^ 
fiqeenieDt  traitee,  et  U  j»arajt  quelles  i*nt  graudc  joie  de  llioa 
qaelles  out  re^Q  par  sa  viftite,  Lambassadenr  de  HoUaode^  est 
arec  eile,  et  M.  de  Ltmibres  aurait  au&si  ^e  de  la  partie^  sli  nie 
rät  Erouve  travidll^  d'tme  ßevre  tierce  k  son  depart  Le  prttexte  ap- 
parent  de  öoq  voyage  est  pour  affermir  ce  priiKe  datia  la  resolnlioa 
de  demeurer  iini  avee  la  Pologue  et  le  porter  ä  executer  de  aa  pari 
c€  qui  a  ete  arret^  dans  le  demJer  eoui^eü  de  goeire  tenu  k  Posoanie, 
k  quoi  il  a  paru  que  lelecteur  ne  voulait  paa  eoeor«  deferer  toat-4- 
fait  U  y  en  a  qui  cn)ienl  quelle  mit  venuc  pour  rempecher  de  g'abaii- 
doimer  aux  Äutrichieng  et  tacber  de  le  gagoer  k  eile. 

Die  Köuigia  hat  Blonde!  am  Soouabead  Vofmittag  holen  Usse% 


'    m.0  tu.     Vgl.  DrQyveu  p.4O0. 

';  VgL  Farendorf  ?U.  41. 

*}  VgL  tlMe  di«MB  BMocb  Puttitdttwf  VIL  50.  L«ures  de  Desnojers 
p.  418 — 119-  DcfMlb«  erfolgte  k1*o  nickt  im  Mint,  wie  Siebtel  nadi  Sndawiki 
I»  41d  (den  er  hier  TicUeid»  ««gar  istssTersiAad  lUitiAhai.  £r  wahrte  riclmebr  roai 
Ü9-  JoJii  bU  3>.  Juli. 

"<  Von  diei«iD  (Ubraiids  vgl.  oben  p.  156>  4)  beEiuict  sieb  abAcbriMieli  (in 
trmnM&a.  l^ebetMUnng)  ein  Schreiben  efaeiiMl»  dat.  fieflm  2^  Juli  bei  nnwan  Aetca, 
E*  hnaat  darin,  die  K&aigia  voti  Poleo  werde  morgea  klweiaea ;  er,  der  Gesandte^  wolle 
Bodi  dsige  Tage  in  BeiUn  verweikn  und  djinu  dem  K&aige  tos  Schweden  entgegen 
gehen,  um  bei  diesem  eins  ktate  ABttrengong  ra  Oanstea  des  Friedeiu  mit  Pbka 
m  mtclicn.     Zu  demaelbMi  Behuf  erwarte  man  ancli  de  Lnmbrea  in  BacliB. 


iaA 


in 


eOr  a  y«Mn*  «■  iwiiinit  ■nufciiit.  ctte  «  ><ii»f«y  «k  4^ 
pMT  aa  min,  tgac  S^drt  }Uitme  sak  Mn  jire  Aui»  des  «v« 
.«     6MdmiU  .Voliv  ]ii(ies*f  «Minit  j»> 

devx  principMx  finieviv  des  tatet^  «TAtttrirkc.  Sclmrrritt  H 
eimaam'^ 't.  -^■ia.'*  4it-dle,  Ü  hat  tikber  de  k')  «tpuvr  de« 
''AaliicMcag  et  m  terHr  de  hn  pov  purler  le  toi  de  :^^i^de  i  bi  |Hds 
de  PolfDgac*  BIoBdel  cnaaeft  dmgggta  aa  dt6  Vrrtnu;  ro«  Bl<iMibei^; 
Knfirs»  gcMcne  fae«  TtaiMwa  Mite  bd  4m  Stkmt^Mu  Di^  Ko> 
lifi«:  ^ß  bejtirift  «i«'  dewi  öi  Smcsi  6«dtik««,  dass  ««r  rnMkkrrh-k 
L'Hhrbrr  eüe»  ^i^o  pxxi^sra  Gate»  vetdea  ktaae.  Blaadel:  Aach  lü«««« 
darrb  liie  Asgelegeakrit  Bin  dro  Päsf^a  diseivditvi.  Dii*  ICtt»ai|^iit: 
Lber  d«  Loaibres  md  Gravoiit')  ^timmirti  «adii  lu«  iIa^?!  tler  Ki>«ii|t  v^m 
?hwr«leif  sieb  rrkUxro  tsB^.  —  iHs-  I3«s|)«icli  v«iidrt  $k>h  tUmi  «uf  tiiv 
'^Kat««T»abl  in  Fnnkfnn.  Die  Königin  mritiu  maJi  mii^^te  Wi  d«Bi  KiiHilr« 
»teil  dftr«iif  biiivirkni,  4ms^  die$el1>p  noch  rrr«cl)ob(*ii  wi^Mf.  iJsiiiit  naä«  »Ml 
IriclitiT  drr  Oe^rretfh«^  eoUedigen  könui*. 

Ihr  Kurlurii  erklin  Blondel,  luiu  Kriege  fm^eWoä^seii  xu  sdii,  tnILt 
der  Köiilg  ron  Scfavedeu  Qiti  nJigriffe,  itidriii  fr  si^icli  über  da»  Mi^tHirnufH 
dfMieHifii  UeklA^.  Blondel  rT'oUtfi'rttjrt  tlit'se*!  Mi>;.<triui<>ti  hhs  tl«^ti  Nt*go- 
'tiatioiieu  de?  Knrfursteu  mit  Uefttwieh.  „Ce  qiie  jui  tnll  avtn*  eile**  % 
nie  dit-il,  ^ne  tieiit  ä  rien,  <?t  faitcs^noiis  in  jwiix  de  PoUigue,  je  wie 
joiodrai  ä  vttus  pour  faire  la  guerre  au  roi  de  Hougrio."  „Noua  ne 
Itii  vuuloßs  pa»  faire  la  gruerre,"  hü  ilis-je.  . . , 

Akftkla  ht  auf  den  Wuiii^cl)  der  Kütdgih  vuu  IV^U^ii  aitg:t'k«uiiimirn, 
welche  ihn  noch  eiiMiiat  au  den  Kömg  v*m  8(.'l>Mrdi.>ti  siomlr»  will.  SU*  vcr^ 
«spricht  Blotidei  d«*u  Vtte-KauKter  die  Siejc^l  zu  lU'hituu ')  inid  will  üiieheu 
einea  Aufschub  des  Reiehtitags  durchzuiieueii. 


')  Ui««  bt;idc:n  iTAreu  eiim  Küinge  von  8cIiWLT(ipn  gii»Ahi)t.    (I' u  Ir  imIhi  rt  V  I)    Wt 
C.  Q.  T.  04.     Droyacn  p.  4Ü1), 

')  D.  li-  den  KtirföratcB, 

'}  Der  Hcnüg  Antoti  v.  Oramont,  PcAii\t,  Oös.  In  Fritikrurt,.  vgl.  ob«)i  f)  t44.  2\. 

')  Ü.  b,  dot  Attiaticcvertr'^  '^om  Februar.  * 

*)  Vgl.  LoUrcB  dfi  Dcanoycre  p.  4^4  (dkt.  ^1  juiUct  t65H).  Ntttrn  g»iid* 
chftncetier  (Koryci  nsk  i)  CBt  mort  lo  14  de  ce  moii»  11  AV«il  Ut»  inoUintUtniii  tuulvi 
frauv^tüaeis ;  le  rice-chauctilier  i^Andreaa  Triebicki  vgl.  Kuduwtkl  [i.  il^l]| 
lea  »  loutea  ■uatriaqneai  maie  il  faul  qu'M  <)ultl;a  )«■  acoKUX,  *)r«n| 
4li  fftit  ^vequc  de  Cfscovie.  Od  dontifl  \c  potH  •ooau  nu  gratiiNaocrdtAlr«  sp« 
Nj»el4  Praimo  w  skt,  et  je  crois  quVn  doimera  le  griod  hu  pidatiu  do  PoioulVf 
iinariohfel  de  U  reine,  appel<^  Leioynski. 
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III.    DerlehtL'  von   lÜ57  bis    1658. 


Die  Kurfiirstin  hat  Blond el  gestern  Tersichert;  „que  la  reine  lui  avft^ 
dit  que  quoiqu'elle  ne  jugeät  paR  qu'une  aBsembl^e  pour  la  paix 
faire  atitiT  effet  que  de  doniier  avantage  au  roi  de  Su6de,  pour  se  ju- 
stifier  H^aniuoins  auprt^s  de  M.  l'electeur,  eile  procurerait  les  paß*e- 
ports.  s'il  ttsnioifciiait  empreaseuieut  [umr  leg  avuir;  quelle  pourmit 
laiaser  ici  aupröu  de  B.  Ä,  41.  le  palatin  de  Posnanie,  qui  est  chargd 
des  pleins-püuvoirs  de  Polngne  p<mr  la  paix,  afiu  qu'il  pflt  la  negücier 
avec  le  roi  de  Sußde  süus  prßtexte  de  son  acccmimodenient  particuiier." 

Gestern  Abend  hat  sieh  die  Köuigin  von  Polen  bei  Blondel  über 
Schweden  und  Frankreich  boklagt:  sie  wolle  von  einer  VerüamiuJung'  durch- 
aus nichts  höreu,  weil  die  ÜeKtreicher  uud  Moscowiter  nichts  davoa  wi*;seu 
wollten.  Schweden  mnss  Geld  für  Preusaen  nehmen  —  oder  Polen  in  den 
Händen  jener  beiden  ^ebou,  nud  hierauf  hin  wolle  sie  nun  in  allem  Ernste 
arbeiten.  Hicbei  bleibt  die  KOuigin  hartnäckig.  Son  inquietude  et  sou 
chagriii  extreme  joints  ä  celui  que  j'ai  remarquä  daus  les  yeux 
Leurs  Altesses  «le  fönt  cridre  qu'ils  ne  Boiit  poiiit  satisfaita  Tun 
1  autre,  et  que  la  reiiie  na  point  ici  reucantre  ce  qu'elle  cherehait,  seit 
iiu'elle  voie  cette  cour  trop  abaudoiiuee  aux  Autrichiena,  soit  qu'elle^ 
appi'^heude,  aiiist  qu'il  y  a  beaucoup  d'apparoiice,  que  le  Toiaiiiage 
roi  de  Suede  ne  lui  fasse  prendre  de  nouvelles  reB(dutions^  puisqu? 
eette  luajeatä  ...  est  a  Gottorp,  ...  et  que  Sehweriu  a  öerit  en  dt 
termes.qui  otent  ä  l'dlecteur  tout  espoir  d'accumwiüdenieut,  b11  ne 
r^sout  ä  d^faire  de  ses  troupes  ou  ä  donner  des  placea  de  sftret^. 
Er  meldet,  Schi ippenb ach  habe  ihm  gesagt,  der  König  von  8chwcdei 
erkläre,  künftig  (dor<Snavanfc)  den  Polen  eine  gewaltige  Oeldüumnie 
Freusüeu  geben  £U  wollen. 


Blondel  tan   Mazarin.     Dat.  Berlin  I6.J11H   1658. 

Iß.  Jüli.  Die  Abgesandten  des  Kurfürstencollegiums ')  reisen  heute  nach  Pak 

ab.  Blondel  beklagt  sich  gegen  den  von  Mainz  über  die  frühere  Haltung 
der  aäehsiüchen,  welche  den  KurRirsteu  der  Zustimmung  jtuni  Kriege  ui 
des  Schutzes  des  KurcoUegiumw  verüicheii.  . . .  Der  Kurfürst  bemüht  siel 
jetzt  eifrig  für  die  Kaiserwaht  und  wird  von  Oestreich  angetrieben  zur  Er- 
mässigung des  Frankreich  betrefleuden  Artikels  beizutragen.  Gleichwohl 
hat  ihm  Blondel  noch  gestern  für  seiu  be^ügiichee  A' erhalten  gedankt,  da 
er  ja  nur  noch  der  Ausgleichung  wegen  ')  bei  ihm  verweilt.  Der  Kur- 
fürst erwidert,  üam  er  einen  Brief  des  Königs  im  gleichen  Sinne  erhal- 
ten habe,  und  er  werde  fest  bleiben.  Indessen  sprang  er  zweimal  ftüf  ein 
anderes  Gespräch  über  und  sehloas.-    „que   comme  ou  travaille   pT^sen- 


')  Vgl.  oben  Dapeacbe  ui  die  GesuidtAn  in  Frinkfart  rom  18.  Joni  p.  170 

'1  D.  h.  deijenigen  der  nordischen  Aogolegonbeiteti 


Die  Königin  von   Polen  in  Berlin.     WM  dca  Kaiflers. 
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tement  4  l'^lectioii,  il  ny  avait  plus  rien  ä  faire  ä  la  eapitulation.'* 
ßiuudi'l ')' hat  seine  Ertiferung  wider  den  König  von  Schwodeu  anhü- 
i^u  müssen.  Blonde!  wiederholt  die  alten  fraiizfisiscUeii  Voröpretihtnigeii, 
-Oui,"  dit-il,  „niai&  eejiendant  vous  leur*)  doiiuez  de  Targeat,  et  voue 
pr^tendez  qu'ils  soient  euteiidu»  daus  la  [-apitulatioD  soub  le  noiu  de 
Voa  alli^'S/'  Klondcl  zeigt  ihm  eiu  günstigem  Schreiben  von  Schlip|ien- 
liath.  „Hchlippeiibacli,"  dit-il,  ^cst  un  inenteur;  car  buu  mattre 
8*e8t  d^clard  aus  anibassadeurs  des  ölecteurs,  qu'il  ne  voulalt  poiut  re- 
Stituer  la  Prasse-''  Blonde)  fragt  nnu,  weshalb  die  Polen  ihre  Ziistim- 
tnuQg  10  einer  Versammlung  voreutlnelten:  der  Kurfürst  verspricht  darauf 
nochmals,  wenn  Schweden  verhandeln  wolle,  die  PÄsse  von  den  Polen  zu 
b-eschaffen.  „Oui,"  dit-il,  ^e  le  ferai,  et  la  reine  me  la  promie."  — 
Enguite  il  nie  dit  que  uous  allions  bieutöt  avoir  un  enipereur. 
»,Dieu  veuille,"  dis-je,  «que  ce  soit  un  empereur  pacifique,  et  que 
ceux  qul  presaent  son  election*)  ne  s'^n  repeiiteut  poiut  dans  peu  de 
jours.-  ^Ha!"  dit-il,  „la  pierre  en  est  jetee,  et  c'est  le  roi  de  8uäde 
qui  fait  l'empereur  et  nou  pas  iiuus,  puiaqu'il  uüus  y  contraiut."  — 
Die  4000  Muuu  des  Königs  von  Utigarn  sind  in  Mariseh;  die  KöDigiit  von 
l*iden  hat  de  Lumlire»  bewogen,  sich  an  den  schwedischen  Hol"  zu  be- 
geben*);  Blonde  l  weiss  nieht,  ob  derselbe  hier  Berlin  oder  Stettin  pas.si- 
retj  wird.    Schwerin")  iät  gestern  krank  hier  angelaugt. 


Blondel  an  Mazariii.     Dat.  Berlin  30- Juli  1658. 

n  y  a  quatre  jours  qu'ou  fit  ici  des  feux  de  joie  poiir  1  eleetion  30.  Joll. 
de  Tetiipereur*),   et  peu  de  temps  auparavant  ün  avait  ordoiine  des 
jeüues  et  des  priores  publique^  pour  le  bon  suceää  des  armes  de  Son 
Altesse  ^lectoralc.    A  präsent  on  travaille  k  repoudre  ä  un  äcrit  que 


')  Er  achiüLl  hier  die  Bumerkting  über  den  Kurfürsten  ein,  er  habe  aus  KrfahrUDg 
aqUtr  le«  sentiments  qu'il  a  a]>rt;s  Ic  räjtüB  qc  »ont  point  toujoi^rs  pareiU  ^  ct-tix  qn'il 
mvNK  la  mRÜn^^o'. 

*)  Dün  Bcliweden  uamticlt, 

']  Vgl,  auch  Pufendorf  VIl.  41  eo  magis  noatris  eleetionüm  accekrari  urgen- 
tibu>i  ne,  qui  u  rege  gucciat;  iij  itiiitirc!  ornt,  Kicolaua  Brab«as  Icgatus  novuin 
reiuorani  injlceret,  et  qnia  per  Snecos  rnmn  dedi<!batiir  ^aic).  ab  ipiis  Havelbergmu  peti. 

*}  Vgl.  Lcttres  de  Uesu oyera  p.  ilü  (dat.  7  juillei  HaitS)  M.  r«mbaisiideur 
de  FrADoe  »""OQ  v«  rtsncontrer  la  rot  de  Suede  ki^totlin;  colui  de  Qollande  j  est  d^Jk 
n\H  pour  lui  faire  utie  d^cloration  netto.  —  ML^inoirc»  de  Tcrlon  1.  p.  131. 

^)  Carl  ÖiiKtüv  hutto  ihm  und  W  t!  i  m  atiti  in  Flünsburg  die  Audiemi  verweigert. 
Pufendorf  Vll  57.  C.  G,  V.  Ü4.  T  htsalruru  Europ.  VÜI.  722.  LondorpActa 
publica  VIU.  p  33Gff.  Droysen  f,i02.  Lettree  de  DeBDoyers  p. 423  — i24. 
Hi£iu.  de  Terlon  a.  a.  0. 

*)  Äni  IB.  Juli  war  Katter  Leopold  erwäblt  worden. 
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les  Su(&dois  ont  fait')  sur  le  sujet  de  la  rctraite  de  M.  Seh  wer  if 
et  Oll  dit  quau3«itAt  que  les  troupes  autrichiennes  seront  aYriv^es,  on 
marcliera  droit  au  roi  de  Su^de,  que  Von  sait  bieu  n'a%oir  pas  encore 
toutes  ses  troupes  ensemble.  Les  hostilit^s  ont  d^j^  Cüuimenee  de 
part  et  d'autre  en  Prusse,  des  partis  suödois  y  ayant  pille  quelques 
bailliages  de  l'^Iecteur  et  les  troupe«  de  eelui-ci  ayaut  eu  ordre  de  se 
joindre  aux  polonaiscs  et  autrichiennes  qui  ont  aasi^g^  Thoni  et  qui 
le  düiveut  prendre  dana  peu  de  jours,  si  on  eu  croit  ee  que  Sau  Altesae 
electorale  en  assure, 

Otondel  bat  detu  Kurfürsten  nochmals  für  sein  Verhalten  in  Fraui^ 
loit  gedankt,  worauf  dieser  höflich  erwidert,  ßlondel  führt  ihm  all  da* 
Unheil  noehmub  vor  Augen ^  welchem  aui^  seiueu  MLeren  Ent^chliee^^ugen 
gefolgt  ist.  Aber  der  Kurfiiröt  schien  ihm  durchaus  vürbcreitft  auf  jegli- 
chem Ereigaisrt  uutl  von  der  Starke  seiuer  Yerhüiideteu  üLerzeugt.  . . .  Ec 
hat  Bloudel  glaubfu  mache»  wollen,  tlass  die  Schweden  bald  die  Gel 
rali'tantciu  und  Däueuinrk  zu  Feuiden  liabc-^u  würden;  er  hat  die  Macht 
Kainereji  bi«  zur  iJpbertreibung  hervorgehtibeii  u.  h.  w.  Bloudel  bekli 
tlfts  Unglück  Deiitschiaud.s  und  mischt  auch  eitüge  Drohungen  in  Betreff 
der  Freuiidschaftsiverhältniif.se  bei,  welche  den  Schweden  zur  Seite  stünde 
La  pensde  de  Neubourg  lui  est  tümböe  tuut  auäsitöt  dans  l'esprit, 
il  u'a  pas  jiu  s'cmpccher  de  in'eu  ]>arler  avec  trouble  et  d'eu  paraitre 
assez  interdit;  et  puis  tuut-ä-coup  il  uia  fait  reproehe  que  nous  aiioiu* 
couBeille  et  ta^orisö  Teutrepriäe  que  Veleeteur  palatiu  avait  fait  sur  la 
forteressc  d'Ehreubreitstein.  . . ,  A  pröwent  il  m'a  aasur^  (juü  esperait 
avoir  quelque  chose  daii«  Unit  jouri,  apr^Ja  lesqueU  il  irait  chercher 
soll  eimcmi"),  duquel  il  dit  qu'il  a  regu  de  tele  afllrotttij  qui)  ue  peut 
en  avoir  satisfaction  qui  coups  d'^pöe'),  et  qu'il  ne  voulait  plus  enteu- 
dre  k  aucuuc  propositioa  d'aceomniodement  qu'eu  traitaut  conjointemeut 
avec  se»  allies. 

Akakitt  meldet,  dass  der  König  von  Schweden  mit  der  Königin  von 
Polen  zusammeü treffen  will  und  hat  das  an  die  letztere  gesckriebeu:  aber 
er  setzt  wctiig  HufTuniig  darmif.  de  Lnmbree  ist  noch  nicht  aui  üchi 
diöcheu  Hofe,  Ter  loa  war  noch  In  Kopeuhagen. 


Bloudel  an  Mazarin.     Dat.  Berlin  6.  Äug.  1658. 

C.  Aug.  Das  Gerücht  ist  in  der  Stadt  verbreitet»  dass  de  Lnmbres  und  die 

Abgesatidten  Englands  und  Hollands  wieder  mit  einer  günstigen  Aatwc 


'}  VgL  Theatrum   Europ.  ?IIL  p.  723 IT      Loudorp  a.  a,  O 
F.  W.  VIL  58-60.     C.  Q.  V.  65. 
*)  Carl  Gustav. 
*)  VgL  DroyAea  p.403. 


FuJ^endorf 


Die  renretgerte  Audienz.     Motcowitiseber  Gesaniiter.     Anb&lt. 
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an  den  polnisschen  Hof  hier  durchkommen  würden  . . . ,  ce  qiü  a  peut-fitre 
|)ürt^  Son  Altesse  ^leetorale  ä  convier  la  feimue  du  r^sideut  [ftti^doia] 
de  ne  paa  precipiter  mn  di^iiart,  quoiqucllc  ait  eii  ordre  de  sou  tnari 
de  8e  retirer  ä  Hauibourg.  Ce  qiic  j'ai  nieme  dit  ici  des  offieea  que ') 
Vütre  Eminence  a  fait  passer  aupres»  de  M.  le  protecteur  puui-  rabliger 
k  en  faire  passer  de  trös-puissant^  cu  sou  nom  ä  la  cour  de  SuMe 
pom*  cet  eftet  y  a  ^t^^  pariaitemeot  bieii  regu. 

ßloudel  glaubt  ubi^r  trau  alledfin^  dasx  der  Karfürst  es  lieber  scheu 
würde,  wenn  die  Schweden  den  Krieg  mit  ihm  anßngen. 


Blondel  an  Mazarin.     Dat.  Berlia  13.  Aug.  1658. 

Die  Nachricht,  welche  der  holländische  Gesandte')  gebracht  hat,  dass  13.  At 
der  König  von  Schweden  de  Lumbres  erklärt  habe,  gegen  5  MillioueQ 
Reichsthaler  Preasseu  zurückgeben  zu  wollen  '),  hat  den  Hof  überra8cht,  In- 
dessen der  Kurfürst  ist  verständig  und  hofl't,  die  Höhe  der  Summe  werde 
ennäfisjgt  werden  können.  Derselbe  bat  vorgestern  einen  Courier  abgesandt, 
um  die  rolen  zu  der  A^er»amm!ung  zu  drängen.  Aber  diese  stehen  viel- 
leicht zu  sehr  unter  dem  Eioflnsge  der  Oe Streicher.  Blondel  redet  dem 
Kurfürsten  nicht  von  einer  bej^andern  Ausgleichung  mit  Schweden.  Aber 
d.er  polnif^ehe  llt*ich«tag  wird,  wegen  des  Maugels  au  Instructionen,  viel- 
leicht allztibald  geschlossen,  und  ferner  hat  man  bereitM  an  die  Moseowiter 
Bsandt,  —  Hier  in  Berlin  befindet  üieh  seit  drei  Tagen  ein  moscowitiseher 
legamlter*},  um  zu  einer  festen  Einigung  wider  die  Schweden  aufzufordern 
und  aufiserdeni  Antwort  unf  dio  Proposition  zu  bringen,  welche  der  Kurfürst 
dem  Czaren  im  vergangenen  Winter  durch  einen  Gesandten ')  machen  Hega. 
Der  Fürst  fon  Anhalt*),  der  die  Schwester  der  Kurfürstin')  heirntheu 
soll ,  hftt  sieh  autt  dem  schwediseben  Dienste  verabschiedet  und  ist  gestern 
hier  eingetrofl'en.  „Les  gönöraux  en  ont  grande  Jalousie,  puisque  Ton 
parle  dejä  quHl  doit  Commander  lamiöe  electorale."  Wenn  der  Krieg 
in  Preui^sen  fortdanert,  so  macht  Se.  Kurfurgtl.  Durch!,  sieh  bereit,  sich 
dorthin  zu  begeben. 


Bloüdel  an  Mazarin.     Dat  Berlin  20.  Aug,  1658. 

Die  Uälhe  haben  In  die  letzten  Aneichten  des*  Knrlursten   eine  Teräa-  20.  Auf^ 
deruug  gebracht.    Derselbe  sagte  Blondel,  dass  b  Warschau  uiehts  lu 


*)  d«  Ha. 

'}  Eia  Schrei bou  deflselben  vom   17.  Aug. ,  desgl.  ein  anderes  vom  ]■  Bept.  th' 
««hiiftlicti  bei  deö  Acten. 

';  Vgl.  Lettres  de  Deaacyers  p.  430 — 431. 
*)  8.  Pnfendorf  VU.  75. 

*)  Friedricli  Joachin)  Borntia  Tgl.  Pnfendorf  VH,  6. 
'j  Vgl.  Theatrum  EuropÄeam  Vlll.  7G2,     Orlich  I.  401, 
')  PrinwHflio  Hearietto  Kathariae  von  Oranieii. 
Haler,  iiir  GcLtob.  tl.  Cr.  Xurlurstsn.  U.  12 
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ihuti  Rci,  d«98  der  Kciiiig  vod  l^chweden  den  Frferlpii  nicht  wolle,  viidiurUr 
nur  üstraiiE'  au^golic.   rlio   I'iden    mit   ilirori  Aljiirtcit   zn  tMit/.WL'ieu   und  di 
Verüi'iig  tatt  dt'Ui  MüsuowitiT  m  verliindorn,   mit  wclcheui  er  sellier  ein 
liigca  Bitiidiibt!  zw  sehliessen   im  Begriff  s^ci.    Als  iilowdel  hiorühcr  sji 
tclt,   lik'ifjt  dt't  Kurfürst  dfimor-h  lit'i  »iciiier  Ufimuptuii«:,   diiss   jj^enidf  ili 
Küaig  von  Schwcdi'ii  den  Piitnli-ji   iiiclii  wollt'.     Tiid  wer.   saj^tt»  tT  ftTii 
wird  drni  Kaiser  nml  mir  Batisfiicifou  für  den  S*chim|)f  (nffront)  gebni,  «!< 
er  uns  iingctlmn  liat'r')    Und  wenn  mau  nicht  tiir  die  Klnsi-tzuiijET  t'iiu's  K 
aer«  (gesorgt  Siüitc,  fuhr  er  fort»   mj  würde  jetzt  der  Kotiii:   von  Schweden 
mit  seinen  Wiiflen  im  Reielie  i^tehen.  —  Blondel  ermahnt  ihu,  den  Kr« 
nicht  '/.n  beginne».     ^11  taut  ptuirtaiit  liieu,"  ce  dät-il .  „que  notis  allio 
cliercher  le  roi  de  SiiMo  oft  il  est,  et  quaiid  lt*9  tjuiiixe  millo  hoiuni 
qae  Lainboi')  commande  scront  anives,    il  sera  bien  fort  »il  nmis 
resi3te."     „Mais,  moiisicur,"  lui  dis-jc,  „rcinpereur  que  Votre  Al!e 
a  fait  110  Bcr;i  gruere   pacifique,   tä'il   est   vnd  ce  quelle  flit."     ,C' 
parce,"  dit-il,   „que  le  roi  de  Siiede  a  coiimience  lui -meine  la  gue 
dans  Fempire.    prenant  des  quiirrier^  8ur  les  etats  du  duc  de  LaO' 
bourg,  par  Vaffrnnt  qn'il  iiin  fait  et  parce  qu'il  a  oflfens6  remper 
dans  l'^crit  qu'il  a  puhlii'."  .  . . 

Le  leiuleiiuiin  il  eut  iiouvelle  de  renibarquetnent  du  r<»i  d<?  Suede, 
et  cniiiiTie  le  priuce  de  Kadziwill  est  pour  ses  nfiaires  particuH^rem 
il  Varsovie,    que  la  meilleure  partie  de  ses  troupes  de  Prusse  eat  de- 
vant  Thoru,  et  que  la  ville  de  Kttui^sberg^  peut  etre  forcöe  en  guatre 
heures,   la  consteruation  u'a  pas  ^te  meditiere  en  cette  eour.  . . .  L<^H 
ordres  out  etc*  ausi^itöt  ditstrlbues  aux  troupes  de  s'assemlder  et  mar^^ 
eher  vers  la  Prusse.  ...    Öehwertn    ist  in   Verlegenheit,   dautant  \üm 
que  le  prince  d 'An halt  ...  parle  fort  haut  des  mauvais  coßseils  de 
r^leeteur  et  de  la  faussett^  dos  rapparts^  dout  im  rcutretient;  il  s'eat  meme 
dit  que  le  roi  de  SuMe  voulait  faire  voir  k  lelecteur  une  lettre 
read   tompte  de  l'argout  qui  a  ete  di^tribue  par  Li  sola.     Als  T 
der  Abreise   hl  der  nächste  Moutug  in  Aussieht  geuommen.    Die  Oesti 
eher   tiuhen   den  Kurfürsten  bereits  wiesen  lassen,   dass   nie  es  gern  *eh 
würden,  wetin  Blmidel  ihn  nicht  begleit^^').    Ou  a  ru  on  eette  eour  d 


')  Besieht  sich  auf  die«  Verweigerong  der  Aadieoz  id  Flensburg,-  Ruoh  die  Ge^ 
sAndtachaft  des  KarcolWgiuBis  huite  Carl  Quatav  in  verleUender  Weiio  bthandslt 
(Tgl.  Droyson  pA03). 

')  Kviaevlichor  Getieriil.    Vgl.  oben  p.  83. 

')  Vgl.  F  uf  ondorf  YIT.  (i7.  A&t  elcctor  mentem  QallQruni  explorarise  cQHlentt 
inutill  amlcitiae  Gallicae  osltinUtiQne  nodia  su^picandi  t^nsum  pritebert;  nolebut.  Unde 
cum  mtellexisset  Blundcll o  injuncto-in,  ut  ipüum  in  expeditionem  HoUkticAn]  sei^ae- 
retur,  per  mos  id  müdeste  diaituadeb^t,  velul  Caeaareisi  pecuttariaoi 
traotatuuta   stiaiilcionem  praebiturum;    quod  et  alüa  ip»uni  cotnittH  cupifi 
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lettres  6crites  de  Hollande  qui  marquent  que  messieurs  les  Etats  vou- 
draient  bieu  que  monsieur  le  Prince  travaillait  ä  sc  rendre  niaitre 
des  Pays-bas.  — 

Blondel  an  Mazariii.  Dat.  Berlin  27.  Aug.  1658. 
Die  brandenburgischeu  Minister,  so  erfährt  er,  „out  fait  öcrire  en  Po-  27.  Aag. 
\ogne  pour  detniire  toute  la  creance  que  les  Polonais  auraient  pu  don- 
ner  aux  propositions  de  M.  de  Lumbres."  Der  Kurfürst,  ,,part  sans 
faute  aprös-deniain,  pour  aller  ä  Crossen  prendre  congö  de  madame 
r^lectrice  sa  mere  et  joindre  eusuite  son  arni6e  qui  Tatteud  sur  la  fron- 
tiöre."  Der  Fürst  vou  Anhalt  folgt  später.  Graf  Do h na')  bleibt  als 
Gouverneur  der  Provinz  zurück. 


Blondel  an  ,Mazarin.     Dat.  Berlin  3.  Sept.  1658. 

Die  dänischen  Angelegenheiten  erregen  hier  viele  Unruhe ,  ohne  dass  3.  Sept. 
man  gewisse  Nachrichten  hätte.  Man  beginnt  selbst  an  der  Reise  nach 
Preussen  zu  zweifeln.  Der  Kurfürst  und  seine  Gemahlin  sind  noch  in  Cros- 
sen. Blondel  schreibt  an  de  Lumbres  mit  Rücksicht  auf  die  Versiche- 
rungen, welche  der  Kurfürst  noch  vor  seiner  Abreise  dem  holländischen 
Gesandten  gegeben  hat.  Indess  hat  er  erfahren,  dass  der  brandenburgische 
Minister  dort  auf  dem  (polnischen)  Reichstage  bereits  eine  andere  Sprache 
führt.  —  Moritz  von  Nassau  ist  vorgestern  angekommen. 


Blondel  an  Mazarin.     Dat.  Berlin  10.  Sept.  1658. 

Veränderte  Entsehliessung  des  Kurfürsten  seit  seiner  Rückkehr  von  lO.-Sept. 
Crossen,  welche  ihre  eigenen  Urheber  zittern  macht.  Monte cuculi  (zu- 
sammen mit  Czarnecki)  hat  Befehl  erhalten,  hierher  zu  kommen').  Näch- 
sten Donnerstag  wird  man,  wie  es  heisst,  die  Oder  auf  einer  Schiffbrücke 
zwischen  Küstrin  und  Frankfurt  passiren.  Die  —  Dänemark  günstigen  — 
Nachrichten  aus  Holland  und  die  Ankunft  eines  holländischen  Gesandten 
fördern  jene  Entsehliessung.  Der  Kurfürst  hat  vor  seiner  Abreise  die  Stelleu 
vertheilt:  Sparr  wird  Feldmarschall,  Derflinger  (an  Sparr's  Stelle) 
General  der  Artillerie,  der  Fürst  von  Anhalt  (anstatt  Derflinger' s) 
General  der  Cavallerie  und  Gouverneur  der  Mark"),   der  Graf  Dohna*) 


tij>ns  negattun  üt.  Quodsi  tarnen  quid  b&beat  alicuias  momenti,  Hamborgum  se 
conferret,  ao  de  eo  per  literas  sibi  communicaret.     Droysen  p.  432— 433. 

')  Graf  Cbristian  Albrecht  von  Dohna  (s.  Orlich  I.  p.496). 

*)  Vgl.  Lettres  de  DesDojers  p. 438.  441. 

*)  8.  das  Bestallungspatent  Friedrich  Wilhelm's  für  den  Fürsten  (dat.  Cöln 
an  der  Spree  30.  Aug.  1658)  bei  Orlich  III.  350-351;  vgl.  I.  412. 

*)  Vgl.  oben. 
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tu.    Berichte  von  1657  bi»  1B56. 


Genemllieutcnant  des  letzteren,  Schwerin  (Hrekheni  der  Titel  eines  Kru^- 
lers  des   Kurfiirsteu   Dicht   mehr  ifrnug  ist)   Präsident  .«eines  Cousellfi  •ui«t 
seiuer  Staaten  (ötatü)  ).     Der  moseowitisclie  Gesandte')  reist  heule  ab 
Püstseriptuiu.     MüutecneuH  M-ird  heute  in  Berlin  sein. 


Der  Kurfürst  an  Ludwig  XIV.   Dat.  Q-öhi  a.  d.  8p.  7.  Sept  1658. 

(Abecbrift.) 

[Gründe«  aas  irelcben  der  Karfürst  zum  Kriage  gegen  den  KGnig  vam  Settv^den 

BcLreitel  ] 

Öereiiissime  et  potenrissime  Rex, 
Doraine  cognate  et  affioia  coleudissimel 
17-^ept-  Quantum  pro  reduceuda  inter  sereuissiniOB  Sueciae  et  Daniae  rege« 
pAce  et  amieitia  Danicisque  etiain  in  sacro  Romano  imperio  sitis  pro- 
vincüs  amissa  quiete  iterum  reddend«  labüris  atque  curae  impenstim 
fuerit,  id  Majestät!  Vestrae  tanquam  mediatoruin  priino  non  patest  qod 
esse  quam  iiotisäimum.  Arbitrabautur  cum  Majestate  Vestra  et  üa 
qui  praeterea  mediatorum  partes  tunc  subibant  alii  omne»,  facta  ba^ 
pace  abunde  aatis  provisum  serenissiiim  regi  regnoque  Sueciae  et  ina- 
guam  n(ni  aiodo  poteutiat'  nus  factaiu  aeccssioncm,  seil  et  ita  uunc 
coarctatam  et  in  onJiiieni  refbictani  Daniam  esst\  ut  nemo  fafilc.  iie- 
dum  Sueci  estirnescere  debeant  bvceri  et  a  se  \}ms  peqietuo  obsessi 
regni  iram;  praeespue  cum  sereuissimus  rex  Daniae  utiit  sibi  regni»- 
que  et  successoribus  suis*  admodiim  uoxia  ad  anmsüjim  tarnen  adifu- 
plevit  conclufi<a  paeta  et  praeterea  umlta  et  magna  alia  ad  bibttiun  .Sue- 
e^irutii  et  ad  pracseriptam  ab  üs  formulam  coactus  cesserit,  ea  s(ii.' 
fretuü.  (brc  nim  miiuis  a  Sueois  publiee  datam  et  tantis  sponsarilfU« 
vallatam  lidem  servatum  sanctcque  proniissa  regle  et  cliristiane  adim- 
pletum  iri.  Verum,  ut  plures  alii,  ita  et  optinius  rex  populusque  sub 
fide  et  pace  .Sueeica  passi  sunt.  ...  Id  vero  persuaderi  nt)n  potiiissd 
ritturuui ,  ud  quod  taineu  dt'lap^a  Hueforum  impietas  et  ad  quod  si 
dubio  Vestra  MajestaM  et  onineis  ebristianae  putestatei*  uobbeum 
Btupuere,  poBtquaD]  nempe  a  Daniels  ininiätris  retatum  est,  in  «c 
Jiissiraum  regem  Daniae  eiusque  Uberos,  regiia  et  provineias  etfam  Itl 
Imperio  sitaB,  in  Hbertateni,  ntam  atque  fortuDam  innoeentissimoruin. 
non  audito  bactenus  inter  cbristianos  exemplo,  clascularie ,  eoutra  pu- 


')  ScbwcriD  wurde  im  Oktober  I6>5ä  xom  ersten  Minister  uod  Oberprlsidentea 
dcB  Ocb,  Eothe  (tail  von  kllen  Etats-,  Jnstis-  nnd  LcbeDseaclten  ernannt,  s.  Elap- 
rotb  ti.  Coamar  f),3&0. 

•}  Vgl,  oben  p.  117. 


BBSSB^^SBUm 


Qrfinü  ö-f  KnrÄ3s:ei.  ran.  Krisrt  rsT^T    f.i»-Mer.  I'^l 

blicun  ^dem,  »acra  ro-'ö--  f- «iif'rE-iini  fr  t  r»Ki:v/i  lifiri;   imriJeTÄin  na- 

deniqTie  dsriiia  bmuaiuioDt  jcrt-  '~:r:i.  r:  :■■  ■lis.miii.  ii:  '.•  'iLiurfiüi!!..  n: 
gie^üiTi  ei  nüiil  lalt  mt'nieLTr«-  «st"'  ?.7»v.-j-:  iai.j:":riar  t-:  r^fiivn.iüir.s  ad 
OBiuD  onrnc^  am  iiuitiareiin:r  iuT  "aauvi..  r*-r-:-  re^jfl;  ut  :c 'Iv  ri'^.> 
j»p:»Tii»ciia»0Tie  exian:  iL  Intin-ri-  L  -njiiL'  >:t:^  :itii".Tn>  txniis.  ri\  fuii"! 
pr«.'le  is  ca|tnritaieiE .  ji-'i-üu*«  T-r  :i.  ;'rr:»fniKn;  «n-ruTfir.  ötTnuit- 
reTur.  rt  qaKiä  0D'»cuf  i- •liiiirfcii'.-  liji-:-:  •2:->7.L'.'ii  iv;  -.  \  ••«■n:i-  ir\i- 
ftern.  €•!  ik^u  5«t*laiiäiML  hj  «5  -.•:  :l  n-jr.ix  >-;•>.  Hso-ii  >t  r-:  :;i>vlii:UTn 
re^ni  Dam*«'  ijis'r  streiüscJLUf  rrx  M:-:-c:j.f  ii  <<T.:::iT  s^gri-<<\\>.  >t«d 
e;  ."?acri  Eomani  Imiierü  ic -i-jj '.•;»>  -.■:  2-.i-.Lt.y<'i-<T.':.iCv:'ii  ;iafi  (■■iiipri- 
faensa.  t^'iitra  kaut  e:  >MK-i-.'-l*iki.>ri-,v-  :ij.c-.n..  i-  -.•-•■ik-Ä  --i  &rr-~.i:A  nia:jii 
j«er  sO'.ri  iiivas*eriT  iii«}iiirjiaftn"i:.'jf  t-ai-jr  e:  Vi.ifi  .  n/Ji  jviis  cuuvr.  >: - 
!>iilia  UKfueduin  O'UTiLu*^  r:  iiiii**>  i'LMii-a?-  rtii'-lic«:  liiuoroi.  t^'ujiir.  T»ir- 
versazti  rernni  üarit-n«  diini  :»riiT:iir  &>:■■.  :-;r!iJcr:.ui.  >:ir.i;;-„'je  ciim  cur»  ra- 
tiosem  inihamu«.  ^u-iu-'d  •  :l  zsuz'h  ?iv-  i •■:.'•  lliü  lurTiciaie  c<'iY:r.,ur.: 
et  ii"giri  jiecariTatJ  f-.'U^zl:  ^:^:<<<^.  tiiiL'.i  :.'■•■>  "'i^t Pi/riÄLr^r  ii;.'r:.'i'..rA 
cT  jKtndera  remin.  ui  ':  '  ;»rsir^vLr.><'iiua  ;»iT[»vrj.f;:.i;t-  :i:r:ci:',&  •nxir-us 
vi^riiü«'  eT  D'i'bis»  rnjirinj*  :i:ujniLv>  ■.■.i"j'rvüii;"'irti:.us  !.:<i  tAi.^:r."  '.r. 
ienjf»«>re  ia?5tif  fv'Dalü»  **>>zi--  ».-'^s.  !'•:  ■  s^  •  ni.  :r.^' :;::.:.  j.iirii  :;i::- :•.:;> 
lil»ere  ei  atif^joe  uUa  frre  "la-.i-cn-.-Lr  A:'.:r.-riirL  ■/.'i ;•::■'•::>  a(  :  rT-.y.is 
jifii  auiiiii  lil»idin<-  in-^ulia^it .  uriii::.:  ]•:.:.  :v.m  ■.■:i;i.;s  ^tr.-  rtirr..".r. 
Daniae  ah  iiuu^ti^iiua  Lao  'j'pre*"«]'  Lr  ^iiniii-ar.  ti-.uf  ei  ^-icin:!«  lAi!- 
dem  pax  «l  quie*  rfsrinii  ji- •>»::.  <"  -.inj-jue  hni-Trijus  tädtuiu  al-iutrii. 
ui  apad  *erem«»simuiD  reireiu  Miet-iae  jiS'/i*-  «•■.■ii>ina.  litx-t  .-inr/iMis  n^t'dis 
ei  »ü?.  lentaxa.  I^ktud  iu-reiieriLT.  ui  p-iius  -Mmper  .  . .  i.idini  (•■usa 
>inL  praeM-rea  d««*  iDdiriic-  adnj-'duin  '.i  L-'^iüiier  priitur  iKiT::;;ni  trs- 
«averit*!  et  dudc  jmciein  4U'>que  DaLicaiu  lam  «uirTc  lanitjue  Si-llr«- 
niier  modo  faciaiu  ruj»eriL  adf-iUf  Dulla  (•■>ii;]i.-.>iri..iii'i  oi  siuc-erao  paois 
ordinaria  8>uj»ersiii  sjie».  ih.'D  p"Tiiimu<  «liiinus  ■lee>>c  o^msae  (•■■raniinii 
et  noKtrae  ei  qaa1^i  ii««*  ij^.is  iu  t-uliia  e••IJ^ThulTe.  ut.  suy»iT;iTis  >uV 
iugaüMiue  •ricim^.  deiii'^ue  et  l-.'>  ^rrati"  ik-T...riiuur.  idi-o.^uo  nd  sV.as 
n^in  mioas  praeclara>  et  iuMa*  acti<'iies  l»ei  «'inmuni^iiu-  ciiiriuni  iviro 
nog  aceingere  c»jacti  fuimu*.  Et  qU"iiiam  Ve^irae  liiioquc  Maii>tari* 
gloiiae  et  regiae  dieiiitatis  maiim-.'i'Cre  ;Lterc>t  sauete  et  iiiA-ivlabiliicr 


obTembizitur  V 
',  et  He. 

'j  Besieht  Eich  wiederum  auf  die  den  brA::deLburg;f>ct{£  Gc»Aad;cii  in  F}cTj»Vi-.r^ 
▼enreigcTte  AadleoE,  Tgl.  p.  176.  17S  und  «eiier  ucuc. 
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dcrvari  quac  quaiti  ee  fidciussorc  publice  actA  et  concliisa  sunt,  inte 
qnc  VestTam  Jlfijestaterii  et  hob  iiifuciita  hademis  aniieitia  culta  mt 
foedere  insujior  imUiio  iuiicti  ailluR'  teueamur.  iioMtninuii  |taWium  nt 
etiiiiavimuB  Veätrae  Majei^tati  pniicii»  et  iu  n^umuift  tiiitnui,  (juat^ous  epi 
gtoluc  lex  |iennittit,  cxponere  cnu^as  quae  oxprcBBcrint  nobi»  suHcepUtm 
ilefeusionls  expcditkniem.  —  Dest^rtos  et  derelietos  ims  iti  IViigsüi  el 
Puloiiia  a  serunißsiinia  re^e  »Sueciae  i'outi'a  pacta,  foedera  et  prouiiw 
regia  hostiumque  tunc  tetiiporis  arbitiio  expositos,  uti  »rbis,  ita 
Vestra  Majeetas  novit.  Novit  pTHeterca,  non  niliiltmiitius^  amieittae 
padä  »tudia  coluisse,  bostilitateB  stitigge,  pacis  uegMtium  cujn  rt>!omr 
ursiBse,  eonditioiies  aeqiias  obtuÜsse'),  deiiique  legat«ts  nostros  pro 
pacc  pramovenda  üjisisBC,  sed  omtda  fnistra;  legatos  aostros  reg^o  qm- 
dem  nomine  exceptus,  sed  in  nostri  opprobrium  maro  novu  et  iTi(*olii 
cum  iis  actum,  audientiam  denegatam,  ncisquc  hoste!*  absquc  ulla  e: 
ceptione  adeoquc  indefinite  declarato»  et  prüclamatus. 

Cum  sereniBsimö  rege  Danlae  Berenissimus  rex  Sueeiae  paee 
fecit.  satisfactioneni  convcntam  accepit,  acquisitaruni  provinciarum  titu 
los  asci^it,  iisdenique  usus  publit'um^iue  se  eius  aniifimi  et  toederati 
professuB,  eandem  satiBfaetiünem  retiiiuit,  pacta  non  impk'vit  et,  faci 
prius  coniuratione,  paccm  rupit  Jregitque,  praeter  spetn  vero  maximi 
Bub  speeic  amieitiae,  nihil  tale  oogntiiDte«  tnicidan  eaptivosqne  dui 
fecit!  Queniadniodum  itaque  cüninuiue  Kucietatis  et  eiinytiaaitatis  "vi 
culum  ad  iniuste  oppre&sorum  vindiuandani  et  dcfendeiidani  salutem 
omnes  et  eingulos  iiieitaf  eogitqiie,  nci*  dubiUimtiB*),  qaiii  hoc  tarn  soU 
lenniter  comuiatiini  pacifragium  excitaturuui  sit  o[»tinKfR  i|tiogquc  re|ri^^ 
et  principes  et  inprimis  Vestram  quoque  MajeHtateni,  it-a  nos  plurcs  maio- 
rceque  ad  pracBens  negotium  citant  urg-entque  cansae.  Pmeterquain  eoiin 
quod  constans  et  HinccTa  amicitia  inter  serenisaimos  reges  Daniae  et 
noBtram  domum  elcetoralem  continua  serie  interfesscrit  et  utraque  di 
mus  arctiori  contjanguinitatie  et  eoniuiictiouis  iure  cohaere-at,  sere 
gimujs  r^x  Daoiae  ut  et  statufl  provineialcB  terrae  Huleaticae  insu 
per  omnia  iura  et  sacra  defen^ionig  aiixilia  in  bisee  »uIh  augustiid 
iliiuetiBsiiitä  («ppressione  a  uobi»  petienint  et  fiagitavcriuvt.  Deiwde, 
quod  Holsatiam  Bpeetat,  etiam  non  rogatos  et  uionitoB  paratos  iubet 
esse  WcBtpbalicÄ  Öacri  Ronmni  Imperii  pax  et  aliae  Geriiianiae  con- 
stitutioneB,  contra  qua»  Holsatiat  Imperii  proviucia,  turbatur,  preniitur, 
vaetatur  et  coniuratu  imuBtiBsimaque  vi  uppiiguatur.     Deuique  mag'oae 


«  ei 


*)  obtudiwe  Ms. 

*)  dubitemus  Ms. 


la 
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im  teirarum  partis  suceessiu  uti  niaioribus  ita  nobis  posterisque 
nostri!?  dc^tiuata  et  quaesita,  quam  «i,  quanturu  in  oohis  est,  vel  nobis 
ipsiö  vel  Ptiaiii  Sacro  Konmtjo  Impiniu,  cuhiK  mut  postremum  nicmbiüm 
&uuiU(»,  iuterverti  et  ab  cu  absfiiuli  patereiuur  nee  ouints  nustras  vires 

tcoiitrn  iuteudcieniu»,  m  nos  et  poeteros  nostros  cBöcnius  ineurii,  a  Hacro 
ami  Iinperio  vero  uegrlecti ')  tiftiL-ii  accusarctmir  nee  fiK^eremu»  quod 
(trom  et  prindpfüii  Gormaniuii  pro  ]>utri:i  sua  decerct,  Itjique  cum 
nulla  ni»i  in  ariuie  spes,  ilefeiii^idueni  atluriiayinms  ruiitni  cum,  qui  se 
sponte  sua  hostem  nobi«  declaraverit,  iiobiaque  et  provinciis  iioatria 
üblata  oceasione  inliiat;  qiii  Ibedera  et  pacta  öancte  iniit,  sed  foede- 
ratos?  H  öocios  eontra  omiic  tas  de«ernit   liosfibusque    espnf<nit;    qiii 

ED»  süteniiiter  feeit  et  muximuni  ex  üh  lueruiu  cepif,  »ed,  retenta 
:ü,  easdem  temere  freg-it;  qui  fidein  publice  dedit,  sed  et  publice 
erant;  qni  omnium  hirbaiiim  et  bellorani  inter  cbristianos  fax  et 
tuba,  omniiiDi  cUristiaDoriim  idco  indiguationcin  promeruit.  Haec  arma 
itaque  uti  a  nobis  ex  iusta  et  jieeessaria  eausa,  nee  iu  cum  fineni,  ut 
pedem  mannmque  promovere  et  alicna  apprehcudere  velimuB,  su&cepta 
Bint.  &cd  eo  directa,  ut  tautuni  iniiiKte  oppres*!?!  libt'rentur,  turbata  vero 
aaiiBsaque  pax  et  trau(piillitas  pristino  suu  mturi  rcddatur  et  restitua- 
tur,  adeoquc  sereniesimus  rex  Öueciae  ad  eandcm  promovendam  et  ac- 
celeraudam  niagin  niagisqiie  disipunatur;  ita  pietiitj,  aniuri,  fidei  et  iu- 
stitiae  huie  faventem  üeuni  . . .,  faventcs  ainnes  et  einguIoR  christianos 
reges,  priucipes  et  reöpnblit'as,  laventeru  deniqui"  quoque  Vestram  in- 
priioig  Slajestateni,  quae  hereditariü  et  proprio  iure  rbristianissinia  non 
minus  (piaro  iusta  audit,  «penmius  et  certo  nerioque  eredimne,  immo 
confidimus,  Vestrain  Majestalem  eu  ^imiil  laboraturam,  ne  totus  nego- 
tiantiuni  orbis,  aecupato  Bailid  inarie  absoluto  dominio,  Snecorum  vecti- 
galis  et  tributaritis  perpetno  urauiuin  regnorum  damno  et  periculo  effi- 
ciatur,  Ilisce  Vestram  Majestatini  di\inae  prutectioni  commendantes, 
^ädeni  prosperrinios  rerum  successus  appreeamur. 
^P  Dedimus  in  arce  nostra  Coloniae  ad  8pream  die  7  Septembris 
äimo  salutis  humanae  1658-  ^  Kegiae  Majestaris  Vestnie  —  ...  cogna- 
tu8  et  affiniB  ofticioBisBinius  —  Fridericus  Wilhelmuß  Elector. 

tBloiidel  an  Mazaiin.     Dat.  Berlin  17.  Sept.  1658, 
Er  bat  versuclit,  dem  Karfitrstfa  titne  IluÜ'uuageu  auf  die  Mie.sion  A  ka- 17.  SflptiJ 
Jtia'ß  eiöZüflössen,  der  üleli  jetzt  mit  getaässigtfreu  BedhiguugeB  aach  Polen 


^J  negieqtia  Ms. 
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begebe'),  iiitleni  er  äusserte,  dass  iiielits  melir  die  Poleo  Terhindern,  durfte 
^Kich  zu  vcrsumnidii''.  Der  Kurfürst  erwiik'rt.,  dass  jene  ii.ller(tmjrs  l«'«ligl£<-ti 
das  Mis>< trauen  davon  aJihieltL',  «nd  sjrtgl  Bloridel,  (ia,>^  er  Akakia  gern 
auf  öeiner  Durühi'etse  sehen  würde.  Er  sagt  ihm  ferner,  die  geheimen  Ver- 
handhmgeu  zwisehen  Schweden  und  dem  Hauüe  Oestreicb  betretfend,  der 
Kaiser  hübe  ihm  tille  in  dieser  Hini-rieht  ihm  gciuftehteu  Tori^ehlüge  uütpi?- 
theilt,  Er  wullti'  ««eh  Blondel  seinen  Urii'f  schon  Äeigeu,  aber  er  uoter- 
Hess  dies  dauu  doch.  «Je  suis  bieii,"  dis-je,  ,.fiu*i!  aura  <ioün6  part  k 
Votre  Altease  de«  choees  quelle  aura  pu  appreiulre  dmlleiirs.  Mais 
croit-elle  qu'ou  lui  ait  tout  dit?"  „Jen  doiite  fort,*"  dit-elle,  »et  k 
declarfition  que  M.  de  Moivtecuciili  fit  hier  nie  coiifirme  dans  cette 
appr^hension  qu'il  ne  veiit  pas  s'appliquer  k  lexticutton  du  dessetii  qae 
je  lui  ai  conimuniqu^,  et  le  pr^texte  qu'il  prend  d'avoir  besoin  de  m\h 
veaux  ordres  de  son  maltre  cotnmence  ä  me  le  rendrc  suspect."  ».Mais,** 
me  dit -eile,  „quel  sentiment  crojez-vous  qu'on  ait  eii  France  sur 
derni^re  actiim  du  rm  de  Su^de?  Ne  crojez-vous  pa»  quelle 
obligee  de  8e  ressentir  du  tort  qu'on  fait  ä  ea  röputation  par  la 
ture  duD  trait^')  dout  eile  est  garante?"  Blondel  entschuldigt  si 
wegen  einer  Antwort  mit  seinem  Mangel  uu  Weisungen  vom  Hofe.  . . . 

Man   njüirat   viel   Geschütz    mit.      Gilt   es   Wismar   oder    Stettin? 
Schwerin    tadeit   gegen   Bltuidel    d»s   Verlialteu    Frankreichs,    TerUfT 
hatte  besser  gethaüj,  sich,  gleich  ihm,  zuriiekzuüiehen.    «P*>urtant,'*  dit-il^^ 
^la  conduite  que  uoua  avons  teuue  Juequ'ici  a  ät6  Inu^e  de  Sun  Ei 
nence,  et  M,  Servien^),**  dit-il,  ^h  ce  qu'on  me  mande*),  en  a  pi 
dans  des  termes  dadmiratiein,  ce  qui  est  bien  elüigne  des  discours  qi 
yous  avez  tenus  ä  madarue  r^Iectrice.'*  . . . 

Quoique»  comme  j'ai  d^jÄ  dit,  les  8u<§doiB  aient  fait  leur  paix  an 
le  MosGovite,  et  que  Son  Altesse  elcctorale  se  plaig-ne  hautentent  que" 
ceux-14  aient  falBiti4  ea  Signatare  et  »on  cachet,   pour  taciliter  leur 
dessein*),   eile  ue  perd  pas  TespiirHnce  de  faire  cbanger  la  r^solution 
du  gTand-duc  par  le  nioycn  de  son  ainbassadeur  qui  partit  d'ici  Vautre 
semaine,  apr<is  avoir  6t^  bien  rßgale  ä  cette  tin*).  — 


')  Ygl.  Lettrci  de  Dasnojere  p.  45ä. 

')  Des  RoeBkllder  Friedenti, 

*)  Brand  echrieb  von  Servien  (26>  Juli)  „durch  dessen  Kopf  duB  gAnso 
tche  und  polniaeho  Wcson  gchqc  und  daneben  nic-bt  iLllsufest  auf  üchwediscber  Seite 
Bteht*.  Danach  ufTetibar  Pufendorf:  Abel  SorvietituA,  pencB  quem  OermaüiciH 
mm  6i  Pülonicaruin  negoliurnm  tunc  cnta  erat,  ^uecis  non  adniüdum  addictoa  (Vü, 
54)»  vgl.  DrojTsen  p.  432.     Forsch,  p.38. 

')  Besieht  lich  auf  die  Berichte  Christoph  v.  Braüd'g. 

'■)  Xgl  Droysen  p.  420.     Pnfcodorf  C  Ö.  V,  92.  122. 

*)  Vgl.  üben  p.  180. 
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Jena  an  den  Kaiser  gesandt'),  Weimann  nach  England.  Der  letz- 
tere ist  derjenige  „ä  Tarrivöe  duquel  la  rösolution  finale  de  l'union  ä.  la 
maison  d'Autriche  a  6t6  prise"').  — 


Mazarin  an  Blondel.     Dat.  27.  Sept.  1658. 

(Abschrift.) 

Blondel  wird  zurückberufen,  indem  er  zugleich  das  Lob  des  Cardi-  27. Sept 
nais  und  Sr.  Maj.  erhält. 


Mazarin  an  Blondel.     Dat.  Paris  4.  Oct.  1658. 
(Abschrift.) 

Die  am  kurfürstlichen  Hofe  verbreiteten  schlechten  Nachrichten  aus  4.  Oct. 
Polen  waren  falsch.  Man  hat  dort  die  Vorschläge  des  Herrn  de  Lum- 
bres  nicht  verworfen,  die  Vermittelung  Frankreichs  ist  zugelassen,  die  Com- 
missarien  und  ,die  Versammlungsorte  bestimmt.  Je  vous  d^couvrirai  en- 
suite  un  secret  qui  conceme  le  servioe  de  M.  l'^lecteur;  c'est  qu'^vi- 
demment  les  Autrichiens  ne  travaillent  qu'ä  s'ötablir  dans  la  Prusse  . . . ; 
que  c'est  la  cause  pour  laquelle  ils  y  ont  grossi  leur  arm^e  jusqu'ä 
vingt  mille  hommes  (obwohl  ihr  Vertrag  mit  den  Polen  sie  nur  verpflichtet 
12,000  zu  geben).  Die  Polen  sind  in  Verzweiflung  über  diese  Gäste.  — 
Das  war  auch  der  Gru)||d;  aus  welchem  Moutecuculi  sich  weigerte  dem 
Kurfürsten  zu  folgen.  Der  letztere  wird  übrigens  trotz  alledem  die  Thür 
von  Seiten  des  Königs  niemals  verschlossen  finden  —  und  soll  sich  mit 
dem  Könige  von  Schweden  wieder  versöhnen. 


Blondel  an  Mazarin.     Dat.  Berlin  22.  Oct.  1658. 

Der  Kurfürst  ist  in  Holstein.    Blondel  hat  ihm  seine  Abreise  schrift-  22. Oot. 
lieh  angezeigt.     Er  hat  die  Kurfürstin  gesprochen  „qui  paralt  s'ennuyer 
de  r^tat  des  aflfaires  präsentes  de  son  mari".    Er  tadelt  derselben  ge- 
genüber das  Verhalten  der  Gesandten  Sr.  Durchl.  in  Polen  und  spricht  ihr 
von  der  Niederlassung  (Etablissement)  der  Oestreicher  in  Preussen.  — 

Nun  begiebt  er  sich  —  über  Wien  —  zum  Grossherm'). 


')  Friedrich  von  Jens  (vgl.  Pufendorf  VII.  63). 
')  Vgl.  oben. 

*)  Vgl.  Droysen  Qesohichte    der    preussischen  Politik  in.  2.   p.  433.      Oben 
p.  117—118.  222. 
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Mazarin  an  den  Kurfürsten.     Dat.  Dijon  14.  Nov.  1658. 

(Abschrift.) 
14. Not.  Beglaubigungsschreiben  für  den  Qrafen  von  Vagn6e  '),  ^personne  de 

naissance  et  de  m^rite  et  mou  ami  trös-particulier^. 


')  Derselbe  wurde  dann  krank  und  durch  Frisch  mann  ersetzt  (vgl.  unten  den 
folgenden  Abschnitt). 


IV. 

Berichte  von  1659. 

(Frischmann.) 


Einleitung. 


In  dos  Jahr  1659  fallt  FrlschDiann's  Sendung  au  den  Kurfürsten: 
sie  Würde  ihm  an  Stelte   des   —   iozwisehen  erkrankten  —  Graftn  de  Ift 
piign^e  übertragen. 

Johann  Frischmann')  war  ein  Rechtsgelehrter,  welcher  zu  Sträss- 
burg  Doctor  geworden  war.  Erst  Rath  des  Herzogs  von  Würtemberg  zü 
Mömpelgiird,  wurde  er  dann  französischer  Resident  in  Strassburg,  Er  ver- 
blieb in  diesem  Poston  bis  zum  Jfthr  1678,  wo  er  s^icb  nach  Pnri.s  begab 
und  fuDgirte  Fipäter  bei  der  französischen  Genandtschaft  in  Regensburg. 
Ebentaüs  Publicistj  zeigte  er  in  diesem  Beruf  ^mebr  Stirn  alä  Ueist",  sodass 
man  besoudert*  seine  „protervia**  hervorgehoben  hat.  Ueber  öeriie  Schrift 
Änimonim  in  Europft  et  vicina  A&ia  motus  de  Öuecici  belli  motu  tu  Poloina, 
Welche  eine  sehr  entschieden  schwedinche  Anschannug  vertritt  nnd  aller 
Wahrscheinlichiteit  nach  mit  tichwedischem  Gelde  befahlt  wurde,  handelt 
Dr^nysen  in  seinem  schon  mehrfach  citirten  Aufsätze  in  den  „Forschungen 
zur  deutschen  Geschichte*  ausführlich.  Durch  ihre  eigene  Stilweise,  ihre  epi- 
granimati&ch  übeiTaschenden  Wendungen  machte  jenes  Buch  den  lebhaftesten, 
nachhaltigsten  Eindruck.  Kin  ferneres  erschien  165t  und  führte  den  Titel: 
Cansa  reguni  heri  et  hodte  inter  se  belHgerantium,  der  Verfadser  bezeichnet 
meh  auf  demselben  eben  »«chon  al»  Residenten.  Den  Wahlverhandlungen 
in  FrankJurt  (165T — 1658)  hat  er  dann  eine  Reihe  von  Brochiiren  gewidmet, 
in  welchen  die  deutsche n  Höfe  mit  grosser  Insolenz  behandelt  wurden. 
AuL'h  '550 nst  noch  wirkte  er  literarisch,  so  ist  si,  B.  im  J,  1635  zu  Strasöburg 
eine  Ausgabe  von  des  jüngeren  Plinius  Panegyrictts  anf  Trajan  durch 
Ihn  erschienen. 

Von  FrischmAiiu's  Berichten  sagt  Dro^aen'),  dass  sie  „mehr  das 


•J  Vgl.  über  ihn  und  seine  Seodung  Pufenderf  VIU,  41.  DroyÄen,  For- 
slia&ggQ  A.a.O.  p.  36ff.,  Gas  eh.  der  prenis.  Politik  III.  2.  p,44d. 

')  Forschungen  p.  39.  —  Ueber  eine  Scfarifl  FriBchDaanii'ft  dla  polnincho 
KUnigswahl  v.J.  1669  belreSeDd  vgl.  Droyeen'B  Beiträge  zur  Erttik  Pufendorf's 
ia  d«n  B«rtobtet)  der  k,  «äcba.  Oesellsobsft  der  WlaBemchaAen.  PLil.-bist.  Gl.  1864. 
l.  p.  67. 


^ 
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Ic-bliaft^  Colürft  anscbaulicher  S^izz^u  til^  di«  roLig^  und  ftndiingeud«  Set 
des  Oeschifl.«ütilß   haben*,     NanaentUch   die   j>er.<MnUche   Ilt'dt'utung  dtetieii 
Kurfiirsteu,   iiüt  drui   er   verhatidette,    üHet>  auch   ihm  gauzlieh   rerborgei 
*Er  selbst  ersdwint  da   uatiirlicli  als  der  bei  Weiteta   suj^eriorc  üeist,  d« 
Kurfürst   wie  ein  Hcrr^   der  t^ich  »ed^r  %ü  beiiflmifu  uoeh   ;(i9  beherri^chet 
wt-L^-s,  der  Dinge  sagt  und  tliut,  welche  ^eäne  Kdibt?  undfavalierr  in  (nisit-i 
ste  Verlegenbeit  setzen,  so  das»  w  ets  luitbig  halteD,  ihn  vor  dem  Herrn 
sandten  fönidieh  2u  entschuldigen.*  —  Wir  sind  in  der  Lage,  neben  Excel 
ten  nun  eiuüejuen  seiner  I>e|>e^cUf"rx  wenigfitetis  grossere  Bruchstueke  ^einf 
—  freilioh   Bchou   tin   s;ich   nieht  voll^^ftndig  erhnlteneu  —  Gesummlbericht 
über  seine  dumatlge  Sendung  vfri^fTentUeheit  zu  koaneii.     Die  au$fu(irliebe| 
tV»toeolIe  der  mit  ilnn  gehaUeaen  Conferenzeu  und  die  gleiehzeitigeii  Be-j 
richte  Christoph  von  Brao^*!*   *«ä  P^^ri^" '),,   auf  welehe  aaeb  Drojsei 
verweist,  Merdeu  das  hier  frhiende  ergänzen. 

Die  Frischmann  mitgegebeDeu  Briefe  dAciren  vom  28.  Februar, 
letzte  Fassung  seiner  Instraction,  wie  es  scheint,  erst  vom  4.  März  1653 
Er  sollte  deu  Karftirsieu,  welchen  er  im  jütischen  Feldlager  gegeo  iSchwe 
den  aufsuchte,  danach  vor  allem  auffordern,  »ich  den  Hü Ifssen dun geu  de 
Ka4&er^  für  Spanien  nach  Flandern  und  Italien  zu  widersetzen,  ibueu  keiu^i 
Durchzug  durch  sein  Gebiet  zu  gegtatteu,  ja  eventuell  zuzugeben^  das»  d« 
Truppen  de^  Könige  es  übemidimen,  ihueii  diesen  zu  verwehren.  Mati  be 
rief  ^ieh  dabei  auf  den  Artikel:  ^Et  ut  eo  siucerior'^  deä  we.stphali^rliei 
FriedeIlsiIli^ traue utf  und  auf  die  let2te  Wableapitnlation,  aagt^erdem  auf  eii 
besonderes  Versprechen,  welches  Brand  im  Xanieu  des  Kurfürsten  in  dies 
KIcbtnng  gegeben  haben  sollte. 

Am  IT.  April  16ä9  kam  Frisch  manu  iu  Wiborg  an.     ^'ach  rei^uitöt- 
iu  Verhandlungen  zum  Theil  mit  dem  Kurfüfiiten  selber^  zum  Tbeil 
Coufercnzen  mit  Schwerin  und  Friedrieh  von  Jena'),  verliess  er,  de 
Abberufung  seinee  Hofes  folgend,  jenen  im  Lager  gegenüber  Fiineu. 

Dem  nämlichen  Jahr  gehören  mehrere  Briefe  des  KurfiiräCen  an  Sil 
Zarin  an.  worin  er  Bich  über  die  Unterstützung  Schwedens  durch  Frank- 
reich beklagt»  »eiu  Auftreten  gegen  diese  Macht  rechtfertigt  und  damit  dej 
Vorwurf  Mazarin'ü,  das?  er  sich  von  den  alten  Maximen  seines  Hati&c 
entfernt  habe,  zurückwei:?t;  in  denen  er  ferner  seine  ätetlung  tarn  Uas 
Coueert  be?.eiehuet,  seinen  Angriff  auf  Pommern  begründet,  über  die  fhui- 
Köäischeu  Intriguen  iu  Orange  Aufklärung  verlangt  und  sieb  endlich  für 
Beinen  Residenten  Wicciuefort  verwendet.  — 

Der  Letztere  befand  sieh  damah  in  Folge  seiner  VeröSentticbiuig  bat> 
haPter  Libelle"),  seiner  Berichte  an  verschiedene  Höfe,  seiner  zweideali^ 
HattuBg  in  der  Zeit  der  Fronde  u.  s.  w.  in  sehr  unangenehmen  Venricke-' 


*)  WoT»n  einiges  bei  t.  Orlich  L  216  ff.  ■ 

•)  Vgl.   Pufenaorf  Vm.  41-     Droyaen   Preusi.   Politik   IBL  2.  p.  448  ff 

Fortcbungen  k,  a.  O.  p-SßW. 

''':■  Le«  Hiatoriett«s  de  la  Cour,   les  Amourt  da  Bot  &  les  doIiapp^B  des  KiiMai 

d«  !^0D  Emlnence  i.  Basaa^e  Anoatea  des  Prorincea'llDlea  L  p.  V. 


Nac-h  Pitfcnflorf  (VII.  ü4)  liiitte  er  sich  noch  mehr  Jeu  Ham 
tsseiTetiirs  Ifi  TcMiLM-  als  den  des  Oartliualü  Maznrin  VAigezogen 
uittl  i!ü  wnrd  er  deuu,  nach  der  ftinulichini  AccreditiruDg  B  raud'it  ats  üeiiteä 
Narlifi>l|urers,  aus  Fninknnch  verwiegen  utid  ttn  er  diesem  licfehl  Folge  zu 
lei,HW'ii  vcr.>amaU\  f»  tlii*  Bastillü  fTt'worff«').  Hier  iui  Gffiiiigiiisis  sührM')» 
t-r  joiie^  oiikm  au-szugsweise  luitgcrhfiJttf  Meiuoirt^,  würiri  er  «eiiio  OHs^ummt- 
thünji^keit  als  brainleiihurgisr-hcr  Hp.^klfnt  in  Frautreich  sowie  den  /^u^fuut- 
tnruhati)?  äeiritr  Eiitzw^-iung  mit  der«  l'ardiual  darlegt  nnd  »»ich  von  den 
Bej:c!iuldiyHiijif*'ii,  vu-k-ljc  aiil'  ifiiu  la.-tfiij  zu  bi'lVeirn  .'iuuht. 

Auf  Itrand's  Brtn'iljt'u  in  Freiheit  gf^etzt,  wnrde  er  unter  militärischer 
Bcdeekuug  nach  Cutais  und  weiter  n^ch  HoHaitd  geschafft,  ^öhute  sich 
ji*d<i(»li  üiit  Frankreich  bald  genug  aus*,  sodass  Mazarin  ihm  Rückkehr  und 
eine  l*eiisjüii  iiubut')  und  der  franzö^iche  Gej^audle  d'Estrades  iho  in 
Qefcchäfteii  verwandte,  Ut-brigetis  trat  Wicquefort  in  Holland  in  die 
engste  Verbind uug  mit  Johann  de  Witt,  mit  dem  er  schon  von  Frank- 
reich aus  eine  geheime  C'ürreiüpondenss  unterhalten  hatte*).  Auf  die  Veran- 
lassung des  berühmten  Rathspensionärs  uuternalim  er  en,  i^aQ  gleichzeitige 
Geschichte  Hollands  zu  schreiben,  deren  wir  schon  früher  gedachten-)  und 
erhielt  aus  den  Händen  desselben  alles  Material  daau.    Dann  ward  auch  er 


*)  Vgl.  auch  WtL-q  u  DforCu  Refloxtonfi  sur  ka  tnc^moires  four  lea  umbaaAadenrs 
«t  repuiiisfi  ati  tninifrlrt:  pri»aiiiiier,  Anhang  zu  T,  IT.  sciiiua  „AnibM^stidutir'  C&lb  1715 
p.  40'  -^  Man  beklagte  dein  Sctiicksnl,  wie  begi'eiflieh,  Lieaonijfr!)  ntidi  nni  pii]tii{JL'ht>ti 
Hofe.  Deanoj'aril  aohreibt  (27.  Sept.  lüh^\  p,  546}:  Je  suis  JActt^  de  U  disgrAcQ 
de  M.  de  Wicqueforl,  et  ft  lea  cauflea  que  v^vta  m'en  dorivex  soot  v^ritftULe»,  ju 
ttc  croäs  pas  qu'on  »onffre  eoti  r^tubltflsemcnt,  —  Vgl.  oben  p-  3ß.  IS"*-  l)  tißd  ferner 
p,4.  25.  30.  H».  130. 

^)  Bo  in  cineai  sehr  gütigen  Brkfo  vgm  17.  Juni  l6(jÜ  (».  aiiten:;  Wiciiuefort 
aoUte  die  Pension,  wenn  er  das  vorzfigc,  aueb  auawflrts  gi^niessen  dtirfcs.  Vgl. 
auaverdem  Rt'flcjtiaus  tmr  Ics  mifmoircs  etc.  a.  fl.  O.,  Aowtt;  über  seiimit  Äntheil  ün 
der  SbDdtJng  de  Leaaeins'  an  den  Kurftlraton  i.  J.  1662  unten  Abscbtiitc  V. 

*)  5  bis  6  VoldRiinft  von  DrieftiLi  hatte  er  an  ihn  gerichtet,  worin  er  ihm  «IIb 
Pariser  OerUcbtc  u.  s.  w.  mittheilte,  Tgl.  hierüber  wie  über  das  Folgende  BasnaijC 
a.  a.  O.  und  das  Av^rtiasem^mt  du  librairc  vor  seiner  Hi^toire  dea  t^rovinuea-Unica. 

•}  Vgl.  oben  p.  3.  Der  eratc  Band  orMcbien  apAter  im  Hang:  Lliistoirc  des 
Ptovii]CM3H'Uitit!B  des  Paiti^Bna  depiiis  le  parfait  ^tablisaement  de  cet  dlat  par  la  p*i% 
de  Munster  par  M.  de  Wi  cij  y  efor  t,  cnnHciller  et  rtjaidenl  de  L.  A.  8.  les  princva 
de  Brun«wic<  LtineboRrg  et  htalortogrufe  de  N.  B.  ka  ^lats  de  IJoIUnde  etc  Tome 
prelnier.  A  la  Uaye  chei  T.  Jßhnaon,  MDCCXIX.  Wicquefort  begann  diea  Werk 
scbr  bald  nach  dem  Frieden  von  Breda  und  dnebtc  es  zunAchüt  nur  bia  eu  diesem 
oder  hOcbstona  bis  Eum  Aachener  Friedt-n  fortiufüliren  (Bist,  des  Provinces-Onie«  p.  1), 
Baanage  dagegen,  dem  wir  oben  (p.  3)  folgten,  sagt:  il  avait  cntiepria  rhiatoiro 
dea  ProTitiCEä'Unies  depuis  la  paiz  de  Monster  jaaqn'k  celb  de  Nimfegue.  —  Ueber 
die  SchiekAalu  des  Bncba  acbeint  die  allein  autbentiacbe  Kunde  daa  bereits  er' 
wftbnte  Avertlaaement  du  Ubrftire  zu  ejithalteQ.  Die  betreffende  AusDiuanderaet^ang 
daselbst  achliesat  mit  den  Wurten :  Voilk  commeDt  Ja  publicatioo  de  cet  ouvrage  a 
real«!  Rnnpendne  depuia  1675,  aana  qn'il  y  ait  jamaia  eu  aucun  ordre  de  l'^tat  poor 
le  auppriroi^r  on  pour  le  däfendre,  camme  lo  public  a  fanaaemeot  cru. 
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ein  Opfer  der  oranischcu  Partei.  Der  Druck  jenes  Werks  hatte  bereits 
begonnen,  als  sein  Verfasser,  geheimer  Correspondenzen  mit  den  Feinden 
der  Republik  beschuldigt,  im  Haag  gefangen  gesetzt  ward  (1675);  man  yer- 
urtheilte  ihn  zu  ewigem  (i^efangniss  und  confiscirte  sein  Eigenthum  aud  seine 
Papiere  '").  Indessen  entkam  er  bereits  nach  kaum  vier  Jahren  (16T9),  als 
man  ihn  eben  nach  Louwestein  transportireu  wollte  und  flüchtete  an  den 
Hof  des  Herzogs  Georg  Wilhelm  von  Celle,  dem  er  sein  Bach  über 
den  Botschafter  widmete  ' ').  Doch  auch  ron  hier  zog  er  sich,  unwillig  über 
den  geringen  Eifer,  mit  dem  sich  der  genannte  Fürst  für  die  Kevocation 
seiner  Yerurtheilung  verwandte,  im  Jahr  1681  wieder  zurück. 

Wicquefort  gehört  unfraglich  zu  den  bedeutendsten  Publicisten  seiner 
Zeit.  Ein  bewunderungswürdiges  Gedächtniss  unterstützte  ihn  in  diesem 
Beruf,  wie  er  denn  mehrere  Sprachen  vollkommen  beherrschte.  Er  war  einer 
der  gründlichsten  Kenner  der  damaligen  Verhältnisse  europäischer  Höfe 
und  Staaten"). 


"0  Uebrigens  nach  Wicquefort's  eigenem  Oeständnisa  mit  rollem  Recht  s. 
R^flexions  p.  41. 

")  Auch  auf  dorn  Titel  des  .Ambassadeur'  heisst  er  conseiller  anx  conseilt 
d'^tat  et  privä  du  dnc  de  Brunsvic  et  Lunebourg-Zell.  Die  Histoire  des  ProTincet- 
Unies  widmete  der  Verleger  dem  Könige  Georg  I.  von  England. 

")  ^S'-  ^^  Avertisscmcnt  du  libraire.  Einzelne  andere  von  Wicquefort's 
literarischen  Leistungen  —  es  kommt  hier  nicht  darauf  an  sie  sftmmtlich  aufsaiXhlen 
—  werden  uns  noch  unten  bei  Qelegenheit  jener  in  der  Bastille  von  ihm  aufgesetzten 
Denkschrift  begegnen. 


IV.    Berichte  von  1659. 

(Frischmann.) 


Der  Kurfürst  an  Mazariii.     Dat.  Ripen  19.  Jan.  1659'). 

[Beklagt  sich   fiber  die  Unterstützung  Schwedens  durch  Frankreich   und  bittet   um 

solche  ffir  sich  selber] 

Monsieur,  Votre  Eminence  se  souviendra,  s'il  lui  plalt,  des  assu-  1659. 
rances  qu'elle  m'a  fait  donner,  il  y  a  quelque  temps,  par  mon  con-  29.  Jan. 
seiller  d'ötat,  le  sieur  de  Brand,  ä  savoir,  puisque  j'avais  6t6  forc6 
de  faire  cette  exp^dition  de  guerre  dans  laquelle  je  me  trouve  ä  prä- 
sent, que  Sa  Majestö  tr6s-chr6tienne  approuverait  nia  r6solution  et  ne 
ferait  aucune  assistance  au  roi  de  Suade,  ains  plutöt  qu'elle  y  em- 
ploierait  tout  le  possible  pour  moyenner  une  paix  gönörale  entre  tous 
ceux  qui  sont  engagös  en  cette  guerre  präsente.  Nöanmoins  je  Wens 
d'apprendre  que  le  roi  de  Su6de  par  ses  instances  a  obtenu  non-seu- 
lement  de  Sa  Majest6  trös-chrötienne  quelques  grandes  sommes  d'ar- 
gent  qui  lui  ont  ^t^  pay^es  ä  Hambourg,  mais  aussi  de  si  puissantes 
intercessions  que  Son  Altesse  le  protecteur  d'Angleterre  en  a  6t6  per- 
suadö  d'envoyer  en  sa  faveur  et  pour  son  secours  par  deux  fois  une 
notable  flotte.  Votre  Eminence  en  peut  bien  juger  sans  mon  avertis- 
sement,  que  tout  cela  ne  sert  qu'ä  cntretenir  les  inclinations  du  roi 
de  Suöde  de  continuer  la  guerre  qui,  au  jugemcnt  de  tout  le  monde, 
ne  sont  d6jä  que  trop  grandes.  C'est  pourquoi  je  prie  Votre  Eminence 
d'avoir  souyenance  de  ses  promesses  d'empScher  que  ledit  roi  de 
Suöde  ne  soit  plus  secouru  par  la  France  ou  [l'J  Angleterre  ni  dliom- 


')  Vgl.  Pufendorf  Vm.  89. 
Maler,  tur  Gucb.  d.  Gr.  KurfQnlen.  U.  13 
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mes  ni  d'argent,  et  de  iie  peniiettre  paa  qu'il  se  fasse  quelque  cbosc 
au  yröjudice  de  l'alliance  faite  entre  8a  Majestö  tr^s-chr^tienne  et  luoi, 
mais  plutöt,  piügque  le  roi  de  SJut^de,  inumbstant  ralliaiu'e  susditc.  a 
^t^  assietö  de  öa  Majeste,  (pi'il  nie  Boit  faite  U  meme  faveiir.  Je  uie 
tiens*  tant  aiüsurä  de  votre  ainitit;  que  vuus  lu'avea  plusieure  foia  t^- 
moi^u^e  par  des  pmteötationa ')  ei  siticc^re»,  quc  je  uc  douk*  poiut  que 
Votre  Emineiice  v  cuntribuera  [de|  taut  sani  [ntuvoir  pour  ine  faire 
r^uääir  cu  ma  demaiide,  puur  la  äullicitatiou  de  iaquolle  je  ^uppHc 
Votre  Eminenee  de  d^nner-Hbre  aec^s  atidit  sieur  de  Brand,  et  comme 
Vatre  Eininenoe  in'en  obligera  iüliidniyiit,  aiiisi  je  ne  inanquerai  pas 
de  lui  faire  voir  eii  toutes,  occasiouö  qu("  je  suis  —  MonBieur 
de  Votre  Eiuineiice  ^  le  trÖ^s-liuinble  et  trt^s-aflfectiomi^  aeniteur 
[gez.]  F  r  i  d  e  r  i  c -  G  u  i  1 1  a  u  m  e  Electeur  —  de  Ripen  ce  1 9  j am^e^  l Gi 
• —  A  Hon  Kmiueuce  uionsieur  le  cardinal  Maxarini. 


28.  Febf. 


Mazariu  au  Scbweriji.     Dat.  28.  Febr.   16,') 9. 

(Absdirift.) 
Macht  Scliwerlu  viele  Elogpu  uml  empfiehlt  ihiu  ein  anfncbUg'es  V 
trauen  zu  Frisch  tu  nun.  Vom  KiiHürtiteu  Leis»t  es:  comine  ee  »'est  qi 
par  quelque  viuleuce  que  la  fortuue  lui  a  faite  qu'il  sewt  uu  peu  lai« 
^  Fticart  du  cliemin  que  sea  jidres  out  tenu  et  de  finvariable  liaüsoo 
qu'ils  ont  eue  avee  la  Franee,  j'estinie  i[ue  ses  uiiniHtres  tiJßles  fl  eclai- 
res,  L'omme  vous  etes,  le  poHerout  toujuurs  ä  y  reiitrer  quaad  il  1| 
pourra  faire  avet;  bouneur  et  avec  söretö"). 


Mazaria  an  ihn   KiirBirsten,     Dat.  28.  Febi\  1659. 

(Cancept.) 
SB.  Febr.  Beglaubigmigsf;chreibeu  für  Frii^climau  n.     Im  uanilicheu  Siune '). 


•)  Droyiien  p.  44i*^,  1). 

*}  Droyaon  (PorscLungeu  je.  J.  OeBcbicbte  IV.  p.  37.  38).  ,.In  eiu«n 
beti  an  den  ICurf(ir«tcti  i^i^lB.  Februar  lGb9),  in  dem  er  Jie  Anktitift  Leines  friitszösiac 
Gesandten  in  der  Person  des  Juliann  Friflchmann  ankündigte,  sprach  dfr  Ca 
dinitl  die  wohlwülkride  Zuvereicht  aus,  daea  der  Kurfür.'^t  dlcw.  von  der  KÜnigL  Maj, 
b«rob1etie  Bendung  conunv  unu  niarque  fort  expr(»ie  de  Bon  aiuitU  mttsehcn  «erdei 
il  a  coni\d4i4  qn'tacüTe  que  V.  Ä.  ae  fuat  un  peu  defi(uurii<^o  dt?  äes  vi'riUiblea  in- 
tereeta  et  des  ancicnußs  maximcs  de  aa  maison,  ce  D''a  estii  que  pour  on  c^ap  inopm<^ 
et  par  un  vent  conUairc  qui  l'y  a  pousaec;  er  lebe  der  Hoffnutig,  dsäs  der  Kurfdrat 
gern  die  ihm  gebotene  Qetegenbeit  ergreifen  werde,  auf  den  recbten  Weg  au  destu 
innigerer  Verbindung  mit  Frankreich  auräfikcukohreu.'^ 


Abwendung  nnd  Inntnictien  Fri»climiinu'B. 
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Mazarin  an  den  Kurfürsten.     Dat.  28.  Febr.  1659. 

(Abschrift) 

Antwort  auf  den  Hrief  des  Kurfürsten  vom  19.  Jnnuar  ').     Der  Cardinal  28.  Febr. 
bittet  ihn,  die  alten  Maximen  seines  Hauses ')  wiederaufzunehmen  und  SchutK 
uud  Freunilscbart  Frankreidis  Zü  erproben. 


Instruction  ftir  Frisclimann,     Dat.  Paris  4.  März  1659. 

(Abschrift.) 

Herr  Frisehmanu^  Resident  des  Königs  iu  tstrassburg,  soll  sich  zum  4, 
Kurfürsten  von  Brandenburg  begäben,  aa  wekbem  Orte  dieser  sich  auch 
befmdf.    Man  hatte  zu  .sok-her  Seiidung"  bereits  vor  mehr  als  vier  Monaten 
Herrn  von  Vaguet  ausersehen '). 

Das  Engagement  deä  Kurhirwtea  mit  Ocstreich  mW  nichts  au  seioer 
Freundschaft  mit  Frankreich  ändeini,  indem  Se.  Majestät  glaubt,  dürss  es 
k'diglärb  die  Xothwendigkoit  gewesen,  welche  iliu  bewogen  habe  den  alten 
Mtiximeu  ."ieiui-s  Hauses  so  entgegen.-itehende  V^erbindungen  einzugehen.  — 
E»  bauu  jeden  Augenblick  gerscbebeu,  da^a  der  Kaiser,  auf  die  Aufforderung 
der  Sjjuriier  —  dem  Artikel  „Et  ut  eo  §ineerior*  des  Friedcnsiiistruments 
und  der  (.'apitnlation  zuwider  —  Hülfe  feiehickt,  während  Se.  Majestät  fort- 
fahrt den  Frieden  soviel  al^  möglich  zu  erleichtern,  iudem  dieselbe  sogar 
eiugcwilh'gt  hat  di-uselbeu  in  Augsburg  zu  verhandeln.  So  erinnert  dejtn 
der  König  den  Kurfürsten  au  sein  Verhalten  »n  Frankfurt  und  an  seine  Üa- 
raijtie  des;  Münsterer  Friedens;  auf  keinen  Fall  wenigstens  wird  derselbe 
gestalten  dürfen ,  dani?  jene  Trupiien  seine  Stauten  pns^siren,  Que  ei  led.it 
eleeteur  nu  ses  iniuistres,  duiit  la  [dupart  sont  ^^agnes  |>ar  les  Autri- 
ehicns,  voulaient  la-dcBsu»  fonuer  quelques  appo^iitioDs,  ullegant  peut- 
ötre  que  la  Kapitulation  iinp(äiiale  d^fend  bien  de  pouvair  emoyer  de 
pareils  «eeours  aus  Espagnols  en  Flandre  et  en  Italie.  ä  quoi  Son 
Altcssf  eloetorale  öcrait  hieu-aii*e  de  contribuer  «es  soin«  et  ses  ofticeisj 
|»our  Ics  cu]p£cher,  maiä  quc  ladite-eapilulatitPii  contenant  aUBsi  qu'il 
tte  scrait  paa  perini«  jt  la  Fraiicß  ni  ä  aes  alli^s  de  donner  aucune  aa- 
»Ldtatice  puiitre  rempereur  «i  contre  ses  allies,  öou  Altesse  electomle 
ayaut  n6uiiiiiolim  ent^'udu  que,  ncniobj^tant  cette  Obligation  röciproque, 
M.  le  due  de  Neuhourg*)  fait  de  graudes  instances  k  Öa  Majeste  püur 
en  avoir  contre  Son  Altesse  mcme  pour  roffenHive,  et  que  8a  Majestö 
üDvoyaJt  süuvent  des  uomines  notiiblea  d'aigent  et  TAugileterre  uue  ar- 
ra^e  navale  au  roi  de  Su^de,  Sadite  Ältesse  esperait  que  Sa  MajestÄ 


*)  8.  dcnaelben  oben  p.  193, 

*}  au  tinibua  pnululum  in  diTOraa  abierit.'    Pufendarf  Vin.  39. 

*J  VgL  oben  Ma sarin  au  den  Kurfürsten  dftt,  Dijon  14.  NoY>  1658  p,  lÖti. 

*)  Vgl.  Pufendorf  VUL  5t 
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■|96  IV.    Berichte  von  1659. 

apporterait  de  meme  de  son  c6t6  ce  qui  sera  nöcessaire  pour  y  remödier: 
dann  wird  P^ri  seh  mann  so  und  so  darauf  antworten.  —  Indessen  wird 
diese  liesorgniss  des  Kurfürsten  wegen  der  neuburgischcn  Verhandlung 
bessere  Dienste  leisten  als  irgend  etwas  anderes.  —  Schweden  ist  nur  wegen 
der  Rückstände  alter  Subsidien  befriedigt  worden,  welche  Frankreich  Ihm 
schuldete.  —  England  will  lediglich  einen  dauerhaften  Frieden  zwischen 
Schweden  und  Dänemark  herstellen  und  den  Sund  pacificiren,  ebenso  Frank- 
reich. Man  darf  keinen  Unterschied  zwischen  Truppen,  welche  den  Spa- 
niern imperatorio  nomine  gesandt  und  solchen,  die  ihnen  um  Geld  überlassen 
werden,  machen.  Das  wäre  gegen  das  Fundament  des  Vertrags  von  Mün- 
ster, indem  die  Constitutionen  des  Reichs  selbst  solche  Truppendurchzüge 
verbieten,  wie  sie  bisher  zu  Gunsten  der  Spanier  durch  das  Reich  geschehen 
sind.  —  Den  JJoschwerdon  über  die  Schweden  gegenüber  soll  sich  Frisch- 
mann der  Gründe  bedienen,  welche  die  durch  jene  veröffentlichten  Mani- 
feste enthalten.  Er  wird  sogar,  d.  h.  In  sehr  zarter  Weise,  den  Nutzen 
eines  Pardcularfriodens  mit  den  Schweden  darlegen,  welchen  der  König 
garantiren  würde:  so  dass  dann  der  Kurfürst  von  dieser  Seite  nichts  mehr 
zu  fürchten  hätte,  besonders  wenn  er  in  die  Alliance  und  Defensivligue  der 
anderen  Kurfürsten  und  Reichsstände  ')  eintreten  wollte.  Cepcndant,  si 
sur  ce  dernier  ehef  Son  Altcsse  ou  ses  niinistres  faisaient  quelques  re- 
proches  audit  Frisch  mann,  [ilj  pourra  repliquer  qu'encore  qu'il  ne 
Süit  pas  trop  precisöment  inforin^  du  fait  de  ladite  alliance,  il  en  sait 
assez  pour  dire  que  ses  niiuistrcs  ä  Franefort  ont  assistö  dans  toutes 
les  couförences  qui  se  sont  tenues  pour  la  conclure.  ...  Brand  hat 
vor  eiingen  Tagen,  auf  besondern  Befehl  des  Kurfürsten,  bereits  sehie  Ver- 
sicherungen wegen  jener  Hülfsleistungen  bestätigt,  dass  er  sich  denselben 
am  Hofe  des  Kaisers  widersetzen  würde ').  ... 


Frischmann  an  Mazarin.     Dat.  Strassburg  25.  März  1659. 

25.  März.  Er  dankt  dem  Cardinal,  ihn  aus  seiner  Unthätigkeit  gezogen  zu  haben, 
,,c'est-ä-dire  du  travail  södentaire  (jue  j'ai  pris  k  faire  voir  au  monde 
les  diverses  incliuations  que  les  deux  couronnes  ont  pour  la  paix."  — 
Er  hofft  sich  seiner  neuen  Aufgabe  gut  zu  entledigen,  „bien  qu'elle  soit 
assez  dölicate  et  difficile,  et  (jue  labsenee  du  sieur  Gravel  y  ait  ap- 
port^  le  premier  obstacle.'*  — 


')  I).  h.  in  den  Rheinbund. 

')  Der  Schluss  von  der  Arcbivbehördc  zurückbehalten. 


Instraction  Frischmann's.     Der  Kurfürst  widerlegt  Mazarin's  Bescfauldignngen.     ;197 

Der  Kurfürst  an  Mazarin.     [o.  D.]  7.  April '). 

[Antwort  aaf  die  Aaschaldigang  des  Cardinals,  dass  er  sich  von  den  Maximen  seines 
Hauses  entfernt  habe.  Beschwerde,  dass  ihm  Frankreich  zwar  wiederholentlich  Sub- 
sidien  versprochen,  aber  keine  habe  zukommen  lassen.  Er  hat  seine  Freundschaft 
für  Frankreich  bewahrt,  welche  die  Schweden  aber  nicht  begünstigen.  Der  Cardinal 
soll  deshalb  eine  fernere  Unterstützung  der  letztern  verhindern.  Einziger  Zweck  der 
AUiirten  ist  die  Kettung  des  Königs  von  Dänemark.] 

Monsieur,  apr^s  les  remeTciments  que  les  ambassadeurs  du  Roi  (7.  Apr.) 
trös-chrttien  m'ont  faits  ä  Francfort  d'avoir  eu  un  soin  particulier  de 
tout  ce  qui  concernait  l'intöret  de  la  France,  et  aprös  les  tömoignages 
publics  que  la  Su6de  par  ses  menaces  et  violences  connues  m'a  forc6 
de  chercher  rassistance  . . .,  j'ai  cru  que,  sans  me  flatter,  je  me  pou- 
vais  promettre  une  favorable  r6ponse  de  Votre  Eminence,  d'autant 
plus  que  jusqu'ici  eile  a  jug6  fort  sagement  de  mes  actions,  cn  avouant 
que  la  SuMe  m'avait  contraint  d'entrer  fdans]  la  carriöre  dans  laquelle 
je  me  trouve  ä  präsent.  Mais  au  Heu  de  quelque  consolation')  et 
du  Support  que  j'attendais,  ayant  6t6  accusö  de  m'^tre  d6tourn6  des 
anciennes  maximes  de  ma  maison')  et  d'avoir  quittö  laraitiä  de  la  France, 
je  laisse  juger  k  Votre  Eminence,  combien  sa  lettre  m'ait  surpris.  Si 
mes  ancßtres  ont  eu  ces  maximes  que  de  pr6f6rer  l'intöret  des  autres 
ppuces  ä.  la  conservation  de  leurs  propres  ötats,  j'avoue*)  que  je  m'en 
61oigne,  me  trouvant  oblig6  en  ma  conscience  k  d^fendre  les  pays  que 
par  la  gr&ce  de  Dieu  je  possöde,  et  en  faisant  cela,  je  ne  vois  pas, 
par  quelle  raison  je  pourrais  €tre~bläm6  de  qui  que  ce  soit.  Votre 
Eminence  est  trös-bien  informöe,  de  quelle  fa^on  le  roi  de  Su6de  m'a 
traitä;  l'assistance  que  je  lui  ai  faite  quand  il  ötait  aux  abois,  ne  l'a 
pu  dötoumer  de  l'appötit  qu'il  a  de  mes  pays  situös  aux  bords  de  la 
mer  Baltique,  voire  il  les  a  086  prötendre  en  ächange  des  autres  pays 
lesquels  il  me  promettait  de  les  (sie)  vouloir  conquörir.  Enfin  ayant 
6t6  contraint  de  me  remettre  avec  la  Pologne,  k  cause  qu'il  m'avait 
abandonnö  de  son  assistance,  il  m'a  d6clar6  son  ennemi  et  a  rejet6 
toutes  les  propositions  de  la  paix,  jusqu'ä  ce  qu'il  na  pas  voulu  voir 
seulement  mes  ambassadeurs^),  ayant  pourtant  consenti  k  leur  venue. 
En  cousidöration  de  tout  ceci,  je  m'assure  que  Votre  Eminence,  en 


')  Pufendorf  Vlll.  39.  —  Nach  Droysen  (p.449)  datirt  dies  Schreiben  vom 
7.  April,  nach  Pufendorf  vom  28.  März  a.  St.  Eine  Notiz  auf  dem  Original  selbst 
schreibt  es  irrig  erst  dem  Juni  1659  zu. 

')  consolidation  Ms. 

')  Vgl.  oben  das  Schreiben  Mazarin's  vom  28.  Febr. 

*)  8.  Droysen  p.449.  1). 

»)  Vgl.  oben  p.  176  ff. 
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IV.   Berielite  Ton  16&9. 


faisant  r^flexion  eur  la  justice  de  la  cause,  m'absoudra  ellc-meme  df 
raccusation  quelle  in'a  faite  dans  sa  lettre.     J'eusse  pu   me  plaindie, 
tl  y  a  long-tenips,  d'avoir  et6  fort  n^glig^  de  la  Franc«',  et  tueme  r\m 
quatrc  de  ses  ministres,  lim  apr^s  lautre '),  au  iwra  du  Rüi  niVmt  pro- 
jniB  ua  ftubside,   sans  que  j'en  aie  Jamals  vu  le  moindrc  effet.    Mala 
j*ai')  toujoiirs  trop  considere  la  France   pour  lui  vouloir  rendre  den 
reproches,  luoius  encore  de  raccuBer  qu  eile  ait  oubliö  Vaniiti^  ancienne 
de  ma  maison.    J'aime  mieux  de  prendre  loffre  deadits  ministres  pwur 
leurg  propreB   courtoisies  que  de  dire  que  Von  ne  m'ait  pas  teim  Ics 
promesses,  et  j'asBure  Votre  Eininence  qne  si  Ton  ne  m^prise  pas  mun 
aruitie,   que  je  la  conger\'e  toujours  encore  inviolable  pour  la  France 
et  la  oonserverai  peut-€tre  mieux  ä  cette  beure  qu'ötant  alli^  avec  les 
Suödois,  legquels  ou  m'enviant  ce  bonheur-lä  ou  n'ayant  pas  eux-metue» 
de  raraiti^  pour  la  France,  ue  ni'oni  jamaia  parl^  dune  autre  fa^un 
que  pour  m'en  di&tourner.     Votre  Etnineiice   verra   que  je  lui   dis  la 
v6rit6,  au&sitöt  quelle  d^siaera  que  la  Hu^de  g'accommode  aus  intiretÄ 
de  la  France,  et  bien  pluB  encore  quand  eile  aura  beeoiu  de  »on  aasi- 
ßtance.    Je  prie  douc  Votre  Eminenee  deoipecher  que  Ton  ne  donn^j 
plus  des  subsideB  ä  la  Suöde,  ni  que  Ton   BolHcite  dor^navant  l'afl^H 
etance  anglaise  contre  cet  opprim^  roi  de  Dänemark,  et  de  croire  que   ' 
ce  ne  süant  que  de«  inventitms  et  souplesscs  sutidoises,   quand  \h  di- 
ßent  que  Tüo  cherche  de  ce  eat6-ci  de  se  reudre  maitre  du  öuud  el 
des  portB  de  la  mer  Baltique.    Tout  ce  que  Ton  fait  ne  tend  ä  w 
bul  que  de  remettre  ledit  roi  et  de  le  sauver  pour  netre  pas  d^troni 
par  ceux  qui  par  sa  ruine  ambitionnent  de  »e  reudre  raaitres  ab&ol 
de  tous,   pour  se  moquer  apre&  aussi   bien  de  la  France  que  de  ü' 
autrea. 

Jai  commis  le  reste  k  mou  cxinBeiller,  le  Bienr  de  Brand,  el 
Burtout  d'aasurer  Votre  Eminenee,  que  je  suis   tonjours   et  verilab 
ment  etc. 


Friachnmnn  an  Mazarin.     Dat.  Quartier  von  Wilxtrg 
30.  April   1659. 

30. Apn  ,,.  Je  raetonne  qne  ledit  ^lecteiir  et  M.  fcschweriu  se  plaign< 

tant  maiuteuant  de  ce  que  le  Roi  n'ait  point  satisfait  k  son  luaJtre 
la  Bomme*)  k  lui  accordöe  par  M.  de  Lurabreß,  et  le  docteur  Jel 


'1  Vgl.  PüfeadorfVIlL  41. 
")  B.  DroysDO  p. 450.  1), 
'1  VgL  Pufeniorf  VlIL  41. 
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m'a  dit  en  secret  uri  quart  d'heure  devant  cette  conftrence,  que  M. 
Gravel  lui  a  voulu  payer  ladite  summe  par  force  &  Francfort; .  [mais 
qu'Jil  ne  l'a  pas  voulu  accepter,  faute  d'ordre  de  M.  rdecteur  et  puis- 
que  8on  mattre  n'en  avait  affaire.  Or  quand  M.  Schwerin  dans  la 
conförence  touchait  ce  point,  je  le  (!)  demandais  en  prtsence  dudit 
docteur  Jona,  si  le  Roi  depuis  n'avait  pas  voulu  payer  ladite  somme 
k  son  maitre;  il  me  dit  que  nenni.  — 

PostBcriptam.  Der  Kurfürst  hat  Briefe  aus  dem  Haag  und  das 
Friedensproject  des  Herrn  de  Thou')  empfangen,  worauf  derselbe  mit  der 
heutigen  l'ost  antworten  muss. 


Frischmann  an  Mazarin.     Dat.  Wiborg  3.  Mai  1659. 

Er  fragt  an,  ob  er  ein  schriftliches  Memoire  aufsetzen  soll,  um  den  3. Mai. 
Kurfürsten  zu  nöthigen  ebenfalls  schriftlich  darauf  zu  antworten,  und  event. 
wie  dasselbe  gefasst  sein  soll.  -  Das  Geschenk  für  die  Kurfürstin,  welche 
eineir  grossen  Einfluss  auf  ihren  Gemahl  besitzt,  möge  man  beschleunigen; 
Schwerin  ist  ein  enger  Vertrauter  derselben.  Jena  macht  sehr  den  guten 
Franzosen. 

Postscriptum.  Wrangel  war  bei  der,  Einnahme  von  Alsen ')  in 
einen  Brunuen  im  öchlossgarten  gefallen,  ist  aber  gerettet  worden.  Man 
hat  von  hier  4  Regimenter  commandirt,  um  sie  in  Aalborg  einzuschiffen  und 
gegen  die  Schweden  nach  Fünen  überzusetzen. 

Ferner  beigefügt  geheime  Avis  für  den  Cardinal:  Schwerin  hat  vom 
Kaiser  50,000  Thaler  erhalten,  wenngleich  er  freilich  ihm,  Frischmann, 
gesagt  hat,  niemals  etwas  von  jenem  empfangen  zu  haben.  —  Man  kann 
hier  alles  mit  Geld  —  d.  h,  mit  baarem  -  gewinnen.  —  Man  conferirt  hier 
täglich  mit  dem  General  Montecuculi.  —  Man  beschloss  gestern  im  Con- 
seil  bei  demselben  nicht  zu  entwaffnen,  bevor  der  König  von  Schweden  dies 
nicht  thue:  —  Man  äussert  ganz  laut,  dass  das  VV^ort  jenes  Königs  nicht 
genüge,  um  sich  in  Verhandlungen  einzulassen.  —  Man  will  als  Sicherheit 
für  den  Frieden  von  demselben  die  Städte  Stettin  und  Stralsund  (und  zwar 
ist  das  eine  Erfindung  des  Kaisers  zu  dem  Zwecke  den  Krieg  hier  zu  näh« 
ren,  da  er  wohl  weiss,  dass  der  König  von  Schweden  hierein  niemals  wil- 
ligen wird.)  —  Man  wird  den  Kurfürsten  nicht  losmachen,  bevor  man  nicht 
den  Frieden  mit  den  Königen  von  Dänemark  und  Polen  zu  Stande  ge- 
bracht hat. 


')  Französischer  Gesandter  im  Haag.  .—   Es  ist  die  Rede  von  dem  Entwurf  des 
Haager  Conoerts  (vgl.  Pufendorf  ViU.  3  ff.     Droysen  p.  444.  450). 

')  Am  16.  Dec.  1658.     Pufendorf  VII.  70.    (Vgl.  Droysen  p.422.) 
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IV.    Bftriehte  von  16fJ9. 


Frischmanii  an  JMazariii.     Dat.  Wiborg  7,  Mai  1659. 

[Aufregende  Nachrichten  au6   dem    Unng,  ^oadfast  der  «^nglUcho  Getundte  die  Un- 

tonte ) oh nang  dos  Coscerta  binsiobt.     Qeepräch  tnit  Czarnecki.     Verlegenheit,  wdcbe 

dem   KiirfiirBteti   I'Vischtnatiti'B   AuweaeDtieit   bereitet.     VerliiltniBB   Bruidenbargs  iisil 

Frankroicha  bu  Schweden  und  Ncnhurg.] 

T.Mai.         ...  Les  esprits  ici  sont  fort  altdriis,  ayant  appris  que  le  resident 
tVAugleterre'),  apr^B  que  le  projet  de  paix  fut  dresse  par  rambasüj 
deur  de  Sa  Majeste  du  eümaiun  consentenient  des')  troi&  arbilres, 
Va  pas  voulü  signer  et  encore  attendre  un  autre  ordre;  ils  diseot  ii 
que  ^'a  et^  iait  par  nisc^  aHn  de  faire  mieiix  avancer  la  floWe  anglaii 
et  retarder  la  hollandaise  et  aitisi  donner  du  tenips  k  celle-lä  pour 
fermer  au  8und  et  au  roi  de  8u6de  de  s'en  servir  k  son  avantage *).,.. 

La  gön^ralitÄ  d'ici  d^Hb^re  que  faire  plus  long-tempe  ici.    Le 
n^ral  Ozarnceki  mc  dit:    „nous  pcrdons  natre  temps,    nos  gens 
ruioons  notre  ami  ici  *),  qui  par  une  imprudence  nous  a  fait  ce  bien-ll"^ 
d'ßvoir  attir^  notre  ennemi  et  leg  uialheurB  de  guerre  cheK  eoi  eii  sou 
rojaume,   et  nous  ne  lui  (sie!)  pouvon&  puint  aider.     Ü  me  dit  aus 
qujl  ue  trou%'G  pas  bou  qu'(ju  fraite  la  paix  de  Fnlo^rne  i-part  en  Pt; 
logne;  qu'il  falhiit  traiter  iiue  paix   universelle  h  Copenhague.     Je  lui 
repartie    qu'ä    cause  des   int^ret«  trop   diff^rents  eela  ne   se  pourrail 
pas  faire.  M 

Au  reste,  on  me  dit  que  l'ölecteur  voudrait  bien  que  je  ue  fuss? 
pa$  venu  ici;  ma  prdeence  le  rend  euapect  aupr68  des  impöriaux.  qui 
en  Bont  tr<^s-jaloux,  et  de  peur  que  je  ne  le  d^tache  paa,  ils  le  ven- 
lent')  assermenter  de  nouveau,  et  ils  nie  vondraient  bien  faire  soi 
il'ici.  Mais  pour  d^taclicr  M.  r^leeteur-  de  Brandebourg  de  leur  pai 
il  nie  semble  hon  que  Ba  Majestö  dispose  auparavant  le  roi  de  8u^ 
k  ((uelque  douceur  envers  ledit  dlecteur  ...  De  plusi,  il  me  semble 
que  comnie  rappr^hensi<ni  que  31.  r^locteur  a  au  regard  de  M.  le  duc 
de  Neubourg  le  peut  induire  h  faire  ce  que  le  Roi  d^sire,  ainsi  une 
autre  raison  lui  pourra  öter  toute  eette  appröheusiou  et  le  detoumer 
de  faire  ce  qu'an  veut,  savoir  que  le  Roi  pourra  avoir  la  metrie  appr6- 
bension  qu'en  assistant  le  duc  de  Neubourg  contrc  l'^leeteur  de  Bran- 
debourg,  de  präsent  aüi<^  de  lempereur,    il  pourra  attirer  toutes  c« 


')  George  DQWning, 

■}  de  Mb, 

')  Vgl.  Über  diese  VerbaitniiBs  Droyson  p.  443. 

*)  Don  König  ran  Danomark. 

*)  veniUent  Mb, 


Erstes  Haagcr  Concert. 

trotifiesi  ftlü^e»  aux  Pays-bas  notamment  ^tant  forclos  de  la  paix  des 

rois  du  iiord. 


Mazatiu  an  Frischinami.     Dat.  Viuceiines  30,  Mai   1659. 

(AbBchrift,) 

Frankreich  wird  sich  ans  allen  Kräften  lieniühen,  den  KiirfürsteJi  von  30.  M»t 
Seiten  de*i  Königs  von  Schweden  zu  sichern.  Der  letziere  wird  sich  auch 
gerade  im  gcgcnwärü'geu  Angenblick  durch  Frankreich  dazu  bewegen  laesen. 
—  Der  König  von  Schweden  beklagt  nieh  über  die  geringe  ITritprstützung, 
welche  er  bei  Frankn^ieh  finde.  Dasselbe  wird  nichts  verÄäumfH  um  den 
Frieden  mit  Danemark  and  mit  Polen  herbeizuführeti  und  sehr  erfreot  sein 
deti  Kurfürsten  in  diesen  miteiDtreten  zu  lassen. 


Der  Kurflirst  an  Ludwig  XtV.')     Dat.  FaiicJ  22,Jtmi  lü59. 

(Abschrift.) , 

[Diok  fiir  die  Mittbeilung  äea  Haager  Concerts,  ibor  nmii  Imt  bei  der  Vi^reiiibarung 
de«aelbijn  auT  aeiiio  Minblur  keitierlei  Riitikeicfal  genummen.  £ben9o  bur^üksiehtigt 
man  lediglich  dn#  srhvrcdiHcbe  lotvrease  bct  den  VerliAndlungeti  in  Pulen  und  arbeitet 
dftsefbBt  auf  v)Bi:n  t}cparutfnL>den  hin,  wHlirtsnd  der  Karf.  nur  einen  aUgämciDen  Frieden 
will,    ßein  Vcrhilltnias  eu  dem  Kütiige  von  Öcbwtdco.    Seine  Äntwürt  &n  Pfisehinttuii,} 

MoDseigiicur  et  trcB-hoüorö  cuusiii;,  je  me  tiens  inlniimeut  obligd  2?.  Jt 
t  Votre  M^est^  qu'il  lui  a  plu  me  donrier  avis  du  projet  fait  ä  la 
'sye  par  eon  ambaBsadeur ,  du  concert  avec  lee  deput^Js  de  la  r^pu- 
»lique  d'Angleterre  et  des  PioviDcea-Unies  des*)  X'ays-bas,  pour  la  pa- 
oiflcatioü  de  la  guerre  de  Dänemark,  et  quelle  a  ordcmnö  ä,  son  am- 
bassadeur  de  n'oublier  pas  aucun  office  qui  puisse  sendr  ä  mon  aju- 
etement  et  ä  la  miret^  de  mon  repos.  Maie  eile  me  perraettTa  aussi, 
sll  lui  plait.  que  je  lui  dise  que  laut  «eu  i'uut  que  le^dits  döput^»  du- 
raat  cette  u^gociatiou  aieut  communiquä  la  moindre  chose  4')  m6s 
minietres  qu  qu  ils  leur  aieut  seulemeiit  demand^  quel  iiiteret  j  j  avais 
k  pr^teiidre,  quau  coutraire,  nonobstant  toutcs  les  protestatitmö  et  re- 
montraoces  que  letsdits  me«  njiuistre«  leur  eü  ont  faites,  ils  (HJt  traite 
et  conchi  tout  cu  secret. 


')  e.  Pufeiidorf  VlIL  41. 

*)  du  Ms.  Vgl.  übrigeiiö  das  Schreiben  Fri  sfihnaftnn'ä  ftü.M^aarin  tocd 
30.  April  ob«ii  p.  199  oml  Pnfendorf  s.  a.  O,  (IB.  Juni)  Tradebat  poBl:  Friach> 
roänQUO  literM  m  ngtt,  quibus  äc  pacto  Uagetmi  eigfilficabat,  cui  et  utectur  inclmaa 
Sit;  (jua  vin  o  praeBenlibuE  molestiis  commode  emergero  pofl&it,  Innucbatur  ijaoqne 
sibi  reepoubam  FrisclimiinnD  datnm  baut  satisfeciise:  quo  ipso  ot  bio  arocsbatur. 

•)  »uji  Ms. 


gj^^^g 


IV- 


•;k 


qMje 


dias  U  aAgodatioii 


r«m  ffSTsIle 


de  fiure  ane  pxii  parlknli^iY  am 


tooM»  i<i«  flow  iw  le  Mal  lafterit  de  b  S«^de,  an  gniid  prejndioc 
4b  Hica  e(  de  ed«i  de  nee  alHte  et  k  reapoebeneat  d'vne  p«ix  gt- 
■teaie.  C«r  j««««re  Votie  Hj^ene,  eone  bm>d  imer^  et  reim  if 
teate  Mä  Biitea  pnaiiiff  waaifattmtBi  AuMts  noe  pabt  »ssofte  ei  gi^Of^- 
nde,^  aiMi  je  ae  ne  ttimiB  In'iiner  persAader  &  nee  putietüi^te.  C'e«t 
«poarqMM  je  M[^te  Votre  Hl^esl6  qae  si  eile  a  Uol  de  boiit^  puar 
noi  4|ve  de  vmdocr  araaeer  bqd  interel.  eaniBe  eile  k  l^aaoigne  daa^ 
ia  lettrt  et  «tHone  je  me  pnmietB  fcmeaeut  de  sa  lavenr.  ijull  tni 
pfalae  d'MdoBBer  partout  i  aea  ittiaifltoea  «lae  dottSaanuil  ib  n'aie 
aatve  bol  d«  lenr»  nkfnäaSäomB  qne  U  pak  g^to^rale»  rl  que  1«fir 
fMli<ia  flaqurlle  ju^^iil  präsent  a  pr^mla  ptior  la  §^enle  !^rd<^)  t 
lettenient  halatid!«  et  partagie  eatre  Ums  le»  partis,  aftn  ijup  chacc 
pnfanr  nirtfre  ira  eonfimuce  en  ru  eoaune  en  mediateors. 

Touebanl  le  roi  de  Su^de^  il  ne  se  peiit  pas  plaindre  de  mm  av«f 
raMon  que  j'aie  wtfaii  ms  cau?«  et  retLr^  me»  ano^es  darec  les  siea- 
nes;  ear  ooire  oe  qne  ceü^t  bien  loi- meine  qui  a  fail  ce  dont  il  nie 
eharge  et  qui  le  premier  «'est  s^art  ra^ayant  abandonne  aux  ennemisi^ 
U  ma  eaeore  Ofsi  d^larer  son  eDneiiii,  nie  menaeer  ptibliquetuent 
rPDTr>yer  mee  ambaagadenrs  faiiDteasement  san«  leur  doimer  aodsei 
et  toui  ced  8*e«l  paart  avaat  qae  roppressioQ  du  roi  de  Danemarii 
lea  flf^es  de')  direrses  plsces  m'ont  eoatraint  de  preodie  les  armei 


et  de  aecourir  an  roi  duquel  je  m'assare  que  Votre  Maje$t6  ne  d^flil^^ 
tum  la  niine.     Quant  k  la  t^iM>iise  donn^e  an  r^deiit  de  Votre  Mi^" 

m  la 

«leS 


pa«  la  niitie.     Quant  ä  la  t^poi 

jesl^.  le  rietir  Frisch  mann ,  je  metoiine  quelle  n'en  a  pas  pri*  Ij^ 
•aMdaicdoii  et  le  coutentement  desir(^  ce  que  pourtant  je  m'etafs 
ä-fait  pereoad^,  vn  que  je  n'ai  pa$  encore  etitendu  que  de  tous  le@ 
teore,    mente  de   eeux   qai  pour  ce  ftujet  sout   entres  en  iine  aHisDc 
pafticuU^re  arec  Votre  Majesl^  *),  iJ  y  en  ait  qui  ge  soit  mieiix  decUrt 
que  moi,  et  j'aseufe  Votre  Majeste,   eomme  oe  n*est  poist  une  aflfHir)^! 
qtii  depend  de  m»  ^ule  r4$i»lution.  amsi  je  ue  oianquerai  pas  de  m^ 
conformer  aox  autre«  prinecs-elecleurs ').  . , »  Et  piii&qull  a  plu  A  Votrt 
Majesti^  rappeler  de  ma  cour  8on  r^isjdent,  j'espere  quU  rapportcm  plus 
amplement,    avec  combien  de  pa^ioo  je  di^sire  de  me  maintemr 


')  ^S'-  l*i«rsii  iinil  nam  lelzten  Abs^la  Drojsen  p.  4&$.  2), 
'\  et  M«. 

')  Di«  geMtlichen  KurfOnteu  von  Uwiu  uai  Cöln. 
*l  rufen d orf  ft.  a.  O.   Caeterum   nciti  tc  minas  qtuai  collcga»  MtfumdM  üvtm^ 
li««  tnnqutllitÄti  iavigiUtüraoi. 
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Votre  bienveillance  et  d'entretenir  toujours  la  bonne  intelligence  qui  a 
6t6  de  tout  temps  entre  Votre  couronne  et  ma  luaison,  et  que  je  de- 
meurerai  —  Monseigneur  et  trös-honort  cousin  —  de  Votre  Majestö  — 
le  tr^s-humble  et  trös-oböissant  serviteur  —  Frideric-Guillaume 
Electeur  de  Brandebourg.  —  Camp  vis-ä-vis  de  l'ile  de  Fanoe  ce 
22^  juin  1659. 


An  Frischmann.     [o.  D.]  Juli*)  1659. 
(Coneept.) 
Der  König  hat  in  seinem  Conseil  in  seiner  Gegenwart  die  Antwort  ver-  (Juli.) 
lesen  lassen,  welche  der  Kurfürst  Frisch  mann  ertheilt  hat.    Es  sind  darin 
viel  Cavillationen.    Man  hat  aber  auch  zu  gleicher  Zeit  Abschrift  von  einem  • 

Briefe  des  Kurfürsten  an  denjenigen  von  Cöln  erhalten,  der  ganz  entgegen- 
gesetzte Gesinnungen  ausspricht  und  voll  Vorwürfe  gegen  Frankreich  ist. 
Frisch  mann  soll  zurückkehren.  Indessen  nimmt  der  König  das  Wort  des 
Kurfürsten  an. 


Der  Kurfürst  an  Mazarin.     Dat.  26.  Juli  1659. 

[Verwendung  fQr  seinen  Residenten  Wicquefort,  der  Befehl  erhalten  hat  dais  Königreich 
unverzüglich  zu  yerlasseu.J 

Le  sieur  de  Wicquefort,  mon  conseiller  et  resident,  m'ayant  fait26.  JuJL 
entendre  qu'on  lui  a  donnä  ordre  de  se  retirer  avec  toute  sa  famille 
hors  du  royaume")  incontinent  et  sans  delai,  vous  pouvez  ais6ment 
juger,  combien  cela  me  touche,  vu  qu'on  ne  malt  pas  voulu  dai^ner 
d'avertir  de  cette  Intention  ni  d'öcrire  seulemeut  le  sujet  de  ce  proc6d6. 
Car  bien  que  je  m'aie  ci-paravant  d6clar6  de'  ne  vouloir  point  prendre 
en  protection  ni  avouer  ledit  Wicquefort,  en  cas  qu'il  füt  trouv6 
coupable,  et  que  Ton  ait  preniiörement  apport^  les  accusations  contre 
lui,  toutefois  ötant  ä  mon  service  et  portant  la  qualit^  de  la  personne 
publique,  je  n'espöre  point  que  Von  veuille  procöder  autrement  avec 
lui  que  la  coutume  et  le  droit  le  requiörent  en  de  semblables  occa- 
sions.  El  comme  ledit  Wicquefort  6crit  que  cela  est  arriv6  en 
labsence  de  Votre  Eminence,  je  veux  croire  qu'elle  n'avouera  point 
cette  action,  ains  qu'elle  la  mod^rera  de  sorte  que  cela  ne  puisse  tendre 
k  mon  pr^jndice  ni  k  son  d^savantage,  et  qu'on  le  traitera  tellement 
qu'il  n'aura  point  sujet  de  s'en  plaindre,   mais  de  louer  plutöt  la  clö- 


')  So   nach  einer  Notiz   auf  dem  Blatt.     Es  würde  dies  mit  den  Daten  bei  Pu- 
fendorf  allerdings  nicht  stimmen. 

*}  Vgl.  Pnfendorf  VII.  54  und  unten  die  Denkschrift  Wioquefort's. 
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menc«'  de  Vofre  Eminence.     Cest  ce  que  je  U  prie  ansei,  l'asennuit 
quelle  en  accroitra  \e»  Obligation»  qaelle  a  acqnises  snr  moi  etc. 


Mazarin  an  le  Tellier').     Dat.  ll.Ang.  1659"). 
(Angzug.) 
II. Aag.  Mazarin  billigt,  da^^  loau  Wicquefort  in  die  Bastilie  werfen  lässt, 

.c<»mme  voui«  me  mandez  que  le  Koi  avait  troove  bon  qae  vons  en 
donna8f>iez  lordre."  -  Unte^^chlagungen  Wicqnefort"?.  Beriehte,  die  er 
nach  allen  Seiten  bin  ge^andt  bat.  Seine  ent^preebenden  Reden  in  all» 
Geitell.ocbaften,.  welche  er  in  Fari^  bedachte.  Man  mas<:  ihn  ohne  Com- 
niunicati'ju  mit  irgend  jemandem  in  der  Bactille  lassen,  bis  der  Kurfürst 
darauf  dringt.  da!f>  man  ihn  frei  gebe:  dann  aber  wird  er  mindestens  das 
Königreich  verla^^en  mü^^en.  —  Man  mnts  veröffentlichen  und  sogar  in  die 
Zeitung  setzen,  da^^  der  Konig  den  Kurfürsten  hierun  nnterriehtet  und 
dieser  erklärt  habe,  er  betrachte  Wicquefort  nicht  mehr  als  seinen  Minister. 
Brand  (der  seit  3  Jahren  am  Hofe  ist.)  hat  für  Wicquefort  nur  eine  Frist 
von  14  Tagen  haben  wollen,  welche  Üe.  Majestät  auf  3  Monate  verlängert 
hat:  nach  diesen  sandte  sie  Wicquefort  Befehl  sieh  zurückzuziehen,  was 
derselbe  aber  zu  thun  verweigert.  Mazarin  glaubt  sugar,  dass  man  alles 
dies  Brand  mittheilen  muss.  der  darüber  an  seinen  Herrn  schreiben  soll, 
sowie  Herr  von  Brienne  an  den  Minister  Sr.  Majestät,  welcher  sich  bei 
seiner  kurlürstlicheu  Durchlaucht  betindet,  eventuell  an  ii^end  eine  andere 
Person  au  jenem  Hofe  oder  den  Kurfürsten  selbst  durch  Brand.  Mao 
mus.s  dort  die  Handlung  rechtfertigen,  welche  die  Affection  des  Königs 
für  den  Kurfür.>>ten  in  nichts  berührt. 

Denkschrift  Wicquefort's ').     [o.  D.]  Aug.  1659. 

IKurzc  Darstellung  und  Kechtferligung  seiner  gesammten  Thfttigkcit  als  brandenbnr« 
giscber  Resident  am  französischen  Hofe.     Seine  Entxweiubg  mit  Mazarin.] 

(Aug.)  Wicquefort  beginnt  mit  der  Erzählung  einer  Unterredong,  welche  er 

mit  Herrn  von  Liouue  und  dem  Cardinal  Mazarin  gehabt  habe. 

U*)  nie  tömoigna  qu'ii  ny  avait  point  d'affaire  qiii  lui  tint  plus 
au  coeur  que  le  dessein  que  i'on  avait  fermö  en  AUemagne,  et  parti- 
culierement  en  la  cour  de  iSon  Altesse  electorale,  d'un  tiers.  parti  oä 
Ton  pr^tendait  faire  cutrcr  les  ^lecteurs  de  Saxe  et  de  Brandeboui^  et 
les  princes  de  la  maisou  de  Brunswick  et  de  Lunebourg,  parce  que 
ce  parti;  en  mettaut  sur  pied  vingt-cinq  mille  hommes  de  pied  et  dix 


';  Vgl.   über  den  SUatssecretAr   Michol  le  Tellier  a.  B.  Ro aaset,    Hist 
de  L 0 u V u i 8  T.  I.  im  Eingänge. 

',)  Vgl.  unten  die  Denkschrift  Wicquefort'a. 

*)  Änfgesetst  in  der  Bastille,  von  Wicquefort'a  Hand. 

*)  Nftmlich  der  Cardinal. 
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mille  chevaux,  serait  toujours  maitre  des  affaires  et  fcrait  faire  la  paix 
quand  il  voudrait,  sans  aucune  consid^ration  des  intörets  des  deux  cou- 
ronnes;  qu'il  fallait  empeclier  ce  parti,  et  que  pour  cet  effet  Ton  ferait 
donner  ä  Son  Altesse  6lectorale  toute  la  satisfaetiou  (lu'elle  pourrait 
dösirer.  ... 

Wicquefort  glebt  also  hierüber  eine  Denkschrift  an  Herrn  v,  Brienne, 
welche  Alles  .enthält,  was  der  Kurfürst  für  Frankreich  zu  thun  im  Stande 
sei  und  umgekehrt,  was  er  dagegen  vom  Könige  wünsche.  Er  dringt  mit 
diesen  A'orschlägeu  auch  durch  —  und  Brienne  sagte  mir,  so  fahrt  er  fort, 
^({ue  Son  Eminence  lui  avait  eomniandä  de  ui'expödier  une  ordonnance 
de  niille  6cus  pour  les  frais  de  mon  voyagc  et  un  brevct  pour  la  pen- 
sion  de  deux  mille  livres,  &  quoi  Ton  ajouterait  une  gratification  ex- 
traordiuaire.  Je  le  i)riai  de  nie  dispenser  d'aceeptcr  le  brevet,  et  cn- 
voyai  quörir  mon  ordonnance  au  bout  de  deux  jours.  M.  d'Emeri'), 
(lui  ötait  lors  surintendant  des  finances,  fit  difficultß  de  payer  mon  or- 
donnance, et  quoique  M.  de  Lionne  lui  dit  de  la  part  de  M.  le  Car- 
dinal, qu'il  importait  au  service  du  Roi  de  nie  faire  partir  et,  pour  cet 
effet,  de  nie  faire  toucher  niou  argent,  il  nie  fit  dire  que  la  nioitie 
suffisait  pour  les  frais  du  voyage,  et  que  lautre  nioitiö  6tant  gratifica- 
tion.  Ton  me  donnerait  un  billet  d'6pargnc,  que  mon  homme  fut  con- 
traint de  prendre  de  M.  Chahu,  conimis  de  M.  de  la  Baziui6re." 

Wicquefort  theilt  nun  noch  dem  Cardinal  mit,  dass  man  Herrn  von 
Burgsdorf  nicht  weniger  als  zwanzigtausend  und  jedem  der  andern  deut- 
schen Minister,  fünf  an  der  Zahl,  zweitausend  Thaler  werde  geben  müssen. 
—  Darauf  tritt  er  seine  Reise  Donnerstag  den  15.  November  an ')  und  16.  Not. 
spricht  in  Holland  den  Herrn  de  la  Thuillerie,  in  Unna  den  Kurfürsten.  1647. 
Der  letztere  billigt  sein  Verhalten  und  heisst  ihn  Burgsdorf  folgen,  der 
eben  auf  der  Sendung  zu  den  Fürsten  der  dritten  Partei  begriffen  ist. 
Tags  darauf,  an  einem  Sonntag,  macht  sich  der  Kurfürst  nach  Cleve  und 
Wicquefort  nach  Münster  auf.  Die  dortigen  französischen  Bevollmächtig- 
ten besitzen  bereits  Abschrift  des  von  ihm  entworfenen  Vertrages  und  for- 
dern ihn  auf,  Burgsdorf  so  schnell  als  möglich  nachzueilen,  bevor  dieser 
seiue  Verhandlung  mit  den  braunschweigischeu  Herzögen  abschliesse  und 
weiter  nach  Sachsen  gehe.  Bei  seiner  Ankunft  in  Osnabrück,  sieht  er  den 
französischen  Residenten  de  la  Court")  und  theilt,  der  Weisung  des  Kur- 
fürsten gemäss,  eine  Copie  seines  Vertragsentwurfs  an  AVitgen stein  mit. 
Von  hier  geht  er  dann  nach  Hannover  und  nach  Wolfenbüttel,  wo  er  zwar 
eine  verhältnissmässig  sehr  ungünstige  Stimmung,  aber  auch  Burgsdorf  Ou- 


')  Vgl.  Aber  ihn  Ranke  Franzis.  Gesch.  1.  Aafl.  III.  57  (2.  Aofl.  p.  60). 
*)  Vgl.  Wicquefort's  Berichte  von  damals  oben  im  Abschnitt  I. 
*)  d.  I.  Cour  Ms.  Tgl.  Fla 8  8 an  III.  182  (ätat  des  ministres  de  France  aupres 
d«fl  cours  ^traiigeres  cn   1648  . 
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'l^r,  '^l'^r  zwoi  orlf-r  ilr*-!  Tajrfr  nairh  ihm  <ion  eincrüft.  Er  Tenprie&s  Bsrr^- 
flori'  'la-i  »•rwAhnt.»'  O^-'fthftiik  iin«!  erhält  vou  ihm  'Lw»  Ver^pn»«!»!!.  •£&»>»: 
nur  n<»<;h  'l^n  flp*--rjfn*-r  H'»f  b^-^nchen  woll»?  am  dort  »iii*  Seiwi^rigk«:« 
t\f-r  Bil'lnrijjr  t-iufr  flrirt^^n  Partei  7orzn'tell.?ii  und  aaoh.  htti  dem.  Herzi.'Z 
Anjra-r  -elb^-t  nif:hN  atifl^rf-  thtin  wenl«^.  Endlich  kehre  Wietjotf'jr« 
uAf.U  Miin-r^-r  zurijrrk. 

Kt»nt  ik  MnnutHT,  Ton  me  donne  aris  de  U  put  de  Shi  AhesM 
Ale.cforaW'  (f-i  MM.  lest  pl<;nipotentiaires  Tearent  aossi  d"»!!!«!!«!.  qm 
\c*  yA\»fie,u(An  avaif;Tit  uiin  de  largent  sar  ma  tete.  et  qaH»  en  anienS 
[tThUih  k  ofMX  f|iii  tue  inettraient  entre  leurs  mains  tu*  oa  ■i*>rt.  parce 
^inV;tfiiit  an  j^cnicf  d'un  priiico  iieutre,  je  metais  efaarge  des  e»>iiiiiii»- 
Antwi  t\u  Koi  H  avAJH  traite  avec  des  ofKciers  poor  les  engager  au 
fif'.rv'u-.t:  f\f  ]»  VrHiu-.f. 

r»'ri»i'»*h  jTflfirijft.  er,  jffhörig  geschützt,  üach  Cltve  zum  Karfar>trn. 
s  A.  f:\frU>Tfih-  um  i\t  doiiiicr  Ica  dt]techea  neeedsaires  poor  mon  re- 
U>ur,  <  t  entr  ;iiitreri  iiii(;  procuratioii  pour  reeevoir  largent  qull  pi>anit 
l,ffi*hi\rf  ;ive«r  jimtic«-  tU^  la  coiicluriion  du  traite  dont  j'arais'j  apporte 
U  pr'oj«-.)  fi  doiit  Ich  pleiii]>(»tentiaireä  de  France  avaient  donne  des 
iif\,\(A  k  «'4:nx  iU:  Soll  Altesse  eleetorale  a  Munster.  Je  ne  poavais 
p^>f*t  partir  de  i'Mvt'H  saus  luexpuscr  au  Hasard  de  toniber  entre  les 
Ki^flri-«  de^  Kih]}iii^iu>U,  qui  contiiiuaient  de  ine  menaeer.  paree  que  j*a- 
v,iiH  »rrh«:  (juehpie.-*  officiers  pour  le  serviee  du  Roi,  de  sorte  queSou 
AUfAAi'  eledoralif  vouliit  <pie  je  nie  misse  ä  la  suite  de  M.  le  land- 
jrruve  «jui  se  tr(»iivait  alors  ä  Clevcs  et  Icquel  Son  Altesse  eleetorale 
tit  e.^c<^rter  par  une  bonne  troujje  de  cavalerie  jusquau  fort  de  ^henk'>. 
d'ofj  j'allai  avee  lui  par  eau  jusqu'ä  Amheiui. 

Nfieh  -einer  Hiiekkehr  tiftfh  Paris  niuss  Wicquefort  drei  Wocbeu 
vi»r'^rt,  'he  <-r  eine  Andifiiz  l>ei  dem  Cardinal  erhält,  daraaf  noch  eine,  aud 
rriM>>-  >ieh  »iich  dann  mit  allgemeinen  Phrasen  abspoii^en  lassen.  .Je  perdis 
p»»ienee  qiiand  M.  le  eardinal  voyant  que  je  le  presäais  daehever  le 
Uh'M  dont  javais  porte  le  jinijet  eu  Allemagne,  nie  dit  que  M.  de 
f;ri«nfie  y  avait  tait  eoiiler  dcux  articles  sur  lesqueb  il  n'avait  point  fait 
r<^;Hexi'>n  et  qui  iie  pouvaient  pas  etre  executes,  paree  que  les  Suedois 
Me  votijajent  point  peniiettre  que  S.  A.  el.  mit  une  ann^  snr  pied  et 
u*-  \f  v/»iilaient  point  niettre  en  possession  de»  6vechfe  de  Halberstadt 
«•f  lU-  Minden  quapres  la  eonclusion  de  la  paix. 

'A'l"qH#f/;rt  Fi»'klagt  -^ieh  also  über  dies  Verfahren  gegen  seinen  Fürs- 
■/.f,  ;^  i-ihtfi,  H'hreiben  an  Herrn  Servien.   Jedoch  dieser  giebt  ihm  daraaf 
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sine  sehr  nnfreundlichc  Antwort  (26.  April)  und  schreibt  zugleich  an  Herrn 
Fromholdt,  einen  der  Bevolhuächtigten  des  Kurf.  in  Osnabrück,  ja  wird 
sogar  >em  unversöhnlicher  Feind  bis  zu  seinem  Tode  ').  —  Nachdem  Wic- 
quofort  weiter  die  Ausgaben  nachgewiesen  hat,  welche  er  gemacht  habe, 
fährt  er  fort: 

Je  ine  suis  un  pcu  ätendu  sur  cet  article,  parce  qu'il  a  plu  k  M. 
le  Cardinal  de  dire  depuis  peu  k  M.  Brand,  qu'il  m'avait  donnö  de 
l'argent  pour  M,  de  Burgsdorf  et  que  j'en  avais  disposö.  . . . 

Le  juste  sujet  que  Sou  Altessc  ölectorale  avait  de  n'etre  potnt  sa- 
tisfaite  du  proc^dö  de  M.  le  cardinal,  fut  cause  que  Je  ne  vis  poiut 
Son  Eminenc  pendaut  tout  le  reste  de  l'annße  1(>4H;  je  n'eusse  pas 
laissö  nöaninoins  de  suivre  la  cour  lorsqu'elle  sortit  de  Paris  la  veille 
des  Rois  1649,  si  l'on  eüt  fait  l'honneur  ä  Son  Altesse  ölectorale  d'a-  5.  Jan. 
vertir  sou  ministre  de  la  retraite  du  Roi.  . . .  [Coranie]  nionseigneur 
l'ölecteur  . . .  m'ordounä  de  rentroteuir  soigneusenient  de  l'etat  des  af- 
faires, je  puis  dire  eu  homme  d'honneur,  que  j'en  ai  6t6  comme  je 
devais,  et  que  j'ai  fait  tout  ce  que  j'ai  pu  pour  prövenir  les  niauvaises 
impressions  que  Ton  eüt  pu  prendre  des  luöchants  libelles  que  Ton 
publiait  tous  les  jours;  et  neanmoius  la  paix  de  Paris  ne  fut  pas  sitöt 
faite  que  l'on  uianda  ä  la  cour  de  niouseigneur  l'tJlecteur  mon  inaitre 
que  l'on  ne  nie  pouvait  plus  souft'rir  ä  la  cour;  que  j'avais  intelligence 
avec  les  enneinis  de  la  couronne,  et  que  le  Roi  dösirait  que  Son  Altesse 
ele'ctorale  nie  rövoquat.  —  Ce  fut  M.  Servien  qui  nie  preta  cette 
cliarite:  M.  le  cardinal  et  M.  de  Lionne  le  savent  mieux  que  moi 
qui  en  ai  des  preuves  infaillibles. 

Indessen  lässt  ihm  Se.  Kurf.  Durchl.  die  Versicherung  zukommen,  ihn 
nicht  ungehört  abzuberufen.  Elle  m'öcrivit  par  ses-  lettres  du  10  avril, 
qu'ätant  sur  le  point  de  partir  de  Clöves  pour  aller  ä  Berlin  et  peut- 
etre  de-lä  k  Königsberg,  eile  me  commanda  de  l'aller  trouver,  pour 
6tre  instruit  par  sa  bouche  de  ses  intentions  et  de  ce  que  j'äurais  k 
faire  k  la  cour  pendant  qu'il  serait  en  Prusse  ou  en  la  Marche-Bran- 
debourg.  —  Etaut  arriv^  k  C16ves,  l'on  me  fit  voir  une  lettre  de  M.  le 
comte  de  Brienne  par  laquelle  11  mandait,  iion  ä  Son  Altesse  älecto- 
rale,  mais  k  feu  M.  de  Burgsdorf,  que  S.  A.  61.  obligerait  Sa  Ma- 
jestö  en  me  rövoquant,  parce  que  l'on  ne  pouvait  plus  souffrir  ma  con- 
duite.  Je  la  justifiai  si  bien  nöanmoins,  que  Son  Altesse  ^lectorale 
jugea  qu'il  ätait  besoin  pour  le  bien  de  son  service  de  me  renvoyer 
et  de  me  Commander  de  continuer  mon  emploi. 

Comme  je  fis  et  arrivai  k  Paris  au  mois  de  novembre  1649.    IlNo?.l649. 


')  Serrittu  starb  am  17.  Februar  1659  (s-  Flaasan  III.  222}. 


} 


<^%iy  a  pemonne  ijiii  ne  flache  quel  6tatt  VitBi  des  affaires  en  ce  teBi|M-1i: 
c'est  pourr|uoi  je  nie  dbjt^aeeräi  d'en  parier,  et  men  rontenterai  ifap- 
l>nt<^r  tum  KiiiineDce  ii  leiiiuiti  de  nia  eondalte  fieodant  tutit  le  temf/t 
dm  lrt»uldcM  . . .;  i|uuique  je  fiiase  oblig^  de  vuir  toatea  Ifis  MlSiaMt 
de»  [)erg<mne«  qui  en  avalent  toute  la  dtreetion  et  d'all^r  d«M  oae 
•ouiimm  «»d  Ton  s'aaReinblait  pour  prendre  1c«  eonselb  dloat  toste  !*£«- 
rap<?  a  v«  Ir»  miilrfl  et  dont  U,  le  cardmal  a  seuH  \cs  eflels.  FI  sait 
(|uil  li'a  pHM  tciiu  li  tiioi  que  je  ue  l'aie  seni.  et  que  fea  M.  de  B«>a^T 
a  fait  iMVünor  pliif^ieurH  lettre»  dans  oion  pai|uet  ijue  j'adressaia  an  fea 
Mlrtir  i\t'.  Hillerheck').  Je  ne  pnrle  pmnt  noo  ptiLs  dea  bona  ofiieei 
qiie  Hon  Kuiinence  a  re^'us  de  Öon  Altessc  eleetorale  pendaat  \e  9i^oat 
Hu't'Wv  lit  ii  BrIJlil.  iii  des  Services  que  je  täehais  de  lui  rendre  aiifirte 
de  n«m  iTiiii!«trei<ii;  iiiai»  je  dirai  geulemeiU  que  iDOQäeifneuf  Tdlcdeor 
rte  mü  p«»*  xitöt  (juc  M.  le  eardiual  ^tait  reveim  en  France^  en  Tau  10152, 
qt^il  nie  cotntnaiida  de  lui  aller  t^^nioigncr  la  part  que  S.  A.  i*i.  |ir^ 
nait  k  Unti  ce  qui  lui  arrivait,  avec  offres  de  eoutribuer  pour  le  »r- 
yriee  du  lUn  et  ]>our  eelui  de  son  Emioence  en  partieuÜer.  . . . 

ie  dfineurai  ä  la  cour,  jugqu'ä  ee  qu  eile  partit  de  Sanmur.  et  je 
ne  I9  «tiim  ]»uiut,  parce  que  je  rev^us  en  ineiue  teoip^  vrürv  datier 
fi^l^  lea  affaires  du  gouverncmeot  d'Orange^).  Je  ine  mb  ...  ro 
dbeaiin  iwur  le  Koytige  de  Provence  le  2i\  avril ,  j'y  deineurai  jasqn'Jii 
!■  io  dacult  et  ne  re^ins  h  Paris  que  vers  la  tin  de  sept«^inbre.  ... 
Le  l&n  remt  ä  Parit^  au  comiueneeiueut  du  muh»  d^jctobre,  et  iscoo- 
liwMl  apnea  j'eus  Hicmneur  de  ßiire  la  rßr^ence  A  Leurs  Majesle^  jKWir 
letir  fcire  complÜDent  de  la  part  de  S.  A.  el.  sur  leur  retnur  eu  ce^e 
tüte.  J'eua  autai  l'hnimear  de  voir  M.  le  eardiual,  qui  me  re^ut  |Mr- 
fiutefneut  bieo,  je  l'avoue;  mait»  il  ne  put  pas  8>Di|ierher  de  Die  dirv 

qii'il  avatt  &a  que  javaia  6erit  au  desavauta^e  des  affaires  du  ßoi 

Je  ii'eiui  p«i  äNez  de  furce  »nr  moi  pour  pouvoir  dit>$ima]er Vm' 

\«m  qmt  jeo«  de  ce  que  M.  Ie  eardiual  ätait  ca|Mible  de  ui'ae- 
d'sTotr  ^eiil  de  Paris^  pendant  que  j  en  etai»  eloig^ae  de  pr^  de 
ttut  cinquanle  lieues  —  et  me  somieng  que  je  lui  ail^ai  eusuile  res 
rere  de  *?^n^que: 

..Qui  jus  dieit,  parte  non  audita  altera, 

iLtiamsi  aeqtiuiu  *)  dixertt,  haud  aequus  fuit'  . . . 
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lu  der  Folge,  seit  dem  Juni  d.  J.  1653,  beginnt  der  holländische  Ge-  1653. 
sandte,  welcher  den  Intentionen  Mazarin's  und  Servien's  folgt,  Wicque- 
fort  eine  abermalige  Keise   nach  Deutschland  anzurathen,   um   ein  neues 
Bündniss  der  protestantischen  Fü^^ten  mit  Fraukreicli  einzuleiten. 

J'öcrivis  au  coniniencenieut  d'octobre  ä  inonseigneur  l'ölecteur,  et 
apräs  lui  avoir  fait  connaitre  les  bounes  intentions  de  la  cour,  je  lui 
demandai  permission  de  faire  le  voyage,  pour  lui  en  donner  de  plus 
grandes  assurauces  de  beuche.  Le  comte  de  Wal  deck,  qui  tenait  en 
ce  temps-lä  une  des  premieres  places  dans  le  conseil  de  Öon  Altesse 
6lectorale  et  qui  a  toutes  les  inclinations  fran(;ai8e8 '),  ne  maiuiua  point 
de  me  reprösenter  le  mauvais  succös  du  voyage  de  1G47,  et  M.  le 
baron  de  Schwerin  m'exhorta  de  prendre  si  bien  nies  niesures  que 
Son  Altesse  6lectorale  n'eüt  pas  sujet  de  blanier  ma  conduite  et  de 
condamner  ma  crödulite.  Tout  ce  que  je  pouvais  faire,  c'ötait  de  pren- 
dre l'anibassadeur  de  HoUande  pour  garant  de  tout  ce  (lu'il  ni'avait 
prouiis  de  la  part  de  la  cour  ])our  ce  qui  ötait  des  int^rets  de  S.  A. 
el.,  de  voir  souvent  M.  iServieu  et  de  penetrer  nienie  dans  les  seu- 
tinicnts  de  M.  le  cardinal  (lu'il  seniblalt  que  le  Roi  et  mouseigneur 
l'ölecteur  ne  devaient  plus  avoir  que  des  int^rets  communs  touchant 
les  affaires  de  Tenipire.  . . . 

Monseigneur  l'ölecteur  nie  ])erniit  de  faire  le  voyage,  et  je  rcgus 
cette  permission  le  premier  jour  de  l'an  1()54'),  mais  limitee  de  (;ette  1654. 
condition  que  je  ne  verrais  point  de  priiice  en  passant  que  Öon  Altesse 
electorale  ne  füt  iiifonnee  de  tout  ce  que  j'avais  ä  faire.  Le  'dessein 
de  Son  Eminencc  6tait  d'obliger  les  princes  protestants  et  mßnie  les 
catholiques  de  faire  une  alliancc  pour  l'execution  des  traites  <le  Mun- 
ster et  d'Osnabruck  qui  briderait  si  bien  la  troj)  grjinde  puissance  de 
l'empereur;  que  Ton  ne  pourrait  point  appr<ihender  qu'il  assistät  le 
roi  d'Espagne  dliomnies  et  d'argent.  ... 

Je  pris  la  liberte  de  dire  ä  Öon  Eminence  . . .  que  j'avais  eiitre 
les  niains  un  billet  sign6  de  la  main  de  Son  Eminence  par  lequcl  eile 
s'obligeait  en  son  prope  et  priv6  nom  de  ftiire  payer  le  fret  des  na- 
vires  St.-Etienne  et  l'Aigle  Noir  que  l'on  avait  arretös  ä  Toulon  pour  le 
Service  du  Koi.  M.  le  cardinal  le  prit  ...  et  nie  dit  qu'il  me  ferait  don- 
ner satisfaction.  . . .  Ce  fut  vers  la  mi-niars,  et  la  parole  de  M.  le  car-  Mar« 
dinal  m'obligea  k  me  mettre  en  un  equipage  qui  püt  faire  honneur  au  ^654. 
Roi  aupres  des  princes  auxquels  j'avais  ä  parier.  ...  Et  de  fait  l'on 


■)  Droysen  p.  156.  2). 
■)  Vgl.  oben  Abschnitt  I.  p.29. 
Mater.  lur  Gesell,  d.  Gr.  Kur(&r«i«a.  U.  14 
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me  douna  des  lettres  iiour  le  duc  de  Holateiu-Gottorp,  pour  les  deux 
dues  de  Mecklenibourg,  pour  les  trnis  ducs  de  Brunöwick  et  Luiie- 
bourg,  pour  TelcPteur  de  Saxe  et  pour  le  prince  snn  fils  et  ]>our  les 
ducs  de  Sitxe-Alteiil>nm;er  et  Weimar;  inais  qiiaud  il  fiit  quöKtitni  de 
partir,  oii  ue  me  dunua  ni  urdoimaiu-e  iii  urgent.  J'avaiH  ftiit  de«  lia- 
bits  et  j'avai»  aühetö  pour  plus  de  uiille  eeus  de  gant«  peau  de  sen- 
leur,  essences  eau  de  flcurs  d'Mranf,^e,  nibaiis*  et  autres  ;,^al,'mterieÄ*  pour 
faire  des  pröseuti*  aux  Jieux  oü  il  tkllait  domicr  ([uckiuc  hunne  «»dcur 
de  la  Fraiiee.  . .,  Je  iie  laisäai  pas  de  partir,  et  reiissis  eueore  m  bieii 
en  ctj  vtjyage-lä,  que  lum-seulemeiit  numseij^iifur  Tölectpur  Die  ilinr^-ea 
d'instvuetioiis  tres-avaiita^eusPH  pour  la  Fraufe  (d(tut  je  mettrai  les 
copie»  ä  la  Hu  de  ce  diseours  aussi  bleu  tpie  de  tttutew  les  aiilres  pie- 
c«8*)  et  81  agreables  Ä.  Htm  Kunnenc«'  que  ce  Tut  sur  tuitii  nipport  que 
IW  d^pecha  Fami^e  Ii;."ir>  M.  de  Lunibres  ii  S,  A.  ^1.  de  la  faynn 
que  je  dtrai  ci-apres.  .Je  partis  de  I'iiris  le  dernicr  Jour  de  uuirs,  et 
y  revius  au  mmn  daoüL  . . . 

ilö  Lumbrcs  vtrlttsst  Paris  nin  Tiigt"  mn-b  0^teru,  ... 

M.  le  cardiunl  iie  uie  doit  pciint  voidoir  du  uml,  si  ce  uV«t  qu'd 
Bache  üu  qu'il  puisne  soupi^onner  seulfineut  que  j  aie  ap  rnutre  le«» 
iuterets  du  Koi.  Jlaia  taut  s'eu  f»ut  que  Tun  m'eu  pui8se  aceuscr,  (]ue 
de  ce  eöt^-bV  j'ai  uu  t^iimigna^e  ineproeliulile  pu  uia  eonscienee  <|ue 
je  n'ai  eu  aucune  intellip^nee  avee  b.*s  eiinemis  de  l'etat  iii  tiieme  avee 
les  eunemiä  partieuliers  de  iSui  ICiuinenee  de  bouelie  ou  par  eent.  .  . . 
Car  pour  ee  qui  est  du  pmcedö  du  feu  ebevalicr  de  Loudy,  il  est 
certaiu  quo  jjßtaia  on  Unllandf;  qunud  il  prit  parti  pour  M.  le  Fnuee*), 
et  qu'il  ne  nreii  a  jamaii^  rieu  conuniniiqne  que  par  nne  lettre  qu'il 
ui'iJcrivit  lorsqu'il  etait  mv  ijon  depart,  . , .  Et  netinniHiua  M.  le  eardi- 
nal  . . .  a  reyu  une  si  forte  aversion  contre  mai,  qu'U  a  fait  euteudre  ü 
H.  A-  cl.,  (]u'il  ue  voulait  plus  traiter  avee  inai. 
Oct  1655-  lAirsque   M.   de   Lunibres  itartit  de  cette   ville,    iSou    Euiinence 

voulut  que  je  rinatruisisHe  — ,  et  quuud  le  roi  de  Suede  entra  eu 
FruBSe,  eile  vuulut  que  je  lui  disse  nion  »entiment  toueliaut  le«  affVdres 
du  nurd  *).  Je  le»  lui  din  . .  .  Apres  cela  M.  le  esirdiual  ue  pouvait 
plus  düuter  que  je  u'eutreraiti  jniiiais  dau«  les  iuterets  du  roi  de  »^uede, 
parce  que  je  les  jugeais  incouqjaiibles  uvec  eeux  de  8gn  Altesse  ölec- 
torale.     Je  ne  «als,  si  c'cst-lä  la  raison  qui  a  nblig^^  Son  Emiueiice  k 


*i  Dine  Pieocii  waren  unier  dmi  Acten  nicht  vorhanden. 

•)  Cond^. 

')  Vgl.  ob«a  Ab«ob£itt  II. 


Deiikflcbrift  Wicquerort*s  aus  der  Buitille. 
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nioii  r<ivocatiiiu  depub  iiu  au  ...  plutot  par  le  laiiiiistiJre  de 
celui  nui  fait  tout  ce  qiiil  peut  pour  succMer  ä  ina  place')  que  par 
Aucniie  autre  iiistaiice  qu'il  ait  pu  faire  ponr  cela,  . . .  N<Janiiiöin8  Öon 
Altesse  elocturalc  a  liini  voulii  aroir  cette  complaiRauce  pour  M,  le  car- 
diiial  4|ue  de  lui  i'inrv  dirc  par  M.  Brand  qui  iiegodo  ici  deptns  deux 
»IIS,  qiioiqae  »ans  autre  qualiti  que  celle  de  Cfsuseiller  d'etat  de  S.  A.  «Sl-, 
qii'elle  n'entendait  pe>iiit  entretenir  iei  un  ministre  qui  ttit  d^sagreable 
ü  la  cour,  et  qu'cllc  voulait  hieii  mc  rövoqucr,  pourvii  qu'on  lui  don- 
nut  Ic  Wmr  ih  nienvoyGv  ce  qui  irrest  dö,  qui  tiuiute  ä  une  somme 
fort  coiisid^rable,  et  a  moi  eelui  de  me  pouvoir  retirer  d'ici  avec  quel- 
que  reputatinu  p4iur  les  affaires  de  Sun  Altessie  ^lecturale  et  pour  lea 
mknuef«.  M,  Brand  nui  rapporle  que  8011  Emineace  Jui  dit  eii  Ja 
derniere  audieuee  qu'il  eut  d'elle  devant  son  d^^part,  qu'elle  . . .  me 
ferait  parier  par  quelqu'mi.  Elle  ni'a  fait  parier  en  effct,  ptiisqtie  Ic 
12  Juillct  deniier  le  clicvalier  du  {;uet  uie  nut  dire  que  le  Roi  uie  lif.  Juli' 
Cjoniiuandait  de  Bortir  iueesi^auiuient  et  8an.s  delai  du  rojaume  et  des  ^ 
terres  de  son  tilnjigsauce  avec  rna  famille,  ti  peine  de  d^-sobeisaance.  Six 
joufB  apr^B,  ßavoir  le  18  du  inCme  mois,  le  mßme  clievalier  du  guet  18.  Jt 
m'envitya  par  un  de  ses  esempts  ud  •pa88e-pt^rt  du  Roi  pour  un  mois,  ^ 
c'eöt-H-dire  juäquau  U5  ai)üt  procliain  et,  iniunljstawt  eela,  des  le  saiuedi 
2  aoüt,  te  clicvalicr  du  gnet  investit  lua  maiöou,  et  le  lendemaiu  il  me  2-3.  Aug. 
vint  arreter  daus  uia  maison  et  me  Cfuuluisit  a  la  hafitille'l.  ...  Une  *'^''^" 
perstinnc  de  tres-g;rande  qualite  qui  me  fait  la  gräee  d'avuit  quelque 
t'«tiiue  paur  moi  t^taut  alle  voir  M.  de  Brie  une,  pour  savoir  de  lui 
ce  qui  pourrait  ublip^er  la  ctuir  ä  en  user  de  la  sortc,  il  lui  dit  eii 
gras  (pie  M.  le  enrdiiial  etait  ftirt  iiial-satisthit  de  moi;  que  la  eondidte 
de  un>u  g-eadre  avait  etii  tre.H-niauvai«e,  et  que  je  UÄvais  plus  la  qua- 
litö  de  resideut,  parce  que  je  lui  avaiß  dit  que  J'ötaia  ä  la  reine  de 
FMU>ji;ne').  ,.-  M.  de  Brieune  a  bien  voulu  que  je  lui  aie  inoyenu^ 
un  prösent  de  di>uüe  ccuts?  hmh  d'or  dana  un  temps  oü  il  en  uvait  be- 
S(un;  e'ei^t  pourquoi  je  erMvai«  lui  pouvidr  eontier  que  la  reine  de  Po- 
lu^ne  tne  faisait  recUereber,  et  que  j'avais  jdemaud^]*)  congö  ä.  mon- 
«eigiieur  l'^lecteur  mou  nialtre  *)  taut  pour  .plusicure  autres  couaidera- 


')  D.  11.  doch  wohl  Hrand. 

')  Vgl.  rnfisndorr  VIL  54  bob/ic  oben  p.  191  und  besonders  R4flexionH  aar  les 
Mt'inuirea  etc.  p.  40  t 

')  Vgl.  uhtsn  p.  1j!7.  l)f  fi'rnor  unt«ji  äaa  Sahreiben  Masarin'H  an  den  Kurfnr- 
•ten  vom   1,  8rpt,  und  dfe  Einleitung  tu  dieitetQ   Abschnitt. 

')  Fddt  im  Ms. 

")  Vgl    obBB  p,  IW- 
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IV.    Berichte  von  I65?l. 


tioTis  . . .  que  parce  que  je  voyaig  Son  Altesse  ölectorale  trop  a? 
Anns  les  interets   de  SuMe  pour  lesqucla  il  mc  serait  iinpfSÄihle  dl 
parier  ...  Mainj  taut  s'cii  taut  que   je  l'aie  obtenu,    «pie  iy.  X.  cL  o'^ 
point  d(5:sire  que  Je  quiftawse  imm  serviet',   et  nu   ci>ntralre  tna  eni 
par  de  trös-grauds  avaiitages  k  y  fontimipr.  . . . 

M.  le  cardhinl  lueiiK*.  eii  faisaut  faire  ins^tanee  pt>iir  me  faire  r^" 
Viiquer,  iii'a  feconnu  pour  resident,  et  j'en  ai  pris  la  (|ualit(^,  mm  qu«»ü 
me  l'ait  diBputee.  k  la  tete  du  trait«  que  j'ai  publie  de  Velectiun  dr 
leiiipereur '),  en  publiant  I'apologie  de  8.  A.  d.  cuiitie  le  roi  de  8»i^( 
et  mettant  eu  luiuieie  k  re!atii»ii  du  vuyat^e  d'Oli'arius')  que  j'flJ  &it 
iijjpritiier  inimediateinciit  devant  ees  deüorrires.  ...  Je  suppüe  M.  di 
Brie  Hill'  de  trauver  bon  que  je«  prenne  la  iiualite,  et  que  jniipM 
la  proteetiüu  ilout  S.  A.  ^1.  a  eu  la  bonte  de  nie  doniier  des  preuve* 
trös-partieulkh'es  par  ses  lettres  du   IS  julu  deniier. 


')    Vgl.    DroyseR    Füritohungen    aur    denlacheti    Geschichte  a.  t.  0 
\i  24 — <^&;    ^Aiia  der  Eingabe,    die  Wicquefart  glüich   nnch  seiner  Viii-hjinung  iiu 
<lor  Bostilto    aa  dan  CArdinsl    richlete    oÜiigo  Denkschrit'i    ist   indeascn    nü'ht  an  H«- 
XII  rin  gedchtel)  ...    ergiebt  siuti ,    dAss   vr  bereiia  lti63   über  dio   damalige  VV«hl, 
diu  Ferdinand'»  IV.,   «ino  Schrift  vorfallt  hnt;    e»  ist  mir  nicht  geglQokt  m  tat- 
stutrcibcn    udoF   sö»:ät   «ine  }ioth    üb)?r   siu  zu  Aiideu.     Das»  Wic^tiefort   sich  Attch 
Itiüö   Aber   diu  KnisiTwahl    h»t  veriidimeu    lassi'ti ,    sab  ich  zuerst  »m*  Dc«noj"?r'r 
diT  8.  Oft    lfI58  schreibt:   . .  .  ee  qne  M.  WicqueTorl  a  d^duit    dans    son  livic  lui 
l'^k'titiun  de  reaip«k't;ur,  wa  üs  eich  nui  eitiu  Frnge  bandelt,  von  dt;r  JÜäS  oocb  iikhl 
die  Kcde  butle  Acin  k&nncn.     Weiteri^s  ergab  ds«  Weimaun^aöhe  Journal«  iu  i» 
Uassddoifer  Arubiv  nnf  he  wahrt  wird,  eine  Reibe  von  FoliobUnden,  in  denen  der  dt 
vischo  KaiiakT    in   den  Juhrea   i6r»5  —  lölSÜ",    die   er   fast    immer  im  Ha*g  war,  all 
Bri<.<fc,    die  er  etnpling  und  siilirieU,    beaünders   wichtige  Nachrlchlen  »    Hericbt«  übcT 
wichtige  Cunrtrciisen    im  Hnng,    in  Mdntttei'  u.  s.  w,    iiiederscbrelben   Vies»;    to  findet 
Hicli  ein   Brief  des  brandenbiirgiscben  Minister»  !^chw<Jrlt)  an  Weimanu   dftU  8<  Not. 
1G5B,  in  dun)  eu  hei.'^iit:   ,der  Kürfürüt  von  Heidclburg  hat  Herrn  Wicqiiefort  «cbirf 
anguklägt,  dftis  or  in  »einem  Tmctmt  de  Elect.  Impcr.  seiner  und  tcincg  Uauiei  irbr 
seliinipflic-li  gcdjichf  hat."     Nach  manchen    vergeblichen  Uemtlhungcn    gelang  e*  mt», 
die  Schrift  aulhiit  zu   erhalten  r    sie  f(ihrt  den  Titid  :    üisi^ours  his(uiiquc   di?  ]*EIt'Ctiiiii 
de  ]Tni[>cre)ir  et  des  Electeiirs    de  VEinjiir«   pnr   Ic  Resident    de  Brjindebourg 
IfJÖS.  S".     (Mir   liegt   sie   vor    niii    Anhang   aum    awcitni    Theit   de»    .AmbasmiJeur 
Cülis  1715.>     Ea   ist  eine   eingehende  tind    sehr  geschickte  Onriegung   oller  bei  dl 
W/ibJ    in    iJetmcht   kommünden    rciijhsrechttichcu  VerhAilniaHe    mh  eiDge«tretitün    Be^ 
merktingen  Über  die  augenblicklich»  Lage  dor  Dingo,  aua  deiten  man  sieht,  daa«  die 
Arbeit  otwa  im  Januar  165S  g^maoht  ist."   —  Ea  lat  hier  wohl  überBehen ,  daa» 
aere    Dcnkgchrift    erst   dein   Jahr  165^1   angehört ,    »Iso    die   belrcflcndo   Notii   in   U 
auch  aDf  ebcti  Jenen  bükAnnien  Truetat  Wtcqucfort's  über  die  Kaiserwahl  rou  I6bt 
gehen  wird.    Auch  auf  den  Titel  dereelben  paast  vpll^tündie,  was  er  oben  da»oo 

'}  Rdntinn  da  voyago  de  Mcacovio,  Turtario  et  dt»  Per»e,  iraduito  d*  rallemi 
du  sieur  Ulearitia  (^dci.  Adam  Oleariua  ¥|T.  Jöcbar'a  Gel-'L^kicou). 


0«i)k«cbriA  WJo^juefort'«  an«  der  BAütiUe. 
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WicqQetort  proteKtirt  nuu  gegen  daa  Verfahren  wirter  ihn  .  J6  ne 
sais,  81  M.  le  cardinal  approuvera  ce  qui  s'eat  fait  en  son  absence;  mais 
je  sais  bien  (lue  M.  le  Tellier  est  all^  iin  peu  vite  on  cctte  aftlaire,  et 
j'cu  dinii  davantagc  quaiid  je  rrpa&serai  sur  ce  brouiJlan  pour  le  faire 
imprimcr,  aprt^s  y  avnir  joiut  Ica  pitice»  qiii  rtoiveot  »ervir  de  jiistiti- 
eatioii  &  ce  qiie  je  viena  de  dire.  . . . 

On  ui'est  venu  dire  deimia  qiie  jp  suis  id  et  pendant  qne  je  fa- 
g^otle  ceci  pour  vuus  senir  en  m^rmnre  avee  ce  que  voiis  avex,  {pie 
la  Keine*)  est  lachte  contre  nioi,  parce  que  j'ai  pretö  wain-forte  ä  un 
ecTtaJH  cüfdelicr  qui  chaiigea  de  reügion,  il  y  a  deux  muis;  raais  je 
ne  suis  ce  (pie  t'.'est,  et  je  n'ai  janiais  vu  ce  cordelier.  Von  in'accuse 
auHsi  d'avoir  t'ait  couler  dann  le  premier  vülume  du  vrtvage  dOleaiius 
Instoire  d'un  tninistre  et  de  plusieurs  ordres  qm  arriv^rent  Ä  Moscou  en 
U;4!r'.  Mais  coniTne  je  u'ai  fait  que  traduire,  il  faut  vtjir,  si  cette  histoire 
|e8t  de  ma  faijon  ou  ei  eile  se  trouve  dans  t  allemand  qui  est  iuiprimä. 
Je  tuen  vai»  publier  une  partie  de  nioti  bistuiie  d'Allemagne,  ou  jVm 
terra  que  je  Biiie  incapable  d'^crire  des  fausset^s  et  de  döguiser  la 
v^rit^. 

Je  vnudrai«  vous  pouvoir  envoyer  ce  papier  qui  vous  gemra  d'in- 
»tniclion  quaud  tm  parlem  de  me»  aÖaires,  en  atteudant  que  je  fasee 
mipnmer  mou  apologie;  rnais  avant  donuß  ma  parole  de  n'envojer 
point  de  leltresi,  je  fais  ditticult^  de  faire  partir  eeci,  quoique  ce  ne 
wit  pas  uue  lettre.  Quand  vous  lauresE  lui  ici,  voua  en  disposerez, 
poun'u  que  Von  ne  me  puisse  point  reprocher  d'avoir  manquä  k  lua 
parole.  —  Dans  la  bastille. 


Ma^ariB  an  Paul  von  Rammiugen ').     Dat.  Saint- Jean-de-Liiz 

l.Bept  1059. 

(Abschrift.) 
Brand  bat  ein  Schreiben  (Ks  Kurfürsten  an  den  Cardinal  Herrn  l.Sept-| 
KamuiiugeD  »ugest-eilL  ÜJij'seibe  ist  durch  Wicquefort  an  j'Mieu 
ftdre^Kirt  wurdeu,  und  Mnznriti  schickt  die  Antwurt  darauf,  wie  Brand 
wüni«cht  Zugleich  bittet  vr  liajuiiiingeu,  Wiequefort  aufviujiui'beu,  iiiu 
deiDfrelbeu  bCiu  Mitgelübl  uiis/tidrürkeu.  Freilkli  scIieiBe  dieser  setbist  aus 
der  fc»ucln'  einen  Eciat  maeheu  zu  wolleir  Indessen  tnitzdem  hegt  Miizu- 
riu  kciü  Uebel wollen  gegen  ihn,  imd  WiiNjueftirt  wird  das  erfahren,  wenn 
er  ftu^iferbiilh  de.n  Königreich»  seiu  wird.  R um ju Ingen  soll  an  eiaen  sei- 
Der  Frenude  am  brande nhurgischen  Hofe  oder  in  Hotland  («ehreiben. 


')  Vicilslolit  di«.  Königin  tob  Polen. 

'}  Wohl  •cbos  dtmaU  to  tttUlKiBclien  Diensten,  vgl.  nber  ihti  Pufendorf  Xt.  t>4. 


1,  H«p|, 


Mazariu  a.  d.  Km-fltrsteiu  0at  Saint- Jean-de-Lui^  h  Sept.  1659. 

(Abgclirift.) 
Er  iüt  ubpr  den  Brief  des  Kurfürst^*»  (^rftaiiiit.  gfwt'M'u.  v,iniu  üio« 
Wicqnefort  dit  Eigeanchaft  i^eitics  Rcpklüurt'n ')  giebt.  ße,  Dnrchl  hic 
ßlondel  gesagt,  dass  Wicquefort-  dies  tiieht  uwhr  wäre  und  dnvilaiiü 
auch  duri'ls  Brwiid  bc?tätigeii  lasscQ.  F^rrjer  liut  st'itinT  Whiijuefuri 
selber  ßripuiie  getagt,  dass  er  uiehi  rathr  im  Dienst  des  Kurftirt^tc«  ^Uiurte 
uud  babl  poltjisclicr  Resiileiit ')  in  Fr»iikreich  soin  würde,  —  Es  ist  »ehuu 
beinahe  vier  Jalire  her,  dass  der  Köiug  den  Kui*iür:<ten  nun\>rdem  He»?, 
WieqneCort  abÄorufea,  und  vor  »«cbs  Monaten  hat  Brand  Sr.  Dnrchl 
den  Brief  ges^andt,  welchen  Sil  hon  äuF  ßeiVhl  des  Cardinnls  üb«T  diis 
schlechte  Verbalten  desäelben  ge.sdirieben.  —  Man  hat  Wioq  ue  fort  vaa 
den  betreffeiirtc-n  Intentionen  unternehmet  nnd  Mazarin  Brand  vor  srinn 
Abreise  von  Paris  davon  in  Kenutnitiö  gesetzt,  worauf  dieser  ihm  von  ncueio 
erklarte,  dass  Se.  DarcbL  an  der  Sache  kein  Interespe  nehme.  —  Su  winl 
denn  alless  nur  ein  Aui^fln&s  des  gnten  Herzens  des  Kurfürsten  gewesen  ^pin. 


Mazarin  an  Brand.     Dat  Baiiit-Jean-de  Lux  8.  Sept.  165Ü. . 

(Abschrift.) 
6.  ^ept.  Der  Brief  B ran d's  vom  2t.  Aug,  hat  Meaarin  überraecbt.    Wictjac- 

fnrt  betreffend,  „je  entis  n^aiinioins  iiiic  le  Roi  aura  eii  In  bnntd*  de  le 
faire  sortir  de  pri&un,  Ic  faiisunt  eonduire  eii  inenie  tcmps  jusqui-ü  hors  du 
roj-aume."  ...  Diese  Angelegenheit  und  die  Hnckberul'ung  Pri&ehniutiiü 
haben  nitht»  mit  einander  gemein;  der  König  gedenkt  fd!*rnuelii;tens  eine 
andere  Person  aia  ticiuen  Rewidfatfu  an  Se.  Durchl.  zu  t-ohicken. 


Mazarin  an  Blondel.     Dat.  Saint-Jean-de-Luz  10.  Sept  16öt 

(Abschrift.) 

10.  Sept.  Pathengesebenk  für  die  Frau  Kurfün-tin,  w-tlehes  durch  Blonde!  iiber- 

^ehickt  werdeu  «oll,  „qui'')  8'en  va  tn  ces  quartierß-14  par  ordre  de 
iMajest^". 


*)  Vgt.  oben  p.  203  den  Brief  des  KurrUnten  vom  26.  Juli  {&.  Aug.?). 

*)  Vgl    olieD  dna  Memoiro  Wicquefort's  aus  der  Rftstitle  p- 211. 

*}  Vgl.  bicrüber  Droyaen  Geach-  der  prcusä.  i'uliiik  Il(,  2,  p.  4G0.  F< 
Hcbupgcn  p.  53  — !>4  (aa^h  den  Burichtcn  T.  Brand'(t\  LelUrcs  dv>  Doanojcrs 
11.558 — 559  (25.  Nov.  1659^,  Vüua  me  ditee  que  M.  Blonde!  revieitt  ea  1»  cout 
de  M,  IM|«oteur  de  RfAndebourg;  xtoua  en  aviona  d4jk  l'avis.  On  TitTaft  ioni  h  M. 
de  LacnbrcB  da  1a  fa^on  que  /en  at  ou'i  piulor  uttx  doux  ftnibj^isandfuri  que  rv 
prlnce  lient  en  cette  four.  II  ti'y  rdussira  pft»;  äl  n'y  ©»t  pas  aimt  den  roiiHfrttf 
etc.  VgL  titiuD  p.  120.  m,  ferner  v.  Orliqb  l  222  —  223  (wegen  des  Paibenj 
ftcheuks  auch  217.  220}. 


Wicqyefort.     Der  Kitttflrnt  rccTufiirttgt  (Jen  AngrliT  auf  Pomrocm.  ^  f  t 

Der  KiirfUret  an  MHgariu.     Dat,  Gnuimen ')  20.  Sept.  1659. 

(Rf'f^litfertigt  eeiücn  Angriff  auf  Pommerii.    Da»  nähere  wlnl  Hrnnil  4U8elnaQden«tscii.J 

Monsieur,  parce  qiie  ravergion  dn  loi  tle  Huöde  pour  la  paix  eet  30. Sept. 
hk-n  nniniie  ä  Vntre  Kmiiience.  mirtoiit  qu'i]  n'en  veut  point  dautre 
ij^ii'une  parliculiere,  et  ijue  &c»  jnenacea  vi  outrages  sunt  alles  au  der- 
iiier  point,  Vatre  Kmincuce  ne  jugera  pas  uecessaire  de  justifier  la 
guerre  pr^seute  en  Pumeranie,  J'assure  Votre  Eminence,  qiie  comme 
je  ny  ugia  poin»  de  moit  chef,  itiftirs  eii  vertvi  dcfi  allianecs  defensives 
iivec  le!=<  cnurftiinefi  de  iVdog-ne  et  de  Dänemark,  ladite  giierre  fie  fait 
iiulleiiient  CMiitre  riuijtruriu'rit  de  la  paix  et  ee  finira  auesitöt  que  ledit 
foi  de  Blinde  aura  consenri  k  une  paix  sfire  et  univcrRelle.  Et  puis- 
fjuc  je  ne  dtude  |Hiiut  que  Von  ine  ehargera  aupreft.  de  Sa  Majestt^  de  *) 
cliosei*  aux<iuellej*  je  ii'ai  jauiai^  mmg^  et  deaquelles  il  uy  a  rien  k 
eraindre,  j ai  vduIii  prier  Votre  Eüihience  par  celle-d  d'asBurer  8a  Ma- 
jejile  de  tiia  ghicere  intention,  et  que  je  ine  ^<nivenierai  duüe  teile 
surle  ([ue  i>'d  Majefite  aura  raison  d'npprnuver  aiiösi  hieii  nies  aetions 
et  Uta  vh^e  ctunnic  eile  a  jusqu'ici,  avec  tout  Ic  restc  du  nionde,  d6s- 
approuvd  les  Stranges*  pritei^dex  de  Ui  Huede.  J'ai  donu(^  ordre  ä  mon 
OHijiieiller,  le  sieiir  de  liraiul*)-.  de  parier  de  cc  iii^/^fiec  ä  Votre  Eiui- 
iieiK'e  plu-s  clairetiieiit,  et  prinzipale iiii-nt  de  la  cDiistaiite  alVectiüii  que 
je  porterai  iiiviulablemcut  enverg  \ti  Franee.  Je  la  prie  done  de  lui 
donner  toiijours  libre  acc^s  et  de  se  tömoigner  aussi  tavorablement  [?] 
eil  cette  afll'aire  com  nie  je  desire  de  tout  mon  coeur  de  reiieontrer  des 
occasions  par  lesquelleö  Votre  Eminence  pourra  voir  en  effet,  eombien 
je  suis  etc.  —  A  Grim  ee  20  de  sept  l'an  1659. 

General bericht  Friaehniann's  *).     [o.  D.J 
Relation  ile  la  iit^gociation   faite  par  ordre  de  Sa  Majeat^  en 
Nord -Jutland   auprfes   de   IVlecteur  de    Brandeboiirg    dnrant 
tjiialre  inois,   l'avril,  inai,  jiiiii  et  jmllet,  outre  le  cinquituie 
en  y  allant  et  en  rcvcnaiit  k  Strasbourg,  de  Tan  mil  six  cent 

cinquante-neuf. 
I,     Er  hat  Urtivcl    hi  FruukCun  nicht  gKrofftm,     Drri  4.  April   i&t  er 
in   Hildcüliflin   gewe^fii    (wo   die   Dcputirten    der  Verbündeten  versaraaielt 
siod),  —  darauf  i!<t  er  riai*h  Iljimbnrg  gegangen.  , , . 

')  In  Fomuiern,  Keg.^Bcii,  StraUund. 
')  des  M«. 

•)  Vgl.  P  Ofen  darf  VHL  42. 

*)  Vgl.    Pufcndorf   Vlll.  41.     Droyscn   l'reus».   Politik   111.  2  p.  448  ff. 
45» f.     Forschttugen  a.  ».  0.  p.36if. 
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IV,    Bcriefcte  «ron  lfi59. 


Je  ,sui«i  |)!irti   »ludit  Hambourg  le  0  rravril  avef  unc  escorte  et^^j 
tTomiif'tte  et  pass^  les  tnmj^eh  et  gjiruisdus  damÜBes  au  fort  de  f^tem-| 
bourg,  k  Itzehoe,  k  Kendsljnurjy;,  Golloqj  et  Fk-inibnurg,  oi'i  j'arrivajjj 
le  U  d'a\Til,   dofi   il   nie   lailUiit  renvojer   l'eBCorte  et  taeher  davoJr 
queliiu'autre,    On  me  pereöcutait  un  peu  en  ladite  vnlle,  fnute  du  pa&se* 
port,  et  quelqucs-uns  nie  voulaietit  disKiuidcr  de  passei"  plue  uutre.  i 
cause  du  graud  daugev  des   iinperiaux  et  des  Bra.udebourge«*i8  ')  qui_ 
Ävaieut  leurs  quartiere  le  lung  du  c6t<^  de  Tod^an  et  tuaient  tous  k 
pa etagers .. .,  doiit  \h  cnlerniient  queUjues-uns  h  Fleiisbourg  lesqupir 
avaient  it€  vüI^s  et  niaB^aeiL^s  entie  Fiensbtturg  ct.  llipeu.  ...  Je  ma- 
viaais  done  de  laisser  ce  cöt^-lä.  vers  l'üc^im  et  prendre  eelui-ci  de 
n>er  Baltique  et  passer  plutöt  par  les  quartiere  des  Pobmais,  niel^s 
Tartares,  Cosaques  et  de  Turcs,  e«peranl  d'eux  plus  d1iuniaüit<!!  eiiTCii 
niüi,   eil  cas  quils  eusseut  fuuillt  les  Icttres  de  um  eouiniission,  qöj 
de  ceus  de  la  mal&on  d' Antriebe.    Kr  nimmt  also  seinen  Weg  über  Hl 
ticrslfbeii,  Koldiiiif,  Veile,  Horseüt^j  Aarhuusj  und  diV  Polen  behandeln  um 
mit.  vkler  Höflichkeit,  —  In  RanUcrs   verweigern  ihm   die  Katserlicheii  m 
Logis ,  et  me  laiss^rent  dans  la  nie  ]U8(](li"ä  minuit  oft  uu  pauvre  buiir- 
geois  nie  re^'ut  dans  ea  niaisonnette,  dont  üb  se  lormalisaieut  grau(te» 
meiit,  ce  qui  me  fit  apprtMirnder  grandenient  quebju'auJre  ebime  el 
fit  hater  mou  depart  le  IT*^'  du  grand  niatiu  avee  mcme  couvoi  du 
n^ralisi^iiue  CKaruecki  jusquä  Wiborg. 

II.  , .  II  y  avait  alors  ä  Wiborg  toute  la  g^n^ralitö  de  la  milic 
et  le  conseil  de  guerre  se  teuait  ürdinairemeiit  au  logis  de  Mvi 
teeuGuH;  tl  n'y  avait  poiut  d'ambaesadeur  liollandäiB,  aine  un 
secrfitaire  desdits  ambag^iadeurs  et  un  resident  du  roi  de  Pologne 
qui  allaif  et  venait  de  Wibnrg  k  Aarhuu.«  chez  le  g^ui^ralissime 
CÄarneeki.  Quant  aux  tronpes  nnlitaires  qui  ^taient  al(>r.s  eu  llid- 
Htein  et  en  Jutbinde  et  y  eont  encore  en  partie,  elles  etaient 
autriehicnnes  ou  brandebourgeoises  "U  pokiiudses,  Les  Üunnis, 
»otiibre  euviron  de  3(XU  etaient  eu  ganiisoii  des  villes  de  Dithmargl 
<'t  HidsteiJi  jusqua  Heusbourg,  excepte  au  chfiteau  de  üottürp  11 
avait  un  enunuandaut  autricbien,  et  le  duc  de  Holsteiii  s'^tnit  retir^l 
TJJuniugen.  A  Hadersleben  il  y  avait  eiuiron  l^fif)  taut  r<d«>nai8  ql 
Tartaiesi,  :i  Kolding  presqu'autant  «ni  da%-antage,  a  \'eilc  euvirou  1*0 
Boug  la  cunduite  du  etdonel  Piascae/Jiiski,  ix  Hursens  autaut  »ui 
la  coiiduite  du  patatiu  Opalinski,  4  Aarhuus  le  gön^ralissiime  Oxj 
neeki  nvec  le  gros  (le  siui  arui(3e  cninposee  alors  de  (jriOd  boniiiieST 
touö  bravee  geuK  et  la  plus  grande  partie  geutÜB-hommes  poluuaig«  bic 


')  Ujutdenbanrgien«  Mt. 


Genernlh«richt  FriflcbmannV  {tb«r  teine  8endun| 

mont^^s  et  ^qiii|u'^f5  de  fl^elips  rt  fle  pistolcts.  Tous  lesüits  Polonais 
ätaient  auxditcs  vilicg  iiiiiritiateti,  <>|t|Mis(^s  directeiueiit  aiix  >5ue<lois,  qui 
alors  Maieiit  enctire  h  Frorlcriksoddf',  f|tu  dcjiuis  fut  brftl<^,  ras^  et 
abandonue  d  cux,  jusqu'au  potit  fort  prea  de  la  mer-  Lesdits  Polonais 
^taienl  ulor**  fori  midcontent^  des  Autrichncns,  ii  cause  qiüls.  i>ilkient 
t«Hit  et  ntaierit  le  nu«vcn  de  eubsister  ä  ceux  ci  qui  suppurtuient  les 
fatiguegi  poiir  souteiiir  tou&  les  joiirs  les  sorties  desditB  8u6dois.  Le 
palatin  OpEiliiirtki  me  dbait  alors*  que  le»  colonek  autrichicns 
ävaienl  pillc^  et  vondu  ä  Hainbourg  et  ä  f^ubeek  plus  de  4rKiO  hoeufs 
et  atitnnt  »le  vacheit,  et  quili*  tiieut  les  Polonais  ]k  oü  il«  Ica  reneon- 
treiit,  poiir  le»  depouiller,  de  Sorte  qu'ü  peine  pouvais-je  obtenir  dudit 
palatiii  un  ptinvui.  Le  g^u^raüsBime  Czarnecki  faisait  de  lu^me 
plaiDteB  desdits  Autrichiens.  Lesdits  PoUmaiB  deflirent  fort  leur  retcmr 
eil  P<d€giie,  (.Hant  iei  ainsi  oigifs  et  maltrait^s  desdits  Autridneus.  I/es 
troupes  autrichieiiiiee  consistaient  alors  en  fiOOÖ  che\*aux  trös-bieö 
nioDtes  et  L'qiiipifS  de  earabins  et  de  pi?*t*>let8,  tous  vieiix  Keiters  qui 
oul  wrv]  ä  Teiiipercur  cn  Hongric  lee  uns  26.  les  autres  ^7  aus;  je 
Ics  ai  vu  tous  pas»er  par  Veile  pour  sc  reiidre  devaiit  Frederiksddde, 
Outre  cette  belle  cavalerie,  il  y  avait  encore  emirou  5(KX)  fautassius, 
Umti  habillt^s  de ')  drap  ruuge.  Les  trsuipes  de  IVbx-teur  sc  muiitaient 
alors  ä  SiJK)  chevanx  qui  nctaieut  pas  &i  bieii  nuiiit^s  que  Ics  Autri- 
chiens et  ^quipes  de  piRtuIets  seuleweut,  et  rinfanterie  coiiBistait  alors 
eil  3000  homraes,  bons  öoldats,  tous  babül^s  de ')  drap  bleu.  Lee  uns 
et  les  autrcs  avaieut  leiirs  quarliers  pele-mele  eutre  Flensbourg  et  Ri- 
pen,  Hüktebro,  Itanders,  jusqu'ä  Weususel  [*?J:  tous  ge  platgnaieut  de 
peu  de  vivres  et  de  fourrage  et  du  luaiiqueraent  do  payeuient.  La 
g^nt^ralit«';  meine  i/tsiit  fmiiteuHe  detre  veime  audit  paj's  avee  une  teile 
aruiee  ßaus  avoir  auparavaiit  pcns^  de  ne  pauvoir  vnler  par  la  mer 
pour  secourir  le  roi  de  Dänemark.  Lartillerie  dei*  Polonais  ^tait  au- 
dessus  de  Veile,  8ur  une  petite  montague,  eonsistaiit  en  quelques  vingt 
et  ipiHlre  pi^'ces,  eelle  de  rotupereur  et  de  l'ölectcur  *^tait  raoi^ee  anx 
elianrps  devaiit  Wibiu'g,  laqiiidle  etait  fort  belli'.  {k:\\v  de  l>ni]iereur 
cnnsistait  en  10  grandcs  pi^ces  de  cauou  et  2S  de  moindres,  eelle  de 
r^leeleur  env-iroii  en  40  picccB  tle  diverse  quantite.  Toute  fartillerie  fut 
apr»>s  ameiu^e  devant  Frederiksodde  et  devant  Ik  petile  Ue  de  ...  FanO. 
,,.(AiTi  19.  A|tHL)  l/eleeteur  nie  tit  tlife.  par  un  gentillioinme. 
que,  suivaiit  soti  usagre  et  coutiiuie,  il  ine  .fera|it!  tndter  et  s^ervir  par 
»e&  domestiques  3  joiirs  en  luon  logis, 


•}  da  Jrf«. 
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IV.    Hmchie  von  lß5fl. 


(Er  cilin  sein  Stilirtibfa  ao  Jen  Hof  Tum  28.  April  und  da«  gldche 
rlt  Thou  vijü)  sollieu  Dutum.) 

ril,    (Ati(liei)K  aia  23,  April,)     l^e  Jour  d'audicuce   etant  venu,  U 
lecteur  ru'envo^ait  son  earrosBC  ä  G  pbevaux  et  aiitant')  (ie  laquais.. 
i^t  etaiit  desceudu  rtevant  bou  logis ,   envirou  trcnte  cavatier«  et  ge 
lilg-liipjnmoÄ  de  sa  cour  , . .  etaicnt  h  hi  porte  pour  nie  .  . .  comluire 
Iä  (.•liaiubre  de  r^leutciir,   dajis   laqnclle  il  v  avait  encore   ftuiant  de 
gentib-hommes,  olltcierg,  gen^raux  et  cavaliers,  et  l'ölecteur  au  lailicil 
de  la  t'hanibre,  isehwerin  ...  et  Ic  ducteiir  J^iia  ...  ini  peu  h  rfit 
de  lui.     A  l'eiitree  de  la  cliainbre    il   me  venait  recevoir  fort  courtoi- 
acmeiit,  et  ruai  ...  je  lui   pii'sciitais  la  lettre  de  8«  Majest<^  et  celk 
de  öoii  EmmeQce*).     Leg  ayaut  rc^'ucs  iwee  be-aucoup  dr   rcypeol,  il 
s'apprachuit   aiipn^s  dudii  iSeliwerin,    et  pendant  que   tous   deux  U 
lisiaieut  cnseiiible,  toute  la  otfblesse  se  retirait  de  la  cbambre.  . 

Der  Kurfilret  (sagt  u.  a.  qüc  Ic  Itwi  avail  toujours  de-quoi  avancer 
au  roi  de  Hu<}idc,  mala  k  un  autre  qui  ^tait  aug^i  bien  t^on  alli^.  il 
lui  doiinait  ricn  et  souveutes  fois  il  laisüi^ait  Beä  ambas^adeurs  ou  röfl 
deiits  MUS  leur  dmuier  itu  eeu.  . . . 

V.  ...  DtT  Kuriürst  tifigt  Frischmanii  ii.  ti.  in  Bezug  auf  die  Hüll 
wclclii'  der  KaiiKt'r  titigcblit.'h  deu  SiiiiuJiTu  t-cudt-n  will:  „VoIto  eeilititaü<] 
neu  est  poiiit  «uffiüaute,  etant  Inudee  Kur  le  bruit  det*  eleeteurs  et  ih 
alli*6s  ä  la  France,    lesquela  voudraieut  bien  bous  ce  prßteste-lÄ  faire 
veisir  le  roi  de  France  avec  eou  arm^e  en  Allemague,"  . . . 

VI.  .   .  Die  Verliiindet^ü  wulleu   binnen  sechs  Woclien  nicht  eutwi 
uet),  woim  der  König  von  Sc'ihwecien  dies  nicht  vorher  thut.    Sie  bean^pr 
cheu  JVruer  als  Sicherheit   von  Seiten   desselben  Köuigs  Stettin   und  .Str« 
suud»   da  das  Wurt  des&elben   nicht  genüge,  ^    Er  citirt   wfirtlieh 
Schreiben  vom  7.  Mai*).    Am  selben  Tage  ischreibt  er  an  Brlenne.    8fcit»o 
Gegenwart  \h  allen  Generalen  i^ehr  verhiti^i^t,  so  dass  man  schon  Iciehc  d^H 
Ausgang  meiner  Sendung  beurtbeUeu  kann.  ^| 

VII.  ...  Intriguen  Jeua's  für  Frankreieh.  Nach  diesen  soll  Frisch- 
mann an  doli  KiirfiirHtt'u  (wek-hcr  daiiiber  au  das  Cw^^eil  berichten  wird) 
und  nicht  mehr  au  Schworia  j^chreihen.     Der  ktzterc   theilte  seine  Briefe 

M  onteout'uli  mit.  ^M 

De  plu8,  IcditJi^ua  me  dit:  „alle/,  diiier  ebea  lY^lectenr,  et  apri^i^ 
dinöe  vont*  aurez  Foeetmou  de   l'eiitretcnir  eur  Tun  ou  lautre  poiut; 
mais  prrdez-vüU!*  de  le  vouloir  ubliger  ä  Vimposgible,  soit  par  le  pnt- 
tage  üü  Opposition  de  ^es  forces  contre  les  secoura  espagnols  ou 


')  d'dtilAtit  Hs. 

♦)  Vom  28.  Febr.,  vgl.  oben  p.  194. 
')  Vgl,  dAstclbo  ubfiQ  p.200. 
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Hermissinn  d*entrer  en  ses?  ttata  ou  autrement.  , . .  Rurfout,  promeltez-  11. 

[otmer  votre  flemandc  prir  eortt;    11  vuits  reudra  aiiBsi  inie  rc^solu- 


tiuti  |>ar  ecrit,  je  Ic  sais,   oar  il  l'a  dir  au  eonsüil. 


»niici 


imle 


intontion  dudit  elecleur  dtait  de  nie  tömoigncr  raversiuii  qu'il  avait 
i'ontre  le  roi  de  Stunde  et  de  le  inettre  eii  mnuvaii^  rt-putatimi  aupn'*!*  de 
Sa  ülaJe^tiS  aMäUiaut  quc  leilit  nn  de  Suedc  iitHail  inis*  s^i  Inm  Fmngaia 
conime  IVtii  crayait,  dout  le  sicnir  d  Avaugour  [Knirrait  dire  la  v<JrifeT, 
»11  (itait  eneore  en  vic.  Puis  il  avaiiQait  la  raenie  cho&e  de  MM.  les 
^leeteurs  allies  ä  la  Fmnce;  qu'ih  avaieut  drcnmvpuu  MM.  Icb  amba»- 
»adeiirs  aux  artifk's  de  !a  capitiilation,  uulaiiinioiit  aux  13,  14,  1(5,  qui 
äfaieiit  toüa  cuntraires  a  la  Frauce  toiichaut  le  secours  et  le  pas^age 
des  Espagnols,  prutestaut  timtefois  de  nc  s*en  vauloir  point  semr  au 
desavantage  de  la  France  ni  aeeordor  poiir  eela  auxdits  Es*pa«>:Tiols 
anemi  passa^e  par  Bes  dtats;  „car  aiixdits  artit'les,"  dit-il.  „l'einpereur 
seul  s'est  oblig^*  de  ne  douiier  point  de  secoura  aux  Egpa^nulg,  njais 
Dnii  pas  les  autree  (Ätatt5  de  . . . ')  wervir  iL  qui  leur  plait,  faire  des 
levees  de  gens,  douner  sccours  et  pasBage,  selon  les  coutititutioiis  de 
leriipire,  de  sotlo  que  - , .  Tarticle  lü  comme  post^ärieiir  deroge  au  pa- 
ragiaphe  Et  ut  eo  sincerlor  et  aux  articles  13  et  14,  et  comme  le 
diic  FIrie  de  Wurteuiberg  a  fait  de**  levöes  de  gcns  an  duche  de 
U'udendKTg  [etj  les  a  ainenL'S  eri  Flaudre  pour  la  Frauce  sau*  aucuu 
empeehement ,  ainsi  larchiduc  Sigisrnuad  uu  quelquautre  ou  le  rni 
dEspagüe  nn§aie  peut  faire  autant  cüulrc  la  France  pour  les  Espagauk." 
J'en  röpondis  que  le  paragraphe  Et  ut  eo  siucerior  6tait  le  foii- 
deaient  auquel  les  articles  13,  14  de  ladite  capitulatiou  etaieut.relatifs 
et  se  dussent  euteudre  Belon  la  teneur  dudit  pavagrapbe  qui  d^fend  Jt 
l'empereur  et  aux  autres  etata  de  douner  aecours  et  paf?suge  aux  Em- 
pagnolH,  et  que  la  Fraiu^e  i>ar  ledit  paragraphe  ö'etait  particulieremciit 
pourvue  de  cette  particuliere  precaurion,  saus  laquelle  eile  n'efit  jamai« 
donn^  la  paix  k  lempire,  pour  puis  apr^s  eu  recevoir  la  guerre  eliez 
eile  cn  cette  8orte;  et  hieu  que  dariB  leöditö  articles  13,  14  les  autres 
i'tat«  de  l'empire  ne  fuHsent  point  expresseuieut  obligc^s  (parce  que  la 
capitulntioü  netait  pas  ^crite  A  enx,  doiit  ils  ue  sy^)  pouvaieut  «x- 
ptesBement  obliger,  aiiia  eile  mt  6crite  et  prcscrite  ä  renipercur),  c'est 
ponr<tuoi  lui  h'j  eat  expresseiucut  et  fornielleineut  oblige  de  sou  chef 
et  encorc  au  iioui  des  autres  etats  de  les  faire  tdmcrver  la  uieiiie  iu- 
hibition   et  »(^rieu^ement   euq^ecbci',    si   un   priucc  de   Teuipire   tm    un 


')  fliDr  mas9  wohl  ctwna  fclilcn,  vcte  de  rcnoßccf  »u  druiL  Je  . . 
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IV     Üpriclite  vtrn    16.*>9. 


ßtranger  oserait  aniener  par  rem|nrc  telles  troupes.  de  sortc  qul]  uy 
a  poiüt  d'oinisMoii  ücBdits  ^tats  auxdits  articles  et  le  eoll^ge  ölector 
u'a  pas   voulu   drcouiveiiir  MM.   Icb   ambassadeurs   de  France, 
[du?»,  rarticle  Ijl  ne  d^ru^je  rieii  aux  articles  1,>,  14  m  au  pamgrapli 
Et  ut  eo  siiieerior,  parce  qu'ilfl  ne  sunt  contraires  Ica  uns  aus 
ties,  aius  Bubordonn^s  et  faite  par  un  oieiiie  College  tres-jiidideiit 

avcc  mftie  deliberation ;  et  quant  h  la  libert^  des  ^tats  .  . .,  eile 

leur  (Jtait  point  ötöe  par  ladite  iubibirion,  ains*  restreinte  seiileinent  eu 
regard  de  la  France,  et  ce  durant  cetteguerre  en  Flaudre.  ...  Poiir  ppqui 
eJait  des  levecs  du  duc  Ulric,  il  lein  a  faites  eii  Alsace,  terrc  de  Fraiicc^H 
et  lee  a  aniou6es  par  les  terres  de  France  en  Fiandre,  outre  que  leP^ 
levdes  «out  libres  en  AUemag-ne  pour  la  France,  öon  pas  cüntre  eile 
duraut  cette  giierre  par  ladite  parliciiliöre  ]}rovision  que  TKspagiie 
peul  point  preteiidrc  par  la  generale  pertidssion  ni  larchiduc  faire 
que  le  due  Ulrie  . . .,  vu  que  l'Espagne  fut  fttreloBe  de  rinstnmie^ 
la  paix,   et  ainsi  eile  ne  sj  peut  aucunement  tonder. 

Fris^ehraüiui  cUJrt  nun  sfin  .Schreiben  vom  14.  Mai  nw  Liomie, 
liifji'uigeu  hu  liic  Ilcrrtn  Uravel  «nd  Boiiiebarg  in  Frankfurt.     E^^ 
uoch  eiae  tichriltlicbe  Versicherung  Terlaiigt-    Am  12.  Mai  hat  er  dem  Ki 
fiirtiten  eint'  klcir»e  Denkdchrilt  ülx-rgobeu.  —  Er  eitlrt  ferner  wörtlich  scU 
ßilt'ft'  an  den  CardiiiHl  und  an  Brieiine  vum  14'"", 

Zu  dem  ersten  hcisj^t  es,  mau  habe  seine  Aiigelt'getiheit  einiger  zu  ex- 
pedirenüer  Depeschen  wegf  n  etwas  zurüdcgeltgt,  ihm  übrigens  ge?agt>  dt 
man  ihn  ,,congratulerait  bientot  de  la  paix  faite  entre  les  deux  couronnes 

—  Ferner  rotn  KnrfürsJten;  Au  reste  de  son  discours,   ü  t^maignait  ui 
grande  aversion  A  Teuc^jotre  du  roi  de  Hu^de,   laccuiaant  d'ingratituc 
et  de  di&lojaute  commiBC  en  son  endroit  et  enversi  le  duc  de  Courlande 
Bou  beau-fr^re,  et  que  la  duretö  qu'U  a  usöe  contre  ses  d^put^s  ^tait 

la  seule  cause  qti'il  avait  pris  ce  parti,   et  quand  je  lui  voulais  öt^H 
ceB  impressioas-lä,  il  in'a  dit:  ^vous  ne  connaißBCz  piiint  le  roi  de  8uMe.^^ 

—  Frbt'hmann   wsederhoU  hienach   seine  Ratlisehläge  vom  ""•"')   in  be- 
treff des  t^elmt'denköuigs  und  Pfalz-NeJibnrgs.  ^H 

In  dein  Briefe  an  ßrienne  neht:   je  n'ai   rien  k  mander  que  c^^ 
uuuvelles  qu'un   secrditaire   dn  roi  de  Huede  ru'a  <^erit  de  Kronerd>or| 
que  depiii»  la  derui^re  actiou  devant  Copenliague.  oft  n(H(  homnieß  b<. 
demeures,    le   roi   fait  appreler  (10  vaiHscaux  puur  les  luetlre  en  ml 
Cfintre  k*s  Uallandais,   s'ils  susent  ici  presciiter  eneore  ime  frds.     C< 
pendaitt  le  camp  dudit  roi  devant  Copenbaguc  subsiste  tüujtmrs,  et 
ny  inauque  rien.   L'atniral  W  ran  gel  öe  tient  tciyours  en  Fiouie,  poi 


')  Vgl.  oben. 


prenare  parae  aux  aesseins  j  aes  auiee,  lequei  h  extr^menient  fortifid 
Ic  Kord  de  Middellart  et  les  autrcs  aussi.  hc^  fluttes  linllancjaijses  et 
...  dauoises  demciiront  oucf^ri"  devant  Cu}iouhague,  oh  leur  geüs  et 
matelota  soiit  grantlemeHt  uiorts  dumnt  cet  liiver,  de  yorte  quils  ne 
[HHirraieiit  pas  Ibuniir  2.^>  [iriVJ  liiuis  vaisscaux.  Tonte  Iciir  esjiemiit'C 
ctinskte  au  noiiveau  sccuiirs  dfs  Hidlaudaib,  »ans  lerjutd  iJs  ne  sei'aient 
pojut  eapahlpH  de  paraitre  sur  la  mer  ni  leö  allies  d'ici  y  pourraiciit 
aller,  et  [»artiLmli^renient  l'tileeteur  dp  UrandelKmrg  n'a  pas  cnvie  de 
parta^er  sea  l'orees  puur  vu^  euvityor  u»e  pavtie  i\  la  «iier  et  s't'ii  aßai- 
blir  de  cette  »orte,  voyaut  qu'il  eii  a  affaire  daim  la  FniHse  ausai  bien 
qu'iei.  Un  envoyti  (nonmit*  Hauten  stein)  de  la  part  du  dup  de  Neu- 
bourg  est  aupr^s  du  roi  de  Su^do,  lequei  lu'a  ecrit  dElseueur,  saus 
ine  piuirtaiil  iiiander  aucun  mot  de  sa  eoniniis^sioii;  inais  ledit  secrc- 
taire  mcrnt  qu'il  y  iicjirncic  ralliance  dudit  dut'  de  Nt'ubuur^  avee  le 
roi  de  Öuöde  eontre  lelecteur.  Je  ü'en  kur  ai  iait  point  do  r^pfrnee 
ni  en  parle  aueuu  mot  audit  ulecteur,  afiii  de  neu  donner  point  de 
Jalimtiie  ni  a  Tun  ni  ji  Tautre  prince.  . . .  Ttmte  ranueo  des*  alliös  dö* 
logera  d'ici  luudi  prucliain,  et  il  ny  a  que  4  re^imenfs  ijui  denieure- 
ront  iei  aleutour.  Le  quartier  de  I'ölecteur  eera  k  Toudcrn  ou  a  Hu- 
sum en  8uder-Jutland.  Cctte  arniee  eat  fort  dinunuee,  f»nte  dt*  fimr- 
rÄg-e,  lesii  t'hevaux  ninrtÄ  de  t^urte  <iue  Ui  plus  grandc  partie  des  cavaliers 
si»nt  dcinuiites  et  mareliant  ti  picd,  outre  quils  n'out  guere  reQu  d'ar- 
gent  depui^  13  mois,  dont  le  commuu  süldat  sc  plaint  extrememeiit, 
s'ätatit  min*?  ici  sana  rieu  faire  ni  gasrnev  (pielque  clntsc. 

Am  15.  enqjlätjgt  er  die  Dftik.-cLrirt  iJt's  Kurfürsten*).  Am  lii,  M«i 
findet  die  füufte  Confprousi  !*tatt").  Die  Deputiiten  des;  Kurliin+ten  ^ageu 
u,  a.  ,.que  cY'tait  la  euutume  dp  cette  cnur  d'exp«3dier  tont  en  idlemand, 
meine  quaud  eile  eerivait  au  grand-caar  de  Moacovie."  Frigrluuann 
bemerkt  u.  a. ,  dass  Se.  Maj,  solche  VtTsifheruugen  vou  deu  atiderii  Kur- 
Fiir^teu  Juilte,  wrlnhc  Eheiiiulierjraiijjjt'  iuiieliäUiirj.  X)\n  I>t' jiu  tirU-ii  flieileu 
mit,  diT  Kur! ü est  wx'Vili'  am  iiaeh-^teti  Moiitiige  tii's  Feld  risich  lluhum  gt'hvn 
und  dawelbst  vierzehn  Tage  verwoilen;  Prise hmaun  werde  sich  also  so 
lauge  gfcdiddeii  tiuit*sen,  siinntd  Se,  Darehl.  vorher  noch  <.(iue  Tour  iu  die 
Küste iigegciid  unt('rit<ihiiit'ii  wollt*,  Fri.^ehuinn  n:  Aber  der  König  will, 
da.^8  ich  bei  8r.  Durchl.  rtsidire.  Die  Deputirteu:  Dien  i«it  uumöglifh; 
St'hweria  wugt  ihm  sogar:  ..od  sait  bien  q«e  vnus  etet*  bon  8u<Stlois, 
et  que  la  France  n'enverra  pas  un  autre."  — 


')  AU  daasuiu  Ma. 

*)  Dietelfaä   (flat.  Wiborg  ß.  Msi  tfl&d,  vgl.  Puftindärf  VIU.  41)  befindet  licfa 
ibsdiriftlict)  ebeufulU  bei  unaertt  Acten. 
')  Vgl.  rofendorf  •.  a.  O. 
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IV.    Berichte  von  lü59. 


Pfii  h'}.  iiln'rrcicht  er  auch  s«mik'  lateiuisfhe  Denkschrift '),  welch 
lautet: 

Serenissiino  Kloctor. 
IMacuit  Vestrao  Sereiiitati  Elcetdvali  ad  nieiini  meniori.ilc  f! 
oxhibituin  idioinate  (Icrinaiiien  reddiM'e  ivsponsutn,  (|iio(1  ut  debit 
lionore  ueec])),  ita  de  illo  uiiiini  atque  altoriiin  inouerc  prorRu»  i 

I.  Priiiiuni  est,  ([iiia  idimna  (ieniiaiiieuiii  in  Kejjri»  Doiiiiii 
euria  iimsitatum  ae  paueis  forte  <'o<riiituiii  est,  inter  Reges  ve 
riineipes  Imperii  pleraque  expediuutur  lin^rua  latina.  Idco  Screni 
Vestram  Eleetoralem  obnixe  ro^o,  ut  ipsi  plaeeat  responso  Gern 
addere  Latiiuiin,  sed  inaiori  cuiii  iiiddevaiuiiie  illiijuidae  adhiie  qu 
de  IJejre  ine«),  taiii  benevolo  vr^n  Serenitatem  Vestram  Elcetoi 
eins  lionoreni,  Doiiuis  Eleetoralis  Hrandebiirjrieae  ineuluiiiitatciii  et 
nuiii  suarmii  sahitein. 

II.  Alteruui  est,  (piia  (Jeriiiauieum  iiimis  est  generale  ac  vj 
Ideo  velini  Latiiimii  »'X]»ediatur  verbis  speeialioribus,  i)riu8  mag 
elarantibus  et  iuai<>n>))i  ])ritunssi  tidein  Hegi  Doinino  meo  laciei 
(|Uud  tit,  si  verba  pminissi  dirigaiitiir  ad  siiigulti  verba  mei  poi 
aut  iiieiuurialis. 

III.  'rertiuin  est,  (niaii(|iiain  in  nupera  eapitulatione  et  iiiHtriii 
l)aeis  (ad  (piae  <lu«>  tuudanieiita  eoriumiiu'  «»bsefvationem  Sere 
Vestrae  Klectoralis')  rcsponsiiin,  ut  et  eleet«)rale  smuu  uuinus  ac 
dem  uiunrris  ol)lijr:itio  refertur)  singula  illa  in  s])eeie  exprossa  8 
u«>n  imUdjieiido  eopiis  Ilisjmnieis  a  (pioemuiue  duce  eoutigerit  trs 
reeeptu,  stativis.  ut  et  de  annis  suuieiidis  ad  repelleudam  aut 
dieiidaui  illam  iniuriam,  uune  vero  iust«*t,  ut  illud,  cjuod  publiei 
tabulis  proniissum  luit.  scilieet  dr  iion  iiidulireudo  trausitu,  suun 
tiatur  efl'eetum;  ideo  plaeeat  Sereuitati  Vestrae  Eleetnrali  vcrb 
speeiali(»ribjis  super  ea  deelarare,  iie  Majestas  Sua  amplius  possil 
rere  aut  dubitare  <le  Sereuitatis  Vestrae  Eleetoralis  iuteiitionc  et 
Iuti<me  super  dietis  iam  ab  initio  luiiiis  verualis  expeditionis  ad  I 
nuruJii  iustantias  uiittendis  in  FbuMlriam  auxiliis  i)r(»  virili  »ua  |] 
impedieudis.  ^ 

IV.  Id  tit,  si  Sereiiitas  Vestra  Kleetoralis  breve  Obligation] 
strumentunj  in  optima  forma  eonfe<'tum  Heg!  Domino  meo  extr 
velit,  (piod  «lietu  Domino  nu'o  (Jalliarum  Hegi  plenam  de  reali  s* 


')  Er   citirt   einen    lirief  an    den   Cardinal    vom    17''".      Vgl.    auch    Pufe 
VIII.  41. 

'j  iScrunilaii  Vcätra  El.  M». 
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täte  fidem  faciat,  promittatque,  se  suani  in  aula  Iniperatoris  interposi- 
turam  «uctoritatem ,  quae  ibi  hodie  est  niaxima,  ne  ipse  aut  alius  in 
Flandriam  aut  Italiam  ullas  mittat  copias  auxiliares,  vol  dimissas  vel 
de  novo  conscriptiis  neque  dirccte  neque  indirecte  sub  nullo  praetextn 
ac  ne  foederatae  Angliac  obtentu,  et,  si  hac  via  nihil  fucrit  profeetuni, 
se  conjuncturam  vim  suani  cum  reliquis  Principibus  Electoralibus  et 
StatibuB  Imperii,  (jui  onines  hodie  in  procinctu  sunt  se  Imic  malo,  quod 
plura  secum  alia  traliit,  opponere  et  fortiter  inipcdire,  ne  id  fiat  in 
Hispani  gratiam  Imperiique  calamitatem. 

V.  Ad  minimum  ne  Serenitas  Vcstra  Electoralia  dictis  copiis  tran- 
situm  permittat  per  ditiones  suas,  illas  maxime,  in  quibus  armoruni 
aliorumve  iurium  dominium  cum  aliis  divisum  habet. 

VI.  Neque  vero  haec  nova  sunt  postulata,  sed  haec  cuncta  iam  Ma- 
jestati  Suae  ab  eo'),  qui  Serenitatis  Vestrae  Electoralis  mandatum  . .  .V 
asseverantius  confirmata,  sicuti  in  Oallico  memoriali  exposui,  cuius  pro- 
missi  fidem  et  tidei  realem  securitatem  recei)turu8  huc  veni,  mandato 
Kegis  Domini  mei  legitimo  munitus. 

VII.  Verum  chini  vero  Serenitas  Vestra  Electoralis  nolit  putnre, 
se  inde  obligari  cogive  ad  impossibilia  secpie  hoc  iam  occupatam  bello 
nou  posse  suas  dividere  copias  nee  potuisse  eas  nuper  dividere  in  pro- 
pria  causa  et  dictas  auxiliares  copias  forte  maiores  fore,  (juani  ut  possit 
eas  impedire,  licet  scripto  se  ad  id  obligavcrit. 

VIII.  Hie  velim  Serenitas  Vestra  Electoralis  plane  secura  sit  ac 
credat,  Regem  Dominum  meum  umlto  iustiorem  esse,  quam  ut  qöid- 
quam  a  quoquam  priacipc  velit  postulare,  quod  ultra  ipsius  c8sc,po88it 
^ires  ac  facultates.  Nullo  prorsus  modo:  sed  hoc  casu  id  saltem  Rex 
Dominus  meus  postulat,  ne  Serenitas  Vestra  Electoralis  aegrius  ferat 
aus  sequius  interpretetur,  si  (quod  iure  licet  gentium  et  fas  est  hosti 
vel  in  suo  ipsius  solo  occurrere  et  ubique  iter  ipsi  impedire)  Rex  Chri- 
stianissimus,  amicus  ac  foeUeratus  Vestrae  Serenitatis  Electoralis,  in- 
grediatur  in  illas  Serenitatis  Vestrae  Electoralis  ditiones  ibique  iunctas 
suas  cum  foederatorum  suoram  viribus  vires  suasque  vel  cum  Sereni-' 
tatis  Vestrae  Electoralis  ibidem  residuis  cohortibus  cohortcs  huic  con- 
traventioui  opponat,  ad  impediendum  communi  ope  et  auxilio  illum 
ipsum  Hispauici  auxilii  illiciti  transitum,  quem  Serenitas  Vestra  Ele- 
ctoralis sola  nequit  impedire  nee  tantum  a  suis  ditionibus  nialum  avertere. 

IX.  Quibus  rite  consideratis  et  expensis  (quippe  quae  communem 
Imperii  pacem,  Serenitatis  Vestrae  Electoralis  proprium  commodum  ac 


')  Brand  (vgl.  unten  die  spätere  Denkscbrifl  vom  13.  Juni  I.). 
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IV.    JJerichta  von   ltif*H. 


particulare  interesse.  Regia  Doinim  iiiei   iitiicuni  liesiderium  et  real« 
in  hoc  puncto  securitatem  eoncernunt,  quae  ipsi   ex   parte  Öftrfuit 
Ve«trae  Eleetoralis  m\a  ileest  aii  anirai  Hiii  tranftulllitatetii)  Vestra  El 
ctüraliH  Serenitaa  velit  riuani  prbniiiii,  (piia  in  uuira  jjericuhiui  et  luah 
irreparaljile.  Hiiae  Majestati  in  Iidc  plane  aatisfacere  et  jier  »eripüiiu 
ttptima  forma  ohligationeni,  veluti  fickM    snae  iuterpo»itUTii   depugiti 
cavere  de  illa  reali  Hecuritatr  aut,    bae  nou  nbtenta,   nou  ae^re  (ertT 
si  Res  Dimiiiuis   mens  illaui  seeuritateiii  ipsi  sibi  vel  sui»  vcl  saon 
viribus  in  8ei'enitatis  Veslrae  Eleetoralis  diticmibus  prueuret,  iuolfet 
ö-  V.  E,  aninio;  denique  rcciproce  ctincta  illa,  quae  a  .Sua  Maje^t^ 
pro  &?.  V.  E,  bonure  suarniuque  ditioiuini  salute,  trau quilli täte  iueoluii 
täte  ac  denique  pro  siueera  cum  rege  JSueeiae  pace,  pretieisei  quei 
finniter    expectare,    idque  pro    certo  habere,    Regem  8.  V.  E.  justis 
desideriis  nunquain  defuturuiu,     üatum  Vyburgi  h\  Maji   1051*. 

Priscliiti  atii)   folgt  dein  Kurfiirsti.*))   riarli  Veile    am    11*.  (nnehdem 
Truppe«  am    18,  und  lU,  wt'iu-r  marichirt  sind).     Mau  verweilt  dort  ?< 
22.  bis  24.  Mai,    Frl^t'hmann'^s  Seeretär  Ut  in  Gefabr,  als  8pion  geh&ti 
zu  Würden,  wird  aber  durdi  MonteüucuU  frei itft las seru    Am  "i;».  g<'ht  m| 
vor  Frifdricbsödde ').     Frisphiuauii   la^st  aiclit  ab  auf  die  HL'i-ollutioti 
dringen ,   alier  man  verscliiebt  dieselbe   bii*  auf  eine  Antwort  dps  Hoft»^ 
die  erstt'  Denk?»fbrtft  oder  auf  die  Nachricht  von  dem  zwischi'u  den  beid^ 
Kronen  gesehlosseueu   Fritniim.     Friscbaiann   eitirt  tseirie  Briefe   ou  dea 
Hof  vom  '21,,  'M.,  28.  und  ;M.  Mai  und  ".Juni,     Am  käztr'rr-ii  Tage  heiU 
uiHii  (.'in  Lttgpr  zwisclicti  Koldiag  und  II aderi? leben;  am  y.  empiungt  or  uc< 
Briefe  vud  Seiten  des  Hofes  mid  rou  Grarel  und   wird   dahin  iu»trul| 
den  Kurfürsten  zur  Erueucrufig  der  Freundsduift  und  /um  Eiavfr.'süindnJ 
mit  dem   K<mige   vnn  Schweden   zu   bewe^^rn,     Jcdwh   will  er  vorher  ni 
eine  bessert)  Itesolutiou  arif  sfine  erste  AulTiirdernug  babeji.  ■ — 

Fülgi  seine  lateiuisebe  Denksührillt  vom  liä.  Jnin' '): 

Serenissinie  Eleetor. 
I.     Libeat  8.  V.  E.,  pendente  adhue  dubiae  paeis  Gatliain  inier 
Hiapaniain  eoncluBione,  quoddam  ad  "ineuin  ante  inensem  V'vburgi 
hibituni  tuenioriale  Latinum  redderc  lespcoi^um,  speeialiufj,  (.'ertiits, 
vorabilius  ac  praeüistug,   pronsug  coufornie  priiiui?*wis  liraudii,  verl 
dieti  meiaorialis  siit^ulis»  ne  «ou  Rex  Dominus  iiieus  in  illa  benignil 
sinia  interpretatione  eoruiu,  quae  V.  Ö.  E,  de  ipso  praeter  aequuni  eon- 
q^uesta  est,   snbsistere  nee  avcrsum  a  f?e  animuni  A'estrae  SerenitRiil 
Eleetoralis  conjeetare  possitr 


•)  Vgl.  Pufendorf  F.  W.  VIII.  10.     0.  G.  VI.  9.     Droysen  p.  452- 

*)  DatntD  13.  Junii    lübd  in   Veatrae  Sercuitiitia   Electoralü   c««LrU  ad  iiibuIud 
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IL  8if[uidein  vii-iösim  Rcx  Domhms  meus  S.  V<  E.  pacem  et  in- 
eoluniitnteui  omni  mcliori  modo  procuraic  nunqiiäiii  nou  aoUicituti, 
luiuleu)  ißde  potuis  quam  querelam  iiicrctur. 

HL  Saue  Gallia  Vestrae  Sereiiitatis  Elcctoralis  rebus  hactenuu 
reet<?>,  bene  ac  aiueere  consuluit  ac  porm  Tult  consulere,  praecipuo  in 
iis,  quae  ad  Sereiiitatis  Veatrae  Electoralis  tranquillitateni  facere  videu- 
tur,  linde  ipaa  sola  Yestrae  Electorali  Herenitati  feservaWt  locuui  in 
lioc  pacis  iiegotio  reges  iuter  sqvtentrioiiales ,  metliautibuß  Oallia,  An- 
glia,  Htillaudia,  liaboudo  ac  quam  primmu  coueludeiido,  ita  ut  peiies 
S.  V-  Elcctoraleni  solam  sit,  illuiii  ueeiipare,  ex  lioc  siiü  suisque  exi- 
tiali  hello  exire  iiiaximo  eiiiii  sua  li<iiiore  ac  utilitatc  et  inire  ipsam 
illam  eum  dietis  reg'ibus  pacem,  quam  ipsi  Rex  Dominuä  meus  condi- 
üoutbus  utriiique  iustis  et  aequiö  tutam,  siaceram,  seeurant  ac  uttlem 
praestituru«  ae  eontra  hurbatoros  Hurtam  teftaiuque  «'«mi^crviitunis  est, 
»icuti  eam  B.  V.  E.  ex  auimo  uptut,  ulii  vero  perieulimis  ac  t'alais  peir- 
suamuuibus  eam  iinpedire  et  ex  aniiuo  S.  V.  E.  elimiuare  aata^mit,  auuni 
quidem  iu  eommodum,  quippe  quibus  bellum  Uoc  quaegtuui  praebet, 
V.  vero  H.  E.  detrimentuuL 

IV.  Mudo  Screuitati  Vestrae  Eleetorali  per  foedua  Austriaeum  id 
liceat,  ut  sane  optiuia  paciB  ratioue  id  lieitum  ac  plurium  ipsomiiique 
AuBtriaeonim  exemplis  paene  paribus  usur|>atum,  saepiut«  iam  dixi  ac 
siimil  mala  ex  prulatalo  isto  bello  sodiali  Vestrae  ^^ereuitati  Eleetorali 
ae  ipsi  liuperio  ceito  e^etitura  vcrboteuus  muiistravi.  Et  ipsa  V.  E.  S., 
quauqmuii  ex  alterius  orc,  confessa  est,  se  istius  deniuui  belli  damiia 
laturam  et  satisfactioues  a  suis  aliipiundo  solutuiam  ditioiiibus,  ut  aiitea, 
Autiitria  iilibutu.  Quae  8(da  sulficieiitimuia  fiuieiidi  cum  Hueeis  belli 
et  cujn  Austriacia  bellici  Ibederiä  caussa  eme  pusßit. 

V-  Sereiiitas  itaque  Vectra  Electoraliw  velit  totam  haue  rem  citra 
afl'ectuui  et  ex  Kef^g  Daniiiu  mei  benevolu  erg^a  ilhiui  affectu  et  eon- 
aitio  expeudore  ac  talc  mihi  respousum,  qualc  in  primo  deseripsi  pa- 
ragraitbü,   brevi   siguattim  scriptu  reddere  et  baue  auiici  sui  erga  He-. 

^^ßtm  D(»niinum   meuiu   aninii  deelarationem  exhiberu  de   duobus  illiä 

pTiblegationi^  meae  eapitibus, 

I  quormu  primum  est,   ut  velit  iüterponere  Buam  apud  imperatorem 

'  auctoritatem,  ue  pro  Hinüpauis  contra  Gallos  in  Flandriam  ae  Italiam 
pace  vetituDi  mittat  auxÜiuni,  aut,  si  mittat,  eidem  ae  opputiere  ea  qua 
poteBt  vi  et  qua  ccteri  electores  ac  Status  tbederati,,  aut  ad  iiiiiiiitium 
Qullum  eidem  suau  per  ditionetj  utriuaqne  uaturae  iudulgere  tranaitum, 
et  quem  si  ipso  nou  posjsit  impedire  solus^  oon  aegre  terre,  ut  Hex 
Domiuus  mens  ibi  Buin  illuui  impediat  viribus; 

Mat«r.  iiir  Gweh.  il.  Gr,  Ktirnirsten.  II.  .  16 
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IV. 


lerlclite  Ton 


alterum  est,  quod  propriam  Veatrae  Sereiiitatis  Eleotorali*  saktem 

spcctat,   ut  velit  cum  Regiljus  syptentrinnalibua  iiiire,   iam  iani  pacii 
caturis,  paccm  et  amicitiam  et  liac  ratioiie  muUis  ue  ac  Imperium  tiiail| 
et  bac  ipsa  sibi  suisque  fatali  societate  Austriaca  eximere. 

Am  15.  Jiuii  empfängt  FrischmaiDi  Briefe  vom  Hofi?  —  nntl  hat  tiariH 
am  IT,  Sr.  Eminenz  uud  ßrieu  tie  geantwortet.   Er  citirt  diesse  seiue  Schreibe 
wörtlich;  ti'  will  seihst  efiie  Antwort  seines.  Hofes  auf  die  erste  Denkscbril 
dßß  Kurfiirsteu.     In  seinem  Briefe  an  Brie  im  f-  hcisst  es:    „ — -  noua  b*»ui- 
mes  encore  ici  en  de^ä  et  au-del4  du  cairnl  de  nier  et  dans  Tile 
Fanö  ')  , . . ;  eile  est  seuiöe  du  ble,  maia  il  n'j  a  que  quatre  m^tairii 
On  pense  nmiiitoiiant  den  entrer  en  Fune,   mala  le«  SuMois  s'y  80l 
d6j&  bieu  furtiH^g.'* 

IX.  Aütiumi  vom  19.  Juni  *)  im  Zelte  des  Kurfiirstcn  (woselbst  sicl^ 
vorher  der  junge  Prinz  von  Weimar  und  die  Generale  der  Armee  bef 
den).  ...  Der  Kurfürst  will  Frisehmann'a  Vorschläge  schriftlich  haben" 
was  dieser  Jedoch  verweigert.  Mau  kütmiit  überein,  dasü  er  darüber  tüll  J 
SehwtTiti  eouferirea  wolle,  „et  pour  le  pr^^sent  je  voua  die"  —  beuterl^H 
der  Kuft'iirst  weiter  —  ..pour  reponse  de  votre  discoui-s,  que  de  me  r^^ 
tirer  du  parti  oü  je  suis,  c'est  de  nieme  que  de  sdparer  les  brebis^ 
d'avec  les  chicüB*),  et  en  ce  mot  il  s'en  retirait  sane  attendre  ma 
plique,  diaant  ,jl  nie  taut  sigaer  1a  lettre  que  voilä  que  le  aecr 
tairc  m'apporte,"  Bei'm  Diner  sind  der  PriiiK  vutv  Weimar  sowie  Alle  (li 
aerale  und  obcrstefi  Officiere  auwegead.  Der  Kurfürst  triükt  üffentHcb  auf 
die  Gesundheit  dc^  aHercUristliehsten  Konig's',  indessen  imeli  dem  De^so^ 
erhitzt  er  sieh  über  dii;  Verträge  des  Schwedeuköm'g:^  bis  zu  dea  Worte 
„que  les  traitßs  du  roi  de  8uöde  etaient  des  traits  de  poltron  *),  et  qi 
la  France  ne  laissait  pas  de  les  assister,  ce  qu'i!  disait  tnut  hauteoK 
dcvaut  tüua  les  laquais  et  autres  y  ötant  venu»  ea  grande  foule,"  — 
Fri&chmanii,  obgleich  l>etroSeUf  antwortet  trotzdem  doruur  aar:  ^Quaut 
k  moi,  n'ayant  aucuuc  connaissance  desdita  trait^g  du  roi  de  Su^de  ni 
de  la  concurrence  prMendue  de  la  France,  je  u'en  saurais  pr^sente- 
ment  que  dire,  ni  oui  ni  jienni."  Quand  il  vit  ma  moderatiou  parmi^ 
le  diöplaisir  que  je  niontrais  au  visage,  il  se  leva  de  table,  et  6t 
touH  deux  loiig-teraps  debout  ensenible,  sana  parier  un  niot  Tun 
Taufre  (ains  Tun  regardait  I'autre,  comiac  les  ui^eonteuts  ont  la  eou- 
turne  de  faire),  ü  me  dit  eufin:  ^allez  vous  en  eoßf^rer  avec  Schwe- 
rin," et  s'en  retira  d'abord  de  la  tente,  pour  aller  k  uue  autre. 


')  Vgl.  Pufeudorf  r.  VV.   VI II.  11.     C.  0,   VI.   KK 

*>  Vgl.  TbeatraiD  Enropaeum  VIII.   U6Ü  ff. 

')  Vgl.  Drojsen  p.  4,^9. 

*j  Vgl.  Drojs«!]  p,  459  (hier;  trait^  d«  poJtronJ. 
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Lä-dessus,  sCB  generaux,  savoir  le  gön^ral  Goltz,  uii  boa  Fran- 
i^iB.  et  le  giäuäml  Dürflin^  gaccoHtaient  de  moi,  disant:  ^mottsieur, 
pardnmiez  ce  (Ijscours  k  JSou  Altef^ae  ^Jectorale  et  dounez-le  iV  la  juste 
doüleur  et  aui  Jusles  ressentiments  qu'eUe  a  de  rinjustice  et  de  Ha- 
gratitude  du  roi  de  SuMe,"  —  Der  Kurfürst  schickt  ihm  Scliwcrin. 
Brand  bat  geüchriebeo ').  .,, 


Der  Kurftirst  an  Mazarin.     Dat.  Barth')  22.  Oct  1659. 

(Uiiruben  In  Ornnge  bctreffeDd.     Beigefügt  eine  nuf  dieiiclbc  bcstflglidie  Denkschrift,  | 

Monsieur,  j'ai  ci-devant  «icnt  ä  Voti*e  Emmenee  sur  le  sujet  des  ?2, 
d(§sordrea  de  la  priiicipaut^  d'Oraiige,  et  liii  ai  fait  rejjresenter  par  mon 
ciivoy6,  le  sieur  Brand,  Tinteret  pailiculier  que  javais  au  repos  de 
cct  ötat,  coniüie  tuteur  du  priuee  mon  ueveu  et  comnie  mn  h^ritier 
pr6somptit'.  J'appreuds  4  mou  graud  regret,  que  eea  troublea  et  eon- 
fuaions  croisseut  au  lieu  de  dimiuuer,  et  lucmc  que  les  auteurs  s'm- 
MUrent  et  se  vaivtent  de  la  protection  de  Sa  Majest6  le  Roi,  comme 
Votre  Eminence  pimrra  voir,  s'il  lai  plait,  par  un  memoire  que  j'en  ai 
ret^u,  dout  jVi  eru  lui  devoir  envoyer  copie*)  avec  eette  lettre  que  ce 
geutilhommc  reudra  de  ma  part  h  Votre  Eminence,  et  de  plus  lui  fera 


')  Endo  dieses  nutollBtAndig  erhaltenen  GenenllterichU.  Am  Schlüsse  de»  dem- 
kelben  beigefHg:ten  Regiaters^  dei"  (»Tablfl  iles  otioses  plus  remarqu&bleB  coDtsnuea  data 
cell«  reUtiot),"  Üieiast  ß«  noch ; 

tX.  ...  La  slxieme  conft-'j-euce  tenue  avec  Ic  sieur  Bchwerin  ob  jour-lk  tout 
ii|)rea-il!u^e.  Leg  AsauriiDce!»  donni^«»  k  tnndnüie  l'electricQ  et  tiudit  8chiverin  de 
1»  bieoTCillaiice  de  Sa  Majesl^  cn  leura  eiiiiroitSf  en  cas  qn'ila  disposent  l'^leetear 
andtl  acconiiTiüdement.  La  «eptLi'tiie  conf^rencH  dudit  Schweria  tetiuc  avec  moi  le 
24  juitir  CQtitonant  nenf  nouvellea  plaintea  contre  la  France.  Mea  vipoUü^»-  Mcn  rvü- 
acatiitjei'its  dudic  dijpcours  de  l^^iecieur  (b.  oben)  exhib^s  daii»  un  pcttt  ^cnt  latin 
audit  diecteur  le  2(1  juin.  La  rdttdrde  et  quaei  plus  aasurde  rdaolution  do  T^iecteor 
donn^c  par  In  bouchc  dudit  Scbwerin  aar  mos  demandu, 

X.  Ma  qiJAtriume  et  dertiitre  harangne  faite  it  l'^iectcur  att  camp  devant  Futve 
le  d  jutlleC ,  conlunitnl  1.  des  r^ponaes  plus  amplea  et  plna  formelles  eur  lea  neof 
{>l*illlM  de  r^lccteur,  2.  lea  solidca  raison«  aiutquelUa  mesditcs  raisons  aont  fotiddäa, 
3.  lea  bona  avia  donnda  de  la  part  du  Roi  audit  i^lectciir  pour  le  bicn  de  aca  ^tatä 
et  pour  la  süret^  dudit  accommodement ,  4,  le  cong^  pri»  dsidtt  dJJerteur;  la  tipontb 
et  la  demitire  r^solution  donu^e  k  ma  bamngue  devantdin^c.  Mon  congä  donn^  ei 
UDe  Ii;ltre  poui*  1^  Kot  avec  unc  cnpie  pour  moi-  L^s  ciTÜit^a  et  Ics  tr^a^bonft  dis* 
cours  que  S'e'lecteur  £t  alora  h  ditii^  des  Rgis  de  France  et  de  Su&do  et  de  Boa  tlmi- 
b«nce,  cumme  par  forme  de  paliuodie  de  Taulie  j  tenu  »uparaTant.  8a  bienTdllance 
enwera  moi;  ma  retraite  de  ...  Tdlecteur  et  du  camp  daaa  le  carrosse  de  V^eateur.  ... 
(8.  hiereu  Pufeadorf  VlII.  41-     Droysen  p.  459.) 

*)  Unweit  Stralaand, 

*}  S.  d«aaeilb«  ant«J3. 
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IV.    herichlc  von  11 


eiitcDUre  iiief*  soiitinienfH  sur  res  affairoB  et  U-w  raisoiis  que  j'lii  de  m'j 
iiitert'i<;*<i'r  avec  tant  de  diAleur.   Ä  t\WH  me  rPinfttaiil,  je  tsuiu  ettv 
De  untre  f|UHrtier  ;i  Bartlii'n  vn  Fdiiniraine  cu  :^i>  oct.   Iikvü. 


DeiikschrU't  das  Fürsteiitbum  Omnge  bctretleiii.1.     |o.  D.| 

(Abacbrii't.) 

Memoire  ]>oiir  Son  Altesse  Jleet«»ralc  de  BiaiuU-bourg 
totichant  lea  artaires  (TDrange. 

»Soll  Altessc  ek*t'turale  a  ^.t^  ci-devaiit  amulemont  et  poiidueilcunf- 
iiiluriuee  de  tutit  co  (jui  sVst  nasse  daiis;  la  ynüdpaute  *i( h-aiigp  ileiiui 
un  an  eu  ya').  taut  au  »ujet  du  refti»  de  ecitains  lüeinbre«  factifux 
du  [jaiienielit  denre^istrev  ledit  de  ereatürn  de  deiix  lumveaux  w 
seillers  imdit  iitit'leiiieiit.  t[ui  resideraiGiit  daiis  la  ville  et  travaillemfi 
ä  riiii?liui'fiitii  lies  priK'eH,  t't  ee  iiimr  le  bon  anlre  et  poiir  lavai 
cemeiit  de  In  Juiitiee,  meme  particuliOreiuent  ein  faveur  des  calL 
liijues,  i\uä.  eelui  de  la  deelaralion  de  la  preteudue  re^euee  de  ladi 
priiu'ipaiite  faite  en  faveuv  de  la  priiu'L'S!*e  rbyale")  seule.  ii  IcxeluBUl 
de  Sui!  Altesse  eleeturale  et  de  iiiadaiiie  hi  prineesse-4luuaiiierc  d*0 
ränge,  eoiuiue  ausei  des  cxc^s,  dt^nrdres  et  luemc  des  eoiispiratio 
qui  se  mni  eus^uite  f'aitew  et  d^eonvertes  t'ontre  VHiii,  eontre  la  \i^ 
tiiue  reg^enee  et  eoiitie  la  persunue  du  eomte  de  Doli  na'),  ^ouverneu 
de  la  principiiutc.  Depub,  ees  affaires  en  sont  veime»  jusque-lä  que 
lesditM  ftietieux  et  rebellea  se  fortitiaiit  du  credit  qu'ils  publieiit  av 
eil  France,  et  iiiciue  de  la  proteetiun  du  Uni'doiit  ils  se  vaiilent.  o: 
ijag'u<^re  presentc  des  lettre»  de  caeliet  de  Sa  Majeste  adres-sees  a 
lieuteiiautö-geiieraux,  pr<isidents  et  iuteiidants  de  la  justice  aux  p 
vinees  voiaine»,  interdisaut  non-seuleinent  tonte  eouimuiiieatioii.  inlelli 
geiiee  et  eommeree  avec  ledit  conite  de  Dohua,  uiais  eucurc  ürdini|, 
nant  que  le  peage  de  Öou  Altesse  dt Irang'e.  qui  se  doit  lever  im  li 
de  liahhfttiard,  qui  est  de  la  prineipaut<^,  sem  lev^  au  Puirt  Snint-EAp 
et  h  Hiiquemaure  liors  de  letendue  dleclle,  et  rpie  les  deniers  ei»  |«rti^ 
veuanty  senait  pa>C*s  ü  qui  par  la  priueesifc  royale,  cumrae  priiteuduij 
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')  Vgl,  über  dwm  Ontnisiliiüi  AiigcIog'ejihpJl»'H   Piifendnrt'  IX.  '}\. 

•i  Muri«  von  EiiglmiL),  die  Wimve  Wilhtflin's  II.  von  Oranien. 

*)  Orftf  Fried  rieb  vog  Dohtia,  eia  al>gti»gtür  Feind  de»  friutRu«,  tlofvt:, 
l^^fflldi  baild,  Dftnk  ilon  CibhAlcm  (Irr  frAtizüaiscIicu   PiiFtei  in  ürango   tiiid  ivn  lTitrigue5~ 

fransüitiücLen  Gouveincnicnts,   von  tdncr  durtigen  Stdluttg  weiclipti  inue^H!      Vgl. 
dsrübcr  V.  Ürlith  I.   p.  223.  495.     fufendorf  «.  a    0.      Wicquufort  Bis 
Frt»vince«»Uniet  I.  p.  213C 
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seule  r^gente  dudit  ^tat,  sera  ordoDn^,  permettant  aussi  que  le  prä- 
tendu  parlement  compos6  de  ces  rebelles  et  factieux,  se  tienne  ä  Mon- 
telimart  en  Dauphin^,  directement  contre  toutes  lois,  coutumes,  6dits  et 
ordonnances  des  princes  prödöcesseurs  de  celui  d'aujourd'hui.  En 
outre,  ledit  sieur  comte,  sur  l'avis  qu'il  avait  donnö  d'avoir  döcouvert 
la  conspiration  contre  l'ötat  d'Orange  et  les  auteurs,  ayant  re^u  des 
lettres  patentes  du  prince,  donnöes  de  l'avis  de  Son  Altesse  madame 
la  princesse-douairiöre ,  tant  au  nom  de  Son  Altesse  ölectorale  que  le 
sien  propre,  pour  faire  faire  le  procös  aux  coupables,  en  cous^queuce 
desquelles  le  parlement  d'Orange,  augmentö,  en  vertu  desdites  lettres 
patentes  et  de  la  coutume  du  pays ,  d'un  certain  nombre  d'assesseurs, 
ayant  aussi  d6cr6t6  prise  de  corps  contre  eux  et  ordonn^  que  leurs 
biens  seraient  saisies,  comme  il  a  6t6  fait,  le  nomm6  Beauregard'), 
ci-devant  trösorier  du  prince,  Tun  des  principaux  auteurs  de  ladite  con- 
spiration, a  fait  publier  et  imprimer  deux  lettres  qu'il  dit  etre  de  Sa 
Majestö,  par  lesquelles  ledit  sieur  comte  est  menac6  que  le  Roi  em- 
ploiera  contre  lui  son  autoritö,  s'il  fait  quelque  chose  cöutre  ledit 
Beauregard,  toutes  lesquelles  choses  et  proc6dures,  si  tant  est  qu'elles 
soient  telles  que  lesdits  factieux  et  coupables  les  publient,  pour  affer- 
mir  leur  conspiration  et  leurs  complices  et  poür  intimider  les  bien  in- 
tentionn^s,  ne  pouvant  tendre  qu'ä  fomeuter  et  accroitre  les  desordres 
et  les  confusions  et  k  troubler  le  repos  de  l'ötat  sous  la  legitime  r6- 
gence  d'icelui,  Son  Altesse  6lectorale  est  trös-humblement  suppliöe  d'en 
vouloir  faire  ses  plaintes  en  cour  de  France,  et  d'employer  son  inter- 
cession  ä  ce  que  lesdits  lettres  et  ordres,  s'ils  ont  6t6  donnös,  soient 
r^voquös,  les  coupables  renvoyös  ä  la  justice  de  leur  prince,  et  par 
ce  moyen  son  autoritä  raffermie  en  son  ätat,  aussi  bien  que  la  legi- 
time rögence  d'icelui  en  laquelle  Son  Altesse  ölectorale  a  une  si  par- 
ticuli^re  part  et  int^ret.  . . . 


Extract  Schreibens  Eines  Freyen  Cavaliers  bey  der  ChurfÜrstl. 

Brandeburgischeu  Arme  vom  16/26.  Octobr.  1659  vor  Grips - 

walden,    an    seinen   guten  Freund  bey   den  Frantzösischen 

trouppen  jenseit  desz  Rheins. 

(Gedruckt.) 

Bezieht  sich  namentlich  auf  einige  nachtheilige  Libelle  ■)  über  das  Ver-  26.  Oot. 


')  8.  Pufendorf  a.  a.  O. 

';  Vgl.  Oroysen  Forschungen  a.  a.  O.  p.  38  ff.,    wo   hierüber   ausführlich  ge- 
handelt ist. 
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hmtoiss   des  EnrfUrsten  und  Frischmann's  während   der  Sendung  des 
letzteren,  welche  hier  widerlegt  werden. 


1 


6.Dec.  Mazarin  an  den  Kurfürsten.     Dat.  Toulouse  5.  Dec.  1659'). 

(Abschrift.) 


')  8.  Pufendorf  VIII.  42  ,1iterae  valde  imperiosae*,  unter  der  Hand  aaeh  in 
Haag  verbreitet,  vgl.  Droysen  Forschungen  p.  53.  PreuBS.  Polit  IIL  2-P-475. 
Londorp  Acta  publica  VUI.  p.  663— 664. 


V. 

Berichte  ton  1660  bis  1664. 

(de  Lesseins.) 


Einleitung. 


Lu  der  beabsichtigten  abermaligen  Sendung  Blondel's  an  den  Hof 
des  Kurfürsten  kam  es  nicht.  Vielmehr  rief  der  Angriff  desselben  auf  Pom- 
mern einen  sehr*gereizten  Ton  zwischen  ihm  und  Frankreich  hervor'),  in 
Folge  dessen  denn  auch  unsere  Correspondenz  von  Januar  bis  zum  März  1660 
nur  wenige  und  übrigens  zum  Theil  auch  sonst  bekannte  Stücke  enthält. 
Indessen  nach  dem  Frieden  von  Oliva  trat  wieder  eine  versöhnliche  Wen- 
dung ein:  Brand  ward  jetzt  zwar  abberufen'),  indessen  bald  begab  sich 
nun  Christoph  Caspar  von  Blumenthal  an  den  französischen  Hof. 

Wichtig  und  auch  von  Pufendorf')  ausführlich  behandelt  ist  sodann 
die  Sendung  de  Lesseins'  nach  Berlin,  der  daselbst  im  Januar  1662  ein- 
traf. —  Persönlich  lässt  sich  von  ihm  feststellen,  dass  er  ein  Vetter  Lion- 
,ne's^)  und  in  der  Dauphin^  angesessen  war''). 

Der  ostensible  Zweck  seiner  Sendung  war"),  dem  Kurfürsten  Anzeige 
von  der  Geburt  des  Dauphin  zu  machen.    Indessen  sollte  er  daran  dann 


')  Post  irropttonem  in  Pomeraniam  amicitia  Gallica  magis  friget.  Pufendorf 
VIII.  42. 

^)  Vg].  unten  das  Schreiben  des  Kurf.  anMazarin  vom  24.  Jali  (3.  Aug.)  Iti60. 

')  IX.  34  —  36.  Vgl.  dazu  die  Kritik  PufendorTs  durch  Droysen  in  den 
Abh  der  sächsischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften.  Phil.  hist.  Cl. 
1864  I.  p.97ff.  und  p.  108. 

*)  In  dem  Empfehlungsschreiben  an  Schwerin,  welches  ihm  Lionne  mitgab, 
bezeichnet  er  ihn  als  Qeachwisterkind  mit  ihm  (cousin  germain).  S.  auch  Pufen- 
dorf IX.  58.  Quamquam  iu  tota  hac  negotiatione  (mit  Blumen tbaT  mnltum  acer- 
bitatis  Lionnaeus  exseruerat.  ...  Cuius  causam  Turennius  dicebat,  quod  ipsius 
cognato  Lessano  re  infecta  Berolino  discedendum  fuerit. 

")  Vgl.  unten  seinen  Brief  an  Lionne  vom  28.  März  1662;  am  23.  Mai  1663 
schreibt  er  demselben  aus  Romans. 

*')  Efr  hatte  nur  den  Charakter  eines  Envoyä. 
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Verhandlungen  einmiil  über  die  polnische  KöuigswahU  sodann  aoeli  ahn 
ReicbsangclegcDht'itcn,  dcti  Eintritt  des  Ktirfiirstetx  in  den  Rheiiibnnd,  dir 
Erneüeruug  deri  eben  ahlaufcndon  braudeabarg'isch-franzbi-ischfu  Tenrags 
vom  Jftbr  1656  aukuüfjfco.  Der  erste  Puiict  war  indessen  der  haapl5ach- 
UoJie,  wie  deüti  die  Köuigiu  vou  Polen  selbst  imeb  deLumbres'  Erkli- 
mogeQ  einen  bedeuten  den  Aiicbeil  &u  der  Miüsion  de  Lessein^'  gehabt 
zn  haben  scheint'). 

Die  Verhandlungen  wurden,   abgeseheo  von  den  Aüdiensen  beim  Eur- 
füriiten  selber,   von  dpl^esseins   mit  dem  Fürj*tea  Johann  Georg  roaj 
Anhalt  und  dem  Geheimen  Rath  v.  Somnitz  gepflogen:  Beb  wer  in  w»r] 
abwesend  in  Preushen. 

Gerade   nber   auf  die  AbsiL-liteu   der  Franzosen  und   der  Königin  von 
Polen,  einen  lranzösi.-:ehen  Prinzeu  zum  Xaehfulger  ihres  Gemalld»  J ohauo 
Casimir   zu   maebeOi   glaubte   der  Kurfürst   nicht   eingehen   eu  können}! 
de  Lesseins  hieU  sogar  für  gewi,s5,   datis  er  selber   nach  der   polnieeheaj 
Krone  trachte.    So  sah  üch  der  fraujiösi&che  Hof  endlieh  geuöthigt  "J,  seinem^ 
Gesandten  zu  erlauben,  was  man  anfangs  durchaus  nicht  hatte  thun  wollcu. 
nämlich  dass  er  die  beiden  Puncte  neiner  Negotiation  von  einauder  tren&e. 
Schon  für  den  Eintritt  des  Kurfürsten  in  den  Rheinbund,  seine  Einwilligung 
znm  Einschluss  Pfak-Neuburgs  ia  den  Frieden  von  Oliva  u.  s.  w.  war  der 
König  von  Frankreich  jetat  bereit  eine  jährliche  Gratification  zu  zahleo 
Indessen  auch  hiermit  gedieh  man  nicht  zum  Ziele:  der  Brandenburger  war 
zunächst  lediglich  zur  Verlängerung  der  Königsberger  All  iance  von  1650  benfil. 

Nachdem  de  X*e6eeiüs  sieh  lange  hatte  hinaieheu   lassen ^   draog  er] 
endlich  auf  schleunige  Erledignng  der  betreflendeu  Fragen  und  erkannte  du«,! 
um  mit  ihm  zu  reden,  den  bösen  Willen,  mit  dem  er  es  zu  thun  hatte.    Er< 
nahm  deshalb — ^  denu  er  wo  Ute  wenigstens  der  Theil  sein,  welcher  abbrach 
—  seinen  Abschied;  aeine  letzte  Audienz  fand  am  '2^.  April  1662  statt*). 

Die  tbeils  an  den  König,  theUs   an  Lionne  gerichteten  Briefe  dieses 
Gesandten  sind  i^achgemäss  nud  unterrichtend,  von  beBondercm  Intereseafl 
sein  Schreiben  vom  21.  März,  worin  er  von  verisehiedenen  grossen  Plänen" 
des  Kurfürsten  handelt.  ' —   Ihm  i^elbst  hat  es  in  Berlin  übel  gefallen;  vt 
durfte  in  seinem  Hause  keine  Messe  halten  —  und  litt  ausserdem  auter  dem 
schlechten  Getränk. 

üebrigens  spielt  bei  dieser  Sendoiig  auch  Wicqaefort  wieder  eine 
Bolle;  ja,  eine  Veröicheruug  von  seiner  Seite,  dass  der  Kurfürst  die  fran- 
Kösische  Alüauce  wünsche,  scheint  f^ie  veranlasät  za  haben.  Gern  hätte  er 
gesehen,  die  Verhandlung  wäre  dnrch  seine  Hände  gegangen,  doch  war 


^  S.  Pnfendorf  IX.  36  und  nAmoiitlioh  44.  ib, 
")  B,  unten  Ludwig  XIV,  an  d«  Lofiiteias  d«t.  30.  März  1662. 
*)  8.  Dep.  d»t.  Bcrlm  25.  April  und  Uiimburg  13.  Mai  1B62.  Er  sah  doo  Kw- 
rUrateo  und  den  Pümten  von  Atibidt  datiu  DO(;h  in  Leipsig.  —  SpUvr  i.  J  1665  b«l 
do  hotmsin*  Dach  Pufcodcrrf  X.  9)  nls  frmiBüHiAchttr  Oeaandier  C&lti  und  Fftli- 
N«itbiirg  vQii  dem  Bdntln)««  doB  wci»tp1ill]i9c!ten  KreiHea ,  welch««  die  Dorglencr  Ver- 
Äbro(tU)ig«Q  iu  AuAiiiclil  oabmeQ,  »bgcrntbeu. 
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der  Knürst,  wddieni  der  französische  Hof  in  diesem  Betracht  die  Wahl 
liess,**)  aOea  Aaseiiein  nach  dem  nicht  geneigt.  — 

Die  wangen  Sc^iriftstncke  ans  den  Jahren  1663  und  1664  beziehen  sich 
grössteatiieils  aof  die  iriedeiholte  Sendung  BlnmenthaTs  an  den  franzö- 
sisdiCB  Hof*').  IHe^lbe  fahrte  zum  Abschloss  eine§  neuen  Vertrags 
(6.  Min  1€54),  tmä  der  KnuForst  versprach  nnn  anch  dem  Rheinbünde 
beüoiieiCB.  — 

MdimeD  Schreiben  des  Letzteren  ans  dieser  Zeit  entnehmen  wir  end- 
lieh ,  wie  er,  anf  dies  neue  AIlianeeTeihältniss  gestützt .  die  Intervention  des 
Königs  in  seinen  Differenzen  mit  HoUand  nnd  Polen  in  Anspruch  nimmt 
and  aosEetdem  weitere  Handelsbenehungen  mit  Frankreich  anzuknüpfen  sucht. 
Doch  faOen  dieselbai  zum  TbeH  schon  in  nnsem  nächsten  Abschnitt. 


")  y^  amA  Pafcadorf  IX  31. 
'*)  8.  Pafeadorf  DL  56£ 


V.     Berichte  von  1660  bis  1664. 

(de  Lesseios.) 


Schwerin  an  Brand').     Dat.  Berlin  10/20. Jan.  1660. 

(Abschrift.) 

(Urbcr  den  Brief  Mnzariirs  au  den  KurfürsteD  vom  5.  Dec.     Der  KorfSrat  will  durch- 
RU8  nur  einen  allgemeinen  Frieden,  den  aurh  8e.  Eminems  wird  befördern  miishcn.l 

1660-  Der  Kurfürst  hat  auf  den  Brief  des  Cardinal  Mazaxin  vom  5.  De- 

20.  Jan.  cember  v.  J. ')  (der,  um  Se.  Durchlaucht  nur  ja  zu  reizen  oder  zur  Verzweif- 
lung zu  bringen  ,  doppelt  ge.schickt  war) ')  nicht  antworten  wollen.  Gleich- 
wohl derogirt  das  Unternehmen  auf  Pommern  in  keiner  Weise  dem  Vertrage 
von  Münster,  und  Frankreich  sollte  viel  eher  den  Kurfürsten  als  den  König 
von  Schweden  unterstützen.  —  Aber  jener  Brief  ist  den  Inspirationen  des 
Herrn  von  Björnclou ')  beizumessen,  welcher  mit  Erfolg  im  Interesse 
seines  königlichen  Herrn  gewirkt  hat.  So  will  denn  der  Kurfürst  alles 
Gott  anheimstellen,  der  so  eben  Dänemark  und  Curland  gerettet  hat,  indem 
er  den  Stand  Schwedens  einem  sichtbaren  Verfall  entgegenführte.  Der 
Kurfürst  verlangt  nichts  als  den  Frieden,  wie  es  die  Minister  Sr.  allerchrist- 
lichsten  Majestät  selbst  zugeben  und  w^ie  die  öffentlichen  Acte  es  in  der 
That  unwiderleglich  beweisen.  II  äclatera  bientot  k  Dantzick,  sur  quel 
parti  redondera  la  faute  du  retardement  dune   bonne  et  sftre   paix. 

')  Vgl.  V.  Orlich  I.  22.'i  f.  das  doutscho  Original. 

')  S.  denselben  üben  |i.  :i3U- 

'}  Druysen  Gesch.  der  proiiss.  Politik  III.  2.  475.  «Und  damit  dies  herrische 
tichrcibeu  um  so  besser  wirke,  hcss  man  <.-ä  . . .  sofort  im  Uniuk  erscheinen  und  vei- 
breiten." 

')  Vgl.  l'ufendurf  VIII.  (>i.  Mazarluum  quoquc  BiorncIoTio  dtztsse:  re- 
gem Galliae  quidcm,  ut  Pomerunia  et  Bremensis  provinciae  Succis  salvae  sint,  prae- 
*  Rtiturum ;  plara  affoctantibus  auxilium  subtracturum. 
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Indessen  wird  sich  der  Kurfürst  nicht  durch  Drohungen  zn  einem  Separat- 
frieden und  zur  Trennung  von  seinen  Verbündeten  zwingen  lassen:  sonst 
würde  auch  Seine  Eminenz  selbst  seiner  spotten.  Dieselbe  wird  also  all' 
ihren  p]influss  für  das  Zustandekommen  eines  allgemeinen  Friedens  zu 
verwenden  gut  thun.  Sonst  wird  das  Haus  Brandenburg  anderer  Stützen 
nicht  entbehren,  wenn  man  fortfährt,  Drohungen  wider  dasselbe  anzuwen- 
den').  —  In  dieser  Richtung  wird  Brand  seine  Bemühungen  fortzusetzen 
haben,  in  Gemässheit  der  Instructionen,  welche  ihm  vor  Kurzem  seitens 
Sr.  kurfürstlichen  Durchlaucht  zugegangen. 


Ludwig  XIV.  an  den  Kurfürsten.     Dat.  12.  Febr.  1660. 

(Concept.) 
Beglaubigungsschreiben  für  Colbert,  der  auch  nach  Wien  geht"),  um  12.  Febr. 
sieh  von  den  Intentionen  beider  Höfe  hi  Betreff  der  Pacification  des  Kelchs 
zu  unterrichten. 

Mazarin  an  Brand.     Dat.  Aix  12.  März  1060. 
(Concept.) 

[Antwort  auf  Scbwerin's  Schreiben  vom  20.  Januar.] 

Sucht  die   Vorwürfe,    welche  Schwerin'»   Schreiben    an  Brand   vom  12. März. 
10.  20.  Januar  d.  J.  *)  enthält,  in  einem  scharfen  und  ironischen  Tone  abzu- 
weisen. 

Der  König  hat  erklären  müssen ,  Schweden  um  jeden  Preis  seine  pom- 
merschen  Besitzungen,  w-elche  demselben  durch  den  Vertrag  von  Münster 
abgetreten  worden,  garantiren  zu  wollen,  im  Falle  sich  durch  seine  \er- 
mittelung  und  diejenige  des  katholischen  Königs  die  —  durch  die  Invasion 
Pommerns  so  erheblich  gestörte  —  Rohe  im  Kelch  nicht  wiederherstellen 
lasse.  Man  hätte  wenigstens  den  Ministern  nicht  die  Ordre  geben  müssen, 
am  letzten  Januar  eine  Denkschrift  im  Haag  zu  präsentiren,  wodurch  man 
erklärte,  kein  Abkommen  mit  Schweden  eingehen  zu  wollen,  als  indem  mau 
es  dieser  Provinz  beraube.  Dies  und  die  neuen  Hebel,  welche  Se.  Kur- 
fürstliche Durchlaucht  in  Wien  ansetzt  um  wieder  einen  gemeinschaftlichen 
Angriff  auf  Stettin  im  nächsten  Frühjahr  zu  Stande  zu  bringen ') ,  bekun- 
den gerade  kehie  leidenschaftliche  Friedensliebe.  —  Uebrigens  ist  keines- 
wegs auf  Björne  lou's  Antrieb  das  Schreiben  des  Königs  an  die  Keichs- 
deputation")  noch  das  des  Cardiuals  selbst  an  den  Kurfürsten  erlassen 


')  Pufendorf  VIll.  42  sed  Brandio  iniunctum  cansas  silentii  exponere.  Coin- 
muncm  »e  paccm  cuperc,  sed  ad  pcculiarem  cogi  noUe,  et  si  Gullia  minar!  pergat, 
alibi  praesidium  sibi  quaerondum. 

')  Vgl.  Pufendorf  VIII.  42.  64.  —  Charles  Colbert  Marquis  v.  Croissi, 
s.  aber  ihn  unten  Abschnitt  VI. 

')  8.  oben. 

♦)  Vgl.  Droysen  p.  487. 

*j  Vgl.  Pufendorf  VIII.  63.     Londorp  VIU.  p.  661  ff. 
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wonlf'ii.  Mazuriii  hat  vielmehr  so  bereits  za  Don  Lnjs  de  Haro')  g^ 
sprochcii,  der  dies  duiin  ^eiae^i<cit8  durch  deu  Marquis  vonFnentes  den 
Kaiser  hat  wissen  lassen:  nämlich,  dass  Frankreich  in  diesem  Falle  mit 
nllcii  Kruftm  /.u  («unsten  der  Schweden  eintreten  werde,  ^ü  est  vrai  qoe 
M.  IV'hM'tciir  n'a  ]v,\n  j^rnnd  sujet  dappr^hender  lesdites  forces,  puiBqve 
iioiiH  HiivoiiM  qu'nprcH  iivoir  lu  uia  lettre,  il  dit  tout  baut,  en  presence 
de  HVH  oniciero  do  guerre,  qu'il  donnerait  mille  ducats  de  rägal  ä  oelai 
(|ui  liii  apportvrnit  lavin  qiie  Ics  armes  de  France  allaient  attaqner 
HOM  ölntM  i\v  CiOvos"*).  In  scherzend  beissendem  Tone»)  geht  es  weiter. 
|)<T  Kiinig  hat  sich  unter  diesen  Umständen  genöthigt  gesehen,  seinen  frö- 
hiTt'h  Knisi'hjuss  Itltmdel ')  an  den  Kurfürsten  zn  senden  aufzugeben.  Doch 
wird  sji'li  Se.  Majestät  angelegen  sein  lassen,  den  Frieden  auf  Grundlage 
uutrr  und  vernünftiger  Bedingungen  herzustellen. 


\0.  D.] 

I rillt     .    <tN  U«<|>r«<.««alitf  gi-g<*ii  lien  KurfQrsten   du  Herzogtbum  Giere  und  die  Qraf- 

sohaft  yiivk  SU  nehmen.] 

Si  IV'leeteur  de  Brandcbourg  est  1e  promoteur  de  la  guerre  contre 
hl  Siu*«de  ot  eolui  qiii  «mvre  le*  pn>textes*)  ä  la'maison  d'Autriche, 
i|uiind  nu'tno  Ton  n'aura  pas  dessein  de  lui  en  faire  rien  ressentir  sitöt, 
hI  oHt^)  qu'il  y  reiiteni  toujours  assez  de  temps  pour  lui  enlever,  ä  la 
tili  do  la  campagne.  le  dueh^  de  Cl^ves,  dont  la  partie  qui  est  en- 
dovik  du  Khin  no  ei»iitora  que  huit  jours  et  lautre  encore  moius  de 
ilolA ,  oü  il  y  a  la  ville  de  üuisbourg,  que  je  conseillerais  de  retenir 
sous  bonne  garnison.  pour  ee  (|u*aux  passiiges  et  repassages  eile  est 
trcs-iuiportaute,  et  de  taut  plus  (ju  eile  fait  une  süretö  particuliöre  aux 
troupes  du  Roi  duraut  leur  söjour  en  ee  pays-lA.  Tout  prös  de  cette 
villo,  au  bout  de  nui  terre  de  M.  ''\  il  y  a  sur  le  Rhin,  ä  rembouchure 
de  la  Ruhr*),  un  petit  bourg  nommä  Ruhrort '*)  trds-important  pour 
sa  Situation,  ear  aux  depens  du  pays  meme  Ton  y  jettera  facilement 


')  Der  erste  spiuiisclic  Minister,  mit  welchem  Masarin  den  pyreniischen  Frie- 
den Tcrhandolt  hatte. 

'    Droy,«en  p.  47r>  (nach  Krand's  Bericht  vom  20.  Febr.  1660). 

')  Pufondorf  VIII.  4'2.  Addebatiir  non  parum  aculeatorum  rerboram  et  e  qai- 
bus  indignatio  iuxta  ac  contcmtus  in  elector«m  elucebat. 

*)  ^'ü^-  *'''*•'  P-  '^^^• 

""'   Der  Autor  scheint  der  Fürst  Ton  Salm. 

*    protentes  Ms. 

')  estec  Ms. 

Moidriguc   M.«. 
'^  Koro  Ms. 
'")  Korurdt  Ms. 
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une  fortifieatioD  qni  assorerait  ud  ]iafisa|re  snr  ce  flenve.  et  si  1e  Roi 
ne  Toulait  pas  le  tenir  en  srni  cLef.  j  y  p<»iirnds  —  donoer  ]e  D^m 
comme  my  fortifiaat  panr  tirer  payement  de*  20  mille  pis^oles  qne  me 
doit  r^lecteur *).  En  autrf^  huit  jours  l'm  inf-f»riK»rera  le  eovaxe  de  la 
Mark,  4  la  reeerre  d«  Li|t}tr<tadt.  laqoelle  11  faudra  prendre  aree  ]ilus 
de  c^rgmonie.  Keanmoin»  Wm  en  vieodra  faeilemeDt  k  bout.  etant 
couTert  de  terres  de  Talliauce  et  de  lallianee  meme.  Ainsi'.i  ce  prinee 
doign^,  on  lui  p(»iteTa  la  pruerre  daiit-  le  sein,  et ' ;  en  eqniralent  c^»ntre 
ce  qall  oeeupeia  en  Poroeranie.  Ton  ne  liendra  pas  iei  mtäns  du  sien. 
outre  qa*on  hireruera  et  (»'an^mentera  dans  ^•ei>  teires.  qni  lui  fonmis- 
sent  conmderablement  de  Targeui  et  de«^  bomines.  quoique  ä  re^et:  et 
8i  rAutriehe  agit  indireetement  [»our  ee  prinee.  ou  lui  rendra  la  f>a- 
reüle,  pendant  qneDe  se  er«nsole  facilement  des  {»ertesi  qui  ne  touchent 
pas  ses  pavs  b6reditaire&  Cependant.  au  voisinage  de  Munster,  cela 
ferait  un  notable  effet  ä  l'egard  de«  H<.>Ilandais.  lesquek  menages  du- 
rant  cette  bre^'e  expedition.  se  verraieut  ä  ]»eu  de-la  en  une  teile 
eraiute  de  ee  voiänage.  qu'a^^^urement  l'ambas^deur  de  Sa  Majer^te 
agirait  avec  k»at  sneees  aupres  d'eux..  Si  javais*-  ITionneur  de  quel- 
que  part  en  la  eonduite  de  eette  eutreprise,  j'esjHirerais  dy  donner 
beaoooap  de  satisfaetion  a  S.  EL  "^  > 

Brand  an  ]^lazarin.     Dat.  Paris  -7.  April   1C60. 

[Stellaog  des  Karfir*tea  in  der  C'otijauc'.ur  utcb  dem  Tode  dvs  Köiiig»  toe  ScL«t-Ji.n.] 

Der  Tod  des  Köuig?  toü  Seh« »dtü ')  wird  für  dei^«-en  Königreich  h<xb>t  7  l.pr. 
nachtheilig  sein,  und  »eine  Feinde  -»erden  huff^u  daran?  Xmzen  zu  ziebtii. 
Der  Korfär^t  «einerseits:  wünsebt  jedc^h  nach  wie  vor  lediglich  den  Frieden 
und  hat  Brand  befohlen  Se.  Eminenz  de^^en  zu  Tcr>icheni.  Er  hih  die 
CoDJnnctor  für  Tollkommeu  geeignet,  die  Schweden  zu  nöthigen.  da>>  >i«; 
die  Bemfaigiing  dee  Xordeni-  und  des  R+'ich-  erkicbteru.  Brand  fügt  hinzu, 
dass  tic  aneb  für  die  Wiedenereinignng  de*  Kurfürsten  mit  Schwedin  Dün- 
stig ist,  und  der  Cardinal  ^olle  deshalb  anf  Auerbietnngen  an  den  trstert-n 
denken,  welche  fähig  wären  diejenigen  seiner  A  Hünen  bei  ihm  auszustt-cben 
—  sowie  Brand  erlauben,  ihm  seine  bezüglichen  Gedanken  offen  mitzu- 
theilen.     Für  dieeen  Fall   wird  er  Sr.  Eminenz,  bei   Zusicbemnc  des  Gt- 


')  Ehen    biemacb    ist   der  Autor  d«8  Schriftstücks   wobl  der  Fürst  von  Salm 
(▼gl.  unten  dm*  Schreiben  Maiarin's  an  den  KoifSrsten  rem  26.  Kor.  1660). 
*,  k  oe  prinoe  Ms. 
*)  an  qni  aler  Ms. 

•  j'aoru  Ifa. 

*  Soa  l^miaenee. 

\  Carl  GastaT  war  am  23.  Februar  1660  gestorben. 


V.    Bericlitf  yöm   lßt)0  IrU  ]6M. 

bciimiJKK('i< ,  ttlle-H  mitllmileu,  —  D**r  H<Tr  l'r»«itU*nt  Björneloo  «elW  «i 
«rill  Zmigiiis.-i  iiJL'ljt  in  Aljri'iU^  stellt'H,  wt'lt'lifs  ^rHrnnd  dir  Ehre  ■ 
liat  KU  gcla-ii,  tla''h  er  iiariillcli  —  wie  umii  mfaiir«'«  —  durrluui«  tu 
»iguri^  Hiiftrctc- 


Mazarin  uii   Pirand.     l)at.  27.  Ajiri!   1660. 
(Conccpt,) 

[Aiilwiirt   Auf  IlrtinJ'ii    Sc^Sreibeii    vom  7.  A,  M.      Der  Cardina)    int    Wririt    »«l»r  Tar> 
iL'ltlitgt'  Arieu1iü'r<!ii ;  nur  dnrf  der  KiirHlrst  keine  Entsdifidigung  iiurKi»aieD  Srf^«"^'» 

Ijefiniprncboa.] 

|»r,  DcT  Cardinal  kann  !*ieli  iiielit  (iavoti  ül>crEeugeQ ,  däss  ilio  Lagt-  - 

de»?'  dcrurt  t*<*i  witi  linitid  aiiuiuimt,  Aa  der  daiiisclie  und  poltiiscbc  i. 
aU  hcri>it>i  ^fi  gut  wie  ubg(-t<ehtuüHi*ii  hejseichiiet  werden  könucn.  OWv 
Wf)lil  jri'lif  *"r  iiid"  iJefiK«"]Ijetj  Vür.-^t'hlug,  sdue  MitLlieiliingen  iiiit«'r  Zo^icbr- 
riHjp;  doH  {Ji'l'iciliiiiiMhrN  eiitgogenJ^iinchintMi  viu  iirid  uieruaiid  ander»  uU  fhff 
MajosUtfii  tuid  er  selbst  wird  d»voii  Kunde  erhalten,  Nur  muss  er  Lkm 
flu  VoruuK  lM*itu'rkt«u,  dni<K  dor  Kitrrür.'st  nii'ht  Ijeuiisprafhcii  tlurf  »at 
Küsten  Stjhwedoiis  entschädigt  zu  werden —  uii  StdJe  jener  mi 
deivn  Kii(s(lij(iillgiiiigf>)i,  dir  ri*  l'iir  Aii|Erriflc,  wrk-he  er  i^o  vielfrwh ,  und  »ach 
iia  Jiciche  selbst,  di-tii  Vrr(nig  vorv  MUiistur  xUH'ider  erlitteu,  forderu  dürfte'). 
Schweden  wüi-de  uiiiulieh  dazu  —  hei  der  güiistTgen  Lage,  in  der  rs  «cb 
lu'lindt'l,  und  tl»i  es  Pnuikreich  selh.st  zur  Oamntän  seiner  ßesitKutigeu  im 
UiifU  kruft  d(fs  \'rrlriig<*:*  von  MüJi!*ter  besitzt  —  tüemftls*  seine  Zni^diii- 
luunjf  j;:elH"u,  Au!<herdeni  liült  der  Cardiiial  Se,  Kurfürstliche  Durehlaacht 
ulifP  mich  für  /.ii  grosumnthig,  uls  this^  dieselbe»  seihst  wetin  nie  e«  könnt*. 
nui'  KusWn  eines  nilmlerjtihritJriMi  Königs  ')  ihren  Niitzeu  sollte  ftirdf-rii  moI- 
N'M,  l'ud  uti  würde  denn  der  Vertrag  von  Müii.ster  die  dgeutlichr  Üatli 
jede«  ArrangemetitH  bleibein  (iiUnsi-'n. 

ltidet<!<en  trotxdeni   ist  der  Cardinal,  wie  gesogt,  ^elir  bereit  die  Oe- 
daiikf»  Hrund's  mistuhören- 


Inf. 


k 


Mazanii  an  den   Kurttlrsten.     Dat.  23.  Mai   1660. 
(Concept) 

Äniworl  mtf   dt'ii    durch   IJliiriK'titful   crHullfnen  Briet  in    »ehr  versfthnliihcin  ^innr, 
in   ik'r  LI<i<liiutii^i   (3n*iB   »icli   Avr   Kudtlrst    nm*   von   «lüiu^n   litBLcrigin   FTigiigriTin»» 
IQhpii  nnd  Pratikreioh  und  düSflcn  Alliirten  «imclilicagcn  witi)< 

Ulnmentba! ")  Imt  ihm  den  Brief  tles  Kiirnirmeu  ;£ugt'.';lt'nt,  t»er  ivur- 
fürsit  liftt  lleeht,  seiner  Woiiägeneigtlieit  Jtu  vertruuen,  Kr  biit  davon  l'ro- 
litni  gegeben  dureh  seine  Bündnisse  juit  Ut«n  Fürsten  und  Stauden  de» 
RäioUü  —  und  hof!^  nun  uneb,  dnss  Se.  Kurfurüiliehe  Durch  lau  t-ht  von  de« 


•)  Natu» buh   von   Oestr<'k*b  tordtirn  dürfte. 
•)  Ciirl  XI.  von  Bchwcdcn*   ltJ55  geboren. 
*)  Chritlopb  Cftvptr  v.  Blumeuthal. 
Fufendurf  IX.  2.  J   21. 


VgL  aber  »ein«  flamatfjt 
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alten  Maximen  ihres  Hauses  nicht  abgehen  werde,  besonders,  sobald  sie 
sich  —  nach  Abschluss  des  Friedens  ')  in  Preussen  —  von  ihrem  gegen- 
wärtigen, unzweifelhaft  unfreiwilligen,  Engagement  gelöst.  —  Sr.  Durch- 
laucht Engagements  werden  mit  dem  Tode  desjenigen')  aufgehört  haben, 
von  dem  sie  Vergeltung  für  Vergangenes  habe  fürchten  können,  und  die- 
selbe wird  sich  nun  mit  Sr.  Majestät  und  deren  Aliürten  vereinigen  wollen, 
um  aller  Welt  Ruhe  und  Frieden  zu  verschaffen. 


Mazarin  an  Wicquefort.     Dat.  17.  Juni  1660. 
(Concept.) 
Wicquefort  kann  nach  Frankreich  zurückkehren   und  eine  Pension  17. Jani. 
des  Königs  gemessen').    Er  kann  dieselbe  auch  beziehen,  wenn  er  es  vor- 
zieht anderwärts  zu  verweilen. 


Der  Kurfürst  an  Mazarin.     Dat.  Coln  a.  d.  Spr.  24.  Juli  J  660. 

[Ahberafung  Brand's,  dessen  fernere  Thfttigkeit  am  fransösischen  Hofe  der  durch  das 
Verdienst  Mazarin's  herbeigeführte  Friede  unnöthig  zu  machen  scheint.  Er  em- 
pfiehlt noch  besonders   seine  Interessen  hinsichtlich  der  Regelung  der  pommerschen 

Angelegenheiten.] 

Monsieur ,  la  disposition  des  affaires  et  troubles  passes  m'avait  3.  Aug. 
obligö  d'envoyer  le  sieur  Brand,  mon  consciller  d'6tat,  pour  se  tenir 
ausprös  de  Sa  Majest^  tr^s-ehröticnue  tant  qu'elles  dureraient  dans  la 
conjoneture  oü  elles  6taient  alors.  II  m'importait  de  donner  dans  les 
oecasions  des  assuranees  ä  Sa  Majest^  et  k  Votre  Eminence  de  la  sin- 
c6ritä  de  mes  inteutions  et  de  la  part  que  je  prends  aux  int^rets  de 
la  France.  Mais  aujourd'hui  que  les  armes  et  rentremise  de  Sa  Ma- 
jest^  et  la  prudente  et  heureuse  conduite  de  Votre  Eminence  ont,  mal- 
grö  ceux  qui  ue  Font  pas  dösir^e,  produit  cette  glorieuse  paix  qui  fait 
le  bonheur  et  le  repos  de  toute  TEurope;  que  tous  les  princes  demeu- 
reront  en  assurance  par  la  garantie*)  de  cette  paix  que  Sa  Majestä  a 
bien  voulu  prendre  sur  eile,  et  que  Ton  a  droit  d'espörer  que  ce  repos 
sera  de  dur^e,  ayaut  pour  garant  un  si  puissaut  Koi  assistä  de  con- 
seils  si  solides  et  si  prudents,  j'ai  cm,  dans  cette  confiance,  que  la 
n^cessit^  des  correspondances  n'etait  plus  si  grande,  et  que  je  pouvais 
employer  le  sieur  Brand,  mon  envoy6,  en  d'autres  lieux.  Je  lui  ai 
donc  donn^  Charge  de   prendre  cong^  de  Sa  Majestä  et  de  lui  faire 


')  Der  Friede  von  Oliva  am  3.  Mai  1660  unterzeichnet. 
*)  Carl  Gustav's. 

*)  Wicquefort  hatte  gebeten,    auf  sehr  demüthige  Bedingungen   hin   in   den 
Dienst  des  Königs  zurückkehren  zu  dürfen.     Vgl.  auch  oben  p.  191. 
*)  Vgl.  Pnfendorf  VIU.  71. 
Mater.  lur  Gesch.  il.  Gr.  Kurfünten.  U.  IQ 
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auparavatit  les  proteBtatintis  de  la  forte  pas«if>ri  qae  j'ai  de  ni'cntrp- 
tenir  dans  une  boime  et  pcrpctucllo  intelHgrenee  avec  la  France  et  ik 
donner  des  iiiarques  k  Ha  Majeste  de  Tardente  affeetion  ijuc  }M  piur 
«ün  Service.  Je  lui  ai  ausai  partieuH^^reiiieiit  reconiinaiid^  de  prciMlrc 
eoug^  de  Votre  Eniineiiee  et  de  l'assurer  de  iiui  jiart,  cijmbieii  je  f«i* 
d  eHtiinc  de  soii  afteduin.  II  ninpurtimera  de  la  pricre  que  je  lux  im 
dlüdyire  Sa  Majestc  h  vtmloir  tlirtifier  lae»  ititirets  de  stm  appui  vt  Je 
»oti  eiitreroine  pour  le  rögleiiient  de  cc  que  Ton  tient  eü  Pouiemmt' 
nutre  ce  qui ')  a  6t&  edd^  daus  rinetrutiient  de  paix  k  Aftinster  ä  h 
Cüuronne  de  SuMe  et  de  placps  ijui  |Miurnmt  timjoura  trtmbler  iinr 
banut!  aiiiitie,  ce  qu'i)  expliquera  plus  amptement  de  bouche  k  Votre 
Eminenee. 

Je  veux  eroire  qu'il  s'est  conduit  aupr^s  d'elle  de  teile  mniii^re 
qu'il  n'aura  point  domiä  liou  de  reproche  ui  de  blame.  Vutre  Etii» 
neuce  me  feia,  s*il  lui  plait,  la  faveur  de  me  tenär  pour  celiii  qiii  t 
dune  affection  tr^s-Bine^re  —  Monsieur  —  4e  Votre  Eininence  — 
[gcx.]  le  tr6s-Iium1>le  et  tres-affeetionn^  »erviteur  —  Frideric-Gud- 
lauuic  Electeur  de  lirandel>««urg.  —  De  Ctilfigne-sur-la-Spr^e  le  24  JHiUe 
JüGO.  —  A  Monsieur  Monsieur  le  eardiual  Mazarini. 


Sa  Sept. 


Mazarin  an  ilen  ICiirftiratein     Dat.  Paris  26,  Sept.  1€60. 

(Concept.) 

Antwort  auf  da^  Schreiben  des  Kurfürsten  vom  24.  Juli ').  Der  Cardiaal 
lobt  divü  Verhalten  Brarid's.  Die  pommerscheti  latcressea  betreffend,  von 
welchotj  ihn  die^ifruntei-haltou,  so  hat  Brand  nieht  gewollt,  dass  Maxarii 
dem  achwediKchen  Miuister  in  Varis ,  uhiie  weitere  Ordre  des  Kurlursten 
etwas  davon  lüage. 

lu  ciaeiu  Po^täcriptam  empfiehlt  ihm   der  Cardinal  darftuf  die  Sftcli 
des  Füreten  voa  Salm). 


36.  Nov. 


Mazarin  au  den  Kurfllrsteii.     Dat.  26.  Nov.   1660. 

(Coücept) 
Empfehlung  für  den  Fürstea  von  Salm,  der  sich  zum  EurrUrsten  nacl 

Cleve  begebca  will,  um  von  demselben  die  Zjiblung  eines  Landgebicts  (terrs 
zu  erhalten,  welches  Se,  Kurfürstl.  Durchlaucht  von  ihm  erworben  hat.  Di 
Officicrc  (ofüciers)  des  Kurfürsteü  haben  dem  Pursten  bisher  die  Ertitattunf 
derselben  verweigert,   aber  Mazarin  ßndet  seiuen  Anspruch  dnrchaus 


')  qu'il  Mfl. 
^  8.  oben. 
')  Vgl.  Db«D  p.  99  u.  238—239  and  äta  fdgende  Schntiben  Masurtii'i  an  des 


Kuffllrtten. 


Sendting  do  Leaseins'  un<]  dMüeo  Ankunn  iit  ßurlm. 
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recht  «ir<]  ginnbt,   tlasi   der  Knirüret  selbst  mit  ik'ui  Bcnfehmcu  sfiiipr  OT- 
'ficiere  ond  Minister  unzufricdeti  sein  wird. 


L 


loTine  an 


Sei 


iwcriii. 


Dat.  Poiitaineblean  28.  Nov.  1661, 
(Coiicept.) 
lu  selir  sciitnciehelhafkT  Fornt.     Er  (empfiehlt  ihni  Herrn  de  LesseiiiSj,    16(fl. 
Feinen  rechten  Vetter,  dessen  IJi-tmjrtii  er  si-Jbst  wird  Iriteij  müs.-^cn,  damit  '^**'Nö^ 
derselbe  mchtä  thuc,  was  dem  Kurnirsteii  nicht  voDkütuiueu  geiiehtn  sei. 


le  Lessejns  an  Ludwig  XIV.     Dat.  Berlin  24.  J 


an. 


662. 


läc   IjossiMrts'  Ankunft.      f*i.'in    Kniiifang;^   tlurclt    den    Kurförsien,      1)1«;  KurrUralin   und 
d«r  Fürst  roa  Aidtak.     Zwuitc  Aiidi<:iiz.    Confcränzen  mit  AnliAlt  und  Süitiuila.     Ant- 

wort  des  Kitrfdrateo.] 

De  LeRiseiHK  ist  vor  vierzelin')  Tagen  angelftiig-t.  Der  Freiherr  H 
von  Schwerin  ist  seit  mehreren  M<«ittten  in  Königsberg')  und  de  Les-  2*-J»b. 
sein 8  hatte  schon  die  Abzieht,  ihm  zu  folgen.  Aber  Öolta')  (früher 
Coinmandant  des  polnischen  Regimi^nts  in  Frankreich  unter  dem  Namen 
dei?  ^pctit  Colone!  polönais'*  nnd  jetzt  Generalmajor  und  Gouverneur  von 
Berlin)  hat  ihm  gesagt,  das«  er  erwai'tet  und  dem  Kurfürsten  bcreitii  von 
Parii«  aus  avitirt  sei,  welcher  sich  darüber  sehr  glücklich  bezeigt,  da  Se. 
Mftjestät  bereits  eincAnjsahl  anderer  deutscher  Fürsten  beschickt  habe,  um 
ilineu  dii?  Geburt  des  Daniihiu')  an^UÄcigen.  —  Ucbrigens  ist  jetzt  der 
Fürst  ?ou  Anhalt  die  leitende  Person  in  allen  AngeJegenheiten,  —  Der 
Kurfürst  war  mit  Herrn  tou  PöUuitz  auf  der  Jagd;  darauf  war  de  Les - 
seini^  zu  Mittag  bei  ihm  uitd  sagte  ihm,  dass  er  noch  einen  andern  Brief 
Sr.  Majestät  für  ihn  mithnbe,  hervorgerufen  durcii  die  Mittheiluug  Wicque- 
fort's,  daijs  Se,  K,  D.  ein  gmas  Verlangen  ti'agc,  in  die  volle  Gunst  und 
Preundschnft  Sr.  Majestät  zurückzukehren  und  sich  den  Interessen  dersel- 
ben anzuschliesseu').  F  ricdrich  Wilhelm  emplüngt  den  Gesandten  tiehr 
güti^  und  giebt  zi\,  Wiequefoi-t  gesagt  zu  haben,  „qu'il  ferait  Votre 
ilajesfö  Qieine  jiige  dt-  ses  actions,  et  quü  ii'avait  rien  fait  qu'il  crüt 
devoir  dephdre  ä  YotrcMajest<^."  Weit^Hres  jener  bezeichneten  Art  Wicque- 
fort  gesagt  und  >5ur  Mittlieijutig  au  den  König  iiufgetragen  zu  haben  Ijiug- 
uot  er  allerdings  durchaus,  verfipricht  jedoch  de  Lcdseini'  eine  Audieuz.  — 
Uebrigcua  hat  ihu  der  Kurfürst  bei  dem  Diner  wie  einen  Botschafter  be- 
handelt, ol)woht  er  doch  nichts  ah  ein  einfacher  Abgesandter  Sr.  Ma- 
jestät (gimplement  cuvoyii  par  Sa  Majestö)  iöt,  Autrefois  M,  T^lec- 
teur  logeait  daus  son  chäteau  tou»  lea  anibaBsadeurs  des  Ums  et  meme 


')  In  meinem  Ausscuge  steht  )3  jourit:  wohl  vcrAcbrieWn  aUU  15  jourt. 

')  7g|.  Droyson  Bdlrfige  zur  Kriltk  Pufondorf»  n.  a.  O.  p.  100. 

')  Liolta  Ma, 

*)  Geh.  sm  1.  Nov.  1661,  vgl.  Fufendorf  IX,  34     Droysen  a.  ».  0.  p.  97- 

*)  Vgl,  Droyien  a.  a.  O.     PufondoTf  •*  a,  O. 
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des  ^raiuU  priiieos.  II  a  elinn^ä  eette  eoutume  depuis  quelques  ann^ 
t't  so  contoiito  (lo  les  faire  lojriT  eii  Ui  ville  et  les  traiter  trois  joure 
par  SOS  i»ffi('iers.  Trotzdi-m  hat  inaii  sciiu*  IW-wirthuug  (traitement)  auf 
«i'lit  Tajri'  «usfrnU'liiit  und  i-s  i-t  ihm  inirir«.*! heilt,  wie  man  eine  ganz  gleiche 
iti'haiulliiiitr  «h'iii  IvaiM'rlii-lii'ii  Biit-riiaftcr.  OratVu  8trozza'),  habe  ange- 
ilrihi'ii  la>M'n.  wi'lrlur  irk-ii-hwuhl  nur  dir  KigcuM-haft  eines  Gesandten  an- 
nt'huK'u  wolhn.  wt'il  il«r  Kurliir>i.  x'itdnii  «-r  Sonvenuu  in  Preusseu  ?ä 
lim  lioischatUTu  iiirlii  uiilir  den  Vorrauir  (uiaiu)  la>seu  wolle.  Bei  Tisehr 
hat  der  Kurriir>t  -ti-hiud  ilif  (ji*>uiidhfit  di->  Königs,  der  Königinnen  ) 
nnii  iii>>  Oauphin  jriinink'-n  ..avoc  tnuto  la  si»lciinit^  et  tout  le  respect 
doiil  Oll  a  aivoutuinö  dr  K's  liuiro  en  Allemapie:  et  tout  le  canou,  qui 
osl  daii!i  ri'tto  plai'O  on  assoz  irrand  iHniilire.  tira  toutes  les  Ibis  qu'il 
hut  ciiariiuo  do  cos  s;nitös.~  Oi-r  Knrlurst  will  ausM'nlem  noch  ein  Freuden- 
liiurwrik  \»ran-:alrrn.  wrlrlu-  ili-  L('>-ein>  sehrn  südl'). 

I>ir  Kurtur>:in  ha:  iJr  Los -iiu>  Klacrvn  in  Boireff  des  Prinzen 'von 
llranicu.  i]m>  Nt-rtui.  iriiiihrt:  da  alu-r  der  Gesandte  mit  gleichen  von 
Soi:«n  Sr.  Maji>Ta:  u'xr  ihro  Mr.::i  r.  die  PrinzesHU  von  Oranien,  geant- 
w^^rtoT .  M»  i>t  man  Mhlii»liih  ul<tT(iugi-ki.>mmftt.  diese  gegenseitigen  Be- 
M"hw«rd«u  /.u  ia>>ru.  Son>:  i>:  die  Kur:.:r>iiu  >ogar  glücklich  über  die^e 
!ra:i. t^>iM!u  l>t niii;»»:.  i:a  >;i  >:rh  nuiir  »i«-n  lnIen•^^en  des  Königs  al.«  den- 
joriiiTiMi  dl  >  KaiMis  .uinij::.  —  Pir  K::r-t  T..n  Anhalt  hat  ihm  in  seinem 
lijri'.jiu  Nauun  uüü  ditu  lii  s  K'.:r:':rs:'. u  vi»!  Schmeichelhaftes  für  den  Ku- 
niiT  ci»:»}::.  ;ii:-«li  *c:u!:::  ir;-:;!  W-r:*  Wieipit- fT>rt':!  zn  desarouireii ')■ 
lii  l.r>> ■.!::>  -r.i-I::  iii:.:  .;:  >.li::.'. :vh-.-.n  v.ud  halt  ihn  den  Zielen  seiner 
VT:iia:;x:".v.:.j:  :-.:r  «•■::■.  i:«:.r-i:::  »ui-n  •>piui>tu  e*l  qull  rend  eompte  de 
Ti'Ut  ä  madanu*  IVlooirioo.  iT  ouo.  c»»niiiie  eile  se  seit  de  lui,  il  sc 
son  aussi  d"oUo  Y^'\\T  luoiior  rot:o  a'tairo  ä  uue  bouue  fin.-  Gleichwohl 
iii  :.r:».r::r::..:-  l*::-. -..t^oii".  •s>r!iheii  des  Karfür.^teu  zu 
i:.  Frt ;::.,;-.  r.  S  v  ::-a  i  r:'..'>  jobrim  der  Fürst  Ton  An- 
-.  ..paroo  t:u""U  vlit  ijuil  a  travaille  ä  le  faire  re- 
it .;;ril  ua  i'a>  pu  on  venir  ä  biiut."  Somuitz 
:.■.:.  i- r  K::::.::»:  :..-.-.r  V-.rraurn  zn  fassen  schtriut. 
./.    '.:■-.;   :  \:::.   ••!:..-,':.•.    !:;.:_«■?  svinm  iMirr  der  Knr- 

A  V.  •'.   ■ .  ;■...  r    : ..  I.  V  >  >  t :  a s  dt-m  Kurflir>teH 

:  •>■;.:    .  : ;,:  ":  .   .;!  s-r  .v:.'!  ^:v.r  i.\':iffnrnz  mit  Anhalt 
-. :.     .  -i..-.-.-.    -. :  ;•:.:.   :.  :.;-..:u:".-.ir:r.  _qull  setait  fort 
txpiiwUt-  t:  >V\pliviUi r.ii:  :  -uj-urs  >v.t  le  de*4ein  »^ull  arait  de*)  s'op- 

i^rif  Fi:.-:  S::;BCi.  il.*::!    Or::*:    t^:    T-f;  r  £  .  rf  VHI.  63  o.  Vni.  11-. 
y\<z  SV.:   i'i.sr  i-.:  \.i-.r-r:  .•;»   l"*i"yr'? 

i'.  Vi 


\.:\: 

r.\.  '::■', 

M 

■  '•■. 

'.. !  ■  1 

rw  ■.:.-■. 

— 

/;: 

'.\A. 

:  ':.\\: 

-■■. 

;    jT' 

:!■■: 

VOJ 

lir  do 

la 

rni>so 

■.::.. 

l  ,lf.. 

s  , 

: .: 

W  : 

''.:.%■. 

.j:» :.  ^ 

A: 

:.;•/ 

:\.r 

^■;.   il 

1::  .-. 

i  T 

•  \» 

;:■- 

,  *  •• 

t-  >v'': 

:.  -.' 

•,:';  : 

i::,. 

.  S    :. 

:  r 

•  ;  T'«* 

Ente  Verhandlungen  mit  dem  Kurfürsten,  Anhalt  und  Somnitz.  245 

poser  . .  ä  ce  qu'aucun  prince  de  la  maison  d'Autriche  ne  föt  roi  de 
Pologne."  Er  that  dieselbe  Erklärung  in  Bezug  auf  den  Pfalzgrafen  von 
Neuburg.  Indessen  hat  er  das  Benehmen  der  Königin  von  Polen  und  die 
Winkelzüge  derselben  so  sehr  getadelt,  dass  deLcsseins  glaubt,  er  hege 
selber  Absichten  auf  dies  Königreich  und  gebe  sich  den  Hoffnungen  hin, 
welche  seine  Freunde  in  jenem  Lande  ihm  darauf  machen. 

de  Lesseius  erzählt  dann  von  den  Conferenzen  mit  Anhalt  und 
iSomnitz').  Diese  beiden  scheinen  von  der  Nützlichkeit  seiner  Aufträge 
überzeugt.  Aber  der  Kurfürst  ist  es  nicht,  und  der  Gesandte  bittet  des- 
halb den  Fürsten  von  Anhalt,  demselben  sein^  Meinung  ausführlich  aus- 
einanderzusetzen, weil  sonst  ein  längerer  Aufenthalt  von  seiner  Seite  über- 
flüssig, ja  sogar  nachtheilig  für  die  Angelegenheiten  des  Königs  sein  würde. 
Der  Fürst  erwidert,  dass  der  Kurfürst  eine  solche  Absicht  vorhergesehen 
habe  und  ganz  bereit  sei,  in  die  Erneuerung  des  ablaufenden  de  Lumbres- 
scheu  Vertrages')  zu  willigen,  de  Lesseins:  dies  war  auch  die  Absicht 
des  Königs,  indess  wünscht  Se.  Majestät  ein  engeres  Bündniss,  und  für 
jenen  Zweck  allein  habe  ich  keine  Anweisung  mich  in  Conferenzen  einzu- 
lassen, äe.  Majestät  will  vielmehr  ganz  intime  Alliancen  (des  alliauces  tout- 
ä-fait  particulieres)  und  eine  enge  Ligue  (une  grande  liaison)  mit  den  ihm 
befreundeten  und  verbündeten  Fürsten.  —  Drei  Tage  darauf  bringt  man 
de  Lesseius  endlich  die  Antwort  des  Kurfürsten,  welche  darauf  hinaus- 
läuft, dass  er  bei  dem  de  Lumbres'schcn  Vertrage  (vorbehaltlich  der  zeit- 
gemässen  Moditicationen)  verharren  wolle,  dass  er  geneigt  sei  in  das  rhei- 
nische Bündniss  zu  treten,  falls  man  seine  pommerschen  Staaten  mit  darin 
einbegrifte ,  sowie  auch  gern  die  Vermittelung  des  Königs  behufs  einer  gu- 
ten Alliancc  mit  Schweden  anzunehmen.  Was  Polen  angeht,  so  wünscht 
er  vor  allem  die  Intentionen  des  Königs  zu  erfahren,  gedenkt  aber  auch 
nicht  mit  der  Gegenpartei  zu  brechen,  damit  man  ihn  in  der  Welt 
nicht  wegen  zu  grossen  Wankelmuths  tadele*).  ... 

Die  Hoffnung  auf  die  Alliance  mit  Schweden  dürfte  das'  wirksamste 
Mittel  sein,  um  den  Anschluss  des  Kurfürsten  an  Frankreich  zu  befördern. 


de  Lesseins  an  Lionne.     Dat.  Berlin  24.  Jan.  1662. 

(Begleitet  den  Kurfürsten  nach  Spandau  und  Küstrin.     Schwerin  wird  noch  nicht  so 
bald  zurückkehren.     Anhalt.] 

Der  Kurfürst  hat  ihn  nach  Spandau  geführt  und  wird  ihn  morgen  noch  24.  Jan. 
weiter  nach  Küstrin  führen,  woselbst  sich  Se.  K.  D.  acht  bis  zehn  Tage 


')  Vgl.  Droysen  a.  a.  0.  p.  97  fl.  „Die  Materialien,  die  Pufendorf  IX.  34—37 
benutzen  konnte  und  benutzt  hat,  sind  einmal  ein  „Diarium  und  Bericht*  von  des  hin- 
terpommerscben  Kanzlers  t.  Somnitz  Hand,  sodann  mehrere  Schreiben  vom  Für- 
sten von  Anhalt,  die  beide  mit  diesen  Verhandlungen  betraut  waren,  endlich 
Briefe  von  und  an  Schwerin." 

•)  Vgl.  oben  p.80ff.     Pufendorf  IX.  34. 

')  Hier  ein  Paar  Zeilen  des  Auszugs  durch  die  Arcbivbebörde  geschwärzt. 
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V.    Berioht«  vun  I<^  bU  IdU. 


a&ffMhfiMen  i^edcnkt;  tier  FUrnl  von  A  ulialt.  8oranitÄ  und  Jeu«  wcr«lMi 
di<i    K<-'ji<K   tiiiHniM'hpu.     Seh  Ml- rill    abtT  wird    aiigctiscUriulieli    nofh  iiiclrt| 
HO  bald  /.iinjfkk« lireii.   11  y  a  {;nindc  appareuec  «juuii  Innaille  ici  k  U 
pi'rdre,  <i{uoiqup  le  itrincc  d 'An halt  fas^sp  foujoiirs  sembJaiit  dftredffl 
if«  arai».     r)iV  Kurfui^flii  ]yt  ilun-liuns  fiir  Aahult  inugfiiLnuaitu ,  walirfinij 
«Irr    KurCiirKt    i-iii    .•^|JC'<'k'l)eri's    Ztitniui'U    zu   Jena    hegt.      dt*    L^dseiuil 
loht  dr'f)  Fiirst*»!  van  Anhalt  nh  frut  uml  verständig.     La    U-nteiir  iiatu- 
relie  riii  |iaj'H  et  Ivu  inci'rtitinicH  ile  M.  lelccteur  sunt  naii^e  que  Je  Qäii 
encarp  paTC  avamx^.  Er  hat  iu  schmVicbclLaltfr  Fon«  au  Schwtrii» 

gvvn:\mi-'hvn. 


de  Le8»oiit8  au  Liulwig  XIV.     üat  Berlin  7.  Febr.   1662. 

[Uiiftiifrlideritieit  inii  ftciiicr  Log«:.  Spaudan,  K<isliiu.  KurfUratliciic  J&gä.  Uü* 
•i-hl<l#*i|{kpit  deM  Kiirfttrsteii,  nü(  nulchen  nu>m<ti)d  eineo  Giilach«ld«Mdcii  Emfiu»»  W 
•lliit  NninciilHi-li  in  BtHri'ff  der  (lohiisuhcn  Ang-elegunhcitcti  wird  iittiTi  iienselbva  nkU 
ih  <U«  I ru neu«! Ulli t«  liitcrueHv  «.iebi^rt  können;  tv  hi^gt  rictnttihr  sdbvr  ALeichtca  aul 
JtiMii  Kroiift.  Uüvorbi'tik,  HfisSL'res  in  lii^Jtng  nur  diu  ReichsHttgelcgi^nhctieu  xn  hoütti- 
JAwllt  von  Naüsau  und  Wnldeck  Anwo^ciid.] 

rifrr>  fU'  LcHKptn«  iKt  fortwährend  mit  seiner  ganzen  Ijagc  iiUÄulriedt'n,  — 

Kr  b*'>ichreiht  S|imnliui  als  in  t'im'tn  Sumpf  (tntirai?')  lidrg'eü;  der  Kurfuw 
hübe  dft«ell>>t  t^eiri  Ar.-^tMiat  nrjd  eiiifu  ArUlllencimrki  <Jer  Im   Stinidc  sei  jc- 
•dt'n  Augenblick    in's  Feld   gel'ülirt  werdeu    ku    kOmieii,     Am  Abend  des 
'M  dn-niifir  hat  es  iti  der  Tluit  ilii  t:ehr  Mchout':^  Ft'uerwerk  jL'fgebtJM.    TngSJ 
dtti'HUf  i.st  der  Kurfürst  däuiu  naeh  Kufitriii  ftb{2;cn'ist.    C+Jimiie  cette  pUt*-| 
1ä  est  bünnc  pour  ce  (jucllc  Ciinticnt.  et  rpte  t'V»t  im  posle  fori  t(iiisi-j 
dc^jahlp  en  Alleinafcnc  dmit  cllf  pcmrrait  etrc  iine  clcf  ä  cjuisi*  du  voi- 
sinage  de  la  Tokigne,  ft  (jue  M.  leltetcur  y  u  eueure  de   fort  bolle^ 
artillcrie  et  de  gramls  niagasius  darmes,   de  munitiims  et  de   graine 
il  voulut  me  mener  avee  iiii  pimr  ine  la  faire  voir,  outre  que  mi 
voyage  devant  etre,  eomme  il  a  €U^  de  qüatorze  jours,  il^  etait  hicol 
nöcessaire  que  je  Ic  fisse  avec  Uli,    De  Ctistiiu   il  tut  k  uiii-  de  »es' 
maiBon»  au-delä  de  la  rivi^re  d'Oder.  et  fut  eucore  ä  (lurlquciä  pctitcs 
inaiMiim  de  chasse  qu'il  a  dans  le  niilicu  des  grandes  fu rets  qui  soi 
aHscz  {>riicheB  de  la  fruntierc  de  Pulogne,     Je  dirai  eu  paftsaiit  ä  Vi> 
tre  MajcBt(^,  qu'il  y  a  uue  ai  graude  qiiaiirite  de  ccrfs,  de  bicbes,  d« 
chevreuila  et  d'autres  betos  daiis  ces  hois-lä  iju'oii  n'en  saurait  voii 
ailleurs  un  si  grand  lumibre.    M.  rülcctcmr,  (lui  a  une  fort  gramle  pi 
sion  pour  la  chasbe,  s'y  est  ueeiipe   peiidant  tout  son  voyage  et  an} 
jour«  de  sa  nuirclie  et  aux  jimr»  du  süjour  qu'il  a  fait  aux  Üeux  ot 
il  a  6t6,  et  de  teile  eorte  qu'il  y  a  cniploy^  contiuuelleinent  les  jour- 
u^*ea  touteö  entiertfi.    M.  le  iiriuce  d 'Anhalt  n'y  a  pas  lit^*  nioiii.'*  qne 
lui,   et  leur  chauwe  aeBt  faitc  k  tuev  avee  l'arquebuse   uue  tr^-s-gnuid« 
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(jiiiintitc  de  Uiches  et  de  ßangliers.  H»  r^eerveTit  les  cerfg  poiir  l'^tß, 
pArce  «luilti  ue  sont  jia»  eii  vcnaisoii  pr^Beutcnient. 

Tr*>t^  Lik'^.er  rurtvvähreudcu  Zt'rstreiuiiipc»  und  AltliaUuugPn ')  Imt  (/t>s- 
(si'iiis  iti  Ufw  Kdd'ttrüteii  tiur  div.s  iiiigoli'gt'iitlächste  n't-gfn  fiut'r  Krkianing  ge- 
rlruiigcii,  aber  vergeblich.  Et  personne  de  eeux  ea  quil  ee  eonfie  na  a»«ez 
de  ere<lit  et  irmitonte  jmhu'  le  fjiire  iösoutlre  abütiiluMieiit;  il»  sViecommo- 
dent  ä  »es  iiieüiiatinng  et  ü  la  portee  de  8on  esprit,  pavce  quil«  pre- 
Iritdeut  Utufi  sa  faveiir.  ...  Iw.e  prtnec  d'Anhnlt  ...  n'ose  pas  parier 
d'jiffiii res  qu'avec  8 o m iii tz  ni  S o iii n i t %  ipi avec  lo  pnnce  d 'A  n Li a 1 1. 
Was  Jen«  bt'trifl't,  so  sagt  ihm  Anhiilt,  dtiss  derselbe  den  IriUTcsscti 
Fruuki't'Rdiüi  gent^igt,  aber  jiuhüii  vi^rdäehtigt  woi-dou  sl*i,  iu  Fraukfiii't  ')  üeld 
einpfaLigeii  zu  haben,  „comme  ils  sont  fort  &oup(;onneux  et  d^fiaiits,  ainai 
quo  Bt>nt  presque  tous  le»  Allcniandü."  —  Sie  liaben,  dnreh  die  bevor- 
stchi'üde  Reist*  Sr,  Miij.  nach  dfii  b+nreHtadeu  Grenzen  bes%orgt  gt*uiiw.'ht, 
ihu  ttucb  luehnual:*  gefragt,  ob  dieselbe  keine  Absiebten  iu  Bezug  auf  Flan- 
dern oder  Üeulschlaud  damit  verbinde.  Kr  hat  tie  dünn  hierüber  berubigt. 
.'.,.,,')  de  LeBseins  fürchtet  jetat  um  meisten  für  die  po]üi:?cheti  Au^ 
gelegeiiheiien  und  hält  fs  fiist  Cur  iriiftiögik-b  den  Kurfür^sten  in  diener  Hiß' 
feitihl  auf  den  Standpunkt  xn  führen,  wo  der  König  ihn  M-üuschte.  — ^  An- 
halt und  Somnitz  sprechen  «n*i,  dass  ihr  Herr  nicht  nur  ein  Verbündeter 
drs  Könige  v«(n  Pulen,  sundern  »iiich  der  Republik  Polen  sei.  Wie  der 
Kurf  Turmulj!  ein  Mitglieit  der  k'tÄtert'u  gewi-i^en  sei,  so  habe  er  auch  seitdem 
verbeiHucn  «nd  bekräftigt,  immer  Ihren  Gesetzen  gewäss  zu  verfahren,  d.  h. 
bei  (^ebzeiton  eines  Kcinigfi  nicht  an  die  Wahl  s-Ldue»  Nacbfnlgers  zu  den- 
keu  Sonst  riskire  er  ,'iogar  die  Küche  dei»  Hepublik  gegen  i^eiDe  dert^elben 
hpnncldinricn  iStaMten,  und  e^  liege  in  seinem  Intcressic,  dii?M:?  es  keinen  all- 
jiumJichtigt'n,  folglich  \ycder  ciueu  (.vötmcbi&chen  noch  einen  französischen 
König  in  Polen  gebe. 

de  LessjeiL,^  sthUei<fet  aus  allem  dienern  fortwährend,  dass  der  Kur- 
fürst selber  Abiiichten  auf  die:^c  Krone  hegt,  und  namentlich  seitdem  Herr 
V.  Iloverbeck  —  vor  vier  oticr  fünf  Tagen  —  von  Polen  zuriickgekehrt*) 
ist,  scheinen  sieb  die  betreflfi'nden  Schwierigkeiten  zn  mehren.  Mnii  hat 
Lessei ns  »ucli  gesugt,  dass  dieser  Ho vcrb eck  dure haus  ein  Parteigänger 
der  [lolniKchen  Republik  und  geheimer  Feind  der  Königin  vun  Polen  sei,, 
welche  ihn  gelegentlich  schlecht  behandelt  hiiben  solle  („laquelle  l'a,  dit-on, 
lualtrftit^  en  quelque  aceasion").  Seinem  EinHus^ä  und  meinen  Berichten 
sehreibt  maa  denn  auch  den  Hat?»  des  Knrfür&ten  gegen  diese  Königin  zu. 


')  Mit  Eenug  auf  dieselben  »«gl  m«n  iliitin  ■pfiter  Bin mtinthal  in  Puria  (.Pufen* 
dorfiX'^H)  Lcsaanum  qtiuqac  per  quiu<|tio  mcnse»  Berolitd  monitum  &c  deotorem 
iu  «QiiHtionem  ut  ne;«ciü  quo  si-qui  neucsHiun  h;tbui«^ü,  «iitL'qu&ni  reaponsum  oactiu  «it. 

■)  Auf  dem  WnbhugB  vtm  1&51— h;58,  wo  er  unter  den  Geflundten  des  Kurför- 
ften  m^r, 

*)  Eine  Zeile  geschw&itst. 

*)  Vgl.  V,  Orlicb  n,  9, 
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Mull  hält  ihn  für  den  östrpichischcn  Iutcres8on  ergeben,  «et  a  dit  depuis 
Boii  arrivi^c,  quo  hi  reine  hü  avait  une  fois  demand^  par  raillerie^  sll 
Hvnncait  bien  los  affaires  de  son  roaltrc  touohant  la  prötention  4  la 
HU('(T8Hion  (hl  roi  »on  niari.**  —  Nach  dem,  was  Anhalt  dem  Gesandten 
^rstigt  hat,  wäre  der  Kurfür?t  hierüber  sehr  piquirt.  Doch  unterhält  ihn 
»1er  letztere  mir  von  pleieh}riiltigen  Dingen;  er  hat  Hoverbeek,  wie  e> 
heisst.  kommen  lassen,  nm  sieh  dnrch  ihn  über  den  Stand  der  polnischen 
Dinge  unterrichten  zu  lassen  und  ihn  mit  den  gehörigen  Weisungen  zum 
Wnrselmuer  Ixeiehsiage  zurüekzusehieken,  sobald  dieser  eröffnet  wird. 

Viel  besM'res  hotTt  de  Lesseins  von  den  Reichsangelegenheiten.  Der 
Kuri'ursT  will  in  den  Rheinbund  eintreten,  obwohl  er  ihm  i^either  hat  sa- 
gen hissen,  dass  die  Opposition  Neuburgs  hiegegen  in  ihm  den  Wunsch 
errege,  eine  liesondere,  jenem  Vertrage  ganz  entsprechende  Alliance  mit 
Sr.  Maj.  und  den  Fürsten  de.<  Rheinbunds  zu  sehliessen,  worin  Neuburg 
nieht  begriflen  wäre.  Lesseins  weist  die  Unmöglichkeit  für  den  König 
nneli,  hierin  zu  willigen.  Indessen  will  der  Kurfürrit  auch  sein  Anskanfts- 
miitel  nicht  acceptiren.  nämlich  sein  Widerstreben  wider  die  Aufnahme 
Pl'alz-Neuburgs  in  den  \' ertrag  von  Oliva ')  aufzugeben,  wogegen  dies  dann 
v(in  der  Opposition  gegen  seinen  Eintritt  in  den  Rheinbund  ablassen  würde. 
—  Sv»  weit  geht  die  Abneigung  des  Kurfürsten  gegen  jenen  andern  Für- 
sten. — 

Im  aussersten  Kall  »ill  sich  de  Le>>eins  auf  eine  gewisse  Zeit  in 
irgend  eine  Jitadi  Deutschland-  zurückziehen,  um  don  die  Befehle  Sr.  Maj. 
zu  erwarten. 

Der  Fürst  Mi»ritz  von  N;i<-auM  weilt  seit  einigen  Tagen  hier  in  der 
Nähe  vle>  Kuriursten.  über  er  ha?  wtnis;  Aiitheil  an  den  Geschäften.  Wal- 
ileck  ist  auch  hier,  um  ilie  Kuckirabe  einer  Malthe-er  (.'omthurei  sowie  einer 
Trobstei  de>  i\ipitels  v.>ri  Uulber^tadt  )  /.u  er'>icteu.  welche  ihm  der  Kur- 
fur-t  nahm,  als  er  sich  in  den  Die'.i<t  d'.s  Koiiiirs  von  5?chweden  begab. 
Kr  begründet  diesen  Anspruch  au:  die  Wiederherstellung  «les  Frieden?  und 
mochte  d.viti  durch  i.len  Konig  als  Vermittler  desselben  unterstützt  sein. 
Kr  bringt  lu  die-em  l>ehut  -eine  Krgebenheit  gegen  Frankreich  und  die 
gr'*N>e  Ml  rtse  von  lirit^Vü.  die  der  -elige  Cardinal  Mazarin  ihm  geschrie- 
ben, in  Kri'ineriMiir;  er  lunchte  in  d'.Mi  Dienst  s^r.  Maj.  genommen  werden. 
«i'Vst  uu  houuno  fort  agissiint  ot  «lui  a  du  tiileut  jK>ur  les  aÜFaire«  de 
ce*  pav$-ci.~ 


Vgl.   l*uj\'uJort"  LX.  ;?»l. 
■/  Vj;I.  ».  Orlioh  l.  "ill?.     LVr  Kü;-«  schlug  »ich  ■iarual.-»  in  Sjnacnbnrg  —  <r 
war  He«.Tfii«ri.<»l<.'f  vlo»  Johauu::eryrd-:u.-*  —   <i.   a.   ,ari  lirei.jehii   Kiltcra  müde'. 

L>vr  i.Viii:hurvi  L.ijf'.'W  uu.l  Jvr  IVmj.'r-.'bf:..'!  HiIbernTaii:  ,v^\.  r.  Orlich  I.  540 
t?46'.  Wiljtfo*  Wir  ij'wcr  tüok'isit'^e  i-ir».-"!  i.'d[.':t^UchI\i.f»  t~'-ujlioh  rerlu^tig  er- 
klärt '.n.!  •li-r-ivMb'fn  IM  \*;u  Krvih<;rrn  »on  L  ■;&;:"  'ibiTtmijwn  wi^rtli-n.  Er  «Iraoz 
dUs'b  ■.i.ni.ilüi  iiii:  *L':t)i.-ii  t"..,-ii.'riiM;i';ii  nivt-i'.  i  iv.v»  "».  :i!jtT  lif^n  wiicern  Vorl.-taf  in 
.iu^^vltfgvühcii  V  .1  t'vi  u  li  0  r  t'  1\.  [>)!. 
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de  Leaseins  an  Lionne[?].     Dat.  Berlin  7.  Febr.  1662. 

de  LeRseins  ist  nnzufriedeu  mit  diesem  Lande  und  mit  den  Fort-  7.  Febr. 
tichritten  seiner  Negotiation.  Schwerin  hat  ihm  geantwortet  und  wird 
Lionne  ebenfalls  antworten.  Doch  hat  er  keinen  Brief  von  de  Lumbres 
erhalten,  obgleich  der  diesem  geschrieben  hat  und  ebensowenig  von  Herrn 
Tronson[?].  Mit  Wicquefort  ist  man  an  diesem  Hofe  wenig  zufrieden, 
^sur  ce  qu'en  dernier  lieu  il  leur  en  öcrit  touchant  mon  voyagc  d  une 
mani^re  et  cn  a  parle  tout  difföremment  ä  madame  la  princesse  d'O- 
range  et  ä  d'autres  personnes  k  la  Haye." 


de  Lesseins  an  Ludwig  XIV.     Dat.  11.  Febr.  1662. 

[Ueberschickt  einen  Brief  de  Lumbres'  über  die  Lage  in  Polen.  Anhalt  i'iber  Wic- 
quefort. de  Lesseins  weigert  sich  vorlRufig  Aussichten  auf  Geldunterstiitzung  zu  er- 
öffnen. Geldmangel  hier  zu  Lande.  Die  Prinzessin- Wittwe  von  Oranien  hat  Jen 
Kurfürsten  angeblich  zum  Änschluss  an  Frankreich  ermahnt.  Bedenkliche  Nachrich- 
ten von  Frankreichs  Ansinnen  an  Schweden.  Nachricht,  dass  der  Künig  von  Schwe- 
den krank  sei.  Die  Königin  von  Polen  soll  1658  in  Berlin  dem  Kurfürsten  vergeb- 
lich vorgeschlagen  haben ,  einen  seiner  Söhne  zum  Nachfolger  ihres  Gemahls  zu 
machen.  Aufmerksamkeit  dieses  Hofes  auf  die  polnischen  Vorgänge.  Hoverbeck 
nicht  für  Lesseins*  Absiebten  zu  gewinnen.] 

Er  schickt  Lionne  abschriftlich  einen  Brief  de  Lumbres',   welcher  11.  Febr. 
die  Schwierigkeiten  der  Xegotlation  mit  Brandenburg  hinsichtlich  der  pol- 
nischen Angelegenheiten  darthun  wird. 

Anhalt  hat  sich  ihm  gegenüber,  in  Gegenwart  des  Kurfürsten,  über 
Wicquefort  und  dessen  Uebcrstürzung  beklagt:  „qu'il  suffisait  pour  re- 
nouer  Tanciennc  bonne  correspondance  entre  Votrc  Majeetö  et  M.  l'ö- 
lecteur  que  M.  de  Tu  renne')  s'en  fut  entremis  par  le  ministdre  du 
sieur  de  Podewils,  auquel  il  prenait  confiance  et  qui  pourrait  t6- 
moigner  ä  Votre  Majestö  la  bonne  disposition  dans  laquelle  s'ötait 
trouv6  M.  r^lecteur  d6s  la  premi^re  ouverture  qu'en  avait  fait  le  sieur 
Podewil?"').  — 

Wicquefort  hat  ihnen  auch  geschrieben,  dass  sie  sich  seinen  bedie- 
nen möchten,  um  die  Sachen  zum  Abschluss  zu  bringen  —  und  hat  der 
Prinzessin- Wittwe  von  Oranien  im  Haag  gesagt,  dass  Lesseins  Weisung 
habe  so  grosse  Summen  anzubieten,  dass  der  Kurfürst  dieselben  annehmen 
sollte.  —  So  der  Fürst  von  Anhalt,    de  Lesseins  erwidert  darauf,  dass 


')  Vgl.  über  die  Verbindungen  zwischen  dem  Kurfürsten  und  Turenne,  der 
bekanntlich  Calvinist  und  dessen  Mutter  eine  Vaterseh  wester  der  Kurfürstin  war, 
Droysen  lU.  2.  p  488.  1). 

')  Vgl.  über  die  v.  Podewils  v.  Kessel  Tagebuch  v.  Buch's  I.  75.  335.  — 
Dieser  brandenburgische  Officier,  der  sich  unter  Turenne  gebildet  hatte,  nahm, 
beim  Beginn  des  Devolutionskrieges ,  am  2.  Juni  1667  Charleroi  in  Besitz ,  vgl. 
Ranke  Ffanzös    Gesch.  lU.  p.  308  (2.  Aufl.  p.  319). 
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V.    Herielilc  vtm  IGlM  Lit   lfifi4. 


or  tliirchnus  uicht  Wfllotlii  sri»  iti  ilioser  üeaicIiüTi^  irjfvud  wHclic  l«>olfQaii 
gt"ii  Ali  miit'hfii,  bevor  it  eitii'  voJIktMumfiie  NVfgiing  dvii  Kurlursti'u  wnkt*^ 
iK'hiup»  f-tjtrh<'  iificlit'ri  diT  AflVrtiou  tiitiL'fgfUÄii nehmen.     I^'ari^ent  c»t  f(»rt 
rare  cn  co  pa,>  i^,  et  les  enp^oes  y  sout  »i  iiiaii\'in»;cB  (|ii'ou  perd  sitif 
firu[  |Mnir-iTiit  eii  voulant  Irs  i^chun^er  eontiv  lo  htm  arj^ml   qui  p» 
(U'lui  tjn'iis  n]i)K^llleiLt  de  liniKHU^  dan.s  les  g^niinles  vilk'g.     Lf>!  )»t*uplt> 
ilc  M.  IV'Ifctoiii   mnit  aiifäsi  lr(&s-|iaiivrei<,  et  sou  ]m1ai!^  me  [Baratt  Ic  ptiij» 
niiiiö  qiie  jfiüv  vu  t'ii  AlU'niag:ne.    Ccpendaiit  M.  It'lcetour  a  voulii  me 
IHM'HiKuU'r  qu'pn  inotii»  de  trois  niotg  , ,  *  il  ferait  litHKi  bons  chcvaiii 
dans  letj  scules  iMarehe.s. 

Dw  Füröt  von  Aühtilt  hat  ihm  auch  gesagt,  ilms  die  I*riuze8gm  Toa 
Ormiie»  den  Kurfürsten    zu  Clcve')   oft  üljerredfu  wollen,    die  Part<'i  de 
Krttsers    Ä«   verlHsseu    und    diejenige  PVaukreichü  zu   crgreü'eu.      Li'säfitil 
weiss  iu  der  Tliat  nicht,  was  er  hiervon  glanben  soll.  ^  Es  ist  wahr,  dat» 
Oentroieh  denj  Kurfürsten  durch  N'iehtvolizi<?hung  der  Vertrüge  tiiid  Wci^- 
rnug  verspffichener  Suinmt'u,  infsbeKOudere  der  100,000  Rth.  (naeh  der  W» 
de!<  Kaii-erri)  sehliftuii  luicgespielt  hat.  .  . . ')  Wa.'i  das  Bnifbraeii  ik-r  PrJK 
Aef^mt  von  Uranien    betrifft,   gaura  6te  pour   iVdrc  plaisir  h  madame  U 
lectrice  sa  ftlle,  laquelle  ne  fut  pas  bieu-aise  qu\m  eüt  obli^ü  son  man 
k  sc  joiüdre  avec  la  niaisüii  d'Autriclie.    La  baron  de  Schwerin  j( 
ators  M.  r^leetenr  dans  hi  necpsff!.it<;  de  Ic  üiirr,  pour  sc  rondre  nialtr 
df'S  Hfl'ain'ij  ot  niitH-r  k"  nunte  de  Wal  deck.    II  ne  m'a  pa»  efe  park 
d'Oraiigc  en  aiituiie   inaniere;   nmh  \v  prince  d'Anliult   nie  dit  ui 
aiitre  fois,  eu  prt^scnco  de  M,  Icleetcur,  fni'oii  leiir  terivait  de  I?uM( 
que  le  eomte  de  hi  (J ardie  avait  dit  publirpienient  che»  kii,  etant  k 
ble,  qiiü  avait  re^u  des  Icttres  de  Frauee  du  eomtcTutt ')  qui  lui  mar-    j 
ijuaieiit  qiie  Votre  Majest^  desirait  que  la  SiiMe  ne  liceiidat  pidnt  SC!^| 
froupeti.  et  que  Vittre  Majeste  avait  nflerl  ptmr  leiir  entreteiiement  la 
euniine  de  truis  ceiit  inillc  öciis  par  an,  et  i^ue  le  coiiite  'lutt  n'avait  pa 
vtmlu  coüclure  k  ce  prix  avec  Votre  Majeste,  parcc  (|tt'il  voulait  arui 
ciiiq  e-etit  mille  ^eus  et  ([ii'il  c8[K^rait  de  Ics  avoir.  ...  M.  1  eleeteur  m^ 
dit  ttussi  qu  nu  avait  inHivelle  que  !e  roi  de  Suede  t'tait  lualadCt  et  QU* 


')  Iiti  Jrtlir  lüfil  vgl    Ujoj'flcn  p.  5ln.     Pufendorf  IX.  37  ii.  a.  w. 

')  Gcaoh wäret. 

*}  Pufendorf  IX.  M.     Cum  igttiir  LeBeftna»  f&asui  sh,  OAllum  cain  regt 
roginii  Ptilüniae  p'icmm  intviaitG  snpcr  dueo  Eugalanu  aä  eoronaiu  promüTeudo, 
fitit  liX  ist«  per  Cliiniiium  Tot  tum  cum  Succis  eonvenmt.     LX   4-'-    El  4u«juqi 
capilA  foederiü  fiupt:r  Jnttfr  G:)ilQtJ  ot  t^Uücofl  iititi  ita  ncüurAte  cogiiita  non  cstieoi,  (tu* 
hium  t&tuen  noti  hnhiibütur,    qui»  Bund  «d  tm  detttinatK  promoTenda  e«ce  obstriuxi«^ 
üDiit:   qiiod  et  e  Lcgannt   sermonibna    cülligi   potemt.     Vgl,  auch  v.  Orltch  II.  Ifi 
uoä  über  Toit  im  dllgemeinon  ^I4au  de  Pmnpctnae  cd.  Mavidal  U.  7k  72. 
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s'il  arrivait  qu'il  vint  k  mourir,   il  y  aurait  bien  de  la  division  parmi 
les  Suödois  pour  le  choix  dun  roi.    Je  lui  dis,  pour  le  sonder,  qu'en 
ce  cas  les  SuMois  pourraient  bicn  gonger  ä  lui.  ...  II  nie  repartit 
brusquenient  qu'il  ne  voudrait  point,  et  qu'il  ne  quitterait  pas  scs  etats 
pour  aller  demeurer  en  Su6de.     II  changea  de  couleur,  et  nie  parut 
cmbarrassd  de  ec  (jue  je  l'avais  8ond6  si  avant,     Une  autrc  fois  le 
prince  d'Anlialt  mc  dit  cncore  en  prösence  de  M.  l'electeur,  eu  par- 
lant  de  la  reine  de  Pologne  et  du  voyage  quelle  fit  il  y  a  deux  ou 
trois  ans  ä  Berlin ')  oü  eile  fit  quelque  söjour,  qu'en  ce  tcmps-lä  eile 
avait  dcniandd  ä  M.  l'ölecteur  Tun  de  scs  fils  pour  le  faire  roi  de  Po- 
logne aprßs  le  roi  son  mari;   mais  que  M.  l'electeur  et  moins  encore 
madarae  r^lectrice  y  avaient')  cousenti  ...,   ä.  cause  qu'il  eüt  et6  n6- 
eessaire  que  ce  petit  prince  eüt  chang6  de  religion,  madame  l'^lectrice 
6tant  trop  z6l6e  dans  la  sicnne  pour  donner  jamais  un  pareil  consen- 
tement.    Je  \)ei\&e  que  cela  fut  dit  k  dessein  de  me  döpayser.  . . .  J'ai 
reconnu  par  des  discours  de  Hoverbeck,    qu'[y]   ayant  quantitd  de 
calvinistes  dans  Tarniöe  des  conf6d6r68,  il  y  a  apparence  qu'ils  fondeut 
leur  esp^rance  sur  ce  que  pourra  faire  cette  armöe,  s'iniaginant  qaelle 
cliangera    l'ordrc    du    gouverncnient    ou    du    luoins    la    religion.    — 
Jedenfalls  verfolgen   der  Kurfürst  und  seine  Minister  die  puluischeu  Ange- 
legenheiten mit  einem  gespiiniiton  freudigen  Eifer.    Dans  l'une  des  leltres 
qu'on  6crivait  de  Pologne  ä  M.  l'ölecteur  et  laquelle  6tant  6crite  en 
fran^ais  il  fit  lire  en  n>a  prösence,    parce  qu'il  y  avait  plusieurs  nou- 
velles,   on  lui  marquait  que  le  bruit  avait  et6  fort  grand  en  plusieurs 
endroits  de  Pologne  qu'il  etait  raort,  et  celui  qui  6crivait  marquait  que 
son  sentiment  6tait  que  les  prctres  6taient  auteurs  de  ce  faux  bruit.  — 
Anhalt  hat  de  Lesseins  überreden  wollen,   der  König  würde  mit 
dem  Kurfürsten  auch  zufrieden  sein  müssen,  wenn  dieser  sich  in  den  pol- 
nischen Dingen  seinen  Wünschen  nicht  fügte,  sagte  aber,  dass  derselbe  die 
Wahl  eines  französischen  Prinzen  zum  Könige  ganz  gern  sehen  würde.  — 
de  Lesseins  hat  bei  Hoverbeck  mit  keinerlei  Anerbietuugen  reüssirt, 
wahrscheinlich,  weiU  dieser  seinen  Herrn  einmal  zu  dem  Anspruch  auf  die 
Nachfolge  in  Polen   eugagirt  hat.     Hoverbeck  hat  ihm  erwidert,    dass 
Frankreich  diese  Anerbietungen  und  Eröffnungen  ein  Jahr  zu  spät  mache,  dass 
die  Angelegenheiten  in  Polen  seitdem  einen  schlechten  Weg  geführt  seien 
und  der  Kurfürst  sich  gegenwärtig  für  keinen  der  Prätendenten  erklären 
könne,  „d'autaut  plus  que  ce  serait  se  joindre  ä  la  reine,  laquelle  en 
toutes  rencontres  a  maltraitö  M.  l'electeur  en  empechant  l'effet  des  pre- 
tentions  qu'il  a  en  vertu  de  ses  trait6s.   Je  me  suis  offert  d'aller  avec 

')  Im  Sommer  165b  vgl.  oben  p.  172  ff. 
')  avait  Mii. 
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lui  eil  Polopae  pnur  iiiOnagcr  Ics  int.^rct8  t\o  M.  I'electeur  avec  M. 
do  Lumbrc»  au  ntmi  ctc  Votrc  Majest^  auprcs  de  la  reine."  — 
Abfr  «iidi  die.x  vcrgcbcru-).  ludophen  lässi  man  üc  Lenscin«  Tng  um  Ti^ 
«uf  tlk'  pofeitivc  Antwort  harren.  Horerbpek  Ijehrtuptet,  dass  t's  nicht  M 
Id-surtrcji  sL'i,  dans  drr  KiirTtirst  .«e'iiie  Aljs^iclit  »uf  Peilvn  ermfUc.  wenn  tlie 
Wahl  JH'i  Lobzfiti'U  dos  Kötiigf»  .-^Uilt^JKlf >  »Ijif  «.r  glauLit,  da*.^  dir-  Toli^u 
Hueh  keinen  frainäösif^cdu'n  Priiitifcii  wiingcheu,  um  fhr  Land  nicht  zum  Krä-gv 
Iht'iit^"!'  xri  luJifliciL  . , .  Und  dot-h  (st  or  iiiigddirb  Cur  die  V'om«hm«'  »icr 
Wald  nufb  \m  Lebzeiten  dt-f-  Könige  von  J*üleu. 


Rde  LesseiDs  an  Lionne.     Dat.   14.  Febr.  1602. 
»rtwtlfjrencle  Unschlässigkeit  des  Kurfüraten,     Sendung  TrucliHea'  UAvh  FiMikreicli 
gffcihii ,    daiis  der  MArijuis   vnn  CarAcena    in  Bräsatit  du  Leadcins*  Briete   ■uifungrti 
Iflsso,    Lltiriilie  des  Kurfiirtitcn  über  die  palnisobcn  Dinge,    Schlechte  C'urrripundeni«rii, 
auf  d^te  dL-raelbi:  «Ich  rt-rUttist.     ALonLt.-u«2rllche  Zetluiiget)  uns   FratikrcLcU.] 

Der  Kurfiiriit  kumrat  nicht  zum  Entsthluss,  üb  er  sich  in  die  beircffco- 
den  Verhandlungen  tdiilai^sea  soll  oder  nicht.  Anhalt  theilt  de  Le6$4>ias 
mit,  dass  Se.  Kurf.  Dnrchl  den  Baron  Trnchses ')  nach  Prankrei^'h  sfade» 
nm  dt'ni  Känig't'  l'ür  seine  Güte  zu  dankf'n  und  denselben  wt-gen  der  (le-^ 
hurt  des  Dauphins  zu  beglückwünschen.  Jedofli  wird  man  diesem  Ge- 
saudttMi  nichtii  von  Gt'!=i.' haften  auftragen.  —  Truchses  ist  Käuiraerer, 
Sohn  vtin  »Schwerin "s  Uomahlin  ),  mis  einem  sehr  gutrti  doMt>c*lK'n  llaa&t, 
idtiT  in  r'reU!v*i(.'n  HngrsetiM'n,  wo  er  all'  seine  Güter  hat.  Er  ist  Hner  de-r 
rricfistfi!  und  besttingerieht-tfn  (des  plus  accommodet;)  diesi:"?  Ilofet*  iiuil 
P'rKukreiL'h  f>ehr  mij^ethan:  ans  diesen  Gründen  und  weil  fr  immer  ein  Ffewnd 
t?  L' h wt'i'in'fi  sc'hi'inen  will,  hat  der  Furni  vtin  Anhalt  Truehsefä;  gewählt, 
DtT  liOt/.tero  wird  in  xwei  btü  drei  Tagen  tihreiseu  uitd  Lesm-ius  ihm, 
(•einem  Wunssche  gemässs,  einen  Brief  an  Lionne  und  eiut*ü  niiderti  au  Tü- 
re nrie  mitgeben.  —  Anhalt  mgt  LesBeins  aneh,  dftsfi  der  Marqni-i  voll 
Caraecnti  dufehwu.s  von  seiner  (L  esse  ins')  Sendung  hätte  wissen  wollen 
uud  den  brandenhurgii-^ehen  Residenten  in  Brüssel  deshalb  halic  holen  laj^sen, 
der  niebts  dtivon  gewiisst  habe.  Crpcndant,  conitne  je  ne  re^'ois  aurune 
lettre  de  France,  j'sipprehende  bieii  que  le  ninrtniis  de  Caraeciie  ne 
fasse  arrSter  les  niienncB,  et  ä  «luse  de  cela  jecrls  j^  inon  correspoii- 
dant  4  Hatiihourg  de  vom  euvoyer  cette  di^peehe  pnr  la  Hallande. 
Der  Kurfürst  beündet  sich  in  einer  schrecklichen  Unruhe,  (hi  uj'a  rapport(J 
fluVyant  reiju  une  lettre  oü  on  lui  marquait  que  lenipereiir  eiivuyait 
12,(MM}  hommes  aus  confödör^s,  et  que  la  reine  en  avait  sept  mille  de 
Su^de  qu'elle  laisait  %'enir,  il  s'eiiiporta  ä  dire  tout  haut  daas  sa  eham- 


')  Wülfgsog  Cliiintüph  TmchBca  v,  Wiildfaorg, 

'    ,Vg\.  ¥.  Orlteh    !,  32<>.      v.  KosbcI    I.    m.  90,)    —    Helene    Dtfxotbe» 
KrcytK,  Wittwe  des  Frhrn,  v.  Waldburg, 
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bre:  „Le  bien  voilä,  la  guerre  tout  de  bon  en  Allemagiie.  C'est  la 
reine  qui  en  est  cause  par  sa  mauvaise  conduite  et  par  sa  mäthode 
de  rögner  d'Italie.  En  voulant  faire  empo.isonner  et  tuer  les  gens,  on 
les  met  au  dösefipoir,  et  les  conföd6r6s  ne  se  seraient  jainais  portes  ä 
faire  alliance  avec  i'empereur,  si  la  reine  ne  les  avait  jetös  dans  cette 
extr6mit6.'*  So  glaubt  der  Kurfürst  alle  Thorheitcn,  welche  die  Feinde 
jener  Königin  über  dieselbe  verbreiten,  „et  v6ritablement  il  est  si  mal 
averti  et  de  lä  et  d'ailleurs,  qu'il  ne  sait  Jamals  gu6re  de  nouvelles  v6- 
ritablcs.  Cette  lettre  qui  lui  annonce  cette  prötendue  guerre  de  Po- 
logne  ne  venait  point  de  Varsovie.  ...  Ils  n'ont  de  nouvelles  de  France 
que  Celles  qu'ils  savent  par  ces  möchantes  gazettes  manuscrites,  qu'il 
serait  assuräment  fort  bon  d'abolir,  si  la  chose  etait  possible.  Sur  la 
foi  de  ces  gazettes  ils  croient  que  ...  Retz  va  entrer  dans  les  affaires 
et  qu'il  en  sera  le  maitre;  que  M.  Fouquet  rentre  dans  les  bonnes 
gräces  du  Roi  et  dans  sa  Charge,  et  qu'il  s'est  raccommodd  avec  Sa 
Majestä  par  le  moyen  d'une  lettre  qui  a  perdu  M.  le  Tellier  et  vous 
dans  l'esprit  de  Sa  Majest^;  que  le  Roi  va  avoir  la  guerre  avec  le  roi 
d'Angleterre,  Sa  Majest6  ayäiht  fait  armer  vingt  vaisseaux  que  com- 
mande  M.  de  Beaufort,  pour  faire  baisser  le  pavillon  k  quelques 
vaisseaux  que  ce  soit  qu'il  rencontre  sur  la  mer;  que  M.  de  Beau- 
fort avant  son  döpart  a  dit  ä  la  reine  d'Angleterre  qu'il  avait  cet 
ordre-lä,  et  que  de  plus  le  Roi  a  fait  dire  par  M.  d'Estrades')  au 
roi  d'Angleterre,  qu'il  voulait  qu'il  quittät  les  armes  et  le  nom  de  roi 
de  France.  . . .  C'est  ßtre  hörötique,  selon  leur  sens,  de  ne  pas  aj outer 
foi  k  toutes  ces  nouvelles. 


de  Lessöins  an  Lioniie.     Dat.  Berlin  20.  Febr.  1662. 

Der  Gesandte  schickt  Lionne  dies  Billet  durch  Truchses.  —  Man  20.  Febr. 
ist  übereingekommen,  dass  Truchses  dem  Könige  durch  Lionne  oder  . 
Tnrenne  zugeführt  wird,  nicht  in  einer  regelmässigen  Audienz  durch  den 
Einführer  (introdueteur)  der  Gesandten.  Le  sseins'  Gedanke  dabei  ist,  dass 
auf  diesem  Wege  die  Sendung  geheimer  bleiben  könne,  wenn  es  der  Wille 
des  Königs  so  erheischt.  Ausserdem  wird  diese  Weise  des  Empfanges  für 
den  Gesandten  und  seinen  Herrn  verbindlicher  sein.  • 


'}  Damals  französ.  Gesandter  in  England. 
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de  liOH.'icins  Uli   f^udwifr  XIV,     Dat.   liiMliu  2l    Febr.  lG*ii. 


[Der  Kiliftirtt  nrIclJtrt,   vurlilMllg  «lin  Abxiflili'n   FrankrdcliH,  iii^'iwcit  fiit'oellirii  Polta 
Ih-(i}U(Mi,    iik'lit   untiTslÜiMcu  sti  küntmi.      dr  Lcüadn»    will    nieli   ii«ch   [Jamburf  b»> 

1,  F«lir.  Der  Kurfürst   Uat  ihm   ge*iteni  als  iHzle   uiitl   {]u^it[ve  Antwort  gngrn 

laii»^c^n,  tluü."*  »T  <liin'li«ij->^  «'r^t  lifstinimU'  Naciirichti-ti  aun  Folm  uliwarten 
mü^sl•,  i'ho  pr  siMtien  lV?*ti«i  Kiit><L'li!u-*.s  äu  rnH!>t<ii  v'triuitgt':,  Mjiü  lii^ie  ihn 
die  gcriiigcu  Aiisüit'liteii  vorf^^ej-tfllt,  welche  die  AbHi('tU'<*ii  iles  Könige  fla- 
j*dl>^l  hüttt'u;  IT  binlauerc  dies^i'lbcii  von  TIfritcn ,  wie  aiifh  Sr  Mftj.  hi 
dh'MT  Aiigelpgenhtit.  nicht  dioit,*»  tu  küniieti.  Ftidrs^s  sich  tlnzn  zu  jvr- 
|jftj('liteii,  würtk"  ilmi  eben  iiachilu'iJtg  soiii;  der  Königin  voü  Polen,  seiu« 
Ffiiidi«,  IjÜTuif'  <*r  iiiclii  Ui*lfta.  Sullto  ihn  HovtTherk  gleidiwuhl  wbtMi 
la*iRei>,  dft.'^f  dort  dto  Sachen  tiicht  ao  irerxwpilVlt  ^ttlml^u,  als  tiian  icflniil«', 
^qu'eii  m  C4fta  il  se  joindra  auftsi  bien  ä  Vntre  Majcfitii  pour  Ic«  afTair» 
de  Polij^iie  commc  il  ina  fait  deebirer  qu'il  vouhiit  s'y  Joiiiclre  \tout 
fi'llch*  dl'  retiipire."  de  Lossfitis  hi-bt  vergtblicli  die  Gnn^i.  der  Cmj- 
juiictiir  hervor;  dann  (rieht  fr  Anhalt  und  Somnit-x  seine  Alii>icht  kund, 
sieh  nach  Ilumliurg  /At  l)«'g*-*hen,  da  er  nicht  wis;«e,  ob  es  Sr.  Maj.  genehm 
»ei,  wi'im  i-r  lediglich  uiu  der  Keichsangelfgenheiteji  willen  üieh  auf  eiarH 
Vi'rtrag  einlasse. 


ile  Lesweins  an   Lioiine.     Dat  Herlin  21.  Febr.    1662. 

[Dif  Alarme^rüililc  an*  PoIl-ii  boriclrttgt.    VcrlmiMlIungcn  der  Coursdcrirtcti  mit  Wie« 

Er   fib4^rI<(!t>d<ft   eine  Ucnkachrift   sowie  Copi«n    des    de  LURibr6«*scben  Vertragin*   an 

eines  SeparfliurtikcU  %u  demjenigen   von  Olir«.     S^hwisdiscbpr  Gea*iidter.     de  Lei 

geUt  iiaüli   Iliiuibtirg,  wo  tT  wenigstens  di«  Mch3«  wird  Itüreii  können. J 

lt.  Ffthr.  Der  Ueberbringpr  unch  dieses  Briefes  ist  Truchses.  —   Die   fulficbei 

Gerüchte  von  einftu  p(Jl^i!^ebell  Krifg'e,  in  welchen  einerseits  der  Kaisef 
andrerseits  die  Schweden  eintrttea  sollten,  sind  bereits  nach  t'inein  ot|r| 
äiSHi'i  Tagen  anfgeklärt  w<»rden.  löO')  in  Schweden  entbu^scne  (tieenta^'tjj 
Soldaten  wai'e«  gekonuncii  uui  dem  Könige  von  l'olen  zu  tUcneii  itnd  uuiei 
Ulf  Uamison  von  Marienburg  uufgeaommeit  worden,  „de  quoi  Vf^ritabh 
iiiont  Ics  ccmfed^res  avaient  eu  quelque  alamie.  11h  otit  su  iei  que  cct 
confiJtJorei*  avaicut  dcux  envoyt^s  ä  Vieuiie,  ah  \h  ^taiciit  bieii  traiteii 
quc  reiupereur  avait  retir^  son  arraße  hors  de  la  IltHigrrie.  IIb  diseut  nißra« 
que  la  reine  de  Pologne  a  des  Eegociations  avec  rcinpereur;  cepeiidfla^ 
ils  ne  se  rösolvcnt  ä  rieii."  Er  fügt  eine  Denkschrift  hei,  «et  touehattt  II 
ratiticatioii  qu'il')  prötcud  d*un  article  du  h-aitö  d'Olive,  je  vous  envoi« 
des  copies  et  du  Iraite  de  M.  de  Lunibres  et  de  cet  article  parüciifj 


')  190?  Mb. 

•)  Dw  KurfÜrtt. 
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lier  on  plutot  döclaration  faite  ensuite  du  traitö  d'ülive').  Er  bittet 
um  Auweisung  In  allen  diesen  Puncten,  räth  aber,  die  Garantie  für  jenen 
Elbinger  Artikel  zu  geben.  Se.  Maj.  kann  durch  die.selbe  zu  nichts  ver- 
pflichtet werden,  und  auch  für  den  König  von  Polen  wird  sie  unschädlich 
sein.  Es  handelt  sich  hier  um  „pröcedeiits  traites  auxqucU)  le  Hol  n'est 
poiiit  iiitervenu  et  desquels  ))ar  con8<i<}ucnt  Sa  Majestc  ne  doit  pas  etrc 
garaiite;  Sa  Majestö  aussi  ne  sera  point  «bligöe  detre  de  garantie  (sie) 
d'un  fait  qui  se  peut  dire  t^traiiger,  n'd'tant  poiiit  abHoluiuent  uiie  ehose 
traitee  k  Olive  coiniiie  il  parait  fort  claireniciit  de«  teriueB  auxquels 
tout  ee  fait-lä  est  eouchö.  Er  will  nach  Hamburg  gehen,  um  dort  die 
Befehle  des  Königs  abzuwarten.  Man  fände  es  .«onst  am  brandenburgischen 
Hofe  wohl  vortheilhaft,  in  fortwährender  Verhandlung  mit  Sr.  Maj.  zu  blei- 
ben und  man  zeigt  sich  eben  nicht  schwierig,  Verträge  zu  vereinbaren.  — 
Sein  langer  Aufenthalt  hat  seine  Anwesenheit  überall  bekannt  gemacht. 
Bidal')  m'a  ecrit  avec  des  reproches  de  la  reine  Christine  de  Suede 
de  ce  que  j'avais  passö  sans  la  voir,  un  de  MM.  Ics  landgravcs  de 
Hombourg,  qui  m'avait')  vu,  lui  ayaut  dit  que  jy  etais.  II  y  a  depuis 
ü  ou  4  jours  un  envoyö  de  Suöde  qui  y  est,  k  ce  qu'on  n»'a  dit,  pour 
des  diflEerends  toucliant  des  fiefs  de  Pomöranie.  II  m'est.venu  voir 
aujourd'hui  et  a  t6nioigne  une  grande  curiosite  de  savoir  les  aflfaires 
que  je  pouvais  y  avoir,  ce  qu'il  n*aura  pas  bcaucoup  de  peine  ä  pe- 
n6trer,  si  peu  il  y  a  de  secret  dans  cette  cour,  M.  l'ölecteur  parlant 
ä  bcaucoup  de  monde  de  scs  affaires.  ...  Je  ne  pretends  pas  avoir 
plus  de  divertissement  ä  llambourg  que  j'en  ai  h  Herlin;  mais  toujours 
y  pourrai-je  entendre  la  messe,  ce  que  je  ne  puis  pas  ici,  dont  les 
catholiques  qui  y  sont  et  qui  s'attendaient  d'avoir  la  messe  chez  nioi 
et  qui  l'y  viennent  chcrcher  tous  les  dimanches  et  autres  jours  de  fete 
sont  fort  scandalisäs.  Ils  ne  comprennent  pas,  commc  quoi  j'ai  si  peu 
de  monde  ä.  nia  suite,  nie  croyant  ambassadeur;  car  ils  ne  f(mt  point 
de  diff(6rence  dun  courrier,  d'un  envoyö  ou  d'un  ambassadeur.  — 


'j  Und  «war  au  Art.  II.  desselben.  Pnfcndorf  VIII.  76.  (Die  französ.  Ratifi- 
cation desselben  erfolgte  erst  am  25.  Mai  l()ü4,  ebend.  IX.  61.  62.) 

*)  FranzÜH.  Agent  in  Hamburg. —  Die  Königin  Christine  verweilte  damals  in 
dieser  Stadt,  s.  Arckeiiholtz  M^moires  pour  servir  h  Phistoire  de  Christine  reine 
de  So^de  II.  63  ff. 

*)  avait  Ms. 
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Ludwig  XIV.  au  de  LessKiiis.     Dat.  23.  Febr.    1662. 

( Concejit) 

[Schwerin'^  KinHiisa  güsiinki!!!.     Man  müsste  die  «wischen   dem  Kurfürsten  un^ 
Kaiticr  Wett'licndc-n  V\<rtra(;üverbit]dlii'iikeit«ii  keuneti,    iim  t»  ««'ht^it,    ob  mau  kcii 
bvitoudurcu  Sichorboil  vüii  8«iten  dos  erstem  bc(1i'irfe.| 

Febr.  fie  L  es  sei  HM   but   wohl    daran    ^L'tliati   Schwerin    nicbt   £ii   Mgeii' 

Man  wuiiste  sclmn  üi  Pans  aus   giiU-r  (.Quelle   von   ili-uj  i^hikeu  litines  Cr 
dits,  und  der  Fürest  von  Anhalt  behauptet  ihm  gegeuuber  durchaus 
Uf Ijfrgovvicht.  . . . ')  -    Dfr  König  spricht  Keineii  hosouderü  Dank  für 
ITönichktfit  der  Kurlüriitfu  und  di's  Fürsten  von  Anhalt  aus. 

Man  iinisüti'  ulle  zwischen  dt'in  Kurnirstcn  und  rh-jn  Kaixser  ahgeyclik 
jii-ritn  Verträge  niitgf;tlnMlt  frlniltt-n,  um  /.u  .sehen,  nb  diesellien  nichtsj  gfg( 
das  Interesse  deti  Königs  euthuUi-u.    In  diesem  Falte  würdu  man  %-un  jene 
kein  anderes  A^ThitltfU  vL*rI fingen,  ala  die  andern  Alliirten  des  Königs  htn\ 
fltihteu,  welühei'  süinerrii'itfti  nielit^s  anderes  will  aU  die  Aufrecht*rbaltnng 
Friedeuä  von  Münster,  der  Ctuistitutionen  des  Reichs,   der  rrivik'gieii  uc 
Prärogative    des   Kurcoliegiutus    und    der    andern  Stände.  —    Dk    gros« 
Schwierigkeit   werden   die   polnischen   Angelegenheiten   machen^    wenn 
Kurfürst  sich  dein  Kaiser  nicht  sollte  widersetzen  wollen  ),  falli«  dief^er  jei 
Krone  für   t^ich  i^elber  ader  für  sei  neu  Bruder  begehren   udcr  mit  bewal^ 
ueter  Hauü  in  Palen  eindringen  wollte,  um  daselbst  die  Freiheit  der  Wahl 
2u  stören. 

Liüuiie  an  de  Lessems.     Dat.  23.  Febr.   Ui62. 

(Coiiceiit.) 

[Wiuquet'ort.] 

23.  Febr.  Wicquefort  besehwert  sieh  beiLionne  darüber,  dass,  wie  der  Fäi 

voo  Anhalt  ihm  geschrieben,   de  Lesseinß  in  Berlin  nicht  handle,  wie 
er  dorthin  berichtet  habe,  da  er  behaupte  keinen  Auftrag  äu  wirklicher  X 
gotifltion  KU  besitzen.  ...  Wicquefort  versichert,  dass  der  genannte  Fü 
ihn  gegenwärtig  von  Neuem  lebhaft  zur  Reise  dräuge,  da  seine  Person  d' 
Kurfürsterj  sehr  nützlich  &ein  würde.  —   Liuuiie  fragt  de  Lesseiiü*, 
vr  aich  gegen  den  Kurfürsten  oder  ejueu  seiner  Minister  bereit»   erklärt 
habe,  dass  mau  Wicquefort  von  diesser  V'^erhandlung  nur  uusgegehio 
habe"*)  in  der  Meinung,  üv.  Kudürstl.  L'urehl.  damit  einen  Gefallen  zu 
weisen.  . . . 


*U' 

1 


')  Vgl.  oben  p.243. 

'}  GeäcbwÄrBt. 

"}  ^'gl-  Pafeodorf  IX,  '14.     LosBiiQum  postulnsse,   nt  dector  non  vert 
lum,  aed  et  arm»  oxduaiunem  Auatriacorum  a  CDronä  Poloniae  .  .  .  prooiorere 

*)  Vgl  Pufendorf  tX.  34,  wo  do  Levseinti  aagt;  Penes  elDctorem  optianent 
esie,  hetc  sn  in  GalHa  tractore  velit  per  Viguefortium;  qui  Urnen  apud  ipso» 
BÜeatii  capax  haut  babeatur  et  circa  hoc  negotinm  atnbiguc  locutua  fuerit.  8i  uuneo 
elector  istiufi  fidei  isthiteo  confidit,  rcgetn  piiritor  facturum. 


Gerüchte  au«  Polen. 


257 


de  Lesseins.     [o.D.]')  28.  Febr.  1662. 

[Zweideutiges  Terlialieu  äer  Künigiti  tod  Polen  in  Betreff  der  Ucberlieffirong  Elbingi. 
Gerficbt  vqiu  Tode  des  Königa  tob  Polen  und  Loftachlösser,  welche  der  Körfiltst 
darauf  baut,     DifferentEen  denBelben   mit  Schwedeo,     Sctwediacher  Gesandter.     Pöbi- 

tn ersehe  Inrestftur.] 

.  - ,  Dem  Kurfürsten  ist  ein  Brief  in  die  Hände  gefallen,  worio  die  Kö*  (28.  Peb.) 
tiigin  vou  Polen  einem  der  znr  Vcrbandlung  mit  ihm  über  die  TJeberliefe- 
mng  Elbings'}  bestellten  Commissarien  schreibt,  er  wüi-de  sieb  ein  grosecs 
Verdienst  erwerben,  wenn  er  diessen  Platz  retten  könnte.  Gleiehzeitig,  sagt 
der  Kurfürst,  habe  die  Königin  an  ihn  geschrieben,  sie  habe  alles  zur 
üeberliefernng^  Elbings  an  ihn  verftigt.  —  de  Leseeias  glaubt,  daas  er 
ihn  als  einen  Mitschuldigen  an  diesem  Yerfahrea  der  Königin  angesehen 
hat.  Aber  auch  noch  aus  mehreren  andern  Gründen  will  er  bleiben,  um 
diesen  Hof  zn  beobachten.  Es  ist  duü  Gerücht  yerbreitet,  der  König  von 
Polen  sei  todt,  obgleich  dasselbe  nur  aus  deu  preussiachen  und  Danziger 
ZeitUDgeu  (gazettes)  stammt-  Aber  der  Kurfürst  ist  ganz  geneigt  es  zu 
glauben  uod  baut  angeblich  schon  tausend  Luftschlösser  darauf,  ja,  denkt 
selbst  Truppen  in  das  herzogliche  Preusseu  zu  senden.  Saoa  avoir  aupa- 
rayant  une  pleine  uertitude  de  cette  raort,  ob  m'a  dit  qu'il  s'ötait  ex- 
plique  qu'il  erojait,  en  ce  cas-lä,  que  le  ^rand-duchö  de  Lithuanie  se 
söparerait  de  la  Pologne,  et  il  n'a  paa  trop  rejet<^  la  tlatterio  que  lui 
«nt  falte  daiis  ce  tempe-lä.  quelques -uub  de  sa  cour  qui  lui  out  dit 
que  lea  Lithuanieua  1  eliraient  pour  leur  duc, . 

Im  nächsteö  Juni  wird  ein  allgemeiner  deutscher  Reichstag  stattfinden. 
Er  wäre  möglich,  dasij  sieh  der  Korfürst,  aui^  Hass  gegen  Schweden,  zu 
blindem  AnscblusB  an  den  Kaiser  hinreissea  liease,  um  diesen  bei  den  Diffe- 
renzen in  Betreff  der  Grenzen  und  der  Theilung  Pommerns  auf  seiner  Seite 
zn  haben  ...;  d^s  le  conimencenietit  que  je  fus  ici,  dans  uii  discours 
indifferent  M.  l'decteur  me  dit  que  dans  une  diöte  g<;n6rale  de  l'era- 
pire  il  se  plaiudrait  de  la  mani^re  dont  11  avatt  &t6  traite  par  les 
Sa^dois  au  plantetnent  de  ces  limites  de  Ja  rlviöre  d'Odor.  —  Indessen 
ist  hier  ein  schwedischer  Gesandter'),  welcher  den  Kurfürsten  auffordert, 
mit  seinem  Könige  geraeinsehaftlich  beim  Kaiser  die  Investitur  mit  Pom- 
mern nachzasuchcu,  nach  den  vertragsmässigen  Bedingungen  wegen  der 
Grenzea  und  andern  Anwartschaftarechte,  welche  die  Schweden  in  Bezug 
auf  die  I^eumark  beanspruchen.  Der  Kurfürst  hat  seine  besondere  pom- 
mersche  Investitur')  vom  Kaiser  erhalten  ),  indessen  in  Ausdrücken;  welche 
ihn,  wie  der  achwedische  Gesandte  sagt,  berechtigen  köanten^  auch  den  an- 


*)  AnfftDg  des  Excerpts  fehlt. 
*)  Vgl.  Pufendorf  IX.  17  ff. 
")  Vgl.  oben  p.  255, 

*)  Vgl.  fiber  die«  Angelegenheit  Pafeudorf  DC.  29ff. 
■)  Oicielbe  war  im   U.  October  16B1  erfolgt  (Pufendorf  IX.  31). 
Ilii«r.  lur  C«Mlt.  4.  Gr.  KurfürsieD.  U.  X7 
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rlern^  der  Krone  Scliwedeu  geliöngen  TUeil  des  Landes  selner:»eitä  za  pri- 

tt-Midiren. —  Derselbe  schwedische  Gesandte  hat  de  Lesseiüs  übrigens  tnii- 
getheilt,  man  würde  ihn  wohl  eben  so  lauge  liier  lasse«,  als  er  bliebe,  und 
er  denke  in  vollkonimeuem  Einverst-andois&e  mit  ihm  zn  wirken.  So  glaubt 
de  Le.*  seine,  dass  man  jenen  gerndezn  nur  aaf  die  Kunde  von  seiner 
Anwesenheit  geschickt  habe. 


Ludwig  XIV.  au  de  Lesseina.     Dat  S.März  1662. 

(Coueept) 

[Dcif  König  erinnert  »d  das  ihm  durcli  Wicqaefort  überbriiclite  Vurtprec^eo  de*  Kb^ 
fürstoD.  Für  einen  AR»chlus4  des  Kuirfirätei],  der  sich  &nr  die  ReicbsaDgele^enbdlm 
bescbrlinkt,  knün  er  tiichtB  wesentliche«  versprechen.  Misstrauen  gngen  Qoviirbeck. 
Audi  de  Lumbre?  urgwöhut,  das*  der  Kurfürst  ftlr  aich  oder  »einen  SliIio  den  pol- 
DtseUcn  Thron  prätendire.  FnJls  ein  frniisü Bischer  Prins  densolbeti  besteigt,  wird 
KSntg  dem  KurfdrsUn  aeine  Soi;¥er&iictEit  lo  PfeaBsen  gnrsnliren.  PepuUlioQ 
CanfOderirten  nAch  Wien.     Die  Vorwaride  des  Korftirsten  «hid  biu/äUig.     WaUeok  tfj 

nnterBtützen.] 

tlrs.  Der  König  hat  de  Lejjseius'  Depesche  vom  7.  v,  M.  erhalten"),    E^ 

billigt  und  lobt  n^eiueu  Eatschlasä,  eventuell  nach  Hautburg  üu  gehen.   AI 
er  macht  ihn  vor  allem  mit  Kwei  Dingen  bekannt: 

1)  Wit!<^uefort  hat  ihm  da«  Wort  deti  KurfürÄten  überbraeht,  wcl 
derselbe  »ich  Beinen  luteregseu  verbände,  würde  dies  ohne  irgend   wekht^Q 
Rückhalt  (gans  aacuue  r^serve)  geschehen '). 

2)  Da  der  König  au  den  Retoh^augetegenheiten  voHkomiuen  unbethei- 
ligt  i.-it,  kann  er  anch  für  einen  Änschluss  des  Kurfiirsten,  welcher  sich  uQ 
auf  diese  erstreckte,  so  gut  wie  mcbtii  versprechen.    Ja,  in  diet-eui  FalU 
wird  de   Lesseins  .sogar  bis  auf  neue  Ordres  nichts  vcrheisseu  dürfe 
Willfnbrt  der  Kurfürst  dagegen  den  Absichten   des   Königs  in   Polen, 
wird  dieser  keine  der  GegenbewilHgungen  widerrufen,  äu  denen  er  den  0« 
sandten  durch  seine  lustrnetion  ermächtigt  hat. 

Man  ffluss  II  ov  erb  eck  tniss trauen ,  der  seinen  llerrn  üflenbur  durc| 
die  Uebertreibung  geringfügiger  Umstände  gegen  die  Königin  von  Polen  au 
gereizt  hat.  —  de  Lumbres  äussert  denselben  Argwohn,  dass  sich  der  Kt 
rüröt  mit  Hüfl'nuügen  auf  die  polnische  Krone  tür  sich  selbst  oder  für  seines 
Sohn  schmeichle.  Vielleicht  fürchtet  er  auch  fiir  die  Nachbarechaft  ein« 
frauzösischen  Prinzen  wegen  seiner  SüuveraiuetÄt  in  Preusaen.  ludessej 
würde  der  König  nicht  anstehen  die^je  letztere  zu  guratitiren '),  «üd  wei 
schlimmer  für  den  Kurfürsten  würde  e»  sein,  wenn  die  Wahl  auf  einen  öst 
reichiücheu  Prinzen  fiele.  — 


■)  8.  dieaelbA  oben  p.  2iB  ff. 

•)  Vgl,  oben  p.  243. 

')  PuTendorf  IX.  45.  Equldem  Less«nam  eloctori  caatiooem  promüüue  oontn 
Folonos  atque  ipsam  iueceüBorem  Gallicam.  Sed  quanltim  eiusmodi  Cäuticni  fiden* 
duni  ait,  nemini  obacuram  esite.     iVgl.  Droj^aeii  p.  (KH.) 


Dar  KmtBbwt,  fi*  polusekea  CaaRdexiittn  mnd  der  pobuseb«  Tknm.        259 

Die  ConfödairteB  kabcn  ein«  feiertiehe  Depatadon  ron  60  bis  80  Rei- 
tern Badi  Wien  gesandt:  ihr  Effecärbescaad  belauft  sich  auf  30,000  M. 

HmUD^ne  und  sdikehcere  Vonrände  ali  der  Hinveis  auf  die  Gesetze 
Polens')  nnd  <fie  Ge&hr  einer  Rache  der  Repabllk.  der  er  sich  aassetze, 
hätte  der  Kinfvst  nirii:  rorbringen  köimen.  Der  König  will  ihn  wahrhaftig 
zn  keinem  der  Republik  missiiebigen  Verfahren  nöchigen.  vielmehr  zu  einem 
solchen,  am  welches  der  König  ron  Polen  und  der  ansehnlichste  Theil  des 
Senats  eisnchen  and  wofür  diese  ihm  Dank  wissen  werden. 

Wal  deck*)  wird  der  Gesandte,  in  Anbetracht  der  Verdienste  dessel- 
ben am  Fnmkreicil  nnd  Schweden,  kraftig  ancerstätzen.  Aber  ohne  Schwe  - 
rin  zu  desoUigirenT  falls  dkser  seinen  Einfinss  noch  bewahrt:  denn  im  Ue- 
brigen  wäre  es  aU«rdings  noch  Tonbeühafter.  Schwerin  darch  Waldeck 
zn  ersetzen. 


de  Lfcsseins  an  Ladwig  XI V.     Dat.  Berlin  7.  März  1662. 

[Hat  ittm  Kaifibatea  Anzeige  geaadu,  da»  di«  8oirratiietftt  in  Lodmagen  nnd  Bar 
aof  den  KSaig  nbogegaagen.  Anfnahae  dieser  ICnhcilnng  to«  Seiten  des  Karfnr- 
sten  nnd  Aeajaciungea  deaaelbea  darüber.  Leiden  des  Knrfvsten  an  der  Gicht.  Aa- 
diens  de  Lesaeins*  bei  ibm,  worin  er  TcrsciiiedeBes  über  den  König  ron  Polen  and 
die  ConfSderizten  minbeik.  BeToistebender  deotjcher  Reichstag.  Preoseischer  Edel- 
■uun,  welchen  der  Karfant  an  die  Conföderirten  gesandt  hat.] 

Am  29.  Februar  hat  de  Lesseins  dorch  Lionne  die  Gewissheit  er-  7. Mir*, 
halten,  dass  Se.  Maj.  gegenwärtig  im  Besitz  der  Soaverainetät  aber  die 
Herzc^thömer  Lothingen  and  Bar  ist').  Er  beglückwünscht  den  König 
deswegen  nnd  hat  das  Geheiss  de^selbea.  dem  Karfür^ten  in  seinem  Nameu 
daTon  Mittheihmg  zn  machen,  rullzogeo.  Der  Karfürst  hat  diese  Benach- 
richtignng  niit  rieler  Höflichkeit  entgegengenommen,  ohne  besondere  Freude 
oder  Trauer  darüber  zu  bezeigen,  et  comme  par  toutes  &es  autres  actions 
il  fait  eonnaitre  qull  est  d Inclination  as«ez  porte  i  etre  dans  les  in- 
törets  de  Votre  Majest^  ....  j'ai  Heu  de  croire.  soiTaut  son  sentiment 
natorel,  qall  nest  pas  fache  qoe  Votre  Majest^  ait  eu  cet  avantage. 
n  me  dit  qull  eroyait  que  M.  de  Lorraine  recommeneerait  la  guerre 
qoaud  U  le  pourrait,  et  qull  semblait  que  son  g^nie  le  portät  k  la 
mieux  &ire  quand  U  navait  point  detats  que  lorsqull  en  avait  en  sa 
possession.  Seither  hat  der  Kurfürst  fa»t  unimterbrochen  an  der  Gicht  ge- 
litten. Vorgestern  hat  de  Lesseins  indessen  eine  mehr  als  zweistündige 
Aadienz  bei  ihm  gehabt,  bei  welcher  ihm  der  Kiirfürst  mitgetheilt  hat,  einen 


')  TgL  oben  das  Schreiben  rom  7.  Febr.  and  femer  Pofendorf  IX.  35,  Drof- 
len  aar  Kritik  Pafendorf's  a.  a.  O.  p.  101. 

•)  VgL  Dq>.  Tom  7.  Febr. 

'}  VgL  fiber  diese  Terbiltnisse  Hanke  Franxös.  Oescb.  1.  Aofl.  Ul.  p.  2S7  ff. 
Flassan  UL  286ff.  Martin  Bist,  de  France  III.  285-  Der  betreffende,  nachher 
wieder  rfickgiogig  gemachte  Vertrag  mit  dem  Hosoge  Carl  IV.  Ton  Lothringen  da- 
tirte  ron  6.  Febr.  1663. 

17* 
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V.    BcHchtQ  von  1660  bi»  1&64. 


Brief  des  Kaisers  empfsDgen  tu  haben,  welcher  die  Absicht  bektmde  — 
indessen  lediglich,  nm  Hülfe  vom  Reich  gegen  den  Türken ')  zu  erbalten  — 
im  Mai  einen  altgemeiüen  KeichfJtüg ')  zu  versammeln.  Da  der  Kaiser  j^ 
doch  in  der  Capitalation  versprochen  habe,  einen  Reichstag  zur  Befrie' 
geng  aller  Stände  zu  halten,  dessen  Berufung  er  bitiher  vermieden,  we; 
derselbe  nicht  vcrbindcru  können,  d&a»  dort  auch  die  Angelegenheiten 
Sprache  kamen,  welche  eben  jedem  Einzelnen  am  Herzen  lagen.  —  Ferner 
hat  ihm  der  Kurfürst  bei  derselben  Gelegenheit  gesagt,  das«  (nach  deo 
neuesten  Berichten  Hoterbeek's  von  der  Grenze,  welchem  er  wieder  ebeD 
Courier  sende,  der  bald  zurückkehren  werde)  das  Gerücht  von  dem  Ti 
des  Königa  von  Polen  Äwar  falsch  gewesen  sei,  indessen  viele  Leute  t 
sicherten,  dass  derselbe  den  Verstand  Terloren  habe.  Die  poloischen  C 
fbderiiten  hätten  in  allgemeiner  Berathung  beschlossen,  die  Wahl  ein 
Nachfolgers  bei  Lebzeiten  des  Königs  nicht  znznlasaen  nnd  verlsugt*ii 
ausserdem  Herstellung  der  Gewissensfreiheit  in  ganz  Polen  und  uugtüäumtc 
Anstalten,  um  die  Mittel  zu  ihrer  Bezahlung  zu  beschaffen.  Alle  Haupter 
der  lithauischen  Armee  hätten  sich  den  ConTöderirteu  verbunden ,  und  mnu 
glaube,  daa»  auch  Czarnecki  mit  der  confdderirten  Aiinee  der 
Partei  zu  diesem  Zweck  heranrücke;  auch  der  Erzbischof  von  One 
auf  ihrer  Seite.  — 

Diese  Kachrichten  haben  bisher  die  Erfüllung  von  Anhalt's  Veri 
cheu ')  vereitelt,  vielleicht  auch  die  Krankheit  des  Kurfürsten.  , . . 

Ön  ne  parle  guäre  plus  en  Alleniagfue  de  tous  cot^B  que  de  la  diäe 
qui  ae  doit  tenir.  .  ..  (Die  lothringischen  Angelegenheiten  betreffend)  il  est 
certaiu  qull  y  a  eu  daus  cette  cour  des  leitres  venues  de  Franc*  qui 
porteni  que  ces  deux  priuces^)  eu  sont  sortis,  pour  aller  detuandej 
du  seconrs  k  renipereur, 

Poat-HciiptuB].  J'ai  su  qu'au  lieu  du  courrier  que  M.  l'ölecteur 
m'avait  dit  qu'il  enveiTait  eu  Polog^ne  c'est  un  g^entilhoranie  prussien 
qui  parle  fort  bien  la  lau^ue  polouaise  lequet  il  envoie  aus  confödii^ 
de  Tune  et  de  lautre  arm^e  et  qui  s'en  va  sur  ses  chevaux  faire  c^m- 
plimeDt  ä  toua  oes  conf^d^r^s  de  la  part  de  bou  rnaitre,  lequel  fait  un 
grand  Ibndement  eur  la  r^volte  de  tous  ces  geus-lä'). 


diMe' 


')  Vgl  Püföüdoff  IX,  T7. 

')  Ein  Rcichatng  ward  im  Februar  1G62  auf  dea  1.  October  ita  ntttntichea  Jahtti 
DAch  Regeusburg  auagescbriebco,  derselbe  thatsfichliob  abei  erst  im  Jaou&r  1663  er- 
tiffoet. 

')  Vgl.  unten  Dep.  vom  14.  M^rz  und  4.  April. 

*)  (Der  Herzog  Carl  IV.  von  Lotbripgen  tmd  sein  gleichnamiger  Neffe  und  Nacli- 
rolger^  der  Stammvater  den  beutigen  Haasefl  O&atreicb.) 

^)  Droyien  a.  it,0.  p.  GOt— 602.  Im  FrQIijibr  16C2  hiesB  es,  der  Kurfürst  hat« 
den  CotiföderirteD  aater  der  Hand  mittbeileu  UBBen,  dase  er,  wenn  iuao  ihn  «lÜltUi 
kfttboliscb  irerd«]:i  wolle. 


Der  KnTfUmt,  die  CoiirBdcrirten  und  <Ier  polniscbc  Thron. 
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Ludwig  XIV.  an  de  Lesseins-     Dat.  9.  März  1662. 

(Concept.) 

fBr  d«rf  iD  der  That  Diolita  anbieten,  €be  man  der  polaisclien  Politik  dee  briradeu- 
burgisctien  Hüfea  sicher  bt.  Der  König  t&dtOt  die  Unvonjichtigkeit  des  üchwediach^o 
Kmn«ler».  de  LeBst^ins  thut  wohl  dKrati,  die  Bfandeuburgi-r  tibur  da»  scbwedisch* 
frkRZÖeiache  BÜndnlaa  in  iiDgewts»er  ßcaorgiiiüB  zu  erbalten.  Die  freien bjorgci  des 
Kürfiirswn  auf  den  polnischen  Tbroo  erAcheioen  answeirelhan;.  Üev  Kvuig  bat  die 
Urheber  der  falichen  OaEoUen  bestrafe»  lassen.) 

de  Lcßseins'  ZurÜL'khaltung  hinsicbtlicb  der  AncrbietuDgeti,  von  deaen  9,  Ml^ 
Wicqaefort  sg   uazeitig  geaprocheü  hat'),  findet  Billigung.     Die  Nach- 
folge iD  Polen  bleibt  der  Hauptgegeostand   seiner  Senduag    und    er   darf 
tticht.*  anhieten,  ohne  über  diesen  Piinct  sieber  zu  sein. 

Der  König  tadelt  die  UnFürsichtigkeit  de  U  Gardie*»*);  de  Lee- 
Beine  hat  auch  in  Betreff  dieses  Gegenstaades  wohl  geantwortet  „en  n'a- 
voöant  ni  ne  matxt  la  cliose,  afin  que  la  crainte  qu*elle  leur  donne 
Berve  ä  faciliter  le  succ^s  de  votre  n^gociation," 

Aus  allem,  wag  de  Lesseins  berichtet,  gehen  die  Prätensioneu  d€s 
Ktirfürstf  n  auf  Polen  klar  hervor,  wenn  der  — •  für  den  20,  des  nächateu 
Monatä  zusammenberufene  —  Warschauer  Reichfstag  den  BrandenburgerD 
ßicht  noch  diese  Hoffnungen  nimmt.  —  Der  König  hat  die  gehörigen  Be- 
fehle ertheilt,  oni  den  MiHsbrauch  der  Zeitungen  (gazettes) ')  mittelst  der 
Züchtigung  der  Urheber  ko  vieler  Lugen  abzustellen. 


de  Lesseins  an  Ludwig  XIV.     Dat.  Berlin  14,  März  1662. 

[de  LeueiDi  Doch  immer  ohae  Antwort.     Bttflichkeit   dea  KnrfQraten.     TfirkeDforofat 

in   Wien.] 

Da  die  Gicht  des  Karftirsten  fortgedauert  hat  und  Anhalt  nicht  ganz  14.  UHra. 
den  EinflusB  bei  demselben  besitzt  als  er  behauptet,  80  ist  das  Versprechen 
des  letzteren  bisher  unaosgeführt  geblieben.     Man  will  darchaue  erst  die 
Nachrichten  ans  Polen  abwarten. 

de  Lesaeiniä  hat  den  Kurfürsten  gestern  besaebt,  uia  ihm  den  Dank 
des  Könige  für  Beine  nöfliehkeit  und  die  Zeichen  seiner  Zuneigung  anszu- 
sprechen,  et  je  puia  dire  avec  v^rit^  qu'aucun  prince  ne  peut  recevoir 
Hü  pareil  complimeiit  avec  plus  de  civilite  et  de  respect  pour  Votre 
Majeatä  ni  donner  dan»  utie  occasioD  semblable  plus  de  tnarqucs  de 
sa  eatiBfaction.  Der  Kurfürt  sagt  de  LesiseinK,  man  ecbreibe  ihm  aas 
Wien,  datjs  man  daselbtit  grosse  Furcht  vor  den  Türken  hege  and  zu  die- 
sem Behuf  an  den  Befestigungen  arbeiten  lasse,  de  Leä&eing  venuuthet 
darm  mehr  Politik  als  Furcht,  da  ee  nur  an  dem  Kaieer  läge,  sich  mit  dem 


')  Vgl.  oben  p.  249. 
^  Vgl.  oben  p.  250. 
")  Vgl.  oben  p.  253. 
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V.    ßftri(>ht«!  Yoji  Tfie^t  bis   1664. 


6roEih«'n'n  tu  vergleichen:  aber  man  denkt  bedeutend«?  Hülfe  von  DcatechJ 
lond  auf  dem  QÜcbsteo  Keichätage  za  erlangen.  Der  Kurfürst  glaubt  in- 
des^sen,  dass  jene  Furcht  iu  Wahrheit  vorhauden  uud  keine  hist  dahtwf«r  »lij 


de  Lesseins  an  Lionne[?].     Dat.  Berlin  14»  März  1662. 

[Wicqttefort.     Die   PriaseBwo-Wittwe  von  Otunlen.     Tron«An.] 

14. Hin.  Er  dankt  fnr  das  Schreiben  vom  23,  Februar')-    Er  preist  Gott  dtfwj 

das&  nur  einer  e einer  Briefe,  der  ans  Hamb^irg  Tom  4*^"  *)  datirte,  verlt«! 
gegangen  ist.  Je  pense  vous  avoir  ^crit  ee  que  vous  me  demandei 
r^ard  de  Wicquefort.  Javais  fait  savoir  ä  M.  lelecteur  et  k 
minigtres  k  raison  pour  laquelle  le  Roi  navait  pas  jug^  devoir  rfm- 
ployer  pour  n^^ocier*  Cette  raison  ful  goüli^e,  et  je  ne  orois  pas  qu'iii 
la  liii  adt  ^crite.  Wicquefort  hat  auf  den  dieägeidgen  Vorwurf  üUi 
Beine  Berichte  erwidert,  de  Lesseins  hätt»  nicbt§  m  Tcrhandeln,  rW- 
mehr  müsste  man  sich  wegen  de^  All?iehliiJ5*es  aller  dieser  Dinge  an  Ihn 
wenden,  nnd  er  habe  das  nnr  auf  die  Reden  de?  Herrn  Lio uue  hin  gr- 
than.  Br  glaube  nichts  dass  dieser  ihn  zum  Xnrreu  halfen  wolle;  habe 
man  mit  ihm  aber  sein  Spiel  treiben  wullen,  so  wäre  der  Grund  daTMii  ime 
alte  und  fortdauernde  Parteiiiahmr  für  die  Interejs«en  der  PriB2e&siu-Wtit»e 
Ton  Oranien.  D  a  cru  par  lä  ßO  faire  valoir  dans  cette  cour;  mm  U 
princesse  d'Orange  ii'y  est  poiot  eonsideröe  par  M.  l'^lect^^uf  m  p»f 
le  prince  d 'Anhalt.  Ainsi  tout  Bon  artifice  ne  lui  eervira  «le  gxiirt. 
J'avalB  parle  de  Iiii  le  plus  honnetement  du  monde  dans  les  conimen- 
cements;  raais  ayant  connu  son  hurneur  et  vu  son  proc^d^,  je  eni* 
etre  oblig^  de  changer  de  batterie,  ainsi  que  je  Tai  niarqu^  dans  l'iuie 
des  lettre»  que  jai  eerites  ä  8a  Majest^.  Pour  ee  cjui  est  de  M»  Tron- 
Ron'),  je  V0U8  avaie  marqu^  dans  la  lettre  que  je  von»  ^rivai^  de 
Hambourg,  qu'i!  ny  4tait  point  arrive  et  qu"il  y  etait  attendu.  Oepniii, 
je  n'ai  gu  de  lui  aucuue  uouveUe.  . . . 


31 .  Mftrx. 


de  Lesseiue  an  Ludwig  XIV.     Dat.  Berlin  21.  März  1662. 

[de  LesBeius  hat  noch  Immer  Htt«se  und  dArf  «uf  kein  Gelingen  der  Polen  UttteScn- 
dea  Verhindlungen  rechnen,  ttor  Knrftlrdt  hiiSl  vielmehr  fe«l  «.oT  den  pditivobeii 
Thron.  Varbhidungün  des»«lbei)  mii  den  Conl^derirteii.  Er  bwl  «rklArt«  ««.■lue  Con* 
feision  ttnd<^rn  ttu  whUc!u,  worüber  seine  Gemahlin  krank  geivorden.  Mmoni^falti^ 
gruseo  Pläne  de«  KiirrOrsteia.     Sein  Uaugol  Mi  Geld.] 

Seit  dem  Sctreibeu  Sr  Maj.  irom  23.  Februar')  hat  er  keine  weitert-D 
Briefe  von  derselben  erhallen;  eben  (.o  wenig -iud  solche  von  de  Lumbres 


']  g.  oben  p.äriC. 
')  (D,  h.  wohl  J»na«i,) 
*}  Vgl.  oboo  p.  249. 
•)  fi.  ji.  im. 
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Witiqiiufort.     Die  Coiiröderlrien  und  der  polniscfic  Tftmn 
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an  üiö  oder  von  Hoverbeck  aa  den  iCurlursten  eingegangen,  de  Ii©»seiii8 
benuut  uQtcr  diesen  Umst4uden  öfiiie  Müsse,  um  Interessen  und  Stimmung 
der  einzelnen  Pereiönlichkeiteii  dieses  Hofs  genau  kennen  zu  leriieu.  Doch 
darf  er  keine  Hoffnung  auf  eiu  (t elitigeu  üeiner  Yerbandlnng  in  BctrefT  der 
palnifieUen  Angelegenbeiten  liegen,  da  der  Kurflirst.  sieh  einiiml  zu  der  eitelu 
Hüffuuug  bat  verlocken  (pi|>er)  lassen,  dies  Königreich  erhasjchen  zu  kön- 
nen. Derselbe  gründet  eine  äokhe  Hoflnung  auf  sein  Ein  verstand  wie!«  mit 
den  Conföderirtcn,  welchef?  zu  unterhalten  er  tiieh  «ehr  angelegen  sein  läset. 
de  Lessei  ns  hat  in  Erfahniug  gebracht,  dass*  jener  preussiiaehc  Edelmann 
(den  er  in  seinem  Schreiben  vom  T'*'"  erwubute) ')  Ge&chenke  für  die  Hiiupter 
der  Confpderirtenj  für  Lubomirski  sogar  eine  goldene  Triiik.-chale  (coujie) 
von  2000  Ducaten  Gewicht  mitgehabt  bat  Preilicli  soll  er^  ibui  dieselbe 
erst  geben,  wenn  Hoverbeck  dies,  aaeli  tieinem  Einflui-si  und  deiu  Betra- 
gen, welches  er  auf  dem  ReicLtage  beobachtest,  für  angemessen  betiuden 
wird.  (In  dieser  Richtung  geht  Friedrieb  Wilhelm  bereits  sehr  weit) 
^usque-lä  qii'on  m*a  rapportä  qu  eiiteiidant  lire,  il  y  a  quelques  jours, 
une  lettre  oö  il  etait  maniue  que  daus  k  plupart  des  petites  diätes  de 
Pologne  on  avait  eharge  les  deput^s  , . ,  de  ne  point  conscntir  au  de- 
cret  de  r^Iectioo  d'un  successeur  au  roi  de  Pologne  pendant  sa  v\e, 
M.  lelecteur  s etait  ^eri6  avec  juic:  „„le  duc  d'Enghien  ue  aera. 
dune  pas  roi,  et  la  reine  ne  viendra  pas  k  bout  de  ses  prs^tentions!"" 
Schon  vor  der  Aukuuft  de  Leäseins'  hatte  der  Kurfürst  mit  grussem  Eifer 
diese  Currespondenzen  mit  den  Coujoderirteu  und  selbst  mit  einigen  polni- 
ecben  Senatoren  unterhalten,  Er  hat  ihnen  Goltz,  den  Gonverueur  von 
Berlin,  gesandt  und  soll,  da  er  seine  Confessiou  als  einziges  Hinderniss 
seiner  Absichten  ansehn  zu  dürfen  glaubte,  wie  mau  de  L  esse  ins  versi- 
chert, erklärt  haben,  er  würde  Katholik  werden'),  worüber  die  Kurfiirstin 
damals  bittere  Thränen  vergossen.  Danach  hat  er  dann  einige  Zeit  von 
der  Sache  gei5chwiegen ,  aber  jetzt  „oii  ma  assurö  qu'il  a  encore  parle 
de  ohacger  de  religion,  et  qiie  l'ayant  dit  ä  sa  femme,  eile  a  tant 
pleur^  que  cela  l'a  faite  malade  et  lui  a  donn^  de  ces  fächeux  acci- 
dents  qui  saut  cauHi^a  aux  tcmoie!?  par  le»  maux  de  imire  Inrsqii'elles 
ont  quelfpie  gratide  afflictiou;  eile  est  en  effel  encore  pr^entemeid  au 
litt'*  —  Der  Kurfürst  ist  von  seiner  Gicht  geneßeii  niid  de  Legseins  hat 
ihn  gcKteru  besucht.  Derticlbe  theilt  ihm  mit,  wie  ihm  Radziwili ').  der 
nach  Warscbaii  gegaugeu ,  geschrieben  habe,  die  Königin  Italic  jsu  ihm  ge- 
sagt, sie  erwarte  IIoTerbeek  mit  Ungeduld.  —  Alle»,  was  de  LesseinM 
ihm  5tu  Gunsten  dieser  Königin  und  von  dem  geringen  Yerlnss  iiuf  die  Con* 
föderirtcu  sagt,  macht  wmig  Eindruck  auf  den  Kmiursten.  Die  Frage  des 
Geeftndten,  ob  er  nHch  Regeusburg  zu  gehen  gedenke,  fcrneiru  er,  da  er 


')  Vgl.  oben  p.  260. 

»)  Droyseo  p.  (iOl-602.     Vgl.  oben  p.  260.  &). 

»}  Vgl.  T.  Orlich  II.  11  fr. 
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die  Absicht  habe  ( —  Termuthlich  um  der  polaischen  Ajigelegeahdten  »i)- 
kü  — )  nach  Prenssen ')  zu  reisen,     II   voudrmt  bien  ftvoir  de  1  är^eat 
pour  faire  des  troupes  et  potir  s'eu  servir  ä.  gagner  les  persünnes  dont 
i1  aura  hesoin  en  ce  royaume-Iä;  tnais  il  en  a  si  peu  qu'oo  peut  dire 
qii'il  nen  a  point  du  tont.     11  y  a  quelques  jours  qu'il   dit  dans  aa 
cbambre   en   soiipirant  que   eil  avait  de  largent,   il  ferait  de   graod 
choses;  son  ituagination  est  presque  toujours  pleine  de  Doureaut^» 
de  desseiriB  qu'il  ne  peut  executer  ou  qu'il  ne  saurait  de  lui-meme  eoi 
duire  k  une  bonne  fin*).     tSi  les  affaires   de  Pologme   ne   hii  tenaie 
fort  au  Coeur  prösentement,  il  ne  laisaerait  dehapper  Toccaeion  datier 
h  la  di^te  de  1  empire  *).    El  a  un  autre  grand  desüiein  et  duquel  il  ue 
eest  pas  cachd  k  moi,  qui  est  de  faire  que  taute  lautorit^  de  l'empire 
rööide  en  la  personne  de  Tempereur  [et]  en  Celles*)  des  decteurs,  pri- 
vativement  k  tausi  autres,    et  quü  y  ait  toujourg  dcux   des  ^lectcure 
avec  Tempereiir  pour  ätre  »es.  conseillers  n^cessaires  et  gouvemeurs  avec 
lui  [de]  toutes  les  affaires  de  lempire.     11  dit  qu'il  irait  volontiere  ?fi 
temr  proche  de  Tempeieur  ä  son  tour  une  aun^e  entiöre,  pour  y  etre 
avec  Itin  des  autres  electeurs.    Es  ist  dies  eiti  Gedauke,  der  ihm  schon  s 
lauge  durch  die  Kostgänger  (peutsionuaires)  Oesstreicb»  eingeflösst  worde 
r^lecteur  de  Brandebourg,  qui  est  bautain  et  glorieux,  qui  se  tient  fo 
au-dessuB  des  autres  priuces  et  a  de  la  Jalousie  que  Tautorit^  soit  m  par» 
tag^e  en  Ällemague,  ne  jugeant  pas  de  quelle  eons^quence  est  une  peasä^| 
de  cette  uature,  y  donnerait  aveugl^ment.'*  —   Friedrich   Wilhelm 
hut  de  Lesseiuc  auch  getJÄgt,  der  KnrfÜrst  von  Sflwjhsen  habe  durch  fim 
Abgesandt«!!  bei  ihm  auflagen  lassen,  wie  er  über  die  Reise  nach  ßegeui 
bürg  denfcp,   and  da  er  erfahren,  daati  er  nicht  dorthin  geheo  wQrde 
echlosKen  ebeulalls  zu  Hause  zu   bleiben.     Er  theilt  ihm  ferner  luit,  d 
die  Nachrichtt'Q  aus  Wien   den  Frieden  ankündigten,   and  werde   dt^mururb, 
da  eich  auch  der  Kaiser  nicht;  nach  Regensburg  begebe,  diefier  Reichstag 
weder  wichtig  noch  von  langer  Dauer  sein. 

J'ai  cru  que  je  ne  devais  paa  uegliger  de  faire  Bavoir  k  \ 
MajeBt^  qu'uü  autre  des  deaseius  de  M.  T^lecteur  dans  lequel  lea 
stres  de  Pempercur  agissent  avec  lui  de  conceit,  est  de  täcber  de 
baucher  Icb  gouverneurs  que  les  SuMois  ont  en  AUemagne^)  dans  les 
ätats  qu'ÜB  y  pogig^dent,   qui  sout  la  Fom^rauie  et  le  pays  de  Br^me, 


tre 
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'1  0«r  KurfSm   kitn   nach  Prouaflen,    tvoaelbal  sich  die  atftndiscli«ti  Angelegt 
beitcD  in  diesQoi  Jahr  immer  mehr  verwickelteo,  erst  im  October. 
')  Vgl.  Droyaen  p.  185.  1). 
*)  NSmlich,  um  miae  Baichwerden  wider  die  Bohweäta  ▼orBubringea. 

*)  Pniu9  Ml. 
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pour  faire  qa'ils  Teutllent  gecouer  le  joug,  chasBer  le»  SuMoIb  et  se 
rendre  mattres  des  pays  avec  Faide  que  l'empereur  et  M.  rßlecteur 
leur  donneraient, 

Iiideesen  dieser  Flaa  scheint  de  LssBeinB  chiraäriBeh.  Der  Katii 
(con^eil) ')  ton  Schweden  wacht  mit  grosser  Sorgfalt  über  der  Erhaltung 
dieser  Landichaften,  und  jeüe  Statthalter  üiud  nicht  bedeutend  geung,  um 
eich  zu  HeiTen  de^f^e]ben  zu  machen.  —  Yidleieht  will  man  attf  diesem 
Wege  auch  nur  den  Argwohn  der  Schweden  gegen  diese  Gonyerneure, 
W  ran  gel  (in  Pommern)  und  Königs  mark  (in  Bremen)  erwecken.  En 
effet  U^  reiecteur  a  depuis  long-temps,  sous  pr^texte  d'amitiö,  entre- 
lenu  une  grande  correspondance  avec  M.  Wrangel,  en  lui  faisaiit 
faire  des  pr^sents  de  teraps  en  temps  et  en  le  convifttit  k  le  venir 
voir,  ce  que  Wrangel  lui  avait  promis,  M.  l'^lecteur  s'y")  6taut  meme 
attendu  d'avoir  une  vi»lte  de  loi,  depiiia  que  je  euia  dans  cette  cour. 
Gleichwohl  ist  Wrangel  nicht  gokommen;  entweder  au«  Politik,  oder  weil 
f?r  nach  Schweden  gehfu  musp,  wo  mau  ihn  zum  Kronfeldherrn  machen 
will,  unter  der  Bedingung,  das«  er  für  immer  dort  seinen  Wohnsitz  nehme. 
Allein  das,  sagt  man  hier,  sei  nicht  sein  Wunsch  und  bedauert  über- 
haupt in  huhem  Grade,  dsHs  man  ihm  Poramern  uehmeij  wolle,  de  Les- 
8 ein 8  hält  freilich  diese  Hoffnungen  anf  Wrangel  für  wenig  fest  begrün- 
det. ,..  Kontgsmark,  sagt  man,  wäre  eher  im  Stande  das  Joch  abzu- 
schütteln, wenn  er  ändert;  der  Mann  daKo  wäre,  da  or  »ich  durch  K.at]f  zum 
Eigenthümer  des  gröbsten  Theils  der  bremisichen  Landgüter  gemacht. 


de  Lesseins  an  Ludwig  XTV.     Dat.  Berlin  28,  März  1662. 

[Venrtg  Ludwig'»  XIV.  mit  dem  Herzoge  tob  Lotliringen,     Aeussernngen    dea  Kur- 

ffirstttn  Ober  den  Icteteren.   Nach  keine  nRhereu  NachrichliMi  von  Hoverbeck.    Bericht 

de  Lombr«5B'  über  di«  Lage  der  Dinge  io  Polen.] 

Er  hat  die  Depeschen  des  Königs  vom  2.  und  8. ')  dieses  Monat?  er-  28.  Ml 
ballen.  In  der  en^teren  befahl  ihm  8c.  MaJ.,  in  deren  Namen  dem  Kurfür- 
sten den  beigeachlosöcneu  Bericht  über  die  Vorgänge  bptrofletid  den  Ver- 
trag des  Königfi  mit  dem  Herzoge  von  Lothriugen  mitziithcilcn.  Kr  hat 
demznfotgp  den  Kurfürsten  dieserhalb  aufgesucht  und  ihm  den  Bericht  Tor- 
gelesen.  Der  Kurfürst  spricht  seineu  Dank  daftir  aus,  dass  der  König  ihn 
über  eine  Angelegenheit  informiren  lttst>t  „oii  il  paraissait  un  proc6d6  gi 
noble  et  si  franc  de  la  pari  de  [Sa]*)  Majestd  et  ei  double  et  si  arti- 
fieux  de  Celle  de  M.  de  Loiraine."'  Er  behauptet  t^eit  der  ersten  Kunde 
(iuformation)  von  Jenem  Vertrage  etwa»  der  Art  geglaubt  zu  haben  —  und  in 


*^  D.  h.  fTohl  der  Benit. 

')  j  Mb. 

'}  Vgl,  oben  die  Schreiben  dea  K&oigft  «n  de  Le  Sie  ins  vom  2.  imd  9.  Min. 

*)  Fohlt  im  Mb. 
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der  Tbat  hatte  er  damab  gegen  de  Ldssrias  geftnssertj  da  mü&se  ifjfend  m 
Bcltsamer  Plan  daliiiit<?r  stpokeri,  Dpr  (Jesjuidte  hatte  dies  derzeit  wruig  >>c3cb- 
let.  Mais  je  ne  dois  [yas  oublier  de  dire  prßsentement  k  Votre  Majeste,  qae 
iimnsieur  l'^tecteur  ma  dit  que  ce  pracöd<ä  dimhle  de  M.  de  Lorraine 
ne  le  suriirenait  pnint,  puisquH  avait  pii  desBcin  de  1e  tromper  lui- 
m^me  presque  de  lu  meme  maniiLTe  dans  le  tenips  oü  11  dit  qu'U  fnt 
eur  le  point  davoir  la  g^uerre  eontrc  M.  Je  duc  de  Neubourg,  M.  de 
Lorraine,  en  ce  teotps-Ii^,  lui  ayaut  eBV0j6  un  secrötairc  Italien  qml 
avait  alore,  pour  lui  ofiVir  ses  troupes  et  Ics  mettre  dans  son  seni 
ce  secrt^raire  pressant  extraordinairenient  de  la  part  de  M,  de  Lo 
raiae  pour  avoir  l'argent  de  M.  I'ölecteur  qu'il  dit  quit  fut  presqtie 
Bur  Ip  point  de  lui  donner  et  qu'il  lui  allait  donncr  effectivemenl,  s 
n^ertt  811  heurcuseraeut  et  asscz  ä  teiups  que  M.  de  Lorraiae  av 
d^jii  traiti^  et  setait  engag^  avec  M.  de  Neubourg  sou  eniiemi  et  u'a- 
vait  envo)'^  ä  lui  que  'pour  le  duper ').  —  Der  Kurfürs-t  gesteht  tagleich 
t'rsfcauut  zn  sein,  datis  der  König  den  Herzog  nicht  —  wii*  eiTi.-«t  mit  F 
und  Reuht  die  Spanier  gethau  ')  —  ab  Gefangeucu  hnhv  Ferhafttn  liu**i 
M.  r^lecteur  me  dit  enguite  qu'U  ne  pouvait  que  louer  la  prudenee 
Votre  Majest^  de  ee  pröcautionuer  contre  les  sur|m8es  de  ce  duc. 

Der  Kurfürst  weitss   noch   immer  nichts  weiter,   ale   das«?  HoTcrbec 
atü  9.  März  in  Warscliau  eiugetrüfl'cu  ist.    Der  letztere  wird  ausführlich 
iwht  Tttgeii  sfhrt'ilx'U.    de  Luinbres  hat,  ebenfalb  »m  9.  d.  M,^  bericht 
alles,  was  man  thuti  köune,  werde  sich  darauf  beschräuken,  dif  Erneueni 
der  CVjtistitntiüii  zu  vt-rlunder»,  welche  die  Wahl  eines  Nachfolgers  bei  I 
zeitPii  dp»  Königs  verbietet ;  dies  hoffe  er  zu  bewirken. 


I 


de  Lesseins  an  Lioiine  [?].     Dat.  Berlin  28.  März   1662. 

(PnvAtangclcgoab^LtoQ  du  Ijemteipa'.     Er  aefant  sich  imch  «einer  AbreisCj  welche  »H 
auch  vom  poliÜBCbeti  St«jidpUDkte  fcO  emprelilen  «cbeinl.j 

, Mftr».  de  liCHMnüs'  Mutti*r  ist  gt'fitttrbe«;  lu  Fidge  dieses  Ereignisses  wi 

pr  (ie^ehttr^!«  in  der  ihiuphine  habeu,    J'ai  sutvi  votre  conBeil,  et  u'ai 
eonuaUre  mon  aiBietioii  h  qui  que  oe  »ort . . .,  alin  qu'on  ne  eroie  poi 
ici  que  jaie  iut^ret  de  m'eu  retoumer  bientot  en  Franee.     Er  fUreht 
9.(*hr,  dsL-ih  nviuf  Muhen  vt-rgiddieh  sind.    Kr  ihi  vtTf*tiiünit  und  leidend,  i 
ehi's   U'tztere   r-r  bctiitiider«  dem   sehlt-ehteu  (retrank   zuschreibt,   da  rn 
nicht  ni<i|flicl»  ist,  irgend  welches  gun*  zu  tiekotumen.     Wenn  er  nir-hT  baJi 
die  Aiissirirt  iiuf  einen  guten  j\n.<giing  der  Dinge  erblickt,  wird  er  nicht 
Oeduld    bt'iiaUeu   au  is  zu  harren^    besuuders   wenn  er  dem  Kurfuri^teti  m 


')  lii)  J»hr  U;M  {»gl.  rufendorf  IV.  81,     Uroji^rn  lU.  \.  36-  2)«.). 
*)  Vgl  K«dIio  Kruiiöi.  Üenoh.  lU.  180. 
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Pr^ttsften  folgen  müsste ,  wie  dies  nach  dem  was  er  erfahren  in  der  Ab- 
Richt  desselbeu  zu  liegen  scheint.  —  Er  steckt  ausserdem  in  Schulden  und 
inöchto  die  Erlaubohi?  des  Köuig-j^  zur  Rückkehr  haben,  sobald  jener  es 
ÄngemeB&en  fände.  Selb^ft  politisch  könnte  dies^  vielleicht  nicht  ohne  Vor- 
iheil  sein,  da  die  Leute  hier  prahlten  ihn  beliebig  lange  xurückhiiltt'a  Zü 
können  und  sogar  vorgaben,  der  König  lasse  sie  darum  ersuchen. 


Ludwig  XIV.  an  de  Leeseins.     Dat.  30.  ilärz  1C62. 

(Concept,) 

[de  LesfieiDB  darf  die  beiden  Pimcie  neiiier  lastmction  Ton  einander  trenuen  und  fe11t*in 
über  diti  BeichsAngelegcnhdten  verhandeln,  ohne  jeduch  roo  den  polnischen  väilig 
xn  nbsCrabircD.  Event.  Versprechcti  dner  jAhrÜcheit  Grntificatittn  an  duti  KurfUmleD. 
Di«  Erneuerung  Ate  de  LnnibrcA*acben  'l'raLCtnttt,  falls  dct  Kurftlrat  dftrauf  beslebt, 
EUgeäUnden.  bÜnwillignng  des  leUteren  zu  dem  Einiichluaa  PfaU •  Ketlburgd  in  den 
Vertrug  vou  OUva  gefordert,  Veteichärungen,  die  de  Leasein«  dein  schwedischen  Ge- 
sandteD  in  BerÜu  geben  »olL     Uebcrsendei  den  Bericht  einer  Erklärung  des  Murquia 

■  de  la  FuenteB  0bL<r  das  Atti.'ntat  Battevillc'a  inr  MiKbeilung  an  den  Kurfürsten.] 

■  Man  erlaubt  dem  Geeandten,  die   beiden  Puucte  seiner  Iii-30.M< 
8tniction  von  einander  zu  trennen. 

Dnreh  die  Aequisition  der  Stimme  de«  Kurfürsten  von  HrH-ndenburg 
wird  der  König  stets  die  Mehrheit  der  Stimmen  im  Kurcolleg-ium  für  sich 
haben  können  titid  so  gleichsam  mittelbar  der  Herr  über  alle  Entsehliesßun- 
gen  d^ö  Reichs  werden. 

Der  König  weises  ansseniem,  dass  die  Sendniig  de  LeseeiuR'  in  ganz 
Bentscbland  in  der  Leute  Mund  ist  nnd  in  Wien  gro.sse  Besiorgnisse  ein- 
flösst.  Dies  mnss  &h  ein  neuer  Beweggrund  gelten,  sie  nicht  fehlschlagen 
zu  lae^eo.  Und  wenn  das  Ml&£;trauen  einmal  beginnt >  sieh  zwii^cheo  dem 
Kaiger  und  dem  KurfUri>teD  festznsetzeu ,  so  wird  dies  auch  das  Engc^e- 
ment  iltf  letzteren  in  Bezug  auf  die  pulniücheti  Angelegenheiten  erleichtern. 

Indessen  die  Sache  drängt,  und  wenn  der  Kiirfifri*t  s*ie  hijiscblcppen 
wollte,  whrd  der  Gesandte  erklären,  dass  seine  Xeit  durch  Befehl  des  Kö- 
nige auf  eine  beistimmte  Frist  (die  er  dann  angeben  wird)  beschi'äukt  igt 

Ja,  de  Le^seijii«'  Rcmühungeu  werden  sogar  von  den  |M_»Uii?<chen  Din- 
gen nie  abstrahiren  dürfen.  Der  KurfiJrf<t  wird  sich,  nach  dem  was  er  selbst 
oft  gesagt  tiiid  was  auch  in  der  Tbat  durch  «ein  Interesse  dringend  ge- 
boten ixt,  wenigstens  verpflichten,  den  betretenden  Abi^ichteu  Oeijtreieht^ 
Widerstand  zu  leisten.  So  wird  er  doim  keine  Schwierigkeiten  machen, 
sieh  Frankreich  und  der  guten  Partei  anznsehlicssen,  wenn  der  Kiü:ser  mit 
»waffneter  Hand  tia  PoIph  eindringen  wollte,  um  dort  die  Wahl  zu  stören. 

„On  ponrrait  nieme  pcut-ctre  Ic  faire  passer  outre  et  I'engager  k 
d^clarer  ...  que  ai  la  conciirrence  pour  cette  couronue-U  se  r6dtiit 
entre  un  prince  frangais  et  uü  autrichien  seulement,  il  favoriäcra  et 
appuiera  le  iVau^ais  de  son  credit  et  de  ses  ibrces" '), 


•)  Vgl.  Pöfendorf  IX.  44- 
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Indessen  wird  de  Legfieins  alle  djese  Tersoche  nur  dAim  aB£teIlea,J 
wenn   dieselben  einige  Möglichkeit  de^  Gelingens  haben.  —  Und  da  du 
Kurfür?!  aof  jene  Weise  noch  lange  nicht  etnmal  der  Hälfte  Toti  den  Wl 
Eschen  des  Königs  nachkommt  und  dorch  den  Rhi'inbuod  xagleictt  rolls^täuc 
vor  Ahndungen  der  Schweden  gedeckt  wird,  wäre  es  unbilb'g  za  beanspr 
chea,  dass  ihm  Se,  Maj.  dafür  dieöeJbeu  Yortheile  tind  Oratificationen 
willige,  ala  wenn  er  sieb  für  alle  ihre  Interessen  erklärt  hätte.     G' 
Roll  er  den  >'utzeni  der  königlichen  Freundschaft  fühlen:  wenn  er 
(ÜT  die  ADgelegenhetten  de^  Reichs  rerbindet  und  in  Betreff  der  polnUcheo 
die  oben  bedeuteten  Vefffpreclinugen  macht,   wird  ihm  de  Lesseins  ei 
j&hrliehe  Uratiflc-ation  von  50,000   nnd   allenfalls  60,000  Francs  ...')  bewil 
ligen  dürfen. 

Die  Erneuerung  des  de  Lumbres' sehen  Tractats  erscheint" nicht  eben 
nothweudig,  da  der  Eheinband  dem  Kurfürsten  die  gleiche  und  sogar  ebe 
noch  gTösisere  Sicherheit  gewährt,  indem  er  zugleich  andere  maehtige  Fürsten 
einschliefst.  Besteht  jedoch  der  Rurfürgt  auf  dieser  Erneuemxig,  so  wird^ 
de  LesseiQK  nach  diese,  mit  den  Zasätzea  und  Veränderungen,  welche 
in  einer  be.sonderen.  vom  Könige  gezeichneten  Denkschrift  Gndet  (^que  roai 
troflverez  daus  an  ra<im(jire  a  part  signö  de  moi-) '),  xngestehen  kdnneu. 

n  ne  sera  plus  necessaire  de  lui  demander,   eomme  11  ^tait  porte 

dane  votre  instructioQ,  qu'il *)  &  rßvoquer  mn  d6pute  de  Radsbonne. 

pour  l'envoyer  ä  Francfort*),   puisque  la  r^BSomption  de  la  di^te 
fait  changer  de  face  k  Taffaire. 

Indessen  mn^B  man  auf  die  Zastimmung  dee  Kurfürsten  znm  Ein^chla&i 
Nenbnrgs  in  den  Frieden  von  Oliira  dringen,  welches  dafiir  seinerseis 
die  Hand  znr  Znlassoag  de;^  Kurfürsten  in  den  Rheinbund  wird  bieten 
müssen '). 

Wenn  der  echwedisehe  Abgesandte  sieh  noch  in  Berlin  befindet, 
wird  de  Lesäeins»  ihm  sagen,  d&nä  er  Befehl  erhaiteu  hat,  ihm  von  allecn 
was  vorgeht  vertrauliche  Mittheilung  zu  macheu.  Er  wird  denselben  sogar 
davon  iinterriehtea,  da.s?i  die  gegenwärtigen  BemühuDgen  de&  Königs  bei  dem 
Kurfiirsteö  ihr  erste;*  Motiv  in  schwedischen  Anmahnmigen  dazu  haben, 
er  wird  hinzufügen,  das«,  wenn  es  Sr.  Majestät  gelingt,  diesen  Furstei 
2U  gewinnen,  dieii.elbe  allen  ihren  Einflus»  anwenden  wird,  um  die  zi 
echen  ihm  und  der  Krone  ächweden  noch  schwebenden  Differenzen  —  out 


';  Hier  mehrere  Zeilen  gcachwJlrzt. 

')  Vgl.  onteo. 

*)  Dsa  bäcliäte  Wort  im  Mn.  Terflcbriebfla. 

*j  Vgl.  Droyacn  p. 602. 

*)  Purcnilorf  JX-  36.  Cum  itaque  Lessanus  perapicerct,  electorem  & 
dnci  not)  poMe,  nt  vincuJo  se  indueret  in  proprium  dimDuin  oeMUro  (durob  An* 
BchlaBB  an  die  ftuttös.  Pläne  in  Polen),  id  urg^re  institaiE,  nl  elector  Rhenaao  fo^i^ 
äiti  bomen  duret,  tum  ut  Ncoburgicu»  pace  OliTensi  iocIuderetQri  qai  «Ima  intciüM- 
■suru»  »it,  n«  eleotor  iu  i«tud  foeduA  recipiAtur. 
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xwar,  so  weit  es  in  ihrer  Macht,  zom  Vortheil  der  letztereu  —  zu  erle- 
digen '). 

Der  König  ist  erfreut  darüber,  dass  der  Kurfürst  die  lotbringijüelien 
Kacbrichteti  so  wohl  aufgeutimiueii  hat.  Je  vous  adresse  maintenant  une 
autre  piöce  que  je  döflire  que  vou»  lui  comnmuiquiez,  qui  est  la  copie 
de  ce  que  Tambassadeur  d'Espagne  *),  k  sa  premiere  audience,  m'a  dit 
de  la  part  de  son  lualtre,  eii  presence  de  tous  les  ambassadeurs  et 
ministTes  ötraDgers,  parmi  lesquels  j'avais  pris  soiu  d'y  faire  appeler 
i  le  comte  Trucbses,  et  je  m'assure  qu'il  trouvera  que  je  ue  suIb  paa 
sorti  dööavantageusement  de  l'atteutat  de  BatteviUe*), 

Der  erFtc  Zahluug-stermiD  au  den  Kurfürsten  wird  gdu,  wenn  dießi^r 
den  Rheinbundsvertrag  gezeichnet  haben  wird.  Aber  „vous  pourrez  pro* 
inettre  qu'ä  la  delivrance  des  ratifieations  du  traite  que  vous  signerez, 
pouiTu  qu'il  y  ait  promia  d'entrer  daua  Falliauce  du  Rhin  dana  le  teuips 
dont  vous  8erez  eonveuu,  je  lui  ferai  payer  une  ann^e  de  ladite  gra- 
tification  . . .  *) 


üeber  Veränderungen,  welche  der  Kurfürst  zu  dem  de  Lum- 
bres'schen  Tractate  beantragen  läast  Dat  Paris  SU.März')  1662, 

(Concept.) 

[Beigefügt  noch   cmige  Düsidarata   dea  Kurfüfsten  in  BcKUg  auf  den  Bbdnfatiudsver* 
trag  und  den  EJbing  betrefTenden  Separat artjkel  etim  Verträge  von  OHva.] 

Sur  le  Premier  articlc;  SO,: 

que  ratbauce  du  Kbiu  ue  lui  pr<äjudicie  en  neu, 
Le  aieur  de  Les»ein»  a  la  copic  en  main  du  trait^  dalliance  du 
Rhio^  par  lequel  M.  l'ölecteur  pourra  volr  que  Don-seulement  il  ne  lui 
est  eu  rien  pr6)udiciable,  mais  qu'il  lui  sera  tr^g-avautageux  d'y  en- 


')  Vgl.  aber  jenen  aobwed.  Q«aAndleit  in  Berlin  oben  die  Dep.  vom  21  and 
2S.  Febr. 

'}  Marquis  de  la  Fuento». 

']  Vgl.  Pafendorf  IX.  25.  Ranke  111.  277—278,  Beim  EioKQg  eines  neuen 
Bchwedtsobcn  Botscbari£rs  iß  Lotidon  war  ea  tu  einem  ßAUgetrcit  Ewiächcn  dem  dor- 
tigen franEÖsiacbcn  und  spanischen  BotBchafler,  dem  Ornfen  d'£Btrade»  nnd  dem 
Baron  Balte  V  ille,  gekoaiuien,  in  weichem  gü  dem  letzteren  gchingco  wiir,  niobt  ohne 
btutigen  tlaudgemenge^  den  fJatE  zu  bebAuptcn.  Am  24.  AlUrz  IGäS  lios»  Pbi  lipp  IV. 
dem  König  Ludwig  eine  friedliche  Erkittruug  hierüber  machen.  Vgl.  ferner  Mitrtitt 
XIU.  283  (der  den  Namen  übrigena  Vmttevjllo  achreibtj.  —  Der  Eünig  Bondflt 
de  Leeaeinä  dann  jenes  Frotocoll  (Proc^a  verbal  contenant  la  däcUrtktion  que  le 
marqtits  de  In  Fnente  a  falte  &  8a  Majesttä^  bei  Dttmont  Corp«  diplomatique  VL  2 
partie  p.  403  f.J. 

*)  OescliwKrat, 

>j  Utj  Ms. 
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trer;  et  pour  cet  effet  il  faudra  aj  outer  nomm^meut  ud  artide  exprk 
par  \ei\nel  il  sera  dit  que  ledit  6leeteur  y  eiitrera  dans  le  temp«  dont 
on  connendra. 

Sur  le  aecond; 

que  te  nombre  äp^cifiä  pour  le  aecoura  suit  augmeut^. 

Sa  Maje8t<§  cruit  que  ledit  sieur  ^lecteur  n'iuaiatera  plus  sur  L*eite 
augmeutatiou,  puisqu'entrant  dans  ralUaiice  du  RIüd,  au  lieu  du  doio-^ 
bre  port^  par  le  traitä,  il  en  aura  le  triple  dans  tous  les  beaoins,  tc 
lea  autres  princes  4taiit  oblig^s  de  fournir  leurs  truup«;^^  aussi  bieo  qu( 
Ba  Majest^. 

Sur  Ic  cmquiSuie; 

que  les  secours  ne  puiaseut  pas  etre  au^ent^e  que  confoi 
k  la  demaude  qui  en  sera  faite  par  celui  qui  en  aura  beaom. 

äa  Majestä  en  demeurc  daccord. 
Sur  le  onziöraej 

que  la  Prolongation  du  traite  soit  faite  pour  six  ans,  et  qu'il  a'j 
ait  point  d'interruptiuu  eutre  le  traite  fait  et  celui  qui  se  fera. 

iü^a  Majeste  na  pas  bien  compris,   par  quelle  raison  ledit  sieur 
eleetenr  fait  eette  inBtance,,   puisque  les  ratiticatioDS  du  traitß  fait  par 
ledit  sieur  de  Lumbrea,   k  ce  quelle  croit,   u'out  jamais  <^U  6cbai 
göes').     Ledit  sieur  de  Lesseins  tScliera  d'en  pen^trer  les  mutifs. 
fi'il  uy  trouve  rieu  de  prejudiciable  pour  Sa  Majeste,    eile  lui  pemi« 
de  l'aecorder. 

8ur  le  duuzi<^me; 

qu'on  mette  une  clause  generale  au  Heu  de  la  particulidre  qi 
porte  que  le  traitö  ne  pr^judiciera  en  rien  aux  trait^s  faits  avec 
Huöde  et  les  Proviuces-unies  des  Pays-baa,  et  qu'il  soit  dit  seuleuiei 
en  g6n<5!ral  que  ee  traite  ne  pröjudiciera  point  ä  tous  les  traitiäs  fait 
avec  les  alliäs. 

Sa  Majeste  en  denieure  daccord,  et  le  sieur  de  Lesseins  se  sei 
vira  de  cet  article  aupr^s  du  resident  de  HuÄde,  pour  lui  faire  voü 
que  Sadite  Majeste  u'cst  [las  capable  de  preudre  Jamais  aucun  enga-^ 
gement  central re  au%  interets  de  k  Buede  et  au  dernier  Irait^  de  rc 
nouvellenient  dalliauce  fait  avec  le  conite  [de  Tott]. 
Touehant  lalliance  du  Rbin') 

M.  r^lecteur  Bouhaite  que  tous  ses  i^tats  d'Ällemague  y  soient  com- 
pris  HanH  exceptio!). 

')  Vgl.  dagegen  Pufen  do'rf  VI.  12.  1 

*)  Rbeinbundsvertrag  um  4,  14.  Aug.  1G53  2u  FratikfuH  a.  M.  swiacbea  den  geiit* 

licfatti  Ktirfflrsien,  Münater,  PfalE- Nenburg ,   ScbiredcD- Bremen,   den  bnuitacbwcfg. 
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II  nV  aura  paa  difßculte  A  Francfort  sur  cet  article,  on  H'avait  en 
autrefüis  |njuit  d'y  coiiipreudre  ses  ttatö  de  Poni6raine  qua  cause  qii'il 
dtah  d6i&  dftBS  une  giierre  pour  les  affaires  de  Pologue  oü  lea  allieft 
ne  voulaicnt  s'embarrasser ;  niafs  aujourdTiui  que  ledit  sieur  ^'lecteur 
est  eu  jiaix  avec  un  chacuii,  cette  difficult«^  a  ceas^.  et  oa  lui  garantira 
1a  Pütn^ratiie  conime  se^  autres  ätats. 

M*  r^lecteur  demande  la_  garantie  du  Roi  de  li'articie  söparö  qui 
concenie  Elbiag '). 

Le  Roi  ue  fera  nulle  difflcultö  de  coniirmer  la  d^elaration  qu'a 
dünnte  Ifc  sieur  de  Lumbrea*),  eon  plenipotentiaire  au  traitö  d'Oliva, 
sur  celte  affaire,  et  ou  ue  peut  paa  rai»oniial)leuient  lui  en  demander 
davautage,  d'autaut  ]}\ua  que  M.  l'^Ieeteur  ue  veut  s'engager  ä  rien  avec 
Sa  Majeste  touchant  les  aflFaires  de  Pologne. 

Fait  ä  Paris  le  30  mar»*)  1662. 


de  Lesseiiis  an  Ludwig  XIY.     üat  Berlin  4.  April  166^. 

[Man  Kiebt  ihn  unter  Kllerlei  VorwHnden  hin.     de  Luid  breit  Über  Ho  verbeck.     Er  rkth 

ab,  «icb  in  Verhandlungen  bloss  über  die  Reicbiiangi.'tegenheiten  oinKulassen  und  fflgt 

«in  betreffeadoB  Memoire  bei.] 

Die  Propojition  des  Fürsten  von  Auhalt  ist  nur  eioe  Yorspiegelaug  4. Apt 
lusemout)  und  eine  arge  Hinterlist  gewet^eii  um  ihn  zunickzahalteo ,  her- 
forgrgaiigeu  aus  der  Besorgnius,  er  möchte,  einmal  Jibgerci!>t,  nicht  wieder- 
Ict'hreti,  uiji  lediglich  über  die  dtütf^ehea  Angclegcuhejteu  zu  verbandelu. 
Die  fünl"  Wochen,  woleht'  mau  von  ihm  verlangt  hatte,  am  die  Bmchte 
HoTerbpcb's  abzuwiirten,  bind  gef^tera  vor  acht  Tagf n  verstrichen.  Mbü 
bat  uun  Briefe  voa  die-sem  Gesandten  erhalten,  behauptet  aber  ihm  gegeu- 
über,  dasti  die  Depeweheu  nicht  deGhifl'riil  seien.  —  de  Lumbreß  schreibt, 
dat.s  HoYtrhe  ck ')  bei  ihrer  Cooferenz  und  der  Audienz,  welche  er  beider 
Konigin  gehabt  hat,  fast  lediglich  das  eine  gesagt  habe,  „qu'uu  bon  moyeu 
pour  dibpuser  sou  maitre  ä  se  joindre  ä  Votre  Majeste  itait  que  le 


Uen^gen  und  dem  LaiidgiAfeij  von  Heascn - Casuäl  geBoMossen ;  Buitriit  Frankreichs 
am  15.  Aug.  Dieädbe  j^lliünce,  di;r  indeäseu  not-li  mobreru  Bitudesgenosaen  bcigetra- 
teo  waren,  am  81.  Ang  lÜtiÜ  ssu  Frajikfurt  mit  Erweiterung  des  ScbutÄcs  auf  Hchwe- 
diaoh-Pommem  auf  drei  Jahre   vertängert. 

')  Vgl.  oben  de  Les^tins'  Schreiben  an  Liounc  i^om  21.  Febr. 

■)  a  PQfeudorr  Vtü,  76  (vgl.  IX.  42.  6t).  —  Wir  bemerken  hier  noch  nach- 
trtglicb ,  (lasa  de  Lumbres  im  FritidensiiiBtrunieiit  von  OlJTa  bc^zeicbnet  wird  ala 
dominus  de  HerbiDgent  Leos  et  la  Cloye,  Cornea  consistoriftaua  regtique  ordinit  e^uea 
it.  Eudawaki  p.  465). 

*'<  Maj  Ma. 

*]  Vgl.  hierüber  I'ufendorf  LX.  4ä  ff. 
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rol  de  Pologne  fit  qu'U  fOt  Batisfait  aar  leB  pr^tentions  qu'i)  a  en  Po- 
logne.** 

de  Leti Beins  bat  mit  der  letzten  Post  kein  Öchreiben  Sr.  Maj. 
lialleu.  Er  hätte  eftie  geoaue  Anweisung  gewünscht,  am  eich  d^anck 
ricbteti,  falla  man  ih)ü  zu  wissen  tbue,  dass  der  Kurfürst  mit  dem  Koflij 
nur  in  ßolfeff  der  lieichsangelegenheiteu  eiueu  Vertrag  eingeben  wolj 
„mon  opioioD  est  que  Votre  MajeBt^  ne  devrait  pa*  j  eotrer  p«3i 
ces  seules  affaires-lä,  et  j'envoie  &  Votre  Majeat^  un  memoire  qui  a 
tient  les  laisoBs  que  j'ai  d'avoir  ce  sentiment" ').  In  dieser  Rieht 
wird  er  also  auch  bis  auf  weitere  Befeble  verfaiirea. 


Denkschrrift  de  Lesseitis.     [o.  D.] '). 

[QTQndc,    ans    denün  die  Abscliliessnng  einea  auf  die  Reich9«hge>tegeubeitco  sich 
itchrftnkendi^ii  Vertrage»  mit  dem  Karlureten  nicht  r«th»ain  erBchefut] 

Ein  Vertrag  des  Königä  mit  dem  Kurfürsten,  weleber  sich  auf  die  Aii- 
gelegeuheiten  des,  Reichs  beschrankte,  würde  dem  ersteren  geradezu  nacb- 
thcitig  »<eiu,  indem  er  geiue  Absichten  in  Polen  aufhielte. 

Der  Kurfür.st  hegt  s,elber  Abstiebten  auf  die  polnische  Kroae. 

Und  aicbt^  wird  ihn  von  diesem  Gedanken  abbringen  können,   ansj 
der  Besorgniss  sich  einem  Kriege   ausiusetzen,  in  welchem  er  keine  Hol 
nung  hätte  sieb  auf  die  schütseade  Alliance  irgend  eines  m&chUgen  Fürst 
titütKen  können. 

Der  Kurfürst  erfreut  sieh  der  Alliance  des  Kaisers^,  aber  der  Krieg, 
welchen  er  befürchten  muss^  würde  eben  vom  Kaiser  ausgehen. 

Er  steht  sehr  schlecht  mit  der  Krone  Schweden. 

Bleibt  ihm  also  nur  noeh  die  Hofl'nuug  auf  die  Protection  des  Köni| 
mittelst  einer  Erneüeru;ig  des  de  Lumbres'Bchen  Vertrags,  welcher  soi 
demnächst  abläuft  *)- 

Es   wird  nun  gut  sein,   dass   der  Kurfürst   in  bestäadiger  Besorgoij 
bleibe,  Sr,  Maj.  zu  missfallen  uud  die  Kräfte  derselben  uüd  ihrer  Alliii 
auf  Kicb  zu  ziehen. 

Glaubt  er  sich  dagegen,  kraft  eines  solchen  AlHancevertrages,  vor  d< 
Zorn  Sr,  Maj.  gesichert,  so  wird  er  seine  Absichten  in  Polen  keck  Iietre 
ben  und  es  augengtrheinlieh  nicht  an  dem  Bestreben  fehlen  lassen,  die 
gelegeoheiten  dort  immer  mehr  zu  FerwirreD. 

Er  wird  sieh  vielleicht  gar  zu  Gunsten  der  Conföderirten  zu  Dinge 
hinreisseii  lassen,  welche  den  König,  in  Rücksicht  auf  den  König  und 
Königin  von  Polen,  deren  Autorität  diese  Revolten  augreifeu,  nötbigen  wej 
den  sich  gegen  ihn  zu  erkläreu. 

Der  Kurfilrüit   sowohl  wie   seine  Minister  bezeigen  ku  viel  Verlangen' 


')  S.  öateo-  I 

*}  8-  die  v^orhergehcnde  Dep^oche. 

')  Der  Vertrag  ron  165€  war  zunächst   auf  seeha  Jahre  getchlosa«!]   (rgl    Po 
^ttttdorf  VL  12-  IX.  34.  .cujus  lempait  jam  fere  elapsiLua  tit'J. 
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nacb  der  Erneuertiug  der  Alliaiice  oiit  dem  Könige  in  Bezag  auf  die  deut- 
schen ÄiigeU'geiilieiteQ,  utn  nicht  dem  Glauben  Kiium  zu  gehen,  das^  sie 
darin  lediglich  ein  Deckungi^mittd  erharren,  um  dann  nach  Belieben  ihre 
Wege  vcrfi>)gCD  zu  können,  ohne  sich  viel  am  die  Satihfactioii  Sr.  Mfij,  in 
Polen  zu  kümmern. 

Der  Kurfürst  wird  sogar  daraun  flchHl■^.•=e(l,  duss  der  König  den  Plan 
m  Polen  nicht  mit  derjenigeu  Wärme  ergreift,  welche  nöthig  ist,  denselben 
einem  Oelingen  entgegeuznfülifeji. 

Und  andrer&eits  hat  de  Lei^gein^  keineswegs  alle  Hoffnung  aufgege- 
beü,  dai$g  sich  der  Kurfürat  demselben  doch  noch  vielleicht  anbchlies&e. 
Man  darf  algo  nicht  zu  »lehr  eilen,  mit  ihm,  abgesehen  roo  dieser  Be^ 
dtngung,  KU  verhandeln.  Vielleicht  wird  er  aaf  jene  Absichten  eingehen, 
wenn  seine  eigenen  Intereti&en  in  Polen  dabei  zu  aeiner  ßefriediguDg  geordnet 
werden  können. 

In  der  T hat  hat  de  Lnmbres  gescbneben,  Horerbeck  habe  der  |[ö- 
nigin  von  Polen  gesagt,  dass  der  Kurfürst  „ue  a'^tait  d^fendu  d'entrer  en 
trait^  avec  Ic  Roi  qu'ä  caüBe  qu'il  avait  cru  qiie  f'ötait  difes  cette  di^te 
que  Sa  Majeat^  voulait  lobliger  ä  concourir  avee  eile  pour  laire  räUBsir 
ce  deaseiu  de  la  t^ucces^lou  du  roi  de  PologHe,  et  qu'il  avait  vu  bi  peu 
d'apparenee  ä  faire  r^ussir  uoe  si  grande  aflaire  en  si  peu  de  temps, 
qu'il  n'arait  ob*J  s'y  enga^er.** 

Was  für  einen  Vertrag  man  mit  dem  Eurfür^:ten  aaeh  üchlitsFen  möge 
derselbe  wird  ihn  nicht  enger  binden  als  er  durch  den  des  Hrn.  de  Lnm- 
bres  gebaudeii  war  and  trotz  deä&eu  er  sich  doch  an  daü  Hauä  Oestreich 
anechloss. 

„II  parait  aasez  chiireuieBt  qu'il  cherche  aes  avantages  dana  les 
trait^s,  mais  qu'il  cüDsidcre  peu  ceux  de  ses  alli^s." 

Die  gegenwärtige  Co^junetur  verleiht  dem  ßundnigä  mit  diesem  Kur- 
fürsten keilten  eigentlichen  WiTtli,  da  der  Kaiser  ^ich  in  einem  Älter  be- 
findet, welches  Maai^snahmen  behnfi»  einer  künftigen  Wahl  w«.'it  liinuussehiebt. 
Auäüerdem  wüide  man  sich  des  erslereu  bei  einer  äolcbeu  Gelegenheit  auch 
nur  durch  grosse  Summen  versichern  können. 

Der  König  be.'^itzt  durch  ^eine  anderweiten  Alliancen  hinreichenden  Ein* 
6uss  in  Detitsebland. 

Ebensowenig  können  andere  Angelegenheiten  beträchtlich  genug  äejxi, 
den  König  um  ihretwillen  zu  einem  Abkommen  mit  dem  Kurfürsten  zu  ver- 
mögen, auf  die  Gefahr  lun,  denselben  als  Gegner  in  der  polnischen  Sache 
£u  behalten.  .  . . ') 


')  Hiar  mehreren  ge»cliwArst 


V.    ttmkkta  vm  tä^t  k»  l<M4. 


de  Lesseins  im  Ludwig  XIV,     l>at  Berlin   11.  April  1662. 

[C4ale 
•ich  i 


flüt  AakAh  n«d  Soasitt  am  6l  AfsQ.    Et  i«t 


■vffBntBB   itMflgM 


8c.  Mj^  »  Pofca  c«  T«fciaig««.    Sdnitdcn  viH  des  I3ii(äB 
wicht  d»W<B      AatwMt  4e«  KwUrelr»    an  liso  «chwfr 
■eh—  Otiiiarm,  rar  den«  ühniate,  m  p^Ktw  4«r  y«wicwcii<»  Ivrentitv.l 

Er  hA£  dnreh  die  lelMe  Post  keia  Scihreiben  $r  Mmj.,  üoDilrm 
eines  Ltii>Dne'5  too  '£2.  Min  eriiftlteii.  irorin  tbn  itie^er  ftnkäodjft. 
M^.  «erde  iba  biiiiK4i  «ekt  Tagen  der»  ERts«kkies«iiBg«ii  trbstru  W«< 
—  Ab  lüttwocli  den  ö*^  haben  ^Anhalt  and  S(»aiaitz  safgesucfat 
Uitn  mitgeÜieUt,  es  »eien  ntm  alk  Brkfe  fttc»  Polen  ddciiiBFritt,  mdex^es 
dM  die  Diitf«  dort  für  die  Abstoiiten  Sr.  M^.  S9  ngüstigt  dAM  der  Bi 
fdrfass  »icJi  juit  d«r!^lbea  zn  rertinigtii,  eine  tJnaS^Bciikeit  f&r  den  Ki 
fKnCen  «cL  Und  zwwr  geben  äie  noeb  ftpecicll  zwei  Grunde  dnfur 
liilftUieb  *) 

I)  dmRs  mnn  auf  dem  Wtfsebaner  R«iek*ragi^  fe?tge$etst  babe,  dw» ' 
Polen  bei  Lebicsten  des  KQiiig!»  tou  der  Wabl  eines  Xichfelgere  Hiebt 
Rede  »eiB  Bollen 

S)  dwB  man  die  Be#ofgii&a  beige,   Br.  M^.  sei  an  der  Durclifubi 
ifer  betreffenden  Ab«idkten  -niebt  eben  riel  gelten;  dieselbe  seäeine 
rielmebr  nor  dem  Kfinige  von  Polen  tu  gefallen  dxnuif  eiqgelnenen  xe 
ben,   da  de  Lambreg  ia  Warscbaa  mit  ziendicber  Saanftgetlgkelt  (o^fl- 
geoceji  bandele.  — 

de  Lesseins  bat  seitdem  eine«  Brief  de  Lambre^'  gehabt,  welcl 
iliai  £e*e  aagebUche  .Sanmit'li^keit-  f-rkliin-     Da  jener  nämltch  »&h,  Us 
im  Angetililiek  aaf  diesem  Reicb^tagr  oichts  zu  hoffen  sei,  ut  er,  gTeichi 
at»cb  die  Königin  n.  e.  w..,  zu  der  Ficdon  geuöthigt  gewesen,  nls   habe 
nlle  Gedanken  in  Betreff^  der  W»hl  ginxUch  aufgegeben  —  um  nna  el 
eine  günstigere   Gelegenheit,    i^i  es  noc%   bei  Lebzelten  des  Königs 
Polen,  sei  es  nach  dem  Tode  de^^geibea ^  abzuwarten.  —  Dm  de  Lcseein] 
aber  bierron  derzeit  noch  niebts  tru?^te,  hat  er  den  genannten  beiden  bi 
denbnrgischen  Couunb^aren    anf  jene  Gründe  geantwortet ,    doss   der  Ki 
fftrst  zwar  sein  roUkommea  freier  Herr,  ihre  Argomente  jedoch  nicht  aiicl 
baltig  seien.     Denn  tnsa  habe  auf  dem  Reichstage  allerdings  voo  dem  £| 
bis  jener  Couatitntiou  gespri>cbeii,  die&elbe  jedoch  noch  nicht  wiiikUefa 
lassen").     Aoi.'tserdein  sei  Se.  HaJ.  za  et>nseqDent,    um  ihre  Plane  nid 
kräftig  anfi^chtzaerhalten ').  —  de  Les&eins  ist  nacbber  dnrübaa»  aaf 


')  Tgl.  inin  fo)g«&deii  Droj««ii  Zar  Kritik  Pnfendorra  t.  «.  O.  J>.  101— 1( 
•owi«  Pnfendorf  IX.  35.  Cnm  j>orrü  nustri  tMieoderen«,  t&utimuB  iKigo<io  4tflSe« 
iBtan  oriri  e  Polonarum  c^osUtutione  Bq[>eris  comidu  condtta,  ik  tito  rrg«  d« 
BMimra  ■gtntr,  Le«S4niis  ii  in£eitri.  Eijoidcoi  ttoa  "tiimBt  regüuie  «c  le^»to  Qi 
Ufio  in  pracaeau  ■ntplios  nvli  moTere! 

*)  »ed  caiiatitttbQa«m  Doodiam  ia  Tim  legU  evtlaiue  Pnfendorf  (TgL  Drof  lei 
ft.  ».  O.  p.  10?). 

^j  Droyieo  ebend.  »uf  dosmiti' tKuinm  ,34.  Mtn}:  nsln  Käaif  wftrd« 
dfevoo  liMtelien,  et  wln  gar  n,  wt3ir  engagirt  and  wlre  DÜAcb,  lim»  ibm  da* 


[Weitere  Yerbandluiig«!)  Qber  die  polu.  Nutilifalge.     Der  Knrf,  ii,  Schwodei),      27^ 

iroiutbuog  geführt  worden^  dasg  jeue  mit  solchen  Aeasriemiigeu  ilie  ln< 
ienttonen  der  KöuigiQ  und  des  Hm.  de  LambreH  soüdireu  vrollen.  Uebri- 
getis  haben  sie  bei  dieser  Gelegenheit  die  Reicbi^angelegeDheiten  garuicht 
beriila-t,  sei  (»^  nun  uoi  de  Lfäsein.^  zii  veranlosseji  davon  »KiÄuf'awgosj,  fiei 
es,  weil  ihr  Gebieter  nicht  mehr  diesellie  güusiige  Qesiimung  in  dtesein  Be- 
tracht bewahrt.  ~  So  war  er  denn  bei  SomnitK,  um  durch  diesen  den 
Karför^en  ia  jeaer  früheren  bezüglichen,  ätimmung  zn  erhalten.  Falls  e» 
Sr.  M^'.  genügt  über  diese  Dinge  zu  verhandeln,  hatte  er  ihm  einen  Aus- 
zng  aus  den  Briefen  Hoverbcek's  gesandt,  woraus  zu  entuebraeni  dass 
es  mit  dem  Pnncte  der  Constitation  Beine  Eiehtigkeit  habe.  Somnitz  rer- 
sichert  ihn,  dagg  der  Eurfürät  über  die  HeiGhsangelegenheiten  noch  ganz 
so  günstig  wie  bisher  denke. 

Indessen  bleibt  de  Lessein»  bei  seiner  Meinung,  dass  dies  von  ge- 
ringem Werthe  sei. 

Der  gchwediäche  Gesandte,  welcher  seit  vier  Tagen  fort  Ist,  hat  Wal- 
deck  gesagt,  Schweden  würde  niemals  zngeben,  dass  der  Kurfitrst  in  den 
Rheinbund  trete.  Man  werde  sogar  dringende  Vorstell uijget»  dagegen  bei 
Sr.  MaJ,  erheben,  da  der  Kurfürst  den  Terbündcten  duroh  seine  bestäüdige 
üneutscblüSKenbeit  in  allen  Dingen  sonst  mehr  schaden  ak  nutzen  würde. 

Derselbe  Gesandte  hat  vor  öciner  Abreise  schriftlich  vom  Kurfürsten 
die  Antwort  in  puncto  der  pommerscben  Investitur  erhalten.  Dieselbe  iät 
ziemlich  titolz  und  besagt  im  Wesentlichen  „que  l'^lecteur  ne  ae  croit 
poiDt  Obligo  k  se  joiudre  au  roi  de  SuMe  pour  faire  demander  4  rem- 
pereur  par  ses  ministres  conjointemeut  avec  ceux  de  ce  roi  Imvesti- 
ture  de  la  Ponniranie,  et  que  l'^Iecteur  prie  le  rai  de  Suöde  de  De  lai 
plus  faire  de  pareiUe  demande,"*  —  Gleichwohl  hat  der  Kurfürst  jenem 
(wie  de  Lesseius  von  diesem  selber  weiss)  bei  der  Abschiedsoudienz  ge- 
sagt, er  werde  sich  beim  Kai*>er  dem  nicht  widersetzen,  dass  der  König 
von  Schweden  seine  Investitur  in  der  Art  wie  er  wünsche  erhalte,  de  Les- 
sein«  dankt  dem  Kurfürsten  für  diese  Erfüllung  des  Friedens  von  Münster 
im  Namen  des  Künig«.  . . . 


Ludwig  XIV.  an  de  Lesseins.     Dat.  13.  April  1662. 

(Concept.) 

fde  Lesaeioa    für  edue  SorgfaTt  belobt.     Die  Plane  Labominki'B.     Der  Oednoke  den 

KurfHrsteii  eine  VerHnderung  des  ReichsregfmentB  durchsosetzen  eine  Cbirnftre.    de  Lei- 

seitiH  BoU  AnhnU  däs  ItnIiganAt  ia  Po1«a  veraprecbcn.] 

de  Lesseius'  Schreiben  vom  21.  März ')  ist  eingegangen-     Die  Sorg-  I3.  Apr. 
fait,  mit  welcher  er  den  König  von  allem  unterrichtet,  was  er  erkimden  komi 


ntcfat  «ehe  uigdcgen.    Pqf«ndorf:  nee  GAllifte  regem  id  oegotinm  depoeitamtit,  aed 
aofi  miims  «ote  quam  post  mortem  regia  id  pereecuturnm ,   feint  in  qaod  ultma  jtm 
äMflcnderit,  qoatn  ut  «aka  digaitatA  id  deponere  queat. 
«)  8.  oben  p.  2(i2ff. 

18* 


K.  Apr. 


aertchU  von  1660  bia  ll^C. 


276 


und   was^   den  Dien«;!,  deeeelben   oder   deDJeiügen  Schwedens    bettifTt,  i-f 
hält  IjQb. 

Haverbcct  wird  keine  Gelegenheit  haben,  seine  goldene  Trinkschale iuii_ 
NatÄCii  ftiiKubrijipeu '),  da  de  Lumbret^  geschrieben  hat,  man  habe  eadlic 
die  wahren  Abj^ichteu  des  tfrossmar-^chiills ')  entdeckt,  welche  niünlioh  dali 
j^ingen,  die  polui.sehe  Krone  den  Söhnen  Kakoczys'*)  jtUÄUwenden,  im 
Fall  er  nicht  selbst  darauf  hoffen -könnte  Er  hat  Ton  ßakoczy's  Mutter 
lü,OOÜ  Ducateu  und  nocb  andere  Sachen  von  hobeni  Werth  empfangen.  Ein 
von  ihu)  ftbbäugiger  Castellau  hat  auf  dem  Reichstage  den  Augschlass  Frank- 
reiehs,  Oestreicbi*,  des  Moscowiter^  und  aller  deutschen  Fürsten  dürchseUMi 
wollen,  am  nur  noch  die  Ansprüche  des  Mai-ächailH  oder  KnkocJty't!  g*l- 
ten  zu  Ia.sjäen. 

Der  Gedanke  des  Knrfiirsten  in  Besing  auf  die  Heichsangelegenheiten' 
ist  eine  Chiujäre,     Der  Wiener  Hof  würde  «ieh  noch  weniger  dazu  rerst 
heu  als  die  Reichsfünsten  und  ßtände  desselben,   und  diese  zusammen  -"dad 
mÄchtiger  als  das  Ktjrcollegiuni. 

Es  giebt  noch  ein  Mittel  den  Kurltirsten  in  den  polniscbea  Angelegt! 
heilen  ta  engagirai»   und  de  LesBcius  nol]  t's   anwenden,  wenn   es   nicj 
(jfhon  KU  spät  ist,  nämlich  dem  Pursten  von  A  üb  alt  Jtn  v*er*iprechen  „Qil'i 
lui  prifcurerait  l'indigöuat  de  la  Pologae,  lequel  le  readrait  capable  de 
teuir  des  bieus  de  la  rt^publique,  et  qiie  le  rni  de  Pologiif  lui  eu 
Derait  conformSment  ä  sel  caudition." 


de  Lesaeins  an  Lionne.     Dat.  Berlin  25.  April  166: 

(VerlltsHt  diesen  Hof,   wo  er  pur  oocb  (.'liicincn ,    Hootamatli   and  bösem  Willen  be- 
gegnet.     Üer   Kurfürst   gebt    %nt  Messe   nft£h   Leipxig.     Aokuoft   mium  kAiaerlicbi 

Courier!  J 


iH 


. . .  J'ai  eu  taut  d'embarras  aujourdluii  et  des  chicaueB  si  ridi- 
culet«  k  doutenir,  que  je  s'ai  paB  eu  Ic  tenips  d'öcnre  au  Hol.  .  , .  J'flj^H 
trouv^  une  gloire  si  hora  de  propos  daii»  l'esprit  de  M.  de  Brand«^| 
bourg  ou  dans  celul  de  aea  couseiller»  et  d'ailleurs  taut  de  mau- 
vaise  volonte  et  si  peu  d'affection  pour  8a  Majestö,  que  je  tue  touve 
Obligo  de  prendre  demain  cang^  de  M.  Idlecteur*).  ...  M.  I'^lecteur 
partant  dematu  pour  aller  k  la  foire  de  Loipsie,  son  Toyage  devaQt 
6tTe  de  quinze  jours^  il  a  fallu  que  j'aie  presse,  et  c'eBt  ee  qui  m's 
doiiD^  lieu  de  ßonnattre  la  uiauvaiee  volonte  de  M.  t'^lecteur. 


vgh   PafB» 


')  VgL  p.  263. 

*)  Lubomirftki. 

*;  Der   Trübere   Fürst    vod   SiebetibQrgen   Oeaig   Rakocxy; 
DL  44. 

'1  Vgl.  obTO  p.264. 

')  Vgl.  Pufeudorf  DL.  3t>.     ..  nbrupu  tmctHÜoua  u<>d   liae  offftiisAe  aigaifiö** 
lioae  diicedebit 


^ 


äe  Leaaoin«  verl&ist  Berlin. 
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de  Legeeins  will  nun  nach  Dresden,  jedoch  zuvor  noch  nftch  Leipzig 
gehen. 

Man  hat  ihm  eben  mitgetheilt,  dasä  die  Yemtilai^Jf^uDg  des  Hochmatb^ 
^dieser  Leate**  („de  ees  gens-ci**)  die  Ankaoft  eines  kaiserlicheti  Courierft 
sei,  welcher  diesen  Morgeo  mit  sehr  höflieheD  Briefeu  hier  eiugetruffeu. 


de  Lesseing  an  Ludwig  XIV. ')     Dat.  Hamburg  13-  Mai  1662. 

[AbschicdflaadioDK  taa  26.  Apri).  Der  Kurfürst  will  von  eiaeDi  Vergleich  mit  Pfak- 
Neu1>urg  durchaus  Dichts  wissen.  Die  Cölner  Cunt'ereuz  ebBüfaJla  abgcbrochcD.  Uttt 
düti  KurfüratLii  noch  in  Lcipafg  gaaKhua ,  wo  derselbe  mit  donrijeDigBu  von  Suchsen 
xQsxmmeniiiLr     Mmi  wollte   von    tbm    nur    etne  Verlängerung    de»    de  Lambrea^achea 

Vertrag»,] 

Er  hat  seither  auf  schleunige  Erledigung  öeinef  Negotiation  gedruageu  13.  Mai. 
and  dabei  die  Gewissheit  gewotmen,  dasii  er  nicht  länger  am  Hofe  de«  K«r- 
fürsteu  verweilen  konnte,  ohne  der  Würde  des  Köuigir  zu  nahe  tu  thun. 
So  suchte  ei'  deuo  seine  AbscliiedsandieuÄ  uaeh,  welche  am  2ü.  April  stattr 
fand.  Dabei  ti«ss  steh  zuerst  a.llerding.>*  alles  ifiur  Ausgleichung  an  und  der 
Kurfürst  zeigte  sich  ohensu  bereitwillig  einen  Vertrag  abzuschliessen  ab 
seine  Miwi?iter  schwierig,  hochmüthig,  nchwankend  und  krittlicb  (.,difüeilea, 
orgueilleux,  inceitatns  et  pniutilieux^)  gewesen  waren.  Er  wollte  zwar,  das» 
auch  Prcuöäen  in  den  Rheinbunds  vertrag  tnitaufgenommen  würde:  aber  hie- 
fiir  halte  sieh  immerhin  ein«  Vermitteluug  tiudea  luRt>en,  wenn  er  nur  irgend 
ein  Mittel  zur  Au.sgleiehuug  mit  Neubnrg  hätte  hören  uder  vorüchlugeti 
wollen.  Aber  über  diesen  Punct  ereiferte  er  sich  im  Qegeutheil  in  so  selt- 
samer Weise,  dass  alles,  was  de  Leeseins  vorbrachte,  ganz  vergeblieh 
war').  Mais  11  vaut  encore  mieux  quon  dise  que  eette  affaire  ne  ee 
faignit  point,  parce  que  Sa  Majeetä  ne  Toulait  rien  faire  qui  dftt  pr^- 
judicier  ä  un  de  tiee  alli^s  que  s'il  avait  paru  quelle  se  fut  rompue 
par  la  mauvaise  dispositiun  qu'il  y  eöt  eu  en  M.  l'6kcteur  d'entrer 
dans  les  ictörSts  de  Votre  Majc&t^.  Je  pris  congö  de  lui,  saus  quil 
voulfit  changer  de  acntiment.  —  Die  Minister  sagen  ihm  noch,  dass  die 
Colner  Conferenz  bereits  in  gleicher  Weise  abgebrochen  worden  sei.  Er 
ist  von  Berlin  nach  Leipzig  gegangen,  wo  er  den  Kurfürsten  zweimal  ge- 
sehen hat,  ^qui  s'y  est  abouch6  avec  l'^lecteur  de  Öaxe  et  qui  y  est. 
aU^  e<jus  le  pr^texte  de  la  foire.**  Indessen  hat  er  auch  dort  die  Ötim- 
mong  bei  dem  Kurfürsten  wie  bei  dem  Fürsten  von  Anhalt  in  Be^ug  auf 
Neuburg    nnverandert    gefunden.      Der    letztere   hat   ihm    zugleich   gesagt 


')  Nicht  gAHE  deobiflViri. 

*)  Vgl.  Pdfandorf  IX.  36.  Com  itaque  LeAsanus  perapioeret,  electorem  a  se 
indnoi  nun  possc,  ut  vinculo  ae  ioduerßt,  in  proprium  danrntiin  cessiiro;  id  llrgsrt» 
iOBtituH,  at  dector  Bhenano  foederi  nomen  daret,  toju  at  Neoburg-ioua  paci  Olivesai 
ineladeretar,  qai  alias  iDterceBBurus  iit,  oe  elector  in  idtad  foedaa  recipiatnr.  äci- 
licet  ut  praetextum  naociücer etui  tractationem  abrnmpendij  reiqne 
jnfecta«  cnlpam  in  electorem  confereadi  etc. 
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V     Berichte  vott   IßfiO  hh  1664. 


„qu'ils  avaient  tone  cm  que  je  ue  m'en  irais  point  sans  faire  nn  imvt 
pour  la  contiüuation  de  eelui  qwavait  fait  M.  de  Lutuhres,  et  c'est 
seulement  ce  quils  avaieut  pret^ndu  de  moi '),  comme  je  le  reconnai»- 
sais  depuiB  fort  long-temps."  —  Seit  fimf  Tagen  ist  er  nun  in  Hamburg. 


Schwerin  an  Lionue.     Dat.  Berlin  25.  Jan.  1663. 

1663-  Schwerin  bedauert,  im  Tergangenen  Jahr  nicht  de  Lesseias  gc&cben 

1if*.Jm.  n\  haben'),   deu  ihm  Lionne  empfohlen   hatte.  —  Beglaubigt  BT  n  tu  eis - 
thttl"),  seinen  Schwiegersohn. 


24.  M&n. 


S3  Hai. 


Dat  Paris  24.  März  1663'). 

Man  conferirt  hier  unausgesetzt  mit  Blnmenthal,  Frankreich  i&i  wohl 
geneigt  den  Königsberger  Tractat  zu  eroenern,  aber  es  will  auch,  duss  Nea- 
tmrg  in  dt^n  Tractat  von  Oliva  antreten  dürfe.  Da  ßlnmcDthal  dage{ 
erwidert  hat,  seine  Instrnctiunen  enthielten  nichts  über  dieseu  Puoct 
die  znm  AnEchlnt<s  an  deu  Vertrag  ?on  Oliva  freigelassene  Zeit  sei 
strichen,  so  hat  man  es  hier  ftit-  angemespen  bcfniideD,  diese  Angelegenl 
bei  Seite  zu  lasseu,  oh»e  ?ich  darauf  ito  versteifen,  damit  den  Kurfura 
nicht  dieser  jiustoss  etwa  auf  ho  gutem  Wege  aufhalte.  —  Da  derst 
übrigens  auch  ju  den  RhdnbuDd  treten  will,  so  fürchtet  man  wiederum, 
Nenburg  dem  widerstreben,  ja  hjr  diesen  Fall  seinerseits  wird  »usscheiden 
wollen.  Gleichwohl  wird  man  hier  sein  mögiichsles  thon  um  beide  zu  me- 
nagiren  aud  idühts  vereäumen  «ich  Brandenburg  gefällig  kw  erweisen,  ^ 
da«ifielbe  nicht  Kehrtum  mache. 


de  Lesseins  an  Lionne  [?].     Dat.  Romanfi*)  23.  Mai   16637 

[CeresDOTiid],  wolcbes  der  Karfücst  ««filirenii  aeiner  Auwcscntieit  am  brandenkargischaB 
HoTts  ifam  gegenüber  beobAcbtet  hat.  £r  rtlth  davon  ab,  d«m  neqen  GciBaadteo  M 
den  KurfQrBtcn*  den  fbarActcr  einca  Boticbaftere  «n  ertheileo.  Das  Beispiel  Braa- 
denburg»  dürfte  aurlt   den  Änschluai  Kursachaen«  ad  Frankreioh  nwxk   sieb    si«beii. 

Frankreich  geneigte  l'ersötilichkuiten  ani  brandenburgischen  Ho/e. 

Four  eatiafaire  k  l'ordre  que  voui»  m'avez  fait  par  M.  de  Pom- 
miers  de  voub  faire  savoir,  »i  M.  rdccteur  de  Brandebourg  me  faisait 
couvrir  aux  audience^i  que  j'ai  eues  de  lui,  je  voub  dirai  qu'aiix  deux 


')  Pufeadorf  a.  n.  O,     Cul  elector  demonttrabat,  aibl  putins  videri  roedua  ^« 
dam  in  Boraeaia  ouacluaum  renofan  etc. 

')  Vgl'  »l»«'i  ^ö  Leafleins'  Depc^cfaen  v.  J.  1663 

•)  Vgl.  Über  deaacn  ü^endung  nach  Frankreich  Pufendorf  IX,  50  ff.  (^gl.  ^2 
nnd  QbrigeDB  übor  Christoph  Caspar  t.  Blamentbal  im  alJgemein«»  KUp' 
rotb  a.  CoBmar  p,  3G1.     v.  KesHel  Tagebnob  t.  Bneli's  II.  p.  80^  61.  3). 

')   Ohne  nähere  BezelohnuDg. 

^')  Ab  der  leere  in  d.  Unter-Dauphindl. 
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preraiöres  et  k  la  derniöre  qui  fiit  celle  de  cong4  il  ne  me  fit  point 
couvrir;  mais  qu'auasi  il  ne  se  couvrit  point  et  me  traita  dailleurs  trös- 
eivilement,  s'etant  avaaeö  chaqae  foii  jusqua  la  porte  de  sa  charabre 
pour  nie  rccevoir  et  m'ajaiit  wen<J  dtner  avec  lui  apr^s  chacuue  de 
ces  audienccB-lk,  Aux  autres  »udienees  ou  visites  que  je  lui  ai  faites 
il  m'a  fait  couvrir  assez  Bouvent.  Lorsqu'en  me  promenant  aveo  lui 
danfi  flon  cabinet,  il  se  trouvait  avoir  son  chapeau,  et  qu'il  se  cou- 
vrait,  il  me  faisait  couvrir  en  meme  temps;  je  Tai  vn  auBsi  deux  fois 
lorgqu'il  ötait  au  lit  iucommodd  de  la  goutte,  et  chaque  fois  il  me  fit 
donner  uii  fauteuil,  et  rae  fit  eoimir  lorsqu'il  mettait  son  bonnet.  En 
quantitö  dautreK  oceasions  marcbant  avec  lui  dane  aa  maison  ou  ail- 
leurs,  il  ra  a  lait  couvrir.  11  est  presque  loujourB  cependant  sans  cha- 
peau, et  meme  quand  il  passe  dans  ses  antiehambres,  il  le  tient  tou- 
jours  ä  la  main  et  va  saluaut  fort  civil ement  tous  (*eux  qui  sy  ren- 
contrent.  En  se  mcttant  ii  table,  il  quittait  »on  chapeau,  et  je  donnais 
le  mien  ä  Tun  de  ses  pagos;  il  me  lainait  aeseoir  4  table  avant  lee 
princes  qui  se  trouvaieiit  dans  sa  eour,  et  je  m'y  Buis  vu  avant  le 
due  de  Hanovre  de  la  matsoi]  de  Bnmswick,  un  landgrave  de  Hom- 
bourg,  le  prince  dAnhalt,  un  duc  de  Meeklembourg  et  le  fib  &m€ 
du  duc  de  Gourlandc,  neveu  de  Tölecteur;  un  gentilhomme  de  l'^leoteur 
rae  donnait  ä  boire,  et  touB  ces  princea  ü*6taient  servia  que  par  leure 
pages  &  eux-  Avant  que  me  mettre  ä  table,  trois  gentils-bommee  me 
pr^entaient  ä  laver,  Tun  tenant  un  baBBin,  lautre  Taigui^re  et  l'autre 
la  serviette,  Apr^s  le  repas,  je  donnais  la  main  k  madame  I't^Ieetrice 
pour  la  raraeuer  k  son  appartement,  et  M.  T^leeteur  le  plus  souvent 
la  donnait  k  la  princesse  d'Anbalt,  l'usage  6tant  quau  Iteu  des  offi- 
ciers  de  cette  princesse-lA  personne  qui  tient  plus  de  rang  lui  donne 
la  tnain  ordinairement;  je  la  lui  ai  donn^  encore  de  oette  maniere  en 
une  pronienade  dans  le  j ardin  de  Berlin.  Dans  son  carrogse  M.  1'^ 
lecteur  me  faisait  toujours  asseoir  aupr^s  de  lui  et  my  faisait  monter 
avant  M.  le  prince  d'Anhalt,  et  quand  il  allait  dans  ane  cal^che  oh 
il  ny  avait  place  que  pour  deux  peraonnes,  il  m'y  faisait  mouter  prö^ 
f6rableroent  k  toutes  les  pereonnes  de  sa  cour,  J'ai  jou6  souvent  avec 
lui  aux  des,  et  sa  coutume  k  ce  jeu-lä  est  d'etre  debout  et  döcouvert; 
mais  dee  qu'il  se  couvrait  ou  qu'il  se  faisait  donner  un  si^ge,  il  me 
faisait  couvrir  et  me  faisait  asseoir  en  meme  temps, 

Enfin,  pour  les  honneurs  et  la  civilit^,  i'en  ai  re^n  ttmt  autant 
que  j'en  pouvais  recevoir  de  ee  prince,  n'ayanl  que  le  c-aract^re  d'en- 
voy^,  J  aurais  souhaite  qu'il  efit  6te  aussi  porti^  k  couclure  les  chosee 
que  le  Koi  pouvait  däsirer  de  lui  comme  il  ätait  to^jours  dispo»^  k 
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me  bien  traiter  dans  les  o^remonieB,     Maie  ce  qui  D*etait  pas  niftr  eu 
ce  tempa-Iä  pcnirra  Ictre  pr^sentement,    et  je  eoubaite  que  le  voyafp 
de  celui  que   je  Juge  que  le  Roi  doit  y  envoyer  soit  aussi   beure 
que  la  dispoöition  y  senihle  bonne.  Je  erois  cependant  tous  dovoir  d: 
que  mon  scntiment  n'est  pas  que  le  Rai  drmne  le  caract^re  d'ambafi- 
eadeur  k  t-elui  que  Öa  Majeste  eiiverra  dans  cette  cour-lä,  k  cause  que 
lelecteur  ne  voutlrait  pas  lui  douner  la  main,  et  qu'il  pretend  et  U8er 
autrement  que  les  autres  ölecteure,  depuis  qu'il   a  la  eouverainet^  fle 
Pnisse  ').     Je  erois  augsi  qu'il  est  ii^cesgaire  de  vüus  faire   Ba\'oir  que 
rexeniple   de   Telecteur  de  Brandebourg   pourra  contribuer  ä.   do 
quelque  disposition  k  eelui  de  8axe  de  se ')  joiudre  daus   les   me 
iut^ör^ts,   s'il  voit  que  l'^leeteur  de  Brandebourg  s'attache  8inc<irein 
k  ceux  du  Roi,   le  eorate  de  Kinski*),   qui   est  un  g-eotilboiuine 
la  cour  de  Saxe,  m'ayant  fait  dire  k  Lcipsic,  apres  la  Conference  qm 
j'y  eu8  avec  les  ministres  de  Tölecteur  de  Saxe*),  que  Telecteur  de  Uran- 
deboiirg  doTiuerait  un  grand  branle  k  celui  de  Saxe,   e'il  prenait  le 
patti  de  France,  et  qu'il  ny  avait  que  eet  exemple  qui   pftt  d^tacber 
cet  decteur  des  interets  de  rempereur.    Celui  que  le  Roi  enveira  h 
Berlin  trouvera  de  l'affection  pour  lee  interets  du  Roi  aupr^B  da  sieur 
de   Pilllnitifi,    g^rand-eeuyer   et  colonel  dit   regiuient  des  gardes 
I'decteur.     11  trouvera  auBsi  les  sieurs  Goltz  et  Wehsen*)    fort   bi 
iutentionn^s  pour  les  ayantages  de  Sa  Maje&t6,  le  premier  de^queb 
gouverneur  de  Berliu  et  lautre  est  uji  gentilhomme  du  pays  de  Gueldre« 
grand-^cuyer  de  madanie  l'electrice  et  i-bambellan  et  capitaine  de»  gar- 
des  de  M.  Teleeteur.     yi  madanie  la  princeHse-douairi(>re  d'Oraiige  est 
participante  de  la  n^gociation  qui  se  doit  faire,  on  pourra  au8ai  preu- 
dre  confiance  au  conite  de  Dohna'),   qui  est  du  oonseil  de  l'ölect 
de  Brandebourg:  autrenient,  il  a'en  faudra  delier,  parce  qu'il  est  en 
rement  k  eile. 


iur 

I 


Blumenthal  an  Lioune.     Dat  Paris  26,  Jan.   1664'). 

1$64.  Blume uthal  schickt  die  öeitie  Negotiatiou  betreffenden  Kutwürfe, 

26.  Jfio,  bittet  Lioune  mi  ermöglichen,  dass  dieselbe  bakligöl  zum  glüeklichen  Ziel 


•)  Vgl.  unten  Abachnitt  VI. 

•)  h-  He 

')  quineki  HS' 

•)  Vgl.  oben  p.  27T.  

')  V^lt  Mb.     Bei  v.  Orlieb  l.  bbfy  min  Obrist  Webfen  bei  dem  Leicbenbvgliif 
iiipi  der  EutrUrstin  Luiae  aufgeführt. 

•)  Graf  Friedrich  m  Dobnn.     Vgl.  oben  p  48.  10.  228. 
'i  Vgl  Pofendorf  IX  &6, 


NegotiaUon  B]nD!iei)tb«r»,     Franz.  Garantie  d.  ^eparntnrtikeU  %.  Vertf'  v.  OliTn.     SSI 

gelmige.  ond  ds8«t  «r  demnächst  —  am  den  Berehlon  Sr.  Xarf.  Darcbl.  ent^ 
sprechen  zq  können  —  Audienz  in  Aiigelegenheitea  des  Prinzen  von  Ora- 
nieu  t-rbtilte.  —  Das  Zntruaeu,  welclie*  er  in  die  Gute  Lioune's  aeut 
und  die  raelirfaclieu  Beweise  derselbeu,  die  er  erfahren,  lassea  iliai  keinen 
Zweifel,  dass  derselbe  ihm  in  beiden  Beziehungen  fördernd  entgegenkom- 
men  wird. 

Bliimentlial  an  Lionne.     Dat.  Paria  28.  Jan.  1664. 

Er  hat,  durch  Lionne 'fi  Clütej  ischün  heute  Audienz  bei  dem  Könige  'i8,  Jan, 
iu  der  oranii^fhen  Angelegenheit  erhalten  und  dankt  demselben  dafür.  Der 
Kurfürst  wird  sich  ihm  auf  immerdar  sehr  verpflichtet  fühlen,  wenn  es  ihm 
gefältig  i.st,  den  guten  Intentitjnen  des  Königs  bei  der  abermaligen  Erwä- 
gung tu.  fiecuodiren,  worin  dietier,  wie  er  gesagt  hat,  die  Sache  ziehen  will. 
Ansiierdem  verspricht  sich  Bhimenthal  eine  gleich  schleunige  Erledignng 
dti&  Huuptgegenrstande5  meiner  Verhaudlnug '), 


Dat.  5.{?)Febr,  1664'). 
(AbschriftO 

BerenigBimi  Electoris  Brandenburgici  conBiUariuB  statuB  intimus  etb.(7)Vl 
ftd  Christianissinuim  Gallianim  Regem  deputatus  extraordinarius,  Chri- 
stop hör  us  CassparuH  Über  baro  a  Blun>enthal,  publico  hooce 
ioBtrumeato,  noniiae  mandatoqiie  8uae  SerenitatiB  EkctoraJit»,  Qotum 
testatuniqiie  facio  ({uibuscuraque  interest:  qiiod  licet  christiamesiinuB 
GaHianim  et  Navarrae  Hex  ac  DotninuB  DoroiuuB  Liidovicus  XIV. 
raHficatinnem  giaarantiae  super  toto  sirticula  Beparato  declaratorio  ar- 
riculi  seciindi  instnunenti  pacis  ÜUvensis  edideritj  nihiloininus  Herenitas 
Sua  eleßtoralis,  quantum  attinet  eivitatem  Elbingcnsera,  officii»  quae 
Sua*)  Christianissiraa  Kegia  ÄlajpBtas  ipsi  apud  regem  et  rempublicaiu 
Poloaiae  ainccre  praestarc  vult,  cont«nta  futura  neque  dlctam  guaran- 
tiani  ad  quicquam  quud  dictaui  civitatem  Elbingensem  eoDcertiit  exten- 
snra  &it.     In  citiii^  rci  tidetn  etc. 

Nou8  sou,88igu6H  avfnis  convenu  de  la  r^versale  ci-dessiis  tratiacrite 
toiichant  la  cite  d'Elbin^;  mais  d'autant  que  M.  le  haron  de  Bluinen- 
ttial  a  döclarö  quil  n'avait  pas  un  poiivoir  süffisant  poiir  cela,  nous 
»nmiBC«  demeur^s  d'accord  qu'cn  cas  que  S.  A,  el,  de  Brandebourg 
napprauve  pas  ladite  r^versale*  et  quelle  faese  quelque  difficult^  d'en 
foumir  ses  lettres  de  ratificatioß  en  bonne  forme  dans  le  nieme  tenips 


^]  Eniäuerong  dor  Alliance  mit  Fr»nkreif)h. 
')  Vgl,  Pnfoudorf  IX.  58, 
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qu'elle  est  obügöe  de  fournir  celle  des  articles  que  nous  kvodb  «e  j'>iir 
d'biii  eignes,  lesditg  articles  deiueureraient  nuls  et-  eomme  non  avenua, 
et  que  nous  nous  rendriuns  de  part  et  d'autre  eiuc^rement  et  de  bonne 
foi  tous  et  un  chacuD ')  les  actes  et  papiers  que  nous  avaas  eign^  el 
nous  sommeB  reaiis  Tan  4  lautre,  lesquels  nont  6t6  d^llvrös  qu'avec 
eetle  condition  expresse  que  S.  A.  ^1.  de  Brandeliourg  approtiverait 
ratifierait  dauB  le  terme  susdit  ladite  reversale  ■).  . . .  Fait  k  Parii«  le  , 
jour  de  fövrier  1664. 


Ludwig  XIV,  an  den  Km^fürsten.     Dat.  Paris  8.  März  1664*). 

(Abschrift.) 

II«.  Der  König  bezeigt,   bei  Qflegeiiheit  der  Rwtikketir  BluTaentba)  f» 

seine  Wuhlgeneigtheit  oiid  ßeiue  Zufriedeuheit  mit  dem  Verhiüten  die 
Gesaadten,  auf  welchen  er  zugleich  in  Betreff  alkß  desseu,  was  wioh  vr. 
rend  der  Negotiatioti  desseibeii  in  Paris  zugetragen,  verweist.  Diese  w 
glücklieh  zum  Zweck  gekommen,  wenn  Blumenihal  hin;-iehtlich  einij 
Schwierigkeiten,  die  aufgetaucht,  von  den  Intentionen  des  Kurfürsten  tj; 
terriehtet  gewesen  wäre,  ludess  glaubt  der  König,  dass  die;*©  bei  BU 
menthaFä  Ankunft  leicht  überwunden  werden  werden. 


I 

25,  Mai. 
^b.  Mai. 


Der  Kurfürst  an  Ludwig  XIV.  Dat.  Cöln  a.  d.  Sp.  1 5.  Mai  166 

Id  lateiniischer  Sprache.     Schickt  Bin raenthal  xuriick,  um  die  schwe- 
benden Vcrbandiungen  s:nm  Äbi^ghluss  zu  fuhren*). 


I 


Der  Kurflirit  an  Ludwig  XIV.  Dat.  Cöln  a.  d.  Sp.  15.  Mai  1664. 
Desgleichen.    In  franzodscher  Sprache. 


li 


Der  Kurfürst  an  Lionne.     Dat.  Oöln  a.  d.  8p.   15.  Mai   1664, 
Defigleichan.    In  lateimscher  Sprache. 


')  ane  cliHeatie  Bis. 

')  Und  zvnT  imbeschadet  detjeuigtn  Rechte,   welche  die  Bevollihttchtig^lt^n 
Heirea  fofhäbalteo  haben,  im  Fall  gegenwärtiger  Tractnl  UDToÜKbgen  bkibt. 

')  Dio  Zahl  offen  gelassen. 
Ygl-  Püfendorf  LX.  58. 

")  pGonstiilJer  on   votr«    conieil   d'dtai  et  piiti,    trotie  chaaibullan,   cbevaJier  4* 
l'ordre  de  St. -Jean,  commandenr  de  SuppUngenbourg  et  rotre  d^pnt^  eitraordimiro.) 

•1  Vgl.  Pufeodorf  IX.  &0. 
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GaL'fttitie  Ladwig's  XIV.  für   den  Separatartikel  des  Friedens  roD  ^.  Mi 
Olira.    Dat.  Fontainebleau  25.  Mai  1664,  —  In  frttnzöskelier  Sprache,  ud- 
terzelcbn^t  von  Ltidwig  XIV.  und  Lionüe'). 


Der  Kurfürst  an  Ludwig  XIV.*)     Dat.  Berlin  6,  Juni  1664. 

[Bez«{gt  seine  Befriedigung   Üh«r   don    abgeschlosseneu  Vertrag,    bat  Blnmenttial   an- 
g«wiea«ii,  noch  einige  aodere  PiincCe,  welche  sein  Inter«aee  angehen,  ar>£unegan.] 

Motiseigneur  mon  tr^s-honor^  cousin,  ralUance  qu'il  a  phi  &  Votre  16.  Jnn! 

Majest^  de  faire  avec  moi*)  ayant  4t^  sigii^e  et  ratifi6e;  j'ai  bien  voulu 

tigmoigner  4  VotreMajest^  la  satiBfaction  qui  m'en  reste  et  l'aggurer  en 

m^nie  temps,   que  j'aurai  heaucoup  de  soin  de  faire  paraitr©  ma  c<jn- 

dnite  conforme  k  iout  ce  qui  y  a  6t6  stipiile  de  ma  pari    Et  corame  je 

me  foode  k  cette  heiire  d  autant  p!os  Bur  la  hienveiUance  dont  Votre  M»- 

jest^  tn'a  toujoiirs  honor^^  je  me  promcts  avec  justice  Tefifet  de  tant  de 

promeeses  qtie  Votre  Majest»*;  m'a  fait  faire  par  ses  tniuit«treis  qu'elle  a 

cnvoy^s  vers  moi.   J'ai  charg^  doEC  le  haron  de  Blum  entbai  de  faire 

des  in&tanccs  aupr^ä  de  Votre  Majest^  et  lui  prfvposer  encore  quelques 

aatres  pointa  qui  touchent  mon  int^r^t*),   Buppliant  Votre  Majestä  de 

Die  r^jouir  d'nne  favorable  rt^ponee  et  de  s'assurer  que  je  recevrai  cette 

royale  faveur  avec  la  reconnaissance  que  Vatre  Majesfc^  pourra  ddsirer, 

qiti  je  serai  toujourB  et  v^ritablement  —  Monseigneur  mon  tröß-honor^ 

cüusin  —  de  Votre  Majest^  —  le  tr^s-humblc  et  tr^s  -  ob^issant  servi- 

teiu-  —  Frideric-Guillaume  Electeur  de  Brandebonrg.  —  I)e  Berlin 

cc  6  du  juin  1664. 


BraDdeiiburgieche  Denkschrift  an  Lndwig  XIV.*)     [o.  D.]') 

(AbBchrift.) 

[Weitere  Bitten  des  KurfÜrsteu  an  den  König  noch  dem  Äbscfalua«  dea  Vertrages.] 

Sire,  lee  lumi^res  que  Votre  Majeste  s'est  acquise  par  rappltcation 
continuelle  aox  chose»  qui  la  regardent  lul  ont  pu  faire  connaitre  l'ar- 
deut  d^tjir  que  monseigneur  I'^lecteur  a  toujours  eu  de  s'unir  avec  eile 


*}  Lat^iobcbc  Üebersetzting  bei  Pufeiidorf  IX,  61. 

*)  Eigenhändig. 

'l  VgLJ'iift.ddorf  IX.  &9  60,  aucb  Mignet  N^gocistions  lelativeii  et  U 
succession  d'Eepagne  eoua  Loiiia  XIV.  11.20-  ^-  Der  Vertrag  datirte  Tom 
6.UAn  1664. 

*}  S.  outen. 

*)  Diuoh  BlutnesthAl  überreicht. 

*)  S.  anten  den  Brief  Lndwig'a  XIV.  as  den  KurfÜrsteD  «oii  Anfang  Septem- 
ber 1664. 
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aree 

I 


d'une  ^troite  amiti^:  t^raoin  Fenvoi  vers  Votre  Majeste  de  Bon  d^pnti 
extiaordinaire,    le  sieur  baron   de  Blumentlial,    par  deux  voy 
coneecutifß ').     Et  comme  S.  A.  el.  esit  heuieuseineiit  venue  ä  bout  d 
8es  souliaits  par  Ic  trait^  qui  vient  d*€ü^  couclu,  et  se  fondant  aree 
cela  sur  les  assurauccB  de  la  bienveillaüce  rojale  de  Votre  Miy 
eile  ß'en  ose  promettre  qu'elle  lui  accordera  »ans  aucune  diJTicaltd 
points  suivants,  fc<avoir 

1)  un  prompt  payement  dee  cent  mille  6cus  qui  lui  ont  ete  pr»mi« 
ä  tiirerses  fois  par  les  ministres  de  Votre  Majestä,  et  nomtu^nieiit  p« 
les  eieurs  de  Lumbrcs  et  Terlon; 

2)  Monseigneur  l'electeur  BouflFrant  beaucoup  de  tort  de  At3I,  les 
Etats  des  Provinoea-Uiiies  au  eujet  d'une  prdtention  dont  le  sieur  baron 
de  Blunienthal  a  informe  i!M,  les  miiiistres,  il  plaise  ä  V.  M,,  conim^ 
atui  et  alliö  commua,  d'ordonner  Ä  M.  le  conite  d'Estrades')  de  lear 
faire  i^feer  la  liqtiidation  que  S.  A.  61.  leur  a  Offerte  et  que  toutes 
les  provinces  k  la  röserve  de  eelle  de  HoUaedc*)  ont  d^jä  acceptee; 

3)  de  d^förer  aus  iustanceB  que  8,  A.  61.  a  fait  faire  ä  Votre  Majeste 
par  Bon  d^put^  extraordiuaire  au  sujet  de  la  restitutioa  absolue  d'O- 
range,  tant  pour  les  ni6rites  de  cette  iUuBtre  maiaon  que  pour  le»  eep6- 
rances  que  le  priuce  daujourd'liui  dunue  de  rendfe  un  jour  ä  Votre 
Majeste  les  niemes  Services  que  ses  pröd^ceeseurs  Rois  ont  rc^us  des  J 
d^funts  princes  d'Oraoge  ses  devaneiers.  | 

4)  Votre  Majeste  ayant  agr^ö  d'etre  arbitre  des  difförends  d'entre 
moTiseig'neur  Ic  diic  de  ISavoie  et  les  habitautB  de  la  rellgion  röfarmöe 
des  vall^Jses  dePiemont'),  il  lui  plaise  de  faire  rcmettre  k  ces  pauvres 
geus  le  payement  de»  11*:{,U00  livres  que  i^on  Altesse  Sör^Diesime  leur 
deniande.     -  Äu  Koi. 


il 


S-Juli, 


Vollmacht  ftlr  Gravel^  dem  Vertrage  zwischen  Kurbranden 
bürg  und  Pfalz  -  Neubnrg  zu  assistiren.     Dat.  Fontainebleaa 

4.  Juli  lt)64. 
(Concept.) 
Der  Köüig  hegt  den  lebhaften  Wunsch,  cioe  TollkommeDe  Eiüiguüg  der 
GeiiinnuDg  und  der  Interessen  Kvischeo  BraudeDborg  und  Nenburg  herbei- 


\)  8,  oben. 

*}  D«n]«Ii!  franftSff.  Gea.  im  Bang- 

')  Vgl.  Puftsodorf  X.  t  —  Die  ».  g.  Horfyacr'iioliB  Sohald. 

*\  Vgl.  Bus  nage  AtioaleB  des  ProTinceü-UnieB  J.  731.     v.  Orlioli  11.  MS; 


lA 


Weitere  Fordemn^en  d.  Kurf.  &n  Frankreich.    Aosgläiehutig  niit  PfaU-Neuburg.     ^(^5 

geführt  zu  selieu '),  Zu  diesem  Behuf  hat  Se.  Maj.  Herrn  Gravel,  Mit- 
gliede  ihres  Ötaatsraths  und  ihrem  Deputirtcn  und  EevolImÄelitigten  bei  dem 
Reichstage  zw  Regeusburgj  Krniiiclitigung  und  bes^onderu  Auftrag  gpg^ebeu, 
iJt'U  CciiifereiiKini  Ijeizuwohnen ,  welohp  dort')  zwischeu  den  Comtnissariea 
jener  beiden  Fürsten  wegeu  endgültiger  Schlichtung  Ihrer  Differenzen  flnd 
Ansprüche  iu  Aussicht  stehen').  Er  wird  dabei,  im  Namen  Sr.  Maj,,  ab 
VeriiiittlLT  auftreten,  um  einen  Aui^gleiclt  der  Parteien  auf  billige  Bedin- 
jj^ungen  hin  tn  bewirken  und  sogar  den  Köuig  zur  Oarftatie  dieses  Vertrags 
engagiren  sowie  denselben  oder  doch  gewisse  Artikel  desselben  zeiehnen. 
Se,  Maj.  wird  ihre  Katification  dann  iu  der  Weise  uad  bimieii  derjenigen 
Fmt  geben,  über  welche  man  übereinkommen  wird. 


Boui'doia*)  au  Lioniie.[?]     Dat.  Berlin  9.  Juli  1664. 

Bittijchrift.  —  BourdoiK  war,  wegen  einer  Denkschrift  über  die  pol-  9.  Jul 
nli^cheti  Angelegenheiten,  in  der  BaKtille  gewesen.  —  ...  Apr^s  le  traitö 
de  paix  d'Olive,  la  reine  m'envoya  e«  Sußde,  avec  le  conite  de  Sclilip- 
peubacli,  qui  fit  naufrage  et  duquel  je  me  [suis]  sauve.  —  Poet- 
8criptutn.  iSi  Votre  ExceJleDce  d<5isire  nrhanorer  de  ses  commaude- 
ments,  eile  pourra  adresser  ses  lettres  k  M-  le  baron  de  Verpref?], 
gentilhomme  pr^s  S.  Ä.  6L  de  Brandebourg,  k  Berlin. 


Ludwig  XIV.  a.  cl.  Kurflirsten.  DatFontaineblean  25,  Juli  1664. 

(Abschrift.) 

[2eif  t  ihm  ad,  dua  er  dem  KurfdrBteti  yoiü  Maiuit,  «uf  desscu  Q«aucti^  ein  Truppen 

corpA  Bur  Unterwerfung  Erfurt»  Bchickt.j 

Mon  fröre,  Tökctenr  de  Mayeiicc  maj-ant  requia,  eu  vertu  du  traitö  25,  J« 
de  nutre  alltance,  de  lassister  d'un  corpe  de  cavalerie  et  d'infauterie,  püur 
lui  donner  mayen  de  rödtiire  seg  sujetB  de  la  ville  dErfoit  qui  out 
ei6  mis  au  ban  de  Tempire  lequel  leur  ü  d^}ä  H&  »iguiiiö  par  uii  des 
h^rauta  d'armes  de  rempereur,  j'tii  volontiers  embrasse  cette  üceasion 


')  Ucber  Ai»  ^astatidckomiuvn  derselben  vgl.  Pufendorf  IX.  71  fl'. 

*i  In  Regen abarg. 

')  Von  solchen  Conferenzen  Bagt  Pufendorf  nichtn.  Wohl  aber  beisat  es  dort 
c.  J.  1663  (IX.  71)  .Qunbqtiaiii  et  cjas  (Neobiirgici)  legatus  Joiinnos  Ernestoi 
Baolensteinias  KatiBponae  apud  clectorftleA  de  en  compoBilioDe  moTcret,  itc  prin- 
cipi  aao  propoaitam  Galli  ac  MonaeterieDsig  praegnli«  officium  Kdhibere,  quod  Caeaar 
ifltud  aegre  in  ae  iusüeptorus  eit.'  Doch  lebnt  der  Enrftirat  dies  tb,  ^uia  judicft- 
bat,  adhibttis  proxenetis  negotio  itob  pamm  difficultatia  acceaauium  etc.  (Vgl-  v.  Ot' 
lieb  n.  106.) 

*}  Vgl.  Pnfendorf  IX  32.  —  Er  aennt  ibn  Burdegaleiiaia  und  übcr»et»i 
diea  AO)  Bande  mit  Bourdaanx. 
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V.    B«tichte  tou  ItiBU  Ins  1664. 


de  temoigiier  ä  un  prinoe  mou  allid,  combien  les  intdrets  de  lues 
federe«  ine  aoiit  töujours  k  coeur,   et  avec  queUe  foi   et   ponctualil 
j'übßen^e  tüüjours  toutes  les  eonditions  auis quelle:)  Je  nie   trouve  ei 
gag4  par  mes  trait^s.     J*ai  douc  command^  un  Corps  de  troupe^ 
j'envaie  audit  61ecteur  de  Mayence ')  pour  le  servir  et  agir  8ous 
ordre»  k  la  röductiou  de  ladite  ville  d^claröe  rebelle   et  niise  au 
de  l'einpire,  et  j'ai  voulu  eii  meine  tempa  vous  douner  avis  de  nia 
Solution  comme  ä  mon  boii  atni  et  alU6  et  mdine  ])ouf  la  pari  (|ue 
V0U8  devez  avoir,  comme  dlecteur  et  prince  de  Tempi re  ai  c^iistd^rable, 
de  tout  ce  qui  ae  passe  datis  T^tendue  dudit  empire,   afin  qae  vo\ 
soyez  luformä  de  mou  intentiou,   et  que,  bieu  loin  que  cette  mare 
de  troupes  dotve  dotuier  &  persoune   aucun  ombrage  ou  Jalousie, 
n'y  ai  autre  but  que  de  prot^ger  uoe  cause  si  Juste  et  de  satisfaire  aui 
obligatioua  de  mes  trait^s,  ä  quoi  je  oe  doute  nuliement  que  vous  [ne 
doniiiex  votre  approbatiou  et  vob  louau^es,  coueid^rant  d'ailleurs  q 
Je  ferais  bieu  voloutiers  pour  vous  la  meme  ehose,  m  jauiais  toos 
aviez  le  meuie  besain  etc, 


I 


t.(7)Sept, 


Ludwig  XIV.  au  den  Kui-tHlrsten.     Dat.  l.^?)*)  Sept.  1664, 

(Concept.) 

Schreiben,  Blumcuthal,  bei  dessen  Heimkehr*),   luitgegebeii.     D 
Betragen   dieses  üesaudteu   sowohl   als   tler  glückliche   Erfolg   seiner  Vei 
haudluug  haben  Sr.  Maj.  süu  grosser  Befriedigung  gereicht.     11  ma  remi 
eu  partant  une  nouvelle  lettre  de  rous,  avee  un  memoire*)  toucba 
.  quelques -uua  de  vos  interdta,   sur  quoi  lui  aj'ant  ausaitot  fait  savoii 
mes  aeDtiments  et  mes  iutentiouB,  je  crois  me  pouvoir  enti^rement  re 
mettre  au  compte  que  ledit  barou  lui-n]§ine  vous  eu  reudra.  . 


Dat.  Paria  22.  Nov,  1664. 


22.  Not. 


Ludwig  XIV.  an  den  Kui-fÜrsten. 

(CoDcept.) 

(Die  Streitigkeiten  itn  mecklonburgiBcfaen  Haaie  betreffend.} 

Mehrere  Gründe  lassen  es  dem  Könige  sehr  wüuachenswertb  erscbei 
uen,  ein  gutes  Einvcrfitändnli;^   zwischen  den  sämmtlichcn  Slitgliedcni  des 
mecklenbnrgiiFicbeu  Furätenhauses  hergeKtellt  zu  seheu.    Zu  diesem  Zweck 
entsendet  er  Herrn  da  Fregne,   Mitglied  seines  Staatäratbs.     Und 


4 
I 


')  Vgl.  £.  B.  Bona  «et  Hitt.  de  LoxiToii  I.  p,6df. 
')  Die  Zahl  ondeutltch, 
•)  Tfl.  Pofendorf  JX-  64 
*)  S.  obao  p,  283-261 
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erfahren  hat,  tlaaa  der  Kaiser  den  Karfiirüteü  von  Brandenburg  aum  Com- 
nussar  für  die  Wiedereinsetzung  der  Herzogin  Christine')  in  ilire  Güter 
gemacht  hat,  so  hat  er  den  HeiTn  du  Fresne  aoch  beauftragt  Se.  Kurf. 
Durehl.  auf/iuiriueben,  luid  zwar  u,  u.  um  dieselbe  darauf  biuzuweisen,  [Qu']il 
ne  sem  pas  beaoin  d'en  venir  h  aucune  voie  de  fait  pflur  cette  exö- 
cution,  moii  cousiii,  Ic  duc  Cbristian  de  Mecklembourg,  y  donnant 
volontiers  les  maius  et  m'uyaiit  engagö  sa  parole  de  reiidre  k  ladite 
princesfie  tout  ce  qui  lui  appartient;  mais  je  BoubaiteraiB  comme  un 
effet  trös-agrc^blc  de  lamitiö  que  vons  m'avez  pronüse  en  reiiouvelant 
le  traite  de  uotre  aneieune  allianee,  que  vous  voulusBiez  bien  vous  pru- 
valctir  duoe  üccasion  si  favorable  pour  moyenner  par  votre  adresse  et 
p&r  votre  credit  un  accommodetnent  eutre  les  parties  de  leur  autre 
plus  grand  diflfiörend."  —  Ks  würde  dies  dem  Kurfürsten  ohne  Zweifel 
gelingen,  nnd  genannter  du  Frebne,  welchem  er  vollen  Olaiiben  seheokeu 
darf,  wird  Uun  die  Gedanken  des  Königs  über  diesen  Gregenstand  an^fübr- 
Ucher  auseinandersetzen. 


Der  Kui-ftlrt  au  Ludwig  XIV.    Dat.  CJöln  a.  d,  8p.  5.  Dec.  1664, 

I  Entsend  et  ilcu  Uerm  Matthijta,  um  (J«n  BkUbHodel  mit  Frimkreicb  sti  erblcbtem  und 
durch  einen  VertfÄg  «u  ordnen,] 

Monaeigneur  man  tr^s-honore  cousin,  Thonneiir  que  Votre  M^fesi^  15.  DecT 
in'a  fait  de  m'aecorder  mm  aniiti^  et  alliauce  nie  fait  suuger  inceaaam- 
lueut  aux  moyena  de  Taflennir  totis  les  joürs  par  de  nouvcaux  enga- 
gementB,  et  particuli^rement  par  quelque  ^tablisBemeiit  de  commerce 
entre  les  pru^incea  que  je  piiss^de  eu  Alleniaigne  et  le  royaume  de 
Votre  Majestä,  lequel  ee  trouvaut  pourni  par  la  uature  de  plusäeurs 
Bvantages  etj  eatre  autres,  de  celui  de  fort  excellent  sei  eu  teile  quati- 
tite  qu'il  cti  peut  fuurnir  aux  pajs  yoisins  qui  en  out  besoin,  j'envoie 
moa  aeeretaire  d'ötat,  le  deur  Matthias'),  en  France  pour  faciliter  les 
meyenu  de  ce  trafic  et  pour  eu  ^riger  menie  un  traite  avec  ceux  qui 


')  Htnog  Chriatitn  roia  MeckleDbQrg-Sobfreriii  Hesa  aicli  von  aeiaer 
Gemahlin  ChriBtips  Mnrgaretb«,  Tochter  dos  Heriogß  Johann  Alhrechl  ron 
Mccklcnbt]  rg'Gfl  3  tro  w,  scUeiden,  wiewohl  die  Herzogin  dagegen  ein  kaiaet-lichea 
CommisfiiünsreflcrJpt  an  KiirbrAndanbiirg  und  die  Hersüge  von  Bnmnaetiweig- Lüne- 
burg ■usbracbte  (1G61}.  Df-T  Bcreog  ging  darauf  zur  kAthäÜAchcn  Religion  Uhtt 
(llitidjf  TermAblte  sieb  mit  einer  MoDtmereac^  and  hielt  sich  seitdem  mei»t  ia 
FrEokreich  «.ar, 

*)  Michael  Matthias,  1654  zum  Povtdirector  erntiint  (rgh  Stenzol  II.  g29> 
r.  Orlich  n.  416).  ~  Erman  n.  Kcclam  (11.  17Ü}  apetiden  ihm  groaaes  Lob,  na- 
saetttlich  wegen  seiner  Verdicnat«  um  den  Bau  dea  MüUroser  Canals.  Noch  einmal 
kommen  aie  auf  ihn  luHIck  T.  IV.  p.  £79. 
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lerichte  von  1660  hh  1664. 


y  pourront  Stre  iDter^egs^s,  et  je  supplio  Votre  Majestö  de  favoriwr 
ce  deBsaiu  pur  les  ordre»  qui  lui  aeraient  oecessaires  pour  cela  sua 
fermicrs  et  autrc»  officiera  de  Votre  M^jestö,  et  meme  par  la  ratifica- 
tion  du  tiaiiii,  eu  cas  qu'il  \1üt  k  y  rc^usair.  Cüinme  en  tout  ceri  je 
ae  me  suis  proposä  autre  but  que  celui  d'i^teudre  encore  plua  lub 
1a  correspondance  avee  Votre  Majestö,  et  que  je  ny  cliercbe  qn'ujj 
avantage  commuu  et  riiciproque,  voire  que  j'y  pröftre  le»  int<Srets  de 
la  France  aux  avaiitages  et  commoditfes  qui  in'en  ont  ^t^  offert*  de 
plusieurs  eudroits  et  dout  il  ne  tient  qu*4  moi  que  je  iie  pusse  jooir 
de  trfis-grands,  je  rae  proraets  que  Votre  Majest<i  ne  trouvera  poiul  df 
diffioulte  ä  y  coDdeacendre,  et  qu'elle  agreera  meine  la  sincörit^  de 
tnon  iütention  et  la  passicn  que  j'ai  de  me  qualitler  de  plua  en  plo« 
caiDine,  —  fg^ez.]  Mouseigueur  mon  tr^s-honor^  couslß,  —  de  Votre 
Majest^  —  le  tr^s-humhle  et  itböissant  serviteur  —  Friderie-Guil- 
launie  Electeur  de  Braiidebaurg.  —  De  Colugne-sur-la-Spr^e  —  ee 
r,ine  Je  d^cembrc  Tan  16t>4. 


er^^l 

ra^ 


Der  Kurtlirst  an  Ludwig  XIV.    Dat.  Gölu  a.  d.  Sp,  7,  Dec.  1664. 

[Da  d'E^iradeB'  tiemUhungei]   Megen  Erledigung  der  Horfy9er''flcheiti  Scbuld  noch  nicht 
sum  ZLelo  geführt  liabeii ,    empfiehlt   der  KnMnt  dem    Kömge   diese  Ang^Iegeob 

von  neuem.] 

IT.Dm.         Monseigneur  mon  tr^s-hoDorö  cousiu,  j'ai  djffi6r<5  jusqulci  de  re^ 
mercier  Votre  Majestd  de  l'ordre  qu'elle  a  eu  la  boiit^  d'adresser 
80Ü  arubössadeur  ä  la  Haje ')  en  faveur  d'un  certain  diffdireud  que 
ai  k  d^meler  avec  le«  Etats-Gcn^raux  des  Provinces-Unies  *)  pour 
aoii  d'uue  priitendue  aneienue  dette  de  cent  inille  n&dales,  aiir  l'espfe- 
rance  que  j'ai  eue  que  l'appui  de  Votre  Majestä  produisant  i'effet  que 
je  men   devais  raisomiablenient   promettre,  je   reneontrerais  tout  ei 
semble   le    moyen    de    lui  en  tetuoiguer  ma   reconaiatsance  taute  e 
tiÄre.     Mais  coiunie  la   chose  n'a  pa»  voulit  r^lussir  de  la  sarte  pi 
l'oppositiou  de  la  prorince  de  Hollande,  et  qu'au  rebours  de  la  bouoo 
Intention  de  Votre  Majestc^  et  des  offices  que  soudit  ambuäsadeur  j 
renduä  ennuite,  je  uie  voife  ditftire  par  de  iiouveaux  delais  saus  t-ii  os 
egpärer  une  issue  rai^onnable  et  contbrine  au  d^air  de  Votre  Majeß 
je  prends  la  libert4  de  lui  reeonimander  de  nouveau  eette  aHaire,  per- 
BUadä  que  je  suis  qu'elle  Bcra  dispo^^e  de  m'y  coutinuer  son  assistane 
et  qu'elle  mSnie  »e  voudra  prövaloir  de  la  conjoneture  präsente 


ue 

I 

HO 

1 


■)  d'Eitrades, 
*)  Vgl.  obeQ  p.  2a4. 


Weitere  BeslehnngeD  nach  der  erneutcq  Alliaiioe. 


289 


l'envoi  que  MM.  lea  Etats  sont  pret«  k  lui  faire*),  pour  tömoig-iier  k 
ces  däput^B  1»  part  que  Votre  Majest^  a  la  boiite  de  prendre  daua  mes 
int^reta  et  partiüuUf^rement  en  celui-ei. 

Je  me  promets  que  ce  qu'U')  plftira  ä  Votre  Majest^  de  leur  eu 
dire  nie  vaudra  töUB  les  afficee  que  je  pnisse  atteudre  de  quelque  part 
que  ce  soft,  et  que  ne  me  voyant  plus  en  ^tat  de  lui  dcmander  »on 
asmatance  en  cette  rencoutre,  je  me  trouve  d^sormais  aux  lemies  de 
m'appliquer  aux  remerelmeiitB  que  je  lui  en  dois  J'aire  et  de  lui  t^' 
moigner,  avec  combien  de  respect  et  de  paasiou  je  suiü  —  [gez.]  Mou- 
eeigueur  mon  tr^s-honorö  eouBin  etc.  —  Frideric-Güillaume  Electeur 
de  Brandebourg.  —  De  Cologne-sur-la-Spröe  ce  7™^-  d^ueuibte  de  Tan 
lt>64.  _^__^_ 

ßlumeiithal  an  Lionne[?].     f)at  Berlin  7.  Dec.  1664. 

lPr«gt  SD,  ob  CGin,.  Pftils' Neu  bürg  uud  Münster  wirklich  bei  dem  drohendeti  Kriege 

twi»cben  Englaud  und  Holland  ihre  Inlercitseii  sur  Sprache  bringen  wollen,  und  vi« 

eioh  der  Efinig  von  Prankreicij  hierzu  steltt-j 

Die  Beweise  von  Geneigtheit  für  die  Iiitereniieu  des  Kurfürsten,  welche  17.  Dec. 
Se.  Excel  lenz  m\  den  Tag  gdegt  hat,  haben  i^ieh  Blmiienthars  Anden- 
keu  sü  eingeprägt,  dass  er  aich  au  iiiemaiidet»  mit  mehr  Vertrauen  in  fol- 
gender Sache  wenden  zu  dürfen  glaubt.  Es  läuft  nämlich  seit  einiger 
Zeit  das  Gerücht,  und  rler  Kurfürnt  ii(t  von  mehreren  Seiten  unterrichtet 
wordeut  diiss  Cöln,  Neubnrg  und  Münster  von  dem  Kriege  Nutzeu  zu  xieben 
gedenken,  der  sich  ofl'eubar  zwischen  England  und  den  Vereiuigten  Nie- 
derländische u  ProriöSien  zu  entzünden  im  Begriffe  it;;!;  dass  sie  deshalb 
die  Absieht  haben,  ihre  Interesisen  dabei  zur  Sprache  zu  bringen  (.„ont  des- 
sein  d'y  faire  entrer  ses  iüt^rets"),  und  zwar  besonders  jenes,  dass  sie  seit 
so  langer  Zeit  eiuige  ihrer  Plätze  in  den  Händen  der  Staaten  sehen:  auf 
dass  der  Krieg  nicht  beendigt  werden  dürfte,  ohne  dass  diese  Plätze  ihnen 
BUgleieh  wiedergegeben  würden.  Und  da  der  Kurfürst  glaubt^  dass  die  ge- 
nannteu  Fürsten  sieh  hiezu  nicht  verbindeu  werden,  ohne  das  vorher  deui 
Könige  angezeigt,  ja  sogar  sich  seiner  Unterstützung  versichert  zu  haben, 
wünschte  er  sehr  zu  wissen,  was  au  der  Sache  ist  und  in  welcher  Art  Se. 
Miy.  Bioli  bewogen  findet  jene  Aunprüche  zu  begünstigen.  Er  darf  sich  dabei 
wohl  versprechen,  dass  dieselbe  geruheu  wird  auf  ihn  hier  miude^teus  eben- 
soviel Rücksicht  zu  nehmen,  da  er  der  am  meisten  interessiite  dabei  ist. 

Hierüber  möchte  man   also  einige  Aufklärung  daroh  Se.  Excellenz  er- 
bftlteu,  um  danach  geiue  Maassnahmen  treffen  zu  können. 


'}  vaii   Beuningeii  war  eheu   duoiftle   nach   Frankieicb  gesandt   ^ordeu   (Ygt. 
Badtiage  1.  719). 
*}  qui  Mi. 
Maur.  tur  G«icb.  d,  Gr.  KurfUnieD.  U.  Ifi 
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V,    Bcrlelit^  von  1660  bi»  lö64. 


Monita  des  Kurfürsten  seinen  Beitritt  zum  Rheinbmide 
betreffend'),     [o.  D.] 

(Abschrift.) 

Moiijta')     Domini     Electovis       Reaponsum  Consilii    Foederb 


Brandenbiu'gcnsis    Keeeäguiii 

Bhenani    Foedoris    coueer- 

uentia. 

1)  lo  initio  pri>oeiuü 

ea  quäc  tum  hie  tum  in  priiuo 
articulo  dicuiitur  de  Janmis  |>rue- 
teritia  rectiua  ad  tempus  futurum 
dirigi  posae,  et  quideui  ita;  qui>d 
boe  locdufj  ad  jirohihendas  omiiefi 
violentiuH,  livispitatioueR,  traimitufi, 
bellica^  exiietioues,  impoütitluuea 
tributtirmm  aliaque  danma  et  acer- 
bitateg  qiiae  ex  bcllo  oriri  suleiit 
et  iu  futurum  acciderc  po^aeut 
factum  Sit. 

2)  Ad  verba 

ubi  dieitur,  qud^d  Regia  Majeatag 
HueciaSt  fiuito  bcllo  Folouicu,  tau- 
quauii  Dux  Pomcraiiiae  liuic  foe- 
deri  accedere  pomsit,  uütaudum 
esse:  quod,  t'um  hie  casuH  iam 
adtuapletua  sit,  pai'a^ra])huä  huius 
intraitufcä  qui  incipit  „Reservatu 
quod  si"  iu  lecessu  mauere  uuu 
possit,  tum  quod  per  se  iuutilia 
est,  tum  etiam  quod  vergit  in  prae- 
iudicium  yercnitatis  Huac  Electo- 
ralis  et  aequalitati  Foederatorum 
aperte  coutrarius  esse  videhir. 

3)  In  fine  pruüendi 

ubi  tit  iiientio  de  obligatiotie   be- 


ad  haec  tnonita. 


4 


In  artioulia  haius  rece9aü8  noj] 
täTituui  de  praeseiiti,  sed  etiam  de 
fttturo  facta  est  uieiitio.  Ceterum 
Dümini  Cünfoederati  gravisaimi 
de  causis  praeambuluin  ipsis  vcrbi 
quibua  contiuetur  concipieudum 
eiütje,  uuaiiimi  uouiäeusu  atatuermi 


Visum  est  legatia  Foedci 
rum  postulatum  Dimiini  Electüriül 
Braudeuburgici  ad  hunc  locma  ae- 
tpiuiii  et  beae  fuiidatum  eage.  Sed^ 
fum  orig-inale  traetatun*  tViederis, 
de  quo  copiae  autheiitie^e  aaser-! 
vautur  in  iiumium  Fuederatoruoij 
PrincipuiD  archivis,  immutari  uoo] 
pi>a*it,  idcirco  in  reeeaHU  qui  dc( 
acceaaione  Bereuitatia  Suae  Eleeto-i 
ralia  ad  hoc  foedus  coucipietur 
l>OBtulati  huiua  ratiu  habünda  erit*}. 


Eadem    quaestio    die    < 
Novembris  Antii  1657  Francofurtii 


')  Vgl    Pufendorf  IX.  6E>. 

*)  Diuse  Monit»  anoh  in  fVADSÜJiUcher  Sprache  ia  den  Aulan. 

*)  l'afendorf  a.  a.  Q. 


BrAiidenbiirgiaebü  Honita  den  Rlietubiiiid  betreffend. 
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redum  et  posteromm,  aequitm  esse, 
at  Eleetores  et  Principes  Eccle- 
siastici  eodem  mculo  capitula  sua 
astringaut,  iie,  sede  vacante,  con- 
tra iioe  foedus  quid  faciaut  idque 
uou  tantum  non  mfitieiitut%  »ed 
etiam  novuiu  elechim  oblig-eut,  ut 
in  eo  permaneat  et  pacta  serret. 

4)  In  art,  primo  haec  verba 
„Quaniprimuni  ipsi  significatum 
fuerit."  cum  obscuriora  aint,  mu- 
tauda  esse,  et  quidem  ita  poueu- 
dura;  quod  illi  qui  in  eodem  cir- 
culo  sunt  intra  trea  septimanas, 
remotioiee  vero  ad  minimuni  intra 
»ex  auxilia  sua  nuttere  debeaut, 
et  quod  computatio  tetu]>ori8  fa- 
cieuda  sit  ab  eo  die  quo  ipais  hoc 
aigiiiticiatum  fuerit. 

r>)  In  artic.  secundo,  in  ßne, 
looo  verbonim  „cum  onnmitn  coii- 
sensu"  ponendum  e»se;    ,,ad  &\}- 
probatiouem    illiua    qui    auxiliuiu 
implüiavit" 

6)  Paulo  iufta 

bace  verba  „in  commiini  eonsilio 
beUico  dus  inatmcHo"  ita  imiuu- 
tanda  esse:  f.iuxta  instructiuQcni 
iu  communi  Confuedoratorain  eon- 
silio faeietidam  et  approbaudani.'' 

7)  In  articub>  quarto, 

in  üße,  ubi  dicitur  quod  illi  qui 
praeter  boc  foeduH  adliuc  aliud 
iiiter  »le  babeut  huiu*  tautuni  foe- 
deris quantum  sibi  iuviccm  prae- 
Stare  teneatur'),  Öerenitatis  Suae 
£lectoraliB  mens  est,   ut  quau- 


agitata  fuit,  sed  Electores  et  Prin- 
cipes Ecelesiastici  diversas  ratio- 
nes  adduxeruiit,  propter  quas  buic 
sententiae  sübacribere  uou  pos- 
sent,  inter  ceteraa  autem  haue  quo- 
que,  quod  iu  omnibus  actibua  et 
recessibus  hucusque  atiter  obser- 
vatum  ftierit, 

Vieura  est,  nihil  hie  imumtan- 
dum  esse,  naiu,  praeterquara  quod 
difficile  est,  ut,  qui  inter  se  res- 
motiores  suut,  sex  hebdomadarum 
spatiu  sibi  invicem  auxilia  mittant, 
tum  creditur,  uuumquenique  bae 
in  re  bona  fide  acturum  et  copias 
suas,  Hl  iis  opus  fuerit,  quanipri- 
muni tieri  potent,  missuruni. 


[ntentio  Coufoederatorum  cou- 
veint  cum  ipsorum ')  nionito. 


lam  satigfactum  est  hule  po- 
stulato;  idem  enim  obsenatum  fuit 

iu  iuätrudionibus  [in?]  norissima 
bae  espeditione  officialibus  a  Foe- 
deratomm  conmliis  extraditis. 

Placuit,  ut  ex  capite  huins  foe- 
deris anbniioistretur  auxiliuni  eius- 
que  eouditionibuB  etiam  ratione 
quanti  satiätiat,  Quodsi  qui  com- 
munis buius  foederiB  consortea 
particularia  inter  se  foedera  ha- 
berent  aut  in  posterum  inire  vel- 


')  D.  li.  wohl  der  BeroUmftcIitigteD  dea  KurHrsteii  s.  anten  p.  293. 
*)  Im  Frau Ebs lachen :  sera  qmtte   d'enToyer  le  aeoourB   du  pax  Vvtne  de  ces  «1- 
liuioos. 
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V.    Bei-idilc  VM\  1660  ha  1664. 


tum  eK  hoc  generali  et  ex  illo 
partimlari  dehituni  praestetur. 


8)  In  artie.  sexto 
ubi  habetur,  quid  qumque  ad  lioe 
foedus  cauferre  debeat,  aeqiiuni 
e&se,  ut  Regna  Majestsis  Sueoiae, 
tanquaui  Dux  Poincraniae,  quauto 
8U1)  ratione  huiuH  prorinciae  nu- 
per  in  tutekui  Facderis  receptae 
aliquid  adiieiat. 

1*)  Seuissimuni  qiiidera  Electtn- 
reiu  Braiideuburgicuui  ratione  om- 
ni um  et  singularum  suaruni  ditio- 
nmn  quingentos  t^quites  in  quatuor 
ceuturias  distribut*»«  et  niille  pe- 
dites  in  quinque  centuriis  proinit- 
tere '). 

10)  Et  paulö  infrat 

ubi  dicitur,  ut  quisqtie  «[U  au  tum 
8UUUI  quum  priinum  de  ct>  inter- 
pellatU8  fuerit  mittat,  rectius  tieri, 
si  oertuui  tempun  mätteiuU  ausi- 
lium,  et  quidem  id  quod  supra 
expresBUiii  luit,  deteriuinetur. 

11)  In  articuh)  decimo, 

in  priiicipio.  ubi  dicitur  ^Ne  Cüd- 
fuederati  ullaui  praeemiuentiaiu  sibi 
arrogeut."  id  hoc  modi)  retttrin- 
gendum  ease:  scilicet  in  rebus  huc 
fueduä  concernentibus. 


12)  Paulo  poat 
baec  verba  ^Ne  Coutbederati  tarn 


leut,  Hcebit  illis  meliori  quo 
terit  modo  iu    tractatu    sibi   p! 
gpiceie,    duuimado    uullum    iuij 
praeiudicium  geoerali  huic  foedi 
accedat. 

Cum  deputato  Bremenai  a  rege 
suo  iuiuuctum  sit,  ut  moderatio- 
nem  quanti  sui  urgeat,  inutile 
tore  videtur  ab  eo  petere,  ut  ei 
aliquid  addat, 


1 


Quud  attiuet  quautum  Domiai 
Electoris  Brandeiiburgici,   Fopde- 
lati  id  acceptant,   tauietai  auipli 
äiiuaa  et  ditiiiäiuias  ditione^  pc 

sidüt. 


Ut  äupra  ad    uiouitußi    qoi 
tum'). 


Praeemijientia  de  qua  ag^r 
in  hoc  leeessu  aliter  lutelligi  uaa 
potest  quam  iu  casum  belli  cui  in- 
terveuient  eopiae  Conlbederato- 
rum.  Quo  in  oasu  pene^  ilium 
Principeui  cuius  in  ditiunlbus  bei- 
Jum  erit  supreiua  potestas  et  \m 
imperaudi  iu  omuee  copiaa  con- 
foederatas  esse  debet. 

Circa  hoe  mouitum  nuUa  uc- 
currit  difücultan:  quum  enim 


*)  Pufendorf  ■»  a.  O. 

'J  Vgl.  die  vorige  Seite. 


Brandenbargische  Monita  den  Rheinbnnd  betreffend. 
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foedus  esse  desinet,  desinent  etiam 
esse  Coi)foederati. 


Ut  supra   ad   monitum  quin- 
tum'). 


Quando  Domini  Brandenbur- 
gici  Culmbacensis  et  Onolsbacen- 
sis  se  Offerent,  audientur  et  spe- 
ratur,  nullam  fore  diflßcultatem. 


nunc  quam  in  futurum  ullam  prae- 
eminentiam  praetendant"  ita  mo- 
deranda  esse :  scilicet  durante  hoc 
foedere. 

13)  In  artic.  decimo  sexto 
loco  yerborum  „communi  consilio'* 
ponendum:    ad   voluntatem  illius 
cui  auxilia  subministrantur. 

14)')  Ultimo  loco 
Serenissimum  Electorem  Branden- 
burgicum  suis  legatis  clementis- 
sime  iniunxisse,  hoc  agant,  ut  Cel- 
sissimi  Principes  Brandenburgici 
Culmbacensis  et  Onolsbacensis,  qui 
etiam  ad  hoc  foedus  admitti  pe- 
tunt  et  quorum  legati  primo  quo- 
que  tempore  Consilium  Confoe- 
deratorum  hac  de  causa  interpel- 
labunt,  una  cum  altissime  memo- 
rata  Sua  Serenitate  Electorali  re- 
cipiantur*). 

Legati  Brandenburgici^),  cum  haec  monita  exhibuissent,  dixerunt, 
si  quid  praeterea  a  Serenitate  Sua  Electorali  hac  de  causa  sibi  prae- 
ceptum  fuerit,  id  proponendi  liberam  facultatem  sibi  reservare,  quam 
tarnen  reservationem  se  oretenus  exprimere  quam  his  monitis  subiun- 
gere  maluisse. 


>)  Tgl.  oben  p.  291. 
')  Fehlt  im  Französisoben. 
^)  Pufendorf  a.  a.  O. 

*)  Diese  BeTollmftchtigten  waren  t.  Mahrenholts  a.  Gottfried  ▼.  Jena.    Die 
betreffenden  Yerbandlangen  wurden  in  Begensburg  gepflogen. 


VI. 

Berichte  von  1665  bis  1666. 

(du  Moulin  und  Colbert-Croissi.) 


Einleitung. 


Als  im  Jahr  1665  der  Krieg  zwischen  England  und  den  General  Staaten 
aasgebrochen  war  und  der  kriegerische  Bischof  von  Münster,  Bernhard 
von  Galen,  als  Verbündeter  Englands  in  die  holländischen  Provinzen  ein- 
fiel, war  es  für  Holland  and  seine  Verbündeten,  zu  denen  durch  Vertrag 
von  1662  in  erster  Reihe  Ludwig  XIV.  gehörte,  höchst  wichtig,  den  Kur- 
fürsten auf  ihre  Seite  zu  ziehen.  Niemand  schien  so  geeignet  als  er  den 
Bischof  im  Zaum  zu  halten,  und  wenn  er  sieh  für  die  Generalstaaten  er- 
klärte, verhinderte  er  damit  unfehlbar  auch  Kaiser  und  Reich,  gegen  die- 
selben Partei  zu  ergreifen ').  — 

In  dieser  Angelegenheit  entsandte  also  Ludwig  XIV.  gegen  Ende 
des  Jahres  1665,  nachdem  er  den  Staaten  bereits  ein  Hülfscorps  unter  dem 
Marquis  von  Pradel  gegen  den  Bischof  geschickt  hatte,  einen  Herrn 
du  Moulin  an  den  Kurfürsten,  welcher  damals  nach  Cleve  gekommen  war. 
duMoulin's  Instruction  vom  20.  Nov.  erläutert  und  motivirt  ausführlich  die 
Haltung  des  Königs  während  dieser  Conjnnctur  und  schliesst  mit  dem  Aur 
erbieten  einer  engen  Alliance,  sie  zeigt  den  hohen  Werth,  welchen  der  König 
damals  auf  ein  Zusammengehen  mit  dem  Kurfürsten  legte. 

Namentlich  wünschte  man  den  Abschlnss  zwischen  Brandenburg  und 
den  Generalstaaten  zu  beschleunigen,  der  auf  manche  Schwierigkeiten  stiess  *) 
und  legte  die  hierauf  bezüglichen  Denkschriften,  welche  am  brandenburgi- 
schen Hofe  du  Moulin  übergeben  wurden,  in  die  Hände  d'Estrades', 
des  französischen  Botschafters  im  Haag,  welcher  dort  diese  letzten  Diffe- 
renzen ebenen  sollte.     Zu  Anfang  des  December  reiste  du  Moulin  von 


')  Basnage  Annales  des  Provinoes-Unies  I.  759.  11  n'y  avait  point  de 
prince  plus  propre  quo  T^ecteur  ä  mortifier  Nv^que,  et  son  seoours  ^tait  d'antant  plus 
D^cessaire  qne  s'il  se  d^olarait  en  favear  des  Etats,  il  empdcherait  Tempereur  et  Fem- 
pire  de  prendre  parti  contre  eoz. 

*)  Tgl.  auch  Pafendorf  X.  10 ff. 
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VI.    Berichte  TOT)  IG65  bis  1666. 


Cleve  ab,  kehrt«  jedoch  im  Laufe  des  nämlichpü  Monats  noch  piDmal 
zurück j  um   dann  freiltcli   Aussebfn   und  Sprache  des  Hofes   in  Folge  d 
inzwi&cfaeu  erfolgten  Ankunft  cine.^  cnglisehen  Gesandten  auffallend  ungiiii- 
stig  veräudert  zu  finden.  — 

Die  Memoire«  dee  Grafen  d'Estrades  geben  über  seine  Sendung 
neben  unfern  Acten  den  Liesten  Aufachluss;  einige  anseier  Doenmente  finden 
sich  dort  ^chon  gedruckt.  In  einem  Briefe  an  d*  Estrad  es  bezeicliu 
Ludwig  XIV,  Herrn  dn  Moulin  aia  einen  ^höch^t  cineicbtigen  und 
sonnenen*  Mann  {^fort  intelligent  et  fort  gage**);  im  Uebrigen  fijide  ich 
nichti»  tiber  diese  Persönlichkeit'),  wie  denn  auch  Pnfendorf  seiner  und 
seiner  Sendung  garnicht  gedenkt.  — 

Nach  ihm  sollte  anfangs  d'Eütrades  selbst  sich  nach  Cleve  begebe: 
lim  jenen  erwünschten  Ab^ehlass  zwischen  dem  Kurfürsten  und  den  Oeo' 
rwlstaateu  eudlieh  zu  Stande  zn  bringen,  doch  unterblieb  dies,  weil  der  K 
fürst,  wie  man  erfuhr,  gewi.■^sen  Ansprüchen  des  CeremonieU«  dem  Bo»-^ 
schatter  gegenüber  nicht  mehr  genügen  wollte.  Statt  i^einer  wurde  deshalb 
Charles  Colbert  Marquis  von  Croisisi,  der  jüngere  Bruder  dee  he- 
rühmten  Finanzminiöters  J  ean-ßaptiste  Colbert  und  selbst  später  aus- 
wärtiger Minister  Ludwig's  XIY.,  daliin  gesandt.  Sein  Creditiv  ?om 
12.  Januar  1666  bezeichnet  ihn  al«  Mitglied  in  deis  Königs  Privat-  nad 
Staataconseil  uud  nh  maiti*e  des  requötos.  Einen  kurzen  Abriss  seiner  Vu^ 
riere  giebt  der  Geschichtschreiber  der  franzöisbcheu  Diplomatie*),  wu 
Colbert"»  Berufung  an  die  Spitze  der  auswärtigen  Angelegenheiten 
Stelle  des  Marquis  von  Pumpe nne  berichtet.   Colbcrt-Uroissi  war  dei 


den 


')  Mit  dem  Psator  du  Utiuliii  an  der  reformlrtsD  Kirohe  iq  ChurentoB,  der 
d«m  Werke  von  Er  man  und  ReclaBi  wiederholt  erwUhnt  wird  und  der  wohl  au^ 
in  dem  Brief  der  Kurfttrstiii  Luise  An  Schverio  aus  dem  Huag  vom  Ende  d>«).  ]fiS<a 
(v.  Orlicb  III.  47*2)  gemdint  iar^  hat  dieser  Gesandte  doch  wobt  mchtg  su  thuu. 

*)  Flassan  HL  p.  47&.  —  WicqueTort  üagt  von  ihm  im  i^bluiacapftel  seil] 
, Ambassadeur"  (L.  11.  Sect.  17.     De  ijuelque»  ambaesadeurs  ülufitrcs  de  notre  t«sk] 
p,242— 2i3)  M.  Colbert  doit  beaucüup  h  »on  (rvt*:  aini^  qul  l'a  mh  daaa  loa  affi 
n*  et  dana  le  grand  moDde;  mais  il  doit  quclquc  chose  de  plus  h  an  vertu  ot  k 
m^rite,   puisqu^il  s'y  est  maintertu  et  i*y  maititient  cncore  pst  se»  Services  et  p«r 
pcopm  auffisaiice.      Les   direraea    n^gociations  qti^il  a  ci-devoDC   faite»  eo  Allemagn?^ 
p  ar  ticol  i^äremen  l  k  Clevcs  et  h  Ai^i  •!&- Ciiapelle,    comnie  ministre  i 
(jecond  ordre,  lui  ont  donni!  du  la  r^putatiou  et  entr^e  aux  ambaaaadea.     Eo  c«ll 
d'Angleterro   il  s'ßi»t   surpaadä  lui-tuemcii,   et  a  6x4  radiniratiou  da  eetto  cour-ik  q 
n'en  a  pas  bcaucoup  pour  le»  ^trangers.     L'iiux  qui  savent  co  qui  s'est  n^gocid  en 
1«B  deux  couiii  ilopuis  In  triplc  alliaue«,  et  particuliüretneat  depuis  la  rupturo  Ae  l'i 
1672  et  k  trait^  de  Lundies  de  li}74,  ne  peuveat  pnj  ignorer  iju'il  a  eu  dos  affal 
de  la  derniere  ImpürlaDüc  h  ndgocier.     11  s'y   est  conduit  eu  sorte   quo  le   roi 
maStre  a  jugö  qaUl  nc  pouvait  paa   faire   un  meineur  ohoix  que  de  co  mintstre   pu' 
I«  faire  travailler  avcc  le  marechni  d^Estradua  et  le  comte  d'Avaux  k  1a  paijc 
D^ärilc,    el   il   y   ^  apparcui-e   qu*il  ae   partira  poiui   de  Niiui'gtie  Qii'il  n'^ul   aid^  k 
dooner  la  dcroiere  porfcotion  ä  un  onvrago  qui  doit  fatre  le  repos  de  la  chr^leiittf. 
—  Vgl.  Ober  Colbort-Croistl  ausierdem  NouveJle  biogtapbia  g^a^rale  XL 
p.  112. 
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Einl@i  tutig. 
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infolge  aftcheinander  Präaident  im  obersten  Ratb  des  Elsass  und  im  Par- 
lament TOQ  Metz  und  Intendant  von  Paris.  Im  Jahr  1660  befand  er  sicli 
in  besonderer  Mission  beim  K.a)»(?r '),  1661  in  eiucr  gleichen  bei  dem  Papgt. 

—  Nach  s.einer  uuss  hier  intereHüirenden  Sendung  an  den  Kurfürsten  hat  er 
16öS  den  Frieden  zu  Aachen  abgei?ehlossen  und  dann  die  Verhaudiungen 
»wischen  Ludwig  XIV.  und  Carl  II.  tou  England  gefuhrt.  ßr:?kaünt  i&t 
sein  Autheil  an  den  ConFerenzen  von  Kjrawegeu.  Im  Angenl>lick  seiner 
Ernennung  zum  Minister  der  au i^w artigen  Angelegenheiten  wnr  er  als  aut^ser- 
ordentUcher  Bottichafter  in  MUncheu.  Unmittelbnr  nachdem  ^r  hier  am 
30.  December  1679  den  Ehepact  des  Dauphin  mit  der  Prinzessin  von  Baiern 
gezeichnet  hatte"),  begab  er  dch  dann  auf  seinen  nenen  Posten,  welchen 
er  big  zu  seinem  Tode  am  2S.  Jiüi  169ti  verwaltete ').  Er  hatte  ein  Alter 
von  67  Jahren  erreicht. 

Ein  Mann,  nicht  entfernt  von  den  Talenten  seinen  berühmten  BrnderG 
und  von  verletzenden  Manieren,  die  der  überhebenden  Anmassung  seine« 
Wesens  enlsprangeu,  tragt  er  einen  gros^sen  Tbeil  der  Schuld  an  der  Fülle 
brutaler  (je waltthiUigkciten,  welche  die  Politili  Ludwig' s  XIV.  zwar  iiberaH| 
insbesondere  aber  während  der  Periode  (sieiner  Verwaltung  kennzeichnen. 
Bänke")  schildert  ihn  als  Minister  folge udennassen: 

„Croissi  und  Louvois  gehörten  schon  einer  zweiten  Qcneradun  von 
Staatsmännern  au,  die  vor  altem  von  der  Macht  imd  Grösse  ihres  Fürsten 
durchdrijEgen,  weitere  Erfolge  mehr  von  einem  trotzigen  Gelteodmachen 
derselben  bIh  von  Unterhandlung  mit  andern  und  geschicktem  Eingehen  auf 
deren  Interessen  und  Bcdiirfnisüe  erwarteten.  CroisJ^i  war  ein  Mann  von 
allgemeiner  Bildung,  einigem  historischem  WisKen,  reicher  in  mancherlei 
Missionen  erworbener  Erfahnnig,  von  püuetlicher  Arbeitsamkeit.  Was  ihn 
empfahl,  war  die  Sicherheit^  mit  der  er  die  Beächlilsse  ä^s  CouBeils  anf- 
faeste  und  in  mnen  Depeschen  niederlegte,  in  einer  den  Pereonen  und  Din- 
gen angemcfisencQ  Form,  einem  allezeit  gewählten  und  ücmeines  fernhal- 
tenden Au.sdnick.  In  der  mündlichen  Unterhandlung  dagegen,  für  welche 
die  Gesandten  fast  ausiichliessend  anf  ihn  angewiei^en  waren,  tbat  er  ihnen 
nicht  Genüge.  Seine  natörliehe  Lebhaftigkeit  schlug  in  das  Linkische  nm, 
wenn  er  sie  mäs.'sigen  wollte;  in  der  Regel  aber  liesä  er  ihr  ihren  Ijftuf. 
Man  bedurfte  vieler  Ruhe  und  Vorsicht,  um  durch  seine  AufwaSlungcn  nicht 
gereizt  zu  werden.  Er  hatte  nicht  die  Geduld ^  die  ü runde j  die  man  ihm 
vorbrachte,  zu  würdigen',  zuweilen  bemerkte  man,  da»B  er  nelber  nicht  ein- 
mal vollständig  unterrichtet  iein  möge;  Bciu  vomehmeteg  Argument  war  zu- 


*}  Vgl,  «iicb  Pufendorf  YIII.  4S2.  64  M>wie  sein  im  rorhergehcndon  Abschnitt 
(p.  ä37)  mitgetheiltQB  Crytütiv  an  den  Kurfürsten  vom  12.  Febr.  ItitJO.  Üase  er  da- 
miüa  dann  wirklicli  den  brandeobuTguchon  Uüf  borübrte,  Undea  wir  iiidc»son  niubt 
weiter  crw&htu.  N^ch  Colborfa  fifief  an  Lioano  Tom  1^.  Febr.  1606  mu^e  er 
1657 — IGbS  auf  dem  Wahltage  in  Frankfurt  gewoten  aoin. 

*}  Flasean  a,  a.  0.  M^inoireB  de  Poinponne  I.  p. 2öti.  Martin  Rhu  de 
France  XIII.  p.  &69— 570. 

1  Flassan  IV.  p.  136  ff. 

')  PraDSüainche  Gesobiobte  IIL  p.53af,  (2.  Aufl.  p.516). 
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letzt  immer  das   unwiderlegliche:    die  Ma^ht   und  der  WHIe   seines  Für- 
gten"').  — 

Im  Uebrigcn  gebührt  diesem  Minister  an  dieser  Stelle  wohl  ein  Wort 
des  Danks,  da  er  an  der  Griindang  des  Archivs  im  französi scheu  Departement 
der  aoswärtigeu  Angelegenheiten  deu  weBentlichaten  Antheil  hat  '*),  — 

Unter  Colbert's  Mitwirkung  kam  nun  damals  zu  Cleve   zuerst  de 
Vertrag  des  Kurfürsten   mit  den  Geaeraktaaten   gegen    den   Bischof  von 
Münster  {16.  Febr.)  und  in  Folge  desaea  der  Friede  des  letzteren  mit  Hol- 
land (18.  April  166(5)  zu  Staude. 

Colbert'e  Oüirespondeuz  mit  dem  Könige,  mit  Lionne,  zum  Theil 
auch  mit  seinem  ßmder  und  d'Estrades  giebt  über  die  betroffenden  Ver- 
handlungen mannigfache  Aufüchlüsse.  Und  es  ist  um  so  erwüni^cbter,  we- 
nigstens diesen  Theil  der  betreffeuden  französis^cheu  Acten  in  ziendieher 
Vollständigkeit  vorlegen  zu  können,  als  der  Scbwerpnnct  der  eurupaisehen 
Politik  in  jenen  Tagen  des  Jahrs  1666  für  den  Augenblick  an  seinen  Hof 
verlegt  war " '}.  Der  französii^iche  Gesandte  i^elber  bemerkt  einmal,  dass  be- 
hufe  der  Ansgleiehnng  zwiäcben  Münster  und  den  Staaten  mehr  Vermittler 
hierhin  nat^h  Cleve  «n^awimen  strömten  ak  erfor  der  lieh  gewesen  wären  um 
ganz  Eiu-opa  den  Frieden  zu  geben'*). 

Besondere**  IntereBse  dürfte  auä!;erdem  haben,  wag  wir  in  den  nute 
folgenden  Berichten  von  der  Seudung  des  Grafen  Wilhelm  von  Für- 
ßtenberg  leseu,  welcher  gleich  den  andern  rheinischen  Fürsten  u.  s.  w. 
auch  den  grossen  Kurfürsten  zu  einer  engen  Union  mit  Frankreich,  iu  Rück- 
sicht auf  deäseu  Pläne  auf  die  Niederlande,  heranziehen  sollt«.  Nächst  der 
Herbeiführung  des  Friedens  zwiisehen  Hollaqd  und  Münster  sollte  das  „En- 
gagement dejj  mächtigsten  Kurfürsten  de*;  Keiehs  in  alle  Interessen  des  Kö- 
uigs**  der  zweite  Theil  von  Colbert's  Aufgabe  sein'*).  Auch  wies  der 
Kurfürst  solche  Gedanken,  wie  es  scheint,  nicht  völlig  zurück.  Wie  merk- 
würdig sind  ifciue  AenBüerungen  '*),  in  denen  er  da«  Hecht  der  Kömgin  vo 


^)  Ranke  führt  bei  dieser  Dnrutellung  die  Worte  aus  dc^r  RtiUtioD  eines  Vene- 
tianets  an:  LWdcre  ch«  prtjnde  fjii  ehe  non  aaoolta  gli  argunienti  de  mintslri  cbe 
tratuiao  seco  et  che  li  scordi.  —  Gade  JlhnUcb  urtheüt  nun  eben  auch  Fl«Biaa 
ft.  a.  O.  über  Croiafli  und  ebenso  sagt  Biamondi  vo»  ibm  (in  Diner  in  der  Nou- 
Teile  biographie  g^n<£rale  citlrtoo  BteHe):  11  jojgnit  la  rndesae  un  peu  groftaiere  de 
fioD  caraülvre  ä  rarrogancti  ai  aüuvetit  bleseante  du  maiLre  dant  il  etait  cbarg^  Ai 
transmettre  Ich  aentlmonts  aux  pui^sanccs  <$traog^res. 

")  S.  Flaeflan  IV.  p.  138  H.  Bordier  Les  arohivo»  in  la  Fr.anGe 
(1,300—309. 

■*)  Tgl.  Stenzel  il.  276.  v.  Orlich  IL  38  ff.  —  Der  KuffOrel  »MoA»  in  die«er 
Zeil   auch   eine  Reihe    wichtiger   Vcrtrlge   ab.  Vgl.   ausserdem    Über  Uolbert'i 

Sendung  Pufendorf  X.  16  —  17.     Mtim.  du  Fomponne  II.  112. 

")  Dep.  an  Lionne  vom  7,  April  1666:  noua  aurooB  ici  pluit  de  re^dijitctirs  ^u'Ü 
a'en  faQdrait  pottx  pacifier  toute  TEitTopc. 

'*)  Lionae  an  Colbert  26,  Mira:  et  le  seoondf  a*il  plait  ^  Dieu,  rangägomout 
du  pIuB  pniBHant  ^lecteur  de  rempire  dans  toua  lee  inti^r^ts  de  notre  maitre. 

'*)  Colbeti  ibeilt  sie  dem  Künige  am  16.  Mär£  tu  dessen  groaaer  Gexiag- 
tfauang  mit. 


Einleitung.  30| 

Frankreich  auf  Brabant  dem  seinlgeu  auf  die  Jülich-Clevische  Erbschaft  ver- 
gleicht und  &U  seinen  Gewinn  bei  dem  Unternehmen  Geldern  in's  Auge  zu 
fassen  scheint.  —  Auch  der  Incidenzfall  mit  Schweden,  welches  erklärte 
eine  Betheiligung  Dänemarks  am  Kriege  gegen  England  nicht  dulden  zu 
können,  schien  der  hier  angestrebten  Union  günstig.  Indessen  noch  ehe 
sich  der  französische  Hof  zu  directen  Eröffnungen  in  dieser  Richtung  ent- 
schloss,  wurde  Colbert,  dessen  Anwesenheit  in  der  Picardie  gerade  un- 
entbehrlich war,  abberufen. 

Am  8.  Mai  1666  machte  er  seine  Abschiedsbesuche,  und  wie  er  der 
Kurfiirstin  die  werthvollsten  Geschenke  von  Seiten  des  Königs  übergeben 
hatte,  so  ward  auch  er  nun,  abgesehen  von  sonstigen  ausserordentlichen 
Freundlichkeiten  und  Ehren,  die  man  ihm  erwies,  mit  einem  diamanteuver- 
zierten  Portrait  des  Kurfürsten  bedacht  '*).  —  Auch  später  noch  hat  sich 
der  Kurfürst  dieses  Gesandten  gern  erinnert"').  — 

Unter  den  Briefen  des  Letzteren  aber  an  den  König,  dem  er  in  diesem 
für  ihn  so  wichtigen  Jahre  u.  a.  die  Unterwerfung  der  Stadt  Magdeburg 
und  seine  endliche  Ausgleichung  mit  Pfalz  -  Neuburg  anzeigen  konnte,  for- 
dern uns  namentlich  diejenigen  zu  lebhafter  Anerkennung  auf,  welche  er  zu 
Gunsten  der  französischen  Reformirten  au  Ludwig  XI Y.  richtete,  schon 
jener  Zeit  ganz  erfüllt  von  dem  heissen,  gesegneten  Eifer  für  diese  Sache, 
welcher  ihn  nie  verlies»  und  später  die  Thore  des  brandenburgischen  Staats 
den  R6fngiÖ8  weit  und  gastlich  öffnen  sollte,  um  damit  zugleich  eine  treff- 
liche neue  Bevölkerung  in  denselben  aufzunehmen. 


'")  Vgl.  seine  Dep.  an  den  König  dat.  Amiena  13.  Mai  1666. 

'*)  8.  das  Schreiben  an  Colbert  vom  11/21.  Dec.  1679,  worin  er  demselben 
seine  Freude  über  seine  Ernennung  zum  auswärtigen  Minister  ausspricht.  Auch  als 
im  Herbst  1685  Colbert's  Sohn  Torci  den  brandenburgisohen  Hof  besuchte,  äus- 
serten sich  der  Kurfürst  sowie  der  Färst  von  Anhalt  über  seinen  Vater  sehr  freund- 
lich s.  Bd.  XXV.  der  brandenburgischen  Correspondens  im  Pariser  auswärtigen  Ar- 
chiv (Brief  Torci's  an  Colbert  vom  2.  Nov.  1685). 


VI.    Belichte  von  1665  bis  1666. 

(dn  Moulin  und  Colbert-Croissi.) 


Der  Kurilirat  an  du  Fresne').     Dat.  Berlin  28.  Dec.  1664. 

(Abschrift.) 

16t5-  B'rfidßric-Guillaume  (t  t).    Tn^s-uoble  et')  bieu-aime,  salut! 

7.  Jan.  ^oUB  avoiiH  appris  avec  beaucoup  de  döplaisir  que  Volre  Seig-neurie 
avait  et^  attiiquee  de  maladie  dans  Eifort,  en  soitc  quelle  n'a  pas  pu 
se  reiidre  ici  eu  peraanue  ui  exöcuter  la  commission  qui  lui  a  6t€  do 
uee  par  Sa  Majeste  Royale  deB  Gaules  conceriiant  les  diff^rends  qui 
ftont  entre  mus  couaiim  Ich  dues  de  Mecklembourg.  Nous  avons  re^u 
arec  vos  lettre»*)  la  uopie  de  Celles  qiie  le  Hoi  nous  eerit'),  et  nou« 
avons  ^tö  bleu  aise  de  voir  par  icelies  que  S.  M,  R,  ait  ^i  fort  h  coeur 
rinteret  de  nosdits  cüusius  les  ducs  dv.  Mecklembourg.  Nous  avo 
auasi  entendu  le  uoble  M.  Je  au- Christophe  Jodoei,  conseiller 
l'electeur  de  Mayeuee,  et  uuus  lui  avons  donnö  de  telles  repoii&es  qa 
nous  ne  dontoiis  point  que  Sa  Royale  Majestö  n'eii  puisse  etre  satis- 
faite,  et  nouu  lui  faisous  aussi  savoir  de  uotre  part  que  nous  avons 
sugg^r6  avec  chäleur  et  affeetion  Hiiiiguliere  toutes  Ich  ehose»  que  uou» 
avons  estimii  faire  ä  la  paix  et  k  la  coueorde^). 


i 


')  Vgl.  oben  |].  ä8€f.  —  üeberaeuutiK? 

')  ce  Us. 

*)  TOi  Icttres  i|iiu  U  Ms. 

")  Vgl.  oben  dftf  Sclurciben  dea  König«  TO<m  22.  Nor. 

*}  (Iq  der  Erfarter  Sache,  rgl.  den  Brief  des  Künigs  aa  den  KutfSrstün  warn 
25.  Juli.  A.bacbriftUcl]  bei  uuseru  Acten  tiu  Schreiben  Friedrich  Wilholin'«  ms 
KurniKins  Tom  27.  Aug-  und  die  UebersaUimg  ciBea  anderit  a.it  die  dtRdt  Erfurt  Toin 
31.  Aug.  1G64>) 
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Et  parce  que  nous  voyons  le  soin  que  S.  R.  M.  tämoigne  de  cette 
affaire,  et  qu'elle  souhaite  qu'elle  soit  conduite  ä  une  heureuse  fin, 
nous  ne  cesserons  point  de  sngg^rer  et  de  persuader  les  choses  qui 
pourront  contribuer  ä  un  si  louable  dösir,  ainsi  que  nous  Tavous  plus 
au  long  fait  entendre  audit  sieur  docteur  Jod o ei,  et  nous  demeure- 
ron8  prßts  ä  donfler  des  preuves  k  Votre  Seigneurie  de  notre  boune 
volonte  et  affection  envers  eile.  —  Donnö  ä  Berlin  le  28>ne  döcembre 
1664.  . . .  

Ludwig  XIV.  an  den  Kurfürsten.     Dat.  9.  Jan.  1665. 

(Coneept.) 

Der  Elönig  hat  sich  über  das  Schreiben  des  Kurfürsten  vom  7.  Dec.  9.  Jan. 
1664*)  gefreut.  Sein  Gesandter  im  Haag')  hat  ihm  von  dem  Eifer  berich- 
tet, womit  er  seinen  Befehl  in  der  betreffenden  Angelegenheit*)  aufzuführen 
such?.  Da  aber  der  Kurfürst  jetzt  von  Verzögerungen  schreibt,  welche 
diese  Sache  erfahre,  so  hat  der  König,  abgesehen  von  dem  erneuten,  den 
Wünschen  des  Karfürsten  ganz  entsprechenden  Auftrage,  welchen  er  des- 
wegen au  d'Estrades  gesandt,  auch  hier  dem  Herrn  van  Beuningen*) 
so  dringliche  Vorstellungen  darüber  machen  lassen,  dass  an  den  baldigen 
gehörigen  Wirkungen  wohl  nicht  zu  zweifeln  ist. 


Lionne[?]  an  Blumenthal.     Dat.  9.  Jan.  1665. 
(Coneept.) 

Er  hat  Blumenthal's  Brief  vom  7.  Dec.  1664')  empfangen  und  den  9.  Jan. 
Inhalt  desselben  dem  Könige  mitgetheilt.  Dieser  hat  ihm  befohlen  zu  be- 
richten, dass  er  —  abgesehen  von  den  nämlichen  Gerüchten,  welche  auch 
nach  Berlin  gedrungen  —  keine  Kenntniss  von  der  betreffenden  Absicht 
besitze,  dass  bisjetzt  keiner  jeuer  Fürsten*^)  ihm  eine  solche  oder  ähnliche 
auf  schriftlichem  oder  mündlichem  Wege  habe  kuud  thun  lassen. 

Hiezu  will  der  Briefsteller  in  seinem  eigenen  Namen  noch  hinzufügen, 
dass  die  Voraussetzung  jeuer  Absicht  selbst,  d.  h.  die  Voraussetzung  eines 
so  gut  wie  unfehlbar  drohenden  Krieges,  nicht  mehr  zu  existireu  scheint, 
„le  roi  de  la  Grande -Bretagne  s'^tant,  depuis  peu  de  jours,  döclarö, 
comme  il  a  fait,  qu'il  etait  satisfait  des  Etats,  et  ne  voulait  point  leur 


')  8.  oben  p.  288— 289. 

*)  d'Eatrades. 

')  Erledigung  der  Ho rfyser' sehen  Schuldsache. 

*)  Ein  ansgezeiebnetes  Lob  spendet  Wicquefort  sowohl  van  Beaningen  als 
d'Estrades  im  letaten  Capitel  de«  „Ambassadear*  p.  24Ö.  247—248. 

'')  Vgl.  denselben  oben  p.289. 

*;  Der  Bischöfe  von  Cöln  und  Münster  und  des  Pfalsgrafen  von  Neaburg  (s. 
ebenda). 
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faire  la  guerre,  itiais  avoir  seulement  aceord^  des   rcpr^sailles  k 
suJets  pour  leur  d^dommagetiieiit  des  pr^judices  qu'il  pr^tend  qull» 
out  re^juB  par  les  coiupagiiiets  hoüandaisea  des')  deus  Indes." 


Der  Kui-fUrät  an  Ludwig  XIV.  Dat  Colli  a.  d.  S^.  25.  Jan.  1 66 

[Die  Poleo  sieben  dJi^  Erfüllung  ihrer  Verpäicb lungern  gegen  ihn  hin.     Er  bittet 
de^ih^b  den  Künig  am  seine  betreffend«  Verwendung.] 

Febr,  Monseigneur  uiou  trös-honoi'^  couain,   c'est  avcc  beaucoup  de  re- 

gtet que  je  ine  vois  oblige  dmiportuner  si  souvent  Votre  Majeste  pour 
me»  affaires  particuli^res.  Mais  comme  j'ai  sujet  d'esp^rer  qu'elle  »e 
considärera  plus  coroine  teile  Delle  qui  conceme  mea  iut^rets  en  Po- 
logne,  depuis  qu  il  a  plu  ä  Votre  Majeat^  de  les  embrasser  et  tue  pro- 
niettre  ses  bons  office«  aux  ebenes  qu'elle  a  exceptees  de  la  garautie 
de  rarticle  du  trait*^  d'Olive,  ainsi  me  suis-je  pramis  que  la  niatiiöre 
dont  larabasäadeur  de  Witre  Majesti^  eo  Pologiie*)  ny  prendrait  semit 
accompagn^c  d'uue  teile  ctTieace  et  produirait  des  effets  si  avautageux 
pour  nia  satiätactitm,  que  je  nc  aeraiü<i  plus  k  cu  redoubler  les  iustan- 
cea  pour  la  rät^ratiou  des  nienies  ofßcea.  Mais  quelle  que  aoit  la 
cause  qui  m'a  fait  ju»qu'iei  faillir  dans  une  esp^rance  si  juste  et  si 
bien  foud^e,  tout  cela  u'a  eu  autre  8ucc^8  que  les  diverses  ambasäo^j 
des  et  particuli^rement  la  derriii^re  que  j'avaiu  destiniies  pour  la  in§nj^H 
flu*),  c*est-ä-dire  que,  poui*  couvrir  et  d^guiser,  s'il  se  peut^  le  peu  de  ' 
volonte  qu*on  a  de  me  satist'aire,  ou  täche  de  remettre  k  une  nouvelle 
d^liberation  avec  les  etats  Vesücutiou  dune  atlaire  dont  le  Hm  peut 
dispoaer  saus  la  r^publique,  apt^e  qu'elle  a  ete  8tipul6e  par  un  trait^ 
81  solenuel  et  coutinn^e  par  des  sermentB  rcSciproques.  Cek  n'empecbe 
pa&  que  je  ne  sois  enriöreraent  persuade  que  Tautorite  et  reutremise 
de  Votre  Majeste  aera  eapable  de  reuiedier  k  touö  ces  dest>rdre8  et  de 
disposer  la  Fologne  k  la  voie  de  r^quitä  et  de  justice,  si  eile  e^iu- 
uiande  k  söudit  antbaHBadeur  de  faire  de  nouvelles  instances  aur 
cette  af!airc  et  de  neu  dreister  que  je  ne  lea  vtde  suivies  par  uui 
prompte  Hatisfaetiou  que  je  pr^teuds.     Comme  la  parole   rojyale 


^)  de  Mä.  Vgl.  hierüber  Mtimoirea  du  mmqaiA  de  PotnpoiiDe  II.  (N^go- 
cifttion  de  Stiittlti)  [i,  ^  ß'. 

')  Der  Bischof  v.  B^ziors. 

*)  HoTerbeok'a  oad  Georg  r.  Bosin't  (rgl  Pufendorf  IX,  S6).  .  .  .  ki 
qQ«B  Dottttl:  id  ipsatn  gtAriter  electori  doleref  quod  ubi  de  ipfliue  etnalamenti»  aga- 
tai,  rcK  »na  potestate  uti  uoUt  ac  latiB  ■  sc  rejtciat,  n«tü  Paluiii»e  more,  eil  coDsultAtionl 
dfioito  iubiiciatur,  fuiua  siibrcraiü  quaerilur.  E«  bonddtc  iieb  fortwilhrend  naiue&t' 
lieh  um  die  AusUeftsrUDg  Elbiog». 
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Votre  Majestö  qu'elle  a  ilaign^  d'y  employer  me  sert  de  fondement 
poür  en  attendre  de  bong  succäs,  je  la  puis  assurer  que  le  fruit  qui 
m'en  reviendra  augmentera  de  beaucoup  les  obligations  que  j'en  ai  k 
Votre  Majest6  jointes')  au  zöle  et  k  la  passion  avec  laquelle  je  suis 
[gez.]  Monseigneur  etc.  —  Frideric-Guillaume  Electeur  de  Bran- 
debourg.  —  De  Cologne-sur-la-Spr6e  le  25™^  de  janvier  1665. 


Ludwig  XIV.  an  den  Kurfürsten.     Dat.  6.  März  1665. 

(Coneept.) 

Der  König  bat  das  Schreiben  des  Kurfürsten  vom  25.  Januar  empfan-  6.  März, 
gen*)  und  sogleicti  darauf  an  den  Bischof  von  Böziers,  seinen  Gesandten 
in  Polen,  Ordre  abgehen  lassen,  sich  in  seinem  Kamen  wirksam  bei  dem 
Könige  von  Polen  und  der  Republik  zu  verwenden,  gemäss  seinen  Ver- 
sprechungen vom  Vertrage  von  Oliva  sowie  dem  „qui  s'est  depuis  passö 
ici  au  renouvellement  de  notre  trait^  touchant  la  place  d'Elbiug'* '). 
Der  Gesandte  aber  wird  diesen  Befehl  sicherlich  mit  allem  Eifer  ausführen. 

Ludwig  XIV.  an  den  Kurfürsten.     Dat.  30.  Mai  1665. 

Der  König  hat  vor  zwei  Tagen  durch  Herrn  Matthias  das  Schreiben  30. Mai. 
des  Kurfürsten  vom  5.  December  1664  *)  erhalten.  Der  darin  ausgesprochene 
Gedanke  ist  ihm  sehr  angenehm  gewesen  und  er  ist  erfreut,  dass  sein  Kö- 
nigreich Dinge  erzeugt,  von  denen  die  Unterthanen  des  Kurfürsten  Nutzen 
und  Bequemlichkeit  haben  können.  Er  wird  die  betreffende  Absicht  in 
allem  was  von  ihm  abhängt  auf  jede  Weise  erleichtern;  inzwischen  hat  er 
alle  Weisungen  erlassen,  die  besagter  Matthias  gewünscht  hat,  um  die- 
sem die  zu  seinen  Verhandlungen  nöthigen  Aufklärungen  zu  verschaffen 
und  ihn  in  den  Stand  zu  setzen,  die  Angelegenheit  zur  Befriedigung  seines 
Gebieters  zu  erledigen^). 

Der  Kurfürst  [an  d'Estrades].  Dat.  Cöln  a.  d.  Spr.  20.  Sept.  1 665. 

[Dankt  ihm  für  seine  Bemühungen  in  Betreff  der  Auslieferung  Elbings  und  der  Erle- 
digang der  HorfyBer'schen  Sobald.    Will  aus  Erkenntlichkeit  die  Dorstener  Vereinba- 
rungen nicht  ratificiren.] 

Monsieur,  c'est  aveo  beaucoup  de  satisfaction  que  je  viens  d'en-  30.  Sept. 
tendre,   combien  vous  prenez  de  sein  pour  mes  int^rets,  et  que  non- 
seulement  vous  avez  pris  la  peine  de  recommander  au  Roi  votre  mattre 


'}  Joint  Ma.  * 

*}  S.  oben. 

»)  Vgl.  Pufendorf  IX.  60.  61. 
♦)  S.  oben  p.  287-288. 

")  Vgl.  unten  das  Schreiben  des  Königs  vom  5.  October. 
Mater.  <ur  Gesch.  d.  Gr.  KurflirstPD.  U.  20 
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eQ  termes  fort  faTorabtes  que  la  ville  d'ElbiDg  me  8oit  donn^e  en  rerii 
dea  trait^»  que  j'ai  faits  arec  le  roi  de  Pologne.  de  sorte  que  lä-des- 
sus  Sa  Majest^  a  donn^  d6jÄ  ordre  par  üe  courrier  exprt-s  ä.  son  ani- 
bassadeur,  mDiieicur  T^veque  de  B^ziers'),  de  faire  en  son  nam  ton» 
les  oftice»  poäsible»  paar  me  faire  donner  satisfaction  touebaut  ladlte 
rille,  soit  ptir  8a  remtse  ou  par  le  dMommagement  en  argent  qtii  a 
^t^  stipule;  raais  que  vaus  avez,  outre  cek,  reprtsenle  eocore  ä  mes- 
Bieur&  les  Etats  dea  Provinces-Untes  la  raison  et  le  bon  fondemeut 
que  j'ai  de  detnaiider  restituHon  des  villcs  qu'ils  tienncnt  dans  taon 
duchä  de  Cleves').  J'en  recoinuiis  ]l;i  sinctTC  iiitentioa  de  baut-drte 
Sa  Majeste  et  la  bonue  aflectioo  quelle  me  porte,  et  espire  que  daus 
TuD  et  l'autre  point  je  verrat  bientöt  les  bons  effets  que  yotre  en: 
intse  nie  promet,  et  inasaure  que  pour  cette  fin  vous  ue  laisserez  pM^ 
de  poursuivre  jusqucs  au  buut  ce  qu'avez  ai  bien  conimeneö. 

J'en  Rurai  uue  Obligation  trös-particuli^re  non-senlement  k  vouä, 
cotnnie  je  le  t^moignerai  en  toutes  occurrences,  maia  principalem 
au  Rtii  votre  maitre,  auquel  je  vous  prie  de  vouloir  assurer  que  j 
täcljerai  en  toute  fa(;ou  de  reconnaltre  ce  singiUier  tOmuigoage  de  sa 
bieureillance,  et  que  je  ne  niauqueiai  de  lui  en  donner  des  marqw 
meme  dans  ce  quil  d^sire  touehant  la  ligue  particuÜere  faite  &  Dor- 
sten*), dtant  rösolu  de  ne  ratifier  point  ce  traite-lä,  &'il  n'est  le  bon 
gf^  de  Sa  Majestö,  et  quelle  mit  bien  assur^e  qu'il  nest  point  pr^ju- 
diciable  ä  ralliance  du  Rhiu  et  k  ses  int^rgts.  J'ai  d^jä  donnä  po 
cette  fin  urdre  nöcessairc,  coinrae  vous  entendrez  plus  amplemcnt 
man  uiiniätre,  le  sieur  Blaspiel*),  qui  en  a  toute  riufurmation  et 
lequel  vous  dira  encore  de  bouche  l'estime  que  j'ai  pour  vous  et  eom- 
bien  je  suis  —  Monsieur —  votre  trßs-affeetionn^  —  [gez.]  Frideric- 
Guillaume  Eleeleur  de  Brandebourg.  —  De  Cologne-sur-la-Spr6e  le 
20»»«  de  septeiubre  l'an  1665. 


^^ 


')  Vgl.  oben  den  Brief  des  Königs  vom  6.  Mfira. 

•j  Vgl.  Pufondorf  X-  10.     Hier   bdsst   es  freilich:    LegAlns  quoqae  G*lli 
Slradj^  inpaebat,  ea  oppida  ineliu»  in  Bdgamia  qaatn  «lec-täria  manti  esse  etc. 

')  Vgl.    S  teil  sei    p.  270.      Pafeudorf   X.   ^    und    utiteo    die   Iii»|nicUoii    (fit 
du  Maul  i  n. 

*)  Vgl,  Pufcüdorf  X.  8  ff.     Werner  Wilhelm  Frhr.  w.  Blaspiel,   duDdi 
fi«voIlisilLclitigt«r  dea  KurfUraten  im  Hug  (über  seine  Person  b.  Kl&proth  a.  Co4 
mir  p.  398.    t.  Kessel  Tagebuch  v.  Bach'a  I.  136.  140)). 


■I 
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Ludwig  XIV.  an  den  KurfUrsten.     Dat.  Paris  5,  Oct.  1665. 
(Abschrift  oder  Concept.) 

[Die  Sendang  des  Herrn  Mattlita»  lyetrt-ffi'od,  detuselbcD  bei  seiner  Rückkehr 

mitgegeben.] 

. . .  Le  sieur  Matthias*)  ,,.  üi'ayant  fait  commitre  le  d^sir  que  5  Oct* 
vouö  avez  de  le^er  des  salines  de  Brouage')  la  füurmture  du  sei  qui 
ee  consomme  daiis  vos  ^tats  et  d'en  faire  im  trait^  avec  tuoi,  j'ai  or- 
dcmn^  au  sieur  du  Terron  [?],  Intendant  de  la  justice,  police  et  tinan- 
cea  audit  pajs,  d'apparter  toutes  les  facilit^s  possiblcs  audit  trait^  et, 
pour  cet  effet,  de  donner  andit  sieur  Matthias,  qui  a'6tait  transport^ 
eipr^s  sur  les  lieux,  toutes  les  lumt^res  dont  il  aurait  besoin  tant  pour 
convenir  du  prix  dudit  sei  que  pour  trouver  le  moyen  de  le  faire  voi- 
turer  par  mer  depuis  Brouagc  jusqu'ä  Hambourg.  Mais  conime  il  n'a 
paa  jugd  qu'il  fait  de  votre  avantagc  de  faire  aucun  trait^  pour  cette 
anatme,  4  cause  de  la  chert^  dudit  ael,  il  a  rösolu  de  s'en  retourner 
Vera  vous,  pour  vous  rendre  compte  de  aa  n%ociation,  et  j'ai  voulu 
le  charger  de  cette  lettre  pour  vous  t^nioigner  que  sl  dans  uu  autre 
temps  vous  pouvez  y  rencontrer  votre  satisfaction,  je  serai  bien  aiee 
de  contribuer  tout  ce  qui  aera  en  mou  pouvoir.  .  - . 


Schwerin  an  Lionue.     Dat.  Lippstadt  ^J  Sli';.  1665. 

[HhI  bereits  vor  zwei  Monntcn  otigcfrögi ,  wie  der  K&nig^  üher  die  ßflstungcn  d«« 
Bischofs  von  Münster  denke.  AUer  dieser  Drief  verlöre»,  TiclleiClit  AufgcffingeD. 
Wünsobt  nuD  aber  die  EntecllElsse  Sr.  Majeetät  zu  w'ubkd,   dutait  sieb  der  Kurfürst 

djiRach  richte.] 

Es  ist  länger  aig  zwei  Monate  her,  übeb  er  Sr  Excellenz  schrieb,  wie  8.  NoYj, 
der  Kurfürst,  von  den  grossen  Kriegsrüstungen  hörend,  welclie  der  Bischof 
von  Münster  damals  untemabm,  gar  sehr  wünschte  die  Beschlüsse  Sr.  M^j\ 
in  Betreff  dieses  Punetü  zu  kennen.  Er  hnt  die  Autwort  dtirauf  mit  um  so 
grösserer  ütjgeduld  erwartet,  als  der  Kurfürst  sich  gf-drnngen  sah,  seine 
Maaseregelo  io  dieser  Sache  zu  ergreifen,  iu  der  er  doch,  in  Rücksicht  auf 
seine  Alliance  mit  Sr.  Maj.,  nichts  hat  entscheiden  wollen,  ohne  vorher  der 
Gesinnung  dea  Königs  kuntiig  zu  <iein.  Cependaut  me  vojant  fruströ 
dans  inon  attente,  j'ai  r^it^rö  Vordre  au  sieur  Beck*),  auquel  raa  lettre 


')  Vgl.  oben  den  Brief  dea  EurrDriteti  an  dea  Künig  Tom  5.  Dec  t6t>4  and  die 
Antwort  dea  letEteren  7om  30.  Mjü  166&. 

')  in  Auöia. 

'}  BrAndenbargiBchcr  Residect  in  Frankreicb  (vgl.  Pnfendorf  IX.  96].  Er  man 
u.  Beclam  bericbten  über  Job  an  n  t.  Beck  III.  p.  37  folgende«:  LVglise  franifuBe 

20» 
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Tl.    Berichte  Vim  lß€5  bld  1666. 


sus-mentionnäe  ^tait  adress^e,  d'en  solUciter  la  r^ponse  de  Votre  Ex- 
ceUence.  Mais  j*ai  6t4  infiniment  surjjria  et  afüige  en  merae  teiops 
d'ftpprendre  que  ma  lettre  lui  avait  mauque,  dont  je  crains  qu  eile  fiii 
^U  iDterceptiie '),  —  UihJ  obvvuhl  tltT  Kurfürt-t  sdtlier  einem  allgemein  ver- 
brtitfU'D  GtTücbt  cufiiotumeti  bat,  ilasp  der  König  doii  Geuerali>tH))iteti  eint- 
betmchtliehe  Hülfe  gi^gf »  deo  Bischof  vsin  Müiis^ter  zu  scadt'n  gedenke,  bst 
pr  doch  sfijie  EiitSL*hlicsfiu»g  noch  immer  suitpeudirt ,  in  der  uuFeräuderli- 
cheo  Absiebt,  :iii.'h  in  dieser  Saeh*?  den  Rarb^-cldäfffu  Sr.  Maj.  anzuscbUesi^cn, 
„ayant  cette  fernie  esp^rance  quelle  ii'aura  autrc  de^sein  que  de  vim- 
loir  rötablir  la  paix  troiiblee.**  —  Se.  Maj.  hat  immer  geurthtült,  das»  die 
Ruhe  der  Christenheit  hiuiptsärhlich  von  derjenigi'n  des  Retchij'  abhänge, 
and  da  es  sehr  ,>4ehwer  halten  wird,  de»  Ausbruch  dieses  neuen  Kriegs  zu 
«^erhindem,  wenn  aadcre  Fürsten  ihre  Waffen  mit  denen  des  ßijgchoft:  »rer- 
einigeu*),  so  bittet  Schwerin  Se.  Excelltaz,  ihn  brienich  oder  dnrch  deo 
Grafen  d 'Estrad es  von  den  lutentioneu  des  Kfvuigs  «tu  unterriehteo  nnd 
ihn  wissen  zu  la^ssen,  ^quelles  mesures  Sa  Majest6  deaire  que  S.  A. 
ölectorale  prenne  eti  la  conjoncture  preseiite  jiour  secouder  I'intentioB 
du  Roi,  c'est-ä-dire  d'avaucer  les  moyens  pour  obteuir  une  prompte 
paix." 


h  Berlin  a  compt«^  parmi  aea  niembrrfl  Ics  plnt  äistmgu4a  Mr.  JeAti  de  Beck, 
nommti  dans  nos  rGgiütres  cünaeilJer  de  Sa  S^r^nitd  älect orale  et  Aon  xi^ 
sidont  k  P&ris  bVMnt  la  guerre  Quoiqu'il  na  füt  pM  Fr&DQ^a  d'origine,  ü 
«'^Uit  gans  doiite  jctnl  Ji  IMglisa  fran^^dise  laräqu'cu  1660  et  les  »nn^es  snirant«  il 
füisatt  h  Pari»  le«  fonctions  de  resident  de  Brandebour^,  Ce  T^ntfrjible  ticiIImiI 
mournl  k  Berlin  le  2  f^Tricr  1695  Äg^  de  quatre-Tingt»  «n».  11  ^t»Jt  natlf  de  Clferu« 
et  fiiire  de  mml.  Catherine  Emilie  de  Beck,  dpouse  de  Mr.  Jacques  B«rbnt 
da  1«.  Porte,  ayeule  do  cnea.^ieura  Ladpeyrea.  —  Uebcr  seiae  Berichte  e.  Renk« 
Fr«nJ!Oöi^i!be  Gesclncbte   V,  p.  2ö7 — 268-  

')  Der   Brief  war,    wie  Liaiine    in    seiner  Antwort    >om  2T.  Nov.}    ternmi 
gleich  Tiden  nndern^  darcU  die  Truppen  des  BiacboTa  tou  Münster  aufgefani^eei, 
nVat  i>«a  fort  ,<ioigtieiix    de   lea    faire   venir   k  leura    tdrüsses.*   —   Im  CTehngen  «1 
Schwerin  in  jener  Antwort  gani)  auf  den  französischen  Gesandten   am  br«tid«til>ar^ 
glichen  Hoft,  ITerrn  du  Moiilin  (*gb  unten'',  verwieaen. 

')  Der  Bischof  toö  Müiiäter,  Bernhard  v.  ßalen,  war  iaxwischen  in  das  Qt- 
biet  der  hollttiidiachpii  Repablik  eLt»gcbrocfaen. 
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Ludwig'B  XIV.  Instruction  (Wr  du  Muiilin  *J. 

20,  Nov.  1665. 
(Concept) 


Dat.  Paris 


Pdi)  Mouli 


Kürfüra 


'h  Cle 


idt. 


gosandt,  um  dcnsen  gegenwActigc  DiftposUion 
zu  erkaiideii  und,  wo  müglich,  blnen  noch  engeren  Anseblusa  detielben  au  frotikrcich 
herlieiauffthrtn.  Ueber  di«  Üorstetier  Vurlrftge.  Dk«  Schritie  dfß  BiäcIiDfü  vop  Mün- 
ster diva^iin  vom  WiuneT  Hut*:  uingcgebcn.  Die  ProtesUtiiten  nÜstieja  vor  den  Ali* 
iicbteti  dcfiselbcD  auf  iLrer  Hut  sein.  Der  Känig  erfrciil,  dus»  dur  Kuirtirat  oilio  tfo 
be(r^(■h1|j(^he  Trüppeuüaljl  ausgebob*?»  hitt  Ausfuhr] icbe  ErlUatcrung  der  HaJtUiig 
des  Königs  bei  Eröffnung  des  tngliacfa  -  bullürtdi'iehen  Kriegis  und  bei  dem  tti<:iilc'iix- 
fnll  uitt  di-ih  BiJichof  von  Münster.  Er  Uufft,  üjis«  dur  iCitrrüriit  ihtn  Keine  IntemioiiCD 
eben  bo  offen  mitthuilen  (rerde.  Fordv:rt  duDaelbea  suui  AbüclilusB  de»  Yertrageü  lut 
Haag  lind  zu  guter  Freundacl>afi  mit  ^»chweiltu  und  l'fulx- Nc-uburg  auf.  ICmpfifbU 
ihm  «Itiv  gute  Bchundlung  der  KathoUIcou.  Wi«  ihm  Ocitreich  seine  AuäprQche  bc- 
friedigl  tind  die  gegebenen  Verbrissnngeii  gebalten  hui?  Der  König  ist  xum  Ab- 
echluäs  eines  iiücI»  Längeren  B3ndnf»(t(-'s  mit  dem  Ktnfilräten  bereit.] 

Der  Kööäg,  in  der  Erwäguag,  eon  welcher  Wichtigkeit  PS  bei  gegen- 
wärtiger Conjnactar  ist,  den  Kurfürf^teo  von  ßrandetiburg,  einen  der  mäch- 
üg?.£en  FüftJteu  des  Rffehf;,  dar  ihm  auch  schüft  durcli  die  rhdaischt*  A\- 
lianue  veibuDden  ist  and  der  i^eit  eiuigen  Tilgen  seitie  niederdeuLschen  Staaten 
Tcrtaö&ea  hat^  um  uult  eiueni  bcträchtÜchen  Truppeücor|>ö  in  seine  diüKsei- 
tigeii  Üesitzthünier  aas  der  Jülichs^ ehe- ti  Erbschaft  zu  kommen  —  völlig  an 
steine  luieressen  zu  feörieln, 

hat  beschlo!«y.en,  den  Herrn  da  Müiiliu  tin  denselben  zu  entsenden, 
damit  dieser  ihn  bei  seiner  Atikuoft  in  Clcve  oder  weüigatcna  al sobald  darauf 
aotrefTe,  Die&er  Gesandte  soll  in  seinen  Verhandlungen  mit  dem  Kurfürsteü 
nieht  unr  zu  eikiindeu  sruchen,  welche  Verpflichtungen  dieser  väelleieht  sclion 
etDgegttngeii  ist  und  welches:;  seine  Stimtniitig  iiinsichtlieb  des  gegenwärtigen 
Krieges')  sowie  der  andern  Ereignisse  sei,  die  noch  zwischen  andern  Po- 
tentaten eintreten  könnten:  ssoridern  er  soll  »ich  auch  bemühen,  denselben 
za  einem  noch  engeren  AnschlusiR  an  Se.  Mftj.  zu  bewegen. 

Demnach  wird  du  Moulin  ungesänint  nach  Cleve  abreisen  und  dera 
Kurliiriäten  dort,  nach  iTcberrt'ichmjg  meines  Beglaubiguiigiischreibens,  das- 
f^elbe  in  folgender  Weise  erläutern. 

Se.  Maj.  hat,  um  dem  Kurf'iirHteu  und  zugleich  ganz  Kuropa  ein  Öffent- 
liches Zeichen  seiner  Achtung,  Iltjchschiitzung  und  Neigung  für  dens-elben 
zu  geben,  diese  Gelegenheit  erwrihlt,  um  ihm  die  Versicherungen  derselben 
erneuern  zu  lasBeo. 

iSe.  Maj.  hat  des  Kurfüreten  Entschlus^  in  diese  Gegenden  zn  kommen 
sehr  erfreut,  weil  dies,  die  Commnmcation  zwischen  ihnen  uud  ein  durch- 
gehendes EinTerstäuduiss  in  dieser  ernsten  Conjunctur  erleichtern  wird, 

Herr  Blasplel  wird  nicht  verfehlt  haben  ihm  von  der  Wärme  Kach- 


20. 


')  Vgl.  M^moires   et  ndgociaciona    de  M.  le  comte  d'Eitrades  III.  bS9. 
rV-  17  — J8  u.  S8  über  dieso  Sendung  du  Moulin's. 
*)  (ZwisclieD  Eogland  und  Holland.) 
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rieht  JEU  geben,  womit  sich  Se.  Maj. ')  im  Haag  durch  den  Grafen  d'Estri- 
des  in  Sachen  seiner  Liquidation  mit  den  Generalstaateu  za  seinen  Giia- 
8l*n  verwandt  hat,  und  dasjü  er  demgemäsij  auch  bei  jeder  andern  Gelegen- 
heit verfahren  wird. 

Se.  Maj.  andre r^eits  weiss  dem  Kurfürsten  vieleo  Dank  dafür,  da.««  er 
die  Äwischen  ihm,  Neuburg  mid  Münster  za  Dorsten  vereinbarten  Verträgt? 
nicht  ratifieirt  Imt,  da  er  erfahren,  wie  der  König  an  <  iuem  der?elben,  nhta- 
lieh  dem  der  AUiauce  des  wet^tphälii^eUeü  Kreises,  Au^toas  genommen'). 

In  Betreff  der  beiden  ander«  Verträge  (da?  Cündirectürim«  jenes  Kreisei« 
und  den  Punet  der  Keligitm  angehend)  ist  Se,  Maj,  die  erste,  den  Eojfür- 
sten  Äur  "N^olUifThung  derselben  zn  ermahnen.  Namentlieh  jenen,  wo  der 
Ku^lüri^c  ein  besonderes  Interestie  hat  sich  jener  Gondirection  mit  den  aa- 
dera  Fürsten  zu  versichern.  , 

Jenen  erj^ten  Vertrag  hingegen  hat  8e.  Maj.  in  der  Thal  für  ihren  In- 
teressen in  hohem  Grade  zuwiderlaufend  gehalten  und  halt  ihn  noch  dufiir: 
BOWoh!,  weil  man  damit,  wie  ihm  schien,  doch  gleichsam  allen  andern  Für* 
Eten  kundthat,  dass  diejenigen,  welche  ihn  gezeichnet,  d.  h.  drei  Mitglieder 
des  Rheinbnnds»  in  diesem  letzteren  nicht  ihre  völlige  Sicherheit  zu  findea 
glaubten,  üudimn,  weil  der  König  wohl  unterrichtet  war,  dai^s  das  Absehen 
Münsteit-  bei  der  Prupositiou  dieses  Tractats  dahin  ging,  jenen  gemein^ft- 
men  Bund  zwischen  einer  Anzahl  von  Reich*^fürsteu  mit  Prankreich  onA 
Schweden  nach  und  nach  aufzulaufen. 

Se,  Maj.  ist  gegenwärtig  tsehr  zufrieden,  einer  weiteren  Bcthertignng 
des  Kurfürsten  in  dieser  Richtung  weine  Wuut^che  entgegengesety-t  zu  ha- 
ben. Denn  die  Folge  hat  gezeigt,  dass  der  Kurfiijrist  sonst  nicht  ßO  wie 
jetzt  Herr  teiner  EutsehlieiHsungcu  sein  würde,  im  FalKder  Bischof  von 
Münster  in  seine  Sttiaten  zurückgetriebeu  werden  und  genothigt  seiu  sollte 
anf  die  Untertitiit^ung  deh  Kurfürsten  zu  recurrifm.  Der  Kurfürst  wire 
dann  verpflichtet  ge wessen,  kraft  jenes  Vertrages  demselben  diese  Hülfe  20 
leisten,  da  er  doch  keinen  Theil  an  der  Absicht  des  Bischofs  gehabt  hat, 
einen  Krieg  gegen  einen  übermächtigen  Feind  zu  unternehmen. 

Se,  Maj.  i&t  ausserdem  von  sehr  glaubwürdiger  Seite  uuterrichtet,  das» 
den  ersten  Anstot^s  »u  all'  diesen  Schritten  des  ßischof.s  der  Wiener  Hof 
gegeben  hat.  Auf  »einer  Reise  nach  Ungarn  sind  all'  diese  Projecte  ge- 
reift, and  sie  zielen  eigentlich  auf  ganz  ändert'  (dem  Kurfürsten  gewisf. 
aneh  klare)  EndsEWeeke  aU  isie  scheinbar  verfolgen. 

du  Moni  in  wird  dem  Kurfürsten  vorstellen,   wie  sehr  die  ganze  pro- 


*i  Vgl,  Mem.  An  comte  d'Estritde«  IV.  27  and  eban  die  Doccim^-ittb  »i>m 
6,  Juni,  7.  Dee.  1664  und  9.  Jan.   ItJGo. 

')  DiesD  aclion  oiien  erwRlitittiu  Vcrtrilgt)  benogtiti  sich  erstena  auf  das  MiCdirvctadum 
doB  w CS tpbäl lachen  Krcisce ,  welches  Brftndenhurg  «rbalten  solUe,  ewcHi^i)«  Auf  die 
freie  RdigiötiBÜbung  der  tCtlholiken  neben  den  beiden  aDdera  cbriatlichen  OlNubens" 
pftrteieu  im  rit^viitchcn,  driitrni  und  hi^npts&chlicb  «nf  ein  BUndiits»  cur  Erhaltung 
and  licecliatEung  de«  wcatphHliadheti  Krmsea.  Ufi^r  die  Nichtratifioaiiou  Tg).  Pti- 
fcndorf  X.  il.  Httii«!.'!  fi.  1^72  Täokitig  Ucsdiichlc  ilcö  Siiftu  Mtlitsier  uitttr 
Christ.  Bemard  v.  G«le)}.     MÜiiitter  1865  p,  1^7  f. 


Instruction  du  Moulin'B.  Q|| 

testantißche  Partei  vor  den  Absichten  <Jieses  Bischofs  auf  ihrer  Hut  sein 
muss,  obwohl  denselben  gegenwärtig  eiu  besonderes  Interesse  mit  dem  Kö- 
nige von  Grossbritannien  zu  verbinden  scheint.  Dies  kann  sich  bei  einem 
so  unruhigen  und  ehrgeizigen  Geiste  jeden  Augenblick  ändern. 

Se.  Maj.  hat  in  hohem  Grade  die  Weisheit  des  Kurfürsten  gelobt,  ein 
so  beträchtliches  Truppencorps  ausgehoben  zu  haben.  Auf  diese  Weise 
hat  er  sich  vortreflFlich  in  Stand  gesetzt,  die  Sicherheit*  seiner  eigenen  aus- 
gedehnten Besitzungen  hüten,  seinen  Freunden  beistehen,  nach  allen  Seiten 
hin,  während  dieser  ernsten  und  unruhigen  Lage  der  Dinge,  eine  achtung- 
gebietende Stellung  einnehmen  zu  können. 

Se.  Maj.  hat  du  Moulin  nun  beauftragt,  den  J^urfürsten  von  den  be- 
sondem  Umständen  und  von  den  Motiven  der  Haltung  zu  unterrichten, 
welche  dieselbe  bei  der  Eröffnung  des  gegenwärtigen  Krieges  (zwischen  den 
beiden  Nationen)  und  bei  dem  Incidenzfall  des  Angriffs  des  Bischofs  von 
Münster  auf  die  Staaten  beobachtet  hat,  sowie  ihm  auch  die  £ntschliessun- 
gen  mitzutheilen,  welche  Se.  Maj.  in  Zukuuft  fassen  dürfte,  indem  dieselbe 
sich  verspricht,  dass  der  Kurfürst  seinerseits  sich  ebenso  vertraulich  eröff- 
nen wird,  damit  man,  in  völligem  Einverständniss  handelnd,  schneller  zu 
einem  schleunigen  Friedensschluss  (dem  einzigen  Ziel  und  Zweck  des  Kö- 
nigs) gelangen  könne. 

du  Moulin  wird  dem  Kurfürsten  also  sagen,  wie  Se.  Maj.,  als  sie  die 
grossen  Rüstungen  zum  Kriege  zwischen  England  und  Holland  gewahrte, 
zaerst  —  aus  Friedensliebe  überhaupt  und  auch  weil  sie  einsah,  dass  es 
schwer  zu  vermeiden  sein  würde,  dass  die  andern  benachbarten  Fürsten, 
und  namentlich  die,  gleich  ihr,  im  Besitze  ausgedehnter  Küsten  befindlichen, 
während  der  Daner  dieses  Krieges  von  demselben  nicht  ebenfalls  stark  be- 
rührt würden  —  all  sein  Bestreben  darauf  richtete,  ein  billiges  Abkommen 
zwischen  den  Parteien  zu  Stande  zu  bringen.  Ja  auf  eine  solche  Haltung 
wiesen  ihn  noch  zwei  andere  mächtige  Beweggründe  hin.  Einmal  nämlich 
war  der  König  durch  Vertrag ')  und  seine  Ehre  verbunden,  Holland  zu  ver- 
theidigen,  und  diese  Verpflichtung  lag  Sr.  Maj.  nun  unglücklicherweise  dem 
König  von  Grossbritannien  gegenüber  ob,  welchen  dieselbe  mit  einer  den 
engen  Banden  des  Bluts  zwischen  ihnen')  durchaus  entsprechenden  Zärt- 
lichkeit liebt. 

Aber,  auch  abgesehen  hievon,  konnte,  da  die  Kräfte  der  Staaten  gegen 
diejenigen  Englands  nothwendig  sehr  im  Nachtheil  erschienen,  kein  Ver- 
nunftgrund Sr.  Maj.  anrathen,  die  Staaten  unterliegen  zu  lassen  und  zuzu- 
geben, dass  die  Obmacht  über  das  Meer  vollständig  in  die  Hände  einer 
Nation  übergehe,  welche  sich  jetzt  schon  die  souveräne  Herrschaft  über  das- 
selbe anmasst. 

Von  diesen  Gesichtspuncten  aus  fasste  Se.  Maj.  den  Beschluss,  eine 


')  Pariser  Alliance-  und  Handelsvertrag  zwischen  Frankreich  und  den  General- 
staaten vom  27.  April  1662* 

*)  Carl  IL  war  durch  seine  Mutter  Henriette  Geschwisterkind  mit  Lud- 
wig XIV. 
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feierliche  Gestindtsebaft,  mit  einem  PritiKeii  an  der  Spitze'),  sbzaseDden, 
am  den  König  von  Grüsebritatmien  zam  Frieden  zu  ermahnen,  dcmsclbfu 
Beine  Vermittielung  anzubieten  und,  Talls  er  diese  auuehme,  an  dem  Ab- 
Rchluss  de&  Friedens  zu  arbeitea. 

Der  König  von  Grossbritannien  nahm  diese  Eröffoungen  auf  wie  es  Ihtn 
ÄttBtand.  Er  acceptirte  die  Yermittelung  Sr.  Maj.;  die  Gec^audten  begänne» 
alsbald  das  Verbaridlungpgpsehäft  anzugreifen,  indem  de  tiie  Torschläge 
aof's  Tapet  braclUen,  mit  welchen  nie  beiiuftragt  waren.  Iiideggeu  irt  nicht 
nur  die  gan/.e  Catüpagne  vergangen,  ohne  das*';  man  die  letzte  Hat»d  an 
das  Fried ensvterk  hätte  legen  knuneti,  .sondern  aus  der  letzten  Antwort, 
welche  der  König  von  .Grossbritannien  am  7'""  dieBes  Monats  ertbeiJt  bat, 
erhellt  deutlich,  dass  auf  ein  Gelingen  desselben  gegenwärtig  überl.  < 
oieht  zu  hoffen  ist.  Denn  dieser  König  hat  sich  nicht  begnügt  die  I' 
Vorschläge  genannter  Gesandter  zü  verwerfen  (obwohl  djeselbeo  bedeatende 
Conceesionen  in  verschiedenen  Puncten  zu  Gunsten  Etvglnnds  enthielten,  za 
deren  Gewährung  Se.  Maj.  sich  anheischig  machte  die  Staaten  zu  bewegen): 
Fondern  er  hat  auch  eine  Erklärung  hinzugefügt,  wie  sie  ihm  in  de»  bis- 
herigen 6  oder  7  Monaten  der  Verhandlung  noch  nicht  beigekommen  war, 
die  Erklärung  nämlich,  daas  er  nicht  über  deti  Frieden  verhandeln  könne 
ohne  die  Minister  Schwedens,  MünsterK  und  seiner  andern  Alliirtea,  welche 
er  nicht  einmal  nennt 

Da  iiberdem  Se.  Maj.  mit  Sicherheit  weiss,   dass  die  Aufführung  voii 
Schweden  ia  dieser  Reihe  unbegründet  war,  da  das  kürzlich  zwischen  B 
land  und  dieser  Krone  vereinbarte  Defensivhijndniss  nur  dann  in  Wirks 
keit  treten  soll^    wenn   der  König   von  Dänemark   isich  detni^elben   ebentalls 
aasehliesfet  —  was  dieser,  wie  er  Ör.  Maj.  das  Wort  gegeben   bat,   nicht 
than  will  noch  wird  ~:  so  tnu&&  man  den  Schlags  ziehen,  d&&s  diese  Auf* 
fnhrang  Schwedens  von  Seiten  des  Königs  von  England  nur  geseheben  ii 
um  damit  seiner  Partei  ein   stärkereK  Ansehen  zu  geben  —  oder  um  d 
der  Friedeni^handlung  ein  ueues  HinderniH«  in  den  Weg  zu  legeu.   Und  in: 
darf  folglieh   auf  den  Frieden   nicht  eher  rechneu,   ah  bis  die  Erfolge 
Waffen  mächtiger  auf  Geister  gewirkt  haben,  welche  von  demselben  so  e 
fernt  t^ind. 

Während  der  Verhandlung  habeit  die  Gcneralptaaten  Sr,  Maj,  fortw 
rend  angelegen,  um  dieselbe  zum  Ürnch  mit  England  äu  nöthigea  *),  wie 
Inhalt  des  Vertrages    von   1662  sie   dazu   verpflichtet.     Und   Se.  Maj. 
lediglich  aus  Rüektiicht  auf  die  Pt-r^on   des  Königs   von  England,   we] 
sie  zärtlich  liebt,  sich  de.sücn  bisjetzt  erwehrt,  obtchon  gleichzeitig  sarnuit- 
liehe  englische  Kaper  alle  franzäf^ir;chen  Kauffahrer  iu  einer  Art  behand 
haben,   wie  sie  ihre  ent&chiedensten  Feinde  nicht  anders  hätten  behand 
können.    Schon  aus  diesem   einen  Gesicbti^puncte  des  Schutzes  steinet 
terthanen  und  seiner  Ehre  also  konnte  der  König,  abgegchen  von  aller 


')  Dom  Hereog  von  Vefoeuil,  einem  natflrlicben  Solu  Hei  nrieh't  I\f,     Vi 
M^m.  de  Pomponnf  II,  b.  6. 
*)  Vgl.  biefOber  tiaaoage. 
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trivgsverbiDdlichkeit ,  mit  vollem  Reebt  den  Entechlusa  fasBen,  om  welcheü 
ihn  die  Holl&nder  so  dringend  bestürmt  hiiben,  ja  desBeQ  Aufschab  diesen 
eo  unerträglich  war,  dass  sie  ihre  Gedanken  oft  allem  zuwancUen,  was  sei' 
neu  luterosi^eu  nur  uro  meiäten  zuwider  sein  kann. 

Als  der  Bischof  von  Müntiter  mitten  in  der  Campogne  seine  Inva^ioa 
anternahm,  zögerte  Se.  >taj.  —  bei  einem  eo  klaren  Fall  offenbarer  Aggres- 
sion und  einer  Pei'iroa  gegetiüber,  der  er  keiuedei  RückifitehteQ  schuldete,  da 
ihre  geheimen  Abstchtt-n  seineu  Interessen  noch  viel  mthr  zuwider  sind  als 
die  öffentlichen  —  nicht  den  Staaten  den  Schutz  (gnrantie)  au  gewähren, 
zn  dem  fiie  ilm  kraft  des  erwähnten  Vertrages  aufforderten,  und  «ehickte 
ihnen  ein  Corps  von  tiOOO  Mann  der  besten  Truppen  des  Königreichs '). 
Jedoch  auch  dies  nicht,  ohne  den  Bi»ichof  vorher,  m  der  Zeit  da  er  £U 
riiaten  begann,  auf  verschiedenen  Wegen  wissen  /.n  lassen,  dasB  sich  Se. 
MaJ.  gern  bei  den  Staaten  verwenden  würde,  um  ihm  jedwede  gereehte  Ge- 
aagtbanng  za  vert^chaffen:  nur,  wenn  er  die  Staaten  angriffe,  wollte  Se.Müj. 
ihm  ito  Voraus  erklären,  wÄre  fle  verpflichtet  diese  mit  allen  Kräften,  worum 
eie  von  ihnen  ersucht  würde,  zn  unterstützen. 

Seitdem  Se.  Maj.  jene  Antwort  des<  Königs  von  England  gesehen  hat, 
welche  da^  Zu  stände  kämmen  des  Friedenä  auf  Conferenzen  Kwii^chen  Mini- 
Bteru  verweist,  welche  erst  binnen  3  odtr  4  Monaten  in  London  sein  konn- 
ten —  selbi^t  vorausgesetzt  (waü  doch  .sehr  zweifelhaft  isit),  dasi^  alle  übri- 
gen luteressirten  ihn  dort  am  Sitze  jeneti  Königs  wollten  verhandeln  kom- 
men:  hat  de  es  fiirder  weder  ihrer  Würde  entsprechend  noch  von  Nutzen 
halten  können,  ihre  Gesandten  miis&jg  in  England  jm  belassen,  Se.  Maj. 
hat  deshalb  vor  drei  Tagen  einen  Espreseen  nn  dieselben  geschickt,  mit 
dem  Gehei.s«,  heimzukehren '),  nachdem  s^ie  dem  Könige  von  England  ihr 
empfindliches  Misü vergnügen  über  tineo  üulchen  Ausgang  bezeugt,  in  Folge 
deöseu  der  Konig  nun  lediglich  darauf  bedacht  sein  wird,  jeneu  Vertrag 
von  1662  pünctlieh  zu  erfüllen.  —  — 

ße,  Maj.  verspricht  sich  nun  vom  Kurfüreteu,  dass  er  sich  ebenso  ihr 
gegenüber  über  alle  seine  Gedanken  und  Intentionen  eröffnen  wird. 

8e,  Maj.  bat  indeüsen  eine  grosse  Freude  gehabt,  aus  den  letzten  De- 
peschen  von  d'Bstradeö  zu  ersehen,  dass  der  neue  Vertrag,  welchen  der 
Kurfürst  im  Haag  verhandeln  liiÄst'),  auf  dem  Punct  war  zu  seiner  ßcfrie- 
digung  abgeschlossen  zu  werden,  wozu  gie  d'Eatrades  Befehl  gegeben 
hatte  seinerseits  nach  allen  Kräften  beizutragen.  Besondtrs  befriedigt  haben 
«ie  zwei  der  Vertrag!?bedingungen,  nauiliL-U  1)  dasss  die  Suvaten  dem  Kur- 
fUri^ten  den  Platz  Orsoy')  überliefern  und  2)  dass  er  dieselbeu  gegenwärtig 
mit  einem  Corp?  seiner  Truppen  unters  tu  tzen  wolle. 

Wenn  besagter  Vertrag  noch   nicht  vollendet   Bein  sollte,   so  wird  der 


')  Vgl,  M^in.   de  Pompanne   IJ,  14.     Bain«^B  I.  762.     fioQBiet  Eist,   äü 
LoHTois  I.  p.  B6. 

•)  Vgl.  Basnage  l  770. 

')  Vgl.  bi«rüb«r  Btensel  p.  275.     Puf^nd^rf  X.  10  ff. 

»1  Puf«ndorf  X.  12. 


314 


VI,    Berichte  von  1665  hH  U&S. 


Korfiirsi  den  König  gaa«  besonders  durch  jede  Willfäbrigkeit  TerpÄicht^a, 
womäl  er  den  Absehluss  de?selbfn  erleichtert,  sowie  der  König  frinersiite 
d'Efitrade^  iU  gleicher  Nachgiebigkeit  stiratnen  lasseu  wird. 

Sc.  Maj.  t-rmahnt  den  Knrfürst*D  ferner  au  guter  Freundschaft  mit  de 
ßchwt'di=t'hen  Hufe;  sie  wird  gern,  eoviel  in  ihreu  Krüftieu,  bei  dt-r  Rt^^et 
Schaft')  mit  dahin  wirken,  dum  der  Kurfiirät  auch  hi^r  &mnv  i^a.t\<ffitcl34 
und  eine  volle  Sicherheit  finde. 

ise.  Maj,  hat  mit  gros.sem  Vergnügen  Ternoiumen,  daös  seil  <>iDig«r 
ein  irmigej-es  A'erhältni&s  zwischen  dem  Kurffirst«Q  und  dem  Pralzgrafeii 
Neuburg*)  bcf^teht;   sie  ermahnt  beide  Fürsten,  in  ihrem  eigeucn  Interef 
eich  mehr  und  mehr  mit  einander  zu  Terbinden. 

Sie  kauu  es   sich  ebensiowenig   veroftgcn,   dem  Kurfürs^ten   mit  War 
den  Schutz  uud  die  gute  Behandlung  der  Katholiken  iu  »meinen  Staaten 
n,  a.  der  Kapuääiner  in  Cleve  &n  empfehlen. 

Se,  Maj.  wäre  gar  begierig   zu  wissen  (wenn  diese  Nfwhfrage  sich 
der  Schicklichkeit  vertrüge),  wcUrherlei  Geimgthuuug  das  Haus  Oestreich  d< 
Kurfürsten  in  der  Jägerndorfer  Angelegenheit  bat  ea  Tbeil  werden  lasiSipn, 
seine  Rechte  so  klar,  seine  Ansprüche  so  unbestreitbar  sind   —   weiche 
uugthuuDg  autsherdem  in  HetrefT  so  vieler  anderer  VerUeissungen,  die  es  il 
in  Regensburg  und  Frankfurt,  welche  besondern  Don  Luy&  de  Ilaro  d 
Zeit  deg  Pjrenäifichen  Friedens  dem  Frhrn    von  Blnmenthal  gegeben *J 

Endlich  gereicht  Ör,  Maj.  die  Erneuerung  der  AlUutice  »wischen  ihr 
und  dem  Kurfürsten  und  der  Kintritt  des   letzteren  in  den  Rheiubqnd*) 
ansserordentlicher  Geuugthuuug.     Es  wird  nicht  an  Sr.  Mty.  liegen,   wt 
de  nicht  ein  noch  engeres  Bnndniss  sehlicssen,   worin  Se.  Maj,  dem  Kl 
fürsten  dann  eeioen  Vortheil  verschaffen  könnte,  wie  er  in  dem  bisherii 
sieh  seine  Sicherheit  Ter^^chafft  hat. 


Denkschrift^)  des  Kuifürsteti  an  du  MouHn.     (Dec.   1665. 

(Abschrift.) 

[Worüber  er  mit  den  GeüemUts&ten  noch  nicht  einig  i^t  | 

Dbc.  Ce  qui  a  accroche  la  Prorogation  de  l'alliance  dentre  *>»  H6r6( 

^lectorale  de  Brandebourg  et  JIM.  les  Etats  des  Provincee-unicft 
premißrenient  le  point  devaciiation. 

Car  encore  ((ue  MM.  les  Etats  aient  plusicurs  garnisons  daiie 
villes  et  autres  place»  i\m  apparrienneut  k  8a  S^r^nit^  ^leetoralej, 


')  C«rl  XI.  voll  Schweden  war  noch  mindeijAhri^. 

')  Vgl,   über  die  Verb  an  dl  au  gen   swUcben  beiden    Pufcndorf  IX.  71  ff. 
«odliobe  £t'b v er brüdening« vertrag  li^atn  dann  am  19.  Sept.  1666  xu  Stande.     S.  andl 
V.  Orllch  11.  10^— lOy.     Stensol  p.  280. 

■)  Im  Jahr  1660  in  Fuentarabm.     Vgl,  Pufeadarf  I£.  4 

^J  Der«elbe  erfülgte  eben  damslH  (Pufendöj-f  IX.  65). 

•)  Bereit»  gedruckt  in  M^m.  d'E» trade»  lU.  59T f-     Vgl.  abund.  689 ff.    IV.  2$\ 
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qae  lesdits  seigneurs  Etats  [y]  puissent  prötendre  aucun  droit  Mt\t  ex 
iure  belli  ou  par  quelque  autre  titre,  —  &i  est  que  Sa  S^r^nitö  ^lecto- 
ralc  n'a  demand<^  que  la  seule  ville  d'Orsoy*)  poiir  le  präsent  et,  apres 
la  guerre  finie,  son  chäteau  de  Guennep,  aveo  offre  de  luisBcr  lee  gar- 
pisoii»  des  Etats")  dans  ses  autres  viUea,  k  aavoir  AVesel,  H^ea,  Eni- 
merik  et  Buderic*)^  avec  i'jjvacuatiou ,  pour  le  moins*)  d^niolition  du 
fort  de  8cliei)k  situ^  dans  sou  territoire,  k  condltioii  qn'apr^s  ralllaDcsc 
finie  on  eii  con'vieudra,  et  que  cependant  ou  fera  uii  hon  r^glement 
Selon  lequel  leBdites  gamiaons  seroiit  obligöea  de  se  gouverner, 

ÜB  S^röait^  ^lectorale  demande  en  ontre  qu'en  vigueur  des  traitö» 
faits  dentre  seB  ancetres  et  MM.  les  Etats  on  lui  laisBera  la  paisible 
jouissance  de  la  superiorit^  et  des  dumaines,  juridictions  et  autre» 
droits  qui  Uli  a]ipartieniient,  et  qu  on  redresse  touteß  les  eontraventions 
qui  se  trouvernnt  etre  faites  par  lesdites  garnisons  ou  autrement,  et 
qne  MM.  les  Etatb,  eu  consideration  desdites  leurfs  garnisons  ou*)  du 
voiginage,  ne  s'attribiient  aucun  pouvoir.  aiitorit«ä  ou  pr^rogative  dane 
les  terreö  de  Sou  Altesse  älectorale  quüß  ne  voudront  souffrir  qu'elle 
uBß  reciproquenient  dans  les  Provinees-unies. 

L'autre  point  qui  a  accroch^  l'alliance  est  celui  du  secours  et  de 
rassiBtauce  que  MM.  les  Etats  prötendent  que  8.  A.  ^l.  leur  fasse  sans 
lul  avOLT  jusqulci  vouht  accorder  des  subsides  convenables,  comme 
pourtaut  ils  ont  fait  ä.  d'autres. 

II  j  a  eu  encore  dautres  petits  poiatg  dont  on  n'est  pas  enti^re- 
meot")  daccord;  niaiü,  ä  ce  qu'on  a  pu  remarquer,  ceux-lä  n'empeche- 
ront  pas  la  oouciusion  de  ladite  alliance. 


Denkschrift  des  KurfÜrBten  an  du  Moulin^).  Dat.  1.  Dec,  1665. 

(Abschrift.) 

[Beilin^nngeD,    unter  wdcbett  ait^h  der  Kurl'ürst   mit  den  Güneralatunton  und  Frank- 
reich zum  Kriege  gegen  Munster  vorbiDc!t.>n  will,] 

1)  Sa  Majeste  ayant  requis  Son  AltesBe  61ectorale  d'assister  les  l.D« 
Etats-g^D^raux  conlre  l'övfque  de  Muneter,  fera  en  sorte  que  l'allianoe 


')  V^I.  oben  diu  Instruction  für  du  Monjin. 
']  de  TEtat  Ms.  und  M<fit>.  d' Es  trade«. 
*)  BiidericJi. 

et  Mem.  d^EstrAdea. 

Fehlt  Mdtn.  d'Estradoa. 

bien  d'accord  M^m.  d^ Estrade 8, 
''}  Ebenfalls  g(!drackt  in    den  UtSm.  d'EBtmdes  tll.  b9/B.    ygh  ebend.  589  ff. 
JV.  36  ff. 
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yi.    B*ripl)te  von  IBfift  h\»  IG^H. 


entre  S.  A.  ^I.  et  les  Etats  soit  concluc  baub  plus  de  d^lai,  iotitf 
point«  eo  t^tant  presque  accord^s. 

2)   Que  les  Etats  quittent  absolument  .  -  . /)   la  ville  dOrsoy 
ä.  A.  €i,  et  lui  donueut  aussi  des  subside»  poiir  1a  leree  et  Tcnttetiea 
de  eoB  troiipes. 

.'))   Et  parce  que  S.  Ä.  ^L   sera  obligöe  A   d'autres   frais   extm 
dinairea  ä  l'occasion  de  la  guerre  presente,  i^a  Majeste  tiii  payera,  ou 
Ich  subsides  des  Etats,  une  certaine  Eotable  sommc  durant  eette  guerre, 
et  cela  eans  aucime  faiite. 

4)  in  S.  A*  61.  ou  ses  elatä  et*)  sujets,  bous  quelque  prC^texte  q 
ce  puisse^)  gtre,  venaient  ä  etre  attaques  de  qui  que  ce  «oit,  Sa  M^ 
jest6  proraet  de  Tassister  partout  avec  foree  et  vigueur,    |Accord6.]*^ 

5)  Ha  Majest^  ne  fera  aucun  trait^  avec  1  eveque  ou  ses  adhereo 
tti  seul  m  coHJoiritcDient  avec  les  Etats,  Bans  le  hu  et  conseDtenjent 
S.  A.  6lectüraie,  et  saus  quelle  y  trouve  entiöreraent  sa  süret^;  oe  que 
S.  A.  ^1.  observera  aussi  röciproquement.     [Accord^.] 

6)  Qimnd  ö,  A.  ^1.  fera  agir  son  arra^e  aux  pays  ^traugers  ave 
Celle  de  ISa  Majest^  ou  des  Etats,  on  lui  dounera  toujours  les  memeg 
quartiere,  vivres  et  autres  avautages  comme  aux  autres  et  ne  fera  au- 
cuue  diffi^rence  eu  cette  occasion.     [Accorde.J 

7)  U  sera  permis  &  Ö,  A,  ^lectorale  d'agir  ä-part  avec  son  arm^e, 
sl  ce  n'est  que  la  n^cessitö  et  la  raisou  de  g'ueiTe  denmndät  uue  con* 
jonction,  en  quel  cas  Ö.  A,  61.  ne  fera  aucune  diflöeultö  de  joiudre 
8on  arin^e  ä  celle  du  Hol  ou  des  Etats,  pourvu  qu'on  laisse  la  direetion 
et  ia  coüduite  de  mi\  annöe  k  ses  g^näraux,  comme  cette  coujonctioii 
se  fera  aussi  r^ciproquemeat  avec  lärmte  de  S.  A.  eK  eu  cas  de  be- 
Boin,     [Äecord^.] 

>i)  Les  ^tats  et  terres  de  S.  Ä*  61.  ne  seront  eliarg^s  m  de*)  Sa 
Majest^  ni  des  Etatg  d'aueuue  quartier»  ni  contribudons  ni  autres  pii- 
reiiles  incommodlt6i«.     [Accorde.J 

d)  On  ne  fera  aussi  »ucun  camp  dans  les*)  pays  de  fei.  A.  ^lecto- 
rale,  |M.  de  Witt  dit  qu'on  mettrar  „qu'eu  cas  qu'ou  n'y  soit  oMigi^ 
par  uue  n^cesgitä  iudiBpeusable."] 


N 


*)  et  äATiB  auctine  reaerve  Mdm.  d^EatfAdea, 

')  Oll  M-  d'E. 

»)  pai  M.  d'E. 

*)  In  einem  ändert)  Exemplar,  welches  mir  nur  rott  4)  ah  beUit<ea  ifl. 

*)  de  1a  pAtt  de  M.  d*E. 

*)  )e  M,  d'E. 
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10)   Ce  traitö  ue  uuuceriiera  que   cette  guerre   pröäeiite  dv  Jluii- 
8ter,     [Accordö.J 

Scliwei'in  an  Lioniie,     Dat  Cleve  4.  Dec.   1665. 

Ida  Moulin  mitgegcbeq,     Der  KurffirHt  ist  gans  geneigt,   eicli  mit  dem  Könige  fiber 
Htjin«  If&ltiiiig  in  der  gegen wUrtige»  Conjunctar  zu  verstB.ndigen,J 

Scbweriii  hat  Sr.  ExceSlenz  zweimal  wegen  der  nämlichen  Angele-  4,  Dees! 
genheit  geschrieben,  in  welcher  Se.  Maj.  Hrn,  du  Moniin  gesandt  hat, 
ohne  Antwort  erhalten  zu  haben').  Er  will  de?;halb  Sr.  Excellenz  versi- 
chern, duss  der  Kurfürst  .^ich  gern  mit  Sr,  Maj,  in  Betreff  der  „diesseitigen" 
Angelegenheit  vei'^tiindigeri  wird,  „et  paree  que  Bern  AUesae  electorale 
s'est  expliqiiäe,  selon  le  dösir  du  Roi,  fort  cordialeiueüt  et  alEina  r6- 
seire,  nous  souhaiteriona  bien  aussi  qu'il  pIGt  ä  Sa  Majest^  de  noua 
faire  gavoir  aussi  ses  sciitinientä,  afiii  que  nous  nous  en  puissioua  taut 
mieux  ri'glen  Je  me  remets,  au  reste,  monsieiir,  ä.  ce  que  ledit  M. 
du  Moulin  vous  en  dira  davantage,  lequel  8*6tant  tr^s-dignenieut  ac- 
quitt^  de  aa  commisaion'),  ne  laisscra  pas  dassurer  Votre  Excellence 
des  reßpects  que  je  lui  porte  etc. 


Denksclirift  Ludwigs  XIV.  fiir  du  Moulin*).     Dat.  Paris 

IT.Dec.  1665. 

(Coucept.) 

[du  Moulin  AbermaU  nach  Clove  entsendet.  Der  Küüig  hat  die  beidet}  DcnkschnfteH 
des  Kurfüratcn  diu  BÜndnma  mit  Holtänd  betrc(r(.<nd  in  sorgfältige  t^rwAgung  geso- 
gen. Er  legt  dio  Neigotiation  darüber  in  d'Estmdus'  HAnde,  der  sich  später  selbst 
Dscb  Clcve  begebcD  aolL  du  Moni  in  soll  sich  Über  d&s  CeromoTiiel]  erkundigeti, 
welches  mui  tia  brAudenburgischen  Hc.>fe  einem  BotacbATter  des  Ktiniga  gegenüber 

EU  beobacliten  gedenkt.] 

Der  König  ist  mit  dem  Verhalten  du  Moni  in 's   bei   deäsea   erster  17.  Di 
Heise  zum  Kurfürsten  von  Brandenbarg  vollkommen  zufrieden  gewesen  — 
ond  hat  deshalb  beschlossen,  ihn  wiederum  zu  demselben  za  entsenden,  am 
ihm  im  We^entücheü  folgende  Eröffnungen  zu  machen. 

Vor  Allem  hat  Sc.  Maj.  grosae  Freude  über  die  Versicherungen  der 
Zuneigung  fiir  seine  Person  und  seine  InterCEGen  empfanden,   womit  dar 


')  Vgl,  üben  Schverln^s  Brief  Tom  S,  November, 

")  Vgl.  M^m.  d'Eätrados  IV.  18,  (Ludwig  XIV.  mo  d' Es  trade»  8.  Jan. 
1666.)  Quant  h  1a  'aioeaiiti  doot  le  ii«ar  de  Witt  roua  a  parM  que  j'ousae  en  cm 
coDJonctarea-ci  un«  pervoone  de  ma  part  &tipr^9  de  monsieur  Vilccteut  de  Brande- 
Würg»  TOTii  aorez  tu  par  rarrlv^e  du  jsieur  du  Mouliq  &  U  HafC,  quo  Jo  l'aToia 
conatiä  comme  lui»  et  7  avais  pourva  par  reoToi  dadit  da  Mouliu,  que  Tona 
trouverez,  Je  m'aitsurfl,  fort  intelligent  et  fort  sage. 

')  (Weleber  wieder  sum  KurfEirsten  cur Ück gesandt  wird.) 


318 


VI.    ßerichri-  von  1665  bta  16C6. 


Kurfürst  da  Mouliu  beauftragt  hatte.  Der  Köulg  erwidert  dieselbeu  von 
Herzen  durch  seine  ganz  bet^otidore  Hoch  Schätzung  der  persönUchea  Elgco- 
schaftfD  des  Kurfürsten  u.  s.  w. 

Se.  Maj.  hat  ferner  mit  vielem  Vergnügen  voü  der  Neigung  des  Kur- 
fürsten erfahren,  sich  tuit  den  Oeneralstaatoa,  seioeii  Yerbüadet^n,  zu 
einigea,  am  dieselben  in  dem  Kriege  zq  unteretützen,  welehen  der  Bise 
von  Münster  ihuen  erklärt  bat '),  fcjie  hat  die  beiden  Den It Schriften,  welche 
der  Kurfiifüt  da  Mouliu  zugestellt  hatte,  iu  sorgfältige  Erwägung  gezo- 
gtii,  insbesondere  die  Darlegung  der  Bediugungen,  auf  welche  hin  der^lbe. 
sieh  mit  ihr  und  den  Stauten  wider  jenen  Bischof  zu  verbinden  bereit 
ist').  Da  indessen  die  Erfüllung  der  meisten  jener  Bediügungen  Tiel- 
mehr  von  diesen  letjctere»  abhängt  ah  ?uii  deai  Könjg,  der  nur  daza 
eruiahueo  kann  (wie  er  stet:?  getban  und  auch  durchaus  weiter  zu  than  ge- 
denkt), so  hat  Se,  Maj,  geglaubt,  keinen  bessern  Weg  etüsclilagen  zu  kön- 
nen als  den,  diese  ganze  Augelegeuheit  in  die  Hände  dos  Hrn.  d'Estr 
des,  seines  äUssierordeDtlieheu  Botschafters  In  Holland,  zu  legen.  Dies 
befiehlt  der  König,  sieh,  nach  gehöriger  Instruction  über  die  letzten  Ab- 
sichten der  Staaten,  «nverziiglich  selber  naeh  Cleve  zq  begeben,  um  allt 
diese  Angelegenheiten  mit  dem  KurfuräCen  ku  Ende  zu  bringen.  Eine  De- 
pesche Sr.  Maj-,  welche  du  Moulin  an  d'Estrades  überbringt*)^  macht 
denselben  mit  allen  betreffenden  Intentionen  des  Königs,  namentlich  auch 
hinsichtlich  der  Artikel  der  von  du  Moulin  mitgenommenen  Denkachrifl 
des  Kurfürsten*)  bekannt.  . ..  Cepeudact,  iP)  peut  TaBaurer*)  en  g&n^: 
comtne  Itii  ayant  6t4  dit  de  la  propre  bouche  de  Sa  Majeatö,  que 
ordres  qu'il  porte  audit  Bieur  d'Estradea  sont  de  s'employer  autaut 
quil  sera  en  son  pouvoir  et  en  mu  Industrie  pour  minager  en  eei 
D^ociation  les  avantages  et  toutes  les  satiefactions  dudit  sieur  Fleete 

Yoil4  en  substauce  tont  ce  que  ledit  du  Moulin  aura  k  dlre, 
8on  pas8ag:e  k  Clöves,  pour  ce  qui  regarde  les  affaires;  mais  avant 
qu'en  partir  pour  aller  k  la  Haye,  il  devra  pressentir  ou  de  rölecteur 
lui-tnime  ou  par  le  moyen  de  ses  ministres,  quelle  »orte  de  r^cep- 
tion  et  de  traitemeut  ledit  6lecteur  fera  ä  l'ambassadeur  du  Boi')  . » ., 
et  cela  comme  de  lui  seulement,  boub  prätexte  d'en  mformer  ledit 
sieur  d'Estrades  ...;  et  comme  le  sieur  de  Lionne,  par  ordre  du 
Roi,  a  inforai^  ledit  du  Moulin  de  tout  ce  qui  peut  regarder  ce  po 


•)  Vgl.  M^m.  d*EttradeB  HL  811—619. 

')  B.  oben  die  Denkscbrift  Tom  1.  Decemtier. 

')  8.  dieaelb«  Uim.  d'Eilfftdee  Ui.  &83  ff.  (vom  18- Decemb«r> 

*]  ß.  oben. 

•)  (da  MouUa) 

*}  (Den  KarfanteD.) 

^]  Tgl.  Uim,  d'£str«de>  m.  595.  596. 
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des^)  c^rämonies,  Sa  Majestö  a  jug6  superflu  de  s'en  expliquer  plus 
particuliärement  dans  ce  memoire. 


Ludwig  XIV.  au  den  Kurfürsten.     Dat.  19.  Dec.  1665. 

(Concept.) 

[BoglnubiguDgsschreiben  für  da  Monlin.] 
BeglaabiguDgsschreiben  für  du  Monlin;  im  Sinne  der  Instruction  für  19.  Dec. 
denselben  vom  17.  ejnsd. ').  ...  „Comme  j'agis  en  ceci  pour  la  döfeuse 
de  mesdits  alliäs,  aiusi  que  j'y  suis  obligä,  je  vous  assure  aussi  que 
je  me  propose  pour  un  autre  objet  principal  le  maintien  du  repos  de 
Tempire,  auquel  vous  savez  que  j'ai  contribu^  dans  la  conclusion  de 
la  paix  de  Westphalie  et  depuis  par  les  soins  continuels  que  j'ai  pris 
de  la  conserver." 


Lionne  an  Schwerin.     Dat.  Paris  20.  Dec.  1665. 
(Concept.) 

[da  Moalin  mitgegeben.] 

Lionne  benutzt  die  Rückkehr  du  Moulin's,  um  Schwerin  die  Be-  20.  Dec. 
Zeugungen  seiner  Dienstergebenheit  zu  erneuern.  Er  zweifelt  nicht,  dass 
diese  zweite  Reise  des  Abgesandten  dem  Kurfürsten  sehr  angenehm  sein, 
und  Schwerin  bereitwillig  mitwirken  werde,  um  die  Dinge  zu  einem  schnel- 
len Abschluss  zu  führen. —  Der  erste  Brief  Schwerin's*)  will  schlechter- 
dings nicht  zum  Vorschein  kommen  und  Lionne  ist  über  das  Verbleiben 
desselben  beunruhigt. 

Der  Kurfürst  an  Ludwig  XIV.     Dat.  Cleve  30.  Dec.  1665. 

[Antwort  auf  des  Königs  Schreiben  vom  19.  December.] 

Monseigneur  mon  träs-honorä  cousin,  les  assurances  qu'il  a  plu  k  30.  Dec. 
Votre  Majestä  de  me  donner  de  la  continuation  de  sa  bienveillance 
envers  moi  par  sa  röponse  de  Paris  du  IQ™«  du  courant*)  et  que  le 
sieur  du  Moulin  m'a  confirmäes  plus  amplement  de  bouche  m'ont  it6 
si  chöres,  que  je  ne  soubaite  rien  avec  plus  de  passion  que  d'avoir 
le  moyen  d'en  t^moigner  k  Votre  Majestä  la  trös-väritable  reconnais- 
sance  qui  m'en  demeure.  Je  supplie  Votre  Majestö  d'en  €tre  entidre- 
ment  persuad^e  et  de  croire  que  j'anrai  toujours  une  passion  fort  sin- 


*)  de  M8. 

*)  8.  oben. 

*)  Vgl.  oben  Schwerin's  Briefe  an  Lionne  rom  8.  Not.  und  4.  Dec.  1665. 

*)  S.  oben. 
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VI    Berichte  von  löfiö  bis  Ifißß. 


c6re  jiGur  tout  ce  qui  eoncerne  sea  lutiiretB,  corame  je  me  suis  d6clare 
pluB  au  long  et  en  detail  audit  gieur  du  Moulin,  esp^raut  qull  eu 
fera  un  fld^le  rapiJort  k  Votre  Majcstö,  ä  laquelle  Je  souhaite,  au  reate, 
toutea  sortes  de  proaijerites  ima^iimbles  (.'t  suis  toujours  ete. 


12.  Jan. 


12,  Jftn, 


Ludwig  XIV.  an  den  Kurfürsten.     Dat.   12.  Jan,  16C6. 

(Coneept.) 

[tJuglaDbigun^fjijclirciiban    füc  Colberl-Crttiafli,   der   &eineii  Weg   über  Holland  ntail 
d'BstradeB  hnl  seinen  Positui  nicht  verlaaic»  künncti.} 

üeglaubigungßschreibeu  für  Colbert-Croissi.  —  d'Estrades,  des 
Köuigs  ausserordentlicher  ßotächafter  iu  Holland,  hat  ihn  wissea  las^tfü, 
eiu  wie  grosser  Naehtlidl  davon  zu  besorgen  teia  würde,  wenn  er  auch  nur 
für  einen  Augenblick  einen  Posten  verliesee,  wo  zu  jeder  Stuudo  hochwicli- 
tiges  eiutretcD  könne,  wobei  seine  Gegenwart  absolut  nothwcodig  wäre'). 
So  bat  der  König  dt-nu  uro  ßo  lieber  eine  beöomlere  Person  seines  Hofs 
gewählt,  die  er  noch  besser  von  seinen  Geüinnüngeu  unterrichten  konnte. 
Dieselbe  wird  ihren  Weg  über  Holland  nehmen,  um  genauer  über  die  In- 
tentionen der  General  Staaten  belehrt  bei  dem  Kurfürsten  anzulangen.  —  Es 
ist  Herr  Colbert,  Mitglied  in  seinem  Staats-  und  Privatconseil  ond  tnaltre 
de  requites  ordinairee  de  son  hötel,  ein  höchst  auägezeiehneter  Mann. 


Instmction  Ludwig's  XIV.  für  Colbert -CroissL 

Dat.  12.  Jan,   1666. 

(Coneept.) 

[2weßk  diuser  Sendung;,  das  ßüntlDiää  doa  KuiTürstcu  mit  Hullntid  hcrbeUuJ^ 
Von  dessen  ErfelArting  wird  nebcnbi;!  auch  diu  Hnhunjj  Jer  lir«iinscKweigiBcbcii  Her- 
söge  «bhängen.  Ausführliche  Darlegung  dei-  vmAiigegangenen  Verbaudlutigeii.da  MoD- 
lid'a  ubd  d'Estrades'.  D«ir  englische  Geaaackc  tu  Cleve.  Geld,  wulditra  dersetbt 
verihcilt  bat.  Weshalb  mau  nicht  d'Eetradea  dorthin  gesiuidt  bat,  Event,  dftrf  Cul- 
bert  Subflidien  in  Autssicht  nicHcu,  vi^im  der  Kurrtirst  tiftinticb  an  einem  eogerao 
BdndDias  iu   Betrifft"  der  ejg^eüfn   rntetuBBen  dt-g  Künägs  bereit  Jet.] 

Colbert  wird  die  Wichtigkeit  der  ihm  übertragenen  Verhandlung  leicht 
ermessen  können.  Von  ihr  hängt  efi  ab,  ob  es  gelingen  wird  den  Kurfür- 
sten von  Brandenburg  sammt  einem  ansebnlicheu  Trappencorps  fiir  die 
Partei  der  Holländer  gegen  den  Bischof  ron  Münster  zfx  gewinnen,  welchef 
danti  seine  Invasion  nicht  mehr  lauge  aufrecht  erbalten  könnte ^  oder 
man  diesen  Kurfürsten  gerade  im  Gegeotheil  die  Partei  des  Bischofs  M 
mea  and  die  Staaten  angreifen  sehen  soll,  wozu  er  durch  einen  englisch^ 


')  Vgl.  oben  des  K&niga  Denkacfarifl:  für  dn  Motilin  totd  17.  D«0.  16S^  uad 
über  die  wihrcn  Gründe,  aus  denen  mcn  Ton  d'£atr«des'  Sendung  abaab,  üBten 
die  iDSlructtQ»  Colberfb- 
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Abgesandten'),  durch  iseine  Schwiegermutter  und  inageheim  vielleieht  auch 
durch  das  Haus  Oostreich  lebliall  tingestacheh  wird. 

Die  Erlflärung  des  Kurfürstf^n  zu  Gun.sten  det"  Staaten  ist,  abgcüehttu 
von  dem  Gewicht  seiner  Kräfte  und  dem  Ansehen  seiner  Person,  welches 
den  Kftiscr  in  Bezug  auf  eiue  bewaffnete  Unterstützung  des  Bischofs  vor- 
slcbliger  machen  wird'),  auch  htiebst  uothwendi^,  um  dem  Sehwaulien  der 
beide»  braunschweigischeu  HerÄOge,  Georg  Wilhelm's  von  Celle  and 
seines  Bmders,  des  Bäschnf»  von  Onnabriick '),  ein  Ende  zu  machen,  welche 
12,00(1  Manu  auf  den  Beinen  und  mit  den  Staaten  über  ihre  Unterstütsung 
in  diesem  Kriege  verhandelt  haben.  Doch  habe»  diese  bisjetat  gezaudert 
irgend  einen  Act  der  Feindseligkeit  gegen  den  Bischof  zu  begehen,  indem 
sie  das  gevrissermassen  von  dem  Vertrage  abhängig  macheu  ^  welchen  die 
Staaten  mit  deiu  Kurfürnteu  von  Brandenburg  f^chlieäjscn  würden:  sei  es 
nun  um  ihrer  grösseren  Sicherheit  willen,  sei  es  aus  Freundschaft  für  den. 
Kurfürsten  uud  in  der  Abtiicht  ihn  zu  begüufitigen,  indeiu  sie  die  Staaten 
znr  Bewilligung  seiner  Forderungen  ndtblgeiu  — 

Colbet't  soll  nun  zuuäehHt  eiue  vollständige  Kenntniss  der  Sachlage 
und  der  bisher  vou  Sr  Maj,  iu  dieser  Riebtung  gethaneu  8ehritte  erhalten, 
ttucli  ehe  ihn  d'KKtrades  mündlieh  weiter  unterricbteü  wird. 

Folgt  die  Erzählung  der  ersten  Sendung  du  Moulin's.  Die  beiden 
betreffenden  Denkschriften*)  findet  Cülbert  abschriftlieh  beigescblosseu. 
—  Der  König  hat  die  ganze  Angelegenheit  an  d'Kstrades  verwiesen  und 
au  diei^en  die  Depesche  gerichtet,  von  der  ebeafaUü  eine  Copte  hier  beige- 
legt wird').  Cülbert  wird  daraui^  ersehen,  dass  der  König  du  Moulin 
uoch  ein  ssweites  Mal  nach  Cleve  j^urückäaudte,  mit  dem  Auftrage,  dem 
Kurfürsten  nur  zu  sagen,  dass  er  sich  uaeh  dem  Haag  begebe,  um  d' Estra- 
des den  Befehl  zu  überbringen,  vou  Herrn  de  Witt  die  deliniiiven  Ab- 
sichten der  Staaten  hinsichtlich  des  Vertrages  zu  erkunden,  alsbald  darauf 
indesseu  selber  nach  Cleve  zu  kommen,  um  hier  die  Sache  wo  möglich  zum 
AbächlnsB  zu  bringen- 

In  der  Zwischenzeit  zwischen  diesen  beiden  Reisen  du  Itfoulin's  ist 
beim  Karfürsten  ein  englischer  Abgesandter,  Namens  [Vane]*),  eingetroffen, 
welcher  an  diesem  Hofe  die  Summe  von  ..,'')  mal  hunderttau seud  Franken 
venheilt  haben  soll*).  Und  in  der  That  ist  das  sehr  wahrscheinlich,  nicht 
allein,  weil  Se.  Maj.  auch  Nachricht  von  England  bei  der  Abreise  dieses 
Gesandten  hatte,  wonach  man  demselben  10,000  Pfund  Sterling  (also  eine 


')  Vgl.  über  denaelben  (Walter  Vnne)  Pufendorf  X.  15  u.  sonat,  v.  Orlicb 
U.  SO,  M^m.  d'Estrado»  IU.  606-  6iy,  Ö27.  IV,  8.  14.  28.  —  Er  schlog  dem  Kwr- 
ntrflteD  vür,  die  Vertnitlelung  xwiioben  den  streitenden  Pairieieu  ku  überaehoien. 

*)  M^m.  d*EBtrades  III.  612. 

*)  Ernat  Aug^ust,  apilter  erster  Kuifüret  vdu  HtmoDYcr. 

•)  Vgl,  p,  314  ff. 

*)  (Schreiben  de»  KSoigs  an  d'Eatridee  Tgm  18>  Dcc.  1666.) 

*)  Natoe  iim  M9.  anlcserlich. 

^)  Die  Zähl  ganz  undeutlich. 

*)  Vgl.  Btensej  p.  276  (nftcli  elnetn  Brief  ran  BeQQinge&'a  an  de  Witt). 
Katar,  «ur  G««b.  «t.  Gr.  Kurroniaii.  JI.  £1 
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VI.    Bericlite  ron  1665  bta  1666. 


enUprechende  Summe)  in  die  Haad  gegeben,  äotidern  auch  wegen  der  of- 
feubaren  Wirkung  dieser  Oeldvertheilnng;  denn  du  Moulin  bat  dfti<  nwntf 
Mül  die  Sprache  des  Kuirfür,'<t«u  mid  seiner  Miui>ter  äpIif  Tetündert  g** 
funden. 

Se.  Maj.  hatte  du  Moulio  auch  beauftrugt,  i^teb  ^naD^  affectation* 
nach  der  Behiindlang  zu  erkuudigeu,  welche  der  Kurfürst  etuem  fniasC!^- 
scheu  Botschafter  (ambaysadeur)  würde  zu  TbetI  werden  Id^s^eu^  imi  die* 
dann  d'K^trades  mitzutheileu ').  Es  handelte  sich  dabei  uamcntlich  um  die 
rechte  Hand,  weiche  das  Kurhau.-^  Bruadenburg  uud  der  gegenwärtige  Kur* 
fiirat  «elijer  den  Btitsehaftero  gekrönter  Häupter  stets  ohne  Schwierigicoil 
utid  8treit  gelasKeu  hat.  ludeHseu,  erstaunlich  genug,  mau  hat  darauT  g«* 
antwortet,  da«  sei  zwar  wahr  uud  sogar  noch  der  letzte  Botscbafter,  wel- 
cheu  mau  am  Hofe  gegeben,  der  Marquis  von  Qouzaga  '),  habe  diese  Ehre 
genosseu;  indessen,  seitdem  habe  der  KurfÜrt>t  ein  anderes  Reglement  ge- 
troffen und  gewähre  dieselbe  nun  keinem  mehr'). 

Da  du  Mo  Uli  ü  d'Estrades  diese  Antwort  brachte,  wüui^cbte  jener, 
wie  C!»  in  der  Ordnung  war,  erst  neue  Ordre  vom  Könige  zu  erhallen  und 
schlag  seiuerseit^i  vur,  was  auch  in  der  That  angemessen  war,  dass  er  den 
ECurfürMtcn  nun  nur  in  der  Kigensehart  siaex  aui^äerurdeutlicben  Gesandten 
{eu¥oy6  extraordinaire),  mit  Beiseitesetzung  seines  Charaeters  ale  Botschaf- 
ter^  sehen  könnte. 

Qleichwohl  bat  der  König  au8  luehreren  Qrtiudeu  diesem  Auskuuftämit- 
tet  seine  ZuHtimmung  nicht  ertbeileu  köunen'}  uud,  ohne  diesem  locideiisftll 
irgeud  weitere  Beachtung  zu  bezeigen,  den  Ent^^chluss  gefai^^t,  dies-e  näia- 
liche  Sendung  vielmehr  Herrn  ColberLJsu  übertragen:  unten  den  VurwÄn- 
den  für  diesen  Wechsel,  die  Colbert  aus  seinem  BeglaubigiiagHsehreiljeii 
au  den  Kurfürsften  —  dasselbe  ist  ä  cachet  volaut  —  erseheu  wird '),  — 

Um  aber  hiernach  zum  Kern  der  Sache  tu  kommen:  so  wird  Colbert 
l)  aus  dem  Briefe  des  Königs  an  d'Estrades  vom  IB.  December  seh^n, 
was  Se.  Maj.  für  angemessen  l'and,  auf  die  Denkschrift  des  KurfUrAlen  za 
erwidern,  welche  der  letztere  du  Moulin  bei  deseea  erster  Reise  mitgege- 
ben hatte'). 

Man  sendet  Colbert  auch  die  Antwort  abschriftlich,  welche  d'Estra- 
des   am  4.  Januar  auf  die&e  Depeache  Sr.  Maj.  gegebea*),   nachdem  er 


"    ')  Vgl.  ohaa.  -^  MiSto.  d'Eatrudei  lll,  595.  596. 

*)  Im  .Iklir  WjQ  (Tgl  PuTeodorf  VlII.  64). 

*)  T(fl.  nncb  M^m,  d'Kstriidea  IV.  34  nod  rufendorf  X.  1^.  ged  cum  h««c 
qufte  iiinO  indo  cciitoijikebiiniar  formulaQ  nou  euagraereiit,  Strada  regia  &ui  iassu  o]»«> 
r$na  ei  ro«dL'ri  concUiAtidlo  offeri^batt,  Quem  oK'Ctor  Clivofl  «cMdere  opubat,  Sed  e^m 
11  dignSorem  louum  In  electoria  ledibua  reter«  CKenareüruin  et  rcgforum  legstomin 
morü  tibi  düjioscurct,  td  t[uod  ejecioree  dv  compacto  deinceps  b»ud  permUXen  'de<:re> 
verant,  id  tter  ümiuuiu  eiit. 

*)  M^m.  d'E»tradea  IV.  43  ff . 

*)  Vgl.  oLen  p.320. 

•)  8.  oUn. 

')  Vom  10.  Jan.?  ,vg|.  Hirn.  d'Eitradei  IV.  S6f). 
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Herrn  de  Witt  die  Donkschnft  des  Kurfiirstea  nud  die  Erwiderungen  Sr. 
Maj.  mitgetbeiU  hatte.  EbenfiO  werde»  ansserdetn  die  Antworten  de  Wittes  ') 
in  einer  Denkschrift  beigeschlossen. 

Ferner  desgleichen  ein  Schreibeo  des  Königs  vom  heutigen  Datum  an 
d'Estradeg,  welches  Colbert  diesem  selber  überreichen  wird  und  woraus 
sie  beide  die  WUlensmeinuugen  Sr,  Maj.  htnsiebtlich  einiger  Punete  der 
Antwort  de  Witt's  ersehen  werden,  Colbert  wird  bei  (>einer  Ankunft 
im  Haag  tou  d'Estradea  den  letzten  Stand  der  Angelegenheiten  erfah- 
ren, und  sie  werden  mit  de  Witt  conferireu  müsjien,  damit  Coibert  i?oU- 
iSt&ndig  nnterrichtet  zum  Kurfürtiten,  abreist 

Colbert  wird  aus  de»  Pi^cen,  die  mau  ihm  zustellt,  eiitnebmen,  dasa 
in  Betreff  des  3'*""  Artikels  von  de»  Kurfürsten  Denkschrift ']  Se.  Maj, 
d' Estrad  es  geheiasen  hatte  die«  Ansuchen  schlechterdings  Äurückzuweiaen 
und  *»ich  darüber  gegen  de  Witt  zu  erklüreu,  damit  dieser  sich  keine  Er- 
wartungen darauf  mache.  d^E^trades  hat  dies  auch  bereits  ausgeführt 
und  de  Witt  seinerseits  seine  Auerkeunung  der  Gründe  für  ein  solches 
Verfahreu  des  Königs  ausgesprochen. 

Dem  Kurfür.4teu  Kelbst  gegenüber  hatte  d' Estrades  Befehl  ein  wenig 
ander»  aufzutreten.  Nämlich  so,  dass  er  ihm  zwht  jede  Hoffnung  nehme, 
dies  besoudere  Subsidium  Sr.  Maj,  für  den  Münsterschen  Krieg  zu  erlan- 
gen, auf  den  der  Kurfürst  e;einen  A'ertrag,  dem  letzten  Artikel  seluer  Denk- 
schrift') zufolge,  ausschlieüslich  beschränken  will,  —  ihm  jedoch  gleichwohl 
zu  erkennen  gebe,  Se.  Maj.  würde  ihm  gern  ein  solches  Sub^iidium  bewilli- 
gen, wenn  er  sich  in  andere,  grössere  Engagemeuts  mit  ihr  für  ihre  eige- 
,nen  Interessen  einlast^en  und  ihr,  nach  Beendigung  des  Münsterschen  Krie- 
iSj  seine  Truppen  geben  oder  doch  in  ihrem  Diennte  verwenden  wollte. 

Einige  Tage  uach  Abgang  dieser  Depes^che  vom  IS.  December  (welche 
du  Moulin  bei  seiner  zweiten  Reise  mitgegeben  wurde)  vernahm  Se,  Maj. 
von  allen  Seiten  her  yon  Tergiversationen  des  Kurfürsten,  von  der  Ankunft 
jenes  englischen  Abgesandten  bei  ihm,  ron  seineu  fortwährenden  Verhand- 
luDgen  mit  Ministern  des  Hauses  Oetftrcich  und  Gesandten  Münsters  —  und 
war  also  in  Sorge  darüber,  d'Estrades  eine  solche  Eröffnung  an  den 
Kurfürsten  befohlen  zu  haben.  Denn  sie  befürchtete  nun,  derselbe  möchte 
vielleicht  einen  gar  Übeln  Gebrauch  daviJn  machen,  „soit  par  sa  Mg^retö 
uatTirelle,  soit  parce  que  toua  sea  ininistres  sont  ou  malintentioun^s 
ou  gagü^s  par  lea  Autrichien»   ou   par  les  Änglais.**     Und  so  würden 


*)  S,  oben  p,  316 — 317.    Dort  ist  amch  an  enehen,  da»  Art.  4 — 8  janer  Denkflchrift 

a.ni  keinen  Widerspruch  atiesBea.  Bei  Art  3  (,0n  ne  fcra  aussi  anctxa  canip  «ian» 
!«■  pAfH  de  8.  A.  4t.')  wollte  de  Witt  danach  tugcsetzt  h^b^D:  qu'en  cas  qu'oD  y  soit 
ob]ig^  par  une  D^cessit^  indispensalile. 

*}  aEt  ^«rce  ({MV  8.  A.  ^1.  aeta  oblige'c  k  d'amrea  {tain  extraordmairea  ä  rocci^ 
•ion  de  Ift  guerre  präsente,  8a  Majef^t^  lui  p^yera,  outre  lea  iubRidea  des  Elata,  uno 
eertalne   notabk  »omme  durint  cetto  goerre,   et  c«la  »an«  Aucune  faute,*    vgl.  oben 

*)  10.  C«  trait^  ne  c^ncemera  (}ue  o«tte  gnerre  prüdeste  de  Mtinater. 
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denn  die  einen  and  die  andern  erfahrea,   dass  der  Kuriurai  van  Sr.  Hq 

aufgefordert  worden,  ihm,  nach  VoUeadnug  des  MünÄtcrselicn  Krieges,  ihi 
Truppen  zu   üborlassen  —  und   diese  Kenntnis.-!   nur  dazu  dienen,   die  Bil- 
dung entgegengeBeUter  Ligueu  und  Unionen  m  befördern  und  *n  erleichtern. 

Diese  Einsicht  (Inmit^re),  welche  Se.  Maj,  Co  Viert  eröffnet,  soll  dAiü 
dienen ,  dessellbeo  Verhalten  hinsichtlich  dieses  Punctes  zu  regeln  and  ihn 
abzuhalten,  irgend  einen  Schritt  in  dieser  Richtung  zu  thno,  Tvelchtr  Si 
Maj.  zum  Xnehtheü  gereichen  könnte.  Se.  Miij.  glaubt  nur,  dass  cä  uirhtN 
i^chaden  kann,  wenn  der  Kurfürst  (lyie  nicht  üu  ^weifelti)  die  nänUicIie  iia\ 
nidienforderuDg  gegen  ihn  erneut,  nach  Aui^eLuanderiietituug  der  (dey  Köuij 
Depesctic  vom  18.  December  zu  entuehmtndeu)  gerechten  Grunde,  weicht 
Se,  Maj.  verliindern  tiiesclbe  für  deu  gegenwärtigen  Münstersehen  Krieg  ew 
bewilligen,  hinzuzufügen,  dass  dies  überhaupt  auf  alle  Fiille  nur  dann  g^^J 
scheben  könnte,  wenn  der  Kurfürst  andere  Verbindungen  mit  ihr  zu  Gui^H 
ßten  ihrer  eigenen  Interessen  eingehen  wollte  —  ohne  sich  naher  hierübe^ii 
zu  erklären. 

Es  wird  gut  sein,  wenn  Colbert  nicht  vergibst  sich  rou  d'Estrad 
darüber  unterrichten  zu  lassen,  was  zwischen  ihm  und  de  Witt  hin^ichtlti 
eiiies  Gedankens  vorgegangen  ist,  welchen  der  König   gehabt  hat,  um  di 
Bi^ichof  eon  Münster  eher  zur  Vernunft  zu  bringen  und  den  Colbert 
einem  beigefügten  Auszuge  der  Depcsclie  Sr,  Maj.  au   d'Estradi^s  ti 
1,  Januar'}  entnehmen   wird.  —  Denn,  sei  ea  nun,  dass  die  Staaten 
Ihnen  in  so  verbindlicher  Weise  gemachte  reelle  Anerbieten  Sr.  MäJ-.  ihn 
eine  ganze  Armee  gegen  den  Bisehof  zu  senden,  angeuomnieu,   oder  d 
ßie  vorgezogen  haben,  den  letzteren  das  nur  fürchten  zu  la>ffen  und  at 
mit  der  Pictiou  zu   begnügen:    so  wird   dieser  neue  Incidenzfall  Colbe 
für  üetne  Verhandlung  vielleicht  üehr  nützlich  sein  künnen.     Und  zwar. 
dem  Schwanken  de»  Kurfüräten  ein  Ende  zu  machen,  indem  man  ihm  enl 
weder  kundthut,  dass  die  Staaten,  indem  sie  jetzt  die  Macht  Sr.  Maj.  w 
mehr  als  bisher  gebrauchen  können,  aid*  seine  Truppen  leicht  tcrzicbw; 
könnten  —  oder,  indem  man  ihm  —  indirect  und  ohne  Drohung  —  die  B' 
sorgnisis  nahe  legt,  er  möchte  sich  durch  Ergreifen  der  Gegenpartei  iu  ei: 
gar  böse  Affaire  verwickeln  und  das  utimliche  Corps,   welches  gegen  deß 
Bi&chof  marschiren  solle,  sich  selber  auf  den  Hals  ziehen.  — 

Indessen  soll  Colbert  die  liöfliehsten  Grüsse  (!«**  civilitfiB  empress^e: 
rom  Könige  beetellen^  — 


i 


Der  braudenburg.  Agent  [Beck]  an  Lionne').  Dat.  H.Jan.  1666. 

(Abacbrift)  n 

[Beichwerde  darliber,  dua  die  Trappco  des  Küniga  im  HerKogihutn  Cleire  Quartief^H 

genomineii   baben.]  ^^ffl 

,jui.  L'agent  de  Brandebourg  a  ordre   de  monBeigneur  Tdecteur  soi 


^}  S,  M^m.  d'Efltmdea  IV.  9— 10.     ^Lionne  Kn  d'EsirBdea  I   Jtn.  166^.} 
*;  Vgl  Mim.  d'Estradet  IV.  39.     Der  Edoig   schreibt  au  d'Eatrados  hier« 
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mäUre  de  prter  monseigneur  de  Li  ohne  de  Vöiiloir  reprÄseoter  au  Roi 
que  oomme  Sa  S^.r6nit6  61ectorale  se  gent  fort  obligfie  des  assurances 
qii'il  a  plu  ä  Sa  Majest^  de  lui  donner  de  son  affecHon,  et  quelle  ne 
permettrait  pas  qiie  daüs  la  cnnjoncture  präsente  des  affaires  et  les 
dßsordre»  de  la  giierre  les  pays  et  ötats  de  nionseigneur  Telecteur  souf- 
riseeDt  aucun  dommage,  aussi  a-t-iJ  (sie)  6tö  extrimement  surpris  de  %"oir 
que,  contre  la  capitulation  faite  avec  les  seigiieiirB  les  Etats-g^nöraux 
des  Provinces-unies  et  au  refus  de  leurs  propres  villes,  corame  cclIes  de 
Kitnögue,  ZUtphen  et  autres,  les  troupes  du  Roi  commaDd^eg  par  le  sieur 
de  Pradef  Be  sont  logdes  au  duch6  de  Clöves  dans  les  villes,  forte- 
resses  et  places  des  garnisotie  de  Ö,  A.  <5tectorale,  ce  qui  cause  la  ruine 
entiöre  de  ce  ducliä  et  autres  terree  adjacente»  de  son  obeissance,  les 
villes  lui  6tant  renduee  inutiles  par  la  däsertion  des  habitants;  de  eorte 
que  8a  Sör^nit^  ölectorale  souffre  des  pertes  notables  dans  ses  bieus  et 
revenus,  et  ne  peut  etre  raaitre  ni  jouir  de  ce  qui  lui  appartient,  sans 
parier  des  insolences  et  pilleries  que  les  gCBs  de  guerre  comraettent 
journellement  dans  le  plat-paye  k  la  vue  ni^me  et  ju&qu'aux  portes 
de  sa  r^sidence. 

Ce  proc6d6  ^tant  trös-läcbeux  et  contre  ce  qui  a  6t6  jusqu'ä  pr6- 
«ent  61  louablement  pratiquö  par  Ha  Majest^  tr6a-chrfetienne  dans  tout 
lempire,  od  eile  a  toujours  fait  religieu&ement  observer  la  paix  depuis 
qti'elle  a  6tö  conclae  k  Munster,  8a  Ö^r^nit^  dectorale  est  enti^rement 
persüadöe  que  c'est  contre  eon  ictention  et  ses  ordres,  et  quelle  ne 
vondrait  pas  traiter  autrement  le  dnch^  de  Cläves  que  les  autres  pro- 
vifiees  et  ^tats  de  lenipire  dont  il  (sie)  est  membre, 

C'est  pourquoi  le  seigneuT  filecteur  de  Brand^bourg  eapere  que 
It  RM  ne  lui  refusera  pas  d'apporter  an  protapt  remöde  ä  ces  dösor- 
ikes  et  ootnmandera  au  sieur  de  Fradel  de  detaander  incesgamnient 
dautreB  quartiere  aux  seigueurs  les  Etats- Ö^nöraiix  pour  le  logement 
de  ses  troupes');  que  raeme  Sa  Majeetö  naura  pas  desagr^able  den 
^rire  aaxdite  seigneuri  led  Etats  et  den  donner  th&r^  expresse  ä 


über  u.  a. :  Vone  COTnnaoniquertit  cet  artide  kn  nieur  Colbert  auesitSt  qu'il  iva 
arriv^,  et  vous  verrez  ensemble  «Teu  Ic  aieur  de  WjU^  cg  qu'il  pourrA  dire  de 
tnieux  aodit  ^lecteur  de  Brandebourg ,  poor  ompeoher  qae  les  cabaläB  cotiCr&ires  ne 
Tieiiiij'at  k  bout  du  dcssicii)  qu'ils  out  d!aigr{i'  eob  eiprh  et  d'cjUpScber  I«  coticltuion 
dfl  80O  traitt^.     Ebeud,   p.  42. 

')  Vgl.  Pafendorf  X.  13.  Qui  (oc.  Belgae)  et  interlm  Clivicft  oppida  eaormi 
praeaidlo  oneraTer&nt,  ipimiMO  qaoque  G^Jico  milite  proTiDcialibiiA  admodam  mo- 
Jesto:  de  qtüd  fort«  dlector  m  oppida  ista  (entaiät< 
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monseigoeur  BOn  ambasaadeur  h  la  Haye,  de  quoi  Sa  S(6rönit^  6lecto- 
rale  la  prie  mstamnieat  de  ce  faire. 


Lionne  an  Colbert.     Dat.  15,  Jao.   1666, 

(Concepi) 

TS.  Jkd.          Der  Kurfürst  hat  ibtn  geetern  durch  seinen  Agenten  eine  Denkschrift T 
zustellen  ia^&en,  wovon  er  Colbert  Abschrift  stihickt.    Der  König  schreibt 
deswegen  an  d'Estrades.  —  Se.  Maj.  schickt   der  Kurfiirstin  ein  Qe- 
seheDkji  welches  derselben   seit  nnr  zn  langer  Zeit  versprochen   gewetsen 
ist  . , .  ■)  

Lionne  an  Colbert.     Dat.  22.  Jan.  1666, 
(Concept.) 

[1>te  TerfSgung  Aber  di«  GrattScAttoncri  bt>tre£r«nd.     Die  Statten  wollen  DepuUrie 

nach  Cleve  a&adfin.) 

2S.  J&D'  Was  er  Colbert  die  Verfügung  über  die  Gradficationen  betrefl'end  au- 

empfohlen  hat,  war  nnr  seine  per?;önliche  Meinung,,  der  allerdings  voo  nie- 
mandem widersprochen  worden  war,  als  er  davon  in  Oegenwart  Sr.  Mag. 
geredet.  Indessen  hat  er  noch  die  genaue  Willensmeinung  Sr.  M^j.  dar^ 
über  wiäiöen  wolleu,  und  dieselbe  hat  ihn  beauftragt  Colbert  mitzutbeüeQ, 
Bie  wolle  ihn  in  keiner  Bedehuug  binden;  er  möge  das  alles  an  Ort  and 
Stelle  so  gut  wie  möglich  einzurichten  suchen.  II  ne  voiis  sera  pas  mal- 
aisö  de  connaitre  au  vrai^  de  quel  pied  marchent  les  gena  et  1  electcur 
mcme,  et  particuli^rement  depuis  qu'il  aura  feigDÖ  le  trait6,  n'ötant  gu^re 
k  pr^sumer  qu'il  roulait  faire  ce  pas  qui  d^aobligera  TAngleterre,  sans 
avoir  deßsein  de  tenir  ce  qu'il  aura  promis,  les  ratifications  naemes 
pouvant  etre  exptgdi^es  et  6ehang(fees  de  part  et  d'autre  ea  buil  jours 
de  teraps.  . . .  M.  (^Estrades  nie  mande  par  &a  derul^re  d^p§che  . , ., 
que  MM.  leB  Etats  faisaient  partir  des  d^put^a  pour  aller  k  CRves; 
vouB  y  arriverez  bien  &  propos  pour  obliger  les  parties  k  ee  joindre  ou 
pour  renouer  la  nögociatioii. 

Colbert  an  Lionne,     Dat.  Haag')  24.  Jan,  1666. 

[YtrhAiidlaDgen  mit  de  Witt  und  d'Estradea.  Die  scbwierigen  Puucta  dar  Terhmnd- 
Inng  iwisclion  den  Stkuten  und  Brandeoburg:  das  Sabsldium ,  die  Garantie  der  o5U 
ni«oh«n  nnd  neuburgiBobeD  PläiKa  u.  s.  w.  fieverniogk  in  Cleve.  Gute  HoSnTuigeD 
de  Witt'fi^  desflen  Vorsclilag  an  FraüLreich  in  Betrefl'  der  ßubaidion.  B«8uch  Colbejl's 
bei  der  PriniesitiD  Ton  Oranien  J 

24.  Jun.  Colbert  hat  mehrere  Confereazen  mit  d'Estrades  and  de  Witt  ge- 


')  8.  oben. 

*}  GeachwAnt. 

*)  Beino  Anktinfl  daseibat   hatte  Colbert  Lionne   schon 

Vgl.  sonst  M^m.  d  Efltradea  IV.  bSff 


2|*trji   Kngflxeigt, 


V^tirh«DdJQtigaD  Colbert'a  iro  Hasg^ 
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habt.  Er  will  fiich  nicht  dabei  aufhalten,  die  Schwierigkeiten  aofziizahlen. 
welche  die  Staaten  in  Bptrefr  rjer  Öatisfaction  d(^s  Kurfürf;ten:  sowie  wegen 
seiDer  Forderung,  da^s  die  Garantie,  welche  ihm  jene  durch  die  frülieren 
Verträge  für  seine  Plätze  an  den  Küsten  des  baltischen  Meers  versprochen, 
auf  äeiue  gedämmten  Besitzungen  in  PreU'^sen  und  Pommeni  ausgedehnt 
werde,  nnd  wpgfn  einiger  anderer  ähnJicher  machen.  ■ —  Diejeiügen  Puncte, 
welche  die  meiste  Mühe  machen  möchten,  sind')  1)  das  8ubsidium,  wel- 
ches die  Staaten  dem  Karfürriten  gebe«  sollen.  Sie  bieten  ihm  nämlich  das- 
selbe, was  sie  den  Herzögen  von  Brauu schweig  gegeben  haben,  d-  h.  die 
An?hebung  und  Unterhaltung  von  *2000  Pferden  und  4000  Fusssoldaten, 
unter  der  Bedingung,  das»  er  selber  die  Truppen  aushebt  nnd  eine  gleiche 
Zahl  unterhält.  Der  Kurfürst  dagegen  verlangt  von  jenen  Aushebung  und 
Erhaltung  von  8000  Mann,  indem  er  sich  erbietet,  die  Aushebung  zu  besor- 
gen und  den  Unterhalt  der  übrigen  4000  auf  s^ich  äu  nehmen,  und  zwar  so- 
wohl in  Rücksicht  darauf,  dass  er  für  den  Augenblick  Fon  der  Restitution 
Orsoyg  abgestanden  ist*)  als  weil  die  Staaten  ihm  versprochen  haben,  ihn 
günstiger  zn  behandeln  als  die  Herzöge  von  Braunechweig.  Ton  de  Witt 
sind  mehrere  Vcrmittelnngsvorschläge  (expödienta)  gemacht  worden,  welche 
der  Kurfürst  verworfen  hat.  d'Ej^trades  yeineröeits  war  mit  einem  an- 
dern hervorgetreten,  nämlich  dem  Kurfürsten,  ausacr  jenen  6000,  noch  die 
Unterhaltung  von  2000  Mann,  jedoch  ohne  die  Anshebnng  derselben, 
rü  bewilligen.  Die  Agenten  des  Kurfürsten  wären  hiermit  auch  sehr  ein- 
verstanden, aber  de  Witt  hat  den  französii-chen  Diplomaten  erklärt  (^nous  ') 
a  döclarö'*),  dftfis  die  Staaten  darein  nicht  willigen  würden,  weil,  wenn  der 
Krieg  andauere,  dies  nicht  nur  Fchon  an  und  für  sieh  eine  {;ehr  erhebliche 
Vermehrung  der  Kosten  für  sie  sein,  Eondero  auch  den  Braun  seh  weigern 
Veranlassung  geben  würde,  dieselbe  Forderung  an  sie  zu  stellen.  Statt 
derselben,  bat  er  ihnen  zu  verstehen  gegeben,  könnten  sie  ein  Aequivatent 
an  Geld  für  diese  Unterhaltung  auf  vier  Monate  bewilligen,  und  ee  ist  wahr- 
ecbeiulich,  dass  der  Kurfürst  baares  Geld  jener  Unterhaltung  (von  noch 
einer  Anzahl  Mann)  vorziehen  wird. 

Die  2)"^  Schwierigkeit  betrifft  Rheinberg  und  die  andern  Plätze  des 
cölnißchcn  Landes  und  Neubnrgs*)^  wegen  deren  der  Kurfürst  keine  Ga- 
rantie einzugehen  sich  verpflichten  will.  Und  Colbert  hat  gefunden,  daes 
er  bei  dieser  Einwendung  in  seinem  gaten  Recht  ist,  sowohl  nach  dem  In- 
halt der  früheren  \' ertrage,  ak  aneh  weil  es  ihm  als  Kurfürsten  des  Reichs 
übel  ansteht,  die  genannten  Plätze  gegen  etwaige  gerechte  Unternehmungen 
von  Cöln  und  Nenbnrg,  ihren  rechtmässigen  Herren,  zu  garantiren^  nnd  zwar 
gegen  den  Vertrag  von  Münster  nnd  gegen  die  besonderen  Allia  nee  vertrage 
der  betreffenden  Fürsten.  Deshalb  ist  er  denn  in  de  Witt  gedrungen,  ihm 
ein  Auskunftsmittel  an  die  Hand  zn  geben,  um  diese  Schwierigkeit  anszn- 


')  Mim.  d'EBtradoB  lY.  45.  46. 

*)  Vgl  oben  (Denkichr.  vom  1.  Dec.  t665\     M    dB,  OJ.  €12, 

*)  d'EBtisdflB  n.  Colberl. 

*)  IUv«nBteia  u.  9-  w.  {vgL  Pafendorf  X.  14)< 


VI.    Berichte  von  1&6&  bis  1666. 


gleichen,  de  Witt  hat  hiegegen  Tiel  Widerstreben,  beeeigt ,  ibdem  er  be- 
htwiptete,  (läse  die  Garantie  des  Kiirfiii-jiic-i»  für  de  ßon^t  völlig  werthliw 
wäre,  weil  gerade  jene  PläUe  vorzugsweise  ihre  Staaten  deckten:  uidesäeii 
kc^nateu  sie  woh]  in  den  nämlEcheu  Vorbehalt  (rescrve)  willigeD,  den  Se. 
Maj.  zu  Gunsten  der  genannten  Fürsten  in  seinem  AUiauceTertrage  mit  d 
Vereinigten  ProvinKon  gemacht  habe.  Und  dies  wird  den  Korrursten  wahr> 
Bcheinlicb  zulnedenstellen, 

Eb  bleibt  al>er  nocb  eine    andere  Schwierigkeit.     In  den  ersten  En 
würfen  des  Vertrages  hiess  es,  dase  der  Kurfürst  eich  für  den  Krieg  nißi 
engagire,  welcher  Kur  See  zwischen  England  und  den  Staaten  geführt  wi 
Nachher  bat  der  Kurfürst  die  Worte  ^zur  See*  streichen  lassen.     IiidesÄj 
wenn  er  in  gutem  Glauben  handelt,  so  steht  zu  hoffen,  daj=s  er  diesi'n  Ai- 
tikel  lassen  wird  wie  er  war,  and  das»  man  sogar  da£U  in  Betre£f  etwaiger 
Absichten  der  englischen  Truppen  noch  etwas  wird  hiUÄUfUgea  können 

Colbert  wird  dort  an  Ort  und  Stelle  Herrn   ße verningk '),    Gross 
Schatzmeister  voti  Holland,  finden,  welcher  Befehl  hat,  die  Erneuerung  dieses 
Vertrages  nach  Krafteu  zu  erleichtern,     öo  hat  er  denn  viel  Hüßnung  mit 
seiner  Sendung  zu  reus 
tere&ee  der  Staaten  betrifft 
fürst  and  üeitie  Mluititer  ganz  gewonnen   äiud,    et  afiu  de  le  reodre  plus 


4 

u  'lu  erleichtern.  So  hat  er  denn  viel  Hüßnung  mil^ 
jsiren,  zum  mindesten  in  dem  was  das  alleinige  In'<fl 
Tiü't.     Aber  de  Witt  ist  überiseiigt,   dass  der  Kur-     i! 


'*]  Vgl.  Ptifendorf  X.  12C,  Bninng«  I.  793,  über  die  Persua  «elLBt  «Iter  UAtnetii 
lieb  Wicq Uefa rt  Ambsasadeur  U.  p.  25U:  Hi urdine  0 everinng  est  Bana  ciuato 
dea  pretrricm  bommes  dea  ProvtucüJi  •  EJniea  pour  Ja  ndguciaUoti.  La  vi}|e  da  Goqi 
(Oouda\  qui  d'aillqurs  ne  iminqQC  pas  de  grAnda  sQJets,  Va  d^patd  plus  d'npe  fois  aas 
MBembl^cs  de«  dtate  de  Ja  proviooe  de  Hollands  et  aux  Colleges  d«  g^n^ralil^,  et  il  a 
toigours  parfaitement  biea  i-dpotidu  k  ce  qtt'ou  pouvait  äe  promettrc  du  aao  habikti 
Co  fut  lui  qui  en  Fan  IBM  fit  avec  OUvior  Cromwel  le  traitä  qui  dontia  U  pai 
aux  Pi-OTlaceS'tJDica ,  mais  qui  faillit  ä  lea  jeter  daps  utie  guerre  aivUe  4  cause  des 
inUrfta  da  prtnco  d*Orangt:  qui,  aclun  Vavi»  de  quelques- an«,  u'j  amietit  pu  ili 
biet)  mi^nagos.  La  Hollands  sn  aon  partlculicr  fut  toUeiqeDt  aatisfatte  du  aerrio«  qa'U 
loi  rendU  ea  q^Uo  rencontre,  qu'elle  lui  fit  douner  1«  Charge  du  Ir^aoHtir-g^iiHrali 
o'est-Jii-dire  de  pr^tniär  mmi^tre  des  Provinces^Uniea.  II  n*y  a  point  d'affaire  ai  dif- 
ficilc  qa'tl  n@  demele  Jor»qu*lJ  a'y  veut  appliqaer.  Si  on  e  n  vaut  dea  preuvea,  il 
Qt:  fant  que  voir  to  trait^  qu'il  fit  coGclure  it  Cleveä  aveo  l'^v^que  d 
Muuflter  Bo  i*an  1666t  et  il  a'A  pa«  moins  heureuaetneat  a^gooi^  ^  Madrid  lo 
chaat  leg  importantB  int^rSta  dej  proTince«  de  FJandrea.  ä'il  n'a  pas  t^naai  k 
logne,  il  a'en  fnut  pretidro  k  la  maiiTalHt:  diapositiun  des  cftprits  et  k  Ia  m 
coajoQCture  des  affaires  plaiöt  qu*k  aa  tnaiiikrc  d'agtr  qui  sVttt  tol^uUiB  aoutenua 
la  mfime  force.  Außsj  lui  a-t-uD  confid  toute  k  ni^guciatioo  qui  t\ul  faitc  k  N 
gue,  et  c*eet  lui  quo  Iüb  Ktata  out  cboigi  pour  TaUär  achvver  avec  le  Boi  tri;*-' 
ihn  auprüä  de  Qand.  11  se  trouye  rebut^  den  emploi«,  de  sorte  qn'au  Ueu  q 
antrea  lea  cborchent  il  las  fuit,  ainiaiit  mieax  ae  pusaäder  dana  aa  aolitiide  diaai|i# 
qite  de  Dourrir  le  chagriii  que  loa  affairfiB  lut  doiiDfint  et  qui  bien  souveot  ne 
flat  paa  moiua  incammode  qn'ii  c»ax  qui  out  k  ndgocier  avec  lui.  Pour  faire  le  c«- 
tActhrt!  de  Be  vcrning,  il  faadrait  untii  autre  plume  que  la  mtenne,  parce  qa'&  ett  bifiD 
eiamitier  toutes  le»  parties,  il  ae  trouvera  que,  aana  ttne  petite  io^galit^  qoi  ae 
coatre  dana  von  bamflar,  II  n'y  a  rien  qtii  n«  aoU  aoboT^, 


Calhtji*»  Yei-liftndloDgeii  im  Haag  und  Ankaofl  in  Clere.     Bercrningk.        3^9 


retenu  k  coDtrevenir  au  trait^  qu  on  poiirra  fa^ire  ftvec  lui,  i1  nons  B.VMt 
ouvert  iin  »vis  qui  est  qa'encore  qtie  Ba  Majest^  ne  rtoive  rien  contri- 
buer  aiix  suhsidcs  qutk  pr^fentlent  lui  dnnner  pour  TentretieTi  de  ses 
troupes,  nöanmoins  eile  voulüt  bien  rjnil  füt  donne  taut  en  son  nom 
qu'en  celui  dea  Etats,  afin  que  ledit  electeur  ait  sujet  de  croire  que 
s'il  maaque  audit  trait^,  il  pourra  avoir  afTaire  au  Boi.  Hierbei  finden 
d'EstradeB  und  er  (Colbert)  auch  kein  Bedenken,  qqU  es  st'heiüt  sogafi 
dass  man  den  Knrfiirsten  auf  diese  Weise  zu  einem  engeren  Anächluss  an 
Se.  Maj.  fuhren  könote  '). 

Ba  mau  ihm  mttgetbeilt  hat,  dass  der  Gemt  der  Frinzeaslo  von  Oraulen 
vollkomtneii  atn  Hofe  des  Kurfürsten  herrsche*),  obwohl  dießelbe  hier  im 
Haag  ißt,  so  hat  er  geglaubt,  ihr  —  wenn  auch  nichts  von  ihr  zu  hoS'en 
iät|  Hogqir  im  Qegeutheil  —  gleichwohl  eeiiie  AulVartUQg  macbeu  zu  eiollen  '). 
Morgen  in  erster  Frühe  reist  er  ab. 


Colbert  an  Lionne.     Bat  Cleve  28.  Jan.  1666. 

[Hittheilung  BeTemingk'a.     Lage  d«r  Sacbeo  und  Sliaamung  dtsr  einzelpea  Persün- 

lichkeiteu  dea  Bufd.] 

Colbert  ist  diesen  Morgen  atigekommen  und  wird  morgen  um  eil/ Uhr  28.  J* 
Audienz  haben.  —  Beverniagk  hat  ihm  mitgetheilt,  dass  der  Baron  von 
Goes')  uud  der  englii^che  Gesiandte  anani^igegeUte  energische  An :i;treügun gen 
machen,  um  den  Kurfürsten  für  die  Munstersche  Partei  oder  wenigstens 
zum  Verbleiben  in  der  J*JeutraUtiit  zu  gewinnen,  indem  sie  sich  ganz  richtig 
denken,  daee  auch  im  letzteren  Fttlle  die  8treifereien  (les  courseis)  der  etaa- 
tificheu  Garuiäoueri ,  TrappenpasE<agen  in  seiu  Gebiet  und  andere  Anlasee 
zum  Streit,  welche  die  Fortäetzung  des  Kriegs  dieselben  ihm  zu  bieten 
zwingen  wird,  ihn  zu  einem  offenen  Bruch  mit  den  Staaten  drängen  wer- 
den. Und  Colbert  besorgt  sehr,  daää  ihnen  dies  glücken  mochte;  denn 
die  Prinzessin  von  Uranien  und  die  Kurfürstin  sind  aageoblickUeh  den  Ab- 
sichten Oestreichh  und  des  Königs  von  England  geneigt,  indem  sie  meinen, 
dasfi  der  letztere  viel  zur  Wiederherstellung  des  kleinen  Prinzen  von  Ora- 
nien  in  die  Aemter  und  Wurden  seiner  Vorfahren  beitragen  könne.  Ausser- 
dem erwägt  die  Kurlurttln  auch  noch,  das»  ihr  Gemtihl,  wenn  er  deh  er- 


')  ludßBsun  lohnt  Lioutifl  dies  Ansinnen  im  N^cneti  des  Königs  durcb  ^ciu  Schrei^ 
heu  Ati  Cutbert  vom  &.  FebruAr  ab.  Er  hult  dsoBolbe  für  eino  Liat  (adrooiie)  de 
Wittes,  nr^lclie  Be,  Maj,  eatweder  in  die  Lag«  bringbo  ktJiinte  wirklJch  die  KoBttjn 
tmgeR  2u  mÜBaen  oder  um  dea  Wortbmcfas  (caanquemeut)  der  andern  willen  den  Kur- 
füiBlen   tu  Variieren. 

'■)  Vgl,  Mäm.  d'£&trjkdes  IV.  H. 

']  Vgl.  eb«ad.  p.  59,  Miidame  la  princeBse  d'OrADgf!  a  4i6  tr^s-sfltisfaitQ  dfl  U 
Tieitfl  que  monsieur  Colbeit  liii  &  leudue.  L&  princeasQ  d'Anbdlt,  sa  üLle,  o'ea 
*  pM  moins  limoigai  de  joJei  et  je  8«is  (ju'elles  ont  ^crit  fAvorftblaradut  k  Clkraa  tur 
toD  0i^et. 

*)  QeaaDdier  des  Kaisern, 
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klärt,  selbst  wird  an  die  Spitze  seiner  Armee  treten  wollen,  d&ss 
Schwerin')  (als  Gonvernour  der  kleinen  Prinzen)  nicht  begleitei 
anderer  deggeii  Stelle  eiaDehmeD  könnte;  diese  Erwägung  wird  bei  thr  (uftch 
liger  sein  als  jede  andere,  um  >«ie  aor  XJnterfitützuog  der  Neutralitat  tu  h< 
wegen.  Was  den  Kurfürsten  selber  angeht,  ho  ist  Beverningk  iiberzeo, 
dass  er  ziemlich  geneigt  ist  sich   mit  den  Holländern   an  yerbinden, 
starückgehalteo  durch  die  Farebt  vor  den  Schweden.  . . .  Beveroingk  h 
Colbert  auch  gesagt,  daK^  alk  andern  Schwierigkeiten  beseitigt  seien  naä 
er  hoffe,  man  würde  den  Vertrag  binnen  drei  Tagen  geschlossen  haben. 
Nichtsdestoweniger  hat  Colbert  aus  einigen  kleinen  Streittgkeiteu,  welci 
Föllnitz  und  Beverningk  bei  ihm  (da  sie  ihn  beitle  besuchten)  h 
wohl  erkannt,  das,?  diese  Schwierigkeiten  nicht  alSein  nicht  beseitigt  fiim 
sondern  sogar,    sobald  jener  eine  Forderung  zugestehe,   die  Minister  d 
Kurfürsten,  welche  diesen  Vertrag  nicht  wünschen,  ihm  neue  gchwierig« 
in  den  Weg  legen,  und  dass  Bte  diese  Angelegenheit  in  die  Länge  zieb 
werdeu,  wenn  die  Dazwi^ehenkuuft  des  Königs  nicht  der  Unentschloäsenhi 
des  Fürsten  ein  Ziel   setzt  und  die  Vertheiluag  der  Gratiücationen   niebt 
seine  Minister  gewinnt.  —   BcTerningk   hat  ihm   auch  gesagt,    dass  der 
Kurfürst  geäussert  habe,   man   habe  die  Garantie  de.s  Königs  für  ihn  und 
seine  Staaten  gewünscht,  im  Fall  er  angegriffen  würde,   und  da  Colbert 
Biieht,  dass  der  König  in  der  Denkschrift  des  Korfürj*ten  für  du  Moaliis 
zn  diesem  Ari:ikel  ^Genehmigt"  gesetzt  hat'),  so  kann  dies  keine  Schwie- 
rigkeit mehr  sdn.  —  Beverningk  hftt  ihn,  nach  einigem  Umtchweif,  halb 
scherzend  (plutöt  par  forme  de  gracienser  que  d'inteiTogcr)  gefragt,   ob  er 
nicht  Ordre  hätte  einen  besonderen  Vertrag  mit  dem  Korfiirsten  zu  sehh'e«- 
seu,  worauf  ihn  Colbert  des  Gegentheits  versichert  und  ihm  Ters^rochen 
bat,  dase  der  Köuig  ihm  gestatten  wurde,  nach  Abschluss  jenes  andern  Yer- 
trages   beimxukehreii.     Macht   ihm   der    Kurfürst   Propositionen    in   dieser 
Richttifig,^   so  wird  er  sich  dicBerbalb  an  die  A'orechrift  seiner  Instruction 
halten  und  Beverningk  nichts  davon   mittheilen,   es   sei  deunj  da£S  mim 
eB  ihm  anders  befohle. 


Lionne  an  Colbert.     Dat.  29.  Jan. 
(CoDcept.) 


1666. 


4 


[SoU  TerificIrsD,  ob  dei  Eaiffirtt  dorn  päpatliobeo  Nutitiui  doa  Yonajag  aiDgarttaml 

h«b<;.] 

Sd.  Jan.         Hat  dem  Könige  seinen  Brief  gelesen,   worin  er  ihm  seine  Anknnft  im 
Haag  anzeigt  ). 

Obwohl  der  König  weiter  nicht  mehr  daran  denkt,  dm&  der  Kurfui 
verweigert  hat  Herrn  d'£stradet^  den  Ehrenplatz  zu  laseeo,  so  wünscl 


')  Das  nabfl  Verb&Itnita  cwlscbfiti  der  KurMrstin  Lniae  und  decti  iU«reii  Qt 
Y.  Scb  worin  ist  Damentlicb  aaa  v.  Orlicli'A  Werk  beltanut. 

')  Vgl.  obeD  die  D«nkBcbrift  dea  EurfUntea  an  du  Moulio  Tom  1.  D«e,  1666. 
*)  Vgl.  obeo  p.  326. 
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Se.  Maj.  dennoch,   dase  Oolbert  ohne  ^osse  ßeeifeniDg  („sans  afecta- 

tioD**)  eiaen  besonderen  Umstand  dort  nn  Ort  und  Stelle  verifieirej  den  *;ie 
vor  einigen  Tagen  eioem  Briefe  entnommen  hat.  Nämlich  dasg,  als  der 
Nontins,  welcher  in  CöId  residirt,  neulich  Se,  Knrf.  Durchl,  knrae  Zeit 
nach  deren  Ankunft  daselbsfcj  in  Clere  bej«uchter  sie  diesem  ohne  Schwie- 
rigkeit die  Vorhand  gelassen  habe.  Es  wäre  die^i  am  ao  ^elUamer^  alä  Se. 
Kurf.  Durchl.  denselben,  bei  ihrer  Confession,  lediglich  als  einen  ~  noch 
daxn  nicht  einmal  durch  ein  B eg'l au bigungs schreiben  autori.'äirten  —  Mini- 
ster eines  weltlichen  Fürsten  betrachten  miisete.  Indef^sen,  wie  dem  auch 
seij  Colbert  wird  darüber  keine  Beschwerde  laut  werden  noch  auch  nur 
merken  lassen  daran  zu  wissen. 


Blunientbal  an  Podewik>     Dat.  Cleve  ^:&v.  1666. 

Der  Tod  der  Königin -Mntter  von  Frankreich,  den  Se.  Maj.  Sr.  Kurf.  L  Felr, 
Darchl.  notifich't  hat,  hat  den  Hof  veranlasst,  heute  auf  vierzehn  Tage 
Trauer  anzulegen.  Er  hat  Colbert  gesehen,  welcher  ihm  persönlich  sehr 
gefallen  hat.  Aber  es  schmerÄt  ihn,  daF??<  man  dengelben  nicht  besser  we- 
gen der  Erfüllung  der  so  oft  wiederholten  Versprechungen  des  Königs  in- 
fitmirt  hat.  Podewils  eoll  selbst  urtheilen,  ob  ee  ein  billigee  T erlangen  se\, 
„que  nou8  naus  inti^resaionfii  »ans  mesure  et  Bans  en  detnander  dee  re- 
connaissances  reelles."  Zu  dem  A'ertrage  mit  den  Staaten  ist  Neigung 
genug  vorhanden,  besonders  sobald  dieselben  anerkennen,  das»  sie  nun  auch 
Veranlassung  haben,  dem  grossen  Fürsten,  desBen  Beistand  eie  erwerben, 
gegenseitig  seine  Interessen  zu  fördern.  ...  Je  vous  rends  gräce  de  l'hon- 
neur  que  voue  voulez  timoiguer  ä  mon  beau-fr^re,  et  noue  le  ferons 
coDJüintement  k  mon  arriväe  k  PariB,  car  c'eet  eu  peu  de  jours  que 
je  parB  dici.  . . . 

Postficriptum.  Der  Bischof  von  Münster  hat  einen  Fass  nachgesucht 
um  jemaudeu  hieher  ^u  eDt.Henden;  Blumen thal  vermuthet,  dass  es  Bra- 
beck')  sein  wird.  —  A  monBieur  monsieur  dePodewlls,  EQar<gchal  de 
camp  pour  S.  M.  le  Eoi  trös-chrötien  ä  Paris. 


'J  ß.  oben  p.  2i9. 

^  Jodocu»  Edmund  ßritbeck  (vgl.  Über  ihn  Alpen  De  rka  Cbrieio* 
phQri  Buroardi  «p.  Mon«iiL  L  Rdt?;  derselbe)  hjitte  im  Herbst  16i3&  dus  Bünd- 
nise  des  Biicbofs  mit  Eogland  notiGcirt  u.  b.  w.  (rgl.  PufflDdorf  X.  1&.  Alpen 
L  ■.  O-  p.  677  —  618.    TflckUg  •.  t  O,  p.  IS^). 
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Cblbert  an  Lionne.     Dat  Cleve  2*  Febr.  1666. 

lAudieoz  bei   dem  Kiufürütcu  utid  det  Kurlüiütiti.     Erste  Ge&präcbe  mit   Scfawerti 
und  Anliah.     Schneller  Abschluiia    des  Kurfürsten   mit  Bevemingk.     Verdächtige  M 
tive  dceBelbeii.     Scb Widrigkeiten ,  irelcbe  die  Bt«atcn  noch  gegeb  die»«  Vereiabamnj 
erbeben.     BcBprechang  mit  Sohnerin  über  frußKlSsiäcbe  SnbMdien   and  einen  cagcren 
Vertrag  due  KiiHtlnsten   mit  dum  KönigG.     Colben  Htellt   anboim,   ob  er    fiber  eiDeo 
Beleben   in  förmliehe  U«iterh»tid)niig   trctea  soll,      Beverningk'«  Verhalten  nloht  »er- 

irauennvüU  genug.] 

2.  Febr.  Er  bat  schon  neulich  geschrieben,  das»  er  am  29.  t.  M.  om  U  Uhr 

Audienz  haben  sollte'),     In  Anbetracht  der  Honneurs   hat  man  nicht*  un- 
terlassen, was  die  Ehrfurcht  vor  dem  Könige  beaeigen  konnte.     Auch  dii 
Versicherungen  der  Woblgeneigtheit   Sr.  Maj.   hat   der  Kurfürst    in  A 
drücken  erwidert,  welche  seine  Erkenntlichkeit  und  gute  Gesinnung  beko' 
den,    insoweit  die  Schwierigkeit,    womit  derselbe  sich  anf  frauKö^iseh  an 
drückt  {er  bediente  dch  dieser  Sprache)  das^  gestattete,  —  lüdetü-  Colbert 
nnn  dem  Fürsten  von  der  Erneuerung  der  AÜiance  mit  den  Staaten  sprach, 
gagte  er  demselben  o.  a,,  der  König  ^ehe  wohl,  dasB  es  dem  Ruhm  des  Kur- 
fUrgten  gelte,   ^eiue  alten  angerecht  angegriflfeueu  Freunde  und  Bunde^ige- 
noBaen  zu  unterstUtKen ,  dass  es  aber  in  seinem  Vorthell  liege,   den  Krieg 
Ton  den  i^reniEen  seiner  Staaten  zu  bannen,  —  was  wahrscbeinlich  ohne 
weiteres  eintreten   werde,  bübald   er  seine  Truppen  mit  denen  deg  König«^ 
vereinigt  haben  würde.    Der  Kurfürst  erwiderte  ihm,  da^s  er  die  Erneue- 
rung dieaes  Bündnisses  immer  begehrt  habe,  und  da^a  die  Dazwischenkunfj 
Sr.  Maj.  ihm  dieselbe  wünsichenswerther  mache,    dasß  iudess  die   Staatei 
sich  gar  zu  schwierig  zeigten,     Er  habe  schon ,  auf  die  RemonstratioQ  d 
Staaten  bin^  dass  dies  ibucn  ähnliche  Forderungen  von  Seiten  Cölas  znei 
hen  würde,   von  der  Auslieferung  Orsoys  abgelassen');   sie  stünden  ah 
auch  an  Ausdrücke  in  den  Vertrag  aufzunehmen,  welche  nur  im  Oeringete; 
die  Bereitwilligkeit  bekunden  könnten  ihm  nach   dem  Frieden  sein  recht- 
mässigei;  Eigenthum  ^zurückzugeben.    Die  Sub^^idicn,   welche  sie  Ihm  anbö 
ten,   waren   nicht  einmal   eo  hoch,    als   die   sie  den  Herzogen  von  Braun 
schweig  bewilligt  hätten.   Der  Kurfürst  sprach  ihm  darauf  von  den  staadsch' 
Truppen  höchst  verächtlich  und  meint,  sie  würden  den  eeinigeu  und  deaeo 
Maj.  nur  schaden,  wenn  sie  mit  ihuen  vereinigt  wären.  I^r  fügte  hinzu, 
die  Schweden  sich   mit  dem  Bischof  von  Münster  zu  verbinden  im   Bei 
seien,  sammt  den  Kurfürgten  von  Cöln  und  Mainz,  dem  Ffalzgrafen  von  Ken- 
burg  und  vielen  anderu.  —  Colbert  suchte  den  Kurfürsten  zunächst  davoD 
zu  überzeugen,  daes  er,  indem  er  sich  für  die  Holländer  erkläre,  den  Ruhm     , 
haben  werde  diei^eu  Krieg  zu   beendigen,  da&s    umgekehrt  daü  Gcgeathejj^M 
(wenn  er  die  andere  Partei  ergriffe  oder  neutral  bleibe)  denselben  v^rewi^^ 
gen  (perpätuer)  blesse.    Er  ea^e  dann  weiter,  dass  er  »eine  Minister  und 
Beveraiagk  um  eine  Denkschrift  über  die  Schwierigkeiten,  welche  diesen 
Vertrag  verzögerten,  bitten,  dann  mit  dem  letzteren  darüber  conferipen 


I 

cheii^ 

daaj 
igriffV 


')  Vgl.  aber)  dcD  Brief  vom  28.  Januif. 
')  Vgl.  Pufeudorf  X.  12. 
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eudlicb  geoiemsch&ftlich  die  Ebf^»  haben  würdeii  dem  Kurfiirsten  Bericiit 

hierüber  äu  erstattet]. 

I  Er  hat  aucli  die  Kurfürstin  gesehen  und  sich  bei  dieeer  uagar  des  Bua- 

des,  welchen  dieselhe  mit  dem  Könige  durch  die  Taui'e  des  Friuzeti  ihr«s 

Sohneti ')  geschlossen,  als  eines  Grundes  bedient,  um  sie  znr  Unterstützung 

eines  guten  Erfulgs  seiner  Sendung  durch  ihre«  EinfluKs  zu  bewegten.    Und 

^  sie  baf  ihrtMi  gut«n  Wällen  dann  bezeugt.     Sie  zweifle  nichts  sagte  sie,  duss 

■fe  Vermit,tcluug  de«*  Königs   die  Eiitschliessnng  des;  Kurfürrten  bestimmen 

PBerde^  !»ie  mische  sich  zwnr  nicht  in  StaatKängelegenheiteu,  werde  aber  doch 

mit  Freuden,  so  viel  in  ihren  Kräften,  dazu  beittagen  u.a.  w.    Kurz,  Cat- 

bort  hat  bei  der  Kurfürstin  ein  viel  lebhafteres  Interesse   für  die  Befriedä- 

guug  de?  Königii  alSj  wie  ihm  ischien,  bei  dem  KurJui-sten  selbst  gefunden, 

Die  Folge  wird  zeigen,  ob  das  Verstellung  oder  aufrichtig  ist. 

Er  hat  auch  Schwerin  gesehen,  welcher  ihm  bei  der  ersten  Couferenz 

—  abgesehen  von  seinen  Complimenten  und  eifrigen  Ergebenheitsversichermi- 

gea  —  ungcfiihr  ebenso  gesprochen  hat  alä  der  Kurfürst.     Schwerin  hat 

ihm  gesagt,  da^s  er  vom  Kurfürtiteu  Befehl  habe  ihn  aufKU.^uchen,  um  ihn 

I  rou  den  Schwierigkeiten  dieeei»  Yertrngsabschlussea  nud  besonders  von  den 

'  Dingen,  die  der  Kurfürst  von  Sr.  Maj,  begehre,  zu  unterrichten. 

Desgleichen  sah  er  den  Für.*iten  von  Anhalt,  welcher  ihm  am  wenig- 
sten günstig  von  dem  Vertrage  sprach  und  behauptet«,  dai^i.H  die  Holländer 
gar  zu  sehr  mit  dem  Kurfürsten  feilschten  und  die  Absicht  bekundeten  ihn 
zu  tünsühen,  Colbert  hat  dagegen  seine  Ueberzeugung  nicht  ssurückge- 
halten,  dass  der  Kurfürs^t  zu  grossmüthig  sei  nra  von  seinen  Freunden  allzu 
harte  (rigoitreu£ie8)  Bedingungen  in  einer  Zeit  zu  verlangen,  wo  äie  seiner 
Hülfe  bedürfte». 

Tage  darauf  hat  er  Beveruingk  vorgeschlagen  ihn  zn  besuchen,  da 
er  Schwerin  erwarte,  datuit  nicht  Separateoufereuzeu  Veranlassung  zu 
Misstraueu  gaben.  Beverningk  sprach  seinen  herzlichen  Dank  fiir  dies 
aufrichtige  Verfahren  aus,  theilte  ihm  aber  zugleich  mit,  dass  er  Blaspiel 
erwarte:  uach  der  Unterhaltung  mit  diesem  werde  er  zu  ihm  kommen,  Er 
kam  auch  iu  der  That,  wollte  aber,  so  lange  Schwerin  dawar,  nicht  hin- 
aufkuumen  (mais  il  ne  voulut  point  monter,  taut  que  ledit  sieur  de  Schwe- 
rin  y  fut)-  Nachdem  Schwerin  weggegangen,  wirft  Colbert  Bever- 
ningk dies  leise  vor  und  unterbreitet  ihm  alle  die  Puncte ,  von  denen  ihm 
Schwerin  gesprochen  und  welche  er  zu  Papier  gebracht  hatte,  Sie  cou- 
feriren  darüber  iu  der  Kürze,  irideisfien,  da  die  Zeit  drangt,  legt  m&n  die 
FrtUfupg  für  ein  anderes  Mal  zurück. 

Kachmittaga  geht  er  die  jungen  Priozen  sehen  und  sagt  bei'm  Abschiede 
zu  Schwerin,  er  suche  nun  Beverningk  auf,  um  mit  diesem  zuzusehen, 
inwieweit  man  den  Kurfiirf-teu  hiniiiehtlieh  der  fraglichen  Puaete  befriedigen 
)  könne.    Aber  jener  antwortet  ihm,   das  sei  nicht  mehr  uöthig;   da  Bever- 
ningk  sich  in   den   Conferenzen  mit  Blaspiel   nachgiebiger  gezeigt  und 

^B     ')  Dei  Frinsen  Friedrich    (fibchtnatigcn  Königs  Friedrich  I.   ron  Preuesen), 
^et«uft  am  S9.  JuH  1057  (vgl.  oben  f.  1S9}. 
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dann  alles  und  jedes  mit  seiner  Kurf.  Durchl  festgefitellt  habe.  Colbert 
bezeugt  hierüber  grosse  Freude,  und  Lni^besondere  deshalb,  dass  d^r  Kur- 
fürst 60  schoell  durch  Tbatsachen  »eine  Achtung  vor  der  Temiittelung  S^ 
Mftj.  bekundet  habe;  er  sehraeicbelt  Schwerin  persönlicb  mit  der  Ai 
sieht  auf  die  Dankbarkeit  des  Köuigs.  Und  gleich  darauf  äucbc  er  B< 
verniugk  auf,  welchen  er  damit  beschüftlgt  findet  an  de  Witt  und 
Staaten  zu  schreiben  und  die  zwischen  ihtn  und  8r.  Enrf.  Dorchl.  festgie' 
BteUteu  Artikel  und  Bedingungen  in's  Reine  zu  bringen.  Er  bezeigt  Bi 
Terningk  ebenfalls  seine  Fremde,  aber  dieser  scheint  ihm  ein  wenig  Üh 
rascht  Doch  sagt  er  ihm.  dass  die  wenige  Zeit,  die  ihm  bm  tum  Abj 
der  Post  {ordinnire)  übrig  sei,  ihn  abgehalten  habe,  ihn  von  seinen  Abi 
chungen  mit  dem  Kurfürsten  in  Keuntuiss  2u  getssen.  Er  habe  80gar  Gi 
2U  besorgen,  dass  seine  Herren  «eine  Nachgiebigkeit  in  Betreff  einiger  Ar- 
tikel nicllt  völlig  billigen  würden;  so  n.  a,  in  Hinüicht  der  Snbsidien,  wo 
der  Kurfürst  gefordert  habe,  dasa,  auch  im  Fall  seine  Erklärung  und  die 
Vereinigung  seiner  Truppen  mit  den  ihrigen  dem  Kriege  ein  Ziel  setzte, 
ihm  gleichwohl  alles  für  die  Aushebung  oiid  die  Unterhaltung  seiner  Trup- 
pen auf  vier  Monate  TerKprochene  bezahlt  werde.  Er  habe  dies  iu  der 
Erwägung  zugestanden,  dass  die  Anahebung  doch  auf  jeden  Fall  zu- 
nächst geschehen  müsete,  dass  man  aber  auch  die  Zahlung  der  vier  Moni 
Unterhalt  nicht  über  den  Tag  verschieben  könne,  wo  der  Kurfürst  Rei 
über  seine  Truppen  halte.  —  Beverningk  hat  Colbert  Ferner  gebet 
dem  Herrn  Botschafter  (d'E.s trade s)  zn  schreiben,  dasä  er  belieben 
möge  die  Katification  bei  den  Staaten  zu  unterstützen.  Colbert  that  dJ€ 
sogleich  und  sagte  ihm  darauf,  er  wolle  eich  nun  zum  Kurfürsten  begebe! 
um  demselben  die  Befriedigung  kundzuthun,  die  es  dem  Könige  gewähreo" 
wurde  tu  erfahren,  bi.s  stu  welchem  Grade  er  seine  Vermitteluug  geel 
habe.  Er  wolle  hinzufügen,  wie  er  die  Genehmigting  des  Kurfürsten 
haben  glaube,  wenn  er  Sr.  Maj.  diese  gute  Kunde  durch  einen  besondes 
Courier  stende.  Beverningk  erwiderte,  das  sei  alles  schön  und  gut, 
dess  zn  beachten,  dass  der  Fürst  ihm  Geheimniss  empfohlen  habe,  bis 
seine  Truppen  zusammen  haben  würde.  Freilich^  fügte  er  hinzu,  denke 
nicht,  dass  der  Kurfürst  da»  Qeheimnisä  auch  auf  Colbert  auszudehnen 
beabs>iehtige,  und  anch  Colbert  selbst  kann  das  nicht  glauben,  da  sie  doch 
beide  in  derselben  Angelegenheit  gesandt  sind.  —  Der  Kurfürst  selber  wie» 
derholt  ihm  in  Bezug  auf  das  Geheimniss  was  ihm  Beverningk  gesagt 
hatte:  gleichwohl  werde  ea  ihm  sehr  angenehm  sein,  wenn  der  König  von 
der  Rücksicht  unterrichtet  werde,  die  er  auf  seine  Vennittelung  genommen 
Allein  all  dies  wurde  in  einer  ao  frostigen  Manier  vorgebracht^  daas  Col- 
bert einigen  Grund  zu  dem  Argwohn  schöpfte,  es  möchte  etwas  wider  die 
Interessen  des  Königs  im  Werke  sein,  „ne.  vayant  guÄre  d'apparence  que 
ledit  6!ecteur»  agitd  par  les  »olllcitatioiis  des  envoyös  de  lempcreur 
et  de  rAngleterre  et  en  leur  pr^sence,  püt  prendre  une  si  prompte  r6- 
fioIutioD  de  lui-menie;  que,  quand  meme  Finterpoeition  du  Roi,  quJ 
väritableDient  doit  etre  bien  pui&Bante  aupr^s  d'un  prince  fertne  et  äclairä, 
avait  pu  produire  de  si  prompts  effet«  aupr^ä  de  celui-ci,   il  u'au- 
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rait')  pas  lu'en  fait  un  aecret*),  et,  au  coiitraire,  il  aeo  aerait  ouvert 
k  iiioi  preuiiöryment  et  maurait  fait  voir  par  \ä  le  pouvoir  qu'avait 
sur  lui  riuterpositiaii  du  Roi  ou,  au  maina,  U  maurait  envoyß  qu^rir 
dans  le  meme  ternps  qu'il  avait  couelu  avec  ledit  Beverning,  pour 
me  le  dire.  Et  pour  ce  qui  regarde  ses  niinistres,  je  ue  voyais  ptiiot 
aussi  qu'ayatit  rütue  vt^nale  et  ^taiit  gagoös,  comme  on  ma  fait  eo- 
teadre,  par  la  maisou  d'Autriche  et  par  rAngleterre,  IIb  fuüaent  capa- 
bles,  »ans  etre  as^ur^s  des  gräoes  du  Koi,  de  doirner  uii  couseil  si 
conforme  au  desir  de  8a  Majest^,  a'ilB  ue  voyaient  en  mime  tempd 
d'autrea  uioyens  de  satisfaire  Tempereur  et  le  roi  d'Ängleterre,"  — 

So  luit  denn  Oolbert  mit  deiijenig-en,  von  welcben  er  aua  meisten  Lieht 
erhälteu  kutuite,  f^oviel  als  möglich  coufcrirt,  uud  alles,  was  er  Ternommen, 
iba  iii  seioem  Mföstrauoii  bestärkt,  dasa  unter  den  Motiven,  die  den  Kar- 
försteü  bestimmt  haben,  die  Uageduld  obenan  steht,  die  französiacheii  Gar- 
oiiioneu  die  Plätze  ver)ai?isen  ku  üi'hen,  wo  de  in  noch  grösserer  Zahl  als 
die  holländischen  sieh  befinden  und  über  die  er  sich  uuaufhöHich  beklagt'), 
obwohl  Colbert  ihm  davon  schon  getaä*)s  den  betreffenden  Anweisuugen 
in  der  Depe>iche  Liouue's  gesprochen  hat.  Ihn  drängt  dabei  auch  die 
Furcht  vor  dein  Uebel,  welches  dieselben  ihm  zufügen  könnten,  iui  Fall  er 
sich  gegen  die  Staaten  erklärte  oder  selbst  nur  die  Neutralität  bewahrte, 
bei  welcher  es  für  ihn  unmöglich  sein  würde  lange  in  Cleve  2U  verweilen 
Das  Subsidlnm,  das  er  durch  Zeichnung  des  Vertragen  fiir  seine  Trappen 
gewinnt,  ist  ebenfalls  ein  dringendes  Motiv.  Dazu  nun  die  Wahrschein- 
lichkeit, ja  nahezu  Gewissheit,  bald  den  Frieden  mit  dem  Bischof  von  Mün- 
ster zu  schliespeti.  Und  da' der  König  von  ihm  ausdrücklich  nichts  ver- 
langt ab  die  Erneuerung  der  AUiance  und  die  Vereinigung  seiner  Truppen 
lediglich  für  diesen  gegenwärtigen  Münsterischen  Krieg,  so  wird  der  Kur- 
fürst vielleicht  beabsichtigen,  nachdem  er  Se.  Maj\  zufriedengestellt  hat, 
nunmehr  auch  das  Hau»  Oe^treich  und  den  König  von  England  zufrieden- 
stellen zu  dürfen:  d.  h,  so,  das»  er  jenen  zu  erkennen  giebt,  unmittelbar 
nach  Beendigung  dieses  Krieges  habe  er  freie  Hand  8ich  mit  ihnen  enger 
als  jeiuaLs  zu  verbinden  —  und  vielleicht  schon  jetzt  Verbindungen  mit  dem 
Kaiser  anknüpft,  um  denselben  in  der  Absicht  zu  unterstützen,  welche  man 
ihm  hier  unterlegt,  nämlich  von  den  Niederlanden  im  Namen  der  Infantin') 
Besitz  zu  ergreifen,  Dies  entspricht  auch  den  Interessen  Engtandi,  das  dann 
die  Armee  des  Kaisers  künftig  augenacheialich  durch  die  Truppen  Münsters 


"i  n'avait  Ms, 

*/  Der  Argwohu  und  Zorn  dta  frantüs.  Hüf«a  ülicr  die«  Verfuhren  Hprivht  sich 
aacb  noül]  in  d«iii  Schruiben  Ludwig'»  «d  d'£«trii(Ifls  vom  19.  Fcbr,  lC€ti  am 
CUdiD.  d'Estradfi»  IV.   130). 

»J  Vgl.  oben  p,  324  ff. 

')  SeiDcc  Verlbbtcn  Msrg^ai^thft  Tberesii,  jüngeren  Tochter  KSoig  Phi' 
I ipp 's  tV.  Ton  Spanien,  welche  ihm  im  ]'/.  Dec.  166ß  vernjÄlH  vrt.rd,  vgl.  über  dm 
Aufaebeti,  wetcb«s  damalB  dieses  QerOcbt  erregte,  Bänke  Fraiii.  6 eich.  UI.  S93. 
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und,   wie  gesrftgt,   TielteichC  ftüch  durch   diejeftig^n  Braadeuburg^j;  ver 
si«htj  welche  zuüaiiiiueQ  sieh  d^ii  Truppen  Sr.  Maj,  widersetzen  köonteii. — 
Allerdings,  Toraupgesetzt  dass  die  Holländer  für  den  mächtigen  Schate, 
der  Köuäg  ihnen  gewährt  hat  und  noch  gewährt,  stets  recht  erkenntlich  bl« 
ben  und   sieh  von   ilen  Intvresseo  Sr.  M*ij.  nicht  trennen,    iianu   die?er  Af 
littiicevertrttg  mit  dem  Kiu-fürsteii,  nach  Colbert'ji  Meinung,  dem  Köni| 
doch  nur  vortheilhaft  sein;   denn  er  wird  ofletjhar  einem  Kriege  ein  En^ 
setzt-n,  nach  dem  die  IloUändpr  auf  dieser  8eit«  frei  und  besser  im  Slani 
Bein  worden,  die  Ab.^iL-bten   des  Königs   zu  luitersitütztMi  (^econder).     Co! 
bert   glütibt,    dass   von  Sfiteii   de  Witt 's   und  des   grösi*ten    Thells  dw 
Herren  Stiiatea  niehte  za  fürchten  ist,  indem  er  übrigens  hierüber,    da 
ausserhalb  seines  Bcreicht;  liegt,  auf  Herrn  d'Estrades  Terweist 

Im  Uebrigeu  hjit  ihm  Beverningk  gelten»  gesagt,  dass  er  Sehreibea" 
von  den  Herrn  Staaten  empfangeu  habe,  welche  ihn  anfliiesen,  auf  zwf 
Pnncten,  welche  er  nachgegebeu,  vieiraehr  mit  Nnchdmck  zu  bestehen.   Di| 
eine  davon  betrifft  die  Hesfitution   des  Oenneper  Zolls'),  welche  der  Kur^ 
fürst,  nach  Co!  bert' s  Antsieht,  mit  vollem  Rechte  verlangt;  der  andere  it-t, 
dasa  der  Commandant  der  kuvflirstlichen  Truppen  den  Staaten  den  Eid  lei- 
sten soll,   den  ganzen  [nhalt  de^  betreffenden  Vertrages  nnFerbrüchlich  ta 
beobachten.    Der  Kurfürst  will,  dasa  dieser  Commandant  nur  ihm  Äthwö- 
rea ')  und  den  Staaten  lediglich   ein  von   ihm   gezeichnetes  Scbrifetück 
ben  Holl ,  wodurch  er  anerkennt  jene  Erfüllung  des  Vertrags  in  die  Hän( 
des  Kurfürsten  eidlich  gelobt  zu  haben  und  verspricht  dies  zu  halten.    Aii< 
dies   erscheint  Co l bert  durchaus  billig;   er  hat   an   d'Eütrades  ge-^tei 
geschrieben,  wie  er  nicht  »weifle,  dass  derselbe  die  Staaten  xur  BcwilHguE 
des  einen  wie  des  andern   dieser  Puncte  leicht  bewegen  werde. 

Gelds^ersprcchungeu  hat  er  bisjetzt  noch  keinem  der  braudt?uburgi&cbl 
Minister  gctnacht.  Man  wird  sieh  dieser  zu  bedienen  haben,  wenn  es  sie 
darum  handeln  wird,  ihren  Einfiusw  zu  gebrauchen,  um  den  Kurfürsten  za" 
einem  engern  Anrchluss  an  den  König  zu  bewegen.  Ausserdem  giebt  ihm 
seine  Instruction  keine  Vollmacht  zu  solchen  Eröffnungen,  sondern  er  soll 
danach,  wenn  der  Kurfürst  vom  Könige  Sub.^idien  beansprucht,  darauf  mit 
den  in  den  Depeschen  Sr,  Moj.  angeführten  Gründen  antworten*)  und  über- 
haupt von  dieser  Vereinigung  des  Kurfürsten  mit  derselben  nur  anter  Voi 
bebalt  (par  forme  d'exeeption)  und  in  den  ihm  durch  jene  Instruction  voi 
gescbriebeneu  Ausdrücken  sprechen.  Diei;  hat  er  denn  auch  mehrmals  so- 
wohl dem  Kurfürsten  wie  Schwerin  gegenüber  gethan.  Der  erster«  hat 
ihm  kein  Wort  darauf  erwidert,  Schwerin  aber  geantwortet,  daa  heisse 
doch  wohl  auf  die  Interessen  des  Königs  eingeben,  wenn  man  sich  den 
Bundesgenossen  desselben  zum  Behuf  eiue.H  Krieges  anschtiesse,  welche] 
nur  der  Weg  (acheminement)  ztx  einem  mogliuhen  andern  grd{^!>ereu  zwiAchei 


')  Vgl.  Pufendorf  X,  U. 
*)  Pufendorf  X.  13.     BAud  quoqne  decomra,   ducato  qui  electom  copiis  pr«« 
flGlendna  sit,  BelgiH  jarejurondo  se  obatringere,  velut  lattic  partim  fidAtur. 
*)  Vgl.  oben  Cblbert'fl  InatructloQ  vom  12- Jiiduu-. 


BespreobuDgcM  ül*i  r  frAiiaö«.  Subsidioo  u.  einen  eog^em  Vertrag  mit  Frank reicli.    337 

jenen  und  (leiii  Kai.^t't'  utii  Jiraljuiitsi  willen  »ei  —  iiiid  der  Kurfürst  wäre 
ijberdcra  mit  dem  Konigf  gchon  durcli  den  RltfinlMirulsvertrag  allürt. 
Schwerin  IjuI  ihm  "laini  audi  von  lOO.dOO  Tbalfrii  gfS|.i rochen,  di«  deiu 
Kurfürsten  von  ►Sdtea  des  Kanigs  durch  Bloiitiel,  d'Avaug'our  utid  an- 
dere,Minister  Sr.  Mo},  im  Norden  gemaeht  Eseieii  —  und,  «uchdem  er  dch 
iiachdrüeklitdj  über  den  guten  iStanil,  worin  der  Kcinig  s-eine  Finaiiifeu  ge- 
bracht,  verhroitet,  ('olljert  iifredtni  wollen,  ilass  e;i  sieb  für  die  Grosse 
är.  Maj.  ziemte,  dem  Kitilürt^Len  endlich  diese  Scmnie  zu  labten,  der  sich 
derseiljen  nun  Ijireitt,  durch  ?.wei  Verträgt' ')  —  mit  Hintansetxuug  defiseu, 
was  er  dem  K:ii?er  jichn!de  —  vcrbiiudeu  habe.  Er  hat  ihm  ferner  zu  ver- 
stehen gegeben,  ilans  man  von  anderer  Seite  aut^ehnliehere  Auerbietungeti 
maehe,  und  da«s  dies-er  letzte  Vertrag  dem  Kurfürsten  viele  Feiude  auf  den 
Hals  ziehen  köuüe.  Und  dabei  zeigte  er  ihm  deutsciie  Schreiben  von  Cöln 
und  Mainx,  w.mn  diese  «.bmahiien  sich  zu  Gunsten  der  Holländer  zu  er- 
klüreu.  Darauf  lie^s  sieh  SeLtteriii  in  eine  weitläufige  Rechtfertigung  sei- 
ner Person  ein,  ilass  man  ihn  besehiddigt  habe  ÖJitreiehii^ch  zu  sein  und  die 
liunderttaUFcnd  Thalcr  nicht  haben  annehmen  zu  wollen,  um  seinen  Herrn 
nicht  zu  einem  Bündnisse  mit  Frankreich  zu  Yerpfliehten.  —  Oolbert 
bat  sich  begnügt  zu  erwidern,  dnfi^  dies  Oeld,  wie  er  glaube,  unter  Be- 
dingungen verf^proeheu  worden  sei,  welche  der  Kurfüret  nicht  genehmigt 
Uabe;  der  rheioische  Yeitrag  tind  der  gegenwärtige  beträfen  nicht  unmit- 
trDnir  die  liitpres^ren  dt?  Kitnig.«,  in  Hinsicht  des  letzteren  raüpste  es  ge- 
nügen, dass  der  Künig  meinen  Alh'irten  ein  Truppeucorps  von  8000  M.  ge- 
iiehen  habe  , . .:  auf  jeden  Fall  könne  jenes  Subeidium  nur  bewilligt  werden, 
wenn  der  Kiirfürft  noch  andere  ^Verbindungen  mit  dem  Kouige  auf  des- 
sen eigene  Interefs^en  bezüglich  einzugehen  s^ich  bereit  zeige,—  Schwerin 
wiederholt  liierniif  nur  f^eine  früheren  Reden,  der  Kurfürs-t  verbinde  *Äich 
Sr.  Maj.  hinlanglieli  durch  den  gegenwärtigen  Vertrag,  t'olbert  fürchtete 
timi,  dasß,  wenn  jener  keine  Aussicht  erblicke,  nach  Beeudiguug  des  mün- 
ftersehen  Kriegen  eine  Unteri4tüt»ung  vom  Konige  zu  erlangen,  dies  für 
ihn  VeranIa!=;siiTig  werden  könnte  die  Allianee  mit  dem  Kaiser  und  Eng- 
land zu  iinterj-tutzen,  da  der  Kurfüivt  vor  Allem  der  Nothweudigkeit 
seiue  Truppen  zu  verabüebieden  entgehen  und  von  irgendwo  die  Mittel  ha- 
ben möchte  dieselben  ?a\  unterhaken.  Er  ging  also  eiwa.-?  weiter  vor  und 
fUgie  hinzu,  er  hnbc  ihm  nur  gesprochen  iiiul  könne  ihm  nur  spreebtu  im 
Hinblick  auf  den  niüii<-terielitn  Krieg,  den  Gegenstand  seiner  Sendung:  da 
Schwerin  ihn  aber  unterrichte,  daee  der  Kürfürtt  ein  gross  Verlangen 
trage  t-ich  dem  Könige  nach  Beendigung  dieses  Krieges  noch  enger  zu  ver- 
binden, so  möchte  er  ihm  eine  Denks-ehrift  über  die  Bedingungen  und  Aü- 
erbietungeri,  weichen  man  Sr,  MaJ.  für  diegea  Fall  f^telle,  geben;  er  würde 
dieselbe  dann  durch  einen  Courier  an  den  König  senden.  Da  der  König 
zu  einem  herzlichen  Eiiiverf=tändnis;s  mit  dem  Kurfürsten  sehr  geneigt  sei, 
so  wage  er  zn  hoffen,   derselbe  würde  darauf  entweder  ihm  befriedigende 


')  Yom  24.  Februiir  165(^  uud  6.  März  1GG4  ^s-  oben). 
UnWr  tur  G««d).  1I4  Gr.  KuiUirjtou.  IL 
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d«r  Kurfürst,   wie  mau  ihm  vemdu^re,   zu  Sr.  Maj.  tuende.  • —   Schwer! 
erwidert^  das^  <ior  Kurfürst  die  öuiistbeweise  dt-s  Königs  durch  itui  (C»» 
bert)  lic'lier  ah  diireli  Jeden  aiultTn   eiujifaujre,    und    dass  jener,   iudeiu 
sie  udiieliiiit»,    wtnn   nielit  öfleuüifb,    an  doch   wt'iiigst^'iis   uiiRt  der  H 
Bich  binl&nglicb  eagagire, 

Schwerin  zioht  dauii  einp  bÖÄtirtige  (intHihaute)  Parallfle  mit  den 
Kurfürsten  von  Baiern,  der,  wie  er  üagt,  wahrend  er  mit  deuj  Kaiser  verljun- 
den  sei,  zugleich  fortfahre  Verbjnduugfcji  mit  Fraukreldi  zn  unt«rhalli'ti 
CoIUert  antwortet,  er  wisi^e  iiiehtj  oh  jener  Kurfürst  so  gewaltige  V 
bindungen  mit  Frawkmeh  gehaht  habe,  indessen  könne  er  woht  nrtbfil 
dass  derselbe  niemals  Ge)d  vom  Könige  erhalten  haben  tötmre,  tun  Sr.  il 
und  deren  Alliirten  den  Krieg  zu  niaelieu:  daiis  übrigens,  wenn  diet;er  Fürs^ 
deegen  Länder  innerbalh  derer  des  Kaisers  eingesehloBsen  seien,  sich  gf 
zwungen  gesehen  habe  sich  nu't  diesem  zu  verbinden,  man  dies  keineswi- 
für  den  Kurfürsten  von  Brandenburg,  dessen  Gebiete  vielnit'hr  hfin. 
säunwtlich  ('!')  an  die  des  Königs  grenzen,  als  Grund  würde  geltend  man 
tönneu  die  WaflFeu  wider  den  letzteren  zu  ergreifen,  selkst  wenn  (wo* 
nicht  sehieue)  Se.  Maj.  den  Krieg  hüben  sollte.  ^Mais  cela"  —  so 
Colbert  Seh  wert  n  weiter  —  „est  liors  de  ma  iiL^gociatiou,  et  sur  cek 
je  nie  remets  sur  tous  leg  articles  conteuuB  au  ineinoire  que  M. 
Brandebourg  duniia  4  M.  du  Mi.iulin** ').  —  Öehwerin  fragt  ihu  nii: 
wie  Djan  hierüber  besehhmsen,  und  Colbert  antwortet,  das«,  nbgp«ieh 
von  den  Suhsidien,  die  Intentionen  dos  Königs  mit  den  Wüusjchen  ib's  Kii 
fii raten  übereinstimmten,  • —  - — 

Alles  in  Allem  hat  es  also  durchaus  den  Ansehetu,  da^?  üif  Erneai 
rnng  des  Bünduisües  mit  den  Staaten  ubgesehlossen  werden  wird 
wird  davon  in  xwei  Tagen  wissen  — ,  wenn  der  Kurfüst  nieht  seine  A 
siebten  ändert,  wofür  Oolbert  nicht  stehen  will.  —  BeTerningk'K  \ 
halten  ihm  gegenüber  ist  nicht  ganz  ho  vertranlieh  gewesen,  wie  es  n 
seiner  Handtungy weise  gegen  ihn  oder  vielmehr  nach  derjenigen  des  K 
uigs  hätte  peiu  sollen.  Indessen  immer  bleibt  gewis?,  dass  wenn  diese  A 
gelegenheit  {wie  es  den  Anschein  daüu  hat)  gelingt,  man  den  guten  Krfolg 
nur  der  Achtung,  welche  der  Knrfiiri^t  vor  der  Y ermitteln ng  des  Koni 
hat,  j^Ufichreibeu  kann  und  die  »Staaten  8r.  Maj.  dafür  verpflichtet  ai 
werden,  Und  unter  diesen  Umständen  ist  es  denn  auch,  meint  Colbe 
der  Klugheit  geniasB,  weder  Beverningk  noch  deKsen  Herren  irgend  ei 
Unzufriedenheit  zu  bezengeu,  Oen  Geldimnct  betreffend,  sn  wird  er  — 
wiederholt  es  —  für  diesen  Vertrag  keines  geben,  es  sei  denn,  dass  neue 
Schwierigkeiten  entstünden. 

Man  sieht  aber  andrerseits  aacb,  dass,  nach  Beendigung  des  münü 
Bchen  Krieges,  eiu  Vertrag  mit  dem  Hanse  Oestreich  zn  besorgen  ist,  u; 
wenn  Colbert  in   den   engen  Schranken   seiner  Ini^trnctäon   bleibt,   ao 
au  befürchten,  dase  der  Kurfüi'st,   der  seiae  Truppen  jedenfalls  aaf  Va 


letie 


•)  Vgl.  oben  p.  315  ff. 
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kosten  irgend  jemandes  unterliaSt*-»  will,  mit  den  Feinden  absehlics^^e ,  be- 
sonders wen»  or  Aus(;ipht  auf  eine  Entzweiung  der  HolJEiidcr  und  Fraofc- 
reiehs  mittelst  der  Iiitriiirue  des  Prinstpn  von  Ürauieii  erblickt,  Es  wird 
dem  Königf  gr^'nUiMi  zu  prüllVii,  (ib  diese  Erwägungen  und  HJle  diejentgeiif 
welche  dii*  Wci^lirit  8r.  Mhj.  rluKU  liiuxüfiigeii  wird,  die  (Jriinde  überwii*gep 
müssen.  wuJL'hi*  dieselbe  baUe  Kitdi  dcnj  Kurfürsten  idebt  lunsiebtlicb  einer 
grösKerou  Verbindung  zu  erüfl'uen.  Eventuell  wird  ihra  der  König  gefäl- 
ligst die  utitbjgt'Ji  Hffeble  und  Weisnngen  düriÜK-r  zugdic-n  lassen»  wa»  er 
versi>reehtMi  umi  IjeuillJgL'ii  ksuni.  IndesKen  gbiubt  er,  duss  es  noch  besüer 
wäre  darüber  mit  Bluiucnthul  zu  verhandeln,  der  sieh  mit  einer  Coudo- 
lena  wegen  des  Todesi  der  Künigiu-Mutter  (dessen  Anzeige  durch  deu  König 
Colbert  dem  Kurfijr^^te»  übergeben  hat)  nueli  Pari^j  begiebt '), 


0:>lbeit  an  Lionne.     Dat.  9.  Febr.  1666. 

[GQnvti^  Acusseriing  de«  Kuifiir^teu  in  ßczu^  anT  seine  Hinneigung  ?ti  FraukreicH> 

Der  englische  Gcanudte.     Colbert  hoH'^   daaa  Bovcrnfngk   liei   seiner  Rückkobr  ein 

bofiserea  Betragen  einschlagen  irird.] 

. . , ')  Calbert  erneut  die  Ansein  and  ersetzung  meiner  sehon  früher  an-  9,  Fat 
gegebenen  Befürclitnngen,  basonderH  wenn  der  Kurfürst  von  den  Staaten 
in  Betreff  der  Restitution  seiner  Flütse  nichts  erlangen  kann,  woäh  diesel- 
ben, wie  er  glaubt,  niciit  gar  geneigt  sind.  Gleiehwohl  uiu»ä  er  Folge udetä 
uiittbeälen.  AIh  er  lipute  den  Karfürsten  von  den  deutsehen  Ftirsten  unter' 
hielt  und  ilim  bemerkte,  nur  einer  dersselben  könne  dem  Hause  Oestreieh 
MisBtrauen  einflössen,  dann  ssu  versJtehcn  gab,  dass  —  der  Absichten 
dieseH  HaUBe&  zu  gescUweigen  —  nach  dessen  Interessen  schoa  zu 
s(;hliessen  wäre,  datis  cs^  die  Niederdrüekung  def>  !^^; inigen  nicht  nngeru 
sehen,  ja  selbst  daau  beitragen  würde,  während  der  König  im  Gegentheil 
stets  aufrichtig  seine  Vergrösserung  wünschte:  da  hat  der  Kurfürst  dies  gut 
geheissen  um!  ihn  versichert,  auch  er  sei  immer  sehr  geneigt  deu  guten 
Gesinnongen  des  Königs  zu  entiipreeheu.  —  Der  englische  Abgesandte  di- 
uirte  gestern  mit  den;  KurlÜräteu,  und  uiuu  hat  Colbert  glauben  machen 
wollen,  derselbe  habe  seinen  Abschied  geuoinmen  um  heiraiukehreu.  Da 
Cotbert  indessen  nach  einigen  Worten,  welche  feinem]  der  Officiere  (of- 
fieierü)  des  Kurfürsten  ent-chlüjift  wiiren,  Grund  7m  dem  Argwohn  hatte, 
das8  jeuer  Gesandte  nicht  nur  die  Erneuerung  eines  Defensivvertrages  vom 
Jahr  l(iö2 ')  erlangt  habe,  sondern  dabei  den  Interessen  des  Königs  sogar 
in  noeh  weiterem  Umfange  eine  Beuaehtbeiligung  drohe  (mais  möme  qti'il  y 
avait  quelque  exeension  encore  plus  prejudieinble  anx  int^röts  du  Roi),  so  hat  er 
gesucht  tficli  darijber  durch  Schwerin  Aufklärung  zu  verschaffen,  der  ihm 
indessen  hoch  und  thener  veräiehert,  dasü  der  betreuende  Gesandte  uiehl^ 
roD  allem  wa^  er  begehrt  habe  erlangen  können. 


')  Vgl.  Pufendorf  X.  25. 

')  Von  dieser  Depeache  hat  die  Arobivbehtirde  mir  trnr  den  Schlois  belasaen- 
')  Väelmobr  Toin  £0,  Juli  1661  (vgb  Pofendorf  IX.  27.    8ten»el  p,  257). 
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VI.    Bericlite  von   1665  bis   166(3: 


Kr  zweifelt  nicht,  da.^*,  ikuk  ilpr  OeschirkHclikck  i]c*r  ITpTTeii  tl'Estri- 
Ues  utid  de  Witt,  IJevefiiiugk  bei  seiuer  Rückkehr  besser  den  Bc*ci- 
seii  von  A(.'btuiig  und  Vertrauen,  womit  er  iliiii  entgegf'Hgekommen,  ontspc*- 
cbeu  wird. 


Colbert-Cromi  an  J.-B.  Oolbeit.     Dat.  Cleve  9.  Febr.  JG6< 

(Abschrift.) 

[Bevcrningk  nucU  dem  Haag  gegAngcn,    um   mch    vln^'  Vollniticht  Kum   Abactiluts  n- 
hflle»;   die  AuMicbten  fflr  denselben  von  beiden  8ejton  foriwihrend   grttistig.    Colb^i' 
MtRsIraiien  geg^n  Bevemingk  iinJ  gcgtin  den  Knrf (Sitten,  ilensen  luUter  Zweck 
die  HerAtelliirtg^  doü  Prinzen  von  Oranien  tat.) 

fl.  Febr.  ...  M.  Bevemiii  gk,  envüy^  des  Etats,  ayant  re^u  Ipttree  de 

de  Witt  veiidredi  dcniier  aijretj-iiiidi   qiii  lui   domiaient  uvis  qiie  l< 
Etats  lui  avaient  J*j^i>Oche   un  courrJer  qiii  lui  ap|>oi1ait  leur  rcänliitic 
9ur  tous  les  articlee  qu'il  avait  aecordes,   et  le  courrier  iietaut  arriv^ 
ni  ce  jour-lA  ui  le  lendeinain,  \mi  la  resolutiuii  do  s'eu  aller  a  la  H:ne, 
tant  |)arce  qu'il  eut  crainti"  que  ve  courrier  iie  lllt  \m&  par  les  trouj* 
de  Munster  que  parce  qn'^taiit   averti   qu'il  j  avait  quelques  artidl 
liar  lui   aecordes  que  lee  Etats  nagjeaient  pas,   il  crulf   avoSr  plut 
[bieiij  fait  daller  lui-niCnie  de<Uiire  ses  raisons  et  tacher  de  ra]>|>oi 
un  i>leiu-püuvinr  pour  eonclurc;  et  ni'ayant  coiiinmuique  sun  dessci 
je  lui  dis  que  s'äl  pouvait  le  faire  agreer  ä,  M.  lelecteur  de  Braut 
bourg  quil   neu  con^üt  palut  de   defianee,  je  eroyais  qu'il  ne  fei 
poiut  mal  de  s'eu  uller  ä  la  Haye   en   diligence   et  revenir  de   niei 
C'est  ee  qu'il  fait  avee  le  inCMiie  eutisentetneiit  de  M.  de  liraiHlehdur^ 
que  j'ai  eu  l'honueur  de  voir  depuis  et  qui  niti  teuioignc  §tre  taujoui 
dans  une  bouiie  disposition  de  cuuelure  prainjiteuieut.    Et  conime  d'ai 
leui-s  M.  d  Estrade»  ineerit  du   T*?,    «(ue  MM.  leg  Etats  devaieiit 
jour-lä  meme  trouver  lui  temperanicnt  k  Ti^^ard  de  la  restitution 
p^age  de  Gueiiuep  qui  satisferait  M.  de  lirandebuurg,  je  ue  faia  qi 
poiut  de  doute   que  ce  traiti^  ne  se  eonclue  bieiitot.     Mais^  je  craiii" 
bien  quil  ne  se  trame  ici   quelque  autre  chüse  de  prejudidable  ai 
int^rets  du  Roi.    Je  vous  ai  d^jä  ^crit  le  aoup^on  qui  m'^talt  renu 
la  ctjuduite  du  sieur  Beverningk;  depuls,    plus  je  me  euig  «^tudi^ 
lui  complaire,    et  plus  jai  de  sujet  de  rn'y  conrinner.     J'ai  reeoui 
qu'il  avait  d'aäse?.  frequeutes  eonference»  avec  les  eiivoy^f*  de  Tenipt 
reur  et  d'Angleterre,  quoique  je  lui  eusse  dit  que  je  n'en  voulais  point 
avoir  avec  eux.    J'ai  aussi  remarqu^  en  lui  uue  graude  d<in]aug^eais 
de  se  meler  de  la  paix  de  l'Angleterre  avec  MM.  les  Etats,  beaucüu; 


1 

tt^ 


Beverningk  auch  dem  Hnag.    Cülbt^rt'«  Misütrnaen  gegen  ilin  n.  den  KitrfUrBten.    341 

de  d<5votiuii  jjovir  la  maisou  d'Oran{?e  et  quelque  eorte  de  julousie  et 
d'envie  contre  le  sieiir  de  Witt,  N^anuioiüß  je  ii'avais  pas  jiige  ä 
prapos  d'eu  ecrire  k  M.  d'Estrades,  de  crainte  qu'il  ne  parfit  que 
ce  tVit  une  esp^ce  tle  resscntimnit  que  J'avais  de  sou  niauvais  proeedö 
en  mon  cudroit;  nmis  eoiume  il  nravait  fait  eiitendre  qu'il  aginiit  avce 
plus  de  coiicert  avee  moi,  s'il  en  avait  ordre  de«  Etats,  j'ai  eculement 
iiitVtnnö  M.  d'Estradet?  de  eettc  particularitö,  et  Tai  prie  de  remettre 
par  sa  prudence  et  par  celte  de  M.  de  Witt  hi  bumie  eorre^pondance 
entre  ledit  etivoye  et  inoi.  ...  11  mc  matide  qu'il  a  cümiininique  nia 
lettre  k  M.  de  Witt,  qiii  a  fort  iouö  mou  proc6d6  et  bläin^  celui  de 
Tautre,  cf  fiu'il  lui  a  temoig'iW';  eti  ei>nfidence  qu1l  sfiiipi;omiait  fort  Bt- 
verHJugk  d'ayoir  d'autrcs  intdrets  que  le»  sieiis,  mai^  quil  etsdt  obligö 
de  diasimuler'j.  Toutes  ces  cireonatances  me  confirmeut  dans  mos  pre- 
miöreß  defiauee?  et  fout  jiiger  que  M.  de  Bnmdebuurg,  qui  Bouhaite 
fort  le  retablissenient  du  priuce  d'Orangc  et  ([ui  est  poiisse  saus  re- 
laehe  ä.  le  procurer  taut  par  la  duuairiere  rrOrange  qut*  par  r^lectrice, 
par  le  prinee  d'Anlialt  et  Hchwerin.  metlra  tout  en  pratique  poiir 
en  venir  h  boiit,  Pour  cela  «m  liU  fait  vmr  qu1l  n'y  a  de  plus  sOr 
iiioyen  pmir  y  parveuir  que  de  se  Her  avee  la  nmisou  d'Aiitriclie  et 
rAiifiletene;  que  par  leur  moyeu  il  naura  i>aö  plutöt  traite  avee  les 
Etats  qiiU  fem  leur  paix  avee  levöquc  de  Maustet  et  aura  lari^ent 
des  Etats  »ans  coup  fevir;  (pie  menie  cc  traitc  ku  acqueira  im  uou- 
veau  inörite  cnvers  Ic*«  Etatf^  et  rtounera  eucore  plus  de  erMit  et  plus 
de  moyens  <l'agtr  ä  »a  t'at^tion  et  k  celle  du  prinee  ifOrange,  qui  Bf>nt 
d^jä  fort  puisHantes ;  qu'apr^s  cette  paix  faite,  la  maison  d'Aatriche  et 
lui  proposcrojit  •  de  la  part  du  roi  d'Angletcrrc  de»  conditious  assex 
ÄvantageueeB  pour  les  Etats,  lesquels  trn  disposera  faeilement  de  don- 
ner  pouvoir  h.  Beverningk  de  venir  iei  ou  danj^  quelque  autre  ville 
entendre  et  discuter  ccb  propositions,  pour  en  faire  sou  rapport  aux 
Etats;  et  peut-etrc  pour  palüer  la  perfidic  que  ce  nerait  comiiiettre 
envers^i  la  Franee,  lenr  fennit-ilfs  enb-udre  que  ee  qui  aura  etö  propos^ 
aum  ät(S  comniuui(|U<^  k  M.  d'Estrades,  quaiid  eela  bera  une  fois  r^ 


')  M^m.  d'GätJrades  IV.  102,  Lc  eictir  de  ßcvernlug>  b'qii  est  »tourne  le 
9  de  oe  moia  k  Clts'^cB-  U  n  ordre  de  ouncluro  \v  tt-Aite  et  d'^ccordur  Ics  points  qui 
ATuent  retard^  U  conduüioc;  niim  on  peut  i^omtitcr  ccltc  aff*ttQ  ta,ite,  B^il  n'arrive 
qnetqtie  pr^lensiun  nottviVtlc  du  ci^te  de  l'dlQctuiir.  Monsieiir  Oolber t  n'y  oit 
condiiit  nvee  tiiqt  de  prudence,  <iuc  les  KCiits  ot  le  sitiiir  de  Wit  «n 
Ronl  trcs-satiafftii»  et  ont  ordonnd  hu  ai»ar  de  BeverniDg  de  ne  rien 
Avancer  ni  conclare  sans  a«  partioipAtion  et  atIs.  —  Doch  gUcheti  sieb 
dtunal«  de  Witi  und  Bwerningk  wieder  ftua  cbcnd.  p.  1^4  TgL  auoh  p.  146-  148. 
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Solu.  H  ue  faut  pas  douter  qiie  TÄngleterre  ne  fasse  des  conditioa, 
plus  avantagcusea  aiix  Etats  que  par  Ic  passe,  pour  Ips  d^sunir  tlavef 
le  Roi,  et  Ton  y  ins^rera  rjuelqiie  article  qm  ea  appareuce  donnera 
quelque  satiBfaction  au  Roi,  afin  de  couvrir  par  \k  riwrreur  d'uiiP  la- 
chet^, et  lorsque  lodit  Beverningk  auva  termiuu  tonte«  les*  diffieiiltes. 
ce  qui  liii  sera  facilc,  on  portera  les  artieles  ä  MM.  leg  Elatji.  L 
tonte  la  faction  de  Brandebourg  et  d'Orange  a^ira,  , .  -  M.  d'E»Crad< 
et  M.  de  Witt  »y  oppusemnt  comme  ils*  le  doivent;  oii  piibliera,  quil 
n'y  a  qu'cux  qiii  ne  venlent  poiut  Ja  pjiix;  qu'ils  out  dessein  dViihr- 
tenir  une  g.uerre  inimortelle  et  ruiuer  toiit  Ig  commerce  des  Etats.^ 
comme  il  n'y  a  pa&  un  bourgmeatre  qui  ne  Be  souinit  anx  (^trivi^r 
pour  avoir  la  libert^  de  son  trafic,  tout  le  pays  sera  contre  le  sieor' 
de  Witt  ... 


Lionne  an  Colbert.     Dat.  ,12.  Febr.  1G66. 

(Concept.) 

[Vollstttndige  Billigung  aclues  biBhcrigen  Verhultons   und    seiner  An«{cKtca,     Zum 
mtiukunft,  die  er  mit  Wilhelm  von  Fiiretenberg  wird  fasljca  iti0.i.se]].] 

i2.  F«br  Lioane   hat  Colbert's  Dcpescheti   vom   28.  Januar  «tid  2.  FebniÄf') 

pmpfanppir.     Dfr  König  billigt,  sehr  seiue  Halttiug  und  ist  über  den  gut»'ti 
Stund  der  üauptaii^ii^elegeuheit,  die  zn  i?eii)t'r  Sfuduiig  den  Anlas»  gegebn 
boeherfren(  geweneu. 

Die  Aütwurt,  wt'loht-  er  Bnvcruiugk  auf  dcHf^en  Frage,  ob  man  au 
noch  einen  besouderii  Vertrag  mit  dem  Kurfürsten  zu  .scbtitsssen  beabdo 
^S^f  gegeben  hat'),  ht  geiner  EinKicht  würdig  gewesen,  „et  si  dans 
Buite  vouB  eDtriez  dans  quelque  n^goeiation  avee  ce  prinee,  outre 
qui  regarde  la  guerrc  de  Munster  ou  la  paix  d'Angleterre,  eile  der 
etre  soigneusement  cachöe  aux  ministres  des  Etats." 

Au  ball  scheint  zu  ihm  wie  ein  Mensch  gesprochen  äu  haben,  der  ot 
kaufen  lassen  will, 

d'Estradeu  meldet  dem  Köaige  auH  dem  Haag  unter  dem  4.  d.  M 
dass  man  dem  Kurfürsteu  seine  Fordeniug  iu  Betreff  der  Zahlung  von  Anfjh 
bang  nnd  Unterhalt  seiner  Truppen  wahrend  vier  Monate,  selbst  wenu  d 
Friede  früher  zu  Staude  kommen  sollte,  gewährt  habe.  Ebenso  das  Bcgchrea 
hiusicbtlich  dos  Eides  tles  Geiieralä  seiner  Tnq>pen.  Demnach  bliebe  nur  noi 
der  Punct  wegen  des  Zolles  von  Geunep  zu  berichtigen,  welcher  ujcht  60' 
Livres  Rente  werth  ht. 

Man  billigt   gleicherweise   alle   Meinnugen  Oolbert'e    über  Bever 


')  S.  oben  p.82<Jff,  332  ff. 

')  Vgl,  Dep.  vom  HB.  Jatiujir. 

'}  Vgl,  Uim.  d'Estride»  IV.  88  f. 
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iiingb  und  die  Staaten,  Die  persöuliehe  Ansicht  Lionne's  über  jenen 
gellt  dabin,  dass  er  den  Rnhm  diese  Angelegenheit  vollbracht  zu  haben  für 
sich  allein  beirehrt  and  gedacht  habe,  Colbert  komme  ihm  denselben  zu 
entreisseti. 

Bedfnklicher  m  die  Kälte,  womit  ihr  Kurfürst  ?on  diesem  Ab schluüs  ge- 
sprochen hat,  Öte  giebt  zu  bedeutendem  Nachdenken  Veranlassnng  und, 
die  Wahrheit  zu  j>agen,  ht  das  Motiv  dieser  —  nnbedingt  absichtlichen  — 
Uulcung  nicht  ebcti  leit-iit  Buf/.ufindeji,  Man  tioH't  itides^^,  dass  Colbert 
sich  hierüber  vor  seiner  Abreist-  wird  Aufklärung  verschaifeu  können.  ,,,') 

In  Betreir  der  hunderttaui^end  Thaler,  von  denen  Lionne  keine  Kennt- 
nis» hat"),  lait  t'ülbert  die  durehans  |»ast«pnde  Antwort  gegeben. 

Man  darf  äicL  nicht  darüber  wundern,  wenn  die  Staaten  dem  Kurfür- 
sten von  Cölu  hiusiehtJieii  iieities  Phitzes  Hheinberg  keine  Oenugthuung  ge- 
wahren, solange  derselbe  ihnen  bei  den  andern  Fürsten  ITngelegenheiten  zu 
bereiten  Äucht').  —  Wenn  der  Kurfüröt  von  Mainz  zn  Ungunsteu  der 
Staaten  an  den  von  Brandenburg  geschrieben  hat,  so  geschieht  das  dem 
Biec'hof  von  Münster  zu  Liebe,  dem  er  sehr  zugethau  ist  —  und  gemäss 
feeiner  beeoudern  Verpflichtung  für  die  Hülfsleistungen ,  welche  er  von 
denitielben  behufs  der  lleduction  der  Stadt  Erfurt  empfangen  hat. 

Colbert  hat  wohl  daran  gethan,  Schwerin  selbst  die  Rolle  des 
Bittstellers  (demandcur)  zuzus^ehieben,  indem  er  ihm  tuibot,  dem  Könige 
einen  Courier  mit  seinen  etwaigen  Vorschlagen  wegen  einer  engeren  A*er- 
bindung  seines  Herrn  mit  Sr.  Maj.  au  senden  —  nach  welcher  ßich  Sc.  Kurf. 
Dnrchl.,  Sehwerin's  Zeuguijss  znfolge,  so  sehr  sehnte').  So  werden  denn 
diese  Herren  hiemit  keiii(*n  Missbrauch  zum  Naehthell  des  Königs  treiben 
können, 

Eseine  Besorgnis»!^  vor  einer  AlUanee  des  Kurfür.'^teu  mit  dem  Hause 
Oestreich,  falls  er  bei  dem  Inhalt  !5einer  lufjtrnetion  ?>ttben  bliebCj  it^t  durch- 
■  ans  bcgrüjidet.  Und  es  ist  dies  eine  Hache,  über  welche  Se.  Maj.  nicht 
allein  bereits  tief  nachgedacht,  sondern  die  zu  hindern  dieselbe  auch  alle 
möglichen  Mittel  aufgesucht  hat.  Colbert  wird  davon  bei  einer  Ziisam- 
nieukutift  erfahren,  flie  er  nothweudtger  Weise  allernächsten^  mit  Wilhelm 
von  Fürstenberg  wird  haben  müsj^ea').  Dert^elbe  ist  seit  zwei  Monaten 
in  Parts  und  reist  diesen  Morgen  nach  Luttich  zu  seinem  Fürsten")  und 
von  dort  ohne  Aufschnh  nach  Düsseldorf  weiter.  Man  hat  mit  ihm  fast 
taglich  von  diesem  Gegenstunde  gesprochen  und  er  nimmt  nuu  ein  Project 
mit,  densen  Gelingen,  wie  Colbert  auch  finden  wird,  die  im  Augenblick 
wichtigste  Angelegenheit  in  der  ganzen  Chriiitenheit  ausmachen  würde.  Da 
iudesöen  F  urstenberg  nur  mit  seinem  Herrn,  Mainx  und  Nenburg  verhan- 


')  Einige  Worte  g6«ch wäret. 

')  Vgl,  das  Schreibet!  vom  2,  Februar. 

')  Vgl.  ebenda  itqd  da?  Schreiben  dat.  ÜAkg  24.  Januar. 

*)  Dcp.  vom  2.  Fehmiir. 

*)  tu.  untcu  LiobDA  an  Colbert  d«t.  19,  Februar. 

•}  Dem  EurfÜEiten  von  Co  In. 
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dein  kann,   so  wird,   vietm  Co  liiert  daftir   hält,   da»»    mau   aacli  roll  itoi 

Knrfilrst^'n  von  Brandenburg  ein   gleiches  zu  fJmn  habe,   dks  seine  Aof- 

^gahe  seit!  müssen. 

Colbert  an  Liomie.     Dat.  Cleve  12.  Febr.    166fi, 

englUühc  (jeaüiidte    de.   hnben    Ufj^crniugk'«  Abwrat^nheil    mit    Erf^ilg    bcnuU 
dr;r  Erkliirimg    dos  Kurfüriituii    t'tii    ti(tlla»fl   cntgegtmsutvitkL-ti-      ^o    kim)  Ankj 
und  Bcliwcrin,    wie    Bicb    in  Colbt'rt'a  Cnnfcreiiieii    mit    ihm-n    gcxtigl    lirtt,    dügcgta 
Ge#prÜcli  scwiichun   Bererningk  und  d'E^trAdcR  Über  ein  UiindntK»  d^t  Kurfnrsten  niii 
dcrrt  Könige.     Gründe  CölberiV  gegen  den  Ab*clila»s  eines  soJchcn.] 

ra.  Febr.  ...  Pendant  ...  (r]ab»encp  [de  M.  de  Bevcrnfnprk  | ')    Ic»  cn- 

vf>ye8  d'Espagrne')  et  d'Aiii^leterre  n'ont  ricn  hibsö  d'ititpntö  pour  nji- 
Ber  n^trc  nögociation,   et  nn*j  dit  k  M.  lelecteur  de  Brjindebourg  et 
k  sea  ministree  que  lieverningk  avait  <^t^  dd'savou^  de  tont  ce  qul 
avait  accord^;   que  M.  de  Witt  ne  voulait  point  d'HllJance  are«  \M\t 
^lecteur,  et  que,  pendant  que  son  envov^  rainusnit  de  «es  beUes  prt* 
püsitions,    il   alhiit  cunchire  mua  main  la  paix   avec  M.  I'd^veqac 
Munster;  qu'aiusi  de  toutes  ees  espörances  qu'il  donnait  h  M.  I  electe« 
de  Bratidebourg  il  ti'atirait  que  le  deplabir  d*av«tir  inutilement  d<^clar 
ga  mauvaise  voluuto  ccntre  Töveque  ile  Jlunstcr.  malgrd  Itmtes  les*  si)| 
llcitatiuiig  des  <Slecteure  de  Cologne  et  de  Mayeuce*)   et  presque 
touB  les  priuces  de  Teinpire.    L'euvoy^  d'Angleterre  a  aussi  ulferl  ant 
^lecte.iii',  outre  Ics  aH.«istance.s  qu'il  lui  prumeltait  de  la  part  de  8on  trn 
tre>  avec  reutretieii  de  ne»  troupen,  au  can  tpi'il  ibniKMirAl  nt^utre,   (t| 
le  rendre  arhitre  de  la  paix   cntre  rAugletcrre  et  la  Halluiide*), 
que,  öi  les  articlej*  imipoH^s  par   TAngltterre  n6tak'iit  pas  agreablel 
tjn  sen  d^öisterait  entiL^reincnt  et  ...  tie  dcniantlorait  pour  toute  coi 
ditiou ")  que  le  retahlisf?eiijeut  du  priucc  d'Oiauge.     Ce»  a.\h  (|ui  in*; 
vaient  6t6  doun^s  par  Tenvoj^  de  Lunebourg^),  le  r^Kident  de  DaiM 
mark')  et  d'auti'es  pcrsonnes  affectionu^es  k  la  Kranee,   m'oiit  encoi 
6tö  coutirni^B  par  les  conförenccs  que  j'ai  eues,  peudaut  Tabsence  dndl 
sieur  de  Bererningk,  tant  avec  le  prince  d'Anhalt  quavec  M,  de^ 
Schwerin.    Ce  premier  tn'a  fait  eutendre  qu'il  u'v  avait  neu  de 


')   PendAnt  smi  abicnc«  Ms.     Vgl,   Dep-  vpnt  ff,  Vcbr.  an  J,-U,  (."vlljcft. 
')  Vgl.  V.  Orlich  11.  33. 
')  ont? 

*)   Vgl,    Df^p,   vfim  ii.  Februar. 
*)  Vgl.  atich  M*?ra.  d'Eitrades  III.  PtVX 
*J  tüutea  eonditions  Ma. 
*"l  .S.  tSbcr  ilv  damaligen  Vertreter  Von  Brftunscbwcig-Wolfcnböttel  und  tlaaDorer 
tun  Hofe  de«  Kurfttrsten  PiifcRdorf  X.  17. 
')  D.  Ahl«re]dt. 
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daiigcreux  ijue  de  sc  döelarer  en  ceMc  i-oiijonctiire-ci;  fjiril  ne  Ini  en 
pouvait  revenir  aucuii  avantag-c ;  fjue  les  Bubsides  que  les  Ktats  lui ') 
donnaient  pour  rentrctieu  de  i^es  troujjeti;  n'ütaient  pas  miflisautK  [et] 
meme  rüiiindres  qiu'  ccux  quon  lui  nflruit  puur  dcnieurcr  iieutre; 
quc  prciiant  le  dornier  partl,  il  contentait  la  plus  gratide  pnrtie  des 
prSnces  de  lempire;  que  ni^me  le  Um  iravait  pas  &ujet  de  8'eti 
plaindre;  que  pfut-etre  il  aurait  Vliounfur  <le  procurer  la  iiaix,  non- 
BCulcnicut  entre  les  Etatfi  et  revt^iue  de  MiiUKter,  iiiais  memo  eiitrc  le 
roi  d'Atigleterre  et  lee  Etats,  et  (pie  pour  cela  du  ente  d'Augleterre 
an  le  laissnit  assez  le  rnattre  des  couditions,  au  lieu  que  prenaut  le 
parti  des  M«llandais,  il  rennncerait  -k  tous  les  avaiitagps  q«i  lui  etaient 
offerts  taut  de  la  part  de  la  maieon  d'Aiitriche  que  d'Anglelerre.  II 
expds^t  toute  cette  graude  etendue  de  pays  qu'il  a  aux  attaques  de 
ses  vfiisins  qui  snnt  ennemiK  des  Holhtudais;  que  les  Su^-dois,  qui 
senddent  !*e  vouloir  döctarer  pour  le  i>arti  de  l'^vequc  de  Munster, 
pourraient  bien  h  leur  tour  Vattaquer  dana  la  rMniemuie;  que  v^rita- 
blemeul  Viulerpositioii  du  Uui  et  la  puissante  protection  que  Sa  Ma- 
jeist6  doQue  k  eeux  qui  sout  dant-  ses  iot^retw  bHlaru,'ait  tiMite«  ees  forte« 
raisotiB  qui  le  portaieut  k  la  neutralit^i;  iiiais  qu'apre.-^  tuut,  eile  6tait 
trop  Jude  pour  trouver  mauvais  que  M.  de  Biaiidebourg  dcmeurat 
daus  un  repoe  oü  il  irouvait  et  l'entretiea  de  ses  trtmpeg  et  la  snret^ 
de  ses  etats.  Je  lui  dis  que  tout  ee  qu'il  nie  fiusait  rhonnfur  de  me 
dire  6tait  convatiiquaut  Pii  nppareiieej  rruiiis  quetatit  edairy  eoiiune  il 
est,  je  maBBuiai»  quil  n anmit  besoin  que  de  ses  propres  cotmaie»aiii- 
C6S  pour  le  d^truirc;  qu'il  savait  qu'il  n'y  avait  point  de  meilleure 
süretd  pour  la  cunservation  des  jötals  que  la  rt!'putatioti  qua  le  prlnce 
de  secuurir  ses  allißs  avec  (eruiett^  quautl  ils  Bont  attaquös,  et  qu'ayant 
re^u  du  aecours  des  Hollandais  dans  ses  besoins,  tiuüe  la  terre  le 
louerait  de  Ica  ansister  aussi  dans  cettr  cofijfUU'ture,  et  m^  emietnig 
merues  uViseraicid  pas  lattaquer.  ...  l']r  inabut  davon  ab,  dt-u  Vrr.spre- 
c!uiiigr.'a  dcü  HauBPs  ücHtniieli  äu  traueo  und  t'iUirt  fort,  qu'ft  le^ard  des 
propoiitioua  des  Anglais,  il  ay  avait  guere  d'apparence  que  ne  pou- 
vaüt,  comme  il  est  eiiustaut,  douucr  di-H  NuliHidea  ä  T^veque  de  Mun- 
ster qui  par  k  guerre  qu'il  fait  aux  Ilollaudaiä  fait  uue  fort  iiutable 
diversion  et  fort  avantageusc  pour  eux,  ils  payassjeiit  de  grandcö  sora- 
mes  d'argent  ä  M.  de  Brandebourg  pour  demeufer  ueutre,  ä  present 
flu'ilK  ont  la  France  &ur  les  liras  et  qu'ils  out  bien  de  la  peine  k  trou- 
ver le  Ibnd«  u^Jceüuaire  pour  leur  aruiet;  navale;  «lUt?  quant  k  la  pro- 


*)  D.  fa,  dem  Kurfürsten. 
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poeitioQ  qtie  je  eavais  qu'ils  avaicnt  faite  k  M.  de  Brandobourg 
reiidre  iirbitre  de  la  paix  eiitre  eiix   et  le»  Etats  et  de  ne  ctemandef 
pimr  l<nite  conditi(tn ')  qtie  le  retahlinwinent  de  M,  le  prince  d'Orange, 
je  croyais  quil  ii y  av;iit  pas  un  bon  seiviteiir  de  la  iriHisun  dOraHj 
qui  ne  les  dfit  prier  h  Ttiains  juinles  de  ne  point  parier  en  favcur  dui 
prince,    paree    (jii'apparomnietit   cctte  condition   lui  serait   im   ohstael 
quem  forniera  ä  toute?*  les  t-liargüH  que  ses  prt'del^esl*etlri^  avaient  pos 
s^dees') ,    nV'taiil  p:iy  1*1   pr^Huirier  qiie  des  gens  bien  Reiisös   commc 
MM.  Icjs  FAtxU  venilleut   rpcRwir  im  chet'  de   ki  maiii  de  leurs  exm 
miß*).     11  iie  repliqua  (pie  par  des  ptaintcs  de  la  manit'i'e  dagir  d 
fitats  [et]  de  la  nuuuaise  volüut<^  de  M.  de  Witt  poiir  M.  de  Hrand 
bourg  et  pour  timtc  sa  maison,   et  quelque  soin  que  je  prisse  de  l 
dter  ces  mauvaises  opiiiioiis,  il  no  me ')  pai'ut  pas  fort  bien  dispo»^  i 
la  coiudiisioii  du  tralt^.     M.  de  Schwerin^  de  mn  cötö,   m'exag^rail 
ausf*i  les  daoj^ers  <töi  s'allait  niettre  M.  de  Brandebourg  en   se  d^^- 
rartt  pour  Ibb  Etats  et  les  avantaj^^es  quon  lui  olfrait  de  tuutes 
pour  demeurer  ilaiis  la  neulratite.    11  me   pressait  aiisßi  d'öerire 
obteuir  de  Sa  Majcijtt;'   les  cont  mille  ^cus  protnis  ä  M.  de  lirande-^ 
bourg,  . . . 

M.  d'Estrades  m'öcrit  que  le  sieur  de  Beverniugk,  envoj^ 
Hollande,  pretiant  e«*ni?ö  de  lui  iV  la  Haye,  pour  venir  ici,  lui  dit  qui 
M.  de  Braiidebourj*:  lui  avalt   temoigne  par  deux  fms  etre  surpris  d 
ce  que  je  ne  lui  prupriHais  aucune   liai^oii  avee  le  Roi,   et  que  de 
maniäre  dout  Ic  sieur  du  Mouliii  lui  avait  parle  il  lui  avait  fait  e; 
tendre   qull   iippnrtait   k  lufindil  siem*  d'E »trade»   des  ordrcs   pour 
cela;  que  lui -dit  M,  dEstrades  avait  r^püudu  audit  öieur  de  Be 
verningk  quil  neu  avait  rcgu  aucun,  et  que  je  n'en  avais  pas  aussi 
inais  que  lui  et  moi  savaient  bien  que  le  Roi  avait  grande  e8time  po 
M.  de  BraiKleb<*ur£r,  et  quo  s'il  nie  pro]»osait  quelque  liaisnn  avec  Si 
Majeste,   je  lui  en   reiidrsiii*  eonipte   tout  ausnitöt,    et  qu'il  ne  doutail 
point  (pie  le   lUn   ne  itit  dispuse  il  entretenir  une  bonue   correspo: 
dance  avec  M.  de  Brande  bourg.  Je  nie  Buia  aussi  dontiö  Thoüneur  d 
vous  infornier,  moimieur,  de  ce  que  M.  de  F^chwerin  rn'avait  dit  a 


I 


i 


')  tmiteg  condittonB  Ms, 

*)  Vgl.  fllicr  Jtedc  Angelcgcnlicit  Mt^w.  de  Pomponne  II.  166  AT- 

')  Athhlfch  des  Kurfürsten  eig^cii«!  Antwort  an  Vanfi  bei  PufeudorfX.  15« 
Qiiod  rex  cftuatm  ArKnjiiont;t]sifl  stiacipere  velit,  grutnm  «ibt  esse:  liatc  ttutien  noci* 
turiim,  ei  de  iata  ntinü  lunvcntur,  Bclgis  cxcUmatari)! ,  per  exteioi'Uin  amiii  sibi 
trudi,  pene»  ijuchi  tanliie  in  auft  rcpublica  partes  futurae  aiut. 

'j  ma  Ms. 
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sujet  de  cette  liaisoa  et  de  ce  qiie  je  lui  avais  rdipondu '),  Je  n'ai 
voühi  oiitre -passer  ce  qui  m'esJ  prcscrit  pur  mon  inKtniclitm;  ai  Sa 
Majeste  6tait  dans  le  dcssein  d'engag^er  ce  prince  dans  lea  int^rets  de 
8a  coiiroiine,  il  y  aurait  lieu  de  proire  rju'll  serait  plus  h  propos  de 
le  faire  k  präsent  quc  les  iiiinistres  j*i.inl  bien  dispos^^s  qua  aucun 
antre  temps.  . . .  Mais  je  öuis  oblig<^  de  vous  dire  sur  cela  deiix  con- 
f5id^ratT!ii]s  qui  m'ont  retenu  dans  remprcsscmcnt  qiie  jaurais  eu  de 
tacher  daequ^rir  i-e  prince  k  Sa  Majest»;,  La  jiretiiiC^re  [estj  que  Be- 
verningk  n*a  rien  laisse  d'intenti!^  pour  decinivrir,  si  je  traitaiH  quel- 
que  cliofte  avec  ce  prince  pour  les  iiit<5rets  propres  de  Sa  Majesfö,  ce 
qui  m'a  fait  juj^er  ou  que  les  Etats  craignent  que  8a  Majest(5  iie  prenne 
des  meaureij  avee  d'auti*es  qu'eus  pour  [es  desaeins  que  vous  savez 
ou  gue  ledit  Bevcrningk,  qui  est  accua^  detre  dincHuatinn  eepag- 
nole'),  nait  tärhe  de  Bavoir  ce  que  je  faisais  pour  le  Service  propre 
de  Sa  Majestö  que  pour  le  traverser  et  8er\'ir  le  parti  auquel  il  in- 
cline,  , . ,  La  seconde  est  que  je  me  ressouvieuB,  nionsieur,  qu'il  vous 
plut  tne  parier  k  Francfort')  au  sujet  de  M.  de  Braudebourg  dune 
maid^re  qui  me  fit  croire  que  vous  l'avieK  pn  ae^u^rir  au  Roi  sans  les 
Su^dois  qui  s'y  (►pposerent;  de  sorte  que  j'ai  cru  que  dans  cette  con- 
joncture-ci  que  Öa  Majest#  les  preise  de  t?c  declarer*),  et  qu'ils  Bont 
dailleurs  asaex  eollidtös  par  renipereur  et  par  TAngleterre,  il  serait  k 
craiudre  que  venaut  Ä  decouvrir  que  Ton  propose  a  l'electeur  de  Bran- 
debourg  uue  phm  ^rande  liaison  que  celle  qui  regarde  laffaire  de 
Munster,  cela  ne  deterniinat  tout-ä-fait  leur  r^scdution  en  faveur  de 
Tempereur  et  de  TAnf^leterre,  les  Suedois  etaut,  eomrae  vous  gaveü, 
toujours  port^s  de  prendre  un  parti  cuntraire  au  Danettiark  et  ä  M. 
r^lecteur  de  Brand ebourg.  Aiiit^i  je  crois  que  quand  il  ny  anrait  que 
cette  dernicre  considtjratiou-lä ,  il  faudrait  diiT6rer  ä  faire  aucune  pro- 
position  audit  decteur  dalliance  pailiculi^re  avec  le  Koi,  jusqu'il  ce 
que  les  8uMnis  se  soieut  declar^s.  Ce  ncst  paa  que  de  la  nianiere 
que  j'entends  [tarier  des  Suedois  ät  des  personue?;  qui  savcut  fort  Ijien 
quelles  forces  ila  unt  par  mer  et  par  terrc,  je  n'aic*)  sujet  de  croire 
qu'elles  ne  aont  aucunement  eonßidi^rablcs,  et  que  cette  levöe  de  btiu- 


*)  S.  Dep.  vom  2  Fcbniftr. 

')  Ueber  ßevtrnißgk'»  fröbero  MclnungaveTschiedenheitcn  mit  de  Witt,  weU 
die  ihn  auch  bewogen  hatten  sein  Amt  niederÄuIegen  Tgl.  Basnagc  1.  751. 

^)  Awf  dem  Wflhltftge  1657—1058,  wü  Lionne  Frftukrcieh  vertrat  C^^'g'- ülirigeni 
Pufendorf  VU,  37  und  oben  p.  299.  &)), 

*}  Vgl.  Mdm.  de  Poiöpoune  II.     (N^gocistloa  do  Siilsde.) 

*)  j'td  Ms. 
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clier  n'esl  <jiic  inmr  faire  liiielque  figure  daiiFi  le  iiionde  dans  cette 
c.oiij<mcture-ci  que  tout  Ic  inonde  arme,  et  i)uiir  souteuir  en  (juelqüe 
f:K;üii  cftto  rt'pMtatiou  que  kurs  armes  oiit  acqiiise  par  !e  |tass^  et  se 
faire  rcdiercher,  Ou  iussure  aus»i  (|ue  la  iiltm  saine  partie  du  ö^nat 
ue  veiit  ijoitit  de  pierrc,  et  qu'il  ny  a  que  Wrangel  et  sc»  parti- 
gan»  qui  Ju  dt'Kireut.  Mais  . . .,  tjiiciique  ce  priiiee-ci  soit  couBid^rable, 
neaiHiioiiis  je  crois  tjue  qiiaiid  höh  ulliance  sera  inciMupatible  avec  eelle 
ties  StiOdtiis»  Sa  Majcst^  aiinera  luitiis.  reuoivecr  a  celle-ei,  ponr  con- 
»erver  eee  niesöieur«,  dont  la  seule  reputation  fait  plus  de  lif^ure  daaa 
totite  rAlleinagnc  ipie  ttm«  Ics  pluü  graiids  eflohs  de  Ti^lectewr  do 
Hrandebtuirg. 


Der  Kuifüist  an  Lionne.     Dat.  Cleve  13.  Febr.  1666. 

13.  Febr.  Degliuiljigungfti*chrciljeij    Für  Blumeuttial    al«    aujisiTuitletitUelieü  Ge- 

sftnUteu,  wek-her  ük  Uuudok'nz  zum  Tode  der  Köaigiu' Mutter  abätattcit 
und  «iisnerdcrn  über  einige  ftaailicln'  Fnigeu  (fjUftjtiotis  d'^tat)  verhandeln 
soll  ').  Der  Kurlfh>t  eri-u(rht  ergeben^t  wm  die  IliilfV  imd  wiclitfge  Uatef' 
sKJtzuiig,  auf  vvdcli«'  iluii  dpr  König  hat  iloftrumg  jimi'lieu  hiis^cti. 


15.  Fc-br. 


Der  Kurrtlrst  an,  Ludwig  XIV.      Dat.  Cleve   15.  Febr.   1666. 

Cimduk'üz  znm  Tode  der  Köuigiri-Mutter  von  Frankreich,  wek-hen  der 
Kurfürst  durch  i\*^u  Brief  dcb.  Ktitiig>  vom  22.  Jarnia.r  erfahre«  hat.  Bio- 
meiithal  solt  Sr.  Maj.  di»?t><;dlM'  iiuttdrüi-ken  und  ihm  zugleich  die  Erkennt- 
lichkeit de,*  Kiirfitr^tni  für  die  W'rhicherungeu  der  Frcundiirhaft  «ad  des 
WolilvvolltMiü.  be/.eJgeTJ,  wnmit  ihn  der  Knaig  juiig.st  durch  die  Minister, 
weU'h©  er  hieher  imeh  Cieve  gesandt  hat '),  zu  beehren  beliebte. 


>.  FL-hi . 


Colbert  aii   Lioiine.     Dat.  Cleve  15.  Febr.  1666, 

IGetiiiepff    Zoll.      KiltUlcotJutiftfriat.      Dunli    liQvornijTgli's   Schuld    kcinü   ErwIUinung 

dfs  K6nig3  in  den  Vfrtmg  «tt^fDommbii.    Der  tltt]i.'ljorg>äclio  Gesandte.    Värnchi^dvue 

Mi:ii)uttgL-n  über  itkt  An  Jit  Veiwemtiiiig  dci   brau  den  burjjtsiljcti  IlülfMrm>peu.) 

Bi-veruiijgk  bat  Cu  liiert  gesiigt,  da.ss  er  rlie  Augelegeuheit  wtgen 
deg  UeuneperZulits  mit  dem  Rurtürstcu  xur  LSefiiediguag  der  Staaten  erledigt 
hafie,  da  j>uer  j<ich  udt  einer  Suintne  von  ÖO,CH)0  Livn'K  für  12  Jahre  be- 
gnügt hat*),  obwohl  dieser  Zoll  raehr  als  SüOd  JJvrts  Jlihrlieb  einträgt  — 
und  dasis  inati  nach  dieiseu  12  Jahreu  beiderseits;  CommiHsarien  crneuuen 
werde,  nui  die  Ileehte  der  l'urteieu  auf  den  Zoll  Äit  prüfen  und  fei-tzoötel- 
lea.    Kr  hübe  Vollmacht  gehabt  noeb  mehr  %u  bewilligen j    und  er  fügte 


')  S.  r  11 1 c iuK> r f  X.  25.     (Vgl.  Dcj).  vom  2.  rebrunr.) 

')  du  Moulin  und  C'ulbort'C'roiSBi. 

'    Vgl.  rufendorf  X,  14.     l?tcn*el  p.  277  (uflcli  Dumoat  TL  3.  p.  101), 
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hinzu j  duriii  die  gute  Wirkung  der  Üemühuiigeu  de>  Königs  ?m  t<eheji:  imi 
so  mehr,  als  iler  Kurfürst  nu  SloHe  der  zwei  Monate,  wrlche  er  sonst  als 
Katificütionpfrist  fordertt'j  um  fjizwl^t'heii  nn  dorn  Zusifandckniniiipu  dt^s  Frie- 
dens mit  >rüiister  arln^iteu  zu  köuneri,  ;^ieh  in  dieser  letzten  Coiifereiiz  dahin 
erblürt  liabe,  da.'-s  die  KatiJicatlou  noch  binnen  vierar'hti  Tagen')  tmch  der 
IJntcrjieichnung  di's  Yi^rtrags  ^tattlinden  ruoetile.  Sritdem  hat  iuhu  an  der 
Redaettoii  sauniitliehef  Artikel  dieses  Vertrags  geiirheitet.  —  Doeli  hat  Be- 
yern iiigk  keitien ,  der  weder  niittelbiir  noch  unmittelbar  des  KöuigB  er* 
wälirite,  durin  aufgraommeii,  .Schwerin  hat  Colbert  i^ogar  gesagt,  dafs 
es  sehr  leicht  ^ewe^en  wäre,  ini  Eiugaii(fe  etwass  von  der  Achtung  üga  Kar- 
rürst«n  vor  der  Vermittelnng  des  Königs  anÄuhringeii  und  ihm  dann  äi» 
verstehen  gegeben,  das^  Beverningk  dagegen  eimveiideto,  der  \ertrag 
betreffe  nnr  Se.  kurf.  Durch!,  und  die  Herren  Btanten,  worHuT  L'olbert  ge- 
antwortet hat,  der  König  werde  zufrieden  tiei«  Sr.  kurf.  Durchl.  Lei  dieser 
Gelegenheit  Beweise  seiner  IIooh!«chatÄtmg  und  den  Ilerren  Staaten  gleiche 
von  dem  Schutz  gegeben  zn  habea,  welchen  Se,  Mnj,  ihren  jilliirten  imnie-r 
angcdeihen  lassOj  und  dieselbe  aweifle  nicht,  dass  beide  das  Andenken  daran 
bewahren  würden,  das  mehr  wcrth  sei  als  eine  EinsehaltuDg  im  Vertrage. 
Colbert  gesteht,  dass  er  hii-rin  einen  s*ehr  tadebiawerthen  Maugel  an 
Erkenntlichkeit  von  Seiten  Heverniugk's  liudet.  Jedoch  glanbt  er  kein 
Miftsvergnngen  darüber  fiezeigen  zn  müssen,  Riniüchst,  weil  er  sieht,  dasss 
unter  allen  den  Punkten,  welche  durch  den  Kurfürsten  Herrn  dn  Moni  in 
zugestellt  worden  ?ind,  kein  einziger  »ich  befindet,  weh-lier  i?r.  Maj.  nicht 
eiler  zur  La?:t  als  nützlich  sein  raöchtc:  i^o  n.  a.  der  vierte*),  Freilieh  hiitte 
Culbert  gewiinficht,  dass  der  fünfte')  jener  Pnnete  aufgenommen  wäre, 
welcher  eine  gegenseitige  Verpflichtung  sowohl  für  Se.  Maj.  als  für  den 
Kurfürsten  und  die  Staaten  enthielt,  weder  znsanuuen  noch  be,söaders  init 
dem  Bischof  von  Münster  und  dessen  Anhärgmi  ohne  die  andern  Theile 
zti  verhandeln.  Und  er  hatte  Beverningk  sogar  bedeutet ,  dass,  da  der 
König  seine  Truppen  mit  denjenigen  d«*r  Staaten  und  des  Kurfürsten  ver- 
binde und  fiie  in  üenieinscliaft  fiir  den  Dienst  der  Staaten  verwende,  es 
ihm  angemessen  erschiene,  dief,en  Artikel  in  den  Vertrag  zu  setzen, 
„et  ce  qui  nie  le  faisait  d'autant  plus  soiiliaiter,  c'est  que  je  considö- 
rais  que  ...  te  Roi  voudra  öacqmärir  du  m^rite  enrers  leuiirtre  en  se 
doDuant  la  gloire  de  faire  k  paix  et  piiblinnt  que  cest  un  etfet  de 
ses  aoinü  poiir  la  consen'ation  du  repos  de  lenipire  qui  conmn?ncait 
ä  elre  troublee  pur  ies  armee«  etraDgere«,   au  lieu   que  «  cette  [laix 


'j  Dien  ward  dann  frirklioh  In  den  Vertrag  aurgenommen  (a.  PnfeTidorf  X.  13), 
*}  Vg-b  oben  p.  316.     Si  B.  A-  ^L  ou  ses  dtata  et  sajets,    luiis  quetque  prätoxte 

qvte  ce  putsse  ^tre,    venaient  ^  @tre  attRqu^s  äe  qvü  que  ce  soit^  Sa  M<\jest^  promet 

de  i'asaister  partout  avec  force  et  vigneur. 

\i  Sa  Mfljtjst*^  ne  tcra  oncun  trait^  avec  l'ev^qae  ou  ses  adhtJrents  ai  seul  ni  coo- 

JiiUitemeat  avec  lea  ibtAt»,  anns  h  sa  et  cDD5entem«nt  da  S.  A.  dkctonle,  et  saus  qu'elte 

j  ttoure  onti^reroeat  ta  türHi,  ce  quo  .S.  A.  ii.  obierreri  iUflai  r^clproqnement. 
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VI.    Beliebte  von  1665  bie  16G<j. 


iie  SC  pouvait  faire  avec  la  partieiiiatian  du  Roi,  Sa  MajeHt^  tendrail' 
la  nmiij  ä  cc  quelle  se  fit  oii  »sina  aueune  inetliation  ou  par  celle  de 


iiK'e 


Hat 


•  ftttlT 


ae  Jut  raufe  et  sjaus  i|ue  lemperenr  < 
avaiila£:e.    Mais  je  trouve  cet  envoy6  (Beverniiigk)  ai  üial-inlentit>nbc_ 
puur  Kl  Fiaiiüe,  que  je  croia  que  uay^iil  point  d'ordre  exprös  d'iiiBiste 
sui'  timtes  cta  dios-es  ui  le  lumvüir  de  sigiier  1e  tiaite,  il  vaut  ntieux  qt 
je  le  isihat  en  IV-tat  quil  t'»t,    et  que  je  iie  t<iitioigDe   rien  qui  puis 
faire  douter  que  le  Koi  n'ait  pa@  satisiVictiou  d^avoir  procura  par  »c 
iuterpoäitiou    raccoinplisaemeiit  du   renouvelleineut   <Ie    cette    alliaBC 
M.  l'envcij^  de  Lunebourg,  qui  nie  visite  et  que  je  vais  voir  ausst  ag« 
souveut,  mt'Ht  veiui  t^muiguer  la  jtMe  quil  avait  du  boii  succes  <Je  wot 
D^gociatian ;  il  dit  qu'il  en  allait  iiiforüier  ses  uialtres,  et  qu'il  esp 
d'eux  tirer  d'aiis  l'alliauce  le  duc  de  Wolfenbutel  et  uieme  le  duc 
Haiiovre,  et  quauwaitot  M.  l'electeur  le  desirerait,  leurs  troupes  seraiei 
preteB  h  luareber,     L'euvoye  de  Ilolknde  [a]  propose  de  boii  coU  de 
de  joindre  ees*)  troupes  des  le  coitimencement  du  printempe  ä  cellc» 
desdits^  priiicea  et  d'eiitrer  dans  le  pays  de  M,  de  Munster  tatiditi  qi 
Celles  des  Etats  jointes  [k]  cellea  du  Koi  atlaquerout   les  plaees  qui 
M.  de  Munster  a  prisea  sur  eux.     Maia  M,  de  Braudebotirg  me  dit  li»( 
qu'il  fyj  travaillerait  au  preuiier  jour  et  ferait  un  projet  lui-meme  de 
ce  qu'il  aurait  a  denirer,  et  je  vui»  que  son  iuelination  le  porterait  fort 
ä  faire  joindre  toutes  lea  [forces],   pour  les  commauder   lui-nienie  fi^M 
[y]  faire  servir  le  petit  prince  d'Orange  de  volontaire,   ce  qui  &uJH| 
barrasBerait  extreuienient  MM,  lea  Etats/  et  je  ne  duute   point  qulU 
n'apjmicnt  foileiueut  la  proposiHon  du  sieur  Beverningk,  qui  eat  as- 
suif<^uient  la  plus  avautageuse  pour  eux." 


i 


Oolbert  an  Lionne,     Dat.  Cleve  18.  Febr.  1660. 

I Unterzeichnung  üea.  Verlta^vs,    D«r  jiHpltidie  Nutitiua  iiu>nitiTs  hier  gewe^ien. 
bcrt  (ifivrie  Bvverningk  nach  dem  Dnng.    AljKuhiuduuudieDK  dc^a  englischen   Gesandten 

J-Vlr.  Cülbeft  liütte  geboirt,  liusp.  der  Vertrag-  etwa  jchon  am  letzten  DienäU 

unterzt'icbuet  wcrdeu  würde,  indeüseu  wird  er  es  erst  heute*).  ..,*)  ^| 
eu  oceasitm  en  parlant  k  qnelques-uua  des  prineipaux  de  eelte  cour- 
[et]  uieiueiiM.de  Blunienthal,  de  m'^claircir  i^aua  all'cction  au  s^j( 
de  ra\ia  que  l'ou  donne  au  Roi  de  la  visite  du  nunce  du  pape  qui 


*)  Uendmit  Mi. 

■)  (Dee  Kurrürsten.) 

')  Der  Vortrug  dalirt  vom  C/IG.  Fcbra«t  1666  {irgj.  Pafendorf  X.  }S!))i 

*)  Mehrere  Worte  (wjo  es  scheint,  tut  GratificmtioncD  liexOgliQ]])  geacbwlrsl 


UnterEeicItnuitg  dca  Veilrftges  mit  Hollancl. 
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est  ä.  Cologne  A  M,  l'decteur  de  Hraudeboui'g');  mais  il  n'y  en  a  puint 
qui  ne  im  ait  dit  (|ti'il  nc  vbitait  jiersoime  et  riu'il  n'etait  puint  coniiu 
ici,  II  y  etant  jamaia  Yenii.-*  —  Iijp  Zt-it  bis  zur  Rüukkelir  seines  Couriers 
wird  Colbt'i't  bomiUen  naeli  dem  Hnag  äu  e\Wu ,  um  d'Estrados  von 
dem  Standt'  der  Dinge  zu  iiiitemt-hteti. 

Der  ougliricKe  CJetsandte  hat  siMiu'  ^bs^eliicdsiaudieiiz  jreuümmrn ')  iißd 
wird,  wk  man  Colbcrt  gesagt  bat,  äicb  wul'  3  bis  4  Mi'iluu  (Ikmes)  eni» 
fcrneD,  bis*  er  Antwort  von  seinem  Gebieter  bat. 

Der  liollätidisclie  üf sandte  geht  luiu-gen  aauh  dem  Hartir,  \*o,  wie 
Schwerin  gesagt  hatf  luati  wohl  l)iijiien  10  oder  12  Ttigeü  die  AuNBechse- 
luijg  der  Katiik'atioueii  vornehöicii  könne.  Deslmllj  bittet  Colbert  L ionne, 
ihm  den  Courier  so  Imld  ah  möglich  Äuritckzuscudeti  und  ihn  so  die  Be- 
fehle de:^  Königs  wisi^eu  z\i  la&i^en. 


Colbert-Croissi  an  J.-B.  Colbert.     Dat.  Cleve  18.  Febr.  166G. 

(Abschrift.) 

fün terzeich nung  des  Vertrigea,  Der  Km-fürst  wßnsdit  den  Frieden  xwischcn  den 
BiAbtcn  nnd  Mtlnelcr  und  wo  tnOglich  auch  cwisdicn  jenen  und  EngUnd  zu  vuiinTt- 
teln.  Culbert  iritfl  die  Geanndlpn  Englands  and  HollaDda  auAnmnicn  im  Cahi»et  das 
KarfQrfiteii  nii.  Der  englisHie  Oearmdtt'  doch  noch  hier.  Die  Ans^riiche  de«  König» 
HUf  Brubiint  und  Ilcnnt-gmi.  AmtsüeruDg  de»  kaiKrrlicheu  Gcttniidivn  Cibcr  das  Bünd- 
niaa  iIgs   KnifÜroten  mit  iluti  GcßCrdlsUiitcn.] 

Catbert  bat  seinen  roarier  nicht  abgeSien  Iftsjsen  wulleii,  bJä  er  die  18.  F< 
Unterzeichnung  des  Vertrages  dnreh  die  Commissanen  gejüeh^^jn;  dieselbe 
ist  nun  eben  vnr  sich  gfgangen")  und  binnen  vierzehn  Tagen  wird  die  Aus- 
wechseln ng  der  Ratlöcationen  stattfinden.  Indessen  ist  der  Zweck  Sr.  kort 
Durchb  darauf  geriehtet,  den  Frieden  zwischen  den  Staaten  und  Miinater 
zu  vermitteln,  damit  er  ohne  Oefahr  den  von  ihm  gegebeneu  Ver^ipredmn- 
gen  gcnijgen  könne,  tidt-r  damit  diese  Eilt-  dim  dem  Kais^i'r  und  den  Für- 
sten,'welche  zur  Gegenpartei  neigeu ,  gegenüber  zur  Eutschuidigung  ftir 
seine  Erklärung  ku  Onti^'ten  der  Staaten  diene.  Der  Kurfürst  sehmeichelt 
sich  aufli  i\e\i  Frieden  /wischen  England  und  Hulbind  zu  Stande  /n  brin- 
gen, Vor  zwei  Tagen  iiegaij  sieh  Colbert  /,u  einer  Stunde  zu  ihm,  wo  er 
sonst  dort  nieht  zu  erseheinen  pöegte:  er  fand  alle  Cavaliere  verlegen,  sie 
wüssten  nicht,  ob  isie  ihn  eintreten  oder  verweilen  lassen  sollten.  Endlich, 
da  er  drängte  und  sich  bereit  zeigt*  selbst  zu  ößnen,  entscbloinsen  sie  sich 


*]  Vgl.  oben  Lionna  an  Calbert  dat.  S9.  Januar  p.  331. 

')  Vgl.  Pufeadorf  X.  15. 

')  Vgl.  obon.  d'Ealradca  schreibt  Lionne  am  selben  Tago  [iAim.  11.  129}: 
Je  eroiB  k  ptiaent  I«  trnit^  do  l'^lcctour  de  Brondebourg  eignd;  ott  n'«  thn  oubliä 
do  divem  endroits  poar  le  rompre;  nttii  M.  Colbert  A*y  est  condtiit  avec  tutit  de 
piudencB,  (jull  cn  est  renu  k  bout  arec  In  Hatisfj^ctiou  des  deux  piirtis,  et  pgirtica- 
Hr&em«nt  do  M>  de  Wit  Vgl.  aus  Schreiben  des  Königs  in  d'EstrftdeB  Tom 
19.  (jp.  I3&)  UDd  ram  S6.  Febr.  (p.  153). 
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VL    BeriuLle   Yi}»    lÖOü   bis   lütiO, 


Diiu  zu  sagen,  die  Gesandteti  Knglaiids  iin<I  Holtandi^  waren  Im  ZüamfT 
sie  liätti'ii  t'imiiulei'  jiuralUg   iJiisselbsit   uiig(ti'o(rf>u  —  ntid  lieüseii  ihn  Piul 
teil.    Nm'lihei'  (uu  sortir)  kitin  Ucvi^rrntigk  zu  ihm  und  liegatiii  eiuv  ul 
klingende   {mecliaute)  Rcchliertigimg   dieser  5lusäiinmt»nkiinft,   welcbe  C< 
bert's  Misstnuieii  noch  steigerte').     Ulrirhwrijil  hat  ef-jetiem  gesagl,  r^ 
cittetu  üoIcLl'u  wfit  fuirt-nir  zu  st'iii,   weit  i-ntfemt  zu   argwobacii,   das* 
Staaten,   ntitjU  dem  wm  der  Köuig  soeben    (iir  nie  getbtiii,    daran  dtaJn 
könnten  ohne  Theil nähme  Sr.  Mnj,  X'erträge  mit  geiueijiM'hHrtJieherj  Feind 
m  sch!ie^*.en,  —  Vttr  vierzehii  Tage  hierin  e,s  si'jjori,  tli-r  euglisebe  Gpfan^ 
gehe  fort  %  ui>d  trot?,deiii  bleibt  derselbe  iiuch  immej"  ruhig  hier, 

Colbert  siebt,  das?*  uitin  überali  von  der  Gerechtigkeit  der  Auspnit 
de»  Königs  auf  Bmbant  und  den  Honnegau  wohl  Liberz,eugt  itit.      Indess 
trotÄdcin  hat  ntan  keinen  Nftfhbjtni,   der  es  wübi  zufrieden  wäre,   da*& 
Maj.  den  Besitz   dieser  Landsebufteu  erwürbe,     Und  es   uuierliegt  Folgii^ 
keinem  Zweifel,  dass  sie  des  Köuigi»  Absiebten  uucb  aUeu  Kräfteu  kreuj 
werden,  wenn  So.  Mttj.  ibneu  nielit  ein  gilt  Theil  zugesteht  (ä  moins  qu'« 
ne  leur  fasse  iine  asrez  txjunt'  P^''^}:-  ^''^^  ihnen  als  Vwtufiüer  gegen  die 
mglieben  Waffen  dienen  kann.    So  glaubt  dejui  Colbert,  dass  man  priil 
mu.sp,    mit  wem  sieh  arü  bicher^iten  verhandeln  lasse  und  wer  ttit'b  mit  dj 
wenigsten  begnügen  wird.    Wenn  man  es  vermeiden  kann,  viel  an  der  Küi 
abÄUgeljen,  so  wird  das  immer  am  bebten  sein:  indessen  dies  Hai^oiHienic 
fordert  eine  andere  Zeit,  —  Mim  ist  hier  tjberaengt,  i]&$ä  Mainz,  Cölu  ni 
Keuburg  mehr  Yerbindungen  mit  dorn  Kaiser  als  mit  dem  Könige  Ut 
und  den  Durchzug  ktiir^orlicher  Trujiiien  naeb  Flandern   uiebi   bindern  wt 
den,     Auch  is^t  woSd  wahr,    dui^s  da.s  Ansehen  (reputsition)  des  Königs, 
grösser  ee  is^t,  den  Eifer  seiner  Verl)ündeten  desto  mehr  erkältet.    Di 
glaubt  Colbert,  ü&^t^  es  für  ihn  und  alle  diejenigen,  welche  auswärts 
Dienste  des  König.s  verwandt  werden,  geratheu  ht  nieht  sowohl  die  M< 
dfüi  Ktmigs  alj^  vielmehr  lediglich    die  Gerechtigkeit   f^einer  Ab^{ebtcn 
Munde  KU  fuhren. 

Pastsc riptum  vgm  19,  Februar,    Beb  werin  hat  Colbert  gest 
mitgetheilt,  dass  er  de«  kaiserlichen  Gei^ttndten,  13arün  von  Goe?,  iiu  N^ 
mcn  8r,  kurf.  DurehS.   aufgeHUchl   und   demselben   die  Gründe  auKeiimude 
geftetzt  habe,  welche  jene  bewogen  t^icb  den  Slaateji  zu  verbinden,  um  Mi 
«ter  stum  Frieden  zu  zwingen:  jener  Gesandte  habe  darauf  bemerkt,  das 
nicht  der  rechte  Weg').     Da  Beyer niiigk   morgen  uaeh  dem  Uaag  gel 
UDd  m&n  iiberdem   überzeugt  kt,   da.s8   der  König  fon  Ejigland   seine  V 
eprecbungen  nicht  erfüllen  kann,   äo  glaubt  Colbert,  dasa  mau  van  df 


')  Vgl.  M4iu.  d^ßitrade:}  IV.  ITd.     Der  Küntg  «cbreiit  dort  über  4h»  Er« 
nimm    tl  yeai  y  dvolr  Ik- dcdan«   du»  nt^'goc-iutiot];»   {rnnr   \c  t4la\i\Uiem<  ni   Ju    prJt 
d'Orange  et  que  pent-6tre  Bcverniiig  caclio  m^rae  au  skur  de  Wit-     Vous  toj« 
cotnbien  il  est  importatit  do  Hctt  L^c^UircIr  la  choac. 

*)  Vgl.  auch  oten  das  8ch«!iben  ao  Lionne  vom  18.  Februar. 

')  Goe»  »cheiJit  —  atcb  der  D^p.  Colbert's  an  Lionne  vom  20*'"*'  — 
hiotugefügt   au    buben ,    viel«    Bcicbafüistcti    dürften    vielkicbt   für  MQnster   Par 
nehmen. 
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oben  bezeichneten  Intrigueu  nicht  viel  zu  fürchten  braucht.  Zumal  aber, 
wenn  er  d'Estrades  von  allem  unterrichtet  haben  wird,  wird  es  ihm  leicht 
werden,  diese  Verhandlungen  abzuschneiden '). 


Lionue  an  Colbert.     Dat.  19.  Febr.  1666. 

(Coneept.) 

[Die  Eenorgnisse  Colbert's  wegen  Intriguen  zwinchen  dem  Kurfürsten  and  Beverningk 
wohl  nur  zu  begründet.  Auch  de  Witt  selber  verdächtig.  Aeusserungen  des  letz- 
teren gegen  d'Estrades  in  Betreff  der  Wiedereinsetzung  des  Prinzen  von  Uranien. 
Colbert  soll  den  König  wo  möglich  nicht  strict  verpflichten,  künftig  die  Ansprüche 
des  Kurfürsten  an  die  Staaten  auf  Rückgabe  seiner  Plätze  zu  unterstützen.  Gründe 
hiefür.  Bevorstehende  Zusammenkunft  zwischen  Colbert  und  Fürstenberg.  Geschenk 
des  Königs  an  die  Kurfürstin.] 

Lionne  hat  Colbert's  Depesche  vom  9.  d.M.')  empfangen  und  er-  19.  Febr. 
fährt  zugleich  aus  dem  Haag,  dass  Beverningk  nach  Cleve  vollkommene 
Vollmacht  mitnehme,  dem  Kurfürsten  in  allem  zu  willfahren').  Denn  man 
kann  doch  nicht  glauben,  dass  derselbe  sich  auf  die  Geldzahlung  sollte  ver- 
steifen wollen,  in  welchem  Punct,  wenn  er  sich  mit  der  Ratification  beeilen 
will,  lediglich  eine  Differenz  von  wenigen  Tagen  stattfinden  kann*). 

Das  Benehmen  Beverningk's  ist  in  der  That  unerträglich  gewesen, 
und  seine  Herren  haben  dies  so  wohl  erkannt,  dass  van  Beuningen 
Befehl  gehabt  hat  Se.  Maj.  zu  versichern,  derselbe  werde  sich  bei  seiner 
Rückkehr  völlig  ändern. 

Nämlicher  van  Beuningen  hat  Lionne  gesagt,  Se.  kurf.  Durchl. 
habe  Beverningk  einige  Propositionen  gemacht,  in  Betreff  deren  sie  na- 
mentlich in  Rücksicht  auf  Colbert  das  Geheimniss  verlangt  habe,  aber 
Beverningk  nehme  trotzdem  die  Weisung  mit  ihm  dieselben  mitzutheilen. 
Den  Gegenstand  jener  Vorschläge  hat  van  Beuningen  nicht  nennen  kön- 
nen, und  Se.  Maj.  hat  vermuthet,  es  müsse  die  Ansgleichung  mit  England 
in  Betreff  der  Wiedereinsetzung  des  Prinzen  von  Oranien  in  seine  Aemter 
sein.  Erstaunlich  ist  nur,  dass  man  darüber  an  Ort  nnd  Stelle  dem  Herrn 
Botschafter*)  keine  Erklärungen  gegeben  hat. 

Alle  Besorgnisse  Colbert's  sind  nur  zu  wahrscheinlich  und  vielleicht 
noch  etwas  schlimmeres  im  Hintergrunde.  Denn  Colbert  nimmt  die  Per- 
son de  Witt's  davon  aus  und  misst  demselben  eine  Unruhe  wie  dem  Bot- 
schafter des  Königs  bei  *),  falls  man  den  Staaten  mit  Dingen  käme,  die  mit 
dem  Kurfürsten  von  Brandenburg  gegen  die  Interessen  dieser  Krone  über- 


')  Der  Rest  geschwärzt. 
')  Vgl.  oben. 

*)  ö.   das  Schreiben   d'Estrades'  an  Ludwig  XIV    vom  11.  Februar   (M^m. 
d'Estrades  IV.  102). 

♦)  Vgl.  M^m.  d'Estrades  IV.  130. 
*)  d'Estrades. 

*)  Vgl.  oben  Colbert's  Depesche  an  seinen  Bruder  vom  9.  Februar. 
Mater,  xur  Gesch.  d.  Gr.  Kurrürsten.  II.  23 
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VI,    BerJdire  von  1**65  hh  166«. 


dacht  nnd  gleichsam  zurechtgemacht  w^lrefi,    Qlekhwohl  ist  es  rielUMcht  an 
dem,   daas  de  Witt   au   die>era  Complot  (trame),  fl-niin  ea    begründet  i*t 
aiclit  minder  Theii  h&t  als  J3  evertiiugk.     Der  Köuig   ^etzt   tiicbt   vureu.-i, 
das»  dasselbe  den  Zweck  haben  könnte  die  Staaten  ku  eiuem  zweiten  Ab- 
fall ')  von  »einer  Krone  la  verleiten,  welche?)  dieselben  der  ganzen  Welt  rer- 
abechouiingswürdig  machen   würde.    Aber  wt*il   die  Staatpu  gbiubfu,   das*^ 
8e.  Mftj.,  da  j^ie  i*ich  nur  aus  liijcksichl:  auf  sie  auf  den  Krieg  gegen  Ei 
Isnd  eingelaseen,  eelbt'r  sehr  Kiifrieden  sein  werde  aus  demselben  herau; 
kotuniedp   jiobajd  hp   sieh   mit  dem  Kiinige  v*m  (trossbritanüieu  über  einen 
Awfigleieh  vt-rt^tiindigeii  kötnien,  .so  ist  es  ^ehr  \vfihrH<*heinlieb,  dass  ^^e  dif- 
sen  Au  sogleich  zu  ijberstürwn  denken,  indem  tic  jenem  Könige  den  Tuac 
welcher  ihm  uothweudig  am  meisten  am  Herzen  Hegt,  nämlich  die  Wie 
her&telluüg  de?«  Prinzen  von  Uranien'),  opfern.  —  Dieü  erscheint  dem  K.t 
tiigu  ulö  dan  Glaübljeliste  in  Betreff  der  geheimen  Dinge,   wek-he  iu  Cleve 
vor  sicfi   gehen.  —   Herr  de  Witt  hat   ^ur  selben  Zeit  d'Estradef?  wie 
tm  tiefsten  Vertrauen  befragt,   was  er  hinsichtlich  dieser  Wiederlierstelliiiig 
thnn  jsolle,  indem  er  sogar  aussprach,  dasfü  sieh  derselben  ttocU  weiter  ge- 
gen  die  blinde  Ijeldensehaft  der  meisten  Provinzen   und   Städte   zu  wider- 
.setzen,   eine  Last  sei,  welche  er   kaum  mehr  zu  ertragen  vermöchte'),  — 
Daa  einzige,  was  Herr  de  Witt  iu  dieser  Auselüandersetzung  gegen  ä'\ 
strades  gethan   hat,   um  diese  für  den  ft'anzösischen  Hof  &o  bittere 
ein   wenig   zu   übtTÄnekern,   war  da?;s  er  hinzulugte,  Se.  Maj.  konnte, 
AiiiheiJ  an  dem  Dank  für  diese  Wiederherstellung   zu   haben,   sich  bei 
Staaten  zu  Gwui^ten  jenes  Prinzen  verwenden,  so  das«  jene  als  auf  sein 
liegen  und  aus  Rücksicht  auf  ihn  erfolgt  erschiene.     „Voyez,  je  Vüiis  pril 
quel  ijcrsonnagi*  ou  voudrait  fairc  jouer  au  lioi  dans  une  affaire  di 
ajustee   eutre  Ics  partis.     II  faut  D^Jaumoin»  dissiiüiilcr  jusqu'ä  ce  äI 
tnoins  que  l'un  puisöe  etre  niieiix  ^elairci,  ce  qui  a]>|iaremment  ne  tar2_ 
dera  pas  long-tem|)b  ä  etre,  tiint  ])nr  les  luniiiires  que  Sa  Majeste  vof 
donne  pnr  cette  lettre  que  par  cc  que  Beverningk  vous  pourra  dir" 
k  son  retuui'-    Cepcndaut  je  vous  ciivoie  luie  copie  de  ee  ijue  !Sa  Mfe 
jestö  a  jugö  ä  propos  de  röpoadre  k  M.  Taiiibassadeur  8ur  le  discoi 
du  meut  de  Witt"*). 

Colbert  musa  möglichst  vermeiden   den  König   zu   verbinden,    u* 
dem  tVieden')   mit   dem   Bischof  von  Münster  die  Ansprüche   dea   Kurfür- 
sten  gegen  die  Staaten  auf  Rückgabe  seiner  PlfctÄe  zu  unterstütKen ,  indem 


'}  AI«  den  ersten  ,  Abfall'  betrachtete  m&u  den  ^eparatfrißden  mit  äpaniea,   w< 
chen  diij  GencralstttHteii  um  30-  Januar  164$  tn'it  Spaoit:n  abgCächtofläeD  hatten. 

')  Die  Exciusion  deaaelbea  von  den  Würdi^n  aetner  Vorfnbrca  war  im  Jahr  161 
erfolgt. 

')  B.  Sclirdbeii  d 'Estrade»'   an   den  Küntg  Tom  It.  Febr.   und  den  erbitterten 
Brief  dea  Königs  vom  W»-"  (n.  a.  0.  p.  103  ff.  129  ff. ^  tgl.  ebeud.  145). 

*)  Eben  iu  dem  Bcbreibeu  vom  19t«'>  an  d^fiatrAdod. 

*)  Bit  dahia  war  der  Aastrag  dioaer  Frage  TCtnchoben,  Tgl.  Fufeadoif 
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er  ätetä  bei  ticri  allgememeu  Ausdrücken  von  Vereprechuagen  guter  Dieuate 
bleibt:  um  so  mehr,  als  es  sich  leicht  ereigncu  köiintt',  dass  diese  Differenz 
die  eine  Dud  die  üiidere  Partei  abliäugij^'er  vuü  Sr.  Moj.  mactit  «iiU  fler- 
ädbeu  Gelegenheit  giebt,  ihre  eigeueu  Aiigvlegenheiten  in  den  Xit^dtrlundeu 
mit  Hülfe  eines  iiud  vielleicht  aller  beider  Theile  zu  fördern,  indem  ein  jeder 
von  ihuen,  oltgleicli  bcwaftnet,  doch  aits  Furcht  vor  dtyu  Wider.^taiid  des 
uudcrn  »eutrul  uuii  gleichgültig  (indüTi-rent)  bliebe. 

Se.  Maj.  wird  Colbert  zurückruicu,  wen»  sie  es  für  angeiuet^fion  halten 
wird,  Jedoch  wird  dies  t-rtit  nach  eiJier  Unterredung  erfolgen  ki*nueu,  wel- 
che Colbert  ntithwendiger  Weise  mit  dem  Grafen  Wilhelm  vtin  Für- 
stenberg haben  niuss"),  der  alsbald  nach  Düssiddorf  koiumcu  vsird,  um 
daselbst  de«  rioUgrufL'H  von  Nmbnrg  zu  sehen,  und  Colbert  vuu  da  uns 
den  Ort  der  ZuHaiumenkuuft  bezeichnen  wird,  Ks  wird  dann  vielleiüht  iiö- 
thig  sein,  das.-^  Colbert,  bebuf-i  der  AusführuMg  jener  grossen  Gedanfceu, 
welche  Se.  Maj.  gohttUt  hat,  eine  ncne  Yerhandlnng  mit  dem  Kurfüretcu 
von  Brande idjurg  itnkuüpft,  deren  Gelingen  alle  XJnxuträglichketien  (incou- 
Y^nieuts)  ciho6  beabsichtigten  Auschlueseii  8r.  kurf.  Durch],  au  das  Hau» 
Oesitreich  an  (heben  würde.  . . . ')  — 

Lionne  glaubt-,  dass  das  Geschenk  dci»  Königs  an  die  Kurlursiin  etwa 
aur  nümlichcn  Zelt  in  Cleve  ankommen  wird  &h  dic&er  Brief  in  Colbert'» 
Hände  gelangt.  Dasselbe  besteht  in  einem  vallstaüdigen  Ameublemeut 
sammt  nnden«  Geräth  von  SiJber  zum  Schmuck  eines  Zimmers.  Colben 
soll  es  Ihrer  Durchlaucht  mit  ilcn  Empfehlungen  de»  Königs  jirüfti-iilireu  *). 


Colbert  au  Lioiine.     Bat.  Cleve  20.  Febr.  1666. 

[ßceprach  mit  ScLweriti  übf^r  die  Abreise  des  eti^liücheu  Qetiundttii ,  der,  gleich  uei- 
pem  {Jofe,  übtr  des  KiirfurAteii  Abs(;btu»!f  mit  Hullanii  licJuiLiat  tniburriedigt  i«t,  Über 
die  Sendung  eines  Sfcrt^tfirs  nücb  England,  über  eine  Vermittelung  de«  Fricdtws  awi- 
ichen  den  beiden  SceüUaUjn  ,  über  die  polnische!  Thronfolge.  Der  K«iflirat  keinea- 
wegB  gJinsdicb  uiiter  dem  Einfluss  beinnT  GemhbiitJ,  ^cliweriQ'i  und  Anhah'si,) 

Schwerin  hi  eben  von  hier  abgegaugen  und  hat  ihm  noch  mitgctheilt,  20.  Fubf. 
dass  der  englische  Oenaudte  sehr  unbefriedigt  ubgercist  sei.    Er,  Schwe* 


')  8.  oben  p.  343, 

*i  D«»  Folgcßde,  &af  GrAlißcatiouea  (fitr  Scbi^arin)  beftügli(»b,  geacliWir&t. 

'}  Vgl.  M^iuüirea  de  Pomponne  11.  IIa,  wo  es  tou  diwer  Sendung  Col- 
bert'fl  bdsst:  Sa  M^'eat^  avoit  nppuyd  de  aa  coosid^rAlion  La  rccberctiu  (^trilii  .die 
Sutcn]  fus«ieut  d'uno  Uiibod  ^troite  avcc  l'^lecteur  de  firAndtibDurg,  at  L\i|bt:i(,  iitatirtt 
des  rcqufitea,  qa'dl«  ivoit  envoird  b  Clbvea  Te»  le  priuce,  t:  t  qu'ell*;  avüit  ub^rg^ 
de  riebe»  prt^sentA  poor  ruleotrice,  nvoit  »gi  ai  heurtiitacmcnt  iju'd  Favoit 
dtftermintt  k  prcndre  le  pmü  de«  EttiU  etc.  ß.  fomor  Migaet  N^goc.  rel.  h  la  nic- 
cettion  d'Espagnfi  IL  p.  303.  v,  ürlich  IL  38.  «Dar  fmos&siicbe  Oeaaadte  Co]> 
bert  bat  ebea  (deo  1^.  üäri)  des  KSaigfl  PrAaet]t:  ein  gritosmnntelne*  Bclt,  reich 
von  Gold  gc6tickt,  mit  den  d&zu  gtsb^rlgeo  Stühlen j  Bcbüitc  Taputon,  elni'n  AcUünen 
Spiegel  aud  flilbtrneii  Tisch  mit  zwei  (iueridous  nud  «itbernfl  KiODen  mit  Leuchter« 
rftaeDÜrt  und  aolches  alles  in  der  KurfüratLu  Kiunmer  aufschlagen  Jasaen.*  (Schwe- 
rlB'i  Tagebuch)  rgl.  p.  41  nnd  auch  Stengel  p.  27B. 

23* 
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rin,  habe  demselben  darlf^geii  wollpn,  liasf  der  gegenwärtige  Vertrag  nicht« 
enthalte^  was  den  König  von  P^itgland  kränken  könne,  jener  ihm  aber  er- 
widert, mn  Gehk'UiT  (dies  waren  die  Worte)  würde  dies^en  '\'eRrag  als.  die 
grüs^te  ^d^^obligatioD*'^  von  Seiten  des  Kurfürsten,  —  vielleicht  gar  als 
einen  Brucli  anseLen.  Kr  hahe  ihm  zagleifh  ein  Sehretbeu  eines  engliscbeo 
Ministers  über  dia  Furebl  ge/,eigt,  welclie  man  dort  vor  dexa  AUschSass  be- 
sagten Yertrnge!)  hege,  der  die  nümlicben  Worte  gebrauchte.  Sehwcriu 
bat  sich  von  selber  erboten,  dieselben  Colbert  zn  zeigen  und  hbt  zu  gefügt. 
dass  die  Hiiekpicht  hierauf  den  Kurl'iirfiteu  bewogen  habe,  einen  Secretär  ) 
nach  England  /.u  senden.  Colbert  lint  erwidert,  er  babe  deswegen  kt'intMi 
Argwohn  gebabt,  und,  wenn  dics-e  Dinge  dein  Kurfürsten  Feinde  zuziehen 
sollten,  würde  es  ihm  an  dem  Schatz  guter  Freunde  nicht  fehlen,  ^—  Schwe* 
rin  hat  ihm  darauf  zu  verstehen  gegeben,  derKurfiirjit  hatte  wohl  gew^ni 
etwas  Kuoj  Frieden^)  beizutragen,  beabsichtige  aber  ohne  den  Willen 
Königs  eich  nicht  darhi  zu  mischen.  »Schwerin  sagte  ihm  ferner*  dtts^. 
als  sich  jüngst  die  Gesandten  Englnnds  nnd  üollands  zufällig  beim  Kor- 
fürsten  getrotTen  *),  der  erstere  einige  Eröffnungen  gemacht,  der  andere  aber 
darauf  lediglich  geantwortet  habe,  die  Interessen  seines  Vaterlandes  seien 
mit  denen  Frankreicbe  verbunden,  er  könne  daher  auf  nichts  ohne  Einver- 
stftndnisB  Colbert' ä  eingehen.  Colbert  hat  hierauf  einfach  erwidert,  der 
König  habe  nichts  versäumt  um  den  Frieden  herbeizuführen;  wenn  der  Kur« 
fiirnt  von  Brandenburg  durch  die  Vereinigung  seiner  Truppen  den  BLneb^ 
von  Münster  gezwungen  haben  werde  uiH  Frieden  an  bitten,  wurden 
Engländer  vielleicht  elier  Vernnnft  annehmen,  ssnrnal  wenn  de  erkennt 
dass  es  ihnen  unmiiglicrh  pei  die  ffs-te  Ebiignng  ku  zerreissen,  welche  ?.wi* 
Kchen  Frankreich  und  Ilitlbiud  besteht  nnd,  wie  ^ich  iler  König  nach  dem 
WH5  er  ftir  die  Staaten  grfhan  hat  versprechen  dnrl",  uners^chülterlich 
fstehen  wird.  So  würde  auch  Sc.  kurf.  Durchl.  der  Ehre  theilhaft, 
seine  Erklärung  den  Frieden  zwischen  sämmtlichen  Staaten  herbeigefli 
zu  haben,  „et  je  lue  Hauvai  de  cettc  propositioii  de  mediatiou  par  d 
aBsuraiices  de  Testiine  que  »Sa  Majest<5  fait  de  la  personne  de  M.  de 
Braudebourg,  ne  croyant  pas  que  rintention  du  ß<»i  aoit  de  reudre  ee 
prince  media teur  tle  ce  diflerend," 

8cbwtriu  hat  gegen  ihik  (mit  Beziehung  auf  die  in  dem  Poetsenp 
vom  19.  Febrnar  an  seinen  Bruder')  angegebenen  Acussemugen  des  Baron 
Qoes),  auf  8>eiuen  Kopf,  geäussert,  dass  ledigliuh  die  Rücksicht  auf 
poInit.ehen  Angelegenheiten  den  Kaiser  Jturückhalteu  könnte  dem  Bise 
von  Münster  zu  Hülfe  zu  kommen.  Und  er  hat  hinzugesetzt,  dass  der 
Kaiser  in  Wahrheit  nicht  daran  denke  jene*)  Krone  für  sieh  selber  zu  er- 
werben, allein  verhindern  wolle,  daäs  dieselbe  eioeia  seinem  Han^e  feindli- 


')  Lncns  ÄcsheDi  (n.  Puftttiart  X.  1^]. 

*}  ZwidL>lic-n  England  ußd  HoUand, 

')  Vgl,  ob^fi  Colbert*»  Oop«ffcbe  an  soiuen  Bruder  vgtn  lö.  Kcbrasr  p. 

•)  S.  oben  p,  352. 

*)  Dia  polntiobe. 
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chen  Prinzen  iilicrtrageii  werde,  ColBert  entgegnet,  da  hierauf  eiuziige- 
hen  nicht  aeinet;  AiutcK  sei,  so  könne  er  our  „(mr  foriuie  de  coiiversatiou** 
flavon  sprechen.  Als  Se.  kurf.  DurchL  mit  ihm  auf  das  uämitche  Thema 
jreküiiimeu,  habt;  er  derselbeu  bemerkt,  wie  es  iu  deren  Iiitert-Htie  liege,  nicht 
zuzugeben,  dass  das  Haus  Oeütreich  diese  Krone  erwerbe,  Alles  was  der 
Kurfürst  iu  dieM'Ui  Betracht  wüns^cheu  könnu,  vviire,  flass  der  (jfewahlte  ein 
Freiind  semes  Hauses  sei,  da  er  jene  Würde,  wie  er  ihm  versichert,  ftir 
sich  treibst  uud  die  steinigen  uieht  begehre '),  Ueberdeui  habe  trian  ihm 
(Colbert)  an  seinem  Hofe  zn  versiteheu  gegeben,  diisü*,  u,h  mau  den  Pfalz- 
grafen von  Neuburg  vorgeschlagen,  er  eine  grosse  Aversion  gegen  diesen 
Gedanken  kundgegeben'):  so  in^ichte  er  Schwerin  denn  —  zur  i3efriedi- 
gung  seiner  Neugier —  gern  fragen,  vvelebe  Wahl  dein  Kurlürgten  die  ange- 
aehijusie  sein  möehte.  Schwerin  erwidert:  dit»jcnige,  wflehe  die  Wiiren  de» 
Künigreichfi  beilegen  würde  —  und  geht  al&l>ald  auf  ein  anderes  Theiun  üher. 
Je  fiiiirai  nia  lettre  par  un  röcit  succiiit  de  ce  que  j'ai  pu  rccun- 
iiiiitrc  de  1a  dispositioD  de  cette  caur-ci;  il  est  ecrtniu  que  mudiime 
r<Jlcctriee,  M.  le  prince  [d'AnUalt]  et  M.  de  Schwerin  oiit  bcaucüuii 
de  er<§dit,  mais  pas  si  graud  et  si  absolii  ciu'ils  Tont  eu  par  le  passe, 
r^lecteur  &'appliqiiaQt  fort  a  la  coniiaisaance  de  Bes  affaires,  en  sorte 
qu'il  leur  est  fort  dif'ficile  et  stuiveüt  impossible  de  lui  pereuader  des") 
choses  qiii  sout  cuiitrc  ses  veritables  intiirets, 


Colbeit  im  Lionne.     Dat.  Cleve  27.  Febr.  1666. 

Colbert  i&t  seit  gestern  Ktirüek')   und   reist  diesen  A'ormtttftg  nach  27.  P« 
Duisburg  zu  der  Conferenz  mit  FiirBtenberg,  ind^m  er  hier  nichts  >'eues 
von  einiger  Wichtigkeit  gehört  hat. 


'^  M^fn.  äff  Pouiponne  11.  33.  117.  (Die  fribiisüs.  GcHandieu  in  i^tockholm 
sag«o  dem  acLwud.  Groaskander  von  Lubnmimk! :  qu*ü  k  [die  polnische  Krgo«] 
proniettait  k  l'^Ieetenr  tie  Urnudcbourg  pour  snit  fitii,  nui  dovoit  ac  fftirp  CÄtholique 
et  r^UDir  lo  PruaHS  duäAle  k  H  I'ulngn«.) 

•}  Vgl.  auch  oben  die  Berißhle  de  Loatx^JTis'  vom  Jahr  1(562. 

'j  lee  Mb 

*}  Er  war  ioEWiacljiii)  im  Hting  gowesen  vgV  M^fm.  d'£str&d«9  iV,  145.  Hüf 
Brief  d*Estrade?i'  an  deo  König  tojii  2b.  Fefar-j  an  Liomie  vtmi  2B.  Er  hatte  dort 
mU  d'Eatraiios  Kuaammoti  atif  die  ÄiiäacLJicBBUng  des  Ptiu&cit  von  Oriuicn  tu  drin- 
gen, über  die  Bedingungc^n  des  Vertragea  mit  MUnater  bu  vorliandeln  tt.  ä,  w,:  Mun* 
«ienr  de  Wit  »'cat  ouvcrt  h  monsieur  CtiJbcrt  de  toutea  le«  priitonaicuis  de»  Etat« 
tnttchant  raccotnmodement  nveo  Vdy«*;quc,  en  caa  qu'on  en  fasse  qiiulque  ouverttire,  tt 
aar  cc  (jui  regarde  celui  d'Aoglcterre.  Commc  co  domicr  m'a  dit  qu'il  devoit  s'alioa- 
cher  avpQ  le  comto  Giiillaume  de  Füratcoborg,  j'fti  cm  qn'il  itoH  du  servlce 
du  Küi  qu'il  tir&t  de  moneicur  de  Wit  toaa  leg  ^clalrciaBeniena  poasibles  Bur  cette 
inatibre,  afiti  d'aTaticer  daran  tage  Touvrage  dana  la  coiifcrencti  qa'il  aara  arec  lo 
conti«  d«  Filratenberf^. 
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VI.    Beriottc  Ton  1(56^  bis  1666. 


Colbeit  an  Llonne.     Dat.  Wesel  2.  März   1G66 

ftin.  Cttlbert  kehlt  gegenwärtig   yon  Duis-burg'  aurück   und  hat  die  Dep 

üclie  T/iüüne's  vom  25.  Februar  erhalten').    „L'on  ne  pouvait  paa  re 
voir  plus  h  propos  jrordre  que  voub  mc  doniiez  au  sujet  de  c€  q' 
j'ai  Ä  nögocier  toucliant  eette  conf(^rence,  ä  l'^gard  de  laquelle  j'allai? 
d^B  detnain  commencer.** 


4 


C^lbeit  au  Ludwig  XIV.     Dat.  Cleve  7»  März   1666.' 

{Beine  Bneprecbung  mit  FilraU'nbiTg.  Die  Depeeclie  Lionn^*«  vom  25.  Febromr  bu 
ihn  bi;£iimmt,  vodKußg  nur  die  äüniinong  des  Kurfilistrn  in  die^ei-  Gicbtung  itt  «de* 
diren.  Bi^treffende  UiiterbAllung  zwiscbvn  ilftn  Ictatcrun  uact  ibin.  Verbandtung  «wi- 
Btihcn  ilei)  Staaten  und  dem  Biftchof  von  Miliifitcr  durch  den  kaijierlictaeii  R^ideatCB 
Friqitet  im  Hang.  Mittbdlnngen  AnbnU's  tjbcr  de»  Kaisern  Ben»Uliung«n ,  UoItand< 
AllinnoG  Tta  gfsw\nnett>  Ucr  Wolfen bilttclcr  Oeesdidl«  ntiob  MQDSter,  wo  ancb  Jen« 
tirid  Grtsnnr^te  CDliis  und  Ntuburg-i  den   BJäcbnf  xiirn   Frieden  zu  bewegen  siicbcu.) 

iwir.,  Öire,  je  ii'ai  point  eu  Thünneur  de  rendre  compte  ä  Votre  Majcst 

par  rordiuaire  dcrnier  de  ce  qui  s'est  paE&6  ici,  parce  que  j'ötab  put 
lore  en  chcrain  pour  nie  trouver  au  Heu*)  que  roonsieur  le  comte  Guil 
lanme  de  Förstenberg:  m'avait  assign«!;  pour  ra'iiiformer  des  iutetiritin^ 
de  Votre  iMajeatd,  et  je  u'ai  demcurt!  ici,  ä  itiun  retour  de  la  Un^  e,  que 
le  tempB  qu'il  fallait  pour  voir  nionmeur  de  Hrandebfjurg,  auquel  \yut 
ne  point  donner  d'oinbrage  de  mon  voyag-e  et  pour  nie  prr^parer  ausi 
un  moven  de  lui  pouvoir  faii'C  ä  mon  retour  sau»   rien   liasarder  lei 
proposition»  qui  regaideraient  le  servjcc  de  Votre  MajeHt^,  je  die  que     i 
j'allais  voir  M.  de  PradeP),  et  que,  comme  ledit  fäeur  comte*)  6^| 
de  nipw  amiB  et  dann,  le  voißiuage,  je  aerais  hien-aise  aufjsi  de  le  voii^^ 
pour  lädur  de   yavoir  de  lui  les  sentiuients  de  M,  de  Cologue  et  M. 
le  due  de  Neubourg  touchaut  la  paix  de  Munster,  afin  d'en  venir  ren 
dre  compte  ä  Öon  Altesse  ölectorale. 

Ledit  sieur  eomtc  m'a  iiintruit  assez  exaetenjent  du  Bujet  de  so 
voyago  verf*  V<»tre  Majt/ste  et  du  projet  duist  i1  est  chargc!!  tant  pour 
faire  finir  la  guerre  que  I'fiveque  de  Munster  a  eommenc^e  que  pour 
porter  les  piiuces  vers  lesquel»  il  doit  y  aller  k  [ce  qui]  peut  ßtre  de 
leurs  viTilahlcs  int^rets  ou  du  senice  de  Votre  Majest6. 

Tout  ce  qu'il   uia  (Ut  l^-dcBSUH  et  du  tour  (piü  veut  donncr  A  ga.* 


fiie 

i 


^ 


';  Wobl  zurüokbebalten. 
')  Duisburg  (vgl.  oben). 
')  Dt<r  äcbon  üben  orwabrite  Mftr^uis  de  Pradel,  GeucrAlUetitcnant ,  Befek 
babvr  den  Hfllfacorpe,  welches  Ludwig  XIV.  den  ^UHten  geaandt. 
*)  Ftlrsteuberg. 


ConrercDB  CoJberf«  mit  Wllholm  f.  Filratenberg. 
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n^^ociation  et  des  raiaons  dont  iJ  veut  se  servir  me  parut  fort  adroit 
€t  capable  de  produire  tout  le  bou  effet  qu'il  en  attend.  Mais  comme 
ce  qui  est  persuasif  eii  In  bouchc  d'mi  Alleniand,  iniuiHtre  de  M.  de 
Cologne,  aurait,  selun  luon  scns,  un  effet  tout  cantraice,  dil  etait  dit 
par  un  Bujct  de  Vutre  Majest^  honor^  de  ses  ordres.  iious  avons  6t6 
s.sse'A  embarraHSL^g  h  tniuver  les  inoyenK  tUmt  je  nie  devrais  servir  au- 
pre  de  M.  de  Brandebourg  pour  ime  Bembkble  n(5gociatiou,  jugeant 
bieii  qii'ä  moiai*  qiie  de  le  faire  |eiitrer|  inHensiblemeot  dans  la  iidces- 
eitö  de  faire  pour  ses  propres  int^rets  ce  que  Votre  Majcstä  d^sire  et 
de  le  rendre  lui-racnie  demandeur  euvers  Votre  Majest^  de  quelque 
aecours  et  ai^öiBtarice  pour  cet  effet,  on  aurait  boauenup  de  peitie  k 
l'engager  dans  les?  interets  de  Votre  Majeste,  et  il  m  ferait  acheter 
bieii  cli^rement,  Conime  par  Ic  projet  dont  ledit  cooite  est  cbargiä 
Votre  Maje»t^  ne  veut  pas  qir«ui  eiilre  daiii*  eette  neproeiation  qu'apres 
que  la  paix  de  Munster  sera  faite,  nous  ötions  seulement  toral)t%  d'ac- 
cord,  qu'il  mon  retour  ici  je  rendrais  eompte  k  M.  de  Brandebourg  de 
la  resolutioD  dans  laquelle  ledit  sieur  conite  m*a  assure  que  gont  MM. 
de  Cologne  et  de  Neubourg  d'obliger  lY'vßque  de  Munster  ä  la  paix 
meme  aux  eonditiouß  oflertes  par  les  Etats,  et  cela  non-seulenient  par 
les  voiei»  aiuiableg,  mai«  äUBsi  en  lui  fai&ant  entendre  que  g'il  s'opi-- 
niiitre  k  cantinuer  la  guerre,  ils  pourraieut  bien  se  döelarer  contre  lui. 
II  avait  aussi  6U  d'avis  quapres  que  jaurais  inform^  Son  Altessc 
electorale  de  tout  ce  qu'il  ra'a  dit  au  sujet  de  cette  paix,  je  täebasse 
de  lui  insinuer  en  lui  faigant  rapport  de  notre  eonversation  comme  par 
mani^re  dentretien,  que  J avais  connu  que  JIM.  de  C(dogne  et  de  Neu- 
tKuu*g  craignant  que  cette  guerre  ii'alluiimt  un  feu  qu'il  serait  difficile 
d'eteindre,  avaient  deaseiu  de  proposer  k  la  premi^re  assemblöe  des 
däput^B  de  lalliance  du  Rhin  de  tripler  le  nombrc  de  troupea  qu'ils 
sout  obliges  deiitretenir,  afin  du  se  mettre  eu  6tat  de  gnraiitir  leurH 
pays  de  touö  pasf*agfs  ile  truupes  et  toutes  «ortes  d'oppretjsiou  et  de 
»eiitre-seeourir  niutuellement,  et  que  si  cette  propositiou  n'^tait  paa 
agre6e  de  tous  le«  prince»,  au  moitiB  ils  s'uniraient  avec  eeux  qui  l'ap- 
prouveraient,  afiii  detre  eu  pouvnir  de  se  garautir.  II  avait  aussi 
trouve  ä  priquis  que  je  uielansc  daus  cet  eiitietieu  quelque  chuse  qui 
teuioignät  de  la  d^tianee  de  la  conduitc  et  de»  mtentioiiB  de  M.  l'^ve- 
que  de  StraBbourg ');  {|ue  j'ajmitasse  n^annioins  que  puisque  le  priiieipal 
but  de  cette  proposition  tut  la  eoiisen'ation  du  repos  de  lempire,  je 
n*y  vojais  rien  qui  ne  dflt  etre  agrd'able  ä  Votre  Majcstö.    Je  ue  lui 


*)  FranE  Egon  von  FtrslCüberg,  Wiihelmi's  ßmder. 
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redirai  pomt  tous  le«  adoucissemcnts  que  nous  avions  coacert^  de 
dans  fe  rapport,  pour  faire  voir  i\  cc  priiiee  que  je  ne  lui  en  fais 
que  pour  contenter  sa  euriositd*  et  pour  eatisfaire  ä  la  promesse  qtie 
je  lui  avais  faite,  avaut  mon  d6part,  de  lui  rendre  compte  de  nolre 
conf^renee.  Eufin,  ledit  sieiir  comte  avait  eni  que  eette  im  vertu  re  «tl 
gerait  ledit  prioce  h  dire  quelque  chnge  qui  pourrait  uie  faire  coni 
tre,  quelles  seraieut  scs  intentious;  que  meme,  s'il  n'y  trauvait  k 
dire  que  la  trop  grandc  döpense  que  Icsdits  priuces  »eraieut  ohlig6» 
de  faire  pour  ce  pröteudu  triplemcut,  je  puuiTais  lui  faire  connaitre 
Votre  Majeöt^  aime  trop  le  rcpos  de  l'empire  pour  ne  .pas  donuer  qu< 
que  angistaucc  aiix  priuces  qui  eoop^raient  le  plus  ä  sa  couserv-atiou, 
comme  Son  Altcgse  lilectorale,  et  que  »'Jl  ne  me  r^poudait  rien  qui  püt 
donuer  licti  de  CMoirc  qu'il  ffit  liien-iutentionne,  pour  lors,  avaut  que 
de  lui  faire  de  plus  grandes  ouvertures,  on  preudrait  le  parti  de  tächer 
d'attirer  les  autres  prinecs  voisins  dndit  ^lecteur  dan»  les  int6r€ts  dfi 
Vütre  Majestfi,  pour  le  reduire  dans  la  n^cessitö  de  s'y  engager  aui 
et,  en  tout  cas,  que  ne  lui  faisant  par  \k  directcment  aucune  propo! 
tion  de  ta  part  de  Votre  Majcet^,  je  ne  liaearderais  ricn  qui  put  pr^ 
judicicr  ä  son  service,  —  ' 

DepuJB  j'ai  re(;ii  ä  mon  paßage  k  Wesel,  par  Ic  retour  du  cou^ 
rier')  que  j'avais  euvoy^  vers  Votre  Majest^,  la  depeche  de  M.  de 
Lionne  du  25  de  ce  mois*),  par  laquelle,  entrViutres  chnses^  il  nie  fi^ 
savoir  que  Votre  MajestÖ  ne  veut  paa  que  je  propose  k  M.  de  Bi 
debourg  aucune  liaiRon  plug  ^troite  avec  eile  qu'apre&  quVlle  sera  i] 
formte  de  ce  qu  on  aura  repondu  h  Stockliolm  aux  propo.siilions  de 
de  Poniponne*),  et  que  Votre  Majest^  ui'aura  envoye  lä-dessus  »es  or- 
drgs,  ce  qui  lu'a  fait  prendre  la  r^solution  d'ßtre  plus  reseir^  flupr*3» 
dudit  prince  et  de  ne  hii  proposcr  aucune  assistance  de  In  part  de 
Votre  Majeste,  mais  »eulemcnt  de  täcber  de  peuötrer,  qnels  peuvt 
€tre  ma  sentiments  an  sujet  de  eette  liaiBon  des  princes  voisins  av\ 
lui,  afin  de  pouvoir  iuformer  Votre  MajestC'  par  avanee  et  avant  q| 
de  recevoSr  sei*  ordre»  pour  faire  qutlque  propogitiou  audil  prince 
ce  quon  en  peut  esperer  ou  eiaindre;  et  suivant  cela,  je  lui  ai  m 
plemeut  rendu  cuniptc  ä  mon  retour  de  06  que  j 'avais  appris  du  eil 
comte  Gull  lau  lue  de  FUrstenlierg  des  diligences  que  MM,  de 
logne  et  de  Kcubuurg  pretendaicut  faire  pour  obliger  M,  l'f&veque 


')  Vgh  Uim.  d'Efttradüä  IV.  im. 
*}  Sollte  hoisflt^n   de  l'aTitrc   mms  {vom  S5.  I''eLr.)    vgl.  oben   das  8ohr«iben  wt 
Li  PHD«  vom  2.  MHr». 

')  Uantal»  iiusäorordentlicbür  liotdchafccr  in  tächwede». 


Gespräch  Colbcrt'fl  mit  dem  KurfOrBteo  hier  üb  ej*. 
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Mniii*ter  A  faire  la  paix  et  liu  (leBsein  fjuilsavaient  cVenvoyer  une  per- 
sonne  de  confianee  vers  Öon  Altesse  ölectorale  et  enjsmte  vers  mes- 
sicurs  les  Etats,  pour  trouver  quelque  temperament  sur  l'artiele  de 
Borkelo,  qui  est  la  priiicipale  lüfliciiltö  de  ce  traiiö. 

M.  l'ölecteur  m'a  t^iiirngniö  bieii  de  la  joie  du  desacin  de  ces  prin- 
ceSi,  et  m'a  dit  qu'il  v  aurait  v^ritableinent  lieu  d'egpöreT  que  tant  de 
piitHsaiices  eoncoiiraut  k  obliger  ledit  eveque  k  faire  la  paix,  il  ne 
popiiiiatrerait  pas  ä  t-outinuer  plus  loiigtenips  la  ^ucrre;  maiti  n^an- 
n^oiiiB  il  ttait  toujoura  augsi  fier  et  lui  avait  fait  dire  qu'il  le  priait 
d  etre  seulement  spectateur  de  ce  qui  se  pas&erait  et  qu'il  aurait  le 
divertissement  de  voir,  de  quelle  nianiöire  il  traiterait  IcB  Hdllandais. 
ÖOD  Altesse  eli'cti>nile  a  ajuutö  que  Ton  dinait  que  Fempereur  euvoyait 
une  arm^e  de  quinze  niille  lionvtueg  pour  l'assister,  et  qu'il  ^tait  auesi 
arerti  de  Lonne  part  ([ue  les  Su<Sdois  vennient  au  secours  dudit  (ivgqüe. 
Je  ne  erus  pas  le  devoir  (jefiiabuser  de  ees  opiiiidus,  et  je  Uli  dis  seu- 
lement qu'eu  ee  cas-lä  S.  A.  el.  jugerait  saus  doute  que  le  parti  qu'il 
y  aurait  ä  prendre  pour  noiiB  serait  d'aller  avec  une  bonne  arm^e  ä 
la  rencoiitre  de  celle  de  IVrapereur,  jiour  la  conibattre  avant  quelle 
puisse  joiudrc  celle  de  l'^veque  de  Munster;  et  sur  cela  je  lui  dis  par 
mani^re  d'entretien,  avec  tont  radnueissement  qui  rne  fut  possible,  ce 
que  j 'avait*  appris  de  M.  le  comte  Guillaume  de  FUrstenberg  au 
sujet  de  la  proposition  du  triplement,  ajout^iut  «iniplenient  que,  pourvu 
que  cela  produisait  la  paLx  de  Muuster,  l'etfet  en  serait  bien  avanta- 
geux  k  Tempire.  II  me  rdipondit  seulement  que  pour  lui  il  6tait  ami 
de  Tempereur,  niais  qu'il  l'etait  encore  plus  de  Tempire  et  qu'il  en  pr6- 
förerait  le  repo»  ä  toute  autre  eonsideratitm;  et  comme  il  changea  aus- 
sitöt  de  discours,  je  nc  crus  point  le  devoir  presyer  davantage  lä-de^ 
euB,  de  crainte  d'outre-paeser  les  ordree  de  Votre  MajeeU^.  Et  comme 
l'eiivüyß  de  lerapereur  lui  avait  dit  qu'il  y  avait  apparence  que  Votre 
MajeBtö  et  les  Etats  etaieut  bieu  aise  de  ue  pas  faire  »itöt  la  paix, 
vu  que  leg  Etats  navaieut  paw  encore  voulu  convenir  d'uu  lieu,  de  m6- 
diateur»  iii  de  ddputes  pour  la  traiter,  je  lui  fis  connaitre  que  ce  se- 
rait  le  »iioyeii  d'eu  faire  une  bmgue  negociatiou ,  et  que  le»  pr^limi- 
naires  dureraient  aK.scz  pour  ujettrc  tout  l'empire  eu  guerrc;  ruais  <}u'au 
contraire,  ai  l'evet|ue  de  Munster  voulait  la  paix,  il  la  pouvait  faire  en 
peu  d'heures,  acquieseaut  aus  offres  raisounables  que  lui  fönt  les  Etats 
de  Be  cantcnter  que  toutes  ebuses  soient  reniisey  au  meine  »^tat  qu'ellcB 
etaient  auparavant  son  irruption,  mim  rien  pretcndre  puur  les  dgui- 
magee  par  eux  «oufferts,  8.  A,  el-  est  tombe  d'accord  de  ee  que  je 
lui  ai  (iit  sur  ce  tsujet.    Pour  moi,  8ire,  je  db  sais  pas  encore,  quelle 
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est  k  cet  ögard  rintcntiou  des  Etats;  jusqu'A  präsent  c^'tte  ndgx>eiati< 
ue  s'est  fiiite  ()ue  i>ar  1  cntremise  du  eieur  Friquct'),  a^cnt  de  l'ci 
jjorcur  k  la  Haye.  C'est  pur  lui  que  les  propositions  desdits  Etats  oi 
6tö  euvoyees  &  M,  'de  Muuäter,  et  IVtK'le  de  Borkelo  est  crtn^u 
des  temies  leaqucts,  qtioiqu'ib  semblent  uaboutir  ä  rien  ([\ik  de» 
moi^nagcsft  dp  reapect  eiivers  {reiiijiereur],  n^amiioin^  en  les  expliqui 
favomblenieut  jiour  i^a  Majeste  imperiale,  il  y  a  iieii  de  dire  iiuils  Ic 
rendeut  en  tiuelque  fa^ou  ju^e  des  droits  qtic  M.  de  Münster  a  gor 
Horkelot  luettaot  au  moiiiB  ledit  ßveque  dans  unc  plus  absolute  ni 
sit6  de  faire  ee  que  rempereur  vuudra  qail  netait  ei-devant.  J'i 
ä  M.  d'Estradeß  pour  savoir  de  lui,  de  quelle  matii^re  se  doit 
oette  n^godation  et  en  quel  lieu;  et  si  c'est  de  ees  eötesHii,  Votrc  Ma- 
je&tö  lue  fem,  b'H  lui  plaU,  savoir  ee  quelle  jugera  ä  projms  que  jjj 
fasse  pour  Ic  bieu  de  son  serviee.  J'attendrai  aussi  des  ordre»  de  Vot 
Majestö  8ur  les  propositioos  qu'il  y  aura  ii  faire  ä  M.  de  Brandebourg; 
81  cependant  les  princes  se«  voisins  fönt  les  premieres  ddmarches,  j'au- 
rai  moiiiH  de  difiieult^s  it  le  porter  k  suivre  leur  exemple,  principaüe- 
ment  st  Ion  peut  porter  touH  les  princes  de  Bruuswiek  et  Lunebooif 
et  mfrae  le  due  de  Hanovre  ä  se  joindre  ensemble  pour  les  int^rll» 
de  Votre  Mfljeatö,  k  quoi  les  prote^tans  sout  dijh  port<ö8  d'incHoiUioBM 
h  ee  que  j'ai  pu  apprendre  ici,  ^ 

Je  preudrai  eneore  la  lihert6  d'informer  Votre  Majest^  que  le  prince 
d'Anhalt  me  dit  hier  comme  en  grande  confidence,  qu'il  sav^it  de 
bonue  part.  que  lempereur  faisait  tout  8on  possible  pour  porter  le« 
Etatf?  des  PruvinceB-unies  k  s'alÜer  avce  lui  pour  »upposer  aux  entre^ 
prises  que  Votre  Majest^  pourrait  faire  sur  le  Brabant  et  sur  le  Ha^| 
nant;  quil  leur  avait  döjä  fait  reprßsenter  le  danger  qull  y  aurait  pour 
leurs  6tats  d'avoir  un  si  puissaiit  prinee  (pie  Votre  Majest^  pour  leur 
prociie  voisiu  et  qui  leur  punnait  redeiuaneler  les  placcs  dudit  duct 
dont  il«  sont  en  possessiun;  ((uil  leur  oflVait  aunsi  de  leur  fain 
ner  H^nce  et  voix  dt^libcrativc  dans  le»  di(5tc8  de  Tenipire.  fl  y 
ajouta')  d'aiitres  semblables  fuiblesses  «pii  ne  ruL^ritaient  pas,  seloi 
moii  sens,  uue  repouse  »ericuae,  et  aussi  je  nie  Hiiis  eoiitentc  de  h 
dire  que  v^^ritnbleiuent  ec  serait  un  »i  grand  avantage  pour  les  Et 
d'avoir  leur  söance  dans  lea  dietes  et  de  remettre  tou»  lea  dirt<ireiic 
qu'il«  out  avce  la  eouronne  d'Espagne  aus  decisions  de  la  rlutmbi 
aulique  de  Icuipereur,  que  je  croyais  que  cela  meritait  bieu  qu'ils  lii 


•)  Vgl.  Pttfoo^Qrf  X.  t6. 
*)  ^out«i  Hs. 


D«r  Kaiser,  Holknd  and  M finster. 
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»CDt  banqueroute  k  la  reconnaissance  qu'ÜB  doivent  des  secours  et  de 
la  puissatite  protection  qu'ils  ont  toujöiirs  trouves  aupr^s  de  Votre  Ma- 
jest^  et  des  rois  ees  prcd^fesseurs  contre  tmis  dans  leurs  plus  prcs- 
Bants  besuins  euvere  la  France,  ptnir  ijabaiuUtnucr  entieremeut  aux  bou- 
iies  infentioiiB  que  la  maiaon  dAutriche  a  pour  ctix.  Je  crois  f|ir(m 
ne  peilt  rien  införcr  de  cette  pri^tendue  contidence  et  de  beaucoup 
d'autres  semlilables  discours  que  les  ministres  et  principaiix  officierB 
de  ce  priiice  nie  Ibwt  Konvent  sinoD  mie  graiide  eavie  de  Bavüir,  b\ 
j'ai  quelques  propo&itious  ä  faire  k  M.  de  Brandebourg.  —  L'enroy^ 
du  duc  de  Wülfenbutel  est  parti  ce  itiatiii  d'ici,  ponr  aller  ä  Miioster 
8e  joiiidre  au  sieur  J^iia'),  qui  y  est  de  la  part  de  M.  l'^lecteur 
de  Braiidebimrg,  et  h  Tenvoj«^  de  MM.  i'eleeteur  de  Cologne  et  due 
de  Neubourg^*),  pour  obliger  ledit  sieur  fiv^que  ä  coneentir  ä  la  piux 
aux  conditioDB  [iroposies,  et  meine  il  m'a  assure  que  si  on  dc  l'y  pou- 
vait  pas  porter,  il  liii  d^clarerait  que  eon  maitre  est  resolu  d'employer 
aussi  sea  forces  pour  Vy  coutraindre-  ^ 

VoilÄ,  öire,  quant  ä.  "present,  tout  ce  quo  j'ai  cm  pouvoir  m6riter 
que  je  prisse  la  libcrt^  d'en  ecrire  ä  Vntre  Majeste.  ^tant  avec  tout  le 
K^le  et  ifiute  la  i^üumissjon  que  je  dois  —  Sire  —  de  Votre  M^est^  — 
ie  trSs-huinble,  trös-obei?sant  et  tres-fid^le  sujet  et  serviteur  [gez.J  CoJ- 
bcrt  —  A  Cl^ves  ce  7«  mare  1666. 


CColbert  an  Lionne.     Dat.  Cleve  7.  März  1666. 
|V(iriina»s  dieses  Uofea  darüber,  dann  die  SUatcn  nculicb  nichts  zn  tiunsteD  des  Prin- 
len  voD  ÜraDicn  bescblosaen  baben.     Verdacbt,  Ans»  der  Kurfiiratj  aus  Hü!;kaicfat  aof 
den   Vorthcil   der   oraniaclien    Partei,   den   FriedenaalischJuss   mit   MÜtiatur  fainfaalten 
möchte.] 
...  Je  continue  ä  preudre  la  libert^  de  rendre  compte  au  Roi  de  ?  Ml 
cc  qui  ge  passe  iui;   inaiH  vöritablemeut  les  aflaireB  que  jy  ai  ne  rae 
donnent  pas  une  niatiere  bicn  considerable,  n'ayaut,  depuis  l'ordre*) 
qu'il  vouB  a  plu  nie  donuer  par  Ie  retour  de  mon  cuurrier,  cju'A  atten- 
dre  patiemment  la  rösülution  que  prendra  AL  l'^veque  de  Munster  sur 
toutes  les  instancee  qui  Ini  »out  falte»  de  toutes  parts  pour  lobliger 
H  eonseiitir   ä  la  paix   et  la  venue   des   ordres  dont  il  plaira  au  Roi 
m'hoDurer. 


')  Ftiudrich  V.  Jena  e.  Ptifeadorf  X.  It}.     ^teiixel  p.  j!77. 
')  Pafendorf  a.  a.  O. 

*}  Vom  25.  Febr.  (vgl.  oben  die  DtiptiHchc  Mit  I.joduc  voib  2.  ani  dlejutiig^e  an 
den  Ki]>Dig  vom  7.  Mär«). 
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VI.    Boriobti  too  UBt  bis  1666. 


Cette  cour-d  a  bien  de  chagrm  de  ce  que  1es>  Etats  n'ocit  rieo 
resolu  cn  hnr  derniere  awsemblöe  en  fa%*eur  de  M,  le  prioee  d*Onuigc  ^). 
el  se^  parti^iisj  cmient  que  si  la  paix  ne  se  fait  dan»  ce  mois-d  ätw 
r^veque  de  Munster,   lesdits  Etats  äeroot  obli^es  dapportcr  %m  autr« 
ordre  j>our  le  coniiiiajidement  de  leur  armee,  et  que  pour  lurs  leaji'i 
brigues,  qui  se  remuent  fort  k  präsent,   eeront  le»  pbis  fürten.     Je  ne 
BaJB,  si  cette  consid^ratioii-Iä  ne  fera  pas  que  M.  de  Brandebourg,  au 
Jieu  de  proeurer  la  conclusion  de  la  paix,  la  retarde  autant  qu'ü  pourra, 
nieme,  comme  la  bonne  foi  n'est  pas  des  mieux  ^t^iblies  ici,  il  oe  faaee 
entendre  bous  maiii  ä  M.   de  Munster  qu'il  ne  dciit  pas   appr^hend 
beaucoup  de  mal  de  son  arrn^e^),     Si  je  n'avais  eu  craiute  de   vo 
gtre  ennuyeux,  je  vous  aunÜB  rapport^  quelques  discoui^  qui  ni'öi 
^U  faits,  qui  me  semblent  assez  bien  fonder  ce  Boup^on  noDobsfnnl 
raison  de  Imtöret  pecuniaire  qui  öe  tnmve  plus  grand  eu  faisant  bienti 
k  pftix.     Je  vovs  en  öcrirai  peut-^tre  avec  plus  de  eertittide  par 
premicr  ordinaire;  pour  moi,  monsieur,  je  vous  avoue  que  quand  meme 
ces  int^rets  particuliers  retarderaient  la  conclusion  de  cette  paix,  je  ne 
voie  pas,  selon  nion  petit  raisonnement,  que  nous  nouß  en  devions  beau- 
coup chagrinerj  car  ei  j'osaie  prendre  la  libert^  de  vous  döcou\Tir  mea    „ 
sentiments,  je  croirais  que  plus  les  Etats  auront  d'embarras,  et  plus  ^| 
Roi  aura  de  facilit^  ä  venir  ä  bout  de  ees  desseins;  et  comme  je  m^^ 
puis  perdre  et  egarer  danB  leg  raisonnementa  que  je  fais  sur  la  cott 
joncture  präsente  des  aflTwree,  je  u'öserai  plus  faire  aucune  dÜm 
que  celle  quil  plaira  au  Roi  me  prescrii-e. 


Ludwig  XIV.  au  d.  Kurfürsten»  Dat.  St-Germain  D.März  1666. 
(Abscbrift  oder  Coucept.) 

Aiitwurt  auf  den  Brief  des  KurfUrHteu  vom  15.  Februar*),  wt-Jclie  Blu- 
mentlial   miUiinirnl.     Der^dlrf  wird   ihm   alle  Meiuuugt'H  des  Königs  mii 
ruhrlieher  auseinandersetzen,  so  auch  über  die  Angelegenheit,  von  welch« 
der  Gesandte  ihm  gt's^prochen  hat  und  welche  die  Interessen  des  Kurfürst«! 
in  Polen  betrifft 


';  Vgl.  Sclirelbcn  d'Ettlradee'  vom  25,  Febr.  ;p.  144,  vgl  |).  16l\ 
')  NBmlich  di^^jenlgen  der  OraniKten  (vgl.  untön), 
*)  Vgl.  dagegen  unten  die  Dcp.  tili  den  Kftnig  voai  16.  Mä«, 
*)  6.  denaejben  oben  p.34ä>  vgl,  rufeadorf  X.  *2b. 


Käckj)e>i<Inng  Blumenthal*«  eub  Frankreich. 
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Liüime  au  den  Kui^rateii.     Dat.   16.  März  1666. 

(Coucept) 
Dankt  für  den  Brief  den  KurfUrsteu,   den   iiini  Btumenthal   gebracht  li). 


hat '). 


Colbert  an  Ludwig  XIV.     Dat.  Cleve  16.  März   1666. 

(\rerhati<lluugeri  Colbert's  und  d*EatriLdcH*  mit  de  WUt  über  diu  MQtiatcr  zu  stallenden 
Fricdeasbedingungen-  Der  Kurfürst  wünscht  in  der  Tbat  dun  schocHcn  AbacUluifl 
des  FricdcD9.  ^cin  Druck  atiT  den  Biachof  von  Münster  durcli  Jetitt  und  sein«  Be- 
mühungen bei  den  Staaten  durch  Blnapiel  In  dieser  ßichtimg.  Ciplhcrt  ein  Brief  an 
d^Estrfldi^s  entlockt.  ErötTniingen  clos  cülniacben  KanKleirs  an  de«  Kurfürsten  h in 3 ich t- 
Hell  einer  Uojrnj  (nit  Cöln,  Neubürg  ti.  s  w.  Nur  ein«j  unmittetbar  vom  KiSnige  kom- 
meßda  PropaAitiuti  der  Art  kittin  hier  I^itigang  findeh.  Da»  ßcnchmcn  diesca  Bofs 
gegen  dtn  krti»*.'rlichen  Gi^saiidt«»  iiüicht  Culbert  für  den  Erfuig  »einer  Negoiiation 
besorgt.  Mcrkwiirdlgc  Atnsserntjgcn  des  Kurfilrslen  über  das  Recht  dtr  KOuigiTl  von 
Frankrciuh  auf  BrAhant,  sowie  Über  dea  seinigc  auf  Geldern.] 

Es  ist  richtig,  djis»,  als  d'Estrades  de  Witt  veranlasste  sich  hier-  IG.  M| 
über  All  erklären  j  dieser  gesagt  hat,  die  Staaten  lieeeen  dem  Köuige  ?oii 
England  die  Wahl,  ob  mau  entweder  beiderseits  alles  während  des  Krieges 
in  Besitz  Genommene  behalten  oder  ob  man  einander  vielmehr  alle.H  her- 
aosgebeu  solle.  Und  sie  verlangten  ausHordem,  dass  der  Bisehuf  von  Mün- 
ster alle  Plätze  in  ihre  Hände  zurückgebe,  welche  er  während  des  Krieges 
besetzt  hat,  und  insbesimdere  Borkelo,  dass  derselbe  ferner  unmittelbar  nach 
Uoterzeichnutig  des  Vertrags  entwaffne  und  verspreche  itich  in  Zukunft  jedes 
Versuchs  zu  gewaltsamer  Durchsetzung  i>eincr  Auä^ipriiche  zu  entlialteu. 
,,&[!tis,  apr^»  que  nouB  lui  eümes  fait  oonnaitre  que  par  leur  prenn^re 
proposition  non-seul erneut  ils  demaiidsiient  la  reatituHtm  de  Borkelo, 
mais  nieme  iine  espöce  de  reuonciation  de  I'eveque  sur  ledit  lieu,  et 
que  U0U8  Veümes  prie  de  nous  dire,  si  cc  projet,  qu'ils  avaient  doum 
au  ministre  de  Fempereur,  plutöt  apparemment  pour  äloigner  Sa  Ma- 
jeslö  imperiale  de  la  niödiatitm,  vu  le  Juste  soupyou  qu'il»  eii  pouvaient 
avflir,  que  dans  respörancc  qu'il  iut  agree,  ne  :*erait  pas  adouci,  quand 
d'autres  priiiecs  doii  suspects  a'emplaieraient  pour  compoger  ce  diff^- 
rend,  il  tious  dit  qu'il  ne  »avait  paa,  quelle»  seraietit  les  lutentions  dea 
Etats;  que  les  provißces  de  Gueldre,  Overyssel  et  Groningue  qui  suut 
ruiueea  de  cetfe  guerre')  iusistaient  fort  ä  ce  qu'uD  ötät  tout  sujet  k 


')  Vom  13.  Febr.  (b,  oben  p.  348). 

')  Vgl.  M^m.  d'Es trade»  IV  164  {.Brief  d'Ea trade»*  rq  Ludwig  XIV.  vom 
11.  MAn).  II  HC  fiTit  pas  qno  Ton  a^Atteade  que  lea  propoaitionfl  de  douveur  so  (tM- 
aent  du  cdL($  de  äeqk^  parce  que  las  trois  provinecä  rtith^CB  par  In  guerre,  qui  aont 
Guoldre,  Overysael  et  Groningue,  y  sont  oppoB^eia*,  m^n  lea  exp^dicns  venant  du 
eöt4  de»  m^diateur«,  on  tAcheri.  d'y  porter  cos  troifi  proviucea  etc. 
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VI.    ßHoricbte  von  iet>5  bia  1666. 


l'i&v^que  de  ]a  rectunineueer  en  I  obligeant  de  reuoucer  k  eette  ju6l( 
Hoa;  que  neaiimuins  oii  poiirrait  accorder  ä  linterposition  «les  priß« 
qui  ae  ineleront  de  cet  aecoinmademeiit  que  Teveque  puurrait  re»l 
dan«  le  meme  etat  de  poursiiivre  scs  droits  eomnu'  il  iHuit  avatit  * 
irruptiou,  lior«  n^annioiDs  lea  voies  de  fait  et  d'armes,-  . .  . 

ColbtTt  hat  .-«iolii  gotäuscbt,  iiidtiii  er  glnubtt»,   der  Kurflirrit  wiios«: 
diese  Yerhaüdtunjf  über  Uüii  Aufigteieh  mit  MüiisttM'  hiuÄüiieUeUf  utu  so 
Staaten   zu  iiöthigen,    au«   B('».org[ii»fl  Tor  einer  Fortsetjtuiig   des  Krieg««. 
den  Fiuict  wegen  des  CommandoH.  ihrer  Armee  nochrnats  in  Ueberlegung 
ziehen  und  itm  der  Cabale  de;s  Fmistt^n  vou  Oniniea  Ruum  zti  geben  '). 
überzcagte   sieli    vielmt-tir,   das«   der  Kurfürst  den  Abschlus**   des  Fried« 
mit  Ungeduld  herbeiwüusebi.    Das  trat  erstlich  iu  dea  driiigeudeu  Vorst« 
luugen  deattich  hervor,  weltihe,  wie  Colbert  weiss,   Jena*)  deshalb  d« 
Bist'hof  vou  Afijijpter  gemacht  hat:    derseJFje  i^^t  d&bei  bis  zu   der  I>robiil 
gegtiDgpti,  heim?jikehren,  wenn  der  Bischof  ßich  nicht  schleunig  eiitscliläi 
den  gerechten  Forderungen  der  Staftten   genngKUthun,     Auch  hat  er  jeii^ 
hiednrch  in  der  That  veranlasst,  ihm  uene  Artiki*!  zuzut-telleu,  wtlche  Coj 
bert  Sr,  Maj.  sendet  und   die,   obwohl   in  ziemlich   vagen  und    auiu  Theii 
iiogar  eaptiös  erscheinenden  Auödrüekeu  abgefas-stt   trot2:dcin   unzwcifeihi 
mehr  Neigung  zum  Frieden   bekunden   als   die   ersten  (die  Colbert  ibit( 
auch  beigefügt  hat).     Ansserdem  dringt  der  Kurfdrst  dureh  Herni  Bll 
spiel    lebhaft   in   die    Staaten   sich   über    diese  Artikel    tn   erklürco   Ol 
hat  Colbert  mehrfach  gebeten,    d&aa  er  d'Eatrade&i  'Feroiilasäc,   seit 
Bemühutigen   für    den  Absehluss  dieses   Vei*trages  zu  verweudeü:   ^tne^ 
mes  il  y  a  deux  jours  qu'il  nie  dit  avec  quelque  cbagriu,    que  do- 
puis  que  le  sieur  de  Landsberg^*),  envoy^  de  >L  de  Cologne,  a« 
parlö  ä  M.  de  Munster,  ledit  sieur  6veque  avait  pani  plus  fier  et  pli 
^loign^ä  des  aentimcnts  de   paix  qu'auparavaut."     Desgleichen   hat  ü 
Scbweriu  gesagt,  dusä   ^ein   Gebieter  Herni  Blu^piel  eiueu  Express« 
zuschicke,  sowohl  um  denjÄelbeE  die  letzten  Vorschläge  des  Bi^ehufä  vi 
Münster  zu  überbringen,   ak   auch   ttm   dureh   diesen  Expressen   bei  seial 
Rückkehr  Genaueres  über  die  GesinnungeD  der  Staaten  zu  erfahren  —  ni 
dmn  er  thu  (Colbert)  bitte,  gleichfalls  d'Eätrades  zu  .schreibeu,  diu>s 
seinen  EinRuss  bei  jeneu  aufbieten  möchte,   um  sie  zu  etuem  billigea  ui 
endgültigen  Ent.*ch]uss  wegen  diejser  Angelegenheit  zu  bewegen.  —    „J'ei 
voyai  ma  lettre*)  audit  sieur  de  Öcbweriu,  »uivant  Ich  prengantes  iJ 
stauceä  qui  m'en  arateut  6tit  faites  taut  par  lul  que  par  un  geutilhomiu^ 
de  M.  de  Braudcbourg,    daus  laquelle   u^anuiüius  je  ue  uiis  rien  qne 


')  ^E^-  obcD  Dep.  an  Lionne  vom  7.  Mtlrs, 

*)  ^g]-  oben  Dep.  in  den  König  tow  T.  Milr«>     Fufeadorf  X>  li>. 

*}  LftudAinberg  Mb. 

*J  D&cfa  wob]  da»  Scbrciben  au  d'JSatirAdes. 


Dor  KurfUrat  tr^ln^cht  den  Ausgleieh  xivl  sehen  den  St  Anten  und  MUnnter.      3Q7 

ce  qui  veuitnt  ä  la  eunnaissaiice  de  M.  l'^leeteur,  ne  poiivait  etre,  seloii 
mon  seus,  qu'utile  ä  Votro  Majeslö."  Darauf  kam  Scliwprui  ihti  ge- 
stern, uumittelbar  nach  Ankunft  der  Haager  Post  (ordmairc),  aufijuoheu, 
um  ihm  mity.utheilen,  dass  es  dem  Kurfürsten  sehr  peinlich  »ei  keiuerlei 
Nttchriehteu  ah  Autwort  auf  utiinf  Briefe  und  die  letateu  Auegleiobungg- 
vorschlüge,  die  er  übersendet,  stu  hiilieü»  und  dn^s  dit;  Jii'iefe  siflierHch 
öiiterKchlageu  äeiu  mü^sten,  „et  stir*  ce  que  je  lui  dia  que  lau  n'eii  pou- 
Tait  paB  etit'ore  avoir  rdpanse,  et  qu'il  ne  devait  point  avoir  eette 
crainte,  puiBqu'il  avait  eiivoyö  uj>  expr^s,  outre  que  je  n'avais  poiot 
encore  vu,  deptiiw  que  je  suis  ici,  que  eela  iöt  arriv^,  il  m'y  clierclia 
des  siyets  de  soupgou  si  uial  limdesit  et  avec  tant  ü'euibarras,  que  cela 
me  doüna  Heu  de  croire  que  ce  qui  a  6t6  dit  k  M,  de  ßraudebourg 
et  k  aes  ministreB  par  l'envoy^  de  Tempereur,  qu'il  etait  de  Tiiitdi-et 
de  Votre  Majestö  de  faire  durer  la  guerre  dans  ces  pays-ci'),  et  que 
je  ue  demeuraiß  ici  que  pour  retarder  au  taut  que  je  pourrais  raceom- 
modement,  u'ait  fait  Impression  mr  leurs  espHts,  et  que  pour  s'en 
6claircir  il  n'ait  eu  la  eurio^Ut^  d'ouvrir  iiia  lettre.  J'espöre  d'en  savoir 
dea  DQUvelles  daus  peu  par  M.  d'Estrades.'*  He,  Maj,  wird  aus  allen 
diesen  EinzelUeiteu  leicbt  erkennen,  dass  man  hier  uiil  Ungeduld  das  Zu- 
standekommen der  Ansgleifhnng  herbehvuuKcbt;  sei  ee.  dass  ujan  keine 
Hofl^ung  mehr  vor  sieb  siebt  in  diesem  Jahre  mit  den  Absiebten  zur  Wie- 
dereinsetzung des  Prinzen  von  Oranien  durchzudringen ^  sei  ei,  dass  der 
Vortlieil,  den  man  bei  einem  scbaelleu  Abkoinnien  findet,  wo  mau  grosse 
Oeld^umnien  einca^Birt  ohne  neue  Au^tu'bangen  Yurnehmen  zu  dürfen  und 
auDj  Bnifb  zu  kommen,  jede  andere  Erwägung  überwiegt.  So  dass  Se. 
Maj.  Wühl  sieht,  dass,  wenn  es  L'olbert  selbst  wirklieb  in  ihrem  Interesse 
glaubte,  wenn  nicht  deu  Ki*ieg  iu  diesen  Gegenden  noch  einige  Zeit  binzu- 
ziehen,  so  doch  ivenigatens  den  Abschlußs  zu  verzögern,  bis  dass  der  Graf 
Wilhelm  von  Fürstenberg  seine  Verhandlung  beendet,  er  gleichwohl 
ukht  ftürde  vermeiden  können  einen  gewissen  Eifer  für  den  Abschluss  dieses 
Vertrages  zu  bezeigen  *). 

Die  Fürs teu her g'sche  Verhandlung  betreffend,  so  hat  Cotbert  dem 
Kurfiirsteu  aber  diesen  Gegenstand  keine  KrÖff'nnng  gemacht.  Aber  d«  der 
Kanzler  Kur-Cöln^  ')  hier  durchreiste,  um  nach  dem  Haag  zu  gehen  und  dort 
von  den  Staaten  die  Kückgabc  Rlieinbergs  zu  verlangen  oder  ihnen  Tauseh- 
vorschläge tt.  ä.  w.  5SU  luaehen,  bat  der  Kurfürst  Colbert,  uacU  dessen  Ab- 
reise, gesagt,  ^qu'il  lui  avait  aussi  parl^  d'une  uuiuu  avec  M.  de  Co- 
logne,   M,  le  duc  de  Xeubourg  et  autre«  princee.    Et  comnie  il  de- 


')  Vgl.  oben. 

*}  Hier  itebt  Km  Rande  ron  Lionnea'  ITtind  bemerkt:  »qu'il  prefs«*. 
")  Vgl.  M^m.  d' Es  trade  8  IV.  ld± 
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meura  quelque  temps  sans  me  tUre  rien  davantage,  je  !ui  demandai. 
s'il  me  disait  cehi,  afin  qiie  j'en  informasse  Votre  Majest4,  et  qu'en  oe 
CBB-Iä  il  me  seniblait  qu'U  serait  n<5cessaire  aussi  que  j'^cririase  4  Vo- 
tre Majeste  ses  sentinietits,  k  fiuoi  il  me  repliqua  qu'il  tie  meo  aiait 
parl6  que  par  forme  (rentretiea  et  pour  ne  nie  neu  c61er  des  ehot$e&  qui 
venaient  ä  sa  epiinaisBanee,  et  pour  neu  aontiincuts,  «nnirae  cette  umoü 
propDfi6  navait  d'autre  ubjet  que  la  guerre  de  Mimster»  il  ny  av| 
qua  faire  raciu)U]n](:Mlemeiit,  apr^s  quoi  eile  serait  iiiutile,"  Oolbi 
hat,  im  Iliublick  auf  seine  Ordreg,  geglaubt,  dem  Kurfürsten  über  dieseu 
Gegenstand  weiter  iiiebts  sagen  zu  dürfen.  Doch  könnte  or,  nach  seiü« 
Meiiiaug,  wetm  Se.  Moj.  be^ohliesfst,  dem  Kurfürsten  Eröä'iiung'  weg'en  einer 
weitergehenden  YerbinduTig-  machen  zu  lasKen,  dfeee  Oelegtnbeit  benittzca 
und  demselben  sagen,  pr  habe  8r.  Mnj.  geschrieben  was  er  ihm  von  dem 
Vorschlage  des  cöliiiisehen  Kanzlers  mitgetheilt  u.  a,  w. ') 

Je  aais  qu'il  avait  ete  n  desirer  que  j'eusse  pu  peii^trer  . .  „  quel 
en  eera  le  sucuös.  Mais  javoue  qu'il  ue  m'a  pas  6te  possihle  de  1« 
bien  d^eouvrir,  et  que  jai  toujours  trouv^  M,  de  Brandebourg-  et  se* 
tniniHtres  extreme meut  sur  leurs  garde^  toucbant  ce  point;  luetne  p« 
ce  que  je  Wens  [de]  dire  h  Votre  Maje&te,  on  peut  juger  quo  toule^ 
lea  sollicitations  de  M.  de  Cülogiie  et  de  M.  le  due  de  Neubourg^ 
autreä  princes  de  l'empire  qui  agröeront  cette  alliance  ue  feront 
aupr^s  de  lui,  tant  quVn  nc  lui  parlera  pas  de  la  part  de  Votre  Ma- 
jestät et,  au  eontrairc,  qu'ayant  de  la  Jalousie  de  leur  armement  qui 
diniiuucrait  en  quelque  aorte  la  considdration  que  lui  dotiiient  ses  Tor- 
ces  dana  l'enkpire,  tant  qu'il  ny  aura  qu'eux  qui  parleront,  il  rejettera 
toujour»  eea  propositions  [d'union]  et  täeliera  meme  d'einpdcher  qu  entre 
eux  ils  ne  reffeetueut;  mais  quaud,  aprL%  les  ouvertures  qui  lui  out  ^e 
faites  par  ces  princes,  il  se  verra  encore  piTssu  de  la  part  de  Votre 
Majeät6,  meme  avec  lea  offres  de  quelt^ues  aasiataucea,  quU  aait  eire 
beaucuup  plus  efleetives  que  cellea  de  la  maiaon  d'Autrielje,  Je  erois 
que  la  crainte  qu'il  aura  du  mal  que  ees  priucea  unis  avec  Votre  Ma- 
jefet^  lui  pouiTaient  faire  et  la  conmdsJratioii  des  avantages  qu'il  pourra 
recevoir  de  Votre  Majeate  «'unisaant  fortemeut  avec  eile,  eotnbattront 
puiasamineut  la  räpuguauee  qu'il  aurait  ^^ns  eela  k  entrer  d&ns  une 
Union  qui  lobligerait  non-seulement  ä  refuser  le  paaaage  sur  ses  terres 
aux  troupea  de  rempereur,  uiais  m§nie  ä  empecher  qu'elles  oe  pasBc&i 
le  Rhin  eu  aucun  autre  endroit  pour  aller  en  Flandre.  J'avoue  que 
toutes  les  mesures  que  j'ai  reconnu   que   Ion  a  gard^es   ici    envers 


';  Am  Bande  von  Lioiin«*A  Haud;  tqu'il  n«  dise  tnot,  ju^qu'k  oe  que  1« 
Guilltuoie  efM.  de  Pomponne*. 
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l'envoT^  de  renipereur  et  toua  lea  soins  qü'on  a  pris  de  le  bien  m^uager 
et  de  tie  lul  doimer  aucun  sujet  de  plaintes  me  donnent  lieu  de  crain- 
dre  de  ne  pas  reiissir  dan»  cette  n^gociation  . . , ')  M.  de  Brandebourg 
ine  dit  hier»  peut-etre  pour  ine  Mnioigner  quelctue  sorte  d'incliiiation  et 
de  pencbant  pour  lea  intiJrets  de  Votre  Majestö,  quo  le  druit  de  la 
Keine  sur  le  Brabant  i^tait  le  meme  que  le  sien  aur  1a  succeastuu  de 
Cl^veö  et  de  Juliers.  II  me  dit  ensuite  qu'il  savait  de  boiine  part  qu'il 
ü'y  avait  qut'  Irois  ceuts  btniimea  de  guerre  dans  Gueldre,  et  que  tüutes 
les  autres  placea  des  Pays-bas  ^taieut  aussi  fort  diipournies  de  truupea, 
et  qu'il  m'en  voulait  donner  un  6tat.  II  ajouta,  qiielque  temps  aprda, 
que  le  duclie  de  Gueldre  avait  et6  autrefois  aux  dues  de  Clöves  et 
de  Juliers,  et  que  si  cette  aflaire-14  ctait  bien  examiuee,  eile  leur  de- 
vrait  encore  apparteuir;  mais  (|ue  la  maiaou  d'Autriche  [lej  lui  gardait 
aussi  bieti  que  la  principautö  de  JügenidoH*.  Je  iie  lui  repondis  que  aar 
ce  qui  regarde  cette  prine'ipaute,  lui  disant  que  Je  croyaiö  qu'il  eu  füt 
dejä  eu  posBession,  apres  les  promeases  qui  lui  eii  avaient  ete  faitea.  . . . 
8elüu  luon  sens,  il  peut  m'avoir  teuu  ee  discuura  daua  le  desseiii  d'öb- 
tenir  daua  le  ducbe  de  Uueldre  la  tu^nipeiisutiou  de  sa  priiicipaute  de 
Jägcrud4)rt,  atin  de  taire  par  tä  sa  coiiipcmiliuu  toutc  la  meilleurc  qu'il*) 
lui  sera  possible  lorsqu'ou  lui  l'era  quoique  prupoaitiou  de  la  part  de 
Vf>tre  Majestii;  et  ce  qui  me  lait  d'autaiit  plus  cndre  que  ^-'a  iU  mu  but, 
c'est  que  tii^uteg  ees  demiöres  avauceis  touchant  Gueldre  et  Jägenidorf 
dout  je  \"ien8  de  faire  rapport  k  Vutrc  Majeste  uiuiit  ete  faitoH  par  dea 
bora  de  propoß,  ai  j'oae  dire,  et  aaus  que  la  couveL'Batioii  towbät  eu 
quelque  maui^re  que  ce  soit  eur  cette  mati<^re. 


Colbert  an  Lioime,     Dat.  Cleve  16.  März  1666. 

iBenucli  bei  dem  Kiirf{ir»ten»     Die  StiinUMi  wollen  stütt  Deverningk  Kwci  andere  Ge- 

sandte  b reher  schicken^    ^ib  walle»    sich    über  die  bJäberigcn  Propositiotien  MUnstcrs 

aacU,  nicht   ertllren.     Kriegsvorhereitungen^    Qcneralc   und  Truppen    de»  Kurftl raten. 

Das  Geschenk  dnn   Königs  ah  die  Kurfllratin,] 

.  . ,  De]>ui8  mes  lettre»  öcritea,  j'ai  fait  une  petite  visite  ä  M.  de  16^ 
Brandebourg,  pour  voir,  si  avant  le  depart  de  fordiuaire  il  y  aurait 
quelque  thcme  qui  meritat  d'j  ßtre  ajouttäe,  et  j'ai  appiis»  de  lui  qu'il 
avait  r^pouBe  du  isleur  de  Blaapiel,  suu  euvoyä  k  la  Haye,  que  sur 
riutitaiU'O  qu'il  avait  falte  de  m  part  aux  Etats  de  reuvü}'er  ici  le  sieur 
Beveraiugk  pour  traiter  raecommodemeut  de  Muu&ter,  M.  de  Witt 


')  Einige  Zeilen  geioliwIlr»t. 
•)  (iQi  Mo. 
Maler,  lur  Gcsüb.  4.  Qr.  KurJantCD.  U. 
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avait  fait  röponse  que  ledit  eieur  Bevernitigk  leur  ötah  troii  nicet- 
saire  ü  la  Hi\ve,  et  ([ue  len  Ktats  eii  avaient  it^pute  deux  suitres')'  iji 
nie  nouuiui  et  ine  dit  que  cMaieut  des  geus  .saut*  experieiice  itijxiii 
assur€meut  les  Etats  ne  confieraieiit  aueun  pouvoir.      II  me  dil  ai 
quA  Viigard  de  la  demaiide  qu'il  avait  iHite  auxdits  Etats  par  le  si< 
Blaspiel,  ä  ce  qu'il  leur  plöt  diSetai'er  leur  iiitentiou  aur  \e»  deniiel 
pnipijsitiuiusi  qui  i>nt  ctt^  t'uites  par  M.  Föveque  de  Munster,  ils  avai< 
dit  qu'il  ii'y  avait  rieii  qui   pressät,   et  qu'il   fallait  preuiiüreiiieiit  que 
l'öveque  s'approehat  ])lus  de  ee  qui  est  de  la  raisu)«  et  expliquät  plus 
clairement  ses  intentions.     11  leur  avait  m\ml  fait  demander.    »1h 
geaint  ä  propog  qu'il  fit  revenir  de  Munster  le  sleur  Jena,  et  ils 
pri6  de  Vy  laisser.    Je  n'af  rien,  monBieur,  ä  vous  dire  gur  tout 
si  ce  uest  que,  selon  uion  seus,  les  Etat«  agissent  prüdem meüt  de  ß? 
pas  douner  de  puuvidr  ä  ceux  quila  eiivuient  iei  qu'ad  refereudm 
üü  ne  parla  ensuite  danu  la  chambre  de  M.  de  Brandebour^  que 
uioyeiis  de  bieu  faire  la  guerre  k  M,  l'öveque  de  Munster  et  des  üi 
que  Bon  AUcisse  electorale  a  donuea  taut  pour  faire  marcher  sun  ^qt 
page  d'aitillerie  que  pnur  faire  avaueer  tes  truupes  qu'il  a  danj^  la 
mörauie  et  daus  la  Frusae  et  lea  faire  demeurer  juaquau  tetnp»  de 
uiettre  en  eampagiie,   partie   dans   la  Mart-he  de  Braudebourg  et  danT 
les  paysi  de  Minden  et  d'IIalber»tjult   et  partim   dans  le  duchc  de  Ci 
ves.     Le»  uitieiers   geiieraux  ipii   euniniaudertmt   cette  armöe  S(»U8 
Tölecteur  siMit  M.  de  Sparr    pu  qnalitiü   de  feld-niaröcbal   ou 
röebal  de  eantp  g<iu6ral   --   voua  savu/,,  inuusieur,  qu'il  est  fnrt  eöti» 
eu  Alleuiague  — ,  auus  lui  M.  le  prince  d'Anlialt  coniiue  geueral 
la  cavalerie  et  M.  le  eonitc  de  Dohna*)  eomme  |:^neral   de   l'infan- 
terie.    Le  preuiier  de  ees  deux-ci  aura  pour  lieutenant-geui&ral  le  siei^H 
de  Kannen  berg*),  fürt  bou  afheier  de  cavalerie,  mais  de  peu  de  aeu^^ 
le  aecond  aura  pour  lieuteuanta-geueraux  M.  le  due  de  Ho|glfin*j  e^ 
M.  de  Gült/,  que  vous  avez  vu  lieutenaiit-eolonel  du  regimem  d< 
Folonaia  au  service  du  Roi  et  fort  buu  nftieier,     Aiusi  eette  arui«e 
tnanquera  paa  de  bous  gen^raux;   ce  que  j'ai  vu  de  troupes  et  id 
dans  les  \illes  du  duclie  oCi  j'ai  passe  sont  aussi  fort  bouues,  et 
boti  traiteiueut  que  ^on  Alteese  ölectorale  fait  aux  otiöeiers  lui  aitirc 
des  gens  de  mdrite.     U  fait  de  uouvellea  ler<^es,  coinme  son  traitiä  l\v 


*)  S.  dagegen  unten  ColLert  an  Luilt^-ig  XIV.  dnt.  22,  ubd  Lioune^  «n  Coj 
bort  lim.  2ä.  Marx. 

*)  CbriBtian  Albert  Burggraf  xu  Dotioi  vgl,  oben  p.  HO.  179. 
•)  8,  über  ibn  KUprotÜ  und  Cosmiir  p.  364. 
*)  Wohl  Hvrzug  Auguät  vuti  üoUtulti-PJ&o. 
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oblige,  mais  pas  taut  qu'il  le  veut  faire  croire,  ä  ee  que  je  sais  de 
bonnc  pari,  —  Quüique  le  «ieur  D. ')  seit  ici  depuia  sept  jours  avee 
le  präsent '')5  ii6aiinioiii8,  coraaieil  y  a  eu  quelqueB  petites  choBes  de  rom- 
pues,  et  qu'il  a  Jallii  faire  un  bois  de  lit  et  des  »id'g^es,  je  ue  pourrai 
le  präsenter  que  jeudi  [irocliaiii.  t/ölectrice  a  bicn  de  rimpatience  de 
le  Vüir,  et  quelques-un»  des  priinripaux  officiers  de  M.  Tölecteur  r^taut 
venu  voir,  ont  avouü  qu'il  u'y  avait  neu  de  plus  riebe,  et  qu'il  ny 
avait  que  le  Roi  seul  au  luoude  qui  ftt  des  preseats  d  magnitiques.  . . . 


Colbei-t  an  Ludwig  XIV.     Dat.  Cleve  22.  März  1666. 

[Eio  Abgesandter  Jca  Biacliofa  von  Münsfer,  Korff  v.  SchiDising,  eiogolroffen.  Ver- 
bnndliingflii  deasolben  mit  C'olbert.  Dar  Kurfürst  fragt  den  lutztern,  was  mun  nach 
dem  Ausgloicb  mit  Münster  mit  den  Truppen  unfnogeQ  solle?  Aasweichende  Ant- 
worl  Colbert's,  Schwcriu  bittet  ibn^  bei  dem  Künige  dio  WiedcroinBCtzmig  d«8  Priütien 
von  Or,ai]ien  sU  bcfr'lrwoMän.] 

81  re,  depuiB  la  derniere  que  j'ai  pri»  la  libe>t<J  d'ecrire  ä  Votre  22,  Man. 
Majeatö,  M,  l'eveque  de  Munster  a  eiivoye  ici  le  sieur  Korff  de  Sehnii- 
sing*),  doyeu  de  r^vediö  de  Hildesbeim*)  et  trcöorier  de  celui  de 
Münster,  le(|uel  ayant  eu  aon  audieuce  de  M.  l'^leet^ur  de  Braudebourg 
et  de  ses  uiiniütres,  lu'est  venu  voir,  et  aprös  m'avoir  reudu  uue  lettre 
de  creance  sur  lui  dudit  sieur  eveque  . . .,  il  ra'a  dit  que  M.  l'^Iecteur 
de  Braiidebourg  le  preHj»ait  d'aeeepter  le»  cundititms  qui  avaieiit  etö 
propoä^eti  11  la  Haye,  ä  faute  de  quoi  il  le  meiiavait  de  lui  d^ckrer 
la  inietre;  que  et-  proced^  paraitrait  dur  et  rüde  ä  tout  le  moude,  et 
qu'il  sendjlait  qu'avaut  que  d'inqjoser  cea  couditiona  audit  aieur  6vß- 
que,  il  etait  |)realable  au  moius  d'assembler  les  deputes  taut  des  prin- 
cea  iut^resst^B  que  de  ceux  qui  doiveut  muyenner  raceoiumodemeut  et 
enteudre  les  raisons  de«  partie»;  (]ua  l'n^gard  de  la  »eig^neurie  de  Bor- 
kelü  (qui  faisait  la  priucipale  difticuite)  . . .,  il  ferait  vuir  que  sim  droit 
est  fondö  eu  uu  jugeuieot  de  la  chambre  imperiale  de  Spire'),  con- 
firuie  par  uu  autre  de  r^vision,  le  tout  coutradictoire  avec  le  comte 
de  JStyruni,  qui  etait  pour  lors  la  seule  partie  et  qui  avait  comparu 
k  tüus  le«  actew  du  proees  saus  deuiander  aueun  renvoi;  que  lea  6v€- 
ques  de  Munster  eu  avaieiit  joui  depui^  ])rä$  de  eoixante  ans  paiai- 
bleuieut,  jusqu'ä  ce  que  le   deruier  euoite  de  Styrum,   couiniaudaut 


')  Der  Name  undeutlich. 

*)   Vgl.  oben  p.  355. 

*)  MallbJas  K.   v.  S,   (n.   PufcndlurrX.    Itf. 

*)  liejdelabeJRi  Ms. 

*)  Vgl  M^m,  de  Pomponne  It,  U— 12. 
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les  armlos  des  Hollandaia,  a'en  6tait  einparö  par  le  seul  droit  de  Uies- 
ööance,  depuis  lequel  tempa,  bJen  loiii  de  pouroir  oblcair  justice  des 
Etats^  l'eveqiie  n'en  avnit  eu  que  des  menafes  da  \n  ruine  de  »tm  pay», 
e'il  ne  re»tituait  les  truits  tjue  ses  prMefesseurs  avaieiit  per<;us;  qu'enfio 
8on  droit  etait  .  - .  elair  . . ,;  qu'il  aavait  que  toute  la  province  de  Ht>l- 
latide  recnnuaigsait  assoz  la  justice  de  sa  cause,  et  qu'il  n'y  avait  que 
Celles  qui  soiit  voiniiiea  de  cette  partim  de  leveelj^  qui  iuslBtasaent  k  w- 
tenir  iujuBteuient  ladite  »eigiieime,  —  Je  lui  dis  qu'il  me  semblait  que 
M.  Telecteur  de  Braiidebourg  avait  bien  raison  de  presaer  M.  f^Teque 
de  Munster  daccepter  les  coiiditions  proposäes,  vu  qu'il  uetait  reteim 
de  ae  deckrer  nuMre  lui  eu  cuusequeiice  de  son  traite  avec  Ica  Etat* 
que  par  l'espörance  qu'il  avait  que  tedit  sieur  ^veque  se  porterait  k  la 
pai!t,  et  que,  comme  le  toiaps  de  se  inettre  en  campague  approe 
il  n'en  fallait  paint  perdre  par  une  loiifirue  nögociation,  de  crainte 
les  liosHlites  reeouiniantant  ne  rciidissent  raeconimudenieut  plus  difli- 
eile;  qu'ainsi  il  6tait  uecessaire  de  canvcnir  premi^renieut  de  la  resti- 
tutiun  des  lieux  i>ris  et  usurp^s«  peudant  cette  g;uerre,  aliti  que  lor»- 
qu'un  seruit  aaseuible,  il  n'j  eflt  plus  i|u'ii  r^soudre  des  nmjfeim  qall 
y  aurait  ä,  tenir  puur  ternnner  les  autres  differcnds. 

11  nie  röpliqua  que  M.  rtSveque  de  Münster  ayant  Votre  Majesl« 
contre  lui,  avait  trup  d'iuteret  ;\  la  paix,  panr  craire  qu'il  le  voulöt  dif- 
förer,  et  que  rasöcniblee  qu'il  deinaudait  des  d^putes  ...  n'etait  que 
pour  la  rendre  ferme  et  »table  ...;  que  vßritablenient  la  mediation  de 
M.  de  Braudebourg  lui  <itait  assez  suspecte,  vu  que  ce  prince  6tait  at- 
tach6  aux  HoUaudais  |iar  des  raisous  d'arg'ent  et  de  rclig-ion;  mai» 
que  ledit  sieur  eveque  se  souuaettrait  cnti(>renient  k  ce  que  Votre  Ma- 
jestö  lui  prescrirait,  et  qu'il  rac  dunualt  sa  ]mrole  de  pretre  et  enninic 
venaut  de  dire  la  messe,  que  m  d^8  ä  present  je  lui  deelarais  que  Hn- 
tentiou  de  V.  M.  füt  que  ledit  sieur  «Isveque  reetituät  Borkelo  et  qa'il 
reuou^ät  ^  aes  pretciitionB,  il  le  ferait,  et  que  cela  n'empecherait  pa§ 
qu'il  ü'ex6eutut  toutea  les  prtipositians  qui  lui  mit  6te  faites  de  la  pari 
de  Votre  Majest<S  par  le  sieur  LeraiL  envoye  de  M.  de  Neubourg; 
rnais  que  peul-£*tre  Votre  Majoi^ile,  qiii  avuit  ci-devant  teniaigne  qu'elle 
trouvait  la  prcteutioii  dudit  sieur  <iveque  sur  Borkelo  asBez  juste,  ne  , 
serait  pas  iäcbt^e  que  da  üb  cette  conjoueture-ci  le  difffSreud  t*Ot  e:^H 
min6  '^  tVmd  et  entierement  teruiine  ou  qu'en  faisant  la  paix  ou  eoi^ 
viut  de  niettre  cette  ville  en  sequegtre,  ju«qu*ä  ce  que  ce  point  füt 
terudue  par  les  arbitres  dont  ou  aerait  demeurö  d'accord.  Je  lui  ri- 
poudis  i^euleuteut  que  tout  ce  que  je  aavats  sur  ce  aujet  dea  intenrious 
de  Vütre  Majest^,  e'est  quelle  dösire  que  cette  guerre  tiniase  au  plulöt. 
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et  qiie  quant  aux  conditiong  de  la  paix,  Votre  MajestÖ  avait  trouvö 
que  MM.  les  Etats  se  iru^ttaietit  n  la  raison,  quand,  aans  pr^tendre  au- 
cune  r^paration  des  dommafrps  par  eux  souffcrts  de  1  inupticin  den  trow- 
pes  de  xM.  r^TequfF  de  Munster,  ils  se  coiitentaient  de  la  seule  restitiition 
ftes  lieux  qiul  avait  pris  siir  eiix;  que,  du  reste,  b'ü  y  avait  quelque 
temp^mment  et  quelque  adoucisäeraent  ä  espörer  ptmr  M.  l'^v^qtie, 
c^tait  aux  princes  qui  tnoyennent  cet  actiommodenieDt  k  les  proposer, 
et  que  Votre  Majestd  ferait  tinijours  ses  oftiees')  aupres  de  MM.  les 
Etats  pour  les  porter  &  ce  qu'elle  jugerait  raiBnnnnbie. 

Ledit  envoy^  a  en  plusicurs  conti&rences  avec  M.  Fölecteur  de 
Braiideboiirg  et  sea  ministre»,  et  ayant  hier  apprtB  d'cux  et  de  raoi  .  . , 
que  le  sieur  Beverningk  veuait  m  avec  pouvoir  de  MM.  les  Etats 
de  faire  la  paix'),  il  prit  la  r^golution  de  s'en  retourner  ä  Munster, 
pour  g'informer  plus  ä  tbnd,  k  ee  qu'il  rae  dit,  des  intentitmg  de  boh 
luattre  et  revcnir  avec  un  plein-pouvoir.  II  me  confirma  dans  la  der- 
iiiöre  visite  la  menie  protestation  de  ilöf&renee  de  la  part  de  M.  de 
Munster  aux  voloiit^B  de  Votre  Majcst^.  11  tÄcha  de  me  perBiiader 
qu'il  narait  eu  e(  naurait  aucune  liaison  avec  Teinpereur  et  avec 
TEspagne  qui  tut  contraire  aux  int^retB  de  Votre  Majeste,  pour  les- 
quelg  il  me  dit  qu'il  serait  plus  passiannö  que  M.  de  Cologne  et  qu  au- 
cun  autre  prince,  et  que  Votre  M^estß  u'aurait  qua  lui  prescrire 
tout  ce  qu'elle  d^sirerait  de  lui,  et  quil  y  dounerait  le&  mains  et 
ex^cuterait  sincßrement  ce  qu'il  aurait  promis.  II  me  dit  aussi  que 
Venvoy^  de  Brunswick  lui  avait  parl6  d'un  armistice  ou  ceasation  d'lio- 
atilit^s  pendant  quV»n  n<Jgocierait  Vaccommodement  et  apres  qu'on  se- 
rait  tondie  d'aocord  des  principaux  pointei;  qu'il  voyait  que  M.  r^leeteuT 
de  Brandcbourg  6tait  dans  le  meine  sentiment,  et  que  M.  l'öveque  de 
Munster  y  donnerait  aussi  les  maina^  que  les  Etats  inslBtaient  ä  ce 
qu'il  d^siirmät,  mais*  qu'il  ne  pictendait  pa«  qu'ils  pussent  limiter  le 
nombre  de  troupet*  qu'il  devait  avoir,  et  il  me  pni[>08a,  comme  un  ex- 
p^dient  de  lui-rueme  et  par  une  espöce  de  confidenee,  que  si  Votre 
MajeBt^  les  d^sirait  pour  son  eervice,  M.  de  Munster  le»  donnerait.  II 
me  dit  aus&i  qu'eneore  que  le  rt>i  d'Augleterre  et  les  Suödüis  öouhai- 
taseent  fort  la  lontiuuatitm  de  cette  guerre,  nt^anmoins  il  i^tait  eneore 
libre  audit  sieur  6v#que  de  faire  la  paix»  le  premier,  k  ce  qu'il  me  fit 


']  ofifres  Ms. 

')  Vgl.  M^m.  d'Iüstradeii  IV.  173.  Lo  aieur  de  Bevemingk  a  ^t^  uominrf 
piur  Itw  Etiits  ponr  Aller  h  O^ves  tralter  la  paix  &Tec  V^v^qne  da  Müoater;  il  «  ordr« 
de  ne  mn  ßür&  fana  le  communiquer  k  moD»ieur  Colberc 
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entendre,  nayant  pae  eatiHfait  A  ce  qu'il  avait  promiB  et  les  an 
n'Ryaut  iioint.  encore  de  HaiBon  avec  Uli;  mais  rjue  si  on  ee  lui  vcmli 
poitit  (hirc  de  coiiditions  raiBonnables  eur  Borkelu,  et  qull  ne  ÄÖt 
proraptement  h  quoi  fl'en  tenir^  il  pourrait  bien  prendre  les  meenres  n<fec 
eaires  pour  se  d^fendre  autaiit  qu  il  pourrait:  que  l'^vcche  de  MunMor, 
quoique  iort  ruinö,  ^tait  encore  eii  etat  dentretciiir  aes  troiipej«.  pciida 
un  an;  qiie  peut-etre  lea  payß  de  Brunswick  et  de  Liinebourg,  q 
tgtaient  beaucoup  meillenrs,  et  le  dueh6  de  Cl^ves  leur  fourniraie 
encurc  mieiix  la  subsistaTice;  qu'en  tont  cas  uue  conjoncture  plns  fa- 
vorahle  rendniit  peut-etre  audit  gieur  öveque  tmit  ce  que  les  Hollau 
daiB  auraient  pris  sur  lui,  II  conclut  nä^nniitiDB  par  me  dire  que  to 
ce  que  V.  M'^  prescrirait  serait  fait  de  la  part  de  M-  de  Munster 
maiB  conjme  il  a  son  eiivoje  (&  ce  que  ledit  sieur  Seh mi sing:  m 
dit)  aupr^s  de  Votrc  Majeste  qui  lui  doit  douncr  des  assurances  jdus  pu- 
Bitives  des  intentions  diidit  sieur  ^veque,  eile  eu  jugera  infiniuieiit  miei 
que  Je  ue  puia  faire,  M.  lelecteur  de  Brandebourf;  et  see  rtiinistr^i 
ne  tont  poiiit  de  doute  que  cet  accommudenienl  ue  se  fasäe  au  plutiVi 
AU  moins  que  Ion  couviendra  des  pnuciiiaux  points^  et  que  Ton  acoai 
dera  de  toutes  parts  rarmistice  pendanl  le  regte  de  la  n^gociation, 
nieme  M.  de  Braudebourg,  apr^s  m'en  avtiir  dit  hier  ses  sentiment^ 
„que  feroiiB-iious,"  nie  dit-il,  „de  mm  tnjupes  apres  la  eonclusion  dc^ 
cet  accommodementV"  Et  v^rilablement  il  ueut  pas  graud  äclaircis8€^| 
ment  de  moi  &ur  ce  sujet,  ne  lui  ayaut  rieii  r^pondu  sinou  qu'elles 
seraient  toitjours  bonnen  pour  la  sfirete  de  ees  etats  et  pour  le  mai 
tien  du  repos  de  1  erapirc,  mais  qu'ils  avsiit  luieux  que  personue,  k  qu 
elles  lui  pourraieut  Stre  iitiles,  et  qull  gouveniait  ses  afTnires  tr 
eagement  et  trop  prudcniment,  pour  äivoir  besioin  de  cnnseil.  Je  eenu 
datiB  la  oieme  r^scrve,  jusqu'ä  ce  rpiil  ait  plu  ä  Votre  Majeste  nnir-, 
donuer  ce  quelle  ju^e  ä  propos  que  je  fstöse  ici  pour  son  Ber\ice, 
corarae  je  voig  que  lea  conditiuuK  de  cet  aecommodenienl  et  nierae  la 
cessation  d'lioBtiliti^s  pourraieut  bicu  etre  bnisqucment  r^g^jlnetä  et 
cürd^es  ici,  jai  cru  qu'il  ^tait  uecessaire  de  douner  ]>rumptL*menl  avi| 
de  tnutc«  ebosew  k  Votre  Majeste,  afin  que  si  eile  a  quelque  ordre 
nie  dünner  ou  il  M.  d  "Estrade»  et  k  M.  de  Pradel  sur  tout  ce  q 
regarde  ces  affaires-ci,  uous  leg  puigsions  recevoir  plutöt. 

Je  do!8  encore  infiumer  Votre  Majeete»  que  M.  le  baron  de  Sehw 
rin  me  viiit  trouver  derni^remeut   de  la  part  de  M.  de  Brandebou: 
et  nie  dit  que  toules  les  Province8-imies  souhaitent  Ic  r^tahli&geiiie 
de  M.  le  prince  d'Orauge  dausi  les  chargCB  de  scs  prödöcesseurs , 
qull  tiy  avait  plu»  que  celle  de  Uollaudc  qui  s'y  opposait;  mm»  q 
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81  Votre  Majest^  voulait  appuycr  ce  prince,  il  obHcndrait  iniaillible- 
nient  ce  qu'il  d^slrait,  et  quc  Votre  Majeet^  sacquerrait  enti^remeiit 
cette  niaisou,  me  priant  an  lumi  de  M.  de  Bmndpbnm'g  den  <^crire  h, 
Votre  Majeste.  Je  lut  dis  que  ceux  qui  ont  rhnnncur  d'etrc  employös 
par  Votre  Majeste  ne  s'ing^rent  pas  de  lui  ecrire  des  chose^  qui  ne 
regardeiit  point  leur»  fonetions,  mai&  seidenient  de  Celles  qui  coneer- 
iient  rexeeutioii  des  ordres  dnut  ils  soiit  charfjes;  que  celle-ci  regar- 
dant  les  Etats  des  Pro\niices-umes,  c'ötait  ü  M,  d'Estrades  quil  se 
fallait  adrcaser,  qui  connaitrait  jnieux  que  rani,  »i  la  disposition  pr6- 
»eilte  de  leurs  affaires  permettait  que  Votre  Majeetö  fit  ses  offices  en 
faveur  dudit  piiace;  niaisi,  de  cmlnte  de  dösesperer  ce  parti  et  leB  rö- 
duire  dane  la  u^cessit^  de  lout  brouiller  et  de  faire  de  doutoUcs  aifaires 
k  M.  dEetradeB,  je  lui  dis  f^eulement  que  je  pouvais  bien  l'asBurer 
que  Volre  Maje&tö  avait  tfmjoura  pour  la  niaison  d'Orange  la  meme 
CBlime  et  la  nieuie  affection  quelle  avail  euea  par  le  pass^,  et  que  je 
<jroyais  quelle  lui  eu  donnerail  des  raarques»  (juand  eile  en  aurait  des 
occaaionä  favorablesj,  et  j*!\joutai  qu'il  y  avait  des  afTaires  que  laii 
niinait  quand  an  les  voulnit  trop  preeipiter,  et  que,  lorsque  Ion  se 
dounait  la  patience  nece-ssaire,  ellee  rt^u^sisBaietit  sonveut  ä  la  satis- 
factiou  de  toutea  les  partiee.  Jen  ai  parl^  depuiB  dans  le  menie  Bens 
ä  Monsiear  et  ä  madame  l'^lectrice.  . .  ■ ') 


Colbert  an  Lionne.     Dat,  Cleve  22,  März  1666. 

[Dje  Vorsamintung,    welche   den  FrieHen   xwidcbon  M^insier   und   den  Staaten  herbei- 
fiihren  «all,    ätefat  autnitteJbHr  bevor.     Cotbert  bitteL  um  AnvreiB.utig   ftlr  afch   in  Be- 
treff der  einx^lnen  Puncle,    üiaput  zwischen  dem  münatcrBcben  iinti  kaioerUofaen  Ge- 
sandten in  Gegi.-nn'art.  deti  Kurfü roten.] 

MaD  8oli  sich  La  zwei  bis  drei  Tngen  t^ereanunelii,  um  au  der  Äueglei-  22.  Mftis. 
i'hung  mit  Münster  zu  arbeiteu,  die  mit  Eifer  betrieben  werden  wird  und 
weuig^teQ^.  iJHclidtiü  mall  über  die  Hauptpuncte  iiboroingekommen ,  wird 
man  s^ifb  wegen  einer  Waffearubt  fiuigei»;  vous  vcrrez  aussi,  moii&ieur, 
par  lej*  propogitions  et  r^ponses  ci-jointes*),  que  ledit  sieur  eveque 
demande  la  garantie  du  Koi,   et  comnie  je  vois  par  la  lettre  que  M. 


')  Mehrere  Zeüon  gcHchwilriEt, 

■)  Vgl.  Puffinrforr  X.  17.  M^tn.  d"  Estrade»  IV,  183—190.  Psr  les  der- 
□ier^fc  propositioDH  qiie  Terequii  de  MunnCer  a  dona^a»  k  Vüavoy6  de  tirandebourg  el 
qu«  le  siDDr  Colbert  m*&  adreBiiee&  i.vgj.  oben  Cülbort"»  Dep.  an  den  König  foin 
IG,)  il  me  0t>mbl4  qiiti  ce  princc  ac  met  h  la  rateun,  cl  p«r  ceue  cunsiddration  j'at 
dti$  fori  AiBo  dVpprendr«  k  r^solution  quv  les  Bt«ta  ont  pri«e  d>nvoy«r  te  «ieur  d« 
B e  verningk  k  Cleve». 
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Colbert')  in*a  öcrite  cet  ordinaire,  qoe  je  pourrais*)  hien  recevolr 
firo  pa.r  le   jirocliain  de   m'en   retounicr  eii  Ptcardie,   j«i    er«   qx\e 
ftfiaireg  tlont  je  rendß  c<»mpte  k  Sa  Majeste  sunt  assez  de  conöequei 
^oxLv  Ten  iiifornier  par  Fenvoi  d'uu  courrier.  . . . 

L  i  o  u  u  r   wird    also    sehten,,    wie   es    eri*tlich    iiothvvtMidig    hl,    lU 
d'Estradt;^  oder  er  (Colbert)  oder  ein  auderer,  dor  mit   den  Befel 
Sr.  Mnj",  in  ßetreÖ"  dieses  Gegenstandes   beehrt  wirei,   wisse,   ob  der 
feustill^taud,   welcher  vorgeschlagen  werden  wird,   dem  Könige  genehm 
oder  iiiLdit,  und,  irn  letzteren  Fall,  was  zu  thun  um  denselben  zu  verWndc 

Sodann,   ob  der  König  dem  Bischof  von  Münster  die   Garaßüe 
heisren  will,  weiche  dieser  verlangt,  und  auf  welche  Weise. 

Au  cas  que  rtöveqiie  soit  obJigö  de  dösarmer  (comme  Ü  en  scra 
presse  par  les  Etats  et  suivant  ce  que  Sa  Msjestö  d^sire  auBsi,  Alna 
qu1l  nie  la  ^{^  dit  par  M.  le  t'omte  de  Fürstenberg),  qu'est  ce  quil 
sera  k  propos  de  faire  pour  le  service  de  Roi,  et  si  l'expßdient  dont 
l'envoy^  de  Munster  s'est  «uvert  k  raoi  par  iine  espfice  de  confidence, 
comme  vous  verrez  par  ma  lettre  k  8a  Majestö*),  est  admissible  oii  no^^f 

Ä  l'^gard  de  Börkelo,  il  est  aussi  neccseaire  de  i^avoir.   si  Vm^ 
doit  favoriser  oii  rejeter  la  propopition  que  l'^veque  tait  de  le  mettre 
en  söqueatre  *)..-,   oii  bien  si  Tun  appuiera  la  premiere   propusitioo 
faite  k  la  Have  que  vous  trouverez  ci-ininte  et  dane  laquelle  MM.  ie» 
Etats  ont  persiste  jusqu'Ä  präsent,  quoiqu'ä  tnon  »en»  il  y  ait  des  choses 
qui  ne  sont  pas  stmtenables,   ou  enfin  si  Ion  prendra  le  teraperament 
dont  je  me  suis  ouvert   k  M.  d 'Estrades  qiii  est  que  Borkela  sera 
restitnö  qnant  k  präsent,   que  les  Etats  et  leveque  de  Munster  noro- 
nierout  des  eonmiissaires  qui  exaniitierout  et  disciiteront  les  droit«  et 
pr^tentions  des  partiee.    et  au  cas  quils  nen  puis&ent  poiut  convenir 
dans  le  temps  duu  an,   les  princes  qui  interviendri>nt  au   trait^ 
certeront  ensenihle  les  mojens  les  jdus  coovenables  pour   tenniiicr 
differend,  yans  qiie  les  parties  en  pulssent  venir  pour  raison  de 
k  aucune  voie  de  fait  et  d'anues. 

Je  doiB  encore  vons  dire,  moneieiir,  que  Tenvoyö  de  remperenT 
(Goes)  ötant  tuujours  iei  et  sempressaiit  fort  pour  ce  IraitiJi,  il  scra 
diflficile  d'empecher  qu'il  ne  soit  compris  daus  la  Diediation  avee  le« 
autres  prince«.  Je  voub  demande  la  gräce  de  me  faire  savoir.  (juellet« 
sotit  sur  ce  sujet  les  iutentioiis  du  Roi.    J  appris  hier  au  chät^^u  et 


nvenir 
iier  ^H 


")  8«  in  Bfuder, 
')  pourriy  Ms. 
')  8.  oben  p.  373. 
•)  Vgl.  p.372. 


Colbert  »ur  Theiloahme  »n  diesen  Vcrb*nd1ungon  boToltmttohtigt.         377 

la  hoiiche  ineme  de  M.  T^lecteiir,  qii'il  g'^tait  pass^  la  veille  iine  assez 
plaiBante  dispute  chez  lui  entre  ledit  cnvaye  de  lempereiir  et  celni 
de  Munster,  et  qiie  ee  dernier  avait  reprochö  k  Tautrc  en  plaisatitant 
et  raillaut,  que  rcmpereur  son  maitre  avait  uii  mauv.iis  cuuseil:  qii*ii 
embarquait  les  priiieej*  qui  avaieut  qiit*l(|ue  cuiifiauce  en  lui  dan;*  des 
guerres  et  mauvaieeH  affaires  et  apr^i  les  abandünnait;  que  cela  le 
perdait  de  credit.  Je  n'en  ai  pae  au  Jui^nu'ä.  präsent  d^vantage  ni  ce 
qui  avait  6t^  r^pondu  par  le  premicr;  mais  je  Buis  bien  aiee  que  la 
ec^ne  de  eette  comedie  ait  6t<i  la  ehainbre  et  la  pr^sence  de  M,  de 
Hrandebourgf,  et  qu'il  en  alt  eu  1©  divertissement.  . . . ') 


Dat.  St-G©rmaiii  25,  März  1666, 

(Concept.) 

Vollmacht  für  Colbert,   im  Vertrage  zwischea   den  Staaten  und  dem  :Jfi. MHi; 
BiFchof  von  Miiust€r  au  intervenireo. 


Ludwig  XIV.  an  Oolbert.  ^  Dat.  26.  März   IC6»J, 
(Concept.) 

[8cbickt  ihm  VoUmacbc  fiir  den  Vertrug  zwisaheh  dein  Biacbor  vuii  Müusitir  unci  dea 
Staaten.  Vurhaddlubgeti  eiuea  AbgeHandicn  itea  «rattiren  in  P^riii«  L'ulbert  üoII  ujcb 
des  BiäcUof:«  annehmen.  Fflratftilüei-g'e  Mia»iiun  und  dJe  event  t^ibffiiungeti  »u  einer 
engeren  Allintiee  cnll  dem  KuifUrbten.  Dur  KOnig  würtsclu  ivirklich  dcii  achtieUen 
AbscIiliiH«  dieses  6«par)itfriedcQ&,  Kr  freut  «ich  der  ApuRserungen  d«»  KuH'firsten 
Aber  die  Rechte  der  K4^M(gin  nuf  Brnbunt  ii    s.  w,] 

Der  König  lobt  Colbert's  gnte  Haltung  in  diesen  übrigenti  so  unend-  i?ß, MI 
lieb  wichtigen  Pingen.  Er  bemerkt  aiieh,  dftss  diejenigen,  mit  denen  Col- 
bert verhandelt,  ?iein  Benehmen  nicht  minder  rühmen '),  und  ds,^»  er  von 
beideu  Seiten  KUgleieh  aufgefordert  wird,  ihn  in  der  Verhaudliing  wegen 
d©&  Aa§gleiehs  Kwisehen  Münster  und  rlen  Staaten  äu  verwenden,  So  hat 
denn  der  König  riicäes  Verlangen  auch  gern  liewilligt,  und  s,eUiekt  Colbert 
jetzt  eine  Vollmacht^),  um  in  seinem  ]Vamen  hei  jenem  Vertrage  zn  inter- 
Teniren  und  sogar  steine  Qurantie  dafür  zn  verheiwsen,  im  Fallt?  die  Par- 
teien ihn  daruiu  ersncheu. 

Inzwischen  iüt  in  Paririj   vor  etwn  5  «'der  ti  Tagen,  ein  Cavalier  des 


*)  Vier  Zelten  geaubwArat. 

•)  Vgl.  M^Hi.  d*E»triidcs  IV. 

»)  Vgl.  oben.  Mti'm.  d'Estrftdöa  IV.  190  (der  Künig  «in  d'Efttrades  26.  Mttrz 
1666.1 :  j'adre»»e  »udit  Colbert  iijoa  ordre»  pour  ÄsaUter  en  moo  nom  nux  twnfören- 
cßn,  suivant  c«  c]iie  le  sieur  de  Wit  vuuh  &  tdmoigne  d^airvr,  ot  je  lui  envuie  en- 
core  un  potivoir,  pour  prumcttr«  ina  gnriUitte  du  imit^  qut  6v  km,  ^täntynoX  qae 
Ict  dcQX,  pBjrÜoH  ponrront  d fairer  tiuc  je  1«  donae. 
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VI.    Beriiibt«  von  1ß<!k^  bit  1666. 


Bischof»  von  Mitn^ter  mit  pidphi  viufaclien  Vullmaehtsclvreiben  an  Lioaae 
aiißekoiQineu .  deinen  wesentlichfr  ttihall  rxacb  den  Aui-einandm^eim^t 
de*»-cU»pi)  iingeffthi'  in  folgeiideu  Pmict^fii  bcs'land: 

D»'r  ßjcrliof  hitt  kein  Engagcuifiii  mit  der«  Haii^e  Of•^^rfich   nurl  rr,-- 
groser»«  Vcrlarjgcu  nich   dem  Koiii^'i*   aiissu^cbHe^^cTij,   wcun    dj<'>«'r  ihm   ar 
MiTgliehkeit  vcrsclmfli,  mit  Ehrcu  huk  der  Borkclocr  Angidrjrrnhrh  lirniav 
jtiikouiiutni.     Er  erklärte  diino ,    dai«»  dies  nacU  oiiiein  Sf<ju*?»it>r*         "' 
gpsehfh«"n  mü^ste.  den  ihm,  wie  er  nagte,  Jena  von  Seiten  de^   K 
von   Bruaderilitirg  jfemucht  hnbe,   so   »war,    da?;?  dieser  dalür  gut   su .  • 
Wfillu',  die  Zuhtiinutung  der  fc^taateii  dauu  zn  bt-^wirkoa. —  I>er  Bischof  »tru* 
keinen   Fricdeü  j^ctdieüt-fu,   wenn   dt*r  K(>nig  nicht  die   Garnniir   dr«  Frie- 
deti^vertragec  bewilligen  wolle,  hej  welcbt-m  er  ihm  die  Inu^re^^en  der  Klrdi^ 
empfehle,  indem  er  ihn  übrigens  bitte,  Colbert  für  diese  Verhaiidinng  xa 
erwählen. 

per  Ornf  VVilhehu  von  Ftirstenberg  habe  ihn  auf  einen)  gehetmpn 
Wrge  seine  Intentionen  n-is^fii  langen  —  und  der  Bischof  ters-prech«* ,  «iicb 
mit  Mainic,,  Cobi,  Neubiirg  u,  s.  w.  zn  verbinden,  um  den  Durehxng  der  o^t- 
reichis'ehen  Tru|>pen  nach  den  Niederlanden  äu  verhindern.  Und  er  biet* 
dazu  dem  Könige  eine  Anzahl  von  Truppen  gegi^n  ein  Subi^idiuiii  au,  wei- 
ches ihm  eniiogliehe  die^^e  Trnppeu  zu  berriedigen,  wa*  er,  in  Fulge  des 
Aunbleibi'n^  der  ihm  von  England  versprochenen  Zahlungen,  nii'ht  bahr 
thnn  kc^ntien.  Jh,  er  erbiete  sich'cäogar  diese  Streitkräfte  so  lange  zu  oo* 
terhalteti  als  fUr  König  irgend  wolle,  bis  derttelbe  ihre  Dieni<t€  braoche, 
gegen  Summen  fiir  diesen  Zweck,  über  welche  man  ^f^it'h  einigen  Werde, 

Hierauf  hat  der  Ktünig  dnrch  Lionne   zor  Antwort  gegeben,   da>s  er 
dem  Bjijchof  für  heine  gnten  Gesinoungea  be^tene  danke;,  dass  er,  Borkelo 
betrefTeud,  ihn  In  diesem  Pnncte  schwer  hätte  befriedigen  könaen,  fr 
de*,  grossen  Widerj^trebenti,  welches  die  Staaten  hiQi'ichtlich  desselben  » 
gezeigt  hätten;    „tnaie  que  raffmre  avait  enti^rement  cbange  de  face' 
depuis  le  döpart  dudit  geiitilhomme  (et  lä-dcEk»us  on  Uli  a  fait  voir  U 
S€Condc  d^clamtiiai  que  mu   inaitre  a  donn^e  au  sieur  Jena  et   que 
VOUB  ui'aveK  adrcBe^e'),  o£i  il  est  dit   que  l'affaire  de  Borkelt»  u>ra* 
p^chera  plus  la  paix);  que  je  vous  enverraia  promptement  lordre  c 
le  pouvoir  dintervemr  en  tnon  nora,  comrae  il  le  deniaudait,  »u  trail 
daeconimodcmeiit   et  den  pri>niettre  la  garaistie  quil  lUmc  poiur 
söretö." 

iSübald  der  Uraf  von  Fnrwteuberg  von  »einer  Heiae  Eunickgiikehrij 
werde  der  König  ^eine  tetÄten  Enisfhlieis8iuugen  über  die  GeldnuterHtiiwnn-^j 
gen  fasHcn,  welche  jenen  Furzten  fiir  den  Unterhalt  der  Truppen,  ilie  maa^^ 
formireii  will,  zn  geben  tseien.     Er  werde  Colbert  iilabald  die  Befehle  nod 
die  VoUraatda  senden,   nni  mit  dem  Bischof  über  Beine  besoudenu   Infer- 
e^äcn  zu  verhandeln. 


')  Vgl.  ^bfn  t'olhcrl'«  Uep.  vom   itf,  «Ji  den  Kftnig  p.  3ti6. 


Colbcrt  fiüll  «eh  des  Bischoft  ron  Mflnster  utinaohineti. 
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Der  ED tinsterf seile  Cavdler  reij^tc  gestero  von  Pani;  ah.  ludesBpn  hat 
der  König  für  aiigerat'Bsen  bt'finnden,  das  Knmnne«  desselben  Herrn  ^^an 
Beuningeu  und  ebenso  —  durch  d'Estrades  —  Herrn  de  Witt  mitzii* 
theUeii,  indem  er  nur  itjr  sich  behielt,  was  die  Stuateti  nicht  angebt. 

iSo  wird  es  denn  put  weiiij  wenn  CoIl)ert  bei  der  All^prbMchang^*ver* 
haodlung  Hovte]  ah  möglieh  dein  Bisohof  vuu  Münster  dazu  bebülflieb  äh 
sein  sucht,  mrtglich!*t  ehrenvoll  aiie  »einen  \'erlegenheiten  herausKnkonimen, 
um  deneelbeü  bei  seinen  guten  Gci^innuugen  zu  erhulteo.  Auch  wird  er 
eines  Vorwandes  hiefür  nicht  entbehren,  wenn  er  vüri?tellt,  wie  die  KUigheit 
verlange,  mit  der  Angelegenheit  zu  Ende  ^n  kommen  ohne  alleh  kleinste  so 
genau  zu  nehmen;  um  sich  ditno  desito  kräftiger  auf  den  Kampf  gegen  die 
Engländer  werfen  zu  können. 

Colbert's  Gedanken  über  sein  Benehmen  nach  der  Begegnung  mit 
dem  Grafen  Wilhelm  vun  Pürstenberg  sind  sehr  richtig.  Und  wenn 
eu  eich  fügt,  dass  der  König  auf  die  Nachrichten  hin,  die  er  abbatd  von 
Schweden  haben  wird,  ihm  befiehlt  die  Verhandlung  wegen  einer  engeren 
Verbindung  mit  dem  Kurfürsten  aujcuknttpfen ,  so  wird  Colbert  sein  Be- 
trageu  so  einzurichten  haben,  wie  er  sich  vorgesetzt  hatte  es  zu  thun,  wenn 
er  nicht  die  Depesche  des  Herrn  von  Lionne')  erhalten  hiitte.  Vielleicht 
werden  dann  auch  die  Nachbarfüristen  dv»  Kurfürsten  bereits  Schritte  der 
Art  gethau  habeuj  dass  e»  weniger  Schwierigkeit  hat^  jenen,  nach  deren 
Beispiel,  den  Wünschen  des  Königs  gefügig  tu  macheu.  . . . 

J^i  la  d^p§che  qiie  vous  aviez  reniisc  au  baron  de  Hchweriii 
pour  le  öteur  dEstrades  a  öt^  ouvcrte  en  chemln,  coinme  vous  le 
BOupQounez  avcc  beaueuup  de  raison '),  eile  aura  ati  (notns  servi  ä  d6- 
trouiper  l'ölecteur  des  ombrag^es  que  lui  avaient  lait  coiicevoir  les  mi- 
nistres  impöriaiix.  . . .  Uebrigens  hat  eich  nun  der  König »  nach  gehöriger 
Prüfang  der  Gründe  auf  beiden  Seiten,  eatschlaBKeu  Colbert  äü  befehlen, 
aufrichtig  alles  zu  thun,  um  einen  Kchnelleu  Ab^ehhisj;  dtc-ies*  t5eparatfne- 
iens  herbeizuführen,  damit  die  Vereinigten  Provin;£en  in  den  Stand  ge- 
setzt werden  sich  kräftiger  den  Engländern  zu  widerj^etzeu.  Und  daüs  «m 
si>  mehr,  als  er  eben  von  dem  Grafeu  Wilhelm  Nachricht  erhalten  hat, 
dass  ders^elbc  Mainz  sowohl  wie  Cöln  beptiramt  hat  seinen  Wünschen  zu 
willfahreu,  und  da.^?  er  bald  in  Paris  sein  wird,  um  mit  Sr,  Mmj,  die  letzten 
Masöuahracii  in  dieser  Angelegenheit  zu  treffen. 

Nichts  desto  minder  ändert  der  König  noch  nicht  seine  Ansicht  ijber 
die  Zeit,  wo  man  gegen  den  Kurfürsten  vou  Brandenburg  zu  (^prerfien  habe; 
um  so  weniger,  als  Poraponue  ihm  mittheilt,  dn^t^  *.'r  in  einer  ersten  ge- 
heimen Cunfcrenz  mit  dem  richwediüchen  Kanzler")  erkannt  habe,   wie  e» 


')  Vom  25.  Februar  (vgl    ub«ii  p.  35!*.  3*30.  363). 

'J  Vgl.  Colbert's  Uepeaoho  vorn  16.  Märe  «n  don  Künig  oben  p.  3ß6-U67. 
*)  ß,  über  dteactbe  Mdra.  da  rümpoaDo  tl.    (N4god»(,  de  Bql'deJ  75  ff-     DU 
Angabea  dorc  stiinmcu  tidi  dem  Obigen  ollerdingit  iticht  Hendi:rU<?li.     U.  a.  heioBl  es 
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VI.    Berichte  von  l^b  Ins  1660. 


nicht  schwrr  fnllon  würde,   die  Schweden   im  Keiche  iiftch    den  Int-erc.« 
den.  Kdnigfl  und  vielleicht  sogar,  »nin  es  nftthig  wäre,  ffCgen  den  Biscl 
fi>u  Münster  handeln  zu  laseen.    Kieht  dasselbe  i^agt  er  davon,  eiue  ßrl 
rang  fleri^flbcn  wider  die  Kiipläiider  /.u  bewirken, 

J'ai  pu  lTe8i-ß:rand  plaisir  d'apprcndre  ce  qne  leleeteiir  vims  a 
des  prötentifms  de  la  Reine  «ur  le  ßrabant,   dea  droits   rjue    Jes  dl 
de  Juliers  avaient  ews  autrefoie  sur  le  diiche  de  Giieldres,   de  la 
blesae  de  Va  garnison  de  Gueldre  et  des  autree  places  des  Pays-ba 
H  qiiÜ  vonlait  iious  en  donner  un  ('■tat'};  tont  cela  ne  b  est  pas  dit . 
SADB  avoir  des  vHs^es  dont  avec  le  temps  je  pourrai  rae  prevaloir. 


Lionne  an  Colbert.     Dat.  26.  März   1666. 
(Concept) 
*. MSrz.  Monsieur,  vous  verrez  par  la  döpßcbe  dn  Roi  la  satiafaction^ 

Sa  Majest^  avec  beaueaup  de  raison  a  de  tonte  votre  eonduite,  et  jl 
ne  doute  pas  qnellc  ü'aiigrmeute  tous  les  jours  k  proportion  de  la  [Da- 
tiere que  Ton  voue  mettra  en  main.  L'aceonimodement  de  laflaire  de 
Munster  qtii  est  fort  d^sir<?  ici  et  pour  lequel  je  voiis  vois  avee  grand 
plaisir  conwtituö  plönipütentiaire  du  Roi  sera  le  premier  nouvel  eff« 
qu'il  attend  de  votre  Süffisance,  et  le*)  second,  s'il  platt  k  Diei 
rengagrement  du  plus  puissant  ölecteur  de  l'empire  dans 
tous  les  int^r^ts  de  notre  maitre. 

Ja)    avis  de  la  Haye^),    que   Ion  vous  envoyait  M.   de  Bevei 
ningk,  et  je  ne  Baie,  sur  qiioi  peut  €tre  fond6  ravia  quavait  eu  S. 
6!ectorale*)  [quon  s'en  ^tait  excu8^,  et  qu'on  avait  d^put^  d'autrea  en 
sa  place.  , , . 


dort:  IJ  ^der  Oroa«kAQitiler  Miigiina  de  I^Gardie)  fit  voir  plus  de  diaposHioiis  ponr 
joindre  Jt<a  Arin«e  de  Suede  k  ooMtiA  de  i^a  Majenid  eontre  U  muaAn  d' Antriebe. 

']  Vgl.  oben  ii,3ti9, 

')  Im  Ms.  unteratrii: facti 

'}  Vgl.  Mem.  d'EBtradös  IV.  113. 

*)  Vgl.  oben  Colberl  an  Lioddo  dat.  Iß.  Httrs  und  dagegen  aofaon  aeiii  Sebi 
bcn  an  Aea  Ränig  vc>tn  22,  p.  370.  373. 


Colberl  aolt  sich  MSaatera  anDefamen.     Fernore  Anweiiuag  in  Betreff  Borkelos,    331 

Ludwig  XIV.  an  Colbert.     Dat.  27.  März  1666, 

(Coiieept.) 

[Colbert  soll  dem  ßUcltcif  von  Miltiäler  den  WafTenatiildUiid  KUgHBtehen ,  wenn  die 
SUalen  «B  tlnin,  eberiBü  die  Bethcitigung  des  Kaiscra  tn  dorn  V^rlmge,  falta  aDg  Tar- 
tcien  überct II kommen  diesen  «uzulaüucn.  Fernere  Anweisung  hi  Beireff  Borkelo'«  | 
Erklärung,  welclte  er  Bevcrülngk  liicrQWr  geben  rüIL  BiMigl  sciim  Antwurten  i'iUer 
die   evetit,   Verwendung  der  Truiipcn    des  Kurftirstea   und   die   oraiiisclien  Angtilegeii« 

heilen.] 

Der  Koittg  ist  sehr  erfreat  darüber,  dass  die  Yereinigteu  Proviiisieii  nun  27.  MI 
bald  vüii  dieser  böl^^?Q  (möchante)  Diversion  befreit  sein  werduu,  weleiie  die 
Engläudfr  ihnen  erregt  habe«.  Er  wiederbolt  die  WeiMUiigeu  seijier  letzteii 
Depesche ')  (die  er  Uolbert,  jetiit  «bpr.sebickt)  und  fiigt  iii  Betreff  des  Waf- 
fenstiU^taudes^j  den  der  Bischof  von  Münster  vielleicht  v^-rlaag^n  wird,  hinzuj 
daRs  er  in  dieser  Hin&icht  kein  anderes  IntereBtse  alt;  die  Staaten  vertreten 
will.  Was  die  Verraittehaig  des  Kaisers')  angebt,  .'ü?  wird  sich  Colbert 
dieser,  weau  alle  Parteien  übereiiikomintn  ^ie  zuz.ala.syen,  nicht  widersetzen 
noch  die  "Vereinbarung  diesseü  Pnnetes  einen  Augenblick  verzögern. 

Borkelo  betrefi'end,  billigt  der  König  sehr  das  Auskunftsnuttel,  weloheü 
Colbert  d'Eätrades  rorgej^ehtagen  bat')  nud  wünscht,  duKs  die  Staaten 
daüu  die  Hand  bii-teii,  was  Culbert  ibuin  Gelegenheit  geben  würde,  bei 
dem  Bisehof  das  Verdienstliche  soleher  Willführigkelt  geltend  zu  matihen. 
Aber,  wenn  die  Staaten  es  aböolat  mirückweisen,  bü  darf  dieser  eine  Grund 
die  Autigleiebiing  nicht  scheitern  machen;  „vous  pourrez  inäaimioiiisj,  eu  ce 
dernier  cas-ci,  faire  entendre  au  sieur  de  Beyern  in  gk,  que  ce  n'eat 
pas  mon  liumeur  m  uia  voloutä  ^e  näcessiter  mes  altiäs  k  accepter 
des  conditiüiia  de  paix  contre  leur  griä,  et  qu'ils  pourroiit  libremeut  faire 
lä-dessuB  tout  ce  qu'ils  estimerout  plus  coiiveDable  ä  leurs  iiit^rfitB; 
oiais  que  daas  les  points  oii  Je  verrai  la  juBtiee,  coniuie  eii  celui-ci,  et 
datia  leaquels*)  nißme  nia  coDscience  peut  6tre  interess^e*)  pour  le 
droit  de  l'öglise  k  ne  paa  forcer  uu  ^veque,  qui  u'est  qu'usufniitier  de 
ce  bieu-lä,  iiou  plus  que  stm  chapitre,  d'y  renoiicer  pour  jauiais,  saus 
se  reserver  aueuii  uioyen  röel  d'y  pouvoir  reveuir  m^iuc  par  justice., 
je  leur  en  dirai  tuujourö  mon  avis;  et  que,  quaiid  iis  ue  le  äuivrunt 
pas,  je  serui  bien  aise  de  n'avoir  poiut  de  pait  U\-dedat!8,  et  leur  lais- 
serai  le  soin  de  persuader  leveque,  bien  entendu  iieanmohis  que  ue*) 
k  quoi  it  se  r^aoudra  et  eu  campaäera  suu  traitg^  Je  ne  ferai  point  de 


')  Vom  26.  M&rjf,  a.  oben. 

')  Vgl.  Colbort  (iti  IJoniie  22.  MBrz  p,  37G. 

')  B.  ebenda. 

*)  lec^ae]  Ma. 

*)  Vgl.  BeTernlugk'«  Eiowetidangen  hiergegeu  Him.  d'Estrades  IV   *2tJß. 
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dilHcult^  de  le ')  garantir.  Ce  point-ci  est  finns  dotita  fort  d^ltc&t  k 
manier,  pour  I'onibra^e  que  les  Etats  conceTrout  *)  que  je  reallle  fi»v 
riser  sous  maiu  1  eveque,  pour  avoir  »es  troupes-  , , . 

Der  Köuig  billigt  i^hr  die  Autwort,   welche  Colbert  dem  Kurflirsttt 
iu  (ier  Verweijdung^  ä*eiuer  Tnippfn   nach  dem  FrietI 
jenige,  die  er  &chweriü  lo  Betreff  dtr  oramtH^litM)  Ai  -       - 
theilt  hat% 


Colbert  au  Ludvdg  XIV.     Dat.  3Ü,  März   1666. 

[hu  iD« »lachen  im  B^ftg  aod  in  Amsterdjim  gewtnen.  F&rsteftber|f  Munmt  svti  G*- 
Aaodtei)  voD  Mains  and  N«ubqrg  eiitgeirnirrD  Pordcmngen  d«rselb^n.  Der  Ktuf&nt 
Qpd  B«vemingk  gegen  dieae  nnd  die  Einmi^cbupg  jener  Oe«kndt«n  überhaupt.  Diete 
wüOBehen  vietmelir  6iv  Garantie  des  V«4msgrfi  lediglich  dotcU  den  KaUer  und  lia 
KurfQralru.  Colbert  scUligt  vor,  erent.  die  Vetlegnog  der  VerbaiidluDg(*ti  naeb  da« 
Haag  zu  betfsibeii.  Beretxtingk  nad  Anhalt  finden  vor  aUeoi  dringtftid ,  dast  der 
Biscbof  entwslTiie.  Ihr  waltr^cheinliches  Motir  d^r.  Uie  Propoaition  ein«r  eagene 
Atliance  mit  dem  Kurfürsten  betreffend.  Colbert  fSrcbtct,  das«  sich  ein  bSadniM 
swiacben  dieacoit  HslUnd  und  dem  Kaiser  adbsbne.] 

Bire,  ...  voyant  que  je  serais  inutüe  ici  aii  »emce  de  Vorre 
jesttj  juäquä  la  reception  de  ses  ordres  et  rarrivi§e  des  d^jiutes 
des  lot^res^es  audit  traite  que  de  eeux  qui  3'  di^airetit  inten'cnir  ccj 
ifnMiatctira,  j'ai  fait  un  vovage  ä  la  Haye  et  ä  Amstt-nlatn.  au  preiuier 
lieu.  pour  savoir  plus  particulierenient  les  sciitimentä  de  Af.  d'EsIra 
des,  quo  jai  tnmvcö  confornie»  aux  mieus,  surtout  pour  ce  qui  re- 
garde  Borkelo,  au  dernier,  pour  achever  l'ex^cutiüü  de  l'ordre  de  Vo 
Majestii  touchaut  madaiue  Teleetrice*):  et  je  suis  retouru^  ici  k'  menv 
jour  que  M.  le  cumte  Guillaume-Egou  de  Fttrsteuberg,  M.  d 
öchöüboro*),  neveu  de  M.  Telecteur  de  Mayeiice  et  sou  enroyi  ei 
cette  cour,  et  celui  de  Keuhourg'*)  y  9«>nt  arriv^s.  Le  premier  m'e 
venu  voir,  et  je  »e  puis  luieux  rendre  conipte  ä  \'f>tre  Majesti^  de  d 
que  jai  appri»  de  lui  queu  euvoyant  k  M,  tle  Lioiiue  la  lettre  qu 
ledit  comte  m'avait  eerite  (quelques  jours  auparavaut,  qui  eouticnt  to 
ce  qu'il  ni'a  dit  de  plusi  esseutiel  et  par  laquellc  Votre  Majeat^  vem 
que  cea  envuycH  deuiaiidi*üt  dcux  cboses,   \&  premi^re,  que  IVm  eon- 


^ 


')  In  der  TLai  nchupfLen  die  Staaten  in  F«lgft  diMer  Wenduttg  der  rraniöai 
PoIiUk  Argwpba  ^«.  UAm    d'Estradcs  a,  a.  O.  p.S07), 

'}  Vgl.  Colbert  an  den  Kßnig  dat.  SS.  Mfit«  p.  ST4.  376. 

•)  Wieder  wegen  einfls  Präsents,  a,  unten. 

^)  Freiherr  Melobior  Friedrich  v.  Scbtfnborii,  Brudarsöhn  und  UoAnar« 
scbsti  des  EurfärAteD  JäbHtiti  l^biljpp  tod  Matna,  vgl.  Pafendorf  X.  17, 

*J  Fiana  v.  Gise  1».  Pufendorf  a-  a.  O.). 


Wilhelm  t.  FAreitenbcrg  u.  QesAndte  van  Ma'mt  a.  Neubnrg  ein  getroffen.       3B3 

vienne  de  traiter  cet  accatutnüdeiuent  ou  ä  Dortmund')  ou  ä  Xanten, 
qui  est  uiie  petUe  ville  i>r^8  Wesel  appartenante  ä  M.  I'fiJecteur  de 
Brandebourg,  tiu  iiienie  ä  la  Haye,  et  la  eeconde,  que  pour  eiiipeclier 
lea  iurouvC-nienls  qui  pourraient  arriver  par  la  coutintiatioii  des  iiosti- 
Utes,  on  af'corde  une  tieve  de  trois  ou  quatre  Beniaiiie»,  let^diis  priuees 
prcnant  sur  eux  que  toutes  choses  se  tenrnnent  iiulubifiiblement  4  la 
satisfactioii  dc3  partips  moycnnaut  riiiterpositiou  de  Votre  Majest^.  — 
Four  M.  Teleeteur  de  Brandebourg,  je  vois  bien  qne  daus  cette  aftaii-e-el 
il  appuiera  tout  le  contraire  de  ce  que  lesdits  princes  deiuaiiderout, 
et  en  effet,  quolque  M.  de  Schwerin  ni'eßt  tämoign4  avant  mon  d^ 
pari,  que  la  ceRsatiou  d'anucft  ötait  nöceasaire,  ueannutins  Öoii  Altcase 
ölectorale  uia  dit  aujourd'hui  quil  (öiu)  se  ^arderait  bien  d'y  consentir, 
et  que  M.  l'eveque  de  Munster  ue  la')  demaudait  que  pour  temporiser  et 
atteudre  des  sectjurs  pour  eontiiiuer  la  guerre,  el  k  legard  de  la  mö- 
diatioii  desdits  princes  et  du  traite  qu'ils  prettnidaient  faire,  il  uVu  dit 
que  ceux  qui  snuiiaitaient  la  eonclusitni  de  cet  acetuiuuodeüient  ;igi- 
raient  comme  bou  leur  seiublerait  aupr^s  des  parties  iut^rcsaöea  pour 
lea  diöposer  k  la  paix,  mais  qu'il  netait  paa  n^teasaire  de  faire  des 
aasciublees  de  uiediateiirs  paur  eet  eftet.  M.  de  Bevennu(fk  m*a 
parl(i  auflsi  dans  le  uienie  sens,  diiant  que  lesdits  Etat^  n'avaietit  poiut 
aeceptö  la  m^diatiou  de  cen  princes,  et  qu'ils  venaient  saus  ßtre  re- 
cherelies.  Enfiu  il  ma  paru  par  leurt^  diHeours  et  par  toutes  leur«  d(ä- 
marclieft  qu'ils  serunt  bieu  aitie  qu'il  uy  ait  poiut  daulrea  princes  quv 
aient  part  ä  ce  trait^  que  lerapcreur  et  M,  leleeteur  de  Brandcbourg, 
lorsqu'il  sera  questiou  de  la  garantie.  Et  quoique  M.  le  cointe  Guil- 
laume  de  FUiatenberg  prefcnde  parte r  l'envoji^*  de  Munster  h  de- 
meurer  fernie,  jusqua  ce  que  lesdits  euvoyeö  des  (Slecteurs  et  princes 
cathaliquea  aient  ubtenu  les  deux  points  qu'il  deuiandent  ou  que  lui 
comte  de  FUrstcnberg  ait  su  plus  particnli<ireniei]t  lea  intentious  de 
Votre  Majesti'  au  sujet  de  cet  aeeounnodenieut,  ueanmoiiis,  comme  M. 
l'ßveque  de  Munäter  se  acut  fort  presse,  qu'il  eat  diiiiud  de  tout  se- 
cour»,  et  qu'il  craint  uue  irruption  de  toute»  le»  troupes  dang  son  payn 
(de  laquelle  les  de^putea  des  Etat»  qui  sunt  ä  Weael  donuent  beaucoup 
d'appareuce,  soit  qu'ils  aieut  effeetivement  deaseiu  de  se  veugei*  avaut 
que  de  faire  la  paix,  ou  qu'ils  veuilleut  seulemeut  l'intimider  par  cette 
feinte  et  le  contraindre  d'autant  plutot  ä  cunsentir  Ä  tout  ce  qu'ils  d6- 
ftireut),  il  y  a  lieu  de  eroire  que  ledit  envoy^  pourra  bieu  ae  r^soudre 


'}  Vgl.  H^m.  d'EAtradflii  IV.  191. 
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pm  i  scoepter  k»  umäSi&üm  qm  M  «Mt  pfnyoatoi  p»  U.  fe- 
lecteor  de  BrsadeboKig ,  4  noim  qjtte  ledtt  Am  etniftr  de  FQrsteB* 
berg  oe  (»  <aiir  bieslöt  Mpdicr  «lall  pomnm  bten  oUeoir  ptr  k 
nogreo  de  Voire  Majc«!^  qtuJfB«  idjwinwtmiit  «nx  dfwiwdrj  dei 
HoHMMbns  <|ii  ieadent  &  fai  rcflliinlwin  catüre  des  Koa  pri»  pesdnt 
ecttr  gverre.  aree  la  renonetalioii  de  Ift  ptrl  de  Tdreqne  et  dn  da* 
pure  ä  loos  teor»  droits  et  pr&beas&aam  Uni  mr  leadito  beux  ^e  aar 
taut  tes  mtttre»  qoe  le«  tioapeft  ont  pom£d£»  el  pootddcnt,  et  «un  ü6«> 
anDenent.  ^  Four  omm,  Site,  je  deoeotefai  diuui  ia  ia€ne  vhtrK 
qae  Jai  ^  juitf|a'i  pre^eut  ubligä  de  teair,  qiu  est  dadtH^ier  anz  ms- 
^msBiU  de  M31.  )e>H  Etau,  Jiumju  a  ee  que  je  sadie  Hnteatioii  de  Vo^ 
lUjcflU^  inr  toiitea  ce«  cbote»,  et  si  eile  jtige  qae  le  aeoonra  quellt 
äouut  aax  Holbodai«  leur  dait  senir  ä,  obteak  tootea  lea  ooiiditio« 
tet  plm»  avantageuae»  que  faire  se  poom,  fMt  m  od  lea  doit  pofter  k 
■e  eoDienler  de  la  laison,  et  meme  si  on  apptnera  Taitlcle  de  BorliClo 
dan»  le  »eiia  que  je  Tat  propos^g  4  M.  de  Lionne*),  eo  Sorte  que  oe 
diffi^reiid  n>tant  pas  temiln^  dätiutHreRteut.  Vntre  >lajestö  s'ea  pnätte 
prgvaJojr  »ehm  qne  le  bieu  de  sod  tkrvice  el  la  ounduite  des  HoUia- 
d^  le  reqiierra;  |>eut-etre  quapr^a  qtie  len  parlie«  auruul  Mea  eoa- 
ttsHi  «uina  totnber  d'aceord,  eile»  seront  biea  dse  d'arotr  reeoor»  A 
Votrf*  Majcsti-  et  rux  prtiicfs  qui  ont  ofTert  leur  iuediati<»u.  et  qne 
j'aarai  lieu^  ou  M.  d"E »trade»,  de  faire  agr^^r  le«  couditiooa  q« 
Votn*  Majeatä  trourcra  ratüunuablea.  ea  gurte  qae  ti)ute&  len  parties 
aietit  rubti^atiüii  k  \^utre  Majej^tt!;  de  cet  aeeommodemeDt.  Mala  si,  aa 
eontraire,  il  ny  a  pas  oioycn  d'enipecber  que  rempereur  senl  avec 
M.  lelecleur  de  Brandebourg  aient  tout  ravaiita^e,  et  que  ce  princenä 
ne  veiilllc  poiat  eutendre  aux  propoaiöong  que  Vutre  Maje*te  we  pour- 
rait  ordouner  de  lui  faire,  je  crois  qu'il  ^erait  ä  pntpos  de  tirer  d'ks 
la  M^goctatioii  de  I  aceouimodeiiieDt  de  Muu^ter  et  la  püiter  h  la  Haye, 
Mur  riuMtaiice  qu*en  feraieut  le«  enruy^B  desdits  prinees.  eu  fai^atit  eii- 
teodre  par  M.  d'Estrades  &  M.  de  Witt  que  le  bat  de  M.  rtälecteur 
de  Braiidebüurjr  eu  »e  donuaiit  tuut  le  merite  de  te  traite  feHt]  de  s«r 
prevaloir  de  rubligatitm  que  Ivb  Etats  lui  eu  aurout,  p*<ur  prvcurer  le 
r^tabliHseiueiit  du  prince  d'Oraiige,  qui  est  eu  effet  »a  )>eo&iäe,  et  qull 
e«t  iniportant  ä  lui  de  Witt  d'attirer  cette  aflfaire  u  la  Haye.  aß»  d'ai 
ttprcrt  V^iitre  Mayeste  et  les  princes  du  Rliiii  la  gloire  de  la  conclui 
et  que  hou  p&y»  lui  en  ait  Tiddigation  p]ut«>t  i^ui  uu  autrc.  Vutre 
jeat^  jugera  mieux  que  moi,  si  cet  cxpMient  convieut  au  bieu  de  sou 


*)  Vgl.  vben  p.  37&  aaj. 
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senice  ou  s'il  ne  lui  serait  pas  ejicore  plus  avautageux  que  cet  ac- 
commodemeiU  qui  üppareuiuient  dok  etre  fort  |ir^judinable  ä  l'^vegiie 
de  Miiuater,  dans  rabanilomieinent  oü  il  est,  se  fit  prüniptemeiit,  avaut 
nienie  que  Votre  Majeüjtti  clecliirät  «es  seiitiiucutK,  par  la  mcdiatioii  de 
l'enipereur,  vu  qui?,  selt>ii  muu  seivs,  il  ue»  ponnait  revenir  a  fSa  Ma- 
jpöte  imperiale  que  de  la  houte  et  du  d^Jcnfediteiiieut  et  Ä  Vatre  Mäjest^ 
tüute  la  g^Loirt*  d'avtiir  procura  par  ses  secours  uuc  paix  fürt  lionurable 
ä  »es  allies,  eii  sorte  que  feux-oi  auraieut  sujet  de  se  louer  de  la  pro- 
tectiuii  de  Vutre  Majestc  et  lautre  de  ne  &e  pluiudre  que  de  Tabau- 
düDuement  de  Tempereur  et  de  quitter  »es  iutdret!»,  puur  B'eugager  dans 
ceux  de  Votre  Majeste.  . . , 

Je  suis  eucure  ublige  de  dire  i  Votre  Majeste  que  inetaut  hier 
reiie«utr«ä  ehez  l'envoye  de  Huttaude  dans  le  temps  que  je  pnuce  d'Äu- 
balt  y  etait,  celui-ci  dit  qu'il  Ikllait  sur  toutes  ehuaes  obliger  M.  de 
Muuäter  ä  desariuer.  Lautre  repoiidit  i|ue  i^am  eela  Ü  n'y  avait  rieu 
de  fait;  que  veritableiueiit  M,  de  Munster  pourrail  denuuider  auHHi  que 
las  ducs  de  Lunebuurg  luaseut  pareilleuient  tcnUH  de  de^armer,  et  qu'ou 
ne  pourrait  pas  aussi  [le|  lui  reftis^er,  k  cause  des  ditterends  qu'il«  uut 
les  uuü  euutre  les  autres,  Ce  dii^cuurs  s'aeenrdaut  aux  bruits  qui  init 
couru  ä  la  Haye,  que  lesdils  ^veque  de  Munster  et  dues  douuaieut 
leurs  troupe»  k  Votre  Majeste,  il  y  aurait  lieu  de  soup^-uuuer  quil» 
iriusisteroiit  paa  ("urteuieiit  k  ce  deBariiieinenl  que  ilaiiw  la  peu^ee  de 
traversjer  le»  desseius  de  Vutre  Majeste;  eile  eii  ju^jera  beaiicoup  tuieux 
que  je  ne  puk  faire. 

J'atteiidrai  ausm  les  ordres  de  Votre  Majeste  au  sujet  den  jtropo- 
sitiouü  qu  il  y  aura  h  I'airc  a  1  electeur  de  Braudebmirg;;  pour  eelle  qui 
lui  a  ete  faite  dune  uiiiou  de  la  part  de  MM.  de  i'tduj^ue  et  duc  de 
Neuljour^,  je  eraiUH  bieu  que  ai  eile  u'est  appuyöe  de  Vutre  Majeste^ 
eile  ne  produira  pas  d'aulre  eftet  que  d'augnienter  le  Jalousie  qu'il  a  de 
leur  arnjemeut ')  et  Ini  dmuier  plus  d'euvie  de  deiueurer  plus  urii  avec 
reinpereur  et  de  eontribuer  tueme  ce  qui  depeudra  de  lui  pour  enga- 
ger  souB  uiaiu  les  Mulla  ndai8  dauH  le  nieuie  intöret,  ä  quoi  la  bonne 
iütelligeiR'e  que  je  vois  qu'il  y  a  depui«  quelques«  juurs  eutre  l'euvoye 
de  rempereur,  eelui  de  Hollande  et  TtJlecteur  de  Braudebouig  nje  liait 
aoupyouuer  qu'il  y  a  quclque  dispusitiuu,  et  que  raclievemeut  de  oe 
traitd  pourrait  bien  €tre  uu  commeuceuieut  de  quelque  secrä^te  liaieuu 
eütre  euK,  . . . 


')  \gh  ubcQ  Culbert"!!  Üepesclio  Tum   t4i- Mftrx  att  d«ti  Künig:  p.  äfiä. 


Colbert  an  I^ioone.     t>at  Clcre  30.  Mhtz   1 S66. 

Kärxere  Ao!<ii^iDAo4er»»Uang  des  tuunUehcB  mw  ia   d&r   gl 
Depeiciie  aa  dm  Ivrinig, 

. . .  8i  B^aoiiHMu»  Tenvoye  de  Mnnder  «Mitie&t  xwtc  fenaeü  le* 
tatireto  de  soo  nuiltfe.  je  erob  qne  Beverain^k  sera  n^ceasHe  4t 
rechercher  in  lui^iatittti  de^it«  princes')  ...;  ttaiat  peol-etre 
qn'avatit  qnr  voh-e  r^pot):^^  rieDae;,  ralTaire  sem  hhc. 


Colbert  an  d^Eittrades,     DaL  Giere  l.  April   I6ß< 
(Abidma) 

(Ovi  VanehUg  ein«!  W*ireti9tiiritai»)v8  rm  den  Staalt»  vvrwoff«.     Divpot  cvS« 
CalWn  aitd.  «lAetn  ilrr  rh«i&i*ch«ii  G«Miidl«B.     DralmAf  de*  Icüterüft«  die  dae^ 
nitldhir  in  Ilug  »nm  Aiutr*K  m  briag««.     D«r  Acu^ug,   Wi  d«r  HäriDlckii^i 
«r  beidfB  Seiten,  aiig«wi«».     Beirer«Ingk.) 

Apr  Div  Stftatvtt  haben  (Ipn  Vor^ehläg    tines  WaSeus-üll&taod:»    irenrorfq 

and  mit  Recht,  iletin  es  war  da.^  nicht  der  kürzeste  Weg  lun  an  eiart  At 
gl«iehitri|r  sti  tfefanfffn. 

In  Au<^rijbniiig  efnrr  Urdres  drängt  Tolbert  jeUt  die  Vemittlrr, 
tuifii^terMclR'ii  (It'Mia'Ufn  >:uf  Annabroe  dfrilmrn  vorgeschlasrenen  Beding 
zu  bewi^gcn.  Zwi>^f'heii  ihm  nnd  eioeni  der  erstem  i>t  es  dieäeti  Morg^a 
cinigeti  (;i«geti.>intigt*ti  Vor«  tirfen  geki>mtu«Mt.  JeDer  :^agte  da,  däi^^  die  Staaieo 
riieiuaU  mehr  vrrlaii^t  Imttei»  al«  die  Hf^titutiun  der  «abreud  de«  Kri< 
von  dem  Bitiebot  geiiCHiiuiPiien  oder  ii?ur(>irie(i  Orte;  der  Kurftirst  fon 
deitbtirg'  habe  ihtu  tvgnr  gv>agU  er  habe  mit  den  Staaten  aar  auf  das  Ai 
driiij^ctj  de»  Köui^^  und  auf  die  Ven^iebemugen  der  Qp^^aiidteu  der  Staatfl 
und  Frankreicb^  vcrbnrKit'lt,  da«»  jene  keiue  Ent-ebadigung  verlangtfu; 
i'benfalls  auf  die  er  (jruijdlugc  hätteu  die  Korfiirsieu  von  M»iii£  utul  t'ftl 
air  ihre  Bemiibtiügru  bei  jritem  Bisehof  augewandt  um  deu^elbeii  zirr  Rii<:|| 
gäbe  Borkelo»  uud  der  andern  wabrend  de«.  Eriegi:  genoniiueucu  Orte 
vermögen;  vpini  man  aWr  gegenwärtig  wotlp,  da^s  der  Bibcbof  uüd  h 
Capitel  aof  alle  An/priicbe  «uf  die  Herrt>ebaft  Borkelo  verziebteteu , 
uilHBte  dem  doch  nothneiidig  eine  Cognition  der  ^at-be  vorbergebeo  und 
kÜnute»  der  Bi,^*-bof  uud  sein  Capitet  in  dies^en  VfrÄifhl  nicht  willig 
Und  sebUejJslicb  j-agte  er,  wenn  Beverningk  und  Colb«'rt  bietroii  nie 
abgehen  wollten,  .•(>  bliebe  cndlieh  kein  audi^rtT  Weg  übrig  alh  sieb  uac 
ütm  Hmig  zu  begeben,  um  den  Staaten  darzuthnn  wa.^  man  alles  xnr  V 
inittelung  verüiucht  habe  und  dles^elbeD  am  den  Friedeu  für  den  BL^cbor  ri 
Münster  KU  ernuehen.  Hierauf  hat  Colbert  deuu  erwidert,  obwohl  dl 
König  »eine  Vfrbütidettn  oieht  za  uothigen  gedeuke  Bedinguugea  wtd< 
ihren  Willen  einzugeben'),   mache   er  sich  doch  anheischig  Bereruiagl 


•)  D*f  rheitiUcbeti   Fürsten. 

■]  Vgl  gbcQ  du  ScUrvibeti  Ludwig'«  XIV.  tu  CoJbarl  Tdra  37  MAn  |j.  3dJ 
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es  Ihm  möglich,  dabin  zn  bringen,  üa.ss  er  \oi\  di'm  Scbodeueräatsf 
j,  vorausgfiietÄt,  dast^  der  IJiscUof  iu  den  Verzieht  auf  alle  ttcini?  An- 
Kpruehp  auf  Borketo  und  alle  übrigeu  voa  jeuem  vorgeHeblagonen  Bedlii- 
giiugiMi  willige.  ...  Je  vous  etitmierats,  si  je  vous  rai>portais  toutes  lee 
coiitcätAtians  que  üous  avous  eues  sur  ce  sujet,  d'auUiit  plus  qa'elles 
n'ont  pas  produit  ^raod  ettet,  ^taiit  denieurii«  de  part  et  d'autre  dans 
noa  nienieä  aentiments *  lui  disaitf  qu'il  vcjyait  Meu  iiu'il  ny  avait  rien 
A  faire  ici,  et  qu'il  a'en  irait  avec  les  autrc8  ciivojes  trimver  MM.  les 
Etats,  qu'il  esp^rait  trouver  plus  raisoniiablcs  que  uous,  et  raoi  que  je 
ne  croyais  pas  que  ce  serait  lä  le  ebeniin  le  plus  eourt.  et  que  ce 
qu'ils  öc  pourraieiit  pas  faire  avee  M,  de  Bcvcrningk,  qiii  avait  pleiu 
pouviür  de  MM.  les  Etats  et  eu  qui  ils  out  toute  confiauce,  ils  ne  devaieut 
pas  eaperer  de  le  faire  ailleurg. 

Erltat  Beveniingk  von  diiui  was  er  d'Estrades  geschnebeii  un- 
terrichtet und  dieser  seineu  Oi-Uaubeii  getiilltgt:  we-uii  d'Estrudes  in  sei- 
ner Antwort  bekundete,  dass,  wenn  die  Ansgleichitng  hier  nieht  zu  Staude 
küuimeii  iHollte,  man  lüieh  auch  nicht  mit  der  HoH'iinng  ^ehmuiehelu  dürfe 
diejielLe  im  Haag  zu  Stajidc  zu  hririgen,  so  würde  da^  die  Negotititlun  be- 
deutend abkürzen, 

Gleichwohl  gesteht  Colbert  nieht  zu  wissi-n,  welchen  Ausgang  muis 
boQeu  darf,  indem  er  auf  der  eiaeu  Beite  die  Hartuitokigkeit  Bererningk's 
iu  dem  Bestehen  auf  den  Verzieht  des  Bischof:*  auf  BorkeJo  —  und  auf  der 
andern  diejenige  der  (Jesandtt-n  di«'se&  Bisehufs  sieht.  Seinerseits  wird  er 
f-ich  immer  Bevernsugk  unsehliesscn,  Alier  wenn  die  Stasiteu  dem  Bi- 
schof iu  dieser  lliasieht  nnr  „quelque  creme  foueitee,  pour  ainsi  dire," 
wie  z.B.  das  Auskuuftsmitiel  gewahren  wollten,  welchem  Colbert  vorgeüchla- 
geu>  (las  de  Witt,  wie  d' Estrad  es  ihm  mitgetht-ilt,  nicht  miKshilligt  hat 
und  das  auch  der  König  gereeht  findet,  hO  kt^nnte  umu  die^ie  Aufc-gleiehnng 
in  einem  bis  zwei  Tagen  zu  Stnnde  hringeu.  Diei^  wäre  dann  aueli  eine 
Geuuglhuung,  welche  die  Staaten  den  Vermittlern  gewährten. 

So   wünsiehte   denn  Cttlbert  die  Ititentiunen   d*  Estrades'   tu  üetrefl* 

Killer   diei^er  Diuge   zu   wi^s^en,   damit  er  keinen  den  Staaten    mig&liebigen 

ichritt  thue.     Denn,  obsehon  er  allen  Grund  hat  Beverningk  zu  loben*), 

sieht  er  dueh  noch  nieltt,  dass  derj^elbe  ein  rechte«  Vertrauen  zu  ihm  hatte, 

nnd  e^r  i^cbeiiit  sogar,   da^«  sein  Eifer  die^e  Negotiation   gelingen  zu  Heben 

jenem  verdächtig  ist. 


'}  ä.  diigegcn  wled«r  unlen.« 
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Vr.    Beriolit«  von   löfiS  bU  Itjljti. 


Colbert  an  Lionne.     Dat.  Cleve  7.  April   16r»l!. 

[Hofft   auT  eiuen    baldigen    Abachliis:!.      Fürst i?i>b('r(C    wf^l    »icjfi    tiufb    drmwlUrti   tat 
fM-ünigtt  bf^i'ben,     fulbärt    denkt   dann  neinc  kMxlrTi  Dnlrt»   stt   erbaltcrn,    nach  «fftr 
Auftffiltrung  pr  wolil  fibn-fsün  dirf;    ein    weiterer  AiiTitülmb    wiirde    de«    Arirwcrlut  Ail^ 
Hcliwedät)  noch  mehr  rtiiieen,  wie  auch  iui wischen  mugltcber  Weint?  ein  Btindaia 
KiirfüratL-n  mit  dem  Kaiser  eu  Stande  kommen.     GrcfB»!;  Zahl  der  VermitÜtrr  in  Cle 
RevL*nnngli.     Verii.  hiL-deiip   Froposi {lohen   und   S^cli  wanken  der  VerhAndlnB|fea.| 

Müusit'ur,  jiL'  rt*wh  ciiiii|ilc  au  Kt>i  de  tout  ce  i|ui  »est  jiass^ 
notre  n6^ociatiou  de  racctmiuvodeincnt  de  M.  l'^veque  de  Munirter  afe 
pMM.  les  Etats;  Jen  espiJiT  de  inomeut  t\  autre  la  üonclmioo,  le«  tut 
cultös  qui  restent  ctaiit  ti*<>i»  peil  cuusid^rableB  pour  mriipre  au  retarder 
liuig-teTii|m  Uli  truite,  tjuand  on  a  bieii  euvie  de  faire  la  puix,  eumiue 
cela  se  rencanti'e  <lc  toutes  ptirts.  M.  le  cuinte  de  Fürsteiiberg 
proiiiel  dl'  pjirtir  aus^sitot  qiiVni  wera  tmiib^  d'iiceord  des  articics,  poui 
eu  aller  porlcr  l:i  iiouvelle  au  liui  et  iuformer  Su  Majewtö  <le  tuute 
u^goeiati**u  t*t  de  ee  qiül  a  ajq>rj»  ici,  pnuei)»u1eiLieut  tnuchaiit  le  dt 
sei«  qu'a  l'euqtereur  de  proHter  des  troupoö  de  Luuebuurg  et  aiit 
qui  serout  liceun^cs.  Je  cnii»  qu'aprt^s  ijue  le  Koi  Taura  euti'^udu,  8i' 
Mujeste  truiiv  era  u  pf-iptm  de  iii'eiivoyer  ües  dtriiiersj  ordrrs  de  ce  ijui 
nie  reatera  ä  t'airc  lei  paur  kimi  service,  aveu  la  penmöftioy  de  nie 
tirer  ausi^it'''t  qut*  je  le»  aurai  ex^cuttSs.  saus  eu  attendre  de  muiveaux; 
car  il  est  eertaiu  que  si  je  fais  «u  plus  Inng  «tjuur  iei,  ee\a  douuer 
beauntuii  de  dL-liiincc  aux  iSuüduiy,  qui  se  snut  dejä  fort  enquia,  quai 
je  ureu  irais.  t't  il  y  a  uieme  ä  eraiudre  que  pi>ur  trop  diflerer  m 
ne  tn>unou8  M,  r<51ecteur  de  Braudebourg  dejä  eu^ag^^  avee  i'euipe- 
reur,  ä  qui>i  entre  autres  laisouö  les  pretentiiuis  de  Pulugue  et  celU 
du  priuee  d'Orauge  le  purtent  fort.  . . . 

11  vieut  d'arriver  uti  euvo^iS  de  l'dveque  de  Paderborn*)»  eu  soi 
que  muis  aui'ons  iei  plus  de  m^diateurs   ({u'il  u'en   faudrait  pour  paci-j 
fiel'  duute  TKurypt',  et  counne  ib  uie  paraissent  tous  biüu-iuteutii>uii«j(,l 
je  ne  doute  poiut  de  raccuuuuüdeuieut,  k  rnuius  que  Teuvuy^  des  Etats 
ne  seit  tout-sWait  deraittuuuable,  et  veritablenieut,  uiouäieur,  tl  uie  la 
assez  paru  jus^qua  [iruHeut. 

PastHeriptum.   Je  vieus  dappreudi-e  que  le  aieur  Beveruingk 
avait  reluBi^  lea  derui^rei^   prupo^itiou»  que  les  luediateurs  lui  avaieut 
Ikites  et  iimigtait  ä  liue  reuouwatiou  furuielte  sur  Borkelo;  que  le^j  eu-J 
vo^es  de  Tiiveque  de  Muuster  »"eu   retouruaieut,   au  uiuina   Tuu  di*«x. 


')  FUr  Piidt.TbDri)  unterzeiihnetcri  deu  Vertrag  Caspar  Pbililip  y.  Krllelei, 
Duron  Johann  Adulph  v^u  Fürotenberg  und  Conrad  Ideindcr«  tg,  Pafoii'- 
dwrf  X.  17). 


BevQralngk  besteht  auf  dorn  Verieicht  Miinsters  Auf  Bork«l6. 
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informer  leur  inaitre  de  cette  difficulte,  en  sdrte  que  iious  tiBuronR  pas 
sitöt  flni  que  jesperais,  L>nvoy6  de  Tempereur  presse  cependant  plus 
que  qiii  que  ce  eoit  la  eoiiclusion,  depuis  Iner,  et  uc  sera  pas  fächö 
qiie  l'öveque  renmu'e  k  Rtirkt^lo.  poiir  faire  d'aiit;inl  plutöt  cet  accom- 
nutdement,  cc  qui  lail  croire  qu'il  ewt  assure  de  protitcr  du  lieencie- 
ment.  — 

Zweites  Posfscriptum,  On  vient  de  faire  encore  de  nauvelleH 
propogitions  plus  avaiitageiiseg  aux  Etats;  ainni  je  ne  doute  point  que 
raccoiiimüdenieiit  ne  soit  fait  dans  demain,  et  M.  le  cöiute  de  Für- 
sten berg  promet  de  pardr  aussilöt;  je  voudrais  bien,  monsieur,  qu'il 
nie  fnt  permts  de  le  suivre. 


C<jlbert  aii  Jjudwig  XIV.     Dat.  Cleve  8.  April   1G66. 

[FortMtsuDg  der  VcrhADdlungen.  Beverningk  und  dei  KurTärsl'über  die  anderen  Ver- 
mittler. Forderungen  der  ötaalcn.  Antwort  der  Gesandten  de«  Bisebors.  Oclerre- 
dtin^en  <!-ülbert'e  mit  dorn  Kurfürsten,  FHr»tenberg  und  den  mÜnslHrachcn  Gcsaridteti- 
VerniiticluBgtiprojoct  fti'hwerhi'fl,  Klagen  BeverningV«  über  Fürstonberg;  C'fllbert  setüt 
JEDeiD  auärührlk'h  «aBcioanderr  wie  gÜDStig  ^eiti  Vorhalti.»  vou  Anbeginn  Mr  die  (ie- 
neralülaaten  geweAen.  Erklärung  dea  kaiserlichen  Geiitiiidien ,  dä»s  der  Kaiser  einen 
Verzicht  Münsters  auf  Borkelo  nicht  giillicis»en  künnte.  NciieK  mJlikirt;»  Pmject  dar 
vennittdudeti  Filrtiten.  Colbert  hr>(Tt  nuF  lididigcn  Aliseb]i)!«f..  [irr  Kaiser  hnt  d^n 
täneburgischen  Fiint«n  bert^iis  Vorachli^go  gemacht,  um  deron  Tnipp«ii]  zu  orlinhcn-] 

Öire,  ...  on  a  toiyourg  eoiitinu^  k  nögocier  raecommodement  de  >«. A|>n^ 
M.  l'öveque  de  Munster  avec  MM.  les  Etats.  Le  sieur  de  Bevetnin|rk 
,  . .  me  dit  d'abord  qu'il  ne  eavait  pas,  pourquoi  M,  le  comte  6uil- 
laume  de  FttrRtenberg  et  les  autreg  envny^gi  des  eleeieurf*  de 
Mayeuce  et  Cologne  et  du  duc  de  Neubourg  ätaieut  remis  ici');  que 
leur  tn^diatinn  u'avait  ^t^  propua^e  ni  agr^^c  de  MM.  Jes  Etats,  et 
que  pour  lüi  il  n'6tait  pas  aussi  en  voiontd  de  traiter  avec  les  envojös 
de  Munster,  mais  seulemeiit  de  eonfier  k  M.  IV^leeteur  de  Brandebourg 
la  dermere  resulutüui  des  Etati*,  afin  que  8on  Altesse  eleeturale  pflt, 
conf(»nn^ment  k  son  trait^,  prendre  encore  dnq  on  six  jours  de  tempe, 
pour  y  porter  M.  Töv^que  de  Munster;  que,  si  cela  röussissait,  il  por- 
terait  ä  la  Haye  ledit  fraitd  eoninie  im  projet  fait  eutrc  M.  l'i^lecteur 
de  Brandehdurg  et  let^dit»  envtiyiis  de  Munster  et  läclierait  de  le  faire 
paeser,  ä  quoi  la  consideratieni  de  Son  Alteese  electorale  iservirait  beau- 
coup;  que  «i  lendita  cnvoyes  n"y  acquieH^nient  pas,  il  ne  faiulrait  plus 
parier  de  n^g-ociation,  tnais  mtnger  senlenieat  ;i  procurer  la  paix  par 
une  forte  guerre.    Je  ne  pus  pa«  mempecher  de  lui  dire  que  verita- 


*)  Vgl.  obet)  Dep.  mni  30.  UUft  »o  dea  KSnJg  p.  5^2  f. 
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hlenient  \m  ne  pouvait  point  prendre  de  voic  trop  courte  poitr  pai 
H  la  paix,  et  que  s'il  croyait  qne  la  part  que  les  envoy^s  *ie«  prii 
du  Hliiu  auraieul;  dans  cette  negnmtion  y  appurtät   ({iielrjue  I'^n^^uc 
ü  fallait  trouver  moyen  de  a'en  passer;   que  cependaiit   ils  y  ^c 
vetms  siir  la  rötpiisition  luenie  de  M,  l'^lectcur  de  Brand  oho  urg-  et  aprif' 
avuir  thit,  ä  la  considöratiun  de  \\)trc  Maje8t6  et  dans  la  vue  du  rcpn* 
de  lempire^  toules  Icurs  diligcnccs  aupres  de  l'ßv^que  de  ^lunster  puur 
Ig  pnrter  ä  la  paix,  jusqiiä  Ic  meimcer  de  sc  Joindre  ä  nous  |K»ur 
eonfraindre;  qtiamsi  6tant  ä  pfesumer  qu'ils  vcnai'ent  avec  une  boi 
et  sincfere  intontion  de  faire  promptenient  la  paix,  je  laietsais  ü  &a 
dcncc  d'exaniincr,  ei  lalTrüiit  quVm  leur  ferait  de  refiiaer  letir  m^ 
tioii   nc   pourrait  pas  Icur  dnnner  qaelque  sujet  de   rcsseiitiment  qm 
pouiTsdt  r^veiller  Ics  esp^rances  de  leveque  et  nous   rendre  ta  p* 
pluB  diflicile.    M.  l'^Icetcur  mc  parla  ausBi  presque  daus  le  mentc 
de  cette  nn^diation,   nie  disaat  que  lea  assemblees  et  confS^rences 
taut  deiivriyös  ne  causeraient  que  des  longueurs  et  des  difficiilt<As, 
qii'il  suffirait  que   diaeuti   cu  eou   particulier  fit  «es  diligences  aupr^» 
des  partics,  pimr  les  porter  ä  ud  acscommodement    Voilä,  8irc^  le  pr^ 
hide  de  cette  uögoeiatiou;  quant  au  procede  qui  y  a  tste  teiui.  le  sieu^H 
Beveriiingk  a  fait  les  premieres  propoghions,  avec  proteMtaHon  qti^" 
c'^tait  la  derni^rc  r^Bolutbn  de  MM.  \m  Etats,  et  que  si  elles  ii  etaieat 
acccptees  au  plutöt,  i1  sen  retoiirnerait  k  la  Haye.    Jen  envoie  la  oopii 
k  Votre  ^Iaje«it<5  dtmt  les  articles  esscntiel»  contiennent  en  substanc 
la  restitutioii  de  tous  les?  lieux  pris  et  usurpös  peudaiit  la  guerre. 
noDitndinient  Borkein,  retioneiation  de  l'öveque  et  du  chapitre  4  tont 
pr6tentionB  tant  sur  eette  seigncurie  que  sur  tous  les  autres  lieux  dont" 
les«  Etats  onl  ^t^  en  pOBsession  jusqu'ä  la  guerre,  saus  rien  exceptei^« 
dßeamiemcnt  de  leveque,  ä  la  rcserve  de  qniuze  ceiits  homnieB  pmii^^ 
la  Barett  de  ses  placee,  defeuee  de  faire  aucunea  lev^s  sans  ta  per- 
mi«8ian  de  iemperour  et  de  tout  lempire,  reiioneiatiDii  ä  ktntea  n\\h 
CCS  faites  et  k  faire  eontre  Jcs  EtatB.    Ces  propositions  ont  6tt  reniist 
entre  lea  maiuB  de  M.  lelecteur  de  Braiidebourg  et  de  son  ordre  pa 
M.  de  Schwerin  aux  envoyes  de  Ma^enee,   Cologne,  Neiibourg 
Luncbourg-Widfenbufel,  qui  est  aussi  tlva  iii^diateurB,  et  auxquels  ledi 
eieur  de  Sehwcriu   a  fait  cntetidre   que  ecw  couditituis  paraif^^aici 
a8se£  raiBunnables  k  M.  Tcleetcur,  et  qu'il  fallait  preä»er  les  envo] 
de  Munster  d'y  rdpondre  dans  Ic  nienic  jüur.  —  Cent  auHKi  oe  qu'il» 
ont  fait,  et  leur**  r<^ponses,  quo  j'ai  auBsi  Jointes  4  ma  lettre,  conticn-j 
nent  en  suhstante  qu'6tant  bien  fondes  daus  leiirs  pr^tcntiunB  sur  Bui 
kelo,   ils  Botit  en  droit  de  le  retcnir;   qu'en  tout  oas,  si  MM.  les  tn^J 
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diateure^  ne  le  trouvent  pas  r^isonnable«  ib  demandent  qull  soit  mm 
en  säqueetre,  jusqu'ä  ce  que  les  raisons  de»  paHies  aient  etii  exarainöe« 
et  le  diff^reiid  jugö  en  la  forme  et  mani^re  dont  un  c*ni\1endra  par 
ce  traite;  unk  Ve^md  (tu  desaroiement,  les  Ktats  ue  peuvetit  point 
preserire  audit  evoque  le  nombre  de  troupe»  qu'il  duit  avoir,  et  que 
8ur  ce  point  et  cehii  des  levees  il  se  conformera  aux  cuiiHtitutions  de 
l'empire;  pour  loiis  les  autres  article»  il  n'y  pas  grandc  diffdreuce  des 
rdpon&cB  aux  demande»,  aiisBi  ne  contiennent-clles  rien  de  bien  ea- 
ttentiel, 

Ledit  sieur  de  Schwerin  ayant  brusquemenl  priö  ces  repon&cs, 
8ans  prendre  le»  senttnieuts  des  mMiateurH,  »en  ulla  Irouver  M.  Telec- 
teur  de  Bratidebourg,  leqiiel  apr^s  lui  avoir  parle  quelquc  temps,  me 
pria  d'entrer  avec  lui  danf^  stm  cabinet,  et  me  dit  que  le&  enToyös  de 
Munster  et  ceux  des  6leeteurs  et  princee  catholiqucw  avaient  fait  des 
r^ponses  toitt-i-iait  ddraisannablcH<  et  quÜ  ne  eroyait  pas  devoir  faire 
voir  au  sieur  Beverningk,  de  eraiiite  que  cela  ue  lui  fit  prendre  la 
r^sohition  de  se  retirer  ä.  la  Ibiye  et  de  rompre  toute  negociation; 
qu'il  n'y  avait  que  le  eointe  Guillaume  qui  anlmait  les  autres  et  qui 
leur  donnait  des  pensees  si  ^laigaees  de  la  paix,  et  ii  mc  tit  enteudre 
qu'il  avait  des  vues  sur  leveche  de  Munster,  ou  pour  lui  ou  pour  M. 
r^leeteur  de  Cologue  so«  maitre,  qui  lui  faisaient  espörer  que  la  guerre 
continuant,  la  mauvaiee  C9uduite  de  Tä^veque  lui  donnerait  lieu  de  venir 
4  bout  de  ses  desseins.  Je  lui  repondis  seulement  (}u'autant  que  je 
pouTais  oonn^tre  le  conite  Guillaume  de  FUrstenberg,  je  pouvais 
prendre  la  libert^  de  dire  k  8on  Ältesse,  que  je  nc  le  croyais  pas  assez 
peu  eclair^  pour  taire  des  projets  si  chimeriques;  que  pour  ce  qui  re- 
gardait  nutre  affaire,  quoique  Je  iie  presumasse  pas  avcjir  asseK  de 
pouvoir  wxr  eon  esprit  pour  lui  faire  faire  les  choses  que  je  däsire- 
rais,  nöauniüins  je  le  croyais  trop  raisonnable  pour  ne  pas  appuyer 
ce  qui  le  paraJtrait  tel  ä  Sim  Altesse  electorale  ei  que  je  l  iraie  irouver 
pour  lui  faire  eutendre,  quand  il  aurait  plu  k  S.  A.  de  me  le  dire; 
quau  surplus,  pour  n'avoir  pas  pu  laire  cet  accummodement  dans  deuK 
ou  tr!)i»  jours  de  conferenees,  il  ny  avait  pa&  lieu  den  desesperer. 
M.  Tölecteur  nie  r^pliqua  qu'il  allait  faire  dresser  un  projet  daccom- 
niodement  par  iM.  de  iScbwerln,  et  qu'ensuite  il  me  le  ferait  voir;  et 
m'ayant  fait  reprenrire  le  jeu  avec  lui  que  nous  avions  quitt^  pour  cet 
enlrctien,  je  ne  pus  aller  voir  ledit  comte  de  Fürstenberg  que  fort 
tard^  auquel  ayaut  fait  le  r^cit  de  ce  qui  s'^tait  paBsd,  k  la  r^en'e  de 
ce  qui  lui  pouvait  donner  plus  de  ressentiment  et  nuire  peut>etre  k 
cetle  negociation,  il  loe  dit  que  M.  de  Schvircrin  s'^tant  depuis  ex- 
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pljqti^  avec  lui  et  les  autres  envoy^s  des  princes  m^diatetifs,  ils  lui 
avaient  falt  connaitre  que  leuTB  sentiniPtitB  ^taieut  bien  diffdretite  de  la 
r^pnnsc  deft  envojös,  et  r|u1l8  eii  feraierit  im  jirojet  pour  [le|  lui  re- 
mettre  cn  rnain«:  inai«  que  ledit  meur  de  Schwerin  ayant  prie  »ur 
lui  de  frtire  ledit  projet,  les  autres  m^diateursj  avaieiit  niollement  ac- 
quiesce,  eo  sorte  que  d^renavatit  «m  il  faudrait  qu'ilg  acconimodaBsent 
leur^i.  avi»  ä  cp  projet  et  iie  fusseut  quo  les  Instruments  dont  on  se 
fiervirrtit  pour  niiuer  leveeli^,  uu  qu'ils  enti'assent  daiis  des  contesta- 
tione  avec  M.  l'c^lceteur,  ee  qiii  nuirait  6galcn»ent  a  raclieminement  de 
la  paix.  N'ous  ju^'c.aniei*  lui  et  nmi  *  que  le  but  de  M.  l'^lecteur  de 
Itratidchoiirg'  6tait  de  faire  lui  seul  cet  accommodenient,  ä  rexclu&ißn 
des  autres  princes,  et  ne  se  öervir  d'eux  que  pour  porter  les  envoyes 
de  M.  r^veque  de  Munsler  ä  accepter  des  ccmditions  eneore  plus  avan- 
tageufeieft  aux  Hi*l]andai§  que  les  Etats  Tufimes  iiavaient  tifeumigiie  <lö- 
Kirer,  alin  de  ftacquerir  eucctrc*  par  ce  iiouveau  m^rite  plus  de  credit 
pour  le  rätabtissemeut  du  prince  d'Orauge');  que  Reveruiogk, 
taut  par  ratrachemeul  (|Q'il  a  ä  cctte  maiBoii  que  par  le  d^sir  qu'il 
doit  avitir  de  Ikire  pav  ce  traite  pour  te  serviee  de  sa  patrie  au-delA 
meme  de  ce  quelle  en  esp^re,  scrait  bieo  aise  de  laisser  la  canduite 
et  riiojineur  de  cetfe  affaire  audit  ölecteur,  et  que  tous  deux  entiemble 
iinposeraicüt,  s'ils  puuvaierit,  loutes  les  plus  durew  euuditions  ä  M,  l'eve- 
quc  de  Munster;  et  comme  parini  celles  quj  avaient  6t6  propos^es  d 
y  en  a  qui  m'ont  paru  fort  döraisonnables  et  d'autres  tr^s-avantageuses 
k  l'empereur  et  par  con^öquent  pr^judiciables  aux  iut^rets  de  Votre 
Majest^,  je  crns  que,  pour  les  taire  adoucir  et  reduire  les  clioHes  au 
point  donl  M»  de  Witt  ä  temoig-tie  ä  xM.  d  Eatradcs  que  les  Ctati» 
se  eonteuteraient,  il  serait  bon  que  MM.  les  m^diateurs  trouvaaeent  de 
faire  apprC'lR-nder  ä  M.  de  Schwerin  et  ä  M,  de  Beverningk  (juil* 
pounaieat  hicn  s'en  aller  k  la  Haye  repr^senter  aux  Ktat«  tout  ce  qu'ils 
ont  fait  envers  Töveque  pour  le  porter  k  la  paiat  et  les  pner  de  (laj 
Uli  accürder  aux  meniea  e^riditiuus  qu'ib  avaient  trouvßes  i'aisouuablcs. 
...  Je  (■«imniuntqual  iiia  peiisec  audit  enmte  de  FUrstenberg,  ne 
doutant  point  qu1l  tic  ttit  Bss»eA  tdeu-ititeiitiünue  pour  le  bleu  de  la 
paix  pour  jlaj  lui  pouvoir  i-onfirr.  Et  en  eltet  ii  a  si  prudetomcnt 
manage  eetle  atTaire-lä,  que  jai  reconnu  en  deelaniant  nioi-meme  de- 
vant  M.  lelecteur  {le  Brandet H>nrjyr  conlre  ce  dessein  dont  il  mavait 
fait  coufidence  et  lui  laissani  par  lA  Heu  de  croire  que  je  eraignais 
que  i'ctte  n^guciaKoti  ne  leur  ^chappät,   qu'il  lappr^hendait  effeetive- 


')  Vg],  €olberl*i  Dep.  Tom  30,  Mftra  Ein  den  Konfg  p.  384. 
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ment  cn  snn  particulier,  et  qu'il  etait  assez  dispo«^  k  faire  ce  qui  d^ 
peadrait  de  lui,  pour  porter  le  sieur  Bevernin|?k  h  Cüneentir  ä  des 
conditions  Justes  et  raisonnables,  ei  les  mediBteurs  savaient  proflter  de 
cette  Rppr^heiision.  De  mon  c6t6,  je  parlai  nur  ce  aujet  au  sieiir  Bc- 
veriiingk  siiivant  !a  lethe  que  j'en  ecrivis  le  meme  joiir  k  M-  dEstra- 
dcs'),  dans  la  petis^e  qne  j'ai  eue  qiiil  jugerait  ä  prnpoa  de  la  faire 
voir  k  M.  de  Witt,  et  jai  em  aiissi  en  devoir  envayer  la  cnpie  ä 
raonmeur  de  Lionne,  afin  de  rendre  eompte  exaetemcnt  ä  Vf<trc  Ma- 
jeetö  de  la  conduite  qae  jai  cru  devuir  teair  [lour  contrihuer  i\  faire 
cet  accammtidenient  k  des  conditionB  ^quitables  et  sans  donuer  aux 
HolIandaiH  Huetiti  Hujet  de  croire  que  j'aie  d'autrc  pouvuir  d'elle  que 
d'aider  fi>rtenietit  les  deniaudes  dudit  Heveniiiigk.  Le»  envo}<;^s  de 
MuDBter  m'6tant  venus  voir  le  metne  jour,  iU  me  firent  cnteiidre  que 
le  gentilliömnie  que  leur  mattre  avait  envay^  ver»  Vutre  Majeslö')  ötait 
lie  retour  et  avait  rappoil^  heaucoup  de  sujets  de  satisfaction  de  son 
voyage  et  assnrances  de  la  proteetitai  de  Votrc  Majcsl^  dont  ils  esp6- 
raient  que  je  lui  donnerais  des  eßete  dans  cette  occasiou-ci,  et  il^  nie 
representerent  ensuite  leur»  raisons,  massurant  que  M.  Töveque  de 
Munster  et  son  cbapitre  p^riraient  plutöt  que  de  renoncer  iL  Borkelo. 
Je  leur  dia  que  je  savais  que  Votre  iMajestä  avait  agr^^  les  hon»  sen- 
timenta  dont  M.  l'^veque  de  Mutmter  lui  avait  donn^  des  assurauces; 
qu'elle  m'avait  aushi  ordunue  de  le  servir  en  procurant  promptement 
la  paix,  qui  etait  ce  qui  lui  convenait  le  plus;  que  quant  aux  condi- 
tioni,  ils  pouvaient  hien  juger  que  je  ne  ferais  rien  qui  föt  contraire 
ä  la  gincerit^  avec  laquclle  Votre  Majeate  assiste  m»  allies  et  däns  la 
guerre  et  dan&  la  paix;  que  d'ailleurft  les  m^diateurs,  apres  avuir  vu 
les  deaiaudes  et  reponseH  des  partieifs,  auraient  truuve  eutr'eux  Ict*  tem- 
perament»  neceRBaires  et  arr€td  les  condttions  de  eet  accnuiinodement; 
|que.|  sils  trouvaieiit  de  la  difRculte  airpris  dudit  Beveruiugk,  je 
ferai»  tout  ce  qui  döpendrait  de  nioi  pour  le  purter  ä  une  hunne  et 
prompte  conelusion.  Ils'  m'en  tenioignereut  etre  fort  satisfaitii,  et  je 
leur  fis  agröer  de  cesser  leui*«  visites,  Jusqu'Ä  ce  qiie  raccomnifulement 
fflt  achev^.  —  VoilÄ,,  Hire,  ce  que  j "ai  cru  devoir  faire  de  part  et  tiautre 
pour  lädier  de  prt'parer  lee  parties  au  prompt  accord. 

Cependant  M.  de  Sctiwerin  ayant  fait  son  projet,  nie  la  appnrt^ 
et  ensuite  aux^  niödiateurs,  auxquels  il  sest  eftV»rc6  de  perguader  qu'il 
aurait  heaueoup  de  peine  ä  y  faire  couscutir  M,  Beverningk,  quoi- 


*}  Am   1.  April  (b.  oben  p.  386  f.). 

*}  VgL  üben  dM  6cfarvifai*D   dß»  Üünig«  »o  Colberl  vom  26.  MärE  [1.377-^379. 
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qu'il  ny  ait  noint  d'autre  diffference   entre  ledit  projet,  que  j'enroi« 
Vntre  Maje^te,  et  la  deniaiido  dridit  Beverningk  que  quelques  cha~ 
geineuts  de    niotB   [sen   esseutiel**  et   les  ternies  de    Biilvü    iure   ini- 
pcrii ')  ajnuldH  Ä  Varticle  de  Borkelii,  en  8orte  qail  parait  assez  que 
projet  de  pri^tcndu  ni(^diateur  avnit  ^t6  dict^e  par  BevernirijE^k  mci 
leqiiel  ausni   nie  vint  trnuver  peu   fte  teiiips  aprea  et  me  dit  quo 
de  Schwerin  lui  en  avait  doiin^  citnimuuicatiim,  et  qu'encore  quil  y 
trouviit  beaucüup  de  choees  k  redire,  n^anmnitis  il  esp^rait  que  la  cim- 
Hidt^ratiou  de  M.  lelecteur  de  Brandehuurg,  qui  l'avait  diesse,  portemit 
MM.  Ics  Etat«  ä  y  cünsenrir.    Je  nie  eüiitentiii  de  Ic  föliciter  d'unc  si 
prompte  et  bi  heurcuse  cnnclusiou;  nuiis  il  est  vrai  que  le»  envoy^s 
de  Munster  ne  se  trouvörent  pas  dana  le  m§tne  sentiiueut  4|tie  !ui. 
protesterent   fort  quili*    u'accepteraient   püiut   de  si   rudes    conditio! 
D'ailleuri?  les  autres  eiivujes  des  priiiee^  jutervenants  au  traite  dis 
qu'ilö  avaient  et6  iavitea  par  M.  leleeteur  de  Brandebourg  de  vei 
ptnir  trnuver    quelque  teniperament  sur  des  articles    propojji^s  par  Ic 
sieur  F'riqiift')  A  1a  Haye,  entre  le^quel^  celui  de  Borkelo  ne  faigut 
aucune  nienfiirn  de  renoneiation ;   qiie  JRmais  auB^i  MM.  les  Etafa  n'a- 
vaient  t^moigne  le  pretendre;  que  Jena'),  envoyd  de  M.  leleetcur  de 
Brandehourg  vers  r^veque,  nen  avait  fait  aussi  aucune  instance;  quaii 
«n  ue  devait  pas  s  elonuer,  B'ils  n'avaient  pas  ponvoir  de  leure  niait 
d'obliger  M.  Föveque  ä  y  consentir;  mais  qu'ib  dresseraient  uu  proj^ 
tout  le  plus  avantageux  aux  Etats  quil  leur  serait  pogftible;   qullß 
reniettraient  entre   les   niaiot>  de  M,  T^lecteur  et  les  niiennes;    que 
nouB  rie  le  pouvions  pas  faire  agr^er  de  M.  Beverningk,  ils  iraiei 
ä  la  Haye,   et  que  eependaut  ib  enverraient  h  leiirs  maitres  pour  lea 
informer  des  nouvelles  diftieuUes  et  savoir  leurs  geutimentä.    Cette 
Solution  et  lu  nouvelle  qui  vint  ce  jour-lä  quo  la  demande  qu'avaiei 
faite  ies  d^put^s  de  la  province  de  Zelande  pour  le  r^tabliseement  du     ■ 
prioce  d 'Orange  avait  Ht  rejet^e  par  celle  de  Hollande  mlrent  le4[|^| 
sieur  de  Bcverningk  de  si  nuuivai^e  hutneur,  qu'il  ne  pOt  sempeehe^^i 
de  nie  le  temoigner,  en  me  disant  quil  ny  avait  que  le  conitc  de  Für- 
stenberg  &eul  qui  s'opposait  k  leurB  avantagcs*);   quü  n'avait  poitit 


lea 
lea^^ 


')  Vgl.  Mdro.  d'Estmdes  IV.  204,  2UH-  Im  VcrUrage  [Art.  XI)  liit^bs  »  djum: 
Beoutttiat  vero  episco^u»  iuri  BaporiofltAtia  iti  diclo  diiiiimiu  Borckeloac  cum  auia  d«' 
pendentiis  oura  con««nBU  eapituli;  ita  lanieii  ii  l  iain  rojiuntistia  ftvn  |tr«ein- 
dioet  iuri  impcrii,  e&d  tUud  pet  omni*  aulTUm  miitett  etc,  (a.  i^nfeikdorf 
X.  17.     Vgl  Duroont  Corp»  dipl.  VI.  3.  107). 

•J  Vgl.  üben  p.  36a. 

')  a.  oben  [I  3ti3  und  »auh  'V  äukia^  n.  n.  O    p-  li'2, 
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besoin  de  sa  mädiaHon  ni  de  eellc  de  sou  maitre;  qu'il  tächerait  d'ap- 
profondir,  quel  ötait  soq  vrai  dessein,  et  qiie  les  Etats  porleraient  meme 
leurs  plaintCB  4  Votre  Maje&tö  de  sa  conduite  {worauf  Colbert  ihm  erwi- 
dert bnt,  dftiis  man  ertt  priiffn  mütise,  üb  das  ßtjtrageo  des  Grafen  wirklich 
Bo  tndeln-^wcrth  sei  oder  riieht).  Je  lai  di«  que  Volre  Majcstc  m'avait  Or- 
dnung de  paseer  ä  la  Baye,  avant  que  de  ine  rendre  ici,  iMUir  prendre 
de  MM,  les  Etats  tiia  principale  iiii^tmctioii  de  ee  quo  j'avais  k  faire 
aupres  de  M,  Telecteür  de  Brandebutirg  poiir  leur  service;  [que]  je 
voulua  savoir  ce  que  j'avaie  ä  dirc  ä  W.  A,  el.,  au  eas  qu  eile  me  de- 
tuandäi,  ä  quelles  eonditionB  MM.  lee  Etats  fcraient  la  paix  avec  l'dv^- 
que  de  MuiiSfter;  qiic  M,  de  Witt  me  dit  qu'il  lallait  qu'il  re&tituat 
toutes  choscs  el  iiomfuement  Burkelo,  aans  parier  de  reuoiicialion,  et 
que  lee  Etats  ne  demanderaient  aucune  röparatioo  des  dommageB  souf- 
ferts;  que  quand  8adite  Altesse  älectorale  noua  eu  avait  parlä,  k 
liiidit  sieur  de  Beverningk  et  ä  niüi,  nou»  lui  avions  tnujourH  rö- 
pondu  dang  le  meuie  äcns;  que  depuis  raceonmiodemeot  t'ait  avec  S. 
A.  dl.  (jugeaut  bien  que  cela  noue  proeurerait  la  paix)  j'avais  d(^  a 
la  Haye'),  paur  »avoir  eucore  iduö  particulieremcnt  lei*  lutcntians  de 
MM,  les  EtatH,  afm  de  nc  faire  aucuiie  avauee  qui  leur  pM  nuire,  et 
qu'ayant  appri:^  qu'ä  l'eiiard  de  ßorkelo  od  Ben  tiendrait  ä  un  certain 
artiele  prgpoe6  par  le  Bieur  Frtquet  dans  lequel  il  liest  fait  mention 
que  de  la  restitutiaü  et  ä  T^gard  du  droit  de  Icveque  on  remet  k  l'em- 
pereur  eeul,  sil  le  juge  bien  foud^^  k  proposer  les  iiioyens  de  le  ter- 
luiner,  je  tn'enquis,  si  on  y  pourrait  apporter  quelque  adoucissement, 
et  principalentent,  si  on  oe  jugerait  pas  que  ce  serait  dtmiier  inoyen  k 
Sa  Majeste  imperiale  de  leur  ausciter  eocure  quelque  jour  ane  sem- 
blable  guerre,  si  on  coucliait  cet  artiele  de  cette  »orte,  et  ö'il  ne  eerait 
pas  niieux  de  le  mettre  sous  un  nom  collectif  des  princes  qui  inter- 
vieiidront  au  traite;  que  M.  de  Witt  me  dit  lÄ-dessua  qu'il  navait  pas 
eucore  bu  les  sentimentB  de  ses  maitres,  mais  qu'il  croyail  quo  les 
tempdranientg  qui  seraietit  proposäs  par  les  mädiateuri^  scraieut  bien 
re^us;  qu'ayatit  pris  ces  inäti  uctlous,  j'avais  6t^  trouver  M,  le  conite  de 
Flirsteuberg  ä  Duiebourg*),  pour  »avuir  de  lui,  quels  ctaient  les 
sentimentiit  de  MM.  les  electeurs  de  Calogne  et  de  Maycucc  et  duc  de 
Neubourg  an  sujet  de  cette  guerre,  et  quil  ni'avait  dit  que  Votre  Ma- 
jest<S  leur  ayaut  t'ait  connaitre  qu'il  6tait  absulument  nccesHaire  pour  le 
repoa  de  lempire  quelle  itüit  au  plutot,  et  quelle  etait  resolue  d'en- 


•)  Vgl.  obun  p.357.  4). 
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voyer  cnCfire  un  coip«  de  troiipes  ä  MM.  les  £tats.    lorsqu'ilB  Ic 
reraient»  poiir  furcer  ledil  evp(jiie  ä  la  paix,  ä  moing  que  le»  ioi 
ilejädttä  priiices  ne  \\   porlaK«ent,  M.  lelecleur  de  Coiogne  ^t  M.  le  il 
lie  Keubtiurg  avaieiil  (»ris  la  rcfloliitiuii  (Isiquelle  ils  esp^rateot  detoi 
itre  aiiHRi  müvie  jmr  M.  Telccteur  de  Mayener)  mm-seulemeiit  d'exbo 
rt^veritie  ä  la  paix.    niaiis  tnerue  de  lui  declarer  qu'ils  s«  joindraifit 
Votre  MajeHt^  potir  l'v  foicer;    quc  sur  cela  sjätaat  enqais  de  demm, 
MM.   les  Elatä   De  coiiiseritiraient  pas  que  Borkelo  ffit  mis  etitre  \t» 
mainH  diiu  sijquef^tre,  jimniiÄ  ce  que  le  riiffereiid  ffit  ti^miiii^,  jav*!» 
entierement  rejetd  cette  proposition  et  meme  celle  de  re«tituer  k 
Charge  de  con%'enir  dH  k  präsent  darbitres;    que  sur  ce  qull  m'a 
dit  que  rarticle  tel  qti'oß   disait  avoir  ^t^  propos^  par  Friquet 
AimM  trop  d^hia  van  tage  ux  k  reveqne,  et  ipie,  eomme  il  ne  lui  acco 
iii  juge»  ni  arbitrpö  ecriaiiis  pour  jugcr  mm  diöereiid  iii  la  tacaltö  dW 
venir  ä  aucuue  voie  de  fait  et  darroes,   eetait  lacitemeut  le  faire  n- 
noncer  k  son  droit  ou  an  moins  lui  öter  toute  esp^rajiee  d'en  pcmro 
janiatH  obtenir  juRtioe,  je   lui  avais  seulement  repondn  que  ce  ne 
poiiit  k  nun  k  traiter  des  interels  de  MM.  les  Ktat»,    et  que   lesdi 
HieuFM  6leeteur»  et  priuce»  pourraient  proposier  le»  tetoperameuts  1 
plu«  Juijte^   pt  Icü   plus   rnis<niiuihles  qu'ils  jugeraieiit  k  propo»,   mait 
qu  il  lallait  prcmiürenient  qu'il '}  reiidit  toutes  les  places  qu  il  avait  p 
pendant  cette  irruption;  que  javaie  ensuite  iuform^  M,  d'Estradea  d 
toute  la  conföreDce  que  j'avais  eue  avec  ledit  »leur  comte  de  Für 
Rtenherg  sur  t'e  sujet,  et  que  je  lui  avais  en  meme  temps  eavoye  un 
prtvjt't   de   nies   seütiraents  touchanl   ce   projet   de   Barkelo');    que   M 
d'Eutrades  avait  fait  voir  l'un  et  lautre  a  M.  de  Witt,    qui  avaji 
t^moign^  de  lajiprouver  et  lui  avait  dit  «jue  l'nn  euverrait  luidit  gie« 
de  Beverningk  avec  plein  pouvoir,  et  qu'il  pourrait  aecorder  cjct  ar- 
ticle  presque  dans  le  menie  Bens;    que  j'en  avais  aussi  ecrit  k  V"tri 
Majest^  en  cunfoimite,  et  que  vöritahlement  eile  m'avait  ordonn^  d'ap- 
puyer   iVirtenieiit   les  prupdiitiarm  de  luidit  sienr  de  Beverningk  et 
de  faire  eu  sorte,  s'il  sc  puuvait,  que  ßun  iüterventiou  dans  eel  ac- 
conimndemeut  fitt  aueei  utile  aux  Etatg  que  le  secourt»  de  ses  trtmpes 
niais  que  lorsquc  je  pret^^t^aiK  ledit  comte  de  FUrHtenherg  pour  eett 
renttiicijitiiiu,  j'avouais  qutl  me  fennait  la  Imuchc,  quand  il  nie  digai 
que  ni  M.  l'dceteur  de  Brande (»ourg   uiivait   tait   eonnattre  ä    meBditil 
sieurs  leB  priiiees  ni  meme  si  f^veque  de  Munster  que  MM.  les  Etat« 


')  Ntinlicli  dvt  Hittcbof  von  Mi)R*t«r. 
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VüuUisseiit  cette  renonciariou  formelle,  que  moi- meine  je  ne  lui  eu 
avais  rieü  teiuüign^,  et  i|üe  lesdits  [irinces  croyaient  avoir  applani  touteg 
lea  (iifticultes  et  temoigiie  k  Votre  Majest^,  cunibien  vi  def^rent  in  ses 
desirs  et  coiisiderent  le  repos  de  l'eiii]iire,  ((luuul  üe  avaieiit  i^urt^^  leve- 
quc  de  Münster,  autant  jiar  meuaccrt  (|uo  par  voie  aniiable,  ä  rei*tituer 
tuut  ce  qu'il  avait  pris,  et  (]u'aiiisii  je  pouvais  bien  juger  qu'it  ii'avait 
jjas  d'autre  pouvwir  que  de  trouver  quelque  teuqjeranieiit  qui  flfit  aj^rßa- 
ble  aux  (nirties  aiir  ledit  artide  (»ropOHc  par  Friqiiet.  J'aj'^i'f'ii  que 
si  des  le  cütiiiiieiicenient  j'eusBc  Ate  bieu  iiifurme  de  ViiiteutidM  de  MM, 
les  Etat»,  j^auraie  täch^  de  les  eervir  auBsi  utilement  que  Votre  Ma- 
jestö  me  FordouTiait,  ((uciique,  pour  lui  dire  aiiieereuient  inea  seiiti- 
tiieuts,  011  aurait  aBsurement  beaiiCDUp  ä  rcdire  que  reiivtiye  dun  Roi 
tr^s-chretien  efit  lait  les  prineipales  et  Ics  plus  ])iTssauteM  iustauces 
pour  forcer  un  ^veque  ä  reuoucer  ä  uu  droit  dout  il  uVat  qu'usufru*- 
tier'),  et  eela  san»  aueuiie  e<»iMiaiti8aute  de  eause;  uiai«  c|ue  ni  par 
lui-meiue  oii  par  le  uitijeu  de  M.  leleeteur  de  Braudebuurg  uu  de 
quelqu'autre  mani^re  que  ee  föt,  il  puuvait  obteiiir  celte  reutuiciatiun, 
je  ne  ferais  aueutie  diflieidte  den  pruuieltre  la  garautie  de  la  p:irt  de 
Votre  Majeste,  Votre  Majeiste  iietant  d'hutoeur  iii  de  vulunte  de  iiecea- 
siter  BPS  allie.H  A  ateepter  des  ctmdititms  auxquclles  i\»  eUHsent  quelque 
Sorte  de  repiij^iiance,  et  qu'il  puuvait  faire  lii-de««ua  tout  ee  qu'il  eeti- 
luerait  de  plus  eunvenable  ä  i'interet  de  MM.  les  Etats,  ü  ine  repoudit 
que  pour  lui  il  ue  »e  }>ouvait  eu  aucuoe  fa^on  reläelier  de  la  renou- 
eiation  qu'on  deiimnde  ä  l'^v-eque  sur  Btirkeb»,  et  que  si  t>u  ue  Yy  pou- 
vait  obliger,  II  fallait  songer  aux  moyeUB  de  l'y  foreer  par  la  guerre. 
N^anniüin;^,  quelque  tenqis  apräs,  t^'etaut  un  peu  radoufi,  il  uie  pria 
de  jires&er  le  comte  de  FUrsteuberg^  et  les  autreä  niMiatcurs  de 
donaer  le  projet  dout  ils  avaieut  parld.  —  II  iii'entretiut  eiisuite  des 
autren  articles  du  traite  et  des  ditKieultes  que  laisaieut  les  eiivoy^ö  de 
Munster,  et  lueuie  les  mediateurs,  tant  mir  le  nfirid>re  de  troui»efl  aiix- 
quelle»  MM.  les  Etats  veulent  restieiudre  leveque  que  sur  le«  levi^es 
quils  II e  veuleut  pas  qu'il  puisse  faire  a  laveuir  »aus  le  couaenteuieul 
de  Teuipereur  et  de  l'enipire,  A  quoi  le«  euvoyös  dea  eleeteurs  et  priii- 
cea  »uediateura  sVippnsaient  ineuie  eu  leur  noui,  disaut  que  Wm  ue  pou- 
vait  öter  cette  liberti^  a  un  prince  de  Teuipire.  Je  lui  dia  queucure 
que  la  garantie  de  Votre  Majest^  et  teile  des  prinees  qui  iuter^'ien- 
draieut  au  traite  suieut  de  forte«  barrierea  pour  l'avenir  eoutre  toutes 
les  eutrepriöes  dudit  liveque,   uöanmoiüs  j'aurais  toujuurs  bleu  de  la 


'}  Vgl.  ubon  aelae  Auweiaung  dun^li  den  Kuuig-  vuui  27.  Mftnt  p,  3^1- 
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joie  qu'il  püt  eucore  avoir  toutes  les  autres  sOret^a  et  pr^caatiom  qall 
jugerait  neeeasaires  pour  le  rejjos  de  MM.  les  Etats;    mats  que  je 
pouvais  m*cnipecLer  de  lui  dire  qu'il   »eniblait   aux   mediateurs  qul 
Vüulüt  jjlutöt  procurer  par  ces   prfipositinn»  lavaDta^e  de   l'eiupereur 
que  celuj  de  MM.  len  Etat»;  <]ullä  me  disaient  que  jamais  Charle»« 
Quillt  11  i  lea  deroiere  Fcrdiuaiids  u'ütit  pu  vemr  k  bout  liVjter  ata 
princea  d'AlleinagTie  1a  libert^  de  faire  des  levees  de  troupes  et  dw 
alUances  de  1a  uiani^re  qu'il8  Tont  jug:d  ä  propos  itour  la  couserva' 
tion  de  leurs  droits  et  de  leurs  pays');  que  le  feu  Roi  et  Votre  Ma- 
Jeste  out  fait  1a  j£;^uerre  quatorxe  anii6es  eii  AlleuiagTie  pour  uiaintei 
les^dits  princes  dans  cette  libertö  quc  leinpereur  leur  voulait  ötcr  p(i| 
lors,   et  que  si  aujourd'bui  Votr^  Majestd,  trms  eiccteura  at   pluaU 
autrea  princea  de  l'enipire  sijaruent  cette  loi  qu'uu  priuce  de  Teuipire 
peut  poiiit  armer  saus  le  cotiBeiitenient  de  rempereur,    oii  peut  bi< 
dire  i{ue  Ha  Mujeste  imperiale  aura  plus   fait  par  ce  traite-ci  que  Jl 
luaia  sea  predt^cesseurs  n ntit  pu  dobtenir. 

11  re^ut  aasez  bieii  ce  que  je  lui  avais  dit  h  cet  6gard.  —  Veyi 
oela,  Veiivoy^  de  l'enipereur^  qui  s'^tait  excuse  d'agir  pour  r«5veque 
Muuster  avec  les  envo^ds  de«  autres  priuccs  sous  pretexte  d'indisp 
sition,  ayaiit  regu  des  d^pecbes  de  8a  Majeste  iinpcriale  par  Tejir^ 
dun  eourrier,  a  cunmienc^J  d'a^r  et  de   declarer   qae   son  iimitre 
jKJUvait  jioiiit  eonseutir  que  Teveque   de  Munster   reuoii^at  ä  se*  pr 
tentious  sur  Burkelo.     M.  l'f&leeteur    de    Braiidebourg    s'est   auüsi 
quelque  fagon  rt^tracttj!  de  son  projet,  et  tous  les  niediateurs  s'etuut  ej 
suite  aHseiiibleif,  \h  out  t'ait  de  nijuveaux  artieles  par  lesquels  'X  l'i^gai 
de  Borkelo  ils  laigneut  ä  l'i^veque  le  doiuaine  direet  ou  suzeraiu,  ä 
ebarge  d'investir  de    ee  fief  le  eonite  de  Styruui  et  ses  desceudaut» 
luales  et  sauf  le  droit  de  Tempi re  toucbaut  la  souveraiiiet6.  et  quanl 
au  desarnj erneut,  qu'il  Hcenciera  ses  troupes   in  la  r^serve   de  celle^y 
[qui  lui  soutj  u^ceasaires  pour  la  garde  de  ses  places  et  la  stiret^  ^^| 
Bon  pays,  —  Si  je  vois  qull  mit  uecessaire  pour  coDclure  prompte 
uieut  cet  accoiiuuudemeiit  de  faire  luettre  encore  quelques  termes  plw 
fuvurublQiB  aux  Etats,  je  ferai  eu  sorte  que  le  sieur  Beverningk  c*) 
ttaiss^  que  ee  sera  M.  le  comte  de  Fttrstenberg  qui  les  aura  pro- 
post^B  k  ma  priöre ,   et  que   Tun  et  lautre  parti  puisse  etrc  conte 
eo  Borte  que  je  ue  doute  poiut  que  moiidit  sieur  le  eomte  de  FU 
«tenbcrg  ue  porte  bieutül  fi  Votre  Majeste  la  uouvelle  de  la  coiiclusi 
de  cette  affaire.     Oepeudaut  ledit  sieur  comte  de  FUriitenberg  m' 
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dit  quil  ayait  ap|ms  du  sieur  de  Bchiinsiii^,  euvi»ye  de  Munster, 
que  l'eiiipcreur  avait  dtj^  fait  faire  des  pro|H>situ>im  aux  dues  de  IjU- 
nebtmrg  pitur  avoir  leurs  troupes,  et  que  irta  Majeste  imperiale  puurrait 
bie«  pntfiter  seule  du  licencieineut,  wi  V(ttrf  Maje.ste  ne  le  pr^vieiil  eii 
faituitit  faire  lea  oflres  quelle  jugera  raiBounable» .... 


Colbert  an  d'Estmdes ').     Dat.  Cleve  S.April  IG6G. 

(Abschrift.) 

[Er  mbutrAiil;  Beveruinfk.  Desnen, Klagen  über  den  Oriifen  von  FÖFstenberg  u.  a.  w. 
(▼gl.  den  Sricr  an  den  K&nig).  Erklltrung  ileti  kaiBPrliclieit  Gesandten  (K,  ebfiid.*. 
Colbert  fuhr  troudem  Tort,  müglichat  giiiialige  Bcdingtiiigen  für  die  Btaatein  zu  erv 
Btreben.  Unterreditiig  mit  FfirstenWrg.  Neue  Artikel  ^vgl.  den  Brief  an  den  König'. 
V«tb&tidlungi?ii  der  Venu ittlL>r  mit  Bevcriiingk  auf  Culbcrt's  Aunbrdrrong.  Anikähurnde 
Einigung  über  Horkelo.     Nudunalige  bittere  Beschwerde  über  Beverningk.| 

Colbert  hat  ihm  de»  1»'*"" ')  utiti  3'*'"  dieses  Moriats  gesehrirbi-n.  Er8,  A] 
mia^traut  Bei-eruingb,  den  er  sich  gegt-nühtT  immer  dfiiselbeii  tjiidel, 
und  es  hat  ein  DiKpui  ÄvrUt'bfu  \U\tc\i  stattgt-rundeii,  tlcr  durt-h  j<'nes  Brietp 
iu  i>eiii4^r  Bedeutung  vtT.suhiirrt  (aigri)  i^eiii  köriutt?  '),  sowif*  es?  dureh  den 
Bericht,  welcheu  jeii  r  hier  davon  gjnimL'ht  hat,  geurheheu  ist.  D'Estra- 
des  sotl  al$u  erlahrea,  Uass,  als  Colbert  Beveruingk  atu  letzten  öauti- 
abeud  uufsufhte,  er  die.-ie»  höchst  verdriesislieh  fand  '},  s^t'i  es  um  tli>r  Naeh- 
richt  willen,  welche  an  diesem  Tagt-  i-ialrat',  daws  die  Forderung  der 
28  Deputirtea  von  Seeland  auf  WtL*derhLn\sti'llniig  deti  Prinzen  von  Uranien 
verworfeii  worden,  sei  eü  aus;  irgetid  eiueja  andern  Grutide,  8o  hat  f*r  «lenti 
Colbert  iu  bittcrm  Tone  gesugi:  „qu'il  ny  avait  que  le  cumte  de  FUr- 
stenberg'  seul"  etc.  (fulgt*n  dieselben  Worte  wie  in  der  gli-iclufitigeti 
Depesche  au  deu  König  liis  „Tavaiitage  de  lempereur  (jue  celui  de  MM. 
lea  Etats")  et  le  reste  det»  choses  que  je  vaua  ai  iiiaudees  par  ma  lettr« 
de  3^  de  ce  luoi».  II  re^*ut  ame'i  bleu  ce  que  je  lui  avaia  dit  k  cet 
ägard  *). 

Depuis  cela,  l'envoyö  de  leuipereur  etc.  (folgen  dieselben  Worte 
wie  in  der  andern  Depesche  bii<  „retract^  de  «»in  prujet").  Et  pour 
nioi,  uiousieur,  nouohstant  toutos  Ics  conaideratiuns  que  je  väens  de 
V0U8  exposer,  j'ai  cru  que,  euufiiroieiueut  aux  ordre»  iiu  Koi»  je  ue 
devais  rieti  uniettre  ptmr  faire  en  aorte  que  MM.  lea  Etats  pussent 
obtenir  toule   la-satisfactiou  qu'ils  peuvent  d^ftirer,  et  que  M.  de  Be- 


•)  Vgl.  Mem.  d'KalrAdL-ft  IV.  ä2t. 

')  8.  oben  (1.  .^6. 

*)  Vgl.  über  Beyemingk's  Berichte  Mi?m-  d'Edtrades  IV,  306, 

*}  Tgl.  üben  dae  Scfareibeu  vi  den  Küßig  p.  3äi. 

*}  Vgl.  oben  p,  398. 
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rerniD^k  n'efit  pa»  celle  de  fMMnmir  dire  qae  je  ay 


') 


bo«   de  la  part  ile  .Sa  Maje«!^    fNntr  cet  effei  X&Uai  mmrer  M. 


«crtBte  ile  FirtteoUer^,   «]«iitel  Jtl  dielarg 


MM. 


lUatN  r«nilaieot  U  reDouciatioQ  de  M.  r^nique  eor  ta  wMPrtniuM 


Borkelo;  qac  le  Roi  r«HÜait 


qpe  ae»  airi^'u  leadila  Etal».  fi 


5  dw-  j 
tut  ^H 


^satM&tt»,  et  qu  aiuiii  je  le  priais  dfagir  rerteii»eal  aree  lea  cdtuv^ 

Itres  princ«!  p«»ur  porter  ceux  de  Nanaler  k  j  eoiidcsceQdrp.     11  tue 
r^p^la  lei  metuea  rai«onA  qnll  roarait  dej»  dhcs  phigieurs  foU«  et  iDe 
dit  qu'll  ne  crorait  pas  qne  le  Eir>i  r«>ultnt  se  i^reraioir  de  U  diöfinaee 
qtie  )  electeur  »im  maitrc  et  Icä  autres  piinees  qui   oot  ici  lears  «h 
vov6*  out  pour  les  vulunt^   de  Sa  Majestt'  ä  forcer  M.  lc%eque  dltt- 
eepter  üe  plu»  mdv»  cundttions  que  celW  qne  M)C  lf*s  Etats  o 
devanl  t^nioi^iie  d^»irer  de  lui;  mai«  enßn  liti  ayan(  fiüt  connaltre 
ne  jKmvalt  rieii  laire  de  plus  a^«able  ä  t>a  Maje^le  «jue  de  eonti 
tont  L'e  qiii  dcpouduit  d«  ttii  pour  faire  cun»eiitir  >l.  l'ereqoe  de  Mun- 
ster ä  cette  reiioonatioti,   i)  ma  dotm^  sa  p»r(de  de  faire  totit  mm 
pü««ible  puiir  }•  porter  les  envüy<&s  de»  sutres  prinees  lutrdiateurs,  afirb 
«juifi  Um  n'en  declareraient   netteuieot  aox  envoyes  de  re^eque  et  aWi- 
geraient  I'on  d  cux  k  aller  trourer  ieur  maUre,  |K)ur  riufonuer  de  ieun 
MeutiDienU  et  le  faire  cutii^entir  ä  eette  reiioiiciatioti.     Et  eäTectireinefil 
il  -viiit  bier  me  voir  avee  les  euvityes   de  Mayener  et  tuu«  les  au' 
m^diatears,   et   l'un  de  eeux-et  prenaut  1a  parole,  nie  ßt  un  U*n^  tt 
Goam  tuueknut  les  difticultes  qui  se  retieoutrent  dau«  ee  trait^,  et 
traiitrea  de   ee  «(Ui   regarde  Borkelt*  et   du  desMinuenieut,  qui  »oiit  |i 
phncipalen,  de  la  deehiratiuii  que  MM.  les  Ktats  avaieiit  toujour»  faii 
qullfl  ue  prctendaient  paiut  de  repamtion  et  se  c<»Dteuteraieut  que  l 
dioses   fuHseut    luitiiea    au    tiienie    etat   qu'elles   ^taieiit   auparavant 
g:uerre  et  den  as^itiraiiee^  que  Sa  Majeste  eu  avatt  daiiu^e«  ä  leurd  iii 
Irea  en  ccniitVminte;  uiais  (|ue.  puisque  je  Ieur  avais  fait  deelarer  j 
M.  le  comte  de  Ftirstenberg,  que  ikt  Majegt^  vüutait  absohimeut  la 
reiHuieialJon   »ur  Hurkelu,  il  fallait   aui^isT  qink  fii$»ent  dans   le  Dt^tue 
«»eittitueut,   et  que  couiuie  les  envuyCsi  de  5L  reveque  u'avaietit  pa»  Ic 
pnuvoir  de  Ieur  tualtre  dy  rtnioucer,  ib  obligeiaient  l'uu  d'eux  h  laller     , 
trouver,  aprt'»   qu'oa  ^erait  tomlie  d'aceurd  arec  M,  de  Beveriiiug'|^| 
de  tuu»  les»  arlicle^  dutlit  traile,  eu  a.orte  que  IVm  jiöl  etre  assurt*  qu^^ 
leveque  eduseutant,    la  \mi\  serait  faite.     Et  mr  eela,  ils  nie  preseu.- 
t^reut  deux  artieleg,   Tun  qui  regarde  Borkelo  et  ijue  je  vous  envot 


*)  n*eua»e  M». 

*}  ««d  «jijet  ei  lnHili»  Emu  Mi. 
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lequel  leiir  a  ^te  mis  cu  maiii  par  M.  de  k^cliweriD  et  dictii  (comme 
V0U8  le  jiouvez  juger)  par  M.  de  Beveruing^k,  et  Us  me  dirent  qu üb 
savaieiit  bien  que  ce  serait  iloimer  )a  mort  k  Tiiveqiie  de  le  forcer  ä 
signer  vat  artide,  niais  qu'ils  prendraient  sur  eux  de  lui  faire  avaler 
cette  [}ilule-lä. 

L'autre  article  que  je  vous  euvoie  regarde  aussi  le  däsarniemeDt, 
k  l'ögard  duquel  üb  me  dirent  qu'ÜB  r^poiuhaieid  bien  que  l'^veque 
ddsarmerait  de  bojiue  foi;  ntais  que  de  le  vouloir  restreindre  ä  un 
certaiii  iiombre,  cetait  le  degradei"  et  öter  iiue  liberte  qiii  appartient 
ä,  toua  les  prineea  de  l'empire  et  dans  laquellc  il  etait  de  leur  intöret 
de  les  iiiaiiitenir;  que,  de  plufi,  les  termcs  dtmt  ccä  artieles  aont  eon^us 
sollt  extremenient  captieux  et  aont  de  ^^eritables  seniencca  de  nouvelle 
giierre,  et  que,  quaiid  nieiuc  ou  pourrait  obliger  ledit  sieur  i^veque  k 
y  souscrire,  re  «erait  rahaiidonner  en  proic  aux  ducs  de  Liinebourg 
et  aux  autroH  priuees  qui  tmt  des  deineleK  avcc  bii.  Pour  cuuper 
court,  je  leur  fis  coiuiaitre  que  M.  de  Beverniugk  avait  sujet  de  ae 
plaiDdre  qu'ils  iie  le  vojaient  pas,  eoinme  il  serait  neceissaire  puur  le 
bien  de  la  palx,  et  aprös  leur  avoir  dit  tnut  ce  que  je  crus  (sie)') 
pnur  appuver  la  demande  de  MM.  le»  Etats,  je  leur  dis  qu'il  t*tait  k 
ytTopm  iiuils  aJlassent  trouver  M.  de  Heveniingk,  et  qn'ils  l'iufor- 
masäeut  de  ce  qu'ils  avaient  fait,  et  que  je  ferais  eiisuite  aupr^s  de 
Uli  tout  ee  que  riioniieur  du  Rtii  et  le  bien  de  MM.  les  Etats  nie  per- 
niettraieiit  de  faife  fptHfr)  prueurer  un  bon  acctjnmiodeuieut  Ceat  ce 
qu'ilfi  ont  fait  ce  matiii,  et  M.  le  etmite  de  FUVBtenberg  a  eneore 
rendu  l'artiele  de  Borkelo  plue  favarable  k  MM.  les  Etats  en  ötant, 
selou  le  dt'sir  de  M,  de  Beverningk,  la  r^nerve  qui  etait  faile  k 
l\iveque  du  domaiue  direct'),  pour')  lequel  un  Qnt  cuuvenu  quil  se 
ferait  äeuleuient  une  traiki»aetion  eutre  le  comte  de  iStyruni  et  lui,  eu 
»orte  que,  pourvu  que  n<iU8  puissiouK  portev  l'tivßque  ä  accorder  tout 
eeci,  voilä  un  artiele  ri^glö,  Quant  au  diSsannemeiit,  il  u'eu  est  pas 
de  meine;  les  njcdiateurs  veulent  bien  prumettre  que  leveque  desar- 
mera  de  bonne  foi  et  eu  etrc  garants;  niaia  il  trouveat  cet  artiele  coü- 
vh6  en  dei*  ternies  si  enptieux  qu'llw  doniieut  licu  ii  faire  la  guerre 
audit  <jveqiie  tuutes  les  fois  que  la  veiig-eauee  des  pruvinees  de  Ouel- 
dre  et  aulres  leuiportera  sur  la  sagesse  de  ceux  qui  gouvenient;  que 
n^annioing,  s'it  n^avait  point  d'autres  enneiniiä  que  les  Etats,  il  pourrait 


')  CQ  que  je  crn»  conrettuble? 
')  Vgl,  Uitn,  i)'KB{f»ai!B  IV.  22t.  222. 
')  pur  U«, 
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se  reposer  sur  la  bnnne  Un  ([\m  traitü,  niais  qu'il  avait  A  orainflre 
leaucoii|)   d'auties,   riiisous  <nii  asBuvt^ment  ßutit  tre8-i*0Tisiderablc» 
((iii  jMjuiTaieut  doiinei  tie  juBtes  sujeti»  de  plaiiites  cdiitrc  le  Um  dai 
lenipirc,  »11  pas^sait  coniine  M.  de  Beverningk  Je  d^ire.    Mais  cmm 
ii  sVst  laisse   persuadtT  jtar  lenvcfve  de  IVmpiL'reur,   que  le  Koi 
avoir  ley  troujtes  de  levC-que,   ijuuique,   bieu   loio   de-lil,   tous  sav< 
(|ue  Ha  Majestt!   refuse  plus  de  ceut  j^cntilB-ltoruities  qui  veuteiit  fail 
de»  conipagnies  ä  leur  d^penB,  je  yoib  bieii  que  si  je  Ic  prcHHai«»  M 
v.et  artidc-lfi,  il  y  IjiBiwterait  ciiccn-e  duAaiitnge  dMim  la  (»oiiser  de  platB 
i\  l'eijvuyi^  df  rt'in|)ereur  et  de  nuire  au  H<ii.   Ainwi  je  le  laisserai  faif 
quoiqu'il  j  ait  beaucou[i  d'apparenee  que  cet  artlde  iiuus  retiendra  e.i 
eore  quelque  teuips,   vu    qu'il   ii'y  a   point  de  niuiiarque  hi    puit 
qul!  öoit  qni  siil  jaiiinis  impasö  fette  hd  au  pUis  petit  priiiee  avec  l< 
quel  il  ait  trnite,   et  que  le  Hui  lueuic  daiü;  !e  traite  qu'il  a  fait  a\i 
M,  le  duc  de  L*>rraine')  ue  lui  ötc  pas  oette  lilievte.     J'ai  revu  1« 
ri»rdiiiairc  Ui  lettre  que  vuus  m'avez  fait  riiuiitieur  di'  mecrire  du  m 
quitiniet   et  quelque  tenips  apr^»   il   a  plu  ä.  M.  de  Beveruingk  (| 
ni'envoyer  eelle  du  quatre  que  vous  mavcÄ  i^crit  par  mm  courrier, 
Borte  que  celle-lä  et  celie  que  je  lui  avaia  misc  en  innin  pnqire  p««iii 
V0U8  envayer  par  la  ineuie  voie  et  (jui  devalt  arriver  des  Ic  lendeiuain 
mit  ete  reteuues  par  lui,  eMinme  vüus  le  vojez  appareuiiiieut,  et  je  la^ 
doute  pas  meme  qu'elle  n'ait  paes^  par  son  ätaniiuc.  ...  Je  ue  pei 
que  Vüus  üüutiuuer  sur   ee   8ujet-h\  cc  que  je  vous  ai   dejä.  dit.   qi 
est  que  le  roi  d'Espagiie  n'a  poiut  de  sujet  plus  zele  ([ue  le  sSeur  d\ 
Beverningk  ptmr  bou  8ei*vice  ui  de  plus  gmiul  enuemi  de  l:i  Frau« 
et  du  gouvenienient  präsent  de  la  Hidkiude,  et  que,   naiiabstaut  !•> 
les  ordres  que  vauH  lui  avez   fait  dauner.  je  oai   eu  par  lui  ai  cf*ro~ 
uiuuieatiuu  de  aes  deuiandes  iii  des  ptitjets  qui  se  süut  fait»,  et  je  pui« 
dire  que  ttmt  ce  qu'il  y  a  d'emoy^ö  de  princes  ici  t^nioiguetit  le  re^ 
Bpect  et  la  dölereuce  qu'ib  «nt  pour  le  Kai,  ä  la  r^serve  de  celui  qi 
devrail  t^uioigner  plus  de  recouuaisi^auce,  qui  est  le  sieur  de  Bevei 
uiugk. 


')  Vgl.  üben  p.2b9.  3% 
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Ludwig  XIV,  an  Colbert.     Dat  O.April  1666- 

(Cfincept.) 

[Der  AbschlosB  mit  Münster  «ii  bc»chlcuuigei),  ohne  »icli  boi  dem  Mübr  odeF  We- 
niger der  elnEelnen  Bediiiguiigen  aufzuhalten.  Grund  dt«Aer  Anweiautig  die  ErklK- 
rimg  S^diwcdens,  erne  Botheiligung  DitneiiiArk»  &m  Kricigc  nicht  dnlden  seti  kcinnett. 
Der  KiirfUrHl.  wjnl  in  Folge  dessen  auch  Idchtor  am(  dl»  AlHancegedanken  des  KDniga 

eingeTjQD.I 

Der  König  hat  **fnieu  frülitn-tm  Anwcisnngen  nichts  hiiizuzufügeti,  ausser,  9.  A| 
divps  er  alles  giU  heisHcn  wird,  voraiisgeKetzt,  das»  die  betreß«iidt»ii  Eut' 
istcbtie.ssimgeu  zar  Ausgleiebutig  beitrag^eii  und  dieselbe  in  der  Thut  berbei- 
fübr«:-!!;  das  Me!u'*iJiJei*  Weniger  der  Bedioguiigeii  anl"  beiden  Seiten  ist  ibra 
gleicbgiiltig  ').  Der  Köuig  hat  seit  drei  Tagen  ao  mächtige  Gründe  diesen 
Abschliiwsä  zii  wünschen  {und  die  Qeiieralstaateu  ebensowohl),  dass  Colbert 
ulk'  fitreitigkeitcu  wird  beseitigen  müssoii,  web-be  diese  Negotiatiou  auf- 
halten (art-roeher)  kruinten.  Denn  die  sebwedtsche  Regentschaft  bat  den 
liesandten  des  Königs'),  wie  auch  dem  Minister  der  Staaten')  tind  dem 
däntächeu  Ile.^iidentou  "*)  erklärt,  dasä  ^ie  die  Riistuug  Däuemarks^  nicht  diil- 
deti  könne.  Worin  dieses  zur  See  inste,  werde  sie  die  gleiche  Anzahl 
Kcbiffe  bewaflneu ;  wenn  dasselbe  zu  Laude  rüste,  werde  sie  e.s  angreifen  *). 
Kurss ,  ihre  Krone  aei  durch  den  letKteit  Vertrag  mit  England  verbunden 
mit  alleu  den  Mächten  zu  Ijreeheu,  weiche  dietses  angreifen,  ausgenoiumeü 
Frankreich,  —  Bei  etnetu  so  linrebaus  überraschenden  und  «maageuebiuen 
Zwij<ehenrall  hält  der  König  jedoeh  niübts  für  dringender  erlVirderlieb,  niu  die 
Schweden  m  bceeei'er  Einsiebt  äu  bringen,  al.'^  Frankreieb  und  die  Staate» 
rasch  von  der  miinsteriÄclien  Diversion  zu  befreien.  Denn  au»i*erdem  dms 
jene  bedächtiger  auftreten  werden,  wenn  !«ie  ein  (■orps  seiner  (<h'V  kfuiigli- 
eben)  Truppen  YÖllig  bereit  sehen  ntieli  HoUtein  zu  geben,  um  den  König 
von  Dänennirk  gegen  W  ran  gel  zu  uuterstütKen,  i»t  auch  zu  FUreliten,  dasa, 
ivenn  diese  Au^gleicbnag  titdi  binsebleppt,  die  Schweden  etwa  dem  Bisehof 
neuen  Mütb  einfläsweji,  indem  sie  ihm  versprecheu  ihre  Streitkräfte,  welche 
äie  bn  Reich  habeu,  mit  den  äeiucn  seu  vereiuigeu.     Je  trouverais  le  sen- 


')  Mcm.  (V'Estradiis  tV,  Uli;  der  König  an  d^Eatnides  unter  dem  ubigen 
DAtiim  ;  11  ne  «e  pem  rien  de  tniiiun  ijun  tont  co  qtie  vcuia  aves  »i  farlcinent  Tt^ri- 
srnli?  nu  «iciir  de  Wlt  ...  huf  1a  n«*epsiitii  tju'il  y  n  do  couclore  proHipternciit  l'jie- 
Cüiitmadcm«nt  de  Munnter,  Ran»  Vnmiiaer  h  t'hlcaner  ccrtains  poiiii»  qut  ne  donne^ 
r«U'iil  ii)i?me  nidle  [iln»  grmidi."  sftr^t*^  aus  Klitts,  ctinime  eat  celni  de  voiiloir  fureer 
P^veijDC  k  reiLODCcr  jioiir  janiais  h  toutca  sea  pn^tenLions  Bur  Borkelü. 

')  Torluu  und  Pompünnc. 

*)  labrands. 

")  Jueb 

")  Vgl.  hierüber  Mctrt,  de  Pompouue  iL  ^3  ff,  Ainai  preaque  dutiB  na  ttiÄrae 
jgur  ]■?  gmnd  ch:ince1tcr  dc^clar.a  aux  anribaeiMdctirs  de  t^a  M^Jeat^  et  nux  miniAtn»! 
de  Uanemiürk  et  de  lloUande  ipii^  Iß  roy  de  Kuedo  ne  (>ctuvoil  vuir  indiff^remnient 
que  Iq  roy  de  Danemark  pnt  ks  armes  elü,  (Vgl,  auch  M^tn- d'E  alrtdes  IV.  210 
Qnd  FlaB«aD  lO.  334.) 
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timeiit  de  l'iileetcuc  ile  Bi-andcbcnirg  ossck  bou  de  u'aceoriler  ptiint 
tr^ve'),  atin  de  jiresser  davantajj;e  r6veque  de  ccmclure;  ruaig  eu  me 
temps  \\   laut    reiui^seiiter  tortemeut  aux  Ehits  ((u'ik   naj^riraieut 
avcc  leur  prudenee  accoutuniöe,  ö'ils  saniusiaient  eiicore  ä.  chieaner 
certmus  puint«*).  ...  Dun  imtre  c6t^,  je  crois  que  r^lec-teiir  de  Bf 
deljoHi'g  entrem  f'ficileinent  de  liii-miMiie  flans  tous  nies  setitinieDts, 
quV)U  lui  imilem  des  ^?u^idlli^!1,  et  qu'il  ijmürrii  eraiudt'c  davoir  avec 
de  iiouvelies  affaires, 

Lioune  an  Colbert     Dat,  9.  April  1666, 

(Coneept,) 

[In  Mlinttclicm  i^rtitiG  wie  itiia  Sclireilion  dea  Köiii^.| 

Apt%  Es  ist  keiDO  Zeit  mehr,  auf  Mittel  cl»ljiii  /u  ciiMikeu,  üftss  die  St*« 

und  der*  Bisehof  von  MiiusttT  für  die  AM?;gleicliiing  Sr.  Majt*$uu  l>i 
ticliulilig  wt^nlfii  Einzig  imf  den  Aljschiusih  üL^^-ilmupt  jiiut!:^  mnii  jelH 
AugennitTk  rioliteu.  Uelirigeiis  wiril  ju  uueäi  lU-r  Kai.-i-r,  wie  (.'nlUoj 
»elb»t  bemerkt'),  wenn  auch  die  gaiiKc  AiigciogeidiHt  allciii  durch  seil 
Hätido  ginge,  sit-h  eb("U  kfinf-ti  gTüsseu  Duuk  bei  ilcui  Bi^cliof  i'rwpfh 
indem  er  ihm  oineii  i^ulchcu  Aecord  vci-schitHt  wie  in»ti  sjiriebl  —  iiud  i] 
Staaten  haben  i-ohori  andcrp  VerpHichtuugfu  der  wesentliclihtt-ii  Art  gv 
He.  Majestät. 

(Mbert  an  Lutlwig  XIV.     Dat.  Cleve  10.  April   1666. 

(UUlet  nm  achlrmuge  Anweisung  htnsiehlHcli  iler  fijicr  ein  besonderes  Üümlnias 
Rtlldtcndeii  Vcrli  and  hing.    Sonst  künnte  ein  lUngerer  AureothaU  vati  äoineT  Sciia  n^ 

schttJtidi  wirken. j 

Apr.  . . .  Si  tous  les  mödinteurs  on  la  plus  graude  partie  eüt  a<»i  eomi 

iedit  sieur  comte  (FUrstcnberg'),  j'aiirais  pu  eu  contentant  les  Etats 
douner  aiissi  sujet  ii  M,  de  Munster  d'etre  fort  »atisJalt  de  riiiterven- 
tion  de  Votrc  Majeste.  .  - . 

Je  crnis  que   par  le  rapport  que  M,  le  comte  de  Fllrstenberg 
fera  h  Votre  Majest^  de  ce  que  M.  de  Braiidebourg'  lui  a  dit   ftur  la 
proposition  qiul  lui  a  laite  dune  uniou,  eile  jugrera  ä  propos  de 
dnnner  biciitM  scs  ordre»  pour  t^e  (pie  j'aurai  h  uejrticicr  avec  ce  printi 
de  i'niiiiti'  que  hI  Je   fai^ai^   iei   itu    [itus  b>n^  itC-jour  »au&  aurnii  pr^ 
texte  apparent,  il  tte  serrit  qu£i  duuner  ifuelque  Jübtuaie  aux  Etui» 
faire  croire  k  M.  de  Braudebcuirg  que  V<jtve  Majeste  a  graud  besoi| 
de  808  forcet*,  ee  qui  le  reudrait  assureuicut  plus  dilticile.  . . . 


*)  Vgl.  oben  Co)bert*a  De|i.  toqi  30.  MAn  p  3S3. 

*)  M^m-  d*E9tradcH  k.  «.  O- 

'j  Vgt.  oben  leine  Depetcbe  na  den  König  Tom  SO-  M&rs  p.  3t}&. 
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Ludwig  XIV.  IUI  Cülbert.     Dat.   16.  Aiuil  lü66. 

I^CtjJicept.) 

Wcnu   irgPüd   du   iiftRis    tiTivorluTgcscheiios  HiuiieniiK>-  den  AhHfbl«.-^,«  J6,  Aj 
ifs  Vfrrrjigc'.>^  aiifgühulteii  liabi-n  sulttt',  j;o  ^oll  CulJjfM't  iitt-htt;  iiutcrliissen 
um  dft«[<ell)f  ecbkniuig  zti  btiseitigeu  —  im  lliiibJick  aul'  den  widt-rwartigeti 
ZwIi^ehcDfall,   womit  dk"  Scbwedeü  der  Aii^führnng  des  im  Haag  mit  dem 
Khtiige  vim  Därii'iiijirk  Jil){ä:o,schlusisCnt'ti  ^'ertrftgfs  ')  L'ufgcgputrctcti, 

Der  KnnifJT  wird  zu^^clieu,  ob  t-r  ihm,  n|if  doli  Hcriclu-  dos  OralVu  VVil- 
belm  von  F  Urs tt'(ibi;rjj:  Onlrt's  wird  KUÄUscbickcii  hüben,  um  vor  ppiuf-r 
Abreise  mit  dem  Kurfüi'üteti  vun  IJraudcuburg  oik-r  uaderen  Fürsten  Rück- 
tpraehe  an  uehmcD. 

Lioniie  an  Colbeii:.     Dat.  16.  April  1666. 

(Coiicept.) 

...  Si  leR  Suädoi»  franchiseent  le  saut  dont  ib  menacent,  ce  que  16. Aj 
je  ne  crois  pas,  il  faudra  hien  alors  par  nöcessit^  parier  h  M.  l'^leetcur 
de  Rrandcbourg. 

Colbert  an  Ludwig  XIV.     Dat.  19- April  1666. 

(AbschHfi)') 

[Ilt  Auf  dfs  Künige  Uopc^icbü  vom  t)''"  sofort  su  Bcverningk  gegangen,  llcule  die 
Artik«!  gexeicbnct.  Vvrhandhitig  B(;verht>]gk'£i  mit  dem  lüneburgiachon  Gesandten. 
Der  Kurfürät  und  acioc  Mmietor  scheinen  jetzt  einer  engeren  Verbindung  mit  Sr.  Mm- 
jestAt  wohl  genoigt-  AeuBsemngon  von  PöUnila  hierübpr.  Schwerin.  Colbert  hofft, 
diu»  der  KiirflirHt  die  swiflchon  ihm  und  Filrstonherg  Tereinbarto  Propo»itiun  gut 
nufncsliniiCn  wird  und  bittet  nochmüla  um  acblounigc  Aatvciaung  tn  dieser  ßdiebiiDg.| 

Sire,  j'ai  re<;u  samedi  17  de  ce  moie  la  döpeche  de  Votre  Majest^  19.  A[ 
du  9e')  par  larjuelle  il  Uli  a  plu  me  faire  connaitre  rju'il  ^tait  iniitortant 
pfmr  le  bien  de  son  servicc  ti  pöur  riut<iret  des  Etat»  des  l'rovinces- 
miies  de  conclure  au  pliitot  le  traiti^  daccommodement  d'entre  eux  et 
M.  r<&vßqiie  de  Munster.  J'allai  aussitöt  Irouver  le  aieur  Bcvcrningk»  que 
je  n'eus  pas  de  peine  atif^si  k  disposci"  k  imc  prompte  cfnidusion,  parcc 
qu'outre  les  raisous  dont  Votre  Majest^  a  bien  voulu  inc  faire  part,  il 
^tait  ausBi  alarnie  de  rarriv^e  dun  courrier  d'Angleterre  auprC*»  de 
M.  I'ev^que  de  Munster,  auqucl  on  nous  assure  iei  <[u'il  a  apporte  cent 
miile  6cu8;  et  coinme  la  difficulte  qui  tUMis  reteiuiit  ue  m^ritait  pas  uii 
quart  d'heure   de   contestation,   comme  M.  de  Lionuc   le  fera  voir  ä 


')  Hjutgcir  Vortrug  zwischen  dca  GonerAJi tuten  und  DüDcmark  vom  II.  Fobru&r 
1666.     Vgl.  FlassAD  Ul.  334.     Dumont  VI.  9.  p.  59  ff. 

*^}  Fast  gan»  in  Cbifferu;  der  Brief  war  dutuh  einen  Exprcascn  gcäatidt  worden, 
der  beslohlcH  fvotiä)  worden  war. 
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Votre  M^jestß  par  Tapostille  quo  jai  faite  &ut  l'article  du  trait^  qui  en 
fait  meutton,  toun  les  ftrtielei  furent  arretes  le  meme  jour  ici;  le  len- 
demain  »in  fi  travatlld  ä  transwire  et  aujourd'hui  les  mödiateur«  et  les 
parties  l'ont  sign^  ').*.. 

...  Bevernitigk  . . .  mc  dit  quil  avait  deraoBdö  ä  ^c^lv^^}•6  de« 
priDces  de  Luiiebourg''),  si  on  ne  pourrait  pas  ^sposer  des  troupes 
seß  maitrcK  pnnv  le  secours  du  roi  rle  Dänemark,  et  qu'ayant  eu  pr 
reponsc  (jue  si  MM.  les  Etats  voulaieiit  cuntiuuer  Ä  les  payer,  il«  s'en 
poiirraient  eervir  pour  mite  oceafticm,  liiidit  sieiir  Beverniogk  liii  en 
avait  dciiine  qiielque  pspi^rance ,  se  proinettant  que  wa  maitres  Tagree- 
raieiit,  en  sitrte,  ajouta-t-il,  que  ce  secourB  joiui  aux  qualre  mille  hora- 
mes  dont  M.  I'^decteur  de  Brandeboiirg-  est  oblig6  dassister  ledit  rui, 
au  ca^  qu'il  soit  attaqu^,  et  oe  que  MM,  les  Etats  pouiront  joindre 
troupes  suffira  (lour  secourir  ledit  roi  et  cantre  TAngleterre  et  coi 
,1a  i^uede  *).  —  Je  crms,  *^ire,  ([ue  MM.  les  Etats  cxecuteniut  effectil 
ment  ce  que  ledit  sieur  Beverningk  m'a  dit,  non  pa«  taut  dans 
vue  de  »ecourir  le  roi  de  Dänemark,  qui  pcut-etre  neu  aura  pas 
sein,  que  pour  dßlivrer  la  ville  de  ßreme  des  forces  des  Su^dois* 
röduire  meiue  ceiix-ci  ä  se  conteutor  de  conditions  moins  dösavantageu- 
868*)  aux  Etats  que  celles  qti'ils  out  demaiid^es  Jusqii'ä  präsent,  reta- 
blir  leur  rcputation  diiii«  Jen  eereles  de  la  Basse-Saxe  et  de  Wegtpbalie  et 
conclure  par  ce  nsi>}  cu  ralliauef  qu  iU  projetteut  depuis  long-temps  aw 
res  deux  cercles.  Je  ue  mlug^rerai  paa  dexaminer,  si  ce  projet  pf 
§tre  avaiitageux  ou  non  aux  intär^ts  de  Votre  Majestö,  eela  etant 
dessiis  de  nia  {«ounaissanee  et  de  mnn  enqdoi;  mais  pour  ce  qiii 
garde  ma  negociation,  je  ciuiraift  que  si  Votre  Maje&tö  se  ecrvant 
eette  occasion,  faisait  deniander  h  M.  l'^lecteur  de  Braudebourg»  k 
r^veque  de  Muut^ter  et  aux  autres  priiiees  des  cereles  rle  Wcstphalic 
el  de  Basse-Saxo  Ic  iiassage  pour  »es  troupes,  eela  faciliterait  et  coii- 
tribucrait  beaucwnp  k  les  porter  k  Tiunon  qtic  Votre  Majeste  de&irc  el 
letir  donncrait  au  moiiis  uu  juste  sujet  de  faire  connaitre  ä  rempereur 
que  refupaut  A  Votre  Maje6t(^  le  pa^sage  quelle  deniande  avec  justice 
pour  secnurir  ses  allieB,  ils  ne  peuvcnt  pas  ausm  Taccürder  k  Sa 
jestä  imperiale  aans  y  attirer  la  guene  dans  Teiiipire  et  clicz  eux. 


')  Ji.  (!oti  Vertrag  {dat.  Chva  18.  Apn  IH6G}  In  franK.  Ui^b^rsütsung  Mi^m.  d'£*li 
dei  IV,  227  ff.;  vgl   Pitfüti  doiT  X.  17     liumuoi  a.  a.  Ü.  p.  lUtt  n*.     HtQuiti]  p. 

»J  Vgl.  piifctidorf  X,  27. 

')  Vgl.  de  Wiii'»  A^uaseruDgun  gegen  d'£iilr«dt:s  In  dcMen  Mim.  IV. 
«oirie  ftDch  Möm.  de  PurnpuDne  It.  337. 

*)  inTanUgcUBe«  .  . .  que  cmUts  (]u^tl»  üiit  dvirmndeo  M». 
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Selon  ce  qtii  inen  parait,  M,  de  Braiitlebourg  et  8C8  ministres  sont 
ä  präsent  bien  dispd^dss  k  uiie  plus  <5trojte  utiitm  ,avcc  Votrc  Majcste. 
Ce  qui  me  l'a  fait  juprer,  c'est  qtie  depuis  le  clemier  rögal  qne  jai 
doQD6  ü  madatiie  l'tülectrice  de  la  |>art  de  Vatrc  Majcstö  dun  ctdiier 
de  perles  de  dix  millc  ^cus ')  et  que  jai  ^t6  uecessit6  de  diffcrer  loiig- 
tenip»  pour  tii'en  tuieux  acquitter,  M.  I'^leeteiir  ...  me  parlant  de  toiis 
lea  prßsents  que  V.  Majeste  a  faits  &  cette  princrsse,  nie  dit  qu'il  avait 
depkssir  de  ne  poiivdr  pas  bien  faire  %'oir  k  Votre  Majcstö  la  recun- 
nai^Mance  qu'il  eii  avait,  et  m'a  temoign^  deux  t\m  le  de«ir  qu'U  avait 
de  rendre  ses  semcea  ä  Votre  Majestö  d'une  tuaniäre  si  affectifmn^e, 
qu'il  y  avait  lieu  den  cmire  cncore  davantage  qu'il  ne  m'en  disait;  et 
depuisdeux  jours  le  sieiir  de  POlluitz,  aiiquel  j'ai  assez  reniarquö  qiiil*) 
parlait  plus  farailißrement  qu'ä.  aucun  autre,  mayant  au^ei  fait  recit  de 
ce  que  M.  le  comtc  de  Fürstenberg  avait  dit  h  »on  d^part  ä  M.  de 
Rrandebotiig,  ine  dit  riiic  ec  prnjet  ^tait  beau,  nuiis  qu'il  rallait  que  Votrc 
Majestö  y  duniiat  le  premicr  niuuvcment;  que  sans  ses  assistancee  il 
ny  avait  gu^re  de  priiice  de  renipire  qui  pöt  long-tenips  entreteair  un 
Corps  de  truupes  cnnsiddrable.  II  me  parla  de  l'^Jtendue  des  Etats  de 
Votre Majeat^i'',  de  la  liicilitd  quelle  a  ä  faire  des  trtiupef?,  de  la  grran- 
deiir  de  see  revenu«  et  aprtVs  nii'av(>ir  loug-tenips  eutreteuu  du  detail 
de»  aftaires  de  son  maitre,  m^me  de  la  mauvaif^e  adininistration  de  »es 
tinance«,  il  nie  ftt  aeae»  entendre  que  ledit  ^lecteur  de  Biandebourg 
serait  bien  aise  d  entrer  dans  une  plus  grande  Haison  avec  Votrc  Ma- 
jeet^.  Pour  ce  qui  regai'de  le  sieur  »Schwerin ,  il  est  toujours  extre- 
Diemeiit  eerr^  et  ne  parle  quasi  que  pour  rep^ter  ce  qu'on  lui  a  dit  et 
ajouter  dens  ou  tum  mots  du  sien  souveut  a  dtaible  scns  et  souvent 
ausÄi  ne  fiigniHaiit  rien,  en  eorte  qu'il  u'est  pas  peisisible  de  d^couvrir, 
qucls  sont  see  sentinieutH.  11  y  a  seulenient  lieu  de  juger  <iue,  comme 
il  voit  bien  que  son  niaitre  et  lui  peuvent  tnmvcr  des  avantages  plus 
8oMc«  aupriJü  de  Votre  Majeste  qu'aupres  de  Tenipereur,  il  ne  eera 
|Hi8  contraire  aux  propusitiüiis  quelle  mordounera  de  faire,  surtout  m 
en  rasBurant  pour  &on  maitre  des  aBsistanüea  de  Votre  Majeste,  je  puis 
aussi  lui  faire  espörer  la  eontinuation  de  ses  gräces*  en  son  endroit. 
Je  erois  qu'il  en  scra  do  menie  de  M.  lo  priuce  d'Anhalt,  et  qifainsi 
il  y  a  lieu  desperer  que  parlant  ä  M,  de  Brandebourg  de  la  maniöre 


*}  Vgl.  Mignet  II.  303.     Stunaül  p.  27tJ.     v.  Orlich  IL  41, 
•)  Der  Kurfürst. 

')  d(j  M.  de  Bmtidebuurg  Mb.;   dnt;   folgende   gebt  «ber  dnch  offenbar  auf  l^ud- 
wijf  XlV'i  «ach  bewetal  dvi  qu'bllo  a  die  Naihwejidigkmt  dieier  Emoüdiüoii. 


^ 


VI.    Bcnekl«  vm  Ui6&  Üa  tfifiC 


<|uc  M.  le  eumie  de  FflrtiteDberg  et  moi  atoim  «MMterte  et  qne  jVv 
meto,  nacbaul  t>ieii  qall  cn  a  reiidti  compte  k  Votre  Ma|e8l&  ei- 
puurra  bieit  a^rc^er  tua  i>ni[>mirtion;  el  eonuii«  0  ne  tue  re^de  pJ!.- 
r^iuk%aßt  <le  prelexte  de  demearer  id,  je  crois  que  Votrp  !M  li^  «i--  u 
gera    hieo    quUB    plus    lon^   d^lai    ne   pnKluirait    qae    de    limii..^ 
effei» ')....  

Colbert  an  Lioime.     Dat  Cleve  20.  April  1666. 
80.  Aju.  [L'eßtretien]  que  je  irieiis  d'avoir  avee  l'eiiToy^  des  prinees  de 

ßcbourg  DIR  fatt  connaitre  qull  araJt  seidement  proim»  so  eienr  Be- 
veroingk  d'ecrire  ä  set«  maitres  »ur  la  proposidon  qull  Im  avait 
faite'X  et  qu'il  ne  liiavait  paa,  sils  l'aceepteraieDt. 


Lionne  an  Colbert.     Dat.  23.  April  1666. 

(Concept.) 

*23.  Apr.  Der  Köuig   bat   aU'  8«iae  EiittjcliliiMi^^angeo   in  Betreff  der  llei»e 

Grafen  Wilhelm  nntl  des  miitisUTscWD  Ge«»n<l(en  terM*h<i*li^ii.  bU  «T 
Verlauf  einer  bev«>rN«'h*'(id«^it  Zns«innit*jikTinft  ziAisL'tn-u  ihm  ^Liunne),  Hl 
H»)  iiufi  van  B«'»  uixigeii  —  iit  (Jogeawart  der  Kt^uigiii  von  Bnglaiad*) 
< —  wiäseu  und  uImi  er^elten  babea  wird,  wetHit^  Hoflntmgeü  man  auf  dtn 
Frieden  mit  den  Euglauderu  hegeu  kauu. 


Colbert  an  Lionne.     Dat.  Ueve  25.  April  1666. 

(Wiederholt  wa»  ihm  BfiTerotbgk  ülier  «eine  Vcrbandlnngen  wegen  der  lAn 
Truppen  «owie  ttber  die  Hälie,  welche  DftncniArk  wSnacbe,  geeagjt  bat,    Jt :       ^ 
duM   dor  KurfSfBt   gegen  eüieo  Durchzug  franxäaiaLfacr  Truppen  dorthio   Qiebu  sie- 

weaiien  dürfte.] 

35.  Apt.  . .  >  Je  me  donnrns  . . .  TLonneur  par  ma.  demiSre  *)  de  voEua 

f'ormer  de  ce  que  j'avais  tir4  du  aieur  de  Beverningk  dati»  une 
«ite  qu'il  ni'avait  rcndiic  aprct*  lii  nii^nature  du  traile  ot  au  «orlir  dune" 
fürte  d<^baucbc  qu'il  veiiait  de  faire  che?,  M.  de  ttraudetnHtrg,.qui  trtait 
en  substasce  qn  i)  etait  a^aur^  des  troupcs  des  princes  de  Luuebt 


'}  Vgl.  ^buii  d*a  Schrvilwa  Tom   10.  April  p.  104. 

*)  Vgl.  oben  C'dtbert'a  Dcpäachc  An  den  König  tom  IIK  April  p.  40t». 

*\  Der  4in gl  lache  Abge«&ndto. 

*)  Bat  Königin -Mutter  Henriette  VQn  Eoglaud,  Ludwig'«  XIV.  Tm 
Tgl.  ffber  die  in  ßcdo  atchi'ndvn  Conferunzcn  —  sie  wurden  kq  Purli»  im  PaUm  j« 
K&Pigin  m]s  auf  neulr«lcm   Bodeti   ■bgfshiillcn.   —   Basnage  L  771. 

')  Vgl,  Culbert'a  Brief  ma  dcu  Küitig  vom   l^.  und  lui  Lianna  vom  iS(k 


fiorernmgk  und  die  liiiieburgiached  Berst'ige. 
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pour  le  secourB  du  roi  tle  Dänemark  en  leur  ctintinujint  ilc  la  parr 
dee  Etats  Ic  riicnie  Bubside,  coinme  i1  l'avait  lait  espercr  ä  leur  erivo)'6; 
que  MM.  les  Etitts  tlevaient  dovöüavant  Bonj^cr  k  faire  une  hounc  Itai- 
soti  avec  Ics  ccrclcs  tle  Hasse-Saxe  et  Westplialic  <[tte  M.  de  Hcvcr- 
uiugk,  avnit  niise  vn  t^tiit  detre  e*»iR'liie  rncilcment 'J.  J'ajimtaii*  que 
Tayaiit  enguitc  fait  parier  sur  Ic  »ujct  du  secaurs  qae  le  roi  de  Däne- 
mark demaudait,  il  ni'avait  dit  qw'on  avait  inis  auwsi  ccttc  affairo  sur 
le  tapis  chez  M.  de  Brandebourg,  et  que  Ics  uus  soutcnaut  qn'il  fallait 
pour  ce  ßiijct  demander  quelque  seeours  d'argcnt,  liii  au  cemtraire  taclie 
d'obtenir  pliitöt  des  h'oui»eH,  parce  que  nunseulement  elleß  rcudraienl 
plus  de  ser\1ce,  mais  aussi  ou  »lue  la  r^putation  de«  armes  de  8a  Ma- 
jeste  ferait  changer  de  langage  aux  8uedois  ou  qu'cn  tout  ca»  cela 
pourrait  produirc  une  rupture  eiitre  la  Frauce  et  la  ÖuMe.  Je  vou» 
inforiuaig  aussi,  niousieur,  que  lui  ayant  demande»  si  MM.  les  princes 
de  rempire  et  Burtout  M.  de  Braudebourjj?  aecttrderaient  le  passage  par 
leurs  terres  aux  troupes  du  IJoi,  il  mc  dit  que  uoitiuie  Sun  AltcBse 
ölectürale  ^tait  toujuurs  dans  le  fond  fort  eunemi  des  Öuedois,  il  eroyait 
qu'il  iie  serait  [las  fach^  que  Ics  fraupes  de  Ba  Majcste  allasKent  aa 
secours  du  roi  de  Daucmark.  Voibl,  monsieur,  en  substancc  quel  fut 
le  digcours  du  fiieur  Beveruäugk  qui  me  fut  fait  A  difflörentes  re- 
prisef)  et  de  la  mani^re  qu'un  homme  fort  pri«  de  vin  peut  parier,  J'ai 
cm  n4anmoins  vüus  en  devoir  rendre  conqtte,  croyant  que  cela  peut 
en  quelque  fa^on  servir  aux  rdsolutions  sur  le  secours  que  le  roi  de 
Danemark  pourra  demandef  k  8a  Majestö.  , , . 


Cülbert  au  Lionne.     Dat.  Cleve  27,  April  1666. 

{I^chickt  Abaohrift  des  Vertrsgos  und  soiiilt  üflrantk'actc,  NnchtrHglk'bc  Erklftrung 
rler  )iiiiiii«tfrä<jheit  Gefiündtcn.  Hüirurutchiiiid«!  Ankunfi  citiv^  cngUüchcD  Ik'vollmttch- 
Ugten  in  Ckve,  um  d&äclbHt  dcih  Frieden  mit  FrAnkreiüfa  und  Holland  xu  vermitteln. 

Beverningk.j 

Er  »obickt  mit  dieser  Post  (ordinairf)  Attachrtft  von  dem  Vertrage  xwi-  27. 
sehen   den  Staaten  und  Müiiater  und   v«ni   der  Atite,   durcli   welehc   er  die 
Ctantntie  des  Königs  versprochen  hat.  ...  Je  crains,  nionsicur,  que  je  ne 
me  öoig  pas  Bouveuu  de  vous  repeter  par  ma  derniire  ee  que  javais 
eu  rhonneur  de  vous  ^crire  par  celle  qui  a  ^te  prise,  qui  etait  que  les 


')  ^ffl*  <>ben  p.  40<},  —  Die  (Juadrupclaliinnco  swiäßlmu  dun  Stanicit,  Ülliiomark, 
Brandenbarg  und  den  lüneliurg.  Horxügun  ErniiL  August  und  Georg  Wilbulm 
wordo  dAnn ,  *"  ^^fa''  awcb  Fmnkj-eich  sib  zu  verhindern  bemüht  war,  anj  25,  Üot. 
lütjti  im  H«Ag  iibge«chlüöst!u  s.  Piilcudwrf  X.  iJ7.  Meui.  d«  Pum  iioniio  11,  27ifff. 
Stenxel  p.2B2-  283.     B&Bnagc  L  796, 
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VI.    Bericht«?  von  16ti5  ^is  l(i66. 


t'nvi>yet*  tlc  Munster  fivaient  rfit  m  k  leui'  rlepart  et  nieme  ru'ax'HK 
fait  eiitendre  quc  (le|>iii«  In  signiituic  du  traite  tlc  paix  ük  avaict: 
re<;u  ordre  flo  kur  iiuiitre  de  dilTiferer  de  si^ner  justiirä  l'Mrrivee  du 
envoyö  rt'Aiig^lcterre ')  ijui  avait.  idei«  [Kiuvoir  pour  traiter  ici  cellc  de 
suTi  (iiHitre  iivoe  Ic  \Un  ei  Ich  Etat«,  M.  de  Branddjoiirj;  ine  pnrl 
eiictire  lii(?r  de  uetlc  :iflaire,  et  je  vois  bleu  quo  eette  cour-ci  a  graue 
envic  de  scn  meler;  inais,  Dieu  merd,  le  Roi  connalt  bieu  atissi  quT 
iit'  lui  convieut  pas  quils  eu  preniient  le  soin,  et  ei  vou8  puuveÄ  ei 
eure  oiiipccIitT  quo  li's  Etats  uy  cipploieüt  Beveniiiigk'},  je  t^m 
que  la  paix  seu  fera  eueor«  avee  plus  de  gloire  et  plus  davant 
pour  le  Hol. 


J.ndwig  XIV.  an  Colbeit.     üat   I.Mai   1666. 

(^C(nicept.) 

[Abberufung  Colbcrt'».     Der  König  kann  ihm  In  Betreff  der  Püratetiborginehen  Neg 

riotion   keine  WeiBüngfU    Jiiölir   gaben.     Aber  Colbert  soll  dem  Kiirfüfftlen    beim  AI 
Hchiedo  »tt^i'ti,  vt  wi:rdi3  baldigst  eiitü  HTtdere  Purtiun  un  ihn  ciUacudvn ,  um  siob 
ihm  über  dfe  wichtigKien  schncbeirden  Fragen  ku  verslAndigcn.l 

'Mfli.  , . ,  Votre  fröre  in*a  repr^seiite  si  Ibrtemeut  la  neccösit^  qu'i!  y 

piiur  le  hieu  de  niou  servlee  t[ue  voub  voutä   reodiez  prumptemeül 
Picardie  pour  }'  cjoutinuer  votre  emploi  oft  beaucoup  dattaires  out  ei 
traordiuairenient  sonffcrt  pm*  votre  absence^  que  j'ai  prie  la  riJi^oluHoii 
de  vuus  y  rappcler  saiia  aucune   perte  de  temps  et  meme  avant  que 
d'av(}ir  prig  nies  dernieres  r^Bolutions  sur,  le  rappurt  tiue  uia  fait  le_ 
eonite  Guillaume  de  toutes  ses  n^gociationB.     Cela  veut  dire  que 
ue  piiis  encore  \oua  rieu  niander  sur  le  giijet  de  Tölectcur  de  Brai 
debonrg,  ne  saclmnt  pas  nioi-njeme,  .h  quoi  je  nie  d^teniiiDerai.     Mai 
en  prennut  eouge  de  lui,  vous  pouvez  hii  diro  que  les  affaires  de  voll 
iuteudance  in' out  iiidispensablement  oblig^  ä  vous  faire  reveiiir  cii  tout 
diligence,  san.H  que  j'aic  eu  le  tenqis  de  vous  neu  prcscnre  de  p<mit.if 
pour  lui  parier  sur  ravenirj  attendant  lucme  pour  cela  que  je  voie  ua 


')  Will)  Am  TviiipU  8.  Stcnzel  p  'JTT. 

'(  Vgl.  u.a.  Mdui.  d'Estradcs  IV.  254)  (d'Estrades  nn  Ludwig  XIV.  30.  .\\n 
t&86).     IjuHiil  h  la  (ii-i»i>ijiic  de  Buvt-rniitgkj   jVii  ni  [iiirlti  au  «U<ur  di-  \V  i  l  pli 
«lieurs  ftna,    lui  faiaant  reiiidri[UC!r  »a   eotidiiito  et  kti    HititohcMncna    cjifil    avfit    *upr 
tk^  IVlcctetir,   de  la  maisuu  d'Orangc ,    et  de»  miniHLrcb  da  rv:m|>crct]r;    maiB  I«  »ie« 
d«  Wtl  iti'A  r($[iondu,  ijuc  le  sicur  du  Bevurningk  pouvoit  blcn  n)«nqu«r  k  la  oi^ 
vilh^,  6uia  Tort  tiru<»(|iic,  et  Jugcr  Mgcroninnt  des  ititontioDR  dca  mddikteur»,  et  atme 
en   dtro   Bon   scntiniünt   av^o   trop  do  libcrt*^  t?t  prumpiUude,   eUut  un  d^tul  da  MB 
biiinmir;  mnia  r|u*nu  CciDci  il  uUtU  bien'inlent.t&tinü,  ol  qu'il  m'«a  reponduit  f<jiiiiiK9 
[m-mcuit. 


Ablterufttog  Colberi's. 
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peu  plus  clair  que  je  nc  fais,  etant  certain  qu'il  y  a  pr^Bentemeiit  di- 
vergee  gratidcM  afl'aireB  a«ir  \c  üipis,  ci>iiiujc  la  iiegociation  de  h\  paix 
d'Angleterre  €t  rincident  de  la  cmiduite  de  la  Suede  k  leg-ard  du  Lhv 
nemarli»,  qui  selon  le  train  qucllos  piriidroiit  poiiiTaieiit  obli^er  A  pren- 
dre  des  resühitions  toutes  difterciitcs  de  ee  qiie  l'ou  mimit  peim6  ut 
r^sotu  autrement;  mais  que  dans  peu  dt  jimre  je  fais  t^tat  de  depeeher 
aiix  quartiere  oü  il  est  iiue  personne  expresse  quo  je  chargerai  de  lui 
parier  de  toiUes  choges  dans  la  derrnöre  confidencc^  pnur  corrcf*pf>udre 
ä  laffection  qu'il  voils  a  tcmajgiK^t  eii  dt*«  tcrmcH  f^i  (il>li};eants4  il'avoir 
pour  tous  tnoö  int^rets,  dont  voua  lassurerez  que  j'ai  toul  le  res&ciitU 
ment  que  lui-meme  peut  rtösirer. 


Colbert  au  Ludwig  XIV.     Dat.  Cleve  4,  Mal   1666- 

[Der  Ktirftirat  rci«t  nach   Bollnnd.     Mari   wUnscbte   bler  )»ehr  die  Prtipositton   eines 

BQtiilniascB   su   vrbnlU'ii.     Rede,    welche   ihm    Htiujpicl   in   dicacr    Rirhturtg   gch«lt«n. 

Ausweichende  Antwort   Ci>lbort's.l 

,  -  *  Je  viens  d'apprendre  que  M.  l'^lecteur  de  Braudehourg  est  re-  4.  mJ 
Solu  de  partir  jeudi,  saus  faute,  pour  aller  i\  la  Haje  et  eiimnte  au 
TexeP).  Ce  vttyage  qinl  dit  ne  faire  que  puur  scm  diverrisisienient 
«era  de  quinxe  .pturs,  k  te  qu'il  pretend,  en  sorte  quo  si  je  ne  re^ois 
point  dordre  de  Votre  Majestö  avant  son  d^part,  je  serai  obligö  de  le 
suivre,  et  je  latsserai  ici  quelqu^m  pour  m'apporter  cn  toute  diligeuce 
les  döp^elies  de  Votre  Mj\jeet^  au  lieu  oft  je  gerai.  J'ai  ni^Bnttioins 
encore  quelquc  esperanee  que  S-  A.  c*l.  ponrra  bleu  retarder  de  quel- 
ques joura  son  voyage,  s'il  voit  que  je  ne  prcnds  pas  coug6  de  lui  avant 
ce  tenipfi-lä,  reeouiutisutant  hieii  par  tous  les  discourti  que  Ton  uie  Cait 
en  ccttc  c<iur,  que  ce  priiicc  souliaitc  fort  que  je  lui  propose  quelque 
tiaiBon  plus  graudo  avec  V'utrc  Majcbt^i.     Et  sur  cela  je  eroi»  quil  est 


'1  Vgl.  Mim,  d'BBtradcH  fV.  274  (d'Eälräde»  Mi  Ludwig  X[V.  13.  Mai^. 
MoDBioar  r!f]ecteur  de  Brandcfaourg  est  t?ii  cctto  villc  incognito.  U  dDJt.  ullcr  danftin 
an  Tee»el  vuir  lu  flottu;  il  möna  iiiDiifliüur  le  prJnco  A'Otaagü  uvoc  Jui.  II  iii'a  pam 
«jue  la  Bicur  de  Wit  uWt  pot»  trop  eatisfait  dudli  JleetiHir,  üur  cü  tiifil  H'eloigne 
du  projet  dout  J'fti  covoye  copic  h  Votre  Illajctt^,  et  ne  (diiiuigric  pas  Jn  rnemc  uha* 
lowe  que  aea  ministres  nraicßt  fait  poor  ontrer  dans  cQtte  DQureUa  liguo.  Je  me 
»nh  acrri  de  ce  que  j'ai  remarqufS,  paur  dire  au  flleur  deVVii  que  cti  refroIditiaameuL 
de  rdlecicur  le  devrolt  ubligür  k  conseiiler  Uh  Etnta  de  £*»ic«otiiinudfr  aiix  dcinandce 
de  )h  Su^de  ot  s'otcr  de  de&HUs  Icn  hra«  udq  gucrre  phi«  rudo  et  de  pliu  lotigiiG  dei- 
T4e  qtie  Celle  do  r«$vequc  da  Muti.Hiur;  nmis  il  c»t  dumeiu'ü  ferme  doii»  suü  prccnior 
«eotimeiit  etc.;  vgl.  Aueh  Stenzol  p. 27ä. 
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de  luon  dcvoir  de  riiifornier  f|ü'tiier  1e  sicui'  de  Bla»piel,    l'uti.desj 
eoiiseillcrs  tle  M.  Telectcur  de  Hnindcbaur^i:  et  dont  il   s'est   servi  e 
idurtieiirs  ii(5^<»ciatiim8,    uietaut  venu  voir  de  la   part  de  non  niailn 
8»ut*  le  pretexk-  de  nie  parier  tle  quelques  pliuules  K\ui\  avait  rcv«' 
de  868  Bujet»  de»  dommagcs  qu'ils   pr^leiident   ipie   la  cavalerie   fail 
dans*  leur  puys")  et.  Ä  qiiui  M.  de  Prjvdol  nie  vient  de  diie  qinl  av 
remedie,   il  tomba  eiisuite  sur  raceuiiimodement  qui  a  ete  fait  iei,  « 
i'espöraiiee  que  Von  avait  que  le  roi  dAugleterre  serait  bicn  nise  d'ax'oi 
la  paix  avec  V<itre  Majest^,  et  fpassant]  de  diBcoure  ä  autres.    il  m 
dit  que  leg  sccouib  qii'elle  avnit  dtmncs  m  g<5u6reu8einent  depuis  quel- 
que  tenips  ä  ceux  qui  avaient  eu  recoure  h  eile  lui  avaieut  acquis  plu« 
de  r^putation  et  de  gloire  que  dix  batailleB  gagnöes;    que  Votre  Ma- 
jeste  serait  larbätre  aouverain  de  tous  les  dift'i^reuds  de  TEiirope;  quell 
ferait  la  paix  partout  üU   eile  voudrait,   et  qu'il  ny  avait  point  d'et 
qui  ne  roit  bas  le»  arme»  plutot  quo  de  voulüir  ijiprouver  les  forces 
la  puiBsance  de  Votre  Majestö;  mais  que  pour  le  repon  de  tonte  i'Eu 
rppe,  il  serait  bien  sl  »oubaiter  quo  l'ou  pfit  trimvcr  des  teujperauieots 
puur  teruiiuer   par  avanee  les  difi'ereuds  quil  y   pourni    avoir    entre 
Votre  Majestö  et  rempereur;  que  ce  ne  serait  pa«  une  cboge  trop  dif- 
ficile;  qu'il  y  avait  dea  pays  qui  etaieut  ä  la  bicu«(5ance  de  la  Franc 
dunt  an  pourrait  i'aire  ecbange  avec  d'autres  pr^tentidus  plu«  6loigTu?p 
et  que  cetait  ä  cela  que  les  princes  de  l'empire  devaieut  s'employe 
pltttöt  qii'Ä  faire  des  unions  entr'eux  qui  ne  produiraient  graiid  effet. 
^Ce  n'est  pagi,"  ajouta-t-il^  .,que  je  ue  eroie  que  Öoii  Allesse  ^ledorale 
entrera  aussi  Men  que  les  autres,  lorsque  le  Roi  t(5muiguera  le  dßsirer, 
et  il  en  demeura  lä,  croyant  en  avoir  assez  dit  pour  me  faire  parier 
mais  je  lui  fig  eunuaitrc  que  cettc  niatiöre  n'^tanl  pas  de  Celles  que 
j'avais  Ä  traiter,    je  ue  lui  potivais   ricu  dire  d'autre   i'ho^e  lä-des&u 
que  ee  que  tdute  lEurope  savait,  qui  ^tait  que  XoXtü  Majeftte  f^e  co 
tenterait  tuujoura  de  ce  qui  lui  duit  appartenir  l^gitiiuent,  et  qu'&  !*< 
gard  de  l'union  dont  il  me  parlait  que  je  n'en  savais  rien  que  ee  que 
j'en  avnis  cntendu  quelquefoisi  dire  ici,    et  que,    pourvu  qu'ellc  ii'eft 
d'autre  objet  «pie  le  repos  de  l'empire,  je  piuivai»  bleu  dire,  »ans  «avoi 
lies  sentiracnts  de  Votre  Majeetö,  qu'elle  lui  serait  toujonrs  agr^ablc.  . . 


j 

i. 

1 

1 


')  Vgl.  oben  dns  Sdireibcn   des  brnntlunlitirgTacbon  Residenten   nt>  Lionne  roi 
li.  Jftiiunr  |i.  324  ff. 


RrOffnnngen  BUsplers.     Colbert'a  AUachied. 
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Der  Knrftirt  an  ijudwig  XIV.     Hat.  (Jlove  6.  Mai   16R6. 

Colbort  Itff  dpKsen  Kiickkehr  mitgpgel)fii.  *j.  Malf 


Colbcrt  an  Ludwig  XIV.     Dat.  Amieiia  13.  Mai   1666* 

[Sein  Ahschteil  vom  brn.nf]ei)burgi8Cheri  ETofB-     FreuuilMcIie  VcraitliEPungeri  iJea  Kur- 

fUraliiTi,    Anhalt'ii   onil   Sctiwerin's   bd   (Ucaer  Gelcgcnbert.      Ebren,    welche   üim   der 

Kurfi'irst  erwiesen.     Prilsent  tlosselbon.] 

Sire,  aprdß  avoir  reiju  le  mercredi  7o  de  ce  niois  les  ordre«  de  IS-MaL 
Votre  Majest(]  pour  mon  retour  eii  ce  pays '),  j'employai  Ic  Jeudi  H«  ili 
prendrc  coiig*^  de  M.  r^lecteiir  de  BranUel>üUi*g,  de  niadame  leleetrice 
et  de8  tniiiistres  et  prinripaux  offiders  de  cette  cour.  Ce  prince  nie 
reeoiiiniaiula  fort  dassurcr  Votrc  MajcsJi^,  qu'il  cmitribuerait  toujuura 
ce  qui  depoiulrait  da  liil  pour  le  hon  aiidct^'a  den  deösciiü*  de  Votre 
MajestL%  (itaiit,  me  dit-il,  |tarfaik'meiit  pcrsuade  quils  ne  scratent  ja- 
maift  eoiitraires  ii  ee  qui  regarde  Ic  bieu  tt  Ig  repüs  de  Teiiipire,  11 
mc  t6tnoigna  aussi  de  la  joie  de  ee  qiie  je  lui  diö  (jue  Votre  Majest^ 
enverrait  dans  pcn  une  perüonne  espi'csse  dans  ces?!  quai'tiers-li\  f|Li"elle 
chargerait  de  lui  parier  de  toutey  chosea  avec  la  derniere  cnutiaiice ') ; 
et  il  me  t^nioigna  le  respect  quü  a  puur  Vütre  Majestfi  nou-seulenieut 
par  des  regals  de  Itonne  cli^re,  des  parties  de  prtmienade  et  autres 
trnitenieiits  plus  hoiKimbles  et  plus  obligeaut»  que  ttmt  ce  qu'il  a  lait 
et  pour  Tenvoy^  d'Angleterre  et  pour  celui  de  rcrapereur,  niaia  aussi  par 
uit  preseiit  qu'il  iira  fait  de  8011  pnrtrait  enrielii  de  diatuanl«  (pie  je 
n'ai  pu  cuci>rc  mc  tiispcnser  de  preu<lrc,  suivaut  IVirdre  quo  Vutre  Ma- 
jest^  m'avait  fait  doinier,  eii  sorte  que  je  suis  parti  de  cette  eour  ehar^e 
de  prcsents  fort  eonsiderables  et  iutininieut  au-dos8US  de  tout  [ee  que] 
j  ai  tächö  d'y  iairc  pt)ur  le  servicc  de  Votre  Majente.  ...  M.  le  prince 
d'Atilialt  me  tit  aussi  bcaucoap  de  protestatiun»  du  d^sir  qu'il  avait 
de  reconnaltre  par  ses  Services  loltligation  qu'il  a  ä  Vutre  Majest^J,  et 
M.  de  Schwerin,  qui  tne  temoigna  ctrc  dans  ees  memcB  seutimcnta, 
ajoiitH  (i|ue  quand  meine  M,  rdlecletir  u'aurait  pas  le  Ixndieur  d'entrer 
dans  uuc  plus  ^^rainle  liaiswu  d'iuteretf*  avce  Vntre  Majeste,  k  (pioi  il 
nraBsura  que  Hon  Altesse  6lectorale  serait  toujtmrs  de  »au  cötü  fnrt 
dispogee,  nu  intiium  eile  uc  ferjiit  ptjitit  dt  traite  nvee  qui  que  ee  soit 
qui  put  blcsHer  dircctenieut  <m  iudireetenicnt  les  intiirets  de  Votre  Ma- 
jeste,  et  que  si  j'appreuais  dauü  la  »uite  du  tetiqjs  que  Ton  fit  cuurir 
quelque  bruit  ci>ulraire  k  ce  qu'il  me  disait,  il  lue  priait  de  Ten  avertir, 


')  Vgl.  oben  p.  410  dita  Abberufungsacbreiben  deä  Königs  fom  1.  Mi 
')  Vgl.  ebenda  p.41i. 
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et  qu'il  m'enverrait  aussitöt  de  fid^le«  6clairnisaemeiit9  de  la  chofle, 

en  iiifitniiei"  Votre  Majeste   ut  detniire   les  8oupv<^ins  qiie  Ton  voiic 
donucr  ä  Votre  Majest^  des  intcntions  dudit  öicctcur  soii  lualtre. 


Lionne  an  Colbert.     Dat.  20.  Mai   1806. 
(CoDcept.) 

29.  Mai,  , , .  J'ai  re^ii  leg  deux  lettres  nue  M.  l'^lecteur  de  Brandebourg 

nuidaiiie  Itdectricc  out  üerites  au  Koi.     La  jvremitire  ü'est  qu'une 
punsc  ä  eellea  de  Sa  Majcste  et  ne  requiert  pas  de   riJpliqiK*;   piH 
Pautre,  qua  est  un  remereiment  du  iir^seiit')  et  oft  r«ilectrioe  . . .  r« 
eoniiiiandr  In  liorsoiine  et  les  mtirets  de  M-  le  priiiee  d'ü  ratige 
friire  [m-l)  j'ai   cm  (|ue  vous  seriez  bieu  aiae  que  je  fisse  passer  p 
voe  maiiis  la  repuDse  4Uf  8ti  Majcstti  y  a  voulii  faire  et  qui  est 
(d)Ugeaiite. 


Der  Kiii-fürst  an  Luchvig  XIV.     Dat.  Cleve  24.  Juni    1666. 

[Zeigt  dii!  Unterwerfung  der  8tA(lt  Mngdvburg  an.     Dankt  tut  die  Ebrc,  welche  ihn) 
de»  KQni^  Gentiral  Fradel  und  ilesünn  Truppen  äiettt  Tigfl  erwle«eii.) 

Rif.  Monsei^ncur  nuju  ti\*s-hanor*}  couBin,   V(>tre  MajeatC*  u'igin>re  p; 

que  par  lc  traite  de  Aftiuäter  l'arclicveche  de  Magdebourg  uia  ele  eed* 
eiitre  uutres,    en    öcliange  des   pajs  et  Zitats  que  j'ai  ete  obli^ö 
laisser  ä  1a  couroiiue  de  »Suede.     Les  Bajet»  et  deiieiidauts  dudit  a 
eheveelie   ii\>nt  pas   aussi  inamiuö  de  nie  i)reter  le  sertneut  de  fideliti 
et  d'obeis&ance  (ju'ils  nie  devaieiit  en  vertu  de  ee  trait^,    exeeptc  li 
Beule  ville  de  Magdebourg,  qui  jusriues  ici  ayant  rei\is6  opiniätreiuent 
ses  devoirs,   ni'a  obligä  dy  faire  niarcher  mou  armöe').     Elle  u'en 
pas  pourtant  rtmlu  attendre  les  extremites,  et  s'est  aceomiuodöe  ä,  1' 
luiable,  s'übligeniit  non-seulenie«t  ä  nie  rcudre  ITionrnrnge  quelle  o 
doit,  niais  aussi  de  recevoir  garnison*)  pour  ma  nieiUeure  »Üret<i 
l'avenir  et  pour  me  donuer  des  as8urances  plus  fernies  de  sa  coustaute 
fid^lite  et  Mouuiisaion. 

J"ai   eru  etrc  nblige  duilonuer  Votre  Majeat^  de  tout  ceci,    tant 
ponr  lui  temoig^iier  le  res|)ect  que  je  lui  porte  que  pour  FaHHurer 


■nt 

] 


')  Vgl  oben  p..%5.  407. 

'J   Ift^OOU  M.  HDtt-r  i^iiarr  (b.  Stenxel  p.  2lfl). 

')  Durch  eitieu  in  KloBtcr  Bergen  mit  deiu  Kurfürsten  abgescliIosBenen  VePgT 
vom  2B.  Mai  HJÖÖ.  (Pufeiiiiorf  IX,  B;i,  Slcu  sei  p.  220.)  Die  Huld  ig  üiig  erfolgt 
Hin  24.  Jooj.  1$,  such  M^in.  ds  PompotiDe  tl.  lljOff.  (.lotitt  rAlletn^^e  «.fpi 
presijUG  en  m^me  tcnips  k  coiumeiiceineDt  et  Ia  fio  de  cette  entrcpriss.*) 


Unterwerfung  Mngdtibnrgti.     Polinschp  Angelegen  hotten. 
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"ti'avrtif  eu  aiieiine  intcntion  qui  ri'ait  ete  entierfmeni  c<)rifi>rine  ü  ce 
que  le  traitfe  susmeiitioiiiie  cüiuij>reml.  Je  lue  urtmiets  de  raftectioii 
dont  Votre  Maje»t4  tii'a  toujours  lioiior^,  qu'eile  sera  bieti  aiae  de  cet 
heiireux  succ^s '),  et  qu'eile  ne  iii'aurait  [nm  menie  refusii  güii  asmBtance, 
en  cas  quc  la  ville  se  semU  ()|)iuiatree.  A  präsent  tout  6fant  ajiiste 
saiiÄ  bruit.  je  coiitiimenii  (l'eiiqjlojer  Unm  nies  etlfarts  \nnn  iitaititenir 
la  paix  et  la  tranquillitö  publique. 

Au  reKto^  MuiiHeigticur,  Je  Ti'ai  pna- v<*ulu  manquer  de  reuiereter 
trea-liuinbleincnt  Votre  Majeste  de  tuus  le»  lioimcurs  et  tivilitea  que 
son  g^aeral  inunsiem'  Fradel,  et  mm  arm^e  ine  reiidit  ce&  jinirs  pas- 
se», quand  jo  la  vis  en  bataille  aur  les  tVoiitiercs  de  ce  dudie.  J.e 
troll vaiii  les  iroupei^  daid.  eile  etiiit  eotiqiosee  les  plus  leste»  et  lea  plus 
hellen*  qu'on  puisse  vulr,  et  »ouliaite  de  tout  nioii  citeur  ijue  Votre  Ma- 
jeate  les  puisae  cmplojer  ineessainment,  ecimiue  eile  a  tait  jusque»  in, 
poür  la  couservatiuu  de  la  paix  cttininuue,  pour  raüVrtnissoitieiit  de 
se«  etats  et  pour  Ic  bien  et  la  conservation  dv.  se»  HÜies,  cnlre  les- 
qaeis  Vntre  Maje^te  se  peut  awsurer  quÜ  uy  a  aucuu  qiii  saurait  etre 
idua  siucörenieut  et  avec  uiie  pussiim  plus  ven table  que  je  mm  — 
\gez.\  iMonseii<:neur  etc.  —  Friderie-Uuiilaume  Kledenr  de  Urau- 
debour^.  —  De  Cl^ves  ce  24""*  juin  Tan  1(1(54.  A  *Sa  Majestc  le  Iloi 
tres-chretieu. 

Der  Kurfürst  an  Liulwig  XIV.     Dat  Cleve  29.  Juni  166G. 

^^^  [Buini;  Atn  polniachen  Hole  scliwebondeii  AifgelcgenlicUen  IjetreH'f^nd-l 

Motiseiffneur  mim  tres^-hfuiure  eousiu,  c'esl  avec  (nie  reetfiinaissaiiee  'ii'.  Ji 
tout -ä- tait  particuliere  quc  je  remis  {^räees  ä  Votre  Majeisit«.^  |iar  ees 
lignes  de  la  buiit^  avec  laqucUe  il  lui  a  plu  appujer  niet«  iiit^r^t»  k  la 
cöur  de  Fidogne  par  les  inatances  de  monsieav  levt-riue  de  BeKiers, 
anibassadeur  de  Votre  Majeste  en  ladite  eour.  Mais  eewt  avec  un  d^- 
plaimr  (res-seusibie  que  j'ai  appris  depuis  que  les  btuis  uftiee«  que 
Votre  Majestö  ra'a  voulu  rendre  en  cctte  reucontre  w'rmt  poitit  eu  l'effet 
autpiel  je  ni'^tais  atteudu  laut  pour  la  dignite  de  la  reeouituaudafion 
que  la  justice  de  am  cauBC,  cuuinR'  Votre  Majrstt!*  lappreiulra  jtar 
la  ci-joiute*).  Je  suis  bien  per»uad6  de  la  bounc  volonte  de  la  ri- 
publique,  et  qu'eile  souliaite  qu'on  tue  satisfaüHe  dans  une  affair^  gi 
juste;  mal«  il  semble  que  la  cuur,  au  lieu  de  la  ladliter,  m'y  traverse 


')  Es  erfolgte  eine  begHipkwßnaphenilc  Antwort  de»  Köafga. 
*)  Eine  Bolehe  Tiucc  beßndct  bicIl  nicht  bei  ttnaem  Acten • 
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(■(triiiue  en  henüCftnp  dantreii  dtoaes  et  y  appoixe  Ions  les  ol 
imapnables.  ^r  quoi  il  ae  me  reiste  qtie  resp^rance  qu'un  j^nir  ob 
en  vouilra  aa^r  nutrenient  av^  ni«a,  qtti  ne  me  Boarirn»  pAa  a.r«>tr  la^ 
rit^  uti  tmiteiueut  ^luUinble.  En  ütteudunt.  je  [tne  le  Tout-poksaM 
ija'il  maintienae  Votre  Maje^te  en  une  pai^te  proRpöril^,  et  aiiis  — 
[«^e/,.)  Mtiiiäei^enr  ete.  —  Friderte-OtiiUftiiiiie  Eleefeur  de  Brao- 
debourg.  —  De  Cleves  ee  2VI  juin  16ü4k 


Der  KiiHörst  an  Ludwig  XIV.     DaL  Cleve  13.  Aug.  1C66'). 

(Terw-entinDg  für  die  B«fdnBlrtea  in  Frmiikreicli.| 

13.  Aug.  MoiiHei^neur  man  treti-btmt>n^  eoui^iu,   le  Qtiead  de  aUtance  qpi 

rjüua  etreint  et  les  diverses  preuves  que  j  ai  re^ue»  de  la  bienTeilfamce 
de  V»«tre  Majeste  luattacbent  tellenieiit  ä  tous  ses  interetÄ,  <|ue  je  w 
tut  pui»  di»»iniulcr  que  le  traiteiuent  que  re^oi'vent  ses  paarres  sujeti 
de  la  relijEd^ttt  rüftiruiec  coiitrintc  !$es  utllts  t|iii  §out  de  ineuie  proftM- 
siuii.  Viitre  Maje^te  ne  peut  ignurer  que  te  priocipal  lieu  qui  a  nm 
voH  anuetrei»  aux  pHiices  proteütantä  de  rempire,  a  C*te  la  libcfle  de 
enugcicuce  qui  avait  ete  par  eus  accord^e  et  cortirint^e  par  divers  ^t» 
et  prumesscö  rijyales*!  ??i  ee  «tteud  de  eoiicorde  venait  ä  etre  rumpti 
par  de  violents  eftet!^  que  Vtni  dit  partout  que  l'on  exerce  publu|ueiueDt 
iur  leur»  personnes  et  sur  leur»  teiiiple»')  conced^a^  il  serait  uialaiäe  qüe 
cela  ii'alieacrait  les  affeetioiis  et  ii'altL^rait  les  couragea  de  vi»*  v 
et  alliea,  eutre  lesquels  il  v  eu  a  qui  nat  pour  respeet  de  Vtttre 
jesle  toujours  laiä«e  t^uii  de  liberte  ä  ceux  de  äa  reli^on. 

Je  suis  telleuieitt  persuade  de  sa  justice  et  de  sa  cleinence,  i 
j*ai  ose  aflinner  qu'elle  iiirnore  ces  vitdences,  et  que  tmil  le  mal  '^'i 
de  ce  que  la  luultitude  de  tse^  gratules  affaires  ne  lui  |iermet  pus 
prendre  eonuaitiöance  elle-uieme  de«  iuterets  de  ees  pauvres  ojjpre 
Je  iiupplie  tres-liunibletueut  Votre  Majest^  de  cuusidörer  leur  laibki;«« 
et  leur  iiiqmiHHauee  ä  se  defeiidre  contre  de«  ju^es  si  fnrts  qui  symi 
leurn  itartit'M.  Mtmsieur  Colbert,  auquel  j'avais  dej4  lail  quelqu 
plainte^  ile  lalrnttenteid  ile  taut  de  teniples.  uiavait  a^^ure  que 
uetateitt  i|ue  eeux  qui  avaient  eti^  itinoveü  depuig  ledit  de  Nun 
et  c'cst  ce  qu'on  a  persuade  ü  V^itre  Majestß;  tnai«  s'il  lui  plaii* 
d'«u    eaiiuaitre   par   de»    {lerMmueä   d6i»iiitereKHeeä,    eile    »apercevr^t 


■ 


'uml 


')  Vgl.  Ancillon  iJi»l.  de  r^UbtiAscment  dea  Frim^dp   ril'ngi&n  dum  Im  4% 
dv  fi,  A.  41-  de  Bmiidcibourg  p.  Sita. 
')  pTomKnne  roynlc  Mb. 
*)  NAnilicli   die  dt<r  friiri£5s.   Kef(irrriirl«tt. 


Vornrotidting  dos  Kiirfti raten  für  die  frAnzüa.  Reformirtuni 


417 


18811  r Erneut  du  contraire,  €t  je  irrassure  quVlle  aurait  compast^ion  ile 
tant  de  pauvres  sujets  t\a\  ne  respirent  que  fidelit^  et  obeissauce  et 
qm  8e  sont  partout  inviolablement  attachäs  aus  iut^rets  de  Votre  Ma- 
jeste.  Elle  ae  peut  assurer  ciue  je  n&\  re^u  aucune  plainte  de  leiir 
part,  et  que  mori  iiitercebsion  puiir  eux  ii'est  point  iiieudiee;  niais  ^taut 
iiui  avee  eux  par  uue  ui€me  foi,  je  suis  eeiiBible  ä  leur  aflHiutiun,  et 
j*ai  teile  eoufiance  en  la  bieiiveillanee  de  Vutre  Majeatö,  que  je  lu'as- 
sure  quelle  ne  trtfuvcra  iii  maiivaiä  ui  Strange  quo  je  la  supplie  trfis- 
atTectueuseiueiit  de  preiidre  ec  pauvre  peuple  en  sa  rojale  pratectiau 
et  de  leur  accorder  ou  de  leui"  cunserver  la  liberte  de  leur  conscience 
et  des  lieux  oii  ilft  ]>uisöetit  sauH  iuniilte  s'aMsembler  pour  y  servir  Dieu 
et  le  prier  pour  la  prospdrite  et  ^raiidcur  de  Votre  Majeste.  Öi  k  mon 
tüstaiite  pri^re,  eile  accorde  les  grAces  que  je  lui  demaude  pour  se» 
pauvres  et  Hd^les  sujets,  je  me  Beutirai  si  parfaiteuient  oblig*^,  que 
touto  ma  vie  et  en  toutes  (icca&ioni*  je  m'effurcenii  de  lui  faire  pa- 
raitre,  de  quelle  ainci^rite  et  de  quelle  z6le  je  suis')  —  [s^'^\  Mou- 
seigueur  elc,  —  Frideric-Guillaume  Electeur  de  Braudebüurg,  De 
Cl^ves  ce  13«  aoöt  lti66.  —  A  Sa  Majest6  le  Uoi  tres-chr^tien  ä  aeü 
propres  niaiuö. 


Der  Prinz  yon  Tarent')  an  ColLert.     Dat.  25.  Aug.  1666. 

Er  ist  drei  Tage  in  Cleve  gewesen.  ...  Vous  gavez,  monsieur,  le25. Aug. 
crtSdit  qua  M.  le  barou  Gues  dans  cette  eour,  et  com  bleu  sa  peraövö- 
rance  k  y  r<^sider  lui  doiine  d'avautage;  vous  crujez  bleu  außsi  que  la 
pr^sence  de  uiadame  la  princesBe  d 'Orange,  qui  y  a  presque  tou- 
|ourB  4\^  depuis  que  vous  eu  ete»  parti,  na  pas  diuiiiiue  la  consid^ 
ration  que  M,  r^leeteur  et  aea  ministres  avaieut  pour  lui,  de  sorte  que 
j'aurais')  dt^eouvert  fort  k  CDUtre-tenipB  ee  que  j'ai  dana  mou  eueur. 
M.  J'^Iecteur  ue  eaclie  pas  la  passiiui  \iüleüte  quil  a  pour  la  paix  entre 
TAngletene  et  cet  etat  (wie)  ■)  et  d'en  etre  le  ni^diateur  k  de«  eondition» 
qui  ue  seraient  pas  pUra  agreubles  au  Koi  qua  eeiix  qui  gouvernent  iei 
et  qui  jetteraient  ce  paj  s  daus  uue  gründe  döpeudanee  de  l'Augleterre 
et  de  la  maison  d'Autriche.  M.  Brand  *)  doit  partir  au  preinier  jour  pour 
Loudree  pour  y  faire  de  uouvelles  propositions ;  niaia  je  suis  per^uadä 


*)  Dkeef  Biief  Bcbdot  dennoch  seitiß  Witknng  getban  au  haben,  vgl.  da«  Scbrei- 
^l^n  der  Kurfilrstin  Luise  an  Schwerin  bei  v.  Orlicb  III.  p. 472. 
*)  Vgl.  p.  1Ü7. 
*)  raurnU  M». 
*)  Üolland, 

*)  Vgl.  Pafeüdorf  X.  20. 
Vütr.  tut  Gfiitdi.  it.  Gr.  Xiirltdirslrn.  B.  '  2T 
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VT,    Bc richte  von   iRilü  bis  lüÖCI. 


que  U>iW|u'ellea  soront  portöes  k  UU,  les  Ktals,  ils  les  rejcltenmt  oouic 
Celles  qui  leur  out  d^Jä  ete  laites.  M-  Jtt  8cliwrrtü ')  est  purti,  ilj 
a  tleux  jourH,  pimi'  aller  inettic  la  deruiere  niaiii  au  tYniti  ile  s< 
iJiaiTre  avoc  Ic  ilnc  de  Neub*>urg*).  ... 

Postsciipturu.    Je  doia  rendre  tiMuoignage  ä  M.  de  Piilluit;. 
411  e  je  Tai  truiivt^   fttrf   rfcomiaissaiit.  des  boutes  que  \e  Uo\  liii  a 
iiioiKuöcs. -.  .  . 


Ludwig  XIV,  an  den  Kiirftirstcn.     Dat.  ö,  Sept.   1666. 

(Gedruckt.)*) 

[Antwort  auf  des    KiirrtJrtlßii   Veiwetictimg  für  die  TranKüil sehen  KtTrormirten.] 

6.  Sepi.  Mon  fip^re^  je  iie  serai»  paa  entr^  avec  un  atitre  prince  que  vni 

sur  le  Bujct  dnnt  vous  ineerivez  cn  fsiveur  de  uich  sujets  de  la  11. 

R.  *);  riiais  pfiur  vous  niarqucr  restiiue  iiarlitiuliöre  ipu^  j'ai  püur  vuii 
je  comuicneerai  par')  vous  dirp  que  des  g-eus  nud-inU'nti*tmi«*8  k  an 
Service  ont  public  cbez  les  etrimgers  des  libelles  söditieux,  eciiiiine 
tm  iK'  g-ardait  jiaH  daiis  11108  et.'ttf*  lau  dedaratioiis  et  Ics  LHlits  que  U 
Uah  lues  preilecessours  oul  deiuiiii!*  eu  taveur  de  iiiesdit«  yitjets  de 
R.  P,  R.  et  que  je  leur  ai  cdnfirnidB  inüi-meuie,  ee  qut  serait  foiitrc 
nion  iutfiitinn,  car  je  preiids*  snin  rpüni  les  njaintieniic  dans  tnus  li 
]>riv-ik^g;cs  qui  leur  «iiit  öt6  aecordcsi,  et  qu'ou  les  fiusse  %*ivre  Uans  ui 
[parfaitcj  ügaJitiJ  aVee  ine«  autres  sujets.  Jy*)  s»ui8  eoga^e  par  ina  parul 
rojale  et  par  la  eoimaissauce  que  j'ai  des  preuves  qu'ils  lu out  dono^c 
de  leur  tidCdite  [leadaiit  K-^  deruiers  iiiouvenientö  m\  \h  out  pris  les 
mes  piiLir  iium  Service  et  se  mmi  oppos^s  avec  vigiieur  et  avec  amci 
aiix  inauvais  desiseius  qu'uü  partt  de  rebelliun  avait  Ibnn^s  daus  m* 
i^tate  cuiitre  mon  autoriti5.  —  Je  prie  Dieu,  mon  fröre,  etc, 


'J  Vgl.  Puft^ndwrf  IX.  74. 

^)  Der  dann  am   ]!),  Bupt.  ]G6C  su  Btanile  kam, 

')  Unter  dem  Ti*«!  C o [i  i e  il '  u ii  e   lettre    du  R o  i    t  r t s •  c  ti  r  c  t  i l' n 
M'    Cdlectuur    dti  lirnnde  b  Dui-g    lo    B  lacptembru  16ti(i.      Divneten 
LMlIllndLache  Uvbcr»eUD»g  des  Briefs,   ubcDfultH  gedruckt:    L'opje  vau   si 
BriüC   ran    Syn    Alder-CliriBtelykatti    Mojemteyt    gfscbrovcn 
Cetirrurstel.  Dogrlugt  ighey  t   van  Brmideabargli.      In   ijutodfli 
tombcr  lÜBfi. 

*)  rdllgioti  pr^tendue  xitorjaia, 

*)  pour  Mb 

V  Je  Mfl. 


Antwort  Ludwig"«  XIV,  ivttf  diese  Vcfwondung. 
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Ludwig  XIV.  an  <len  Kurtlirsteii.     Dat.  10,  Sept.  1666'). 

(Coneept) 

(S,  die  vorige  Piuce.) 

Rtofl  fr^re,  j'ai  ret-u  la  lettre  ({iie  vühs  m'avex  öcrite  le  13^  de  10, 
Vautre  mofs')  en  reconimnndafion  de  mes  sujets  de  la  religion  pr6- 
teiuUie  refuriiiee  .»,,  et  vous  nie  marquez,  entre  autres  choses,  que 
vous  ctityc/.  que  la  niuUitutlt'  de  ttiea  g^raudes  affaires  ne  nui  permet 
pas  de  preiidre  connniBsance  de  Icurs  intcr^ts.  Je  tous  avoue  que 
votre  lettre  ma  extraordinairenient  surpris,  la  mafiöre  tHant  d'une  na- 
ture,  <iue  jo  ne  pcriuettraia  paw  que  tout  autre  priiice  pour  qul  j*au- 
rais  moiim  de  emisidyratiuti  et  dostimc^)  que  puui  vous  y  enträt  avec 
rtioi,  MU  du  moing  je  o'y  entrcrais  pas  avec  lui.  Mais  ii  votre  6gard 
je  11  en  veux  rejjiarder  le  niotif  que  du  eote  de  votre  afFectiau ,  aprds 
quoi  je  voua  dirai  en  preiuier  Heu,  quil  ne  se  tait  aucuiie  aflaire 
petita  ni  graude  dans  raon  royauine  de  la  qualit^  de  celle  datit  est 
questum  nim-Heulement  qui  ue  8oit  de  mon  enti<^re  connaissanee,  m&iB 
qui  ne  sc  fasse  par  lues  urdres;  en  aceond  Heu,  (iue»je  nai  pas 
peine  &  croiro  iiue  votre  intercesi^iun  ii'a  puint  *^\c  meudiee,  et  qu'elle 
n'est  partie  (pie  dun  pur  niouvejiient  de  coiupa.iiiiun  que  voug  avez  eu 
de*  pr^tendus  niaux  de  nies  sujets  de  hidite  religion,  ayaiit  ajoutö  plus 
de  l'tfi  ä  quelque  libelle  que  des  ^ens  inal-iutentiünnes  pour  niou  Ser- 
vice debitcut  dans  le  mondc  qu'ä  la  vt^ritö  des  ehoses  dont  vous  ae 
pouve'£  pas  etre  iurormtl';  en  troisi^tue  lieu,  quou  n'a  abattu  au- 
cuns  de  leurs  templea  que  ceux  qui  out  6te  bätis  depuis  l'Mit  de 
Katites  par  pure  entrepriac  sur  lautorit^  royale,  se  prevalant  des  temps 
de  miuoritiäH  ou  de  guerres  eivilea,  et  par  cfiusequenl  qu'ils  n'ont  Ja- 
mals eu  d mit  de  taire  conBtrui n\  et  c n  q u a t r i i^ in e  [et]  d e r u i e r 
Heu,  que  l'une  de  me«  prineipale»  applie^ition*  est  de  faire  religieu- 
senieut  garder  ä  lues  Bujets  de  hidite  reli^ion  en  toutes  aSkires  et  en 
toutes  rencoutres  tout  ee  qui  leur  appartieut  par  les  concessions  des 
Roi»  uitR  itrcd^cesüeurs  et  les  miennes  eu  vertu  de  nu»  edits,  saus 
souflVir  qu'il  y  sait  eu  rien  einitrevenu,  et  que  t'est  lä  la  regle  que  je 
uie  preseriö  ä  uioi-uienic,  taut  pour  obBervcr  la  justice  que  pour  leur 


')  per  tiilmll  dli/Btn  Briefs  fast  vollsl&ndig  hei  Ano!)ti3n  a.a.O.  p.377,  suin 
Theil  würtlicli  wuch  bciErmao  el  Eeclam  I.  p.  43.  DocTj  wird  der  Britf  tier  vom 
6.  Seiiteniber  datirt  und  als  Schlu&jsifortci  Auch  diejenigen  d«9  oben  niitgetheiUcn  ■O' 
dero  Schreibeua  von  jeuem  Datum  cititt. 

')  8,  oben  p.  416—417, 

*)  moins  dMg«rd  ^t  do  consid^r«tion  que  pour  voua;  Erraa»  a.  Reclain. 

2T» 
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VI.    Herlclite  von  1665  bis  1666, 


temoigupr  la  satisfaction  que  jai  de  leur  fidt^lit^,  de  leur  oUeü 
et  de  leur  zele   paur  niou   service  depuis  la  deraitire  pacificatiim 
rannte  1029-  ... 


XIV.     Dat  Ot 


Sejjt 


Der  Kurfürst  an  Ludwig  Aiv.     uat.  uieve  z 

[Zeigt  «einet)  Vertmg  itiit  Pfuk-N«ubnrg  an.] 

^4.  ß«l»t.  Moiiaeif^ueur  iimn  trös-lioiior^  etnisin,  Yntre  Maje8t<!'  ayaiit  toiy 

t^moigiie  de  preudre  tiL^H-partifuIieroinent  pHrt  en  tout  ce  rjui  cou 
les  int^rets  de  nia  maiBon  ulectorale,  je  n'ai  pas  voulu  nianquer  de 
faire  savoir  par  la  präsente,  que  le  trait^  entre  mon  cousiu,  monaieur 
le  due  de  Ncubcmri?,  et  inui  tinicliunt  la  sueeessioii  des  paj»  du  Ju 
Hers,  Cl^ve»  et  d'auttes  etat«  qui  e»  dtVpendcnt  a  Mö  Iieurcuäemcoi 
coticlu '),  et  que  tous  les  difförends  tpii  iStaieut  survenus  entre  notts 
11U8  pr<^dt'eeßs<ein'«  sur  ce  kuJcj  ft  ([ui  (nit  cauf**5:  si  ftuuvent  toutes  su 
d'incoiivünieiits  et  tri)ubk'i>  dmis  t^es  quwrtiers  mnt  ä  prescut  eutie: 
nieot  teniiniefi.  Noiis  inma  per»uadtjns  que  Volre  Majest<&  sera  bi 
aise  d'appretidre  eet  aecord  aprüs  leqiiel  lunis  eBpdrons  de  vivre 
ormais  en  parfaite  amiti<5  et  boniic  iiitellig^euee  pi>ur  le  bit-n  de  bi  ca 
coniiDime  et  pi>ur  hi  couöervatiou  du  cepos  et  de  la  traiiquillite  p 
blique  qui  a  6i^  juaques  id  aasez  soiivent  altc-rue  ä  eause  de  ces  dif- 
förends.  Ce  qui  nous  eoiilirme  daus  eette  esperance  et  qui  iiou« 
porti^,  entre  autres,  k  faire  cet  aceord,  ccst  priiieipalemeiit  le  dt'sir  q 
110U8  avoüs  tous  deux,  emimie  ayaiit  l'btmueur  detre  allj^g  avec  Vo: 
Majestä,  de  faive  ce  qui  peut  etre  couforine  ä.  ses  soubattii  et  inten 
tiuns.  Vtftre  Majeste  doiie,  aussi  bieu  que  les  Ihm  trös-clir^^tiens  v 
pri^decesaeuvs  de  glurieuae  meauüre,  ayant  toujours  temoif^iit'  de  desir 
miiqueiiient  que  ces  dispute»  pussent  etre  tcrmiuees  ainiablement  Ic 
plutöt  quü  ffit  possible,  je  ne  deute  pas  que  Votre  Majeste  iiapprou 
entiereuieut  ce  que  nana  veiions  de  etmehire,  et  quV'lle  ii'ait  la  bonl 
decontribuer  de  son  eötc  tout  ce  qui  peut  «ervir  u  Texaete  obsen 
tion  dudit  traite  et  ü  raflermiBsetuent  de  lauiitie  et  de  la  eoufideii 
qui  s'est  rijtablie  [lar  ee  uiojcu  entre  nous  et  nos  iiuiisons.  J'eu  su 
plie  truis-buinblenieut  Vttlre  Mäijrsitt*,  bujuLdle  eii  aura  uue  ^loire  i 
uiortelle  et  augiiientera  iufiuimcut  les  obligations  que  je  iui  ai  dejä 
lui  aurai  toute  n»a  \ie,  eonmie  6tant  tr6s-v6ntablement  —  ige^-J  Mon- 
seigneur  ete,  —  Frideric-Guillaunie  Electeur  de  Braudebourg.  — 
Üe  Clövee  ce  24^  seplciub.   lüiJG.  —  A  fcJa  iMajest^  le  Htn  tix%-chr6tie: 


dif-    i 

:n- 
reP^ 


'J  Vgl  Ptifiindorf  IX,  74.  76. 


^ 


Vertrag  Britotl«nbargs  mit  Pialz^Keuliiirg.     Fraasü».  Keformirte.  J[21 

Der  Kurfürst  an  Lionne.     Dat.  Cleve  24.  Oct.  1666. 

Schwerin'),  ^qui  SC  inmvc  maiutenant  par  delA,"  wird  ihm  in  sei-  24. 
nem  Namen  etwas  rorächlageii  was  das  allgemeine  Wohl  {bwü  ptiblie)  be- 
triö't. 


Ludwig  XIV.  an  den  Kuiftlrsten.     Dat.  Paris  12.  Nov.  1666. 

Sehr  böflifl)  gefafüite  Antwort  auf  ilas  Öehreibcii  fies  Kurfürsten   vom  lÄ.  N« 
24.  September  *)  betreffend  sein  Abkommen  mit  dem  Pfalzgrafen  von  I^en- 
bnrg  *). 


Der  Kurflirst  an  Ludwig  XIV.  Dat.  Cöln  a.  d.  Spr.  1 4.  Nov.  1666. 

[Rechtfertigt  seine  VerwondiiOg  für  die  rraais&siiicbcn  HeformirteiiJ 

Monseigneur  mon  trßs-honorö  cousin,  quaud  j'ai  töraoignö  4  Votre  24.  Not- 
MaJcBte  rinquietude  c«\  j'ötais  pour  ses  fideles  »ujcts  de  la  religion  rö- 
forniee  en  France*),  et  qu'une  partie  du  traitcmeat  t|Lula  recevaient 
püuvait  proccder  de  l'artifice  que  leur«  nialvclUanl»  apportaient  ä.  le 
d^giiiser,  je  n'ai  pas  voulu.  avancer  qu'en  cette  matiöre  il  setait  neu 
fait  »an«  votre  connaisaauce  et  meme  sans  votre  ordre;  et  je  ü'ai  pas 
^t^  81  peu  avisß  que  de  nie  laisscr  eutrer  dans  l'esprit  le  moiudre 
scmpulc  pour  la  sage  coiiduit«  de  Votre  Majeste.  Uu  sentimeut  si 
contraire  h  ce  que  noue  en  apprenons  tous  les  jours  choquerait  la 
croyance  comnmne  et  la  science  paiticuli^re  quo  j'en  ai,  puisqu'il  est 
vrai  que  persoinie  n*ignore  Fapplieation  nierveilleuae  de  Votre  Maje«t6 
pour  toutcs  les  affaires  de  Bon  4tat  et  la  counatBsance  paifaitc  qu  eile  eu 
prcnd  depuis  les  plus  gramlea  Jusques  aux  plus  petites.  Aussi  ai-je  cru 
qu  il  ne  fallait  qu'appeler  cette  connaißsance,  pour  en  «»btenir  le  renj^de 
qui  pouvait  etre  demandä  k  votre  bont6  en  la  eause  dont  il  s'agi^dait. 
Mais  Tanimoiäitd  de  quelques -uns  y  ayant  paru  si  Strange  et  si  ex- 
traordinaire,  je  n*ai  pu  me  dispcuBer  entiöreinent  du  Beutiment  que 
j'avais  quils  aiiraient  fait  et  leraient  encore  tous  leurs  eftbrts  pour 
empecher  que  la  vörit^  du  fait  n'arrivät  toute  nue  aux  oreilles  de 
Votre  Majestß,  sur  la  juste  appr^hensiou  qu'ila  devaient  eoncevoir  que 


*)  Dor  jäugerc  Otto  v.  Schwerin  (b,  über  ihn  Klaproth  u,  Coamar  p.  3Gti), 
der  flieh  damalB  auf  Kciädo  in  Paris  Kuiliiclt  und  dann  dort  wegen  der  künftigen 
Erhöhung  des  PfnlKgrafen  von  NLnihurg  auf  den  poiniaohen  Thron  an  verhandeln  an- 
gewieaoD  ward.     Vgl.  Pufcndorf  X.  &0. 

')  8.  obott  p.  420. 

*)  Ein  gleiches  Bchreiben  ging  »a  dieaen  letzteren  ah. 

*)  Tgl.  oben  sein  Scbreihen  &n  den  Kfinig  vom  13'  August  und  des  Königs  Ant^ 
wort  Tom  10.  September  p.  416 — 419. 


I«[t»  «»tu  pobltdf  M^ 


Irvwä  i)«l»Bt|«e  «>•  «oft 

cfcnte  le 

et  le»  dwiiw  qpi  se  tnaol 

de«  »ujfti 
0  Bft  tkadnii 

4eT«Cfv  Wyel,  fv  a  piis  one  >i«al» 
«1  dMt  !•  parole  rerait  doiuie  •! 
et  de  I»  wtirfictiun  d 
la  küre  de  VoCze  Migeüd  et  n 
4e  rp^CJMMCt  et  da  säe  qae  ee.->  ;  i 
<!■£  ae  doli  aUiadie  itmr  sftret^  d 
et  Taitiicc  de«  §fwß^  si  fMwnuiuM 
la  «e«le  tuMiiwiiiiM  «ine  j'ea  avak 
!  donoit  le  dcatncsi  de»  mma  cpie  «wf- 
par  le  Üea  d'iiae  nloie  foi  qne  Je  ne  nk 
firnevr  a  Votre  Jfj|ie9t^  et  qae  je  preod» 

d«it  tmwttr  mae  aetlu«  a  jvMe  et  ä 

.  fHBTre»  alKe^te,  Totre  Habest«  peoi 

de  r^eetioo  de  ee«x  qoi  out  aree  cnx  le 

igioo  ea  AIJCMigiie ,  il  e«t  tri^s-eaastaat  i|«e  It 

Majeeli  aoia  poor  cas  ea  eette  a&ire  seta  plui 

onde  de  1  etabÜT  pniimamienl  dna  lenn 

»cze  Magest^  s  y  eet  d^  aeqwL   Cest  une  v( 

haidiiBeal  et  dont/ooe  aißaie  deaieurer  gamut« 

iinaisj^«see  <iiie  j'en  aairai  au  fund  de 

Uqactle  je  «erai  toate  tna  vic  —  [gez.]  ] 

•-GaiUaniiie  Öecienr  de  Bfaudeboiirg. 

t  14«  noii'eiiih.  1066. 


Der  Kurfiirgi  au  Ludwig  XJV.      DaL  Ikrlin   15.  I)ec  1666. 

[Amiwvn  tut  dnea  Brief  de»  KOaig*  toid  10.  NoT^nlwr  di«  Aai^WcfaBOg   «niaclMB 
Botiir<>4eii  lud  der  ^i»dt  ßremeo  kcavffend.] 

Urc.  Jk{oii«cif^near  man  tr^^bouoi^  cou«io.  j'ai  re^u  1a  lettre  qall  a  {ilu 

k  Votre  Majest^  m'^rire  le  lip  du  ninig  deniier  pms9^  et  cn  ai  appru 
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avec  beaucoup  de  joie  son  z61e  pour  la  conservation  de  la  paix  de 
l'empire  qui  merae  l'a  obligee  d'envoyer  en  ces  quartiers-ei  le  sieur 
Mi  lief),  maröchal  de  ses  camps  et  arra^es,  gouverneur  de  Chäteau- 
Renaud  et  de  Linchamps,  afin  qu'il  tachät  d'ajuster  le  difförend  entre 
la  couronne  de  Suöde  et  la  ville  de  Br6me.  J'aurais  fort  souhaitö  que 
ledit  envoyö  füt  arrivö  plutot  et  lorsque  l'affaire  ötait  encore  aux  ter- 
mes  d'avoir  besoin  de  rentremise  de  Votre  Majestö,  6tant  persuadö  que 
le  respeet  des  parties  pour  eile  aurait  grandement  avancä  Taccommo- 
dement  qui  se  trouve  maintenaut,  gräce  ä  Dieu,  achevö').  Cependant 
la  g6n6rosit6  et  bontö  heroique  que  Votre  Majestö  a  voulu  tömoigner 
en  cette  rencontre  pour  le  bien  public,  comme  aussi  la  confidence  et 
les  nouvelles  assurances  de  sa  bienveillance  dont  eile  m'a  voulu  ho- 
norer  möritent  une  profonde  reconnaissance,  et  je  prie  trßs-humblement 
Votre  Majestö  dy  vouloir  continuer  et  s'assurer  taut  de  Tobligation  ge- 
nerale que  le  public  lui  en  aura  que  de  la  mienne  eu  particulier,  dont 
je  scrais  bien  aise  de  me  pouvoir  acquitter  et  d'ajouter  des  preuves 
aux  protestations  que  je  fais  d'etre  avec  autant  de  respeet  que  de  pas- 
sion  —  [gez.]  Monseigneur  etc.  —  Frideric-Guillaunie  Electeur 
de  Brandebourg.  —  A  Berlin  ce  15e  döcemb.  1G6G.  —  A  Sa  Majestä 
le  Roi  tr6s-chr6tien. 


')  Vgl.  M^m.  dePomponne  11.311  und  im  äbrigen  überMillet  den  folgen» 
den  Abschnitt. 

')  Am  25.  November  1666  'nar  der  Vertrag  swiscben  Wrangel  und  der  Stadt 
abgeschlossen  (vgl.  auch  Pufendorf  IX.  82). 


vn. 
Berichte  von  1667. 

(Millet.) 


Einleitung^. 


f'eure  Millet'),  französischer  Feldmärschall  und  Gouverneur  der 
Plätze  Chäteau-Keimud  und  Linchamps'),  begegnet  uns  schon  vor  seiner 
Sendung  nach  Berlin  als  diplomatischer  Agent  Ludwig's  XIV.  in  Deutsch- 
land. So  verhandelte  er  im  J.  1666  einen  Vertrag  zwischen  dem  Könige  und 
dem  Bischof  von  Münster  (sowie  den  Kurfürsten  von  Mainz  und  Cöln  und 
dem  Pfalzgrafen  von  Neuburg)  %  der  dann  auch  am  4.  Mai  1667  in  Saint- 
Germain  zwischen  Schmrsing,  des  Bischofs  Abgesandten,  und  Lionne 
vollzogen  ward*).  Im  Herbst  1666  und  Winter  1666  61  richtete  Millet 
ausserdem  seine  Bemühungen  an  den  braunschweigischen  Höfen)  und  be 


')  Nicht  Leure  Millet,  wie  in  der  mir  voriiegeaden  Ausgabe  des  Pufen» 
dorf  T.  J.  1695  (X.  44)  verdruckt  ist.  —  Vgl.  über  Millet's  Sendung  Mignet 
N^gociations  relatives  k  la  succession  d'Espagne  II.  p.277£f.  Mdmoi- 
res  du  marquis  de  Pomponne  IL  p.  492.  Pufendocf  X.  29.  42  ff.  (51.56.65) 
71.  81-  90.  —  Piifendorf  irrt  indesa,  wenn  er,  wie  es  scheint,  zwei  verschiedene 
Sendungen  Millet's  an  den  Kurfürsten  in  diesem  Jahre,  eine  im  Juni  und  eine  an- 
dere im  November,  annimmt. 

*)  S.  den  brandenburgisch  -  französischen  Alliancevertrag  vom  15.  Dec.  1667  bei 
Mignet  II.  p.  299  sowie  den  oben  p.  422f.  mitgetheilten  Brief  des  Kurfürsten  an  Lud- 
wig XIV.  dat.  15.  Dec.  1666  u.  unt.  p.  432  das  Creditiv  für  Millet  v.  8.  Apr.  1667. 

')  8.  Mignet  IL  32.  33.  Alpen  a.  a.  O.  IL  p.  7.  8.  Tücking  a.  a.  O.  p.  160  ff. 
—  Derselbe  ist  vielleicht  auch  der  Bevollmächtigte  gleiches  Namens  bei  der  Ueber- 
gabe  von  Orange  (im  J.  1660)  Dumont  Corps  dipl.  VI.  2.  p.  301  ff. 

*)  Mignet  p.35— 36.     Alpen  p.  9. 

^)  Eine  bestimmte  Residenz  war  ihm  offenbar  nicht  angewiesen:  er  wurde  viel- 
mehr EU  verschiedenen  Missionen  in  Deutschland  verwandt.  —  Nach  Ausweis  von 
Mignet  (p.  38)  ertheilte  der  französische  Minister  Gravel  in  Regensbnr^  seinem 
Hofe  den  Rath,  Millet  an  die  braunschweigischen  Höfe  und  namentlich  an  den 
Herzog  Georg  Wilhelm  von  Celle  in  Angelegenheiten  des  Rheinbundes  zu 
schicken. 
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VIl.   Berichte  Ton  1667. 


dem  schwediscUen  KroufeldlieiTU  Wrangel  auf  den  eodlicheu  Ausgleich 
zwischen  Sehwedeo  und  der  Stadt  Bremeu").  — 

Seine  Persönlichkeit  tritt  uns  übrigen?;,  dünkt  mich,  in  ziemlich  bestimm- 
ten UmriMen  entgegeti.  Er  selbst  bezf>ichnet  sich  einmal  alj>^  «inen  zu  di- 
ploraatisicher  Verfitelinng  wenig  geeigneten,  nngehübeltcii  Menschen  ang 
einem  Gnss  ')  — ■  und  dies  ist  der  Eindrnck,  den  wir  auch  sonst  nnmittelbar 
ans  seinen  Briefen  von  ihiu  emplangeu.  Ein  trockener,  derber  Wijä,  ein*? 
soldatifich  drastische  Aiisdpucksweiije  staud  thia,  der  2war  die  französiscl 
Sprache  etwas  ungelenk  zu  handhaben  scheint,  zn  Gebote,  und  ie:eme 
Komische  Rtreifendeu  K.raftwenduügeu  verführen  aneh  Lioniie  in  seiu^* 
Antworten  hier  ond  da  in  diese»  Ton  miteiuzustiramen. 

Es  ist  daher  sehr  natürlich,  wenn  er  in  einer  Conjunctufj  in  welcher 
der  Knrlurst  zuerst  allerdings  eine  durchaus  antifranzösiache  Politik  be- 
folgte —  oamentlieh  die  Yerhandiuugen  des  brandenbiirgisehen  Hofs  mit 
dem  Markgrafen  Hermanu  Ton  Baden,  welchen  der  Gouverueur  der 
spanisehen  Niederlande,  Marquis  toe  Castel-Kodrigo,  dorthin  gei^aadt, 
sowie  die  ZusBinmenkunft  Friedrich  Wilhelm'a  mit  dem  Korfiirsten 
Ton  Sachsen  in  Zinna  erregten  mit  Recht  da^  äuaserste  Misstraiien  des 
Frantoseu*)  —  für  den  brandetiburgiischea  Hüf  nur  die  härtesten  Worte 
hat  und  alle  missliebigen  Aeusseruugen  seiner  Vorgänger  in  dieser  Bezie- 
hung weit  überbietet').  Vor  allem  Schwerin  und  dessen  Sehwiegersol 
Blameuthal  kanu  er  iiieht  genug  schmähen  und  möchte  jenen  erst 
Minister,  in  dem  er  die  Seele  aller  seinem  Könige  feindlichen  Rathfschlagi" 
sieht,  gern  stürzen.  Dem  grossherzigen  Naturell  des  KurfürKten  selb( 
vermag  er  hier  und  da  seine  Anerkennung  nicht  £u  veräagen,  bedauert 
dessen,  dass  derselbe  sich  durchaus  durch  jene  anderu  leiten  lasse  ou&tftl 
den  eigenen  Eingebungen  zu  folgen.  — 

Millet's  Creditiv  datirt  nun  ?om  S.April  1667,  zu  Anfang  Mai  dieses 
Jahre»  kam  er  In  Berlin  an.  Seine  Negotiation  betraf  annttiglieh  den  Durch- 
zug fraüzcisiiscber  Hülf&truppen  nach  Polen '")  durch  brandenburgisches  Ge- 
biet. Herrorrageude  Wichtigkeit  erhielt  jjie  aber  crüt  dnreb  die  Beziehung 
auf    den   inzwischeo    ausgebroehenen  DevolutioiiBki'ieg    und    die    Haitimg, 


*)  YgL  Mim,  de  Fornponne  IL  311  und  ferner  den  Brief  des  Kurfliiiten  «n 
den  KSnig  dat.  15,  Dec.  1666  flovrio  verechioden«  Stellen  aus  ^iUct's  Depeschen. 

^)  Mais,  mouaoigneur,  qucl  perBunaage  faU-je  ici  Avec  c«b  fourbe»!  CoiamsQt 
Ctut-il  que  je  me  travestisse,  moi  brutal  ot  tout  d'unc  pibce!  Millet  an  LioDne 
23.  Bept,   ltit>7  8.  unten. 

")  Aach  dem  franEÜsiBcbCD  EsttG  selbst  rigg  einmal  die  Geduld  8.  unt«n  tl«»  Schrei- 
btiQ  von  LioQTie  an  Mi  I Ißt  dat.  7.  Nov.  1667. 

']  Auch  hier  beatAtigt  sich  eben  die  allgemeine  Bemerkung  L.  Rauke*»;  »GS' 
Modte,  welche  au  dea  Höfen,  an  deoon'sic  stebcDj  munnicblacbe  uttd  dringende  Ge- 
schäfte haben,  fOllcn  ihre  Schreiben  mit  Erörterung  deraelben  nn,  dto  häufig  für  die 
Nubwelt  wenig  Belehrung  enthalten;  sie  beurthcilen  die  Pors^Dlichkeitea 
nach  der  Förderung,  die  ihre  Ißtoredeeu  hei  ihoen  finden"  (Engl. 
Qeach    I.  p.  XV.). 

")  Gegoa  die  Türkea. 


F-rlr?lr    f  TaliCT»tli.V     v.-ja:r»"ü;.     v» .  1:       ■••1,     ki::*..'-:-        •■ii^7ni..,iiiiii- 

71  --euei  WiillM-Ii:-  Eliv  '—::.'•:  ',  .■,  v-,:.  XT'  ^ffn-fr^HJ;  **-  n  »j'^-'- 
iihh-C:  .  im   im.  mit    uv;    Viiuirrt:-.    v-t:    Nf-riim    ;:;    r*'«:!iMt':,     4,'v    \?.  ■• 

ue:  Sjuil  ".     JmreL  u: —    '  ju<"^--jü    nu.    acr-»    öt-    --\ii-'5U'n-  «:    «ji     i  • 

Mriiiu-r-  luiei.  J'An-    stiisi- -      i:    ■  •  ::    m    »•••-  >iir-     n    i:f'ri    Knnrti'« 

i-rifuri-i.  t  mt-xn.  z*-iüiu:aei  "  ^i=cT  ;i  MT'^  ^ü  .«rj!  lii  T».'.!i«<fh 
I.  aiidjuiuir  u^  l^rmz-^  '« .»:  •  •isu-  u»;.  I. :.ci  ••  1  au  ain*  r*-rsnTÄ/'i  •i^ 
'Wiiu.  Ufr  l'iajzsrai*'!  "...i  NfTiniirr  zirc  fi<'M~*  v.ii  Tvofo  nftr-i  hp  ».f»« 
Ätn«.  J'iiibiii.  <  ii-iJLi'   r  ZI    it^srunFTiirei.     7»?-  kuttuts:  :iii»irpT<MT>  vi* 

UUTiL  itU  {jirbl'r  ZL  ■«  •^TTT»  vliri.:  Uiit  u- i.  w---;ii:.ii::*;-Ji: :  K'":!>.  «■  m.y- ..  ;. 
2L  ^iiieii.  SHriiUi'.-:.  '"-r:.i::rri.  zl  i— gnii.r.;^:.  i.:  fMic  unaücnti^n  mi  i  :ii. 
Veriaas-fnuir   u:;:   liji-iiii-vii^i.  .-/.i.ü.ii:-    -u.      Ufuti    Fur<tf»i    viiir/»i    jih- 

Sreit    all-Jlirl.    liäi-  IrirU-.l.   Ji-.'rir:lZUiülir=i. 

l*i*  AuK»*".ai.'-.iiUii:  u^:  ikatimaiii- »ii«  dj— *•*  "^  ;tit»£s  i-rio^rr*  hs-sir- 
u.U.  '.  J*'ijrua*  ür-  Lufjii.-'i*'!  .lanr-  ^i»  »ruivj  ujiTtiui'  m  .lim  Irt»^  i-v 
iiim<?ltiur  iiii':iia?XL  «l"i;iii;i  '  i.  >.n:::  Or.-.  T-^rmu  ^«•ln<>*  Ahti:ii)K-r:i^  ■■  - 
Euuüiir  —  si*-!'.-ii2«rmr  mr  u«?::  l>>-.'iiir  v..:.  T.  •  ;  ■••—  v  1:1  n.^!v.'v,-h:  v  ;.! . 
«.Tiiiij..L:  -."n.  i'iaii -ii~m lurpi-'.-üvi   IL-i::   uu>-!.  A! .     •■  j«i:-   K. -■;!]    am-». -..•.; 

^UT\.  '•       •■r-.-iU-rl.  ÜJ--  U.  liili---!i    «iraUT    ■.■.■rü:»;-li:^.    i:iu.   liia.-lir..    .1.  j.  V*.i'.1-.vs 

ui'  'ii    ür:  Kuiiii*     uv  Kiir:ur.*ivi.  uül  u-?  fTuii-jr^iV  1    11    ii-.  1    i.is-ii. '-.»:■'.;' 
-«-•iHfL  Anirtririr-iuiriivi    liu;    luvii'    ütvii:    hfiiiirrui     >i.'i    »i--    Ku.'kxi.i-. 
üin.   luwT*---'.'!.    ij.  J'-ii-i.   v!"Uv:    -ii:-.-ii;:ur:i    vulf.       \  -    kii:)    hui/i      lisv. 
^!^»:    uumiTi'.inu*    \..:    — iüv    Jiiin-j.-^     i«v.   >.!»::■  i    »uiTrjurT.      ,\\     r.. 
Eurfur--  ui«'ir  üh'.-i.  vivliti-u'  :^•■Il•"■^^  >f.  ~\   irr>u\'U'i      ijuv^   d,»]      ,(.    ..... 

J>'iiiuuiiuc''.'i.    fu:    -i-i.  J'iuiZirrsiM'i    i'i    Nfniiuri:    >:'r4*:>iiii,-i.   in>i,   «ji;    IV.-.  i 
'.'  iiU'    aur'.'üuu.-    irvii'.'iir    r-riii'-uvi  .    um.    ivA»-.    ür    i!;'v    iri./t.".-!     J'h:-. 
iifuiij»  .    iii'j'.'U.   ♦•:    iL-.-n.  Miiij-iv'    :-.iu:hum.   mu    :'rJi!iiii,-hi    S»uni'.    <i,^i<i.  > 
v'Tüiv.--      FMii-i.  u«.'Uj"U*iir;'    i..-i.i.t   Xiaciiir--  lii:««,     \.i:svr"imjL   \1    ... 
ii"iL  ii«'UüurjriM/ji"L  •.»-.-uniii-i.  iri-p-i-iniiif: .  iiitio^jfi.  "».-lun    ,•»  »j.vl.  im»r'jti'l- 


\L...'.:  :<-Iii:<:  «..:  tniin-i  pt-^vi  uns»  1  >iti:iL  ..  ^l-mix.  .1.  I>.  in.-.-i.,<i,  ...,«.. 
t."--rMi>  üi*  ljf:Ti:i:wiili{:kt.-i:  ::l  dii.-.-«u;  jrrii.ssf.i  i'mi.-i-shi.n  .1.1  kiiiii-^ii<i  >.<itl-  iii<.  ->i:<-.s<. 
{.".'lüacij:  Lmii'. 

=  -    ^pl-  Fi:fi  i.i;i! :   \    ."»i  ll.     Mifn:   }■  lVi..    :'*«i.      >     «-....l.   1,    41t 

'•'    M'.-^i.t:  l  •Jmiü.     I'iüii.i;.:!    \    44 

■'  }'i:<.  i.diri  \.  7l  \i:>  nii.t  »iiii'i.  in  Vutuiut.'.  >in^  \\:\\%.  •Uli«'«!-  •••:: 
{.'tp' uvir.    "•■.iiv.-ÜKii    iiv.-   KnniirsiiM    \i>u    4    .'iin     Hii;*«,   »n.n.  .(.-i    loivit-r«    iliiv«.<ii    »;.• 

-UIIÜl'.-l.    (r^UBSt.■^     Lul.    iTTllfii:.        I>(-:     kulUl      ttulli     V,-,-s|i|,t,  h.-i       ilu      ■atsKnl».     •)lllN>l      i-ic.'i 
UllU'jn.    (jr|;MUIlilt:i:    7M    iTSt-'./.cl. 


dia  GtddU  ■.  naua  4«i  6ckrai- 


*)  TfH  M^B.  4t  F*Bp»sa«  IL  311 

]U«<(  4ä«.  |5l  Dm;  IfW  iovi«  vi 

taM^a  ^««  >  ■«  tai*mümm,   mm  hrmtal  et 

«)  Aacb  icn  bmaMkekm  Bob 
bas  VM  Llotto«  n  Millet  d«t.  7,  S«v.  IfiCT. 

*)  AcA  Mar  b— «tigt  neb  cbca  4i«  «OfOBciBe  nfJiH  L.  B«ake*«:  «G«- 
«MmI|«v  ««M«  m  4m  aUcB,  lu  dcMa'sie  ttakM,  Miriifcftihii  maä  thisgods  6*- 
•dUtfU  habmi,  tUint  ihm  SefanAoi  ntt  ErartKniaK  AendbcB  an,  die  b&nig  Iftr  dia 
Mruiiralt  wcnlf  BaMmUf  «ackalteo;  lie  bcaitheiles  die  Peri&bUckkaita» 
üAflli  dtr  Fftrdervag,  die  ibrc  Intaresaan  bei  Ibnea  riaiaa*  (^«S^ 
a«i<li    I.  p.XV.), 

")  U«g«a  dia  Tfttlun. 


Kinl(.<ltung 
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wt'hrhf  Fratikfeich  wälirtnid  ik'f^si'llti;i:i  von  liei»  KMrfiirvteu  fingeiiummcu 
?ji  sebeu  wiin?5clitf\  liier  hcliiflt  Ludwig  XIY.  ^IdeliKuiü  ä,h  Tausscli- 
oljjpct,  um  iL»  utid  den  Pfalügrafen  von  NenÜHrg"  zu  g-ewiimeii,  *lie  Nach- 
jrtebigktiit  gegen  iliro  Wünscht'  Jjmtsioliüich  der  iujhii?cheii  Ktmigswahl  in 
iUfV  Hand").  Ilurcli  diese  l'oüceKsiuii  und  durch  die  Aiisfjicht  mif  die  Er- 
wrrl)iiug  (jeldcnia^  wt-lchf  tr  ihnen  eröffnen  lioss,  diudite  c-r  beide  Füivsten 
Ktrgluich  au  sich  zu.  ssieheu. 

^o  kam  PH  endlich,  Iiidess  der  Kurfiirj^t  stiuei-seits  PöHnitz  nnd 
Meinders  uuch  Paris  sandte"),  in  Oidu  au  der  »Spree  zn  dem  Bundes- 
vertmge  vom  lö.  DecembcT  UKiT,  den  Millet,  t^ebwerra,  Somnitz  und 
Friedlich  v.  Jena  zeicbneteü '^).  Ludwig  XIV.  gab  darin  die  polnisuhe 
Candidatur  der  Prinzen  vüu  Cond^  nnd  Eugbien  auf  und  versprach  die 
Wahl  des  Fjiilzgrurfiv  von  Neuburg  stum  Könige  von  Polen  noch  bei  Leb- 
zeiten Johann  Casimir's  ssu  begiiustigen.  Der  Kurfürst  audrersseits  ver- 
h,km  nicht  nur  volle  NedtroJität  in  den  niederländischen  Wlrretii  sondern 
auch  allen  Tru]>pen,  die  nach  Belgien  marschiren  wollten,  den  Durchzug 
durch  öeiü  (iebiet  zu  verweUren  und  den  westpbälife'ohcn  Kreis,  wo  tuöglich, 
KU  einem  gleichen  Verfalireu  zu  bestiiniuen.  Er  ging  ausserdem  auf  eine 
Verlängerung  der  liheinisehen  AlUaiice  oiu.  Beide  Fürsten  wollten  übri- 
gens ancheu  den  Frieden  berbeiKufüliren. 

Die  Ausweebselung  der  Uatiticatinuen  dieses  Vertrags  erlblgtc  bereits 
mm  1.  Feliruar  des  nächsten  Jahrs.  Als  jedrjcb  darauf  irn  Juni  1ÖÜ8  —  an- 
mittelbur  nachdem  JoliAQn  Casimir  den  Tenoiu  seiner  Ahdanknug  ver- 
kündigt —  gleichzeitig  mit  dem  Biacbüf  von  Beziers  vom  polnischen  und 
Gumont  vom  ptalz-ueuburgit-ebcLi  llofe  auch  Mille t  aus  Berlin  abberufen 
wftrd  '*) ,  erschien  dies  in  hohem  (irade  verdüchtig  und  machte  den  Eindruck, 
nh  üb  der  König,  des  Kurfürsten  und  des  Pfalzgrafen  in  den  niederländi- 
schen Angelogenbfiten  nun  nicht  mehr  l>edürftig,  sich  der  Rücksicht  auf 
ihre  Interessen  in  Polen  wieder  futschlagen  w<dle,  Es  kam  lünzu,  dass 
Mi II et  unmittelbar  vor  seiner  Abreise  bei  Schwerin  anfragte,  ob  der 
Kurfürst  nicht  doch  vielleicht  geneigt  sei  zu  gestatten,  dass  man,  da  alle 
ISenJÜbüiigen  für  den  Pfalzgrafeiv  van  Neuburg  vergeblich  und  die  Polen 
l.'nndf  durchaus  geneigt  !?ehit;uen,  nu«  lieber  für  den  letzti-ren  Partei 
nehme,  indem  or  dicjrieui  Minister  zugleich  eine  erhebliche  Summe  Geldes 
verbicss.  Freilieb  demcntirte  Lionue  nachher  diese  Aeusserung  Millct's 
dem  neubui'giöcheu  Gesandten  gegenüber,  iudesaeu  schieu  esä  doch  unglatib- 
lieh,   daHs  jener  »iolehe  Anerbietiingen  auf  .seineu  Kopf  zn  machen  gewagt 


'*}  Mi  II et  selbst  war  froüicJi  gegen  diese  Politik;  or  gtutibtc  ku  bümeirken,  divs 
gerndc  diu  BcrcltwUligkett  xu  diufitir  grossen  CoucesHion  den  Karfilrstcn  stols  tiad  «prüde 
g<emacliL  habe. 

'«)  Vgl.  PiifenrJorf  X.  51  ff.     Mlgnüt  p.  2&ä  2ÜH.     v,  OtHuU  IL  40. 

'*)  Mignct  p- 296  ff.     Pufvndi.rf  X.  44, 

•*)  Piifcndorf  X.  71.  Vgl.  jiuch  unten  im  Anbange  «hu  Millet  d&mjils  mit- 
gegvbetie  Sclireiben  dci»  Kiirfiirtiten  vom  4.  Juni  Ui(iH,  wuriti  dtT  lutattirts  dieaent  Qe- 
iinndtcn  gratiatiK  Lub  erthütlt.  Der  Küntg  liattc  vcf^procboti  iliu  alsbuld  durch  «inen 
«ndoni  Qettftiidt«!]  eu  crsctztui. 
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haben  sollte  —  und  er  erhielt  ja  auch  vom  Könige  keineswegs  eine  Strafe, 
sondern  vielmehr  eine  Belohnang  *»).  — 

Ein  grosser  Theil  der  Millet'schen  Depeschen  sowie  der  Antworten, 
welche  Lionne  darauf  ertheilte '*)  ist  nun  bereits  in  dem  bekannten,  auf 
dem  urkundlichen  Material  des  französischen  auswärtigen  Archivs  beruhen- 
den Werke  Mignet's  über  die  Verhandlungen  die  spanische  Succession 
betrefFend  veröffentlicht.  Doch  hatten  m.  E.  noch  mehrere  andere  dieser 
Actenstücke,  welche  unten  folgen,  Interesse.  Hier  und  da  ist  Mignot 
auch  in  der  Weise  ergänzt,  dass  seinen  Au.szijgen  die  Abschnitte,  welche 
er  ausgelassen,  eingefügt  sind.  Indessen  überraschte  mich,  als  ich  in  dieser 
Arbeit  bis  zum  Ende  November  1667  gediehen  war,  eben  jenes  Verbot  wei- 
terer Copien  und  Excerpte  seitens  der  Archivdirection,  dessen  ich  im  Vor- 
wort erwähnte.  Für  den  Abschluss  dieser  Negotiation  bleiben  wir  also, 
was  die  französischen  Acten  betrifft,  zunächst  auf  die  Mittheilungen 
Mignet's  angewiesen"). 


'»)  Fufendorf  X.  81.  90. 

'*)  Nur  mit  Lionue  correspondirte  Millet,  welcher  den  Character  eines  £n- 
voy^  trug  (s.  M^in.  de  Pomponne  p.  492).  Es  ist  ungenau,  wenn  Mignet  mehr- 
mals citirt:  D^peche  de  M.  Millet  h  Louis  XIY.  Sunst  sind  mir  von  Fehlern 
dieser  Puhlication  hei  der  Vergleichung  mit  den  Originalen,  welche  ich  anstellte,  auf- 
gefallen p.  284  Zeile  10  von  unten  ^lecteur  statt  ^lectrice  und  p.  294  Zeile  1  von  nuten 
Gncisenan,  wo  im  Mannscript  Gnesna  d.  i.  Jona  steht. 

''')  Es  ist  tiberdeni  zu  bedauern,  dass  die  änsserliche  Correctheit  dieser  Berichte 
so  viel  zu  wflnschen  Qbrig  IftHst,  wie  sie  denn  auch  h Aufig  nicht  vollständig  dechif- 
frirt  sind. 
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(Millet.) 


Der  Kui-ftirst  an  Ludwig  XIV.     Dat.  Berlin  16.  Jan.  1G67. 

Er  boglückwüQscht  den  König  zur  Geburt  einer  Prinzessin  und  sendet    1667. 
zu  diesem  Zweck  seinen  Erbkänimerer  von  Schwerin  ab.  26.  Jan. 


Ludwig  XIV.  an  d.  KurfUrsten.     Dat.  Versailles  2.  Febr.  1 667. 

(Concept.) 
Antwort  auf  des  Kurfürsten  Schreiben  vom  16.  Januar.  2.  Febr. 


Der  Kurfürst  an  Ludwig  XIV.  Dat.  Cöln  a.d.Spr.  9.  Febr.  1667. 

...  j'ai  donn6  ordre  au  baren  de  Schwerin,  chambellan  h6r6-  19.  Febr. 
ditaire  de  mon  6lectorat  de  Brandebourg,  de  chercher  le  moyen  de 
faire  la  r6v6rence  ä  Votre  Majest^  et  de  lui  faire  une  proposition  dans 
une  certaine  affaire  qui  est  d'une  tr6s-graude  importance  pour  ma  mai- 
son  61ectorale  et  oü,  ä  mon  avis,  il  n'y  a  pas  moins  de  l'intßret  de 
Votre  Maje8t6 ').... 

Der  Kurfürst  an  Lionne.     Dat.  Cöln  a.  d.  Spr.  9.  Febr.  1667. 

Creditiv  für  den  jüngeren  Schwerin.  ...  Je  vous  prie  de  lui  pro-  19.  Febr. 
eurer  une  audience  favorable  aupr^s  de  Sa  Majest^  en  particulier  et 
de  lui  assister  selon  le  credit  et  le  pouvoir  qu^  vous  avez,  afiu  qu'il 

')  Vgl.  oben  p.  421. 
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puisse  etre  lUpeche  bieutot  avec  une  teile  rdsolution  comme  rLmpor- 
tance  de  laffaire  le  requiert '),  ... 


Ludwig  XIV.  an  den  Kiirfiirateii.     Dat.  8.  April  1667. 

(Coneept.) 

*8, Apr.  BeglaiilnguiiggM'lu'eihoti  iuv  Millel,  üemTaltifuteiiant  und  Oouvenieür 

dffr  Plätsse  von  fliätean-RenmifJ  und  liitutlmmps '),  der  in  einer  AngHegen- 
heit  von  äuH.ser.»*ter  WtL>littgkfi(.  tiit-ht  tilk*iu  Cur  ilire  beidprseittgen  Staaten. 
»otideni  t'ur  dw  gau^e  Clii'ietejiheit  komme. 


3.  Mai. 


Millet  an  Liomie.     Dat.  Berlin  S.Mai  1667. 

[AudicDE  bei  dem  KurffSrateu.  Fruiikroich  verlangt  deii  Durebzug^  für  Iliiirätruppen 
HO  Polen-  t)er  KurrürBt  erklKrt,  Pokn  Lrauehc:  und  wolle  ilieäelbcn  bißht  mehr. 
Bremer  Angelegenheit.  Der  KurfQrül  reist  seiner  erkrankten  Gemaliliu  entgegen.  Mlllel 
Qberschickt  Briefü  des  Herzogs  von  Wulfenbültel  nnd  dea  Grafen  voij  WsUeck.  Kla- 
gen des  KurFQrflten  üWr  dte  KünTgin  Ton  Polen  und  den  ßischof  Ton  B^siers.  Dra- 
heiiii      Millet  soll  den  KurfIrHteti  id  Berlin  erwarten.) 

Er  hl  um  1.  d.  M.  zusumnieti  mit  dem  Trirmpet^r  (trompettej  der  lune- 
burgisclieii  Fürstea  ciiigetrolTeu  und  hat  um  sit'lbeu  Tnge  eine  üudienz  bei 
dem  Kurfürsten  geballt.  ...  Je  lui  exptmaia  iiiut  k  mot  tout  le  couteüu 
des  aiticles  de  mon  instruetion  qui  regardent  la  deiiiandc  du  passage 
des  truupes  de  Sa  Majeste  par  seu  4tata  pour  le  secoure  de  la  Po- 
logne*).  Son  Altesse  ^lectorale  ine  t^inoigua  etre  bien  oblig^e  au  Roi 
de  la  coiifiance  qu*il  avait  eii  eile,  et  aprös  plusicurs  expressions  de 
reconnaiBsance  anr  ce  que  je  lui  avais  dit  d'obligeaut  de  la  part  de 


')  Eine  AntworL  Liunne'ii,  warin  er  dem  Korfilraten  anzeigt  mit  Schwerin 
über  die  betr.  Angelegenheit  gesprochen  su  hab<in,  erfulgte  am  II.  Märst,  deagl.  eine 
dbi  KQnigs  {vgl.  auch  PufendorrX.  50). 

'}  LtmcbAtnp  Ms. 

*)  (Den  fraasKsiachen.} 

*)  Vgl.  Pufendorf  X.  50.  Interea  GalUc4  apad  Poloaos  fftctio  d«stinatTs  sni« 
jierTiuceodia  pericutnm  belli  Tnrcicl  ac  Tartarici  eommcnia  fuerat,  ut  pr^^t^^xtuiD 
foret  copias  Qallicaa  in  Poloniam  erocatidi.  Quo  ßne  Morste  iniua  ab  aula  Folo> 
nica  in  Galliam   miseaH  fiierat,    iatli   copüa  exeietidis,   qulbaa  per  clealarifl  ditioDoro 


Lionne  an  den  Kurfürsten.     Dat.  St.-Germaiii  2.  Mai  16C7. 

(Concopt.) 

Mai.  Kr   bat   da.s'    Heglaubiguiigsscbreiben    des   Kurfürnten    tiir   den   Frhn»     1 

von  Stshwerii)  empfangen  und  bezieJit  sieb  uuf  diesea  behnfs  der  üenaeh- 
riclitiguag  Sr,  kurf.  Dnrclil.  von  ibren")  Dispositionen. 


iter  Mille^ttia  p«l«bat  cto.     Vgl  X-  6t. 


Miltet*»  AakuoA.     YerhandhiHgen  üb.  d.  DurcbKiig  fraaa.  Truppen  atch  Polen.   4gg 

Sa  Majest^J  dans  Texorde  de  mou  discoum,  eile  tne  dit  que  la  Polo^e 
n'avait  plua  besoin  de  äecours;  ijue  le  Oraud-Seigneur  avait  dösavou^ 
les  Tartares');  que  le  sfenat  avait  revoquö  les  ambassadeurs  et  leadila 
secours;  que  la  di^te  s'allait  romprc,  encore  quelle  denmndät  coinpte 
au  roi  des  iustmctions  de  AI.  MoraKtyn"),  dont  les  ordrea  u'6taient  sign^s 
que  de  trois  ei^nateurs  et  du  vice-chaneelier,  bien  que  le  graud-chan- 
celler  föt  pour  lors  präsent  h  la  cour,  et  qu'en  ce  cas  les  actes  ^taient 
invalideg.  Je  lui  dis  que  le  Koi  notre  mattre  ayant  6t6  requis  dun 
secour»,  Sa  Majesle  ue  d^sisterait  pas  aans  dnute  de  renvoycr,  a'il 
n'^tait  absolument  revoquß  par  ceux  qui  le  demandalent  et  si  Ton  l"ui 
aceordait  le  paesagre  pour  ses  troupes.  Je  ne  lui  diggimulai  pas  meme 
ce  que  j'avais  eu  ordre  de  faire  sur  ee  sujet  aupr^s  de  nieasieurB  les 
princes  de  Lunebourg,  puisqu'il  lavatt  d6jä  su  sur  leurs  lettre»;  et 
apr^s  avoir  bien  digeouru  &ur  lea  affaires  de  Brcme*)  et  Son  AltCBse 
Idäuiö  la  mani^re  d'agir  des  magistrats  de  Breme,  Sadite  Altesse  me 
cong-ßdia  et  me  dit  quÜ  m'enTerrail  uii  des  aiens  poiir  me  dire  aon 
intenfion  sur  le  fait  desdita  Becour«,  et  me  fit  logcr  dana  le  chäteau  oü 
je  Tai  trouT«5  ä  quatre  lieues  de  Berlin*)  d'oä  eile  me  dit  quelle  de- 
vait  partir  le  jour  d'nprßs  pour  aller  au-dcvaut  de  madame  r<Jleetrice, 
qui  devait  etre  k  la  tin  de  la  gemaine  k  Mag^debourg:  d'oii  il  la  ra- 
m^nerait  de  ehateau  cu  chateau  k  Berlin;  que  ccpeudaut,  comme  il 
ii*y  avait  paa  grande  commoditö  dans  les  maisont;  de  eliasse  oü  il  paa- 
sait.  il*)  me  priail  d'aller  l'attendre  audit  Berlin,  d'autant  plua  (juil 
n avait  aucun  de  son  conseil  anprds  de  lui,  n'y  ayant  effectivemeut 
pr^e  de  ga  personue  que  tnonsieur  dePöllnitz  de  aea  bauts  ofliciers 
et  le  bamn  dp  Ha  es,  envoyö  de  Teinpereur  aupr^s  de  niondit  aieur 
r^lecteur,  qui  (^tait  arrive  la  veille  de  Berlin  en  cette  cour.  . . . 

Je  V0U8  cuvoie  lee  lettrea  de  mouBieur  le  prince  de  Wolfen  butel  *) 
et  de  mimsieur  le  comte  de  Wal  deck  qui  ne  nie  furent  livröes  qu'en 
partant  de  Zell  et  ayant  eiwoye  d^ji\  par  exprt^g  k  Harnbourg  k  M, 
Bidal')  ma  döpeche  du  26«  de  l'autre  mois  avee  les  lettrcs  de  trois 


')  Vgl.  U6m    dö  Pomponnü  IL  360. 

')  Vgl  ebend.  355  ui)d  Pafen  tlorf  ft.  a.  O. 

')  Betteht  «icb  »flf  die  UiTordnungcti  in  Bfcraen  Dscb  dem  HabeDhauaener  Aus- 
gleich  mit  Schweden  v&m  15.  Nov.  1666  .vgl.  Pafeiadorf  IX.  82.  Mein,  de  Potq- 
potiae  IL  309flr.\ 

*]  WafanccbeiDÜcb  Püttdam. 

»)  i]ii'il  Mb. 

*}  Hersag  Buctolf  August  von  BraimacIifreig-LQtiebar^'Wolfenbfitt«!. 

^  Vgl.  p.  256. 
Htiar.  lur  G«Mb.  d,  Gr.  Kurmnun.  U. 


4S4 


Vn.    Bericlite  toh  1667, 


de  meedeurs  les  priuces  freres  de  Lunebourg:,  laquelle  d<ipeche 
tenait  le  r^sultat  de  tout  ce  que  j'avais  n6goci6  avec  messieur»  les«if 
priuceg  tant  eur  le  fait  dit ')  renouvellement  de  ralHanee  ri^BoIue  qt 
püur  le  pret  des  trounes  que  le  Roi  leur  demaüde  aux  condititniM  por- 
Uet,  par  la  cttpie  du  itiötnüire  qu'ils  m'ont  fait  dooner,  sauf  a  traiter 
du  pluB  üu  moins,  !§'il  eu  e»t  besain. 

Mondit  sieur  le  cunite  de  Wald  eck  me  fit  dire  par  moasieur 
colonel  de  Villiere,  moDtant  e»  eai'r>si*e.  qu'il  ne  doutait  poiiit  que 
M.  de  Biandebourg  ae  disauadät  messieurs  les  priuees  de  Luaebtuirg 
de  dontier  des  troupea  pour  la  Pologne. 

Moudit  sieur  F^lecteur  me  dit  qu'il  B'<itait  i>ffert  d'eu  euvuyer  un  nom- 
bre  coüsid^rable  et  (d'yj  aller  en  personne.  Je  louai  fort  ce  zöle  et  lui  dia 
que  le  Rüi  notre  maitre  et  lui  se  trouvaient  de  nieme  incliaatioD  et  de 
m§me  sentiment  pour  le  bieu  de  la  cbretieul^.  11  repUqua  eocore  qu'il 
u'en  sera  pas  besuiu^  puiaque  menie  l'euvoyö  qui  avait  paasä  chex  lui  i 
cette  tin^)  et  qui  devait  etre  eucore  en  Dänemark  avait  eu  ordre  de  u'al 
pas  jusqu'eu  Öuöde.  Moiigieur  leleeteuruia  dann<J  lieu,  eu  prenant  coi 
de  lui  pour  veitir  par  t>uu  Jirdre  l'atteiidre  ä  Berliu,  ti'eutauier  la  ueg<ic)ati< 
de  Tölection;  car  m'ayaut  encore  dit  qu'il  n'^tait  paa  besoin  d'euvoj 
des  secoura  par  les  raison»  ci-devaut  alläguäes,  quil  crojait  que 
MajeHtiä  ne  vüudrait  pa«  se  reaoudre  d'y  en  euvoyer  »aus  neeeßsit^,  «t 
que  pas  un  des  princes  de  Tempire  voulöt  ctuitribuer  ä  ee  pas^age 
walgr^  les  FolunaiH,  il  me  dit  qu'il  avait  des  nouvclles  depui»  inun 
audience  du  jour  prect^deut,  que  la  di^ite  y  etail  prolongee  de  quelquet 
jours,  raais  quelle  ne  tinirait  paa  uiieux  pour  cela  de  que  l'ou  y  avait 
renouvel^  unc  coniititutiun  contre  I'^tection  d\iu  suecesaeur.  Je  lui  dit 
que  c'^tait  chohe  ordiuaire,  et  que  je  ue  croyais  pa»  que  Ion  y  penait 
4  faire  tilire  pr^aentenieut  uu  ttuecesäeur  k  la  couroune;  qu'il  fallait 
auparavaut  qa  eile  vaquät,  Sou  Altesüe  nie  tit  de  graudes  exageratjou» 
de  plaintes  contre  la  reine  de  Fologue,  me  disaut  que  de  bod  vivant 
il  ne  pouiTait  esp^rer  aueutie  justice  des  Pukuiaia;  que  la  republique 
ötait  fort  bieu  dispoaee  ptmr  lui^),  mais  que  la  reine  sy  opposait  for- 
mellement  et  ui^pnüait  les  offiees  du  Roi  notre  tnaltre  auquel  il  6tail 
Obligo,  luais  que  bcb  bonucs  iuteutiuus  avaicut  ihU  mal  »uivies  sur  les 
Heux  —  et  mille  autrcs  plaintes.  Comine  je  le  vis  fort  ^ebauAT^  aur 
cette  matiere,  je  pris  oocasion  de  lui  insinuer  que  la  propusition  que 


*}  de  u«. 

')  Johannea  Gnioaki,  WoSwode  Ton  Culnif  ■.  PafendorrX.  01. 

*J  Vgl.  des  Kurfa»teii  Brief  au  Ludwig  XIV.  rom  29,  Juni  166C  «bea  p.416f. 


Klagen  des  Kurfdraten  über  die  Königin  tod  Poles. 
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V0U8  avait  faite  le  fils  de  M,  1c  barnn  de  Schwerin'),  dont  je  lui 
€tendi&  la  teneur,  puuvait,  6tant  bieo  re^ue  du  Roi  et  Tautre  s'miieeant 
pour  concourir  ä  l'^iection  de  Mgr.  le  Prince')  öu  de  Mgr.  le  Duc*) 
et  aprös  la  mort  du  roi  de  Pologne,  faire  donner  un  jonr  la  satisfac- 
tiou  que  Son  Altesse  pri^teudait,  si  eile  voulait  s'expliquer  franchement 
au  Roi  Bur  ce  sujet  de  ce  qu'elle  pouvait  dösirer;  que,  comme  Sadite 
Altesse  avait  fait  connaitre  au  Ri>i,  par  motidit  sieur  de  Schwerin, 
aes  bonues  intentious  eii  ce  regard,  il  voulait  bien  aussi  lui  donner 
püvt  des  äieoue»  avec  la  meme  t'raiiehiäe,  et  je  lui  expiiquai  tout  ee 
que  vouH  ni'avez  ordonnd  sur  cette  tnatifire.  —  Sadite  ÄlteBse  m  avoua 
qu'elle  avait  donnö  tharge  k  M.  de  Schwerin  de  se  laisser  entendre 
eu.  la  mauiSre  qu'il  lavait  fait;  tnaiä  que  les  cliuäes  ^tiiient  chaugäes 
et  n'^tÄient  paa  gi  aigries  pour  lors;  que  tout  son  credit  et  sa  puiB- 
sance  n'y  pouvatent  rien  protiter;  que  la  conduite  de  la  reine  avait 
ali^n^  tout-ä-l"ait  Ics  esprits  de  Polonais;  que,  quaud  le  roi  de  Pologne 
mourrait,  ih  u'eliraient  janmis  un  roi  fraugais,  pour  Faversion  ineur- 
ujontable  que  la  reine  de  Pologne  avait  fait  uaftre  pour  la  natiou; 
qu'elle  avait  leund  tout  le  monde  de  la  couronue;  qu'elle  l'avait  fait 
offrir  pour  le  prince  sou  fils*);  uiais  qu'arrivant  une  vacance,  W  avait 
avis  de  Lithuanie  t|ue  Ton  y  songeait  fort  au  fils  du  Mosco\ite'):  que 
la  reine  faisait  assez  connaitre  an  public  qu'elle  voulait  obliger  le  roi 
de  pologne  A  quitter  sa  couroiine.  Je  lui  dis  que  cela  eontredisait 
bieu  &  ce  que  Son  Altesse  lu  avait  dit  eu  uu  autre  endroit,  que  Ton  la 
blamät  de  vouloir  toujours  rögner  souverainement  contre  lea  lois  du 
royaume;  que  taut  que  celui-lfi  serait  eu  d^sordre^  Son  Altesse  ne  pgur- 
rait  paa  esp^rer  detre  r^glöe  sur  les  pr^teutions  qu'elle  y  avait.  II 
me  repartit  que  la  r<Jpublique  lui  accorderait  tout  ee  qu'il  pr^tend  16- 
^timement  apres  la  niort  du  roi  ou  la  destructiun  du  pouvoir  de  la 
reine-  Je  lui  [r^pliquai]  que  j'avaie  peine  k  t-roire  que  la  seule  repu- 
blique  lui  voulüt  donner  la  ville  d'Elbing  sur  laquelle  il  avait  pr^ten- 
tioD,  sans  un  autre  appui  et  le  consenteraent  ou  autorit^  du  roi  aoit 
präsent  »oit  futur.  11  me  repartit  qu'elle  le  ferait  et  Vaurait  fait  &anB 
la  reine.  Je  lui  fis  reniarquer  pour  lors,  que  cela  döpendait  plutöt  dun 
roi   qui   en  avait  lee   clefa   que  de  la  r^publique   qui  navait  que  des 


*)  Vgl.  oben  p.421.  431. 

')  Der  Prinz  von  Cond4. 

'j  Der  Herxßg  von  Eogbien,  Cond^'s  Sohn. 

'J  Vgl,  die  Dep,  de  Lea^eins'  an  den  Kurföruten   voui  11.  FuUr,  1662  p.  251. 

*)  V^l.  Pufendorf  X.  U. 
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t  je  ae  m^m  poof  qroK  ae 
ie  Int  Ae,  cf  qac;»  ^«Mii  «Be  m«  f« 
K  M.  le  bttr»  4e  Sehweri«.  ^  dud 
3  est.  ce  4|Bil  ae  me  pontf  n 


4e  It  S«bv^ria. 
qoe  le  Bsi  iTitait  csplB|i^  de  ae  ffas  mm^ 

,  ipfa  «ÜHt  <»  »itiMi  de  ■iiilw 

Leon  hUnmn,  je  '  '  ~ 
Ä  ee  qoe  ymtm»  ea 
devu^äii,  /*€* 
ralkr  jotadre  de  ekca  lai  o* 
fial  exefase 

Je  ae  fa»  ee  qae  eda  hümKiuix  nss  fm  cra  ae  poaivotr  trMifcr 
mae  ndOeare  et  pla»  lämwsble  eoQJonetare  qae  eeOc  qae  j'ai  ptke 
paar  A'oavfir  4  ee  pciaee.,  faiaqall  «ablait  In-aifBe  duaaer  Uta  h 
la  eboae,  qae  Jaaiat»  troavt*)  pla»  diArilnBeat  ea  va  aatre  leaip^ 
et  pocr  abrt^ger  mati^re,  w  mene  ta  friwfjahlihJe  exriuiioa  da 
nge  d««  troope«,  et  i|ae  puastUe  mm  v)»Tiige  povm  etre  ploe 
qae  l'oa  ne  croü^  par  lea  MeJdeala  qal  peavnil  armer  4 
leetriee  ea  efceaiSB,  qae  Jaoiaia  attnda  bq^-li^ipa 
mati^re  qtri  semble  preaaer,  d<>Bt  il  coammmittetm  aana  d<i«te  trcr 
M.  de  Scbweria  et  ear  laquelle  il  pvcndfa  poetible  qaelqae  i^aoli* 
tioa.  0&[?J  lui  fem  fadJiter  la  coDceasoa  da  passage  des  aeeoin 
di^4  etumme  refbaee.  Soti  Ältesse  oi'aTaDt  dit  ea  partant^  qa*!]  m'esfci^ 
nüt  an  preniier  joar  !a  reponse  des  lettre»  qae  je  In!  arais  apportto 
de  Sa  Majest^  laqoelle  il  me  chargea  eneore  de  bien  reniereier  de  » 
pari  dea  t^aigna^a  quelle  lat  doniudt,  en  cette  demiere  conjai 
de  aa  boone  rolontä,  affectioo  pour  se«  interef£  et  de  aa  eonfianoe. 
cTfiiB  qne  M.  t'enroT^  de  i  empereur  a  en  pari  de  la  deataade  que  j'ai 
fjitte  du  passagc  des  secours;  qne  les  grandcs  conförences  qtill  a  eoe« 
avec  M'  l'dlectear  avaient  fait  resoudre  a  prvcipiier  le  refus  qae  Tob 
nratirait  «ans  dmite  eiiroy^  par  eerit  auasi  bkn  quo  de  bouebe  cmi  dn 
moin»  Uli  galiniatiaa  aann  d^cisiion,  »exeasaut  toujoun»  sur  ta 
tion  d«8<iit«  sccouni.  Je  ne  tae  repens  paM  d'avoir  entr6  ea  mal 
ftur  la  RQtte,  pniftqueÜe  ne  peut  empirer  I'a:ffaire;  iiiais  j'esttme 
jauro  que.  quand  la  Polögne  n'aura  pas  besom  desdits  aeooura,  qiiel» 
qne  bonoe  volonte  qull  ait  dailleure,  il  ne  soo^nra  pas  qtte  Ton  y  en 


*)  troarle  H«. 


i 


i  (Ml  dn 
me  toi^H 
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introduise  de  eon  consentemeut,  pour  ne  pas  se  döclarer  ai  ouverte- 
roent  en  faveur  de  la  France  de  laquelle  lea  troupes  seraient  Buspectes 
en  ce  cas. 

Je  voie  que  monsieur  l'dlecteur  6e  plaiiit  que  la  reine  a  fait  don- 
iier  la  starostie  de  Draheim  . , . ')  qu'il  prötend  lui  appertenir  par  le 
trait6  de  Bydgoazcz  et  dont  il  avait  (ce  dit-il)  laiss^  la  jouissance  au 
feu  graiid-g^n^raP),  et  nie  dit  en  cül6re  que,  puisque  Ton  ne  lui  fai- 
it  pas  juätice  lä-dessuä,  il  euvenait  b^u  troupes  en  prendre  posses- 
eion^je  crais  u^umolas  quTI  ii*en  fera  neu*). 

SHl  est  vrai  que  la  Pnlogne  se  veuille  rebrouiller  de  nouveau  pour 
la  dangereuse  conduite  des  lactieux,  je  craiiia  que  M.  de  Braadebourg 
n'ait  chäDg^  ausai  ses  sentinicnts  qui  appareuimeut  n'etaient  favurables 
pour  naus  que  parce  que  croyant  ä  baB  le  part  de  Lubomirski  *) 
par  sa  mort,  il  a  cm  aussi  que  les  Polonais  se  r^unissant  au  roi, 
Leurs  Majest^s  pourraient  venir  ä  buut  de  ce  qu'elles  d^sirent,  saus 
qu'il  y  eflt  part  ui  mörite,  et  qu'il  a  61^  bien  aise  de  t<5moigner 
vouluir  entrer  en  eette  aftaire  paur  en  profiter;  niaiB  si  une  con- 
fusion  continue,  eile  remet  les  cfaoses  si  cu 'j  dessuMessous  pour  en 
esp^rcr  saus  doute  uu  ptus  grand  avantage  cuucurremTnent  avec  Tem- 
pereur. 

Voüs  ne  rö&oudrest  rien  pour  les  secours  et  pour  tralter  par  con- 
sdquent  avec  measieurs  les  princes  de  Luuebourg,  que  vous  uaj ez  vu 
la  dtspüdtioD  de  monsieur  lelecteur,  si  taut  «st  que  le  besoiu  soit 
toujours  de  faire  passer  lesdits  secour»  en  Pologüe,  et  qu'ils  ne  soient 
pas  r^voquöe.  Conime  vous  eti  deveit  etre  pleinement  inform*^.  j'at- 
tendrai  toujours  Tbonneur  de  vos  cummandetnents  sur  ce  que  j  aural 
&  devenir,  soit  que  je  ne  pulsse  rien  a?ancer  avec  ce  prince,  qu'il  prenne 
le  parti  de  faire  buter  laffaire  avec  M.  de  Bexiers*)  ou  qu'il  veuille 
la  faire  couduire  en  sa  cour,  auquel  cas  je  nc  suis  pas  iustrxiit  de  ce 
que  Ton  pourrait  faire  de  la  part  de  la  France  pour  M.  de  Brande- 
bourg  et  ses  ministres,  quand  bien  j'aurais  les  lumiSres  sufifisantCB  de  ce 
que  l'on  leur  peut  faire  profiter  en  Poiogne  en  faveur  de  ses  suffrages. 


*)  Fehlt  wohl:  bu  prioc«  Dimitri  (D^metrins  W  itniowiecki)  wgh  anten  die 
D«p.  Tom  11.  Mai  p.  439. 

')  SUpban  FotookL 

')  Der  Kurflirst  setale  »ich  in  der  Thal,  schya  im  folgendcti  Jabre  mit  Gew&lt 
ic  Besitz  dieser  8taroBtci ,  die  ihn]  im  Broai berger  Vertrngo  v«rpfllndet  W4f  {vgl, 
Steosel  U.  2U7.     rtiftindorr  X.  64). 

*)  Der  Gros flm&rscli all  Georg  Lubotnirski. 

*)  Sans  Mb, 

*)  Fr»nz6a.  Botsqhifter  in  Polen  vgl.  oben  p.  .^j4  ii-  s.  w. 


4a8 


Vn.    Berichte  von  1667- 


Je  vienB  de  recevoir  votre  d^peche  du  22  avril ;  je  n'ai  pas  le 
tempB  d'y  rßpondre  amplement.  J'espöre  voir  ce  jour  M.  le  baron  de 
Schwerin,  s'il  vieot  coucber  ici,  comme  ou  le  eroit;  je  k  preaserai 
pour  avoir  ma  r^pouee  plus  favorahle  poiir  le  pasaage  des  eecours,  et 
me  servirai  de  raiticle  de  votre  lettre  qui  juetitie  le  R«i  et  M.  de  Bi- 
ziers,  aiiquel  M.  de  Brandebourg  ae  preiid  iujusteraent  des  cbo&es  qm 
pourraient  ne  paa  satisfaire  ce  prince  sur  le  sujet  de  la  staroBtio  de 
Draheim.  Je  crains  bien,  si  M,  Wraiigel  voit  que  la  16gation  de 
M.  le  comte  de  Dobna  n'ait  pas  une  bonne  i'ßuesite'),  qu'il  ne  veuille 
pas  ddisariner  et  possible  faire  quelque  chose  de  pis,  ce  qni  retiendrait 
meesieurs  les  priuees  de  Lunebourg  de  douner  leurs  troupes.  — 

Monsieur  l'^lecteur  a  eu  nouvel  avis  de  la  dangereuße  tnaladie  de 
madame  T^lectrice,  il  pasee  en  diligence  Jusqiroü  il  la  renoantrera-  Si 
son  retoiii-  tire  de  long,  je  l'irai  cliercber  oii  il  sera,  uonobstant  lea 
ordre»  qu'il  ma  prescrits  de  latteodre  k  Berlin,  e'il  ne  me  fait  aavoir 
entre  ci  et  ce  temps-lä  quel(|U6  chose  de  satisfaisant.  C'est  etc.  — 
fgez-J  Jeure  Millet. 


Millet  an  Lioniie.     Dat.  Berlin  i I.Mai  1667. 

lUnterredoug  iutt  E^chweriti  Ubeir  die  HQlfatjrujipeD  i'ür  Pokn.  U^raelbe  flüstert  sich 
Ober  dieeen  Funct  sowie  über  dis  K5Di({in  von  Polun  und  die  Drabeiiner  Ängdegcn- 
beil  in  demsclbeD  Binno  wie  der  Kurfürst,  ao  das»  Millet  nuch  in  gleicher  Weiae 
darauf  erwidott.  Weitere  *!ir&ffnUDgtn  wegen  der  polrtiachen  Künigswflhl.  fiJlufig« 
OoDferooBen  d«e  baieciiioheti ,  Bcbwcdiacheh  Ubd  «uoh  dea  aeuburgiachAn  Gesandten. 
ParteiuDgcn,  welche  imcli  dem  Tode  der  Kurfttrsün  am  Hofe  aasbiecben  kannten. 
Schreiben  de«  BUchofs  fot]  Bäziers  aus  Polet).] 

11. Mai.  ...  [M.  de  Schwerin  m'a  parle]   de  la  raenie  fa^on   que  Son 

Altesse  avait  fait,  c'est-Ä^dire  que  la  di6te  voulait  abBolumetit  que  Ton 
rövoquät  les  secoura  que  le  roi  de  Pologne  avait  demand^s;  que  les 
Turcs  ne  viendraient  pas  en  Pologne'};  qu'il  ne  croyait  pas  que  raes- 
sieurg  les  princes  du  Rhin  accordasBent  le  passage;  que  le  Hol  se  ferait 
meme  tort  en  le  demaudant,  puit^que  rempereur  pourrait  avec  droit 
pr^tendre  la  menie  chose  pour  envoyer  des  secours  au3t  Pays-Bae; 
bref,  qu'il  ne  voyait  paa  que  sf>u  maltre  voulüt  e'aliöner  Tesprit  des 
Pülonais  en  introduisant  malgr^  eux  des  secours  qu'ils  refusaient  —  et 
B^^tendit  ensuite,  comme  avait  fait  iM,  lelecteur,  sur  les  plaintes  contre 
la  reine  de  Pologne  et  Ba  mani^re  dagir  avec  ses  aniis  et  voiftinB  qui 


']  VgL  fiber  dielte  Mitiaiun  H^m.  de  Fompafin«  II.  375.  376. 
j  Vgl.  a.  «.  ü.  IL  'dm> 
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l'avaient  oblig^e  de  si  bonne  grice  dans  aee  malheurs;  quelle  6tsdt 
tout-ä-fatt  oppos^e  k  la  justice  que  M.  de  Brandebourg  pi^tendait  du 
roi  de  Pologne  et  de  ]a  r^publique;  fquej  ce  que  Ton  allöguait  que 
ta  trhaoibre  de&  iniiicep  avait  mis  parmi  lee  vacances  la  starostie  de 
Draheiiu  qui  est  bi  lögitimement  engag^e  h  Son  Altesse,  Ätait  une  pure 
iDvectioD,  pubqull  pouvait  justifier  du  contrajre  par  les  lettres  tu^mes 
du  prince  Dimitri*)  qui  clisait  ne  Tavoir  accept^e  que  par  force,  que 
pretendant  l^gitimemcnt  des  charge»  eoiiBid^rables  et  vacautes.  ou  l'a- 
vait  seulement  psyö  malgr^  lui  de  cette  monnaie  san«  laquelle  il  n*au- 
rait  rien  eu  du  tout.  Je  repartis  qu'Ä  Fegard  des  coneöquences  pour 
le  passage,  il  v  avait  tlifförence  d'uoe  guerre  chr^tienne  k  uae  de  cou- 
ronne  ä  couronne.  Comme  je  m'aper^us  qu'il  savait  tout  rentretien 
que  j'avaie  eu  avee  M.  de  Brandeboiirg  en  deux  audiences;  que  je 
TOyais  aussi  qu'il  faii«alt  les  ra^mes  plaintes,  j'eua  pareille  occasion  de 
lui  dire  que  javait*  tait  remarquer  ä  Bon  Altessc  que  Tunion  qu'elle 
avait  fait  proposer  par  M.  le  baron  de  Schwerin  son  tilg  pouvait  re- 
m^dier  k  ce  mal  et  lui  proeurer  des  avantages  que  de  sa  propre  con- 
fessioa  eile  n'aurait  pas  saus  lappui  du  Hol  notre  maitre,  eile  s'unig- 
gaient  tous  deux,  et  que  M.  de  BrandebtMirg  conc<>urüt  de  see  euflrageB 
et  credit  en  faveur  de  Mgr.  le  Prioce  ou  Mgr.  le  Duc,  selon  le  choix 
des  Polonais  de  Tun  des  deux,  puisqu'elle  avouatt  que  du  r^gue  de 
Leurg  Majest^g  poloDaises  eile  ue  pouvait  rien  esp^rer  de  ee  qu'elle 
pr^tendait;  que  ladite  propositon  de  Son  Älteese  avait  röveill^  les  d6- 
»ira  et  fortifie  les  desseins  du  Roi,  qui  avee  la  meme  francbise  que 
Bon  Altesse  lavait')  conviö  de  s'en  ouvrir  k  Sa  Majest^  lui  donnait 
aueei  part  de  ses  intentions,  et  que,  le  cas  arrivant  de  la  mort  du  roi 
de  Pologne  dont  la  sante  ^tait  fort  faible  et  journaliöie,  le  Roi  aurait 
plaisir  de  voir  un  de  messicurs  les  prinees  susdits  etablis  sur  le  tr^ne, 
pour  ä  quoi  parvenir  comme  Son  Altesse  ^leetorale  avait  t^moign^  etre 
de  ce  sentiment,  Sa  Majest^  contribuerait  de  tout  son  credit  et  puls* 
eance  ä  [y]  faire  trouver  les  avantages  de  Sadite  Altesse  et  cetera.  — 
Monsieur  de  ScUweriii,  apr^s  m'avoir  fait  un  long  discour»  sur  la 
conduite  de  la  reine  de  Pologne  k  l'egard  de  M.  de  Brandebourg  et 
mille  autres  intrigues  de  cour  dont  jai  inform^  M.  de  B^zier«  am- 
plement,  rae  dit  que  monsieur  r^lecteur  son  maitre  n avait  Jamals  Öt6 
iolorm^  si  amplement  des  intentious  de  Sa  MajestÄ;  qu'elles  ätaient 
louables  et  dignes  dun  grand  roi;  qu'il  est  rrai  que  S.  Ä.  ölectorale 


')  Dömelriu»  Wlauio  wUck  i  (vgl.  oben  p- 4S7  »owie  Pufendorf  X,  64). 
^  D.  h*  dea  jangern  Schwerin 
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YIL   fieriehte  vse  1687. 


pr^ojftnl  cei  hiret  un  dfeördre  prodigieax  cn  Polog^e,  taut  par  TtBi- 
oatioa  generale  de»  espnte  C4>ntre  la  eoiir  qne  par  tlnvasion  des  Tsi- 
tarea  ei  fies]  mtD&ce»  des  annes  du  Türe,  arait  crn  que  t'election  du 
roi  plus  rigoureux  serait  uHl^  au  bien  de  ce  rnyauine,  daas  Ui  ceiti- 
lade  ipiil  avait  que  celui-ci  ne  pouvant  porter  le  faix  de  ©ette  oonlii* 
m<m  . . .,  »e  vonlait  d^oiettre  de  sa  couroime;  i)iie  Sadite  Altesse  aviil 
ea  les  loeines  pensees  que  jadis  tu  faveur  de  quelqti'ttn  de  la  famille 
royale  de  France,  et  particulierenient  de  Mgr.  le  Duc,  dout,  ii  y  a  »iitij 
ou  »ix  ans,  il  avait  f^t  parier  ä  Mgr.  le  prince  palatin  soq  Oücle. 
f'offraDt  de  fevoriser  ce  jeune  prince  en  ce  qall  pourrait;  mais  <jne 
madame  la  princesse  palatiue,  k  laquelle  M.  son  beau-fr^re  ca  arail 
i^cril,  avait  rejete  le  credit  de  Sadite  Alieese,  disant  iniil  n'a\*ait  p» 
lui-mSme  celui  de  terminer  ses ')  alTatres  arec  lea  Pobnais;  qae  Däuh 
nioin»  il  dtait  encore  revenu  k  ce  sentiment,  et  que  cetait  le  in«>tif  qi 
!ui  avait  donu^  lieu.,  pour  les  rai^ons  sustUtes,  de  faire  propo&er 
Roi  celte  Union  pour  cette  fin;  queo  cons^queuce  il  avaii  doDne  ordre 
&  son  miniäü'e  d'eu  faire  quelque  ouverture  k  la  eoiir  de  Fologae  et 
ä  M.  de  B6ziers,  et  meme  de  preasentir  et  perauader  les  principam 
de  la  Pologne  k  cette  öleetion  qui  leur  semblait  lors  utile  pour  le 
galut  du  royauijie;  maiij  que  la  plupart  envenimes  contre  la  reine,  ne 
pouvaient  souflrir  cette  pruposition;  que  les  plus  moder^s  et  les  pl 
sage»  disaient  depui»^  qu'ib  navaient  pas  d'aversion  pour  la  person 
de  Mgr.  le  Duc;  qu'il  leur  faliait  un  roi  etrauger,  inaiö  que  ce  pauv 
royaume  ätant  aceabl^  de  mis^ree  et  de  guerres«  ce  »erait  le  plo 
dana  des  d^^ordreg  ^terneb^^s'ib  ^lisaient  un  roi  Iran^is  qui  b: 
doute  voudrait  prendre  parti  en  t'aveur  de  sou  pa}8  dana  leg  brouill 
ricH  inävitables  entre  la  couronne  de  France  et  la  maiaon  d'Autrich 
[ce]  qui  lui  attirerait  des  Diallieurs  intinii«;  que  cea  raison«  avai 
comtne  ^tuuffä  en  l'esprit  de  t^on  Altesse  lea  pens^eB  quelle  avait  eu* 
eur  ce  aujet,  puisqu'elles  avaieiit  lant  de  pouvoir  sur  Tesprit  des  P' 
lonais.  Je  lui  dis  que  cette  all^gatian  pouvait  recevoir  ses  ri^pliques 
plus  certainea  que  Targuraent,  pulsque,  comme  Son  Exeellence  le  sa- 
vait  mieux  que  moi,  le  roi  de  Pologue  ne  potivait  Jamais  entrepreudre 
de  guerre  de  son  chef  ni  coutracter  aucune  alliauce  aaus  le  consente- 
ment  et  aveu  de  la  r^publique.  . . .  ü  savait  d^j&  que  le  Hol  avait  d&^|j 
inand^  des  troupee  h  messieura  de  Lunebourg,  et  me  demanda  easuite," 
de  quoi  Ha  Majest^  avait  reaolu  de  compoeer  les  secours  qu'elle  de- 
vait  envoyer  et  quelle  route  [üs  prendraient] . . . ;  mala  je  ne  lui  voulus 


*)  1««  Ui. 
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pas  encorc  parier  de  Celles  de  Son  Altesse,  ne  voyant  auetine  diapo- 
aition  favorable  pour  entrer  de  boßne  mantSre  en  Faffaire.  . . . 

L'envoyö  de  reiripereur  (rroes)  qiii  est  ici  a  de  g^randea  et  fre- 
quentes  conftirencea  avec  celui  de  Suiädc,  et  admetteut  queiquefois  en 
tiers  le  resident  de  M.  le  duc  de  Neubourg;  je  ne  doute  pas  qu'ila  ne 
parlent  des  affaires  de  Pologne  et  qu'ila  n'äiilent  h  leurs  ßns.  . . . 

|M,  Golts?]  me  donne  beaucoup  de  lumiÄres  des  intrigiies  de  cette 
cour,  qui  serait  bicti  diviaöe,  s'il  arrivait  faute  de  madame  rölectrice, 
et  les  diffi^rents  partis  4tant  tacitement  anim^s  les  uns  contrc  les  autres, 
Ton  y  verrait  dea  etranges  desordres,  car  la  princesse  appuie  celui  du 
prince  d "An halt  et  du  baron  de  Schwerin  qui  sont  les  principaux 
niinistrea  et  lea  plus  autorisös;  raais  la  faveur  et  la  familiarite  du  prince 
passe  toute  ä  meBsieurs  depöllnitz  et  Weh  Ben  (?)'),  celui-ci  grand- 
chambellan.  J'ai  remarque  meme  quelque  ehoae  de  cette  craiute  dans 
les  diacoura  que  ra'a  faits  le  baron  de  Blumen thaK  geudre  de  M. 
de  Schwerin* 

Je  ne  doute  pas  que  monsieur  de  B^ziers  ne  vous  6crive  con- 
forro^ment  ä  ee  quH  me  mande;  il  rae  marque  dans  sa  d^peche  du 
22^  avril,  que  les  Polonais  n'ayant  plus  de  peur  dea  Tu  res,  ne  veulent 
plus  de  öecoura  Ötrangers;  qu'il  taut  que,  pour  faire  r^ussir  ses*)  des- 
seins«  Tarmee  qui  viendra  en  Pologne  an  tiom  du  Hoi  soit  abBiolument 
[injd^pendante  envers  et  contre  tous;  qu'il  est  u^nmoins  en  peine,  si 
M.  de  Brandebourg  aceordera  les  paasages;  qu'il  est  persuad^  que  ee 
prince  noua  trompe  et  qu'il  a  uu  traibß  comraence  avee  Tempereur; 
qu'il  juge  que  c'eat  pour  la  Pologne,  et  que  quaud  on  introduira  une 
arm^e  en  ce  royaume,  11  ne  aait  oft  Ton  la  pourra  loger  .,,  depuis 
rabdie^tion  jusqu'ä  l'^lection,  11  y  a  denx  ans  que  nous  prevoyons 
ces  difflcult^s,  et  si  M.  de  Biaudebnurg  nous  manque,  je  ne  sache 
plus  d  expddient  juaqu'ä  une  conjoncture  favorable.  . . , 

Madame  r^lectrice  arrive  demain.  .  . . 


Morsztyri').     Dat.  Berlin  7.  Juni  lö67. 

lYerfaHodlang  mit  dem  Kurfürsten  übor  den  Durcbiug  von  UüIfAlruppen  üAch  Polfln.] 

Monsieur,  je  vous  äcrivis  d'Anisterdam  ce  23  de  mai  que,  suivant  7.  Juni. 


•)  Veiaaen  Mb.     Vgl,  oben  p.  280. 
')  IcB  Mg. 

')  S.  Aber  Andreas    Moriztyn's   duodigea  AureDthalt  in   B«rHn  Mim.  de 
Pomponne  ![.  i2Hfl.  sowie  aasflerdem  Ptifendorf  X,  56.  €1.  67. 
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te»  ordre»  du  RoL  j'allaii  paager  k  Berlio.  Je  re^as  encore  plus  de 
motifs  pottr  aller  id  par  les  lettre»  qne  M,  Mi II et  m'dcrivit  4  Hift^ 
boarg:,  de  mhe  qae.  poitr  servir  am  interet»  commimB,  j'ai  iit  oUigt 
de  me  truitver  ici.     Je  sms  poartajit  fürt  ^orpris  de  n'avoir  piw  tnnoi 

ici  aucane  lettre  iii  de  ootre  cour  iii  de  M.  de  B^zters  ,  £t  Wi£ai 

des  lettres  que  M.  de  ß^zters  ^erit  ä  TA,  Millet  je  iie  pais  ptu  tu« 
UBKZ  de  ttuniöre  ponr  Tafiatre  qail  y  *  k  trailer  nrec  cette  coitr-i|H 
Maia  comme  le  Roi  ma  remis  k  ee  qne  M.  Millet  nie  dtrait.  et  qae  iii«P 
dermäresi  lettre*  mn\  da  29  d'aTriL  je  me  coiUurmer»!  4  tout  ce  qnli 
aora  avanc^  iei,  et  je  tÄcherai  par  cette  nögvcmtian  de  passage  de 
voiis  assurer  dn  z^Ie  que  jai  pour  Finteret  commun.  —  J'ai  en  lo- 
jourdlitii  la  premi^re  audteuce,  et  at  remerci^  M.  Ti^Iectear  du  pasog» 
accorde  äM.  Millet.  et  eotnme  tlans  la  d^claratioD  qu'il  avait  duttttht 
il  met  ane  reetrietion,  qae  ce  ne  iser^ut  qaalore  que  le  Roi  et  la  rtfa- 
hlique  le  denianderaient,  je  dis  ä  S.  A,  4ih  que  le  Roi  le  demandät 
par  moi,  non  pa&  que  Sa  Majest^  cröt  qu'il  ne  füt  Bufüf^amiDent  lo- 
cord^  4  M.  Millet.  tnaisi  pour  öter  le  acrupale  de  1»  restriction.  Li- 
dessub  M.  T^lectenr  m'a  dit  qu'il  y  aliait  encore  de  la  r^quieition  de 
la  r^publique.  Jai  r^pondu  que  la  r^puhlique  ne  parraissait  qoeo 
diete;  que  la  cotatiüä^ioii  que  j'avais^  pour  traiter  en  Franee  etait  dr 
ta  r^publiqae,  puisqu'au  sortir  et  le  lendem^n  de  1«  di^te  tous  le» 
s6ijateur6  avaient  conelu  qu'il  fallait  deomoder  du  gecours  k  la  France. 
Hon  Altesge  me  dit  encore  que  pour  tout  ce  qu'il  avait  accorde  A  M. 
Millet  sa  condescendance  n^tail  plus  n^cessaire  ni  utile,  pukque  b 
Pologne  avait  eonclu  ä  sa  demi«fere  di^te  de  contremander  le  »ecaan 
^tranger.  J'ai  dit  ä  Ö.  A.  que  je  n'avais  dautres  ordre»  que  de  presaer 
le  passage  de  troupes;  quelle  ne  ferait  que  gagner  raffectjon  des  deox 
oouronnee  en  accordant  le  paB^agc  dont  peut-etre  od  n'aurait  pas  af- 
faire,  et  qu'apr^s  la  dMaration  d«nn6e  ä  M.  Millet  on  ne  se  pouvi^H 
paB  r^tracter  .  - ,,  quand  la  Pologiie  tömoignerait  de  le  demander,  eornnj^^ 
eile  faisait  par  moi. 

Tout  le  temps  s'est  pase^  en  quelques  discoura  sur  cela;  roaif 
c^est  demain  que  je  dois  revenir  k  la  eharge  et  entanier  des  diseourfi 
qui  ne  seront  pas  peut-etre  de  plus  de  satisfaction.  Monsieur  Millel 
V0U8  ^crira  plus  ä  fcmd  ce  qui  se  passe  eu  cette  cour-ei  qui  me  pa- 
ralt  fort  fifire;  mais  je  vous  prometB  que  je  ne  le  suis  pas  moins  pour 
tout  ee  qui  le«  regarde  en  Pologne,  et  je  suis  fort  persuade  que  le 
parti  qu'ilB  sima^nent  d'avoir  chez  nou8  est  fort  peu  cousid^rable 
«'affaiblit  a  tout  moment.  J'j  dounerai  peut-etre  quelque 
ne  plaira  pas,  dans  mon  pasaage  k  Varaovie.  — 


jsid^rable  ^^ 
atteinte  q^| 


MoristfA  in  BflFlm. 
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Au  reste,  comme  pour  avoir  pris  la  roiite  de  Berlin  je  suis  privfe 
de  toutes  lettres  et  connaissances  de  notre  cour,  je  ne  pvds  pas,  mon- 
sieur,  vous  parier  justement  sur  les  affaires  de  notre  pays  et  cour; 
maiB  je  ne  doute  pas  (jue  M.  de  B^ziers  vous  donnc  a  tous  le®  or- 
dinnires  les  connaissances  nöcessaires,  et  la  fidi^Iite  et  capacit^  ^prou- 
v^es  de  Soo  Excellence  ni^rilent  bien  qu'on  ae  tienne  enti^rpment  aux 
lumi^res  qti'il  donne,  sans  en  chercher  dautre»,  —  La  reine  ayant  fait 
M.  le  duc  h^ritier  ex  asse,  c'est  k  Son  Altesae  lä^renissime  de  raettre 
ordre  ä  see  afl'aireB.    Je  suis  etc.  —  [gez.]  Morsztyn. 


Millet  an  Lionne.     Dat.  Berlin  S.Juni  1667'). 

(Der  Korfürst  bat  die  Atiseig«  von  dem  Unternehmen  dca  K&nlgA  gegen  die  I^ledaf' 
Iftnde  erhalten;  seine  AeiiBsening  fiber  die  mutlimusAlit^hv  Sivlltitig  vun  Kaiser  und 
Reicb  XU  demifelbäD.  Die  Ulnebur^i^cbün  Fürsten  bnbon  ibn  evetUHell  um  den  Ter- 
tragsm&aaigeu  BcitiUcd  gegen  BehirDden  bitten  Uason-  Argwiibii  und  Aulmofiitftt  des 
Kurflrsteo  gegen  den  Biachof  vü»  Münster  tYegen  der  Ausbebungen  desselben,  Pol- 
,  niAoh«  AngelegcnheUen.  Montstyn  eingetroffen.  Antwort  des  Kurfürsten  und  seines 
Ounstills  an  MtUet.     Der  Korfdrot  nach  Pot»ddm.] 

Je  V0U8  mandai  nagu^re  qne  Von  6tait  eo  peine  en  cette  cour  de  aJuni. 
navoir  eu  aucuue  notification  de  rentreprise  que  le  Hoi  fait  en  Fian- 
dre  . , . ;  mais  monsieur  l'^lecteur  ma  flit  depiiis  peu  avoir  re^u  par 
la  voie  de  Ratiebonne  lee  lettree  de  Sadite  Majestö  sur  cette  mati^re'), 
et  Son  Alte«8e  m'a  confirmd  la  croyance^  quelle  avait  que  l'enipereur 
et  Tempire  ne  prendraient  aticun  partl  dans  cette  affaire  que  celui  de 
la  mMiatiun.  Je  ne  eais,  m  eile  parle  t^elon  üion  opinion  et  son  coeur 
.. .  MesBieurs  les  princes  de  Lunebourg,  alarm^s  de  ce  que  les  öu^- 
dois  mettent  leurs  troupee  ensemble,  ont  envuy^  demander  ici  k  Son 
Alteese  Teffet  de  leur  union^),  m  les  ÖUi^dois  entreprennent  sur  eux, 
auxqu&le  il  m'a  dit  avoir  r^pondu  riu'il  ne  croyait  pas  que  lesdits  Huö- 
dois  vouiuBsent  rien  attenter  contre  euJt,  raais  qu'il  leui  conseillait  de 
ne  leur  en  pas  donner  sujet.  ...  Mais  il  senible  d'aUleurB  que,  sou» 
prätextip  de  ta  protection  des  HoUandais,  qnll  n'aime  pas  näanmoms, 
il  prend  gi'and  omhmge  des  leväes  qu'il  pr^tend  que  fait  inonaienr 
r^veque  de  Munster'),  et  ro'a  dit  avoir  envoy^  clire  k  ce  prince  qu'Ü 


')  Groaaentbeile  nicht  dechiffrirt. 

*)  Vgl.   doD  Brief  dos  Karitirsten  nn  den   EC5nig  vom   1&.  Juiii  nnt«n  p.  445. 

•]  Vom  Jahr   1666  ^Tg).  Pufondorf  X.  26). 

*)  Vgl.  Pufendorf  X.  43,  wo  e»  von  den  Holländern  heiBat:  fui  (ntlmHch  dem 
KiirfSrateii)  et  peräuadcire  conati  aint,  tit  Moßaaterieasem  praesulem  invadat^  velat 
pocnnia  Qallica  delectu»  ngentem,  r«rerA  nt  ho^  subrersg  ezpeditnm  in  Brabantiam 
it«i  focel.     Vgl.  X.  39. 
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ceesät  de  lever.  Je  lui  ai  reparti  que  je  eavais  qu'il  avait  licencie 
coup  de  se»  troupes  cet  Isivcr,  taute  d'argeüt  pour  les  faire  subgister. 
parce  qu'il  voidait  s'acquitter  de  heaucoup  de  dettes,  et  que  mainteiuuU 
il  les  mettait  pos&ible  en  Ti^tat  qu'elles  doivent  etre  en  vertu  de  Tal- 
liance  du  Khin,  II  nie  dit  qu*il  en  levait  d'extraordinaires,  et  quetant 
garant  du  traitiS  avec  les  Hollandai»  'j,  il  iie  pouvait  soutlnr  que  ledit 
fiveque  leur  donnät  de  l'ombrage,  et  qu'ü  irait  en  personne  avec  sm 
forces  lui  faire  licencier  ses  troupes  et  entrer  dans  8on  pays.  Müht 
replicirt,  aber  trotzdem  il  poursuivit  8ou  auijuoBit^,  qui,  je  crois,  a'eö 
aura  pas  davautage  de  suite,  me  disant  que  ledit  ^veque  de  Älunstef 
lui  6tait  plus  Buspect  que  qui  (|ue  ce  »oit.  . . .  Kous  euträmes  de  ce 
discouFB  8ur  les  affaires  de  Pologue,  Nim»  en  deraeurämes  sur  les 
tertueB  g^näraux,  moi  disant  qu1l  t'allait  laiBser  les  Polouais  dans  leur 
libert^  et  la  traaquiUit^  qui  paraiseait  d^sorniais  infaillible  eu  ce  rojaume, 
si  quelque  voisiu  ne  s'avisait  de  la  vouloir  troubler^  et  Öou  Alte^se 
me  r^pondant  que  c'^tait  bien  son  aeutiment,  mais  qu'elle  ue  crojait 
paö  que  les  Pylunais  puäöent  demeurer  en  cet  6tat.  , . . 

L'on  me  trouve  ici  ridiuule,  quand,  sur  les  question»  qu'on  me  fait 
des  affaires  de  Flandre^  je  dis  que  depuis  ciiiq  semaines  je  n*ai  au- 
cunes  uouvelles  de  la  cour,     J'ai  bcau  alleguer  la  priae  des  paquat^ 
ä  Anvers;    Tod  me  dit  que  tous  les  autres  miiÜBtres  du  Hol  qui  so^H 
eu  Allemagne  out  eu  par  la  meme  voie  de  Flandre  lea  nouvelles  tou» 
les  ordinaires  qu'ils  notifient  aux  princes  aupr^s  desquels  ils  r^sideut 
et  par  la  correspondance  desquels  un  apprend  ici  ce  que  je  ue  lei; 
veux  paa  dire. 

Monsieur  de  Mürsztyn')  arriva  le  cinqui^me  du  courant  en  e« 
ville  avec  quatre  on  cinq  persünnes  seulemeut;  il  ne  fait  pa«  6t*t 
s^journer  bcaucoup. 

Post  Script  um,   ..«  M.  fölecteur  me  vient  de  renvoyer  soo 
crßtaire  me  confirmer  la  d^liböratiou  de  son  conseil')  eoufornie  h 
qne  je  vous  ai  mand^  ci-dessus  qu'il  m'avait  dit  hier,   arec  nouvel 
asBurance   qu'il  conserverait  avec   respect  Vamitie    que  le   Roi   lui 
nioignait,  et  qu'il  u'aurait  aucune  partialitö  eu  laffaire  des  Paya-Bi 
qne  quant  k  ce  que  sea  miuistres  avaieut  d^clarä  k  Katisbonne  n*avc 
point  d'ordre  pour  la  Prorogation  de  l'alliance  du  Rhin,  ils  avaieut  loi 
mais  qu'il  d^älrait  aller  avec  la  8uäde  pari  passu,  qui  sttpulait  qu( 


')  Vgl.  obeu  Abachnitt  VI.,  odmentlich  p.  i06. 
*)  Vgl.  oboo  dMflOQ  Bri^f  tam  7.  Juni  p.  441  ff. 
•)  Vgl.  Pufendorf  X.  29. 
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que  choi>e  daus  le  traite  de  ladit^  allianoe  qui  u'dait  pm  cneure  ri- 
gide, aussi  bien  que  quelques  autres  preteiit]<ins  de  Hon  AJtesse.  . . . 
Se.  Durchlaucht  reiste  diesen  Abend  nach  ihrem  öclilos?  in  Potsdam  ab. 


Der  Kürftlrst  an  Ludwig  XIV.  Dat.  Cöln  a.d.Spr.  5.  Juni  1667  *). 

[Bedauert  des   Kfuiig^  ßindringtjn  in  die  Niüderlunde,    bofft   noch    atif  Erhaltung   ä«a 

Frieden»  und  blutet  «eiiie  Dienste  tu  diesem  Behuf  an.     Die  Fürsten  nnd  Stände  des 

Reidia,  nameatLiuh  aber  das  Kurcallegium  denlteo  ebena«,] 

Monseigneur  mon  tr^a-honor^  eouain,  c'est  avec  un  extreme  dö-  15.  Ji 
plaisir  que  je  viens  d'apprendre,  par  la  lettre  que  Votre  Majeat^  m'a 
fait  riioiiueur  de  mY^crirc  le  I3i*'me  du  mois  paas^,  sa  rfiaolution  d'entrer 
avec  uue  arniee  dang  les  PavB-Bas,  pour  se  rendre  justice  touchant  de 
certaines  pr^tentions  coutre  ITlspagne.  Le  triste  Souvenir  des  calamit^s 
et  des  maux  que  la  gnerre  entraine,  qui  est  encore  trös-recent  dans 
ces  quartier«- li,  me  cause  de  justes  apprehensions  pour  le  repoa  du 
voisinagc,  et  nie  fait  craindre  que  de  ce  feu  il  pourrait  naitre  u«  em- 
braseiuent  capable  de  mettre  toute  la  chr^tiente  en  de  nouveaux  inal- 
Ueurs,  L'uniqup  csperance  qui  me  reste  consiste  dans  la  g-ön^rosit^  et 
daus  r«^quite  de  Votre  Majest6,  nie  prnmettant  outre  Cfla  que  du  eot^ 
d'E&pagnc  ou  ne  lui  refuaera  yas  toute  Borte  de  »atisfaetions  raigon- 
nables,  de  aorte  que  j'egp^re  que  la  bont^  divine  d^tournera  eneore 
leB  iunesteB  snites  qur  tont  le  niontle  appr^hende  de  ce  difft^rend,  ä 
quoi  toutes  )cs  pulasances  diretiennes  ne  manqueront  pas  sans  doute  de 
contribuer  de')  bona  oftices.  Pour  moi,  ce  me  serait  la  plus  grande 
jote  du  munde  den  pouvnir  rendre  en  cette  occurrence  ä  Votre  Ma- 
jest^,  pour  aider  k  procurer  une  boune  paix  et  un  juste  aeconunode- 
tnent.  Je  aais  que  tous  les  priucen  et  etats  du  saint  empire  ont  les 
m€mea  iuclinations,  et  eurtout  le  ooll^ge  ^lectoral,  qui  ne  soubaiterait 
rien  avec  plus  de  passion  (jue  de  contribuer  tout  cc  qui  est  e»  son  pou- 
roir  Ä  une  oeuvre  bi  sahitaire,  comuie  Votre  Majest^  sera  inforniifee  pai" 
iDonsieur  Telecteur  de  Mayence.  Cepeudant  je  prierai  le  hon  Dieu  de 
detourner  tontes  les  calamitös  de  em  peuples  et  de  b^uir  les  boiuh  et 
les  pcincs  de  ceux  qui  fönt  leurs  efforta  pour  consen-er  la  paix  et 
emp^vher  la  lupture  cutre  deux  Kois  si  ^troitement  li^s  de  sang  et 
d'alliance  et  de  la  bonne  intelligence  desquels  d<5pead  le  coiomun  repoa 
de  toute  la  chr^tiEnfö.  Jy  joindrai  mea  voeux  iiour  une  longue  et  heu- 
reuse  continuation  du  glorieux  r^gne  de  Votre  MajcBt^t  et  que  le  ciel 


')  Vgl  Mignet  N^goo.  rel.  k  1«  aucceaiion  d'fiapagae  IL  8TS. 

*)  des  Mb. 
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la  coinble  de  toute  sorte  de  bi^n^dictions,  6tatit  au  reste  tr^s-passioa- 
n^meiit  —  [gez.]  Mouseigueuf  etc.—  Frideric-Guillaume  Electeur 
de  Brandebourg.  —  De  Culugne-8ur-Ie-Spr<äe  ce  5™e  juin  Tan  1667.  — 
A  Ba  Majestö  le  Roi  tr6s-chr^tiou. 


Alület  an   Liunne.     Dat.  Berlin   19.(?)')  Juni    1667. 

{üonzifn.     Verliattdiungen   des  Kurrariteti   mit  demaelben.     Beabsictitigter  Eaai 
K.ttrfQl'st«^!)  mit  dem   Kaiiier  nnd  Sdiwodcn  zur  Hititertreibaiig  einer  fraTiEOstftcfaea 

sigswAl)]  iti  Polet).  Bittere  Klugen  Sdillct's  über  die  Uasuverlfts^igkeit  diese* 
Dbts,  weluhea  aoincr  Zeit  eine  Züchtigung  yerdlente.  Versuche ,  Morsttjm  «Bf 
Tvruidetiburgiscb'ncuburg'iiichc  Soite  hinObereu&tebed.  Niemiertycz  demselben  tnt^ 
geben.  Intrigue^  um  Polin itis  iiacb  Polen  zu  sendon.  Hoverbeck.  Der  Apani 
Gesandte  iß  Wien  furdert  den  Kurfiiratiiu  auf,  den  Kaiser  zum  oS'enen  Kriege  für  dit 
Vertbcidigung  der  Nied«r[»ndc  tu  drllngen.  Hüverbeck  aoll  gesagt  b^ben,  difc&s  Brua- 
denbtirg ,  fnll»  q»  aieher  eei  Elbing  ?.u  orfanHen  ,  bereit  wäre  diu  /ranzSaiseben  Ab* 
Aichttiii  KU  unterHldtzen.  AufTiillendc  Aeuasenmg  MoraEtyn's,  wanacb  der  K&aig  *oa 
Polen  enUchlossen  w&re  Cood^  »u  setocm  Nftcbfolger  «n  muben.  Der  Knrfnrat  jeM 
weniger  erregt  wider  den  Bischof  von  Mi3nsler.] 

.(t)Juii.        Monseigneur,.   Je    vtjus    mandai    uagu^ie   que    M-   de   Mor^zlyu 
6tait  arriv6  eu  eette  ville');    qu'il   navait  point  d'ordres  nouveaux  du 
rüi  snn  maitre  depiiis  la  mort  de  la  reiue*),  bien  que  IViu  tn'efit  mandt^ 
que  Von  lui  eii  avait  ewvoy^B,  uiais  seulement  une  lettre  de  creance 
mois  d'avril  ((ui  ne  lui  donnait  paa  Heu  de   parier  des  elioses  qui 
scmt  passäes  depuis  en  Pülogne,  et  qu'il  agirnit  aur  les  lettrea  de 
de  Bt^ziers  que  je  lui  ai  fait  voir,  qui  nie  rnarqiiaieut  quelques  pnbt» 
de  cette  inBtnictiou,    laquelle  le  renvfiyait  puur  tüutesü  choses  au  cou 
cert  que  nous  auvions  eiisemble  et  k  l'^tat  oü  ü  trouverait  uta  ai^ 
ciation.     Noue  Bomiues  danc  couveuus  de  tout  ce  qu'il  dtrait,    co 
s'il  en  avait  eu  des  ordres  röcents  du  roi  de  Pologne  depuis  la  fi 
la  dit^te.  —    Ha  cunimeuc^  par  remercier  M.  l'^lecteur  de  la  part  dtt 
roi  son  tnattre  de  la  eoncession  qu'il  avait  faite  du  passage  des 
Goura  pour  la  Pologne,    et*)  comme  Hon  Altesse   dans  l'^crit  qu>i 
m'avait  donn^  avait  sp^ciii^  que  c'^tait  ä  eonditiou  que  le  roi  et  la 
publique  eu  eussent  besoin  et  le  deuiaudassent  derecbet'*),  mondit  sie 
Morsztyn  si^ifia  audit  öieur  ölecteur  que  la  deniande  desdils 


I 


'J  167 

*)  Vgl.   oben    die   Depesche   Mitlet'a    vom   S.  Juni    uud   Moraztyn*^    ei| 
Schreiben  toid  7.  Jtini  p.  441  ff.  444. 

*)  Die  Königin  Mnrie  Luise  von  Polen»  Gemahlin  Jobatm  Casimir'»,  wir 
Uli)  10.  Mai  I6'5T  gesiorben.  Dieselbe  BcbeinC  also  Hucb  an  Alillet'a  Scodang  Antb«l_ 
gehabt  eu  haben. 

*)  «t  qu«  oomtDii  Ma. 

*)  Vgl.  oben  den  Brief  Morast;  u'n. 


VerhaDdlnitgen  des  Kurfflrftt«ti  mit  Moraxtyn, 
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'S  n'avait  paß  it€  r^voquße,  et  qii'il  peraistait  de  la  pari  du  roi  son 
maitre  en  eile,  , , .  Maie  8011  Altesse .  qui  a  toujour«  voulu  lea  coudi- 
tione  d'uQ  aveu  de  la  di^te  pour  ce  pasaage,  a  tnis  plusieurg  fuis  M. 
Morsztyn  sur  les  affaires  dt  Pulogue,  et  lui  a  rouki  persuader  que 
la  Frunee  y  avait  inoios  de  er6dit  que  jamais,  celui-ci  le  d^sabusaut 
et  M.  r^leeteiir  lui  d^claraiit:  que  Tetupereuf,  la  touroiine  de  SuMe  et 
iüi  falBaient  une  ligue  ensemble')  pour  le  repoa  de  la  Pologne,  la 
Ubertö  des  auffrages  en  une  eleetiftn  fiiture  et  rexclu^iuii  d'irn  roi 
fran^ais,  pour  ne  pae  donner  eet  appui  k  la  France,  qui  semblait  pr6- 
tendre  d^gormai«  k  la  monarchie  universelle.  ,  .  .  Moraztyu  hst  er- 
widert, das>  die  Sachen  tn  Wirklichkeit  andern  stünden  .,.;  luais  qu'il  sa- 
vftit  le  iiioyeu  de  rompre')  [cette  ligue]  et  eu  dötacher  des  Suedois 
en  leur  dunnaiit  les  avantagea  que  nionsieur  l'tilecteur  avait  et  pr^ten- 
dait  en  Prusae  qu'ils  prendraieut  k  des  conditioua  plus  glorieusea  et 
moins  on^reuses  k  la  Pulogne,  puisiitie  »ans  doüte  il«  u'en  dcmaude- 
raleut  pas  la  aouverainete.  . . .  Cette  d6cIaratiou  a  lait  qae  mwusieur 
le  prince  d'Anhalt  ötant  venu  vnir  inondit  aieur  Moraztyu,  et  en- 
suite  uB  aecrötaire  de  nionaieur  l'^let^teur,  ilu  lui  ont  adouci  les  tenuea 
de  parier  de  8*>ii  Alteaae  ^lectorale  et  fait  connattre  que  te  traitö  n'^* 
tait  pas  tout-ä-tait  aehev^  ui  aigu^;  qu'il  laisisait  lieu  k  Teuipereur  et 
au  roi  de  Fraiiee  d'y  entrer»  ce  qui  a  6t^  conti rmd  Ä  mondit  aieur 
Mor&ztyn  par  le  barou  de  Goea,  envoy6  de  Öa  Majeöte  iiup^riale, 
et  par  le  resident  de  8u^de  en  eette  coun  Le  »uadit  prince  d'Au- 
halt  ajouta  cin^uite  (|tte  ai  [M.  de)  Braudebourg  ötait  bie»  persuad^ 
de  Tunifurmiti^  des  aentimeiita  des  Polonais  en  faveur  de  Mgn  le  Prince, 
Sadite  Altesae  pourrait  prendre  dautres  mesures,  etendant  toutefois 
cette  uniformit^  au  couseutement  g^nöral  de  toutc  la  Palogne,  et  qu*il 
priait  ledit  aieur  Morsztyn,  qui  tat  paa&6  vers  Varüovie  et  auquel 
il  avait  coiifiance,  de  Ten  avertir  —  Je  ne  sais  ce  que  cela  produira; 
car  lea  fourbea  aout  toujours  fourbea,  il  n'y  a  nulles  meaurea  ä,  gar- 
der  avec  ces  gena-ci,  et  jamais  couaeil  de  prince  ue  fut  si  inegal, 
si  incertaiii  et  u'eut  uue  uuuduite  ^i  peu  humiete,  SHl  arrivait  Ja- 
mals quelque  retour  datlaire«,  t[iielque  rt^volutiuu,  M.  de  Braude- 
bourg, priuce  taible  et  gouvernt  par  dea  geua  iuteresB^s,  niäriterait 
bien  quelque  peine  de  aa  mauvaiae  couduitCt  et  aea  buDS  amiB,  leg 
Su^oia,  ne  perdraieut  pas  loccaaioD  de  le  viaiter,  ai  lea  affaires  du 
Roi  untre  maitre  periuett&ient  que  Ton  l&ur  läcfaat  la  maiu.  . . . 


*)  Vgl  M^Jro,  de  Ponjponiie  11.  4^8.     PureeiJotr  X.  5ti  ff, 
*)  U  rompre  Ms. 
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J'aüeodg  impatieinnient  h»  ordree  nw  \e  compte  que  je  rvmä 
rendu  de  la  luauit^re  que  loa  a  trait^  ici  le»  niatiäres  que  j'a»  eip^ 
a^es  et  le  inauvai»  usage  que  Ton  a  fait  de  !a  coii6anee  du  Koi  non 
tnaitre,  pour  in'expliquer  conlbrni^raent  ä  ce  que  Touä  m'ordonQertt 
soit  que  Vou  disBimule  presenteiuent  oti  que  voub  me  commandiex  de 
t^moiguer  du  rcsigentimeijt  de  la  prüstitiition  du  Beeret  et  du  tnH*- 
etisBCmeiit  des  bounes,  ftincöre»  et  saiutes  mtentions  de  öa  Majecü 
Et  comme  je  n'ai  plus  rien  k  dire  m  h  exposer,  apr^  la  d^clanitiim 
que  Ton  m'a  faite  de  ren^agemi*Dt  inirnuable  avec  M.  te  duc  de  Noi- 
bourg,  je  verrai  cp|»e«daiit,  si  l'ou  me  rcparlera  de  quelque  cbow  qii 
I10U8  rapproclie  de  uos  desaeius. 

M.  de  Mor&ztyu   a  U6  tent^  ici  par   toutes  sortcs  de  voie«  de 
prendre  le  parti  de  Brandebourg,  lui  faisant  esp^rer  le  payenieut  dnur 
somme  de  plus  de  trois  ccnt  mille  livres  et  beaucoup  d'arrörag^es  1(0  il 
pr^teiid   Bur   Brandeboiirg   pour  une   doiiation  ou   suooession    qui  lai 
doune  ce  titre;  on  lui  a  fait  esp^rer  de  graiidB  avanti^es  de  ta  pul 
de  M.  le  duc  de  Neubour^,  quaud  il  sera  roi.  •  .  -    Iiido»8cit  im  Augen- 
blick weuigstL'tis  vergt'blidi.  ...  Monsieur  de  BaluK,    qui   aceoiupa{;iie 
M.  de   MoTsztyu,    ni'a   avou^  qu'il   ronipnut  ttmtee   les   niesure» 
M.  Nieini erzvCÄ,  que  j'estime  gcntilbou^iue  polonais  attache  A  M. 
Bratidebiiurg  et  ci-devaiit  un  des  poutidenta  et  ^missairea  de  Lwbo 
niirftki,  coubiu  ußanmoins  dudit  deur  Morsztyo,  que  Fo«  a  d^tich* 
pour  l'accompagner  le  plus  loiii  qu'il  pourra  en  Pologne,  sous  pr^teite 
de  le  wiener  paBser  par  scb  biens  qui  sunt  sur  la  route  dudit  sieur 
MoFBztyn«  . .  - ') 

L'on  est  convciiu,   eelon  le  concert  eutie  M.  Morsztyn  et  M. 
de  Pülliiitz,   qui  ft  eu  part  au  «ecrct  de  tout  ceci,  que  d'abord  que 
le  roi  de  Polo^ne  aura  par  uüe  lettre  et  un  expr^«  donne  part  de  I* 
mort  de  la  reiue  de  Pologue  h  AL  de  Brandebourg,  ce  princc  eurem    i 
coraplimenter  Ba  Majest^  polonaise  sur  m  perte;  que  Ton  fera  le  po»H 
sible  pour  que  ce  soit  M.  de  Püllnitz,   qui   verra   elair  aux  affairc*.     " 
qui  d^sabusera  soti  mattre  des  erreurs  que  aou  ambaßsadeur  lui  pt^ 
Buade  et  qui  entrcra,   sil  y  a  lieu,  cü  traitö  avec  M.  de  Bözier»  ei 
ledit  sieur  Morsztyn,    parce  quon   en  reut  sbsolumeut  exclure  iM. 
de  Ho  verbeck'),  qui  est  le  plus  se^l^rat  de  tous  les  bommea  et  du- 
quel  M.  Morsztyn  a  deniande  la   r^vocation  quÜ   na  pas  obtenue, 
M.  de  Brandebourg  ayant  remis  la  chose  k  une  plainte  r6itör6e  du  roi 


')  Einig«  Zoüeo  guobwftnt. 
♦j  Vgl.  Pufendorf  X.  t>8. 


Morä^tytt.     Hovcrbock. 
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de  Pülogne,  Mais  je  ne  sais,  si  lii  eiibale  du  baron  de  Schwerin, 
qui  ti'^tait  pa»  ici  quaiid  M.  de  Brandebuurg  y  a  a^joura^i;,  aouffrim 
cette  ijnssioti  du  aieur  POllnitz  ti>ut-4-fait  opposü  ä  »es  intörßts,  — 
Monsieur  ielfcteHir  me  dit  uag^i^re  en  pleine  table,  que  Tarobas^sadeur 
d'Eepague  ä  Vieuiie ')  le  solUcitait  fort,  par  ses  lettre»,  ä  pnusöer  I'eni- 
pereur  de  se  dßclarer  k  force  ouverte  pour  la  defense  des  Pays-baa. 
Je  lui  repartia  que  Son  Altestse  avail  trop  de  justice  püur  vouloir  aider 
ä  d^fendre  uue  »i  naöcUaute  cause,  eusuite  de  cc  quo  Je  tis  voir,  il  y 
a  trois  juurg,  k  M.  de  Morsztjn,  dans  uu  article  dune  lettre  de  M, 
de  Böziers,  que  ledit  sieur  de  Hoverbeck  avait  r^cemmeot  l^iuoigu^ 
au  graiid-arehevetjue  et  pri6  de  dire  audlt  Bieur  de  R^ziers  que  ai 
M.  de  Brande bour^;  ötalt  asfeur«;  davoir  Elbiu^.  il  serait  tout  pret  de 
traiter  puur  le  succ^a  des  desseins  de  la  France,  Ledit  sieur  de 
Morsxtj'n,  pour  eonfondre  ledit  sieur  ^lecteur,  lui  dit  qu'il  venait 
de  recevoir.  cet  avig  dudit  sieur  arthov^que  menie  par  uue  de  ses"fcttres, 
h  quoi  Son  Altesse  reiiartit  que  si  la  chose  ^tait  v^ritable,  il  ferait 
eouper  le  col  t  son  ambasaadeur, 

Je  fus  liier  fort  Burpris,  quand  MM.  le  prinee  d'Anbalt  et  de 
FttUnitz  me  questionnerent  avec  grande  iuqui^tude  sur  un  diseours 
qulls  prötendent  que  mtmsieur  deMorsztyu  leur  ait  teuu  aussi  bien 
qu'ä  M.  l'decteur.  quand  voulant  leur  faire  eonnattre  que  la  . . .  Po- 
log-ne  penrba[it]  pour  Tölection  de  Mgr.  le  Prinee,  il  leur  dit  que  e'dtait 
une  affaire  regolue  dauB  lesprit  du  roi  de  P<d(jgue:  que  Ha  Majestä 
polonaise  \y]  etait  engafj^e  nouvellement').  . . , 

Eu  effet,  uioudit  sieur  MursÄtya,  seit  qu'il  l'ait  oublie  ou  autre- 
inent.  ne  ui'a  point  conmmuiquö  ce  projet  ni  nioins  dit  qu'il  s'en  fÜt 
explique  eu  eette  maniere:  üependant  ce  di^cuui-»  embiirraase  fort  cette 
cour.  . . . 

Monsieur  leleeleur  a  dit  k  monsieur  de  Morsztjn  que  nous  n'au- 
rioiis  point  les  troupes  de  MM.  Icb  princes  de  Lunebourg,  qu*il  en  6tait 
bien  certain.  Ce  prinee  ne  parle  plus  avec  taut  de  vöhemence  contre 
M.  r^v^que  de  Munster,  depuis  que  je  lui  ai  fait  connaitre  que  le  Roi 
notre  nmitrc  ^tait  non-seulenient  garant  du  traitß  avec  la  Hollande, 
maia  que  ledit  eve«|ue  etait  alli6  de  Ha  Majest^  en  vertu  de  la  Ugiie 
du  Rbin.  . ,  . 


*j  Vgl,  U4tn.  de  Fomponiie  IJ    iUii.     Pufendorf  X.  6i- 


»kiiir.  (ur  Geicti.  d.  Gr.  Kurfuni«.  U. 
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Der  Kurfürst  an  Ludwig  XIV.  Dat.  CTöln  a.(l.S|>r.  12.Junil6( 
22,  Juni.  ^eigt  ihm  dtuL  Tod  seiner  (iemahtin ')  an. 

Millet  an  Lioniie.     Dat  Berlin  22.  Juni   1667. 

[Qea|it'i4ch  mit  Schwerin  über  die  Ligue  deü  Kurfürsten  mit  äcltwed«n>      Mill»t  b«C, 
dASI  die  «Passion*   rüfiieii   tlofeit  fßr  dun    PfHlKgtuJ'cn   ron   Nt-nburg^   litic]    ^ 
defttncf    Kuf  den    piilniiu.'bcii  TLnm    vielti^icbt    doch    eijimat  Nufhürt.      iscln 
■nfüblk'h    Brandenburg    üu    tmem   HSndni««   mit  4vm   KaUer    gegen    die    It 
FrAnkrciühs  att  torfllhfen.     Tod  ikr  KurfÜrBttti,! 

StS.  Juni.  ...  [J  ai  ditj  4  M.  de  Hchwcriti  f^ue  la  liguc  dont  M.  I'^älecteur  m\ll, 

tait  Bi  fort  leaSuMuis'X  ^hm  *que  l'ou  b'cii  ddcluraitäStockludin,  ctait 
eflet  de  la  pr<;raiition  de  Hon  AUes-sc,  t|u'ellt'  iinitronvait  iieaiiiiHtitHT 
en  [üela]  la  mauit-re  de  proceder  du  Koi  iiulre  luaitrc;  maU  il 
m'asRum  encun%  qu'elle  n'^tait  jtas  conclue  et  arrftiie;  qu'elk*  tiarai!  ete 
projet^  queu  vue  du  ^rand-duc  de  Mi)»covie  qui  pretend  saiii«  dotite  faire 
6lire  Bon  filii*  roi  de  Pulo^^nt;*),  ce  qui  iic  se  ptiuvait  .snuflTir  par  U'»  ISiurdHi» 
qui  nc  dunnaicnt  pinut  de  repuH  ü  Sadite  AIU'ssl?  elertiH'al**  [umr  cdi 
que  Tenipereur  u'y  6tait  pas  eutre;  inaia  qu'il  y  avait  Ul'u  pnur  y  adiiiet 
tüutes  les  ciiunmnes,  c(mduant  quo  Sadite  Altesse  serait  etenn'llt'iiifDt 
dan»  ruiiioii  avec  le  Uni;  quelle  av  ctitiserveniit  taut  qu'il  lui  Rerail 
posmble  en  !*es  bonnes  graee«  qu  eile  iie  ernjait  [w^  tpie  le»  aflairc*_ 
de  Pologne  dusf^eut  altijrer;  mais  que  Sa  Majestti  nc  devait  pnint 
ver  niauvai»  ä  lavenir,  m  Mgr.  le  Priiiee  et  M^r.  le  Dur  n'avaieiit 
les  voix  pour  eux  eii  IVlague,  que  M.  de  Braiideb«>urg  travuilläl 
aervir  et')  obliger  M.  le  duc  de  Neubourg,  aon  and.  Je  pense  qu^ 
präs  cela  il  laut  lais^cr  däsabuäer  ee»  gens  ici  et  vuir,  quel  tuur  pren- 
dront  les  affaires  en  Pcdngne.  , . .  Poödble  ausäi  que  la  mort  de  laa- 
dame  leleetrice ') ,  qui  expira  le  di.x-huit  du  cuuraut  ä  t-iiiq  beure« 
soir,  le  mStnc  jour  de  cette  aiidience  et  que  j'avais  diiio  avec  niocigiei 
Töleeteiir  . . .,  produira  quelque  confusion  eu  eette  conr  doiit  Tim  p<mi 
protiter,  et")  quau  pis-atler,  ai,  etmiuie  jm  dejä  dit.  l'clat  des  afikir( 
veut  et  suuffre  que  Mgr.  le  Prinee  et  Mgr.  le  Duc  vicnuent  cct 
tufDlie  eu  P^dogue,  il  sera  teiupü  pmir  lors  de  deelarcr  hatiteuieut 
cette  cüur  ce  quon  düeire  d'eüe  par  la  bouche  uieiiie  de  ruoudit 

')  Die  KurfQrülin  Loiso  geatarbcn  am  8,  18.  Juni   idti?. 
*)  Vgl.   Mtlm,    du   Pamponnc    l\.  4i?3.      Die    folgctiden    geitperrl    gtdt 
Worte  im  Ms.  unterstrichen. 

*)  Vgl.  oben  die  Dep.  vom  3.  Mal  p.  435  [und  PuTendni-rX.  14), 

*}  k  M». 

*J  Vgl.   NttherM  über   ihren  Tod,  bei  v.  Orüch   I.  M»— fjf)l. 


Tod  der  KurförstiD  Luis«. 
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giieur  le  Prince,  eu  soii  passagc,  qiii  vojaitt  cette  dönmrelie  luirdie  et 
comme  aasuree  du  micces  aussi  bieu  que  Ics  progrös  du  Roi  notre 
tuaitre  en  Flaitdre,  luudörera  poHstble  cette  passion  si  ardente  pour  le 
duc  de  Keubourg,  duque)  Tarj^eut  sera  consommö  et  la  metiioire  de 
aes  bieiifaits  eloiguee,  lesquels  il  no  jieut  pas  souvent  r^iterer. 

Plusieura  gens  aftidt's,  et  eutr'autres  MM.  Pöllnitz  et  le  g€ü€T&\ 
GoU:s,  ui'ont  aB»ure.  bien  que  M,  de  Schweriü  n'en  oonvieune  pas, 
que  les  Su^dois  fout  ce  qu'ilf»  [leiivpiit  pour  s^^duire  cette  cour  k  se 
joiodre  avee  lempereur  coutre  leö  iiiteietB  de  bi  France.  Je  nie  ris 
de  leurs  ubjections,  bien  que  j*y  fasse  assex  de  rtiflexüm.  in  te  que 
M.  Pomponnc  nie  munde  de  leur  couduite.  ... 

Monsieur  r^lecteur  a  IViit  siguiHer  la  inort  de  luadmue  l'^lpctrice 
k  totis  lee  miuistres  qui  sout  lei  pres  de  lui  et  s'excuser,  s'il  ii  admet- 
tait  de  quelques  jours  peisoüüe  ä  laudience,  paiee  qu'il  sallait  retirer 
pour  ijuelque  temps. 


Millet  an  Liomie.     Dat,  Berlin  29.  Juni  1667. 

[Condolen«  wegen  dca  Todes  der  KurfÜrotin.  Beieelzting  ihrer  Leiche.  Der  Kiirfümt 
ztblit  »ich  für  einige  Tage  auf  d;)»  Land  i^urück.  Golts  licgitibt  flieh  aanimt  einem 
der  Öebeiiueu  Rlithe  su  den  lirAunHoliweigiBchen  Flirrten,  um  Hieb  mit  iktit-Ai  in  Ein- 
reinelmien  wegen  der  niederländiBchtiit  Angalegenbeiten  za  setzen  und  sie  d&raiif  biq- 
saweiseo,  dftM  man  ge^in  den  Bi^chtif  von  Münster  »uf  der  Unt  «ein  mOsac.  Die 
OeDtralstaaten  fordern  i!eti  Kurfiir*itcii  auf,  ihnen  bu  ihrer  Sicherung  gegen  die«en 
Bischaf  beliülflteh  zu  sein;  dt-r  Kurfürst  (asst  Millet  nußh  din  Zwecken  der  Ausbe- 
bungen  deiüciUen  fragen.  Der  Gesandte  hat  die  Depcache  des  Küntgs  vom  7.  d-  M. 
SHnitnt  dem  Beglaubigangascb reiben  an  d«n  Kurftirsteo  em^i^fftugen.  Audiens  bei  di^ 
«em.  Der  König  verxichtet  ftirnerhin  auf  Sendung  von  Hülfstruppen  naeU  PoIod-  Ver- 
l&Bgerung  der  rheinischen  Altianco.  Dtc  brandenburgUcheti  Uinister  lo  KcgenttLarg. 
Millet  fürchlet,  daae  der  Kurfürst  Dupe  der  Schweden  ist.] 

...  Je  fuß  nagu^re,  aussi  bicn  que  tous  le&  niinistres  de  couronnea  29,  Ji 
et  princes  qui  sont  en  cette  cour,  paeser  aupr^s  de  M.  r^leeteur,  au 
iiom  du  Roi,  les  oflfices  de  condül^auce  de  la  niort  de  madame  l'^lec- 
trice,  d(mt  le  eorps  tut  deposß,  il  y  a  quelques  jours,  eu  une  cbapelle 
du  cliateau  de  cette  ville  '),  en  atteiidaut  la  c6reutonie  de  Teuterrenient. 
M.  r^leeteur  va  faire  quelques  jours  de  retraite  eu  une  de  ses  maisons 
de  eampagne,  jusqu'ä  ce  que  tonte  la  fauiille  tl^ntorale  soit  habill^e 
eu  deuil.  J'ai  Ttiuki  cependant  voir  mousieur  le  barmi  de  Schwerin 
et  entrer  en  conversatiia»  avee  lui  sur  les  affaires  de  Pologne  dont 
j'avais  eni  qu'il  me  doDuerait  lui-m^me  matiöre  en  discourant  de  l'ar- 


')  Vgl.  ▼.  Orlieb  I.  550. 
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rivöe  de  münsieur  son  fils  de  retour  de  France ');  mais  ee  ininistK 
m'a  pas  dit  ou  voulu  dire  ce  que  Ion  prötend  que  äoii<Iit  fils  ail  an 
id,  disant  que  le  Roi  uutre  inaitre  croirait  lacälfiuieut  que  San  AU 
n'avait  entreteim  ce  cominerce  que  par  bicus^aiice  et  |i<iiir  Vtaat 

M.  le  lieuteuant-g^n^ral  QoUz  nia  dit,  ou  cimfidetnmeiit  im 
ordre ,  quHI  allait  voir  u]esBieur&  Ic«  princes  de  Luuebourg  de  1a  iiiM 
de  M.  de  Braudcbuurgj  que  Tuu  lui  avait  Joint  uii  cuuseiller  li'^tal  de 
ce  priuce;  que  soh  instnictions  portaieut  liiitrautres  de  savoir  I«**  «b* 
tinicntti  de  )a  maii^oi)  de  Brunswick  sur  le»  atl^ures  des  PavH-Ba«,  Bat 
surtüut  de  töiuuigutT  ä  cesdiis^  priüce.-»  que  celui  de  M.  Ti^ieetear  ^ 
de  ne  pas  ctioquer  im  grand  Koi  eouime  le  »ötre  et  ne  pa*  attirer 
immiti^  par  tiuelque  aclion  qui  imirilt  ä  »es  desseiüs 

Depuis  tna  lettre  6cHte,  M.  i'ßlectpur  ni'a  envüve  s^tni  stcithurr 
dire  que   los   Etats -gtiit^raux  lui  ua\    ecril    presscuieul    et    intcrju 
commc  garant  du  trait^  avec  M.  r^vßque  de  Munster*),  et  l'nrit  pri^ 
leur  aider  ä  pcuirvorr  -k  It>ur  sftretö  e<»ntre  eet  t'veque  qui  senible  voö^ 
loir  rebrouiUer  les  jißaireö  en  leurs  quartiers,  et  qu'il  uie  priait  de 
dire,  m  je  ne  savais  point,  4  quelles  tiiis  ledit  evei|ue  fnii^air  de  im 
velles  leves.    Je  lui  ai  r^pondu  ce  que  j'avaig  ei-devaul  lait  ä  muu<i 
aieur  l'dedt'ur  ijuand  il   m*eii  avait  parl6  uue  aulre  (bis*).  ...  Lei 
»ieur   secretaire  ui'a  dit  que  S.  A-  eleetorale  avait  douue  Charge  a 
Goltz  d'en  parier  aux  princes  de  Brunswick  et  faire  eonuaitre  4 
princeH  qu'il  etait  bou   d'obsener  ledit   eve((ue,    ec  que   inoudit  m 
Goltz  me  vieut  de  conftrmcr  en  uie  veuant  dire  adieu.  ...  11  ni'a  ji 
par  aenuent  qu'il  iiy  avait  aou  autre  ehu«e  en  gesdites  iu8tructioud 
le  fait  des  aftaires  des  Paj'8-Bas  qiie  ce  que  je  vous  ai  dit  ei-devaut. ., 

Je  regus  hier  la  dcpedie  du  lioi  du  1«  du   cuuraiit   avee  tu  lettrT 
de  creance  pour  M.   lelecteur,    uuquel  je   fis   deniaudcr    aut^sitöt 
dieuce  *).  ...  Pour  lui  öter  tous  autres  scnipuleB,  je  lui  d^clarai  que 


>}  Vgl.  oben  p.itH. 

'}  6»  Mi^eatä  Mb.  ' 

*}  Vgl.  Pufendurf  X.  39  nnd  oben  p.  4Uö. 

')  ^'g^-  <'t>cD  Millet'ji  D^ppscbo  voat  8.  Juni   p.  444. 

*}  Die   Antwort   des   Kurrili-fiten    d&rauf  im    WeaeulUcbeD    bei    Mtgnct  11.  ^] 
L'^]«cttitir  lui  rd])ondU  C|UMI  iio  ae  mclerftit  paint  des  affaires  dea  Pays^Bat;  qua 
ithta    ue  sc   troiiviiieiit   pna  sur  la  routo   par   laquelle   rempereur   ponrr«it  y  cdtoj 
d«e  troupes;  (|i)e  dn  restc  son  intcutiqn  6tn\t  de  n'accocder  ftuirun  pitasftgc;  mai«  ^d 
■i  rempcreur  rciulait  |ca  fuire  pftüscr  »nr  8on  territoire,   il  Itti  ecrait   fori  dlffivile 
»*y  oppoier,   parce  qilfi  ne«  propres   troupea  ^Uient  dispers^es  depaia  In  Prasse  je 
qu'na  dücli^  de  Cli^vea,    et   que  d'feillcurs  il  ne  Touilrait   paa  mitter   «ea  <!t«ts 
ctATADt  aiDEii  la  guerro  k  IVnipercar;   qu'il  suivrut  enßo    les  r^aWatloo»  dM 
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Roi  cesserait  d'eovoyer  des  troupe§  en  Pologne,  vu  que  la  fin  pour  la- 
queJle  on  lee  lui  avait  demandees  ötait  cess§e,  c'est-ä-dire  la  crainte 
des  Turcs  effac^e.  Je  lui  dk  ausai  que  M,  Grarel  me  mandait  que 
uonobstant  ce  quil  m'avait  dit  avoir  ordoDuä  k  ses  pl^nipotentiaires 
k  RAtieboone ')  de  souscrire  k  la  Prorogation  de  ralliance  du  Rhin, 
les  Busdits  ministrea  avaient  n^aDmoins  di^olarö  n'en  avoir  aucun  ordre, 
k  quoi  il  me  repartit  qu'ils  Taraient,  mais  conditiomiö,  parce  qu'il  d^si- 
rait  quelque  r(&fortue  ou  restriction  en  ladile  alliance»  4  cause  qu'il  ^tait 
trop  cbarg6,  et  que  sesdits  ministres  attendaient  que  les  Bu^ois  eus- 
sent  ausai  le  pouvoir  de  leur  roi  pour  concourir  ensemble  k  la  meme 
fin.  VouB  jugerez  par  16.  de  l'union  suspecte  avec  la  öuMe  que  M. 
de  PompoDue  ne  croit  ndaninoius  que  sur  le»  aflfairea  de  Polugne. . . , 
Si  oe  prince  veut,  camme  il  dit,  auivre  lee  eentiinents  de  ceux  du 
Rhin  et  celui  de  M.  le  duc  de  Bavi^re'),  qui  a  si  bien  commenc^,  il 
ii'v  aura  rieii  ä  craiudre  pour  nous  de  sa  part.  Mais  all  fait  le  con- 
Iraire,  il  y  a  lieu  de  eroire  qu'il  deviendra  la  dupe  des  Suädoia,  qui 
tot  cu  tard  lui  tomberont  sur  lea  bras.  Jatteuda  avant  le  d^part  de 
la  poste  la  reponse  plus  en  forme  de  M.  l'ölecteur,  qui  communiquera 
ce  ujatin  latfaire  k  son  conseil,  bien  qu'il  m'ait  d^clarä  qu'elle  ne  ae- 
rait  autre  que  ce  qu'il  m'a  d^j^  dit 


Millet  an  Lionne.     Dat.  Berlin  13.  Juli  1667. 

iWill  Bici  bei  dem  Kurfi'iratfn  über  d*B  Vcrhslten  »einer  Minister  in  Wien  Tjeaöhwe- 
ren.  Miin  miiss  teüiglich  noch  dbtauf  denken,  dieaem  Hofe  sein  jeteigea  BetragfiO 
dereinat  lu  T^rgelteo.  Union  dea  KurfQrtten  mit  d«in  Hauae  Braunscfaweig.  GoltE. 
Bedeutung  der  poIniBclien  Angelegenheiten.  Man  k«nn  »k'b  auf  niemand  &b  diuem 
Hofe  Tttilusen,  aucb  aaf  PJ5lluLt£  iii<:.ht.  CharaoLeHätik  der  aaderc  einflussreicbaten 
RAtbe.  LAnHf  den  der  Karfüret  in  Bchwedett  übet  die  AeiieaeningeD  Morüttyn'«  hat 
«oblkgen  laasen,  Man  soUte  die  Verlängerung  des  rheiniecben  Bundes  abscblieMen, 
ohne  daranf  ru  warten,  d«as  die  brande nburgU eben  ComtniAsarien  ibr  Bcbweigen  bre- 
dten.  Naturell  des  Kiirfürstun.  Millet  mGohte  Bcbfrerln  etOrsen,  Man  lAait  iha  gar 
zu  lange  obne  bestimmte  Anweisung  über  sein  Ycsrhalten,] 

. . .  J'attends  le  retour  de  M.  1  (ilecteur  de  Brandebourg,  qui  est  all6  13  Ji: 
faire  une  course  en  plusieura  de  «es  niaisons  de  chasee,  pour  me  plain- 
dre  ä  lui  de  la  couduite  que  tiennent  se»  niiuistrep  ä  la  cour  de  Tem- 
pereur^  dunt  M.  de  Grcmouvilh? ')  me  mande.  . .  *  Vous  ne  devez  .  • . 


oonvoqii^a  k  Cologne  par  l'^ccieur  de  Majenoe  i>uur  contribuer  hu  r^tabliaflement  de 
ta  paix. 

')  Gottfried  v.  Jena  mid  Carl  Ascbor  v,  Hahrenholts. 

')  KarHJrst  Ferdinand  Maria  von  Baiem. 

•)  Der  CbeYftlior  Jacques  Brettel  von  GremonriUe^  aptftswordentliober 
Oeiacdter  LwdwJg's  XJV.  in  Wien, 
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Bongcr  qu'k  ee  passer  de  ces  gene-ci  et  k  leur  faire  iin  J^Mr  n  -<  i  nr 
ieur  faute,  soit  en  leura  affaires  en  Polugue  soit  eii  d«*tatli:iiit  k-^  Mir- 
dois ')  de  cette  amiti^  simulee  en  laquelle  c€tte  cour  {iretid  laut  df 
conüance.  ...  Je  matteiidB  que  Ton  d^Kavouera  toutes  chtitse»,  que  Tun 
niera  lea  principe»,  et  que  Von  rae  tk'm andern  meine  reparation  dTioa- 
neur  . . .,  et  Ion  conviendra  que  ledit  »ieur  ^leeteur  a  des  ennemls  cd 
toutes  cours.  L'od  ferait  aussi  bien  davouer  que  ruiiiiquant  de  f*>i  rt 
de  eincerit^  pour  timte  l'Europe,  les  gens  de  bien  ne  petivent  appnJt^ 
ver  BCB  man  ie  res  d'agir, 

L'agäurance  que  ce  prince  donue  k  Vieune  de  Tunion  de  La  am- 
eon  de  Brunswick  avec  lui  contre  la  France  est  un  effet  de  nae«  »aup- 
gons.  .,.  M.  de  Goltz")  est  Polonais  et  Dourri  en  cette  cour  en  l* 
quelle  il  a  posmble  use  leg  boniiea  inoeur«  qu'il  avait  apprise«  eo 
France.  ...  Si  M,  le  colcmel  Villiere  a  regu  les  deux  lettre»  que 
lui  fti  Gentes  par  la  voie  de  M.  Bidal,  il  aura  pröpare  ces  prince«  et 
le  c<)nite  de  Waldeck  k  rdipondre  ä  cet  euvoyö,  si  taut  est  qu'Ü  M 
ordre  de  le»  s^duire,  et  que  leadits  princes  continuent  dans  leurs  b«ia- 
nes  intentioaa  et  dans  la  sftret^  de  leurs  int^ret«. 

Ä  dire  le  vrai,.  moniseigneur,  j*ai  eu  jusqu'ä.  präsent  les  maing  li 
tant  pour  porter  les  chüses  de  degä  avcu  la  vigueur  du  resseütiment  qu 
faire  .des  oflreB  avantageuses  pour  r^duire  Tesprit  des  niinistreg.  ...  Il  »ei 
aesez  tenips,  quaud  je  partirai  d'iei,  de  lever  le  mas(|ue,  et  en  oe 
je  pr^pare  uu  tableau  de  la  eondüite  de  oette  cour,  que  je  presente 
gi  VOU8  l'avez  agreable,  avec  uu  crayun  qui  ue  »'ettiicera  paa  sitöt 
remarque  que  quand  on  a  cru  ici  que  le-  Roi  uotre  inaltre  pouvait 
avancer  ses  demeins  en  Pi'logne  saus*  cette  cour.  Tun  y  a  eu  de  Hi 
qui^tude  et  Ten  a  recherche  *Sa  Majest^,  et  depuie  que  Top  a  bien  vouli 
pour  Tavantage  ile  M,  de  Brandebourg  aussi  bien  que  pour  la  gloi 
du  lloi,  entrer  en  quelque  comuuinaut^  d'int^ret  avec  lui  sur  ce  siy 
non-BeuIement  on  s'est  dödit,  niais  Ton  nous  a  Jmu6  iujurieu'tenieii 
J'ai  mandd'  iiM.  de  B^zier«,  que  Je  üru^di?  qu'il  fallait  ue  plus  pari 
daÖ'aires  i\  ces  ^ens-ci  .  ,.;  que  uoug  pourrions  en  Pologue  miire  «« 
cr^tenient  dans  Ic  progr^»  de«  avantages  que  M.  de  Hrandebfuirg 
espdre  et  le  r<§duire  k  cette  prennöre  nt^cessite  de  reeourir  8<Jrieu: 
sement  au  lioi,   comme  ils  lout  fait  eet  Uiver,   ou  bieu  dv  tuut  a 


))  Vgl,    aber  die  damaligen  Verhit^tiilluDgea  und  IViieUtfl  mit  tScbvredeo   io 
trefr  der  ffolniaclici]  Dingu  Pnfendorr  X.  &€— &?• 

*)  Vgl,  oben  p.  452  die  Dep.  Tom  211  Juni  and  die  eHtgt'genstt'hmdcn  Verskhl 
rtingen,  welche  ihm  Ciolts  in  ücticff  eviitei  JS«:ndUDg  an  di«  brtiunächfftiigiiicti(«n  Fdi 
sieo  gegQbtui. 
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donoer  et  ne  plus  nous  tuettre  en  la  necessitd  de  rompre  avec  M.  de 
Brandebourg  pour  roccasiou  des  affairee  de  Pologne,  si  Ion  n'^täiit 
pas  certain  d>n  veiiir  h  hont  de  nm  desseiiw  par  la  meilleure  parlie 
des  Polonaie,  C'ar  je  voLs  que  ladite  affaire  de  Pologuc  tait  uae  partie 
du  aujet  de  raHi^iiatiou  des  Suedoi»  et  1e  principal  pi-etexte  de  la  mau- 
vaiee  VMlontö  de  eette  cour  qui  posaible  ne  laieserait  paa  d'en  preodre 
d'autreg,  ei  celui-IA  mauquerait.  . . . 

Ce  n'est  paa  quü  y  ait.  aucun  foDdemeut  k  faire  cn  cette  cour  but 
quoi  que  ce  soit  que  l'on  en  dä&ire;  et  comme  r^vftngile  y  est  pr^eliö 
fmissement  en  deux  croyances  diffdrcnte»,  luth(^ricnne  et  calviniste, 
tout  le  reste  suit  la  ineine  erreur,  plus  n<^anmoins  par  corruption  que 
pftr  pr^ceptes-  ..,  M-  de  PfillniU,  qui,  comme  je  crois,  coupe(?) 
quclquefoi»  des  deux  eöt^e,  rae  dit  nagui^re  que  si  Sa  Majest^  nie  fai- 
sait  reveuir  hnisquernent,  eile  embarraeserait  bien  M.  de  Brandebourg 
et  80U  indigne  niini&tre'J,  contre  lequel  cehn-ci  eet  quelquefois  aaimä; 
mais  il  na  pass  assez  de  foree  pour  le  pousser;  car  aouveut  m^me  Ton 
dit  qti'il  ge  raceonnnode  avec  Uli  aux  d^pens  de  quelquee-uns  (sie); 
mais  il  serait  ravi  de  le  voir  tombcr  sans  hasarder.  Le  sieur  de 
Wc lj  8 e«  (?)*),  qui  est  im  autre  favori  de  ma  conuaissance  de  longue 
main  en  Hollande,  eet  eimemi  dudit  baron  de  Öehwerin,  toutefoie 
Sans  ambition,  hounne  duux  qui  tse  coutente  de  se  maintenir,  sane 
autre  viie,  qui  aiderait  n^anmoins  voloutiers  k  faire  tomber  ledit  baron 
de  Sehweriu,  s'U  ^tait  eur  le  penchant.  U.  de  Pöllnitz  pr^tend 
que  le  prince  d'Anhalt  a  quelque  Jalousie  de  son  compdtiteur;  que 
ce  prince  u'est  pas  ei  puisßaut  dans  Tesprit  de  M-  de  Brandebourg,  et 
qu'il  se  repent  souvent  d'avoir  taut  aid6  ä  ^tabÜr  ledit  baron.  ...  11  y 
a  en  cette  cnur  , ,  ,  M.  Jona*),  homme  vigoureux  et  Tantipode  du 
baron  de  .Schwerin,  qui  paratt  nmet  bleu  intentionne  pour  uous.  Le 
Feste  du  conseil  est  d^pendant  du  premier  ministre,  tous  gen»  laibles; 
mais  son  gendre,  le  baron  de  Blumen thal,  est  fort  dßcriö  pour  son 
peu  de  probit^  . .. 

Je  viens  d'avoir  avis  de  njonsieur  de  Pomponne  du  vaearme 
que  M.  de  Brandebourg  a  fall  fidre  cn  fc>u<ide  de8  clioses  que  le  z^le  ou 
rindiscretion  de  M,  MorsKtyn*;  lui  ont  fait  dire  iei  touchant  les  se- 
cours  de  Fraucc  par  nier  londuitt^  par  Mgr.  le  (irince  et  de  Tabdication 
du  roi  de  Pologne,  dout  Je  vou»  ai  duuue  avie,  il  y  n  long-temps.  . , , 


')  t:?ch  w  liri  L. 

^)  Voos  Ms- 

*)  Friedrich  v.  Jena 

*}  Vgl.  Mem.  de  Pomponne  IL  428  ff,  and  oben  p.  449. 
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Monsieur  Gravel  trie  mande  toujours  que  le  sUence  des  coimnii- 
ealres  de  Brandpbnurg  qiii  atteiideiit  que  Ea  SuiL-de  f>arle  au*si,  arr^tt 
la  conclueion  de  la  Prorogation  de  ralliance  du  Rhin,  Comme  ce  prince 
ny  a  pm  d'abord  H4;  caraprie,  je  peiise  que,  s'il  [se]  pouvmt,  \l  isenst 
bon  que  les  autres  passassent  outre  et  lui  laissasaeiit  »a  place.  Stn 
ÄcriB  en  conformitd  ä.  mongieur  Gravel;  mais  je  eraios  que  ©etil  dfcj 
la  Basse -Saxe»  entr'aiitres  messieura  les  princes  de  Lunebotirg.  qi 
qu'ils  m'aient  dit,  ne  veiiillent ')  voir  ce  que  fera  ledit  sieur  Fleeten 
Je  ne  doute  pas  que  vons  ue  eonuaissiez  bien  son  naturel;  e'e«l 
suröraent  un  prince  fort  gönörcux,  brave,  laborieux  k  la  gTicrre.  boa, 
magnifique,  mal  ^lev^  n^anmntns,  faihle,  qui  se  laie^e  gouvemer  p*r 
un  homme  qui  a  saus  doute  ascendant  sur  son  esprit.  Je  travaitler 
k  le  perdre,  quoique  possible  infructueusement,  n'^tait,  comrae  je  vn^ 
ai  dit,  que  je  ne  sais  pas  comroe  Ton  veut  traiter  cette  cour,  et  je 
pourrais  pas  venir  aux  traitös  ...*),  si  j'avais  lev6  le  *)  ma&qne  inji 
rieusement  contre  le  baron  de  Schwerin.  L'on  me  labae  im 
trop  loug-temps  san»  guide,  et  je  ne  veux  rieu  gäter,  si  .je  puis. 


DerKiirftii'stan  Ludwig XIV.  DatCölii  a.dSprJO.  Juli  1667*}^ 

[DAukt  Lndwig  XIV.    für   a«in  Anerbieten    «ti    den  Pfalxgtkfen    von  Neubarg, 
Tochtef  dem  Könige  von  Pole»   sur  Ehe  tti  geben.     Empfieblt  ihm  oocbrnvla  die  lö^ 

tereaaon  dieaea  Fürateo  in  Polea>J 

20.  Juli.  MoDseigneur  mon  trös-honorö  cousin,  c'est  avec  beaucoup  de  j 

et  de  contentement«  que  je  vieus  d'apprendre  la  döclaratioD  et  les 
fres  qu'il  a  plu  ä  Votre  Majestö  de  faire,  par  le  Ör.  de  Goinoat*) 
monsieur  le  duc  de  Neubourg  touchant  le  mariage  de  la  princessc 
fille  avec  le  roi  de  Pulogue,  en  cae  que  Sa  Majestö  se  vtmlflt  rösoudre 
&  ee  remarier.     [^a   tiatiBtaction  que  j'en  ai   rcQue  est   d'autanl 
grande,  pubque  je  commeuce  k  esp^rer  que  Votre  Maje&t6  ee  po 
enfin  rösoudre   de   u'6tre  pas  contraire  aux  autres  riB^e»  et  iatdi 
que  ledit  duc  peut  avoir  en  Pologue  et  que  j'ai  pris  la  liberte  de  re- 
commander,  il  y  a  quelque  temps,  ä  Votre  Majest6.    Je  niaüsure,  q 
ee  prince  en  aura  une  teile  recouuaissauce  eiivers  Votre  Majeste  qu'e 


udre 
plt^Ji 


*)  TeuleDt  Ma. 
*)  Zwei  Worte  geachwttrxt. 
')  de  Ms. 

')  Vgl.  Mignet  n.  a   O.  p,  2üj0»  l).    Dvndb«  citirt  hier  »ua  Vereehati  nAa^] 
Bi'he  Mill«t'ij  MTV  Lndwig  Xl\' .   von  gleiobeoi  ÜAtUiii. 
*)  Vgl.  Pufendorf  X  öl. 


Fruiltrefcli  nod  die  polniiobe  Candid«tur  dei  Pf»lsgriirt)o  von  Nouborg.       4&7 


ne  se  repentira  janiais  des  bon»  offiees  qu'elle  lui  rendra  en  cette  oc- 
currence;  je  ne  laisserai  pae  aus&i  d'en  avnir  lea  demiöreB  obligfttioog 
ä  Votre  Majest(^  et  de  preudre  tout  ce  ritielle  fem  pour  lavautage  du 
duc  de  Neubourg  cömme  si  Votre  Majest^  ruvait  fait  pour  moi  et  pour 
Viut^.ret  de  ina  maison  (^leeturalo '),  Je  Bupplie  donc  Votre.  Majest4 
d'agröer  que  je  r^itfire  les  priores  que  je  lui  en  ai  faites  ei-dc^vant  en 
Im  recommandant  tr^s-liTiniblrment  les  intt-rets  et  J'avaiifagc  de  ec  prinee 
en  Pologuc,  ft  m'en  proineti*  d'aut^nt  plus  quelque  deelaratio;i  lävora- 
ble,  puiequautrefois  Votre  Majest^  a  t^moi^6  de  aouhaiter  fort  et  de- 
vant  tou&  les  autres  eon  avaucemeut  k  !a  couronne  de  Pologue,  en  eas 
qti'elle  puissc  veoir  ä  vaquer  un  jour,  Vutre  Majcste  se  souviendra 
qu'elle  a  eu  pour  agr^able  de  ni  eu  t'aire  faire  elle-meme  des  proposi- 
tions,  et  que  e'est  k  cause  de  cela  que  je  suis  torabfe  sur  cette  pens^e 
aprdg  1a  composition  des  diff^rend»  qui  intercedaient  entre  inoi  et  le 
duc  touühaut  la  suecession  de  Juliers.  C'est  pourquoi  j'ai  pris  avec 
plus  de  coufiance  la  libertö  de  recummander  de  uouveau  cette  affaire 
k  Votre  Majest^,  lasBuraut  tjue  je  m'cii  tiendrai  trös-redevahle,  et  que 
je  cbereherai  avec  dautant  plus  de  soin  et  de  passiou  les  mujens  de 
lui  en  t^moigner  nia  reeoniiaissance  et  le  zdle  avec  lequel  je  suis  et 
eerai  touj ours  —  [ gez. |  Monseigneur  etc.  —  Friderie-Guillaume 
Electeur  de  Braudebaurg.  De  Cologue-sur-la-Öpree  ce  luwe  de  juillet 
1667.  —  A  Öa  Majeste  le  Koi  tres-chr^tien. 


Milkt  an  Ldonne.     Dat  Berlin  20.  Juli  1667'). 

[Conrereue  mit  Schwerin  und  dem  Secretär  des  Kiirtürtuin.  ProjfosiiioRen  Litdwlg's  XIV. 
HQ  den  Fifalzgrafen  von  Neaburg.  Bcbfrodische  Truppen.  AuilieoE  MtU^i's  beim  Kiir- 
lüraten,  worin  dieaer  deo  Verdacht,  ala  ob  er  eine  Fraiikreirh  feindliche  l'ulitik  verfolge, 
ftbweiflt.  Er  verspricht  auch,  die  Verlttngerung  der  rhainisclieii  AllUtice  tu  böfbrdoro 
II.  a.  w.     AeuHserungen  voa  iboi  über  Schweden  ODd  dia  Br^uDHchweiger] 

.. .  Jai  vu  ...  le  baroa  de  Schwerin  et  le  secr^taire*)  de  M.  de  20.  Ji 


*)  Vgl.  M^m.  de  Pomponne  IL  iM.  Les  prfinil^ea  mesarea  qae  [k  duc  de 
Naubouri;]  avoit  priseä  avec  Ic  Koi  trl'a-ohr^lien ,  ii'avaient  ite  que  [loui  l'nvorisßr  le 
mariHge  de  na  &lh ,  en  chü  que  Ic  rui  de  Pyogne  »«.iiigeAt  h  se  retnürier.  Mai»  de- 
poii  iMloignement  ^qe  Ba  Majestd  polanaiau  ea  fflvnit  fait  pamitTe,  Tälocteur  de 
Bfifidebourg  qai  faissit  sa  propre  aff«ir«  de  rölectioii  de  oe  princo,  et 
qui  coDniissait,  k  quei  potnt  la  Fruace  ^tait  CApable  d*y  contribuer,  soogoo  k  prendre 
de  plna  ^troiles  liaiaon»  uvaa  k  Roi.  Sa  Majest^  embradsa  de  son  oüie  roccasloo 
avantageaae  que  ua  prtideoue  luii  fit  conualtre  de  s'aäsurer  du  p]uB  puisfttiDt  prilice 
de  rompire  et  do  faire  perdre  k  ees  ennemis  Topiiiion  qu^Hs  avaieol  cooi;u«i  qae  üuI 
antre  no  aerait  plun  oppoi^  h  la  justice  de  aea  prelentivn^  eq  Flaodre. 

■')  Vg).  Migoet  11.  p.  280. 

')  Wohl  Mein  der»  i>>  Ktaproth  u.  Co  »mar  p.  3(j&). 
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VU,   BerloKte  reo  1667. 


Brandebourg.  ...  L'on  me  nie  abt^olument  les  imrigue^  de  Vimnf.a 
Ion  m'asfture  qiie  la  8uite  jitJätiticra  les  pnn'cdds  (1<?  M.  de  Brandt 
biiurg.  .  ,,  Mak  M.  de  Schwerin  ayant  conclu  son  di»coars  par  Iä*- 
surauce  qit'il  uiaiiitlendrait  toi^jours  son  maitre  dans  la  bonne  turii 
avec  Sa  Majeük'.  nie  dit  ensuitc  f]ue  les  affaires*  de  I'ologne  nV  ")  p«mi 
raienE  deäurtnais  appurter  aucuue  altt^ratipu,  vu  que  le  Koi  notre  maltn 
avait  fait  assurer  M.  le  duc  de  Xeubourg:  de  »es  öeütimenta  favorabl» 
pour  la  promotion  de  er  priuce  au  frone  de  Pologüe  par  M.  de  Go- 
niont,  et  t[u'il  lui  avait  meme  fait  prapuscr  de  faire  une  alJiancc  avec 
S.  M.  pulüuaisc  en  donnant  ime  femmö  de  aa  maisoü  ä  ce  monar- 
que*)  . . .,  et  que  je  devais  avoir  reyu  quelques  ordres  de  tfa  Majpi 
6ur  ce  Sujet  qup  je  iiai  vöritäblement  point  etis.  —  Jattends  de  foi 
aujoui'U'biii  M,  iLlccttMir,  qiü  dc[nU8  «on  retour  a  ^te  oceupe  ä  rei 
voir  beaucoup  d'euvöj^s  qui  raftendaient  ici  pour  le  comptimenter 
la  mort  de  madame  l"^lectrice. 

Le  graud  bruit  des  troupes  qui  dcvaient  pagser  cle   Suöde  s*( 
^vaiioui,  et  tout  est  reduit  k  qualre  ou  duq  cents  bommes  de  recru 
pour  riuianterie  qui  e»t  au  paye  de  Bretne  et  qui  eat  dinuuue«  de 
beaucüup. 

Je  viens  de  laudience  auprös  de  M.  Völecteur  de  Brandebourg, 
auquel  jai  expose  modestemeut,  mais  dun  ton  n^anaioius  senmble.  loa« 
les  articles  dout  je  vous  ai  ^)arl6  ci-devant.  L'^lecteur  m'a  repoudu, 
avec  sanglotH,  au  premier  qui  Taccuse  de  vouloir  inepirer  A  icmpereur 
des  seDtimeate«  cuntraires  h  la  juste  neutralit^  qu  il  pro f esse  sur  lei 
affaires  de  Flandre  et  c^t^ra^  qiill  avait  döjä  oui"  aveo  iine  douleur 
extr§me  ce  que  j*en  avais  dit  ä  ses  rainistres;  qu'il  ^tatt  biea  inalliea- 
reux  detre  sujet  aux  möebants  offieeB  de  ses  ennemi»;  qu'il  avait  tmite 
aa  vie  travaill^  ü.  faire  eonnaitre  qu'ü  avait  de  Thonneur  et  de  la  pa- 
role,  et  qu'ayant  proniis  ä  Öa  Majestö  de  netre  point  pailial  en  cette 
aÖaire  et  de  j>rocnrer,  eu  ee  qui  ileppudrait  de  hu,  idutöt  un  aecomuiodc- 
ment,  l'on  le  vonliit  aeeuser  dt'  j'iutidelitd  ä  ses  andn,  et  au  H»ti  parti- 
culi^remeutj  envers  lequel  il  nc  chaiigerait  JaiitaiB  de  acntinienl»  el 
lui  diHiuerait  lieu  de  diminuer  l'amitiä  que  Ha  Majeet^  lui  porLaiL 
lui  ai  reparti  qu'it  ne  pouvait  auasi  Jamals  avoir  un  meüleur.  plua  sin 
cere  anii.  plus  utile  el  uiuius  interess^  que  SaMajeste;  mais  qua  dir 
le  rrai,  m  Voü  conciliait  tout  ce  qui  »6tait  paös^  eu  Pologue  etc.  ,. 
i)  y  aurait  lieu  d'aHseoir  uu  Jugement  qui  d^truirait  cette  sinc^t4j  que 


i 

4 


>}   M   Ui. 

•)  Vgl  oben  p.4ö6— 4&7. 


Der  Kurfdrot  cochtfertigt  aiah  Millet,  Frunkreich  gegenflbor. 
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)ü  Altegsa  vottlait  persuader,  Joint  k  eela  que  m^ayant  dit  naguere 
quelle  eiiverrait  uii  d^putt  4  rassemblee  electorale  intim^e  k  Cologne*') 
pour  les  aflfuire»  coneemantes  les  Pays-Ras,  et  qu'elle  se  conformorait 
aux  seHtimcnts  des  autres  6lecteurs  et  priuces,  eile  avait  rieauiuoius 
n^Uge  d  envoyei-  k  ladite  assemblee.  ...  Ce  disouurs  r^mut,  et  il  ... 
me  dit  qii'il  faisait  reflexion  sur  ce  dernier  iM>iüt;  qu'il  serait  t'aehe 
qiie  Sa  Majesti^.  cröt  ciiril  eüt  r^pugnniiee  d'avoir  riionneur  dßtrr  juint 
avec  eile  e»  quelque  cliüse;  c|u*i]  avait  differe  de  aigner  ladite  pro- 
Togalioir),  parce  que  les  Buedoig  Ten  ai'aient  pri^,  outre  qu'il  orai- 
gnait  qtie  quand  il  aurait  sigue  avaut  les  Su^dois,  ils  ne  voulusseut 
y  ins^rer  des  chosee  qiii  imiraient  sV  seg  interete,  et  qii'il  cflt  6t^ 
au  DioiiiB  bien  aise  de  savüir  ce  qu'ils  vcmlaient  ajouter  ou  dimi- 
nuer  dans  ledit  taitä  dalliauee.  J'ai  essay^  de  lui  lever  cee  scni- 
pule»  par  bien  des  rainons  cauraincanteg;  raais  eiifin  il  m'a  ddJ'clar^ 
aur  cet  artide,  que  tateant  conaidei'alion  sur  la  cons^quence  que  je 
lui  avaiB  fait  voir  des  soup^on»  que  Sa  Majestö  pourmit  avoir  de 
sa  eunduite,  il  se  feralt  lire  le  traitö  de  ladite  allianoe  et  ferail  en 
Borte  d'avancer  de  sa  part  cette  besogue.  Je  ne  veux  pas  aesurer 
neanmums  qu'il  le  tasse;  niaie.  j  y  ai  appartö  tous  meB  soitis.  e^r  tjie 
d^puuillant  de  mon  earaetere.  Je  lui  ai  voulu  laire  conuaUre  cooinie 
8011  serviteur  particulier,  qu'iiiit:'  e<m<luite  coiitraire  k  celle  qite  je  lui 
inspiraia  ^tait  la  ruine  de  ses  afl'aireB,  et  que  j  etais  aeaur^  que  la  plu- 
miit^  des  voix  de  ses  niiuistres  allait  k  cette  opinion.  J'ai  rei^u  de  ce 
prince  mllle  tdmoignages  de  bienveUlanee  et  de  confiance,,  je  m  en  rap- 
porte;  mais  il  faut  quil  soit  un  grand  liypocrite^  «i  pour  lors  il  in'a 
dismmul^.  II  est  vrai  que  roii  iie  le  laisne  pas  agir  Beloa  son  mtiu- 
vemeut  uaturel. 

Quant  aiix  autren*  p«»iiiiit9,  il  s'est  fort  dit;culp^  d'avair  6orit  eii  Su^de 
malicieusement  les  discours  de  M,  MorsztyD*),  nmis  seulemeut  par 
mani^re  daris.  Je  lui  ai  dit  qu'il  fullait  aussei  niaiider  ce  tpie  javais 
r^pondu  4  eette  queBtioii,  quf  6tait  le  seul  croyable  sur  ce  aujet.  Il 
a  ajuutä  que  eelui  qu'il  avmt  destiiie  pour  Vasseiiibice  ilc  Colo^no  etant 
k  Clöves,  parce  quo  cest  plus  proclie,  ötuit  toiid>^?  malade,  cl  quo  de- 
püin  ayant  cru  selon  quelques  avls,  que  ladite  assembl^e  ^tait  traus- 
föree  k  Hanovre  diez  le  priuee  Jeaii-Fr6deric  de  Brunswick*},  il  u'a- 


')  An   dicuer  Ve«*mniluDg  rTgl.  üben  [>.  452.  5))   nuhtnen  Theil  die  geietlichen 
KnrfÜrBteii,  der  Biec:hof  vun  Müiiüter  und  der  FruUgruf  von  ^'eubarg. 
')  Des  rhcititjR'beti  Hiiudca. 
*)  Vgl.  üben  die  Dtip.  v«»m  13.  Juli  p.  455. 
')  Herzog  JgbuEiu  Friedrich   vyti  Uiiiinaver. 
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vait  SU  auquel  Wen  cn  envoyer  un  autre;   qull  croyait  cepenilaiit  1; 
sembl^p  finie»  mais  qii'il   avait  iiiande  depuis   peu   h  M-  )*i^|pct«?ur 
Mn^ence  qu'il  coiifirnierait  ou  etJiiscrirait  k  taut  ce  que  les  autre« 
raient  fait. 

M,  rölecteur  ne  m'a  poitit  parl^  de  M.  le  duc  de   Neubotirg,  bod 
que  D0U8  soyous  totub^s  sur  les  affaires  de  Fiilngue,  et  ni'a  dit  au 
des  Stt^doie,  qu'il  avait  nagu^re  fait  proposer  h  mes&ieurs  lee  duc«  de 
Bninswiek  les  moyens  de  leg  raccoramader  avec  la  ccuronne  de  »Sa^ 
et  renouer  laiieienne  amiti^,  et  qu'ih  avaient  r^pondu   navoir  rieo] 
demeler  avee  la  iSuMe,  me  iaisaDt  nöanmoing  couuaHrc    que  c'^tai« 
eux  qui  avaient  offens^  eette  couroune,   et  qu'il  les  avait   retenos 
hiver   de  neu    atteutcr    eontre  M.  le  eoim^table   (Wrang^el)  den 
Braille.   Je  lui  ai  dit  <ju  il  me  semblait  que  j^on  Altesse  ^tait  puur  lor« 
la   partie  et  aussi  coupable  vers  les  Su^dois  que  MM.  les  prineeA 
BniiiBwick,   ainsi  que  je  Tavais  connu  par  les  plaiutes  quelle  fais 
cet  liiver  desdits  Sinjdois  et  de  la  conduite  et  menaces  de  Mt  le  cnnni 
table;    que  le  Koi  uotre  mjütre  avait  travailiö  puiBsamment,   par   nac 
petit  ministöre '),  h  cette  pacification,  et  que  desirant  procurer  le 
daiis  rempire,  8a  Majeste  avait  *6te  le  principal  iostrumeDt  de  la 
coucitiatiüu  de  Sadite  Altesse  avcc  la  Suede.  . . . 

Post  Script  um.  ...  Bieu  quapparemmeDt  il  ne  ge  fasse  aucun 
cbangement  dans  Tempire  cette  campagne,  il  pourrait  n^anmoine,  m  la 
giierre  en  Flandre  continuait,  y  arriver  quelque  rövolution  l'ann^  pr 
chaine,  et  M.  de  Braudebourg  m'[a]*)  dit  que  sl  les  choses  ne  se 
cifiaieut  pas  oet  hiver,  elles  tireraient  de  long  k  l'intim,  dont  s'ei 
suivrait  que  lea  autres  puiHsances  s'y  trouveront  possible  envelopf 
malgr6  elles.  ... 


Millet  an  Lioniie.     Dat  Berlin  27.  Juli  1667'). 

[ErklRrungen    d*ss   Ivurfüraten    dorcb    Blumentlinf   binflicbtlicli   der   VtrlUngerung   d« 
rbeiDJftcbeii  AIÜauc«,    Er  wird  jetzt  stach  die  CbiiTer  Veräammluitg  bo9ehick<9n.    Oolt 
Mitth«jJuugen  fiber  dtä  brauDachweigiätiben  Fürsten.    Der  KurOirst  bakiindet  die  Kl 
Po]«nii  ikUJf  keincD  Kall  aunßbmeu,  fieiueu  GUubeiQ  aut  keinen  F«ll  )9tndern  mxt  wolleiu] 

87.  JuU.  Je  me  duunai  Ihonneur  de  vous  mauder,  il  y  a  huit  jour**)^  Tel 

tretien  que  j'avais  eu  avec  M.  l'^lecteur  de  Brandebourg,  qui  m'entoj 


')  Vgl    M^^m.  de  Pomponne  II.  811    und   ob«n  dio  Einl.  su   dietiem   Abiobnitl 
p.  427—428, 

'}  iti'uynnt  Mk- 

')  ürfiflfteuthcila  undecliiffrin. 

')  Vgl  oben  Dcp.  vom  20.  Juli  p.  4581^ 


Erkläning  wogen  Terlftngernng  der  rbeiniflohen  Alltflnce.     Qohs  surQok.      4g| 


le  lewJemain  dire  par  M.  de  Bluineiitba),  qu'il  avait  cxaiiiin^  les  ar- 
tieles  tili  traite  dallianee  du  Ubin;  qull  y  cu  avait  quek|ues-iins  qui 
lui  ätafent  fort  prejudidablcs,  dout  m^me  ledit  eieur  de  Hlmnenthal 
ö'ötuit  plaint  ä  vous  de  lu  purt  de  son  uiaitre.  tjuand  il  tut,  il  y  a 
qu<.'l(4iie  teriqw,  vers  le  Rai ')  qu'il  avait  suppliö  d'interpoacr  ses  offl- 
ces  aupr<Js  dosä  autres  princea  de  l'union  pour  niod«5rer  et  riöformer  le»- 
dits  articles,  tMitro  autres  un  par  lequel  il  4tait  dit  que  si  les  Suödois 
attaquaient  Icdit  wieur  eJecteur  ew  Puiueranie,  ludite  ligue  ne  serait 
obligee  de  le  secourir,  et  aütres  poiuta,  qu'il  me  d^duisit  aösCK  mal, 
bien  que  ce  l'öt  lui  qui  eüt  uiig«ci«S  cette  aifalrc;  que  cependaut  l^iiadite 
Allesse  allait  urduniier  k  ^es  luiuistres  k  Katisboiinc  de  cunförer  avec 
M.  Oravel  et  de  yuir  ce  tpii  se  puurrait  taire  ptmr  son  hoiiaeur,  «a 
süret<^  et  |la]  rectiticatiim  desditB  artideö,  afin  que  la  chose  ne  tirät  plus 
en  longueur  que')  ces  seules  dilücult^u  avaient  retard^e  de  sa  part 
jusqu'ä  prtiseut,  et  que  du  u»emc  temps  il  enverrait  ordre  h  celui  qu'il 
avait  dtfstiiiü  de  se  traiispürter  de  Cleve«  ü  CulogueV)  puur  se  trouver 
eu  rasttcmblöe  des  luinces  qui  y  6tait  eonvoquiie. 

J'ai  SU  depuiB  qu'il  attendiiit  le  retour  de  ...  iM.  Goltz,  pour 
dresser  rinstructioii  dudit  envoj-^  ä  Cologue.  ,  .  .  Ledit  sieur  .  .  , 
Goltz  .  .  .  ma  dit  avoir  trouve  les  priuee»  de  la  luaiHuu  de  Brun- 
Hwick  daiiH  de  vraia  sentimenls  de  neutralite  pour  le»  affaires  des 
Fajs-Bns;  qu'ils  t*taieut  d'avis  ipie  l'im  ne  s'eu  nii'^lAt  ijuc  par  c-ntre- 
mise  d "accinniuodeiucut ,  t*t  que,  puistjue  les  prinees  ilu  Itbiu  avaient 
refuBe  ti  M.  de  Gomout  le»  passagpö  de»  secours  paur  la  Polog'ne*), 
que  Ton  ue  l'accordat  k  qui  que  ee  Bi>it  de  ceus  qui  voudraient  ea 
envoyer  aux  Pays-Bas,  et  qua  Fepird  des  levees  de  M.  l'^veque  de 
Munster,  l'ou  eu  parlerait  li  lassscMublee  de  Ctdu^ne  ui'i  il»  ('uverraieiit 
leurs  d6put^s.  il  mn  couflrm^  te  que  M.  T^lecteur  lu'avait  dit  de  la 
iroideur  avec  laquelle  ces  prinees  avaient  re<,Hi  la  propcksitinu  daeeom- 
inodement  et  de  leur  röuniou  avec  la  Öut^de;  uiais  il  me  dit  auaisi  que 
la  ligue    eutre   cette    couronue   et  M,  l'^lecteur^)   dont  ou  leur  avait 


')  Im  J.  ItjljÖ,  Vgl.  ol)en  im  Abschnitt  VI.  die  ActL>n  von  jptifiii  Jahre,  tjjis  Cre> 
ditlv  vom  13.  h^uhf.  [p.  348)  u.  s.  w. 

'')  et  (|Uü  Ma. 

')  Vgl,  die  vürUergehcude  Depesche  p.  45B. 

*]  Vgl  Pufcndorr  X.  34.  Mi|,'i]et  IL  p.  177  ff.  Eben  dieaeQ  Beptile  und  dümit 
die  obige  Scltluf^üfolgeriitig  woHte  Ludwig  XIV'.  erreiclien. 

■')  Vgl,  M^m.  de  PomponDe  U.  407.  Pufendorf  X.  56.  Durch  diwe  Con- 
vention i  welch«  im  Juai  diirch  dee  Knrillrsteti  OesHiidten  in  Stockholm ,  Lorenz 
Georg  V.  Krtieko^r,  abgeaclilossen  wurde,  vcrbandon  sich  Schweden  «nd  BrAndeo- 
btirg,   die  Freiheit  der  polnisoben  Künigswahl   (gegenüber  den  firAUiGiiicbfin  Beet»- 


¥& 


m. 


wmm  Mir. 


dooiic  «TW,  1e»  Bwttut  ea  pdne,  n  «■  nekut  p«»  Ics  artides.  d  i 
Fftfiieal  pri6  de  hirt  qtie  M«  Fäecieai'  les  rm  tAnai 
Je  dis«  ft  j  s  dmx  jwmt,  ik  3L  reiectev  ifmt  mm 
pAlogiie  «e  laMMüt  «atendre  «pie  feoe  madt«»  niedriee  le 
pwee  cfBll  iniptrait  i  «»  maltre  de  aoofcr  ä  fai  ecmntume  de  Polopc, 
dont  rlle  br^lh-ait  tc  ehan^mctH  d«  U  refigioii  dr  soo  Bwri  *).  ra  qar 
les  1i»i^  et  fofutitattom  de  »  rojamne  ae  ptmTÜeoC  «naffrir  d'as&c 
roi  (jae  raiholtriiip.  Son  Altraee  d^rtonde  me  repaitit  i|ue  ton  ne  k 
vtmii  jainais  rarifr  dans  n  fni;  c|nil  #e  tnmrait  bien  cnatme  il  Kai; 
<iiie,  qiiAf»d  il  r^rniit  «»tte  ronroiiAe  ii  »e«  pteds,  il  n«  In  relerei^ 
pan;  4(11*110  nii  de  Folopie  öuit  e^dare  de  aea  snjels:  null  b\ 
Je  (liiarjbtiiäir  de»  gHieea  ft  dea  p«r»oiuies  i|al  ae  lui  ea  aai 
du  gTi6  li^qnrilf»«  prciroquakat  IVarie  d^ane  tnfimt^  d*autrea  qm 
reeatent  ses  i^nemi^ii.  . . . 


Lndwig  XIV.  an  den  Kurfttrsten.     Dat.  29.  Jnli   1667, 

(CoDcept) 

Juli,  iJcr  König  «iiiwonet  auf  de«  Brief  d«  Eurfilrstea  tom  5.  Juni ^ 

i;bKn  IT  »iwa«   spiU   ftupfiuigcn.  —   DJe  g|ückHcli€-n  Erfolge    seintr 
lft»»en  ihi/J  k^iD*-n  |f'bimft4.-ren  Wati^cli  al«  lich  ^ioer  ^cIiDelilen  Ao^gtncliiMf' 
zu  hi|lig<-n    iinil   >t!infr!><?]td   gcuijU^iirteu  Bediugungen.     Alk*  Fuistcn,  nud 
Ircxondir«  di  r  Kurfürst  »^eth*;!,  insofern  rie  ihre  BMiiübungeu  darauf  ntrhtt» 
wollen  ilifüf  Au»^lf'icbtitig  zu  (tf*rüiiU(pl«,  werden  dp»  Konig  ditrcb  ihreaj 
Willfu  f-fbr  if«-r|dliritt<^n.     I^lUt'^^t■l).   wie  Sc  Maj,   k'ider  hInKaftigen 
g*'hl  ni<*  dftlifi  VOM  «Ifr  Holfnnng  aus,  dai»  dieselbtu  nicbi  die  Gf>«innnD| 
dor  -■«  pftiii'^ch*' D   RAtlie  (lifilcn  werdea),   welche  diesflf>r 
bell,   den  Gft^iiiidt**ii  jener  Krutie    vvr   eioigen  Tagen    v»iu    ii. 


Millet  an  Lionne,     Dat.  Berlin  3.  Aug.  1667*). 

[MiU«t'*  Kreundttchnn  mit  QuUt.     Ang[Qblich   beTor«t«bctide  ^eDditng  de«  Mtfkj 

Tun  Hjtdei)  imdt  Berltn,     ÜnlKbtgkeit  dei  Kurfürsten  ein  gTt)««ere4  Trittp(>cti(.-irrp« 

«amincrtsultringcn.     Einlrcfrcn  de»  Grafen  von  Man&fdd.     K^iso  des  KurlttralJ'n. 

Aag.  Millet  Hpncht  von  seiner  etigen  Fretiiidschaft  mit  Qolt£.  —   Hr.  vi 


Imngfön     §a   ik'hcrn    und   rrent.    einen    geeigneten   Cnndidaten    iden    Hfulrgriifen   r^ 
Neuburg)  gcmoitiHiLtn  vor£iiBcli1agen. 

<f  Vgl.  nbon  dii*  DopeAc-h«  de  Lcaflelti«'  vom  31    MArz   16G2  (•.  :ftkl- 

*)  B    tl<?nKi-Hnfti  <difn  p,  44^. 

*j   Die  KrttiJgiii'kL'gcntjn   von  t^punicd  Mftri«  Aimn  h«tte  dem  frunsAttact 
Nflndtcn  Kmliin^lior  rnn  Kmbriin  bcrohfen,  ihr  Kdnigreicb  m  rertruKi^n   fr{;t.  Ml 
a.  ».  O,  {1.  IHä  ff.;. 

')  EbenfaH«  nur  tfacilwein«  deobiSrirt. 


Giitlrefren  (los  Grafen  voo  MauäfeliJ.     BÜBdoiati  der  rheTniscIieii  Pfirsten.        4ÖS 

Grumoüvüle  hut  ihn  zu  soineni  Krstauneti  von  eioer  Ufvur^tt^ieiide»  Sen- 
tiung  des  Markgnvftni  voti  Baden ')  an  diesen  Hof  benachrichtigt :  „cur  Tou 
ne  sjvumit  faire  marcher  uii  corps  consiilerable  des  tmiipcs  de  M.  l'd- 
lecteur,  la  plus  ^rande  parHe  etant  civ  Prussc,  eii  Poniöranie  et  eu  la 
Marcbc  de  Bratidebnurg,  qu'il  ne  nie  passe  devant  les  yeiix^  et  je  ay 
vom  encorc  iiucuiie  dispimition,"'  -  Millet  iittigt  sicli  dalH-t-  dor  AnäicUt 
zu,  dass  man  dem  Chevalier  von  Greniotjyjlle  von  solchen  Dingen  kaiwer- 
Ijcher  Seits  in  d  enionstTati  v  er  Absicht  gesprochen  hüben  möchte,  beson- 
ders, dfi  der  Kurfürst  nieht  hu  Sfntide  sei,  selbst  Ant^  allen  seinen  Staaten 
—  Pn'us?;eu,  wo  er  noch  verhiiltiiiiJ?nmhKig  dse  meisten  Leute  habe,  einge- 
schlossen —  eine  Irgendwie  ansehnliche  Macht  zusttmiuetizubrigeii,  derselbe 
auch  tiuf  diese  Wei.*e  seine  entleerenhteji  Provinzen  alles  SchntKCS  eutblössen 
würde,  und  es  ausserdem  idjerhaupt  zn  spät  sei,  jetzt  noch  einen  Schritt 
dieser  Art  mit  ^^utzen  nutcrnehmen  ui  können.  ... 

Le  conite  de  Mansfeld")  est  arriv^  ici,  depuis  troia  joure,  pour 
faire  coitipliineut  A  M,  r<ilecte«ir  de  la  part  de  Tenipereur  sur  la  niort 
de  inadaiue  l'^lectriee,  nüuwhstaiit  <jue  M.  le  baron  de  Ooes  r^side  eu 
oette  CKur  de  la  imrt  de  Sa  Majest^  impenale.  I/on  veut  dire  que  ce 
cnmte  a  luendii  cette  coiiiniissioii,  ponr  sortär  plus  favorablemeut  de 
quelques  affaires  qu'il  a  ä  d^meler  eii  eette  crmr  pour  raison  de  ee« 
terres  daus  la  depeiidaiiee  de  Magdehuurg.  , . . 

M.  l'deeteur  . . ,  contiuue  sa  earavane  vers  ses  plattes  de  lOder.  . . . 


Millet  an  Lionne.     Dat.  lierliii   10,  Aug.   1667. 

[Liguc  der  rheJniEch«u  Fdrsten.     Stockholmer  Vertfrig  swiaehon  dem  (kniKer«  8cliwe- 

don  und  Brntidcnbarg.     Die  brautticIiwingiscWii  Fürsien.     BeUc  dr»  KiirnirHten.] 

Mondit  ijieur  IV^Iecteur  sera   saim  dnute  d'autant  plus  oblige  &  10.  Ai 

se  couduire  sans  partialite  qu'il  verra  qne  uieasiours  ha  priuccß  du 
Rhin  uüt  t'ait  uuo  l!g;uc  ensemble  pnur  le  inaiutien  [de  )aj  aüretö  de 
Tetnpire  et  eelle  de  leurs  etats?  par  laquello,  «.'orarne  vouh  savez,  ils 
»eugai^rcut  de  ne  dünner  passap^e  i  aucunes  troupes  par  leun^dits  6tata 
et  qtii  ^iruroge  ralliauee  du  Uliin  et  cetera,  dont  un  des  uuiii&tres  de 
mondit  sieiir  Teleoteur  a  eu  avis  depuis  peu  et  la  copie  du  traitö  fait 
eutre  cesditH  priuees*)  (|ui  l'eiit  at!e  porter  eii  diligeuee  k  uioiidit  i*ieur 
l'decteur  ii  Custriu,   ejui  «era  sau8  duute  bieu  i^urpris  de  cette  liaison 


')  UeLcr  die  Antrüge,  welotia  der  Mnrkgrnf  Hcrm&nn  von  Baden  dem  Kurfür- 
sten im  Namen  Caslf]  -  Bodrig o'fi,  des  Gonverncurs  der  apani8cli*ii  Niederlande, 
zu  aberbringCTi  hatte  fgl.  Mignet  IJ.  p.  21^-281.     Pufcadorf  X.  30fl. 

*)  Vgl.  Mignet  tl.  p  204.  285- 

*)  Hin  Defendvbündnie»  um  den  Krieg  von  Ihren  La^dorn  «bfeuhiUtcn  (Pnfeu- 
dqrf  X,  34\ 
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uti  M.  le  duo  de  Neubourg  t»t  eutre  sah»  sa   participation  tinßobftifit 
leur  grande  tinion  pmir  Icurs  interets. 

M.  de  PiMTipuniiG  vous  tiura  iiifonnö  de  la  consommation  du 
fait  ä.  Stockholm')  oö  M.  de  Brandebourg  stipule  les  arantages  qoe  li^ 
France  leur  jtnuvait  mipux  et  plus  sürement  pmeurer  et  garantir. 
uiimc  (jue  uouis  eussinus  eugag^  en  ce  traitt  les  priucipatis  setiatt 
du  royaume,  et  (jue  daiis  cdui  iju'out  fait  rempereur  et  les  SuiJdoisj 
M,  rdleeteur  ((ui  f[ue  ce  soit  des  Pohmaia  u'y  est  intcrvenu.  . . 

II  doit  se  teiiir  datis   jum  une   asseniljUe   du  eercle  de  Ift  Bn 
öaxe  &  Brunswick,    Je  ne  sais  metne,  »i  i.]»clques  autres  priDces 
slüB  y  interviendnmt;  inais  il  est  bou  de  menager  MM.  les  priuces*) 
I.uuebimrg,  atin  i(u"il8*)  s'y  eomportent  *  1  bien.   St  Voü  ne  m'avait  jm»! 
abandniiiiö  depuis  trois  iiKiia  sansi  tirdre,  sans  inBtnietiün  sur  les  ehof 
pi'^spDtt's  et  Kaii&  i*e|u>uäe  h  tuutes  nie»  lettrets,  j'aurais  pu,   t^uivaiit 
que  jai  iiiandi^  si  »auveut,  aller  votr  ces  princes,  puisque  M.  Bidil, 
«lui  eu  avait  ordre,  na  pas  jug^'  ä  pru]iop  de  le  faire.   M.  le  comte 
Wal  deck,  <jui  a  ^tö  sans  doute  ä  rasseiiiblße  de  CoKjgne  et  oü  ilj 
eu  connaisöiince  de  la  ligue  faite  rdeemment  eutre  les  princes  du  Rl 
en  tbnue  de  prürogatiun   de  ralliance,  et  qui  est  döjii  gen«JraJ  de 
petite  li^ue  entre  1  elccteur  de  Colo^ue  et  MM.  les  dues  de  I.utieltuui 
Inspirera   peut-etre  fi  ees   priuces  de   suivre   l'exeuiple   dea  aulrts, 
peut-etre  qu'il  pourra  parveuir  au  gdnßralat  de  toute  cette  dite  tif 
J'estime  que  si  la  craiiite  de  B'engager  ä  de  grauds  frais  retenait  M| 
les  pritites  des*  Lunebourg  d'entrer  en  cette  ligue,  uue  eiibventioti 
eerait   paß   mal  einplojee   pour  les   faire   entrer  tout   de   büu  dans 
parti  de  neutralitö,    Ki>U8  verrions  pour  lors  les  Suedois   et  Brani 
bourg  bion  surpris  et  In  fiertc  des  um  et  let*  tiuesses  pedanteeque» 
conseil  de  l'autre  bleu  eoufondues.   Celui-ei  nerait  fort  mortilie,  j*i  \'t 
töniojgnart  le  rn^priser;  uiaii*  aussi  est-il  insuppdrtable  quaud  on  le 
cberebe.  . . . 

Je  vieiis   de  reeevoir  vfdre  depeebe  du  211«  juillet.  ...  Je  fei 
Vers  M.  r^lectcur  de  Braudebourg  ce  que  vnus  mordonnez;  je  Uli 
voie  les  lettres  du  Roi*)  et  nie  donue  l'lionneur  de  lui  ^erirc.     ü 
parti  de  Custriu,  pour  aller  voir  une  de  ses  places  vers  k  Sil^iie  d'<l 
i]  sera  de  retour  daus  Luit  ou  dix  jours,  . .  - 


')  Vgl.  Mdiii.  de   PonipoDEte  H.   (407)  4.'J2  unil  oben   Dep.  rotn  27.  Juii. 
*J  M.  Ic  princo  Ms. 
')  qu'il  M». 
'J  comporte  Mm. 
'}  B.  oben  p.468. 


Vertrag  Scliwedeos  mit  Brandenburg  elc.     Abreise  Mfinsfeld's. 
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Millet  an  Lionne,     Dat.  Berlin  15.  Äug.  1G67'). 

[Kückreisc  dee  Grafen  tou  Mansfeld.     AUge!tneine  BActikgc.     Ankunft  den  Markgrafen 

Ton  Baden,     Audienz  Mil!ot*ii   beim  Kurfürston    in  Pülsdani.     Versammlung   de«   nia- 

dersHobaiäcbet]   Kreiäea   in   UrauDschweig,    su   der  sicli   Jena   begiebt,     Auseinander- 

fletzang  des  fentserlichen  GesAndlen.] 

, . ,  Le  eomte  de  Mjinsfeld  est  parti  de  CuBtriu.  il  y  a  huit  jours»  15,  Ai 
pour  retouruer  i\  Vieune.  ...  M.  Tdecteur  . , ,  ue  s'est  poiut  d<iclai"^ 
jusqirä  präsent.  . . ,  Je  vois  une  partialit^  döclar^e  daoe  Tesprit  du 
Premier  ministre  (Scbweriii).  ...  Je  dis  donc  qiili  sera  maJaiae  de 
retenir  ledit  il-lecteur  de  Brand ebourg  qu'il  ne  se  jette  et  quon  ne  le 
ptmsae  daris  le  parti  de  Tempereur,  (juaud  aea  prupres  «entimcDts  se- 
ratent  contraireB.  Mais  je  tiens  impoHsible  de  Teil  empecliur,  si  les 
äu^doiü,  que  l'an  assure  ici  qiie  Von  uous  a  tout-ä-fait  debauchtia,  1^- 
vent  le  masque  contre  naus.  . . . 

8i  ledit  electeiir  de  Braiidebourg  se  d^clare,  Ion  croit  que  ce  ne 
sera  pas  paur  aller  lui-meme  en  c^inipa^ne  se  faire  chef  de  parti;  car, 
bieii  que  les  Espaguolb  et  l'eiupereiir  Uli  nlfrent  le  eümniandement  g^- 
nöral'),  «c«  deux  priucipaux  ministre»  unt  trop  duitt^ret  k  ne  le  pas 
laieser  aller  ä  Tarmäe  hü  ils  seraient  oblig^g  de  le  Buivre.  U  paurrait 
eu  ee  cas,  comnie  je  voua  ai  ntand^  naguöre,  faire  [)a8ser  trois  mille 
honiuies  de  pied,  huit  cents  cbevaiix  et  trni»  cents  dragone  d^jä  tous*) 
port6s  vers  le  Rhin  et  dorit  l'ordre  peut  etre  envoye  sans  que  je  le 
sacbe,  parce  que  lesdites  troupee  sont  es  euvirons  et  au-de1ä  de  Wesel. 
Mais  je  vois  une  autre  philosopbie  dans  le  raisonuenient  deti  plus  p6- 
netmuts  qui  croieut  que  toutea  ce«  ti'oupes  öe  joiguant  A  uelle»  de 
renjpereur,  en  cas  que  Sii  Majeat«^  inq)äria1e  faHse  un  grand  effort, 
peuvent  prendre  au  nioine  leurs  quartiers  dans  les  etats  des  princes 
ligues,  pour  dissiper  leurs  forcea,  les  ruiner  et  situlager  les  EspagnolB 
des  iVais  desdits  quartier»  ([uils  ne  peuvent  fourair  dans  leur  pays. 
L'oH  croit  le  coup  »ür^  suppo»^  raMsnranee  quaura  l'empereur  que  la 
Huöde,  pendant  touB  eea  grabuges,  ne  fera  aucune  diveraiou  en  taveur 
de  la  France,  et  que,  luoyennant  eela,  le  parti  de  Fenipereur  et  de  ses 
adlierentrt  qu'il  entrainera  |>ar  la  crainte  et  par  la  nöceBsitd  de  se  dö- 
clarer  pour  lui  ou  du  muinu  ne  coutenir  minera  la  Ugue  eccl^siastique. 


')  Vgl.  Mignot  n.  p.  285. 

')  S.  Mignet  p.  28).  (Vgl.  ferner  M^oi.  de  Pomponiie  U.  421  et  comino 
I'empereiir  ne  aerviiU  princtpalofneot  dn  ec  prince  ponr  faire  un  grAnd  ralliement 
contre  la  Priince,  il  Ic  Hattail  du  lui  donner  dans  CQtte  gnerre  U  qualit^  de  g^o^ra* 
lissime  de  IVcapIre.) 

»)  totll  Mb, 
Mmtr.  tiir  Gesch.  <L  Gr.  Kurrumeri.  11.  30 
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L  on  ee  Hatte  mßme  de  la  UuUaude  et  de  quelque  faveur  de»  AüglaL» 
Je  inen  rapporte.  . . . 

Je  ne  doute  paa  que  les  Suädois  noua  vnyant  faire  de«  cußqu^ 
en  Allemagiie  et  ne  pouvant  tant  profiter  avec  rempereur,  ne  chj 
gea^sent  de  parti  et  ne  voulussent  partager  le  fruit  de  cette  gueire. 


M 


17  All«.  Püstseriptum  dat.  17.  Aug.  l(j(5T.    Ayaut  appris   que  M.  ti- 

lecteur  pjissait  k  qnatre  lieues  d'ici  uü  11  devait  sejourner  p»iur  y  re- 
eevüir    le   priucc   de   Hade,    qui    est    euHn    arrive    depuis    ipiatre  »M 
cinq  juurs  en  eette  ville,   j'ai  voulu  le  prevenir  et  eutreteinr  uumi 
sieur  l'electeur,  avant  qu'il  Vit  ce  prince  et  que  rordiiiaire   partit. 
maniure   r{ue  j'arrivai   hier  aussitrjt  que  Soii  Altes^se   electorale  »i  «»><! 
cliateau  de  Futwdain    üü  je  lui  Cüiiünuai  tout   ce   que   le  Koi  hii  avaj^i 
^crit  DHgtu^re  taut   aur  la  tuovt  de  niadaine   l'i^lectriee '}  qti'en  r^qn>i]|^| 
de  ce  que  8adite   Ältesse   avait   niande   au   Um   sur    les   affaires  des  " 
Ptiys-Bas,  et  lui  fis  c(uuiattre  que  Sa  Majest^  (nunobstaut  les  tieurcux 
progr^a  c|ue  tu  justice  de  su  cause  tavnrisait)   etait   t*Mijuurs   dans  If 
tnlnie  Bentinieut  d'enteudre  k  uu   afctuuuntdement   et   d'agr^er  la  mt^ 
diatioii  de  ses  amis,  m  les  EspagnolH  voulaient  ^conter  de  justes  l 
pärameuts. 

Je  fis  bieu   valoir  k  uioudit  sieur    T^Ieoteur  la  uianliire   dool 
Su^de  en  usait  qui  oüVait  aussi  sn  ui^diation  ä  äa  Majeste  daus 
conjoncture,  ...  Je  Uli  tis  aussi  reniarquer  que  leei  pr^paratifs  et  les  m 
uaccB  de  l'euipi^reur  allaient  mcttrc  le  ieu  dans  I  enipire  . . .;  que  S 
^lectorale  avait  grand  införet  k  eüUBeiller  ä  l'empereur  de  ne  rniuUi 
et  suivre  la  voie  la  plus   raiaonuable  et  lui-mcme  de  se  joindre  a 
Rutres  electeurs  pnur  trouver  h»  raoyeus  equitables  de  padfier  li>ut 
chüses,  saus  preudre  uu  autro  parti  dout  on  faisait  graude  09tentati< 
k  la  eour  de  Vienne,  jusque-lÄ  uieme  que  Von  y  assurait  que  SadS 
Altesüc  avait  uu  trait<i  avec  les  Espagnola  et  quelle  accorderait  eu  ve 
dlcelui  des  trfmpea  ä  la  requete  de  Castel-Rodrigo.  — 

M,  r^leeteur  nie  parla  fort  hounetement,  et  me  dit  que  . . , ,  p> 
ce  qui  etait  des  affaires  de  Flandre,   il  lerait  inceesaniment  faire  une 
uouvclle  iiiütruttiüu  pnur  suu  cuvoyc  ä  Colo^nie  qui  y  etait,  a  ee  qu'il 
prüteud,  naguere  arrivti  apr^s  la  dissolution  de  la  premi^re  assetubl^ 
qu'il  attendait  encore  des  nouvcUe»  de  M.  l'^Iecteur  de  Mayence,  et  q 
s'il  ee  teuait,  com  tue  ou  disait,  uue  nouvelle  Ässembk-e  k  Cidogne  ponr 
traiter  dea  moyeus  et  umui^res  de  proc^der  ä  ladite  njödiatlau,  il  y  i 


II 


')  Wi^lil  in  eiucin  zweiten  Schrcibeq  f  beufulls  vom  29.  Juli  vgl.  ubeit  p.  463. 


kgrnf  BermaQn  t-  Baden  eingetroflen.     Aqdiene  Millet'a  beim  Karfdratea.     4fl7 


terriendrait  avec  les  autres  decteurs  et  souserirait  aus  r^solutions  de 
ladite  aBsembl^e^ 

qiie,  pour  ce  qui  regardait  les  forces  de  Peinpereur,  il  savait  bien 
qu'ellea  uötaient  pas  eii  l'ötat  que  Tön  les  voulait  faire  paraitre,  et  que 
lea  recnies  que  8a  Maje&fö  imperiale  avmi  ordoiinees  iie  feraient  pas 
un  corj}S  si  considerable  qu'il  pflt  avec  cela  violenter  les  princes  d'AI- 
leniagne; 

et  qu'Ä  r^ard  de  la  uiission  du  priiice  de  Bade,  il  n'avait  rien 
k  espdrer  de  lui;  qu'il  est  vrai  qu'il  nvait  autrefois  un  traitö  avec  les 
Espagnola;  inais  que,  conime  ilg  n'avaient  pas  effectu^  de  leur  part  ce 
qu'ils  devaieut.  il  n'avait  rien  ä  faire  pour  eux  de  la  sienne,  et  qu'il 
navait  de  ti'oupes  qiie  ce  qui  lui  etait  n^ceSBuire  pour  la  garde  ordi- 
naire  de  ses  ^tais. 

Je  le  reinig  encore  aur  la  dedaratton  que  sea  minifrtreB  &  Ratis- 
boniie  avaießt  faitc  de  ne  püiut  signer  Talliaiiee  du  Khin  que  la  Su^de 
n'ait  fait  la  uierne  chose;  uiais  il  nie  t^iuoigna  ne  vouloir  pas  plus 
avaucer  en  cette  aflfaire  que  cette  courouoe,  bien  qu'il  in'eöt  ci-deraot 
fait  esp6rer  qu'il  pouiTait  passer  outre,  ei  t'on  avait  ajuetö  lea  articles 
de  ladite  allianue  qui  lui  etaient  oniS-reux '). 

Nous  parlämes  dans  la  conversation  du  traitö  d'Augleterre  avec  la 
tithUande '}.  11  ine  fit  t^moigner  eiisuite  par  son  seerötaire,  qui  m'en 
park  eomme  de  lui-meme,  que  h?on  Ältesse  avait  bien  du  chagrin  de 
uy  avoir  pas  6t^  inclus;  que  les  Etats  eu  avaient  fait  et  drease  un 
article,  inaiö  qu'il  avait  trouv^  des  obstaeles  de  la  pari  dea  amhassa- 
deursj  de  Franee*)  auxqueU  il  ue  sötait  pas  atteudu. 

Je  suis  reveuu  pour  fermer  mes  lettre«  eii  cette  ville,  et  ai  laissö 
le  prinee  de  Bade  en  snn  u^goce  duquel  M,  Töleeteur  m'a  t^moign^ 
ae  faire  pa«  graud  cas,  me  diäuut  qu'il  le  cuunaissait  bieu, 

M,  Jdna,  qui  part  pour  lassemblöe  de  Brunswick  oü  les  deput^s 
du  eerele  de  la  Basae-^axe  se  doiveut  trouver,  m'n  assur^  qu'il  nc  s'y 
devait  neu  traiter  que  lesä  affaires  particulid^reij  de  ce  eerele  et  ce  qui 
regardait  les  choKes  oü  les  princes  ci-devant  ligu^a  pour  l'affaire  de 
Breme*)  avaieut  int^ret,     M.  Tdecteur  m'a  dit  au^isi  que  Ion  y  devait 

')  Vgl,  oben  p,  453.  4fifl., 

')  Friede  zu  Breda  vum  31.  Juli  16'>7.  — '  Der  Etniielilu«*  de«  Korf0rdien  in  den- 
«etben  durch  Uüncmt-rk ,  Fmnkrelch  ,  Englnnd  unil  Hollnnd  erfolgte  vernitldst  einet 
besondoren  iRBtrumentä,  Tg)    uuteti  (|>,  471]  LioDoe  »v  MiUtit  dat.  'i.  äapl. 

'j  8,  Püfctjdorf  X,  24.  -  Die  Värirttej-  Frankreichs  in  Breds  waren  d'Eslr». 
des  und  Courtin- 

*■)  Durch  die  Haagec  QuadrupetnUlajico  vom  Ootober  1066  swischon  DdncmAfk, 
dem  KurfuraUo,  den  Kineburg.  Fütaten  ußd  UoUund. 
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parier  des  lev^es  que  Teveque  de  Munster  a  rnitcs  coiitre  Iv  i'r.:.:.;r 
Uaitü  avcc  !u  Hallaude  dant  il  etait  garant.  sur  qucii  je  Itii  ai  ;i\ki 
touteB  les  raiaonB  qae  J'&i  cruea  recevables. 

Mondit  «ieiir  J^ija  me  vient  auBi^i  de  dire  que  le  baron  de  604 
\m  avait  expliqnc*  ce  matiu,   que  lempereur  aon  maitro  ne  pi 
paö  corilrevenir  an  lrait*5  de  Muuster  et  secöurir  le*i  Pays-Ba« 
einpereur;  niais  qii'^taut  penoit§  pai*  rin.Htruitient  de  paix  ä  chaque  piii 
de  IVtiipire  de  seoourir  hos  aniis  ou  alli^a  dehors  d'ieelai.  M,  l'^le« 
de  Braudebuurjy;  eomiue  prinee  particuHer  poun-ait  le  faire  äuivaut 
cünatitutioiiB  dudit  empire;    qu'il   ue  Vdulait  pour  le  präsent   enruvi 
que  quin:ee  iitille  hütninus  Hiix.  Pays-Ba»;  que  les  E&pa^ulH  ne  toi  m 
demaadaient  que  dix  mille,  pour  souteiiir  le  reste  de  celk'  ratupa^ne, 
neu  poiivanl  liivtrner  clavautage.  . . . 


Lionne  an  Millet.     Dat.  19.  Aug.   1667. 
(Goueept.) 
19.  Aiig^  Hat  iliiu  uui*  tijit?.nt)jdlpn    ..que  ee   que  je   ne  vous    iiiaudaiä   q 

^cOllllne  nies  »eutinjeuts  parritniliei'H  t<meliaiit  ri>ifre  que  viiuw  pourri 
faire  da  ducUe  de  Gufldre  k  MM-  de  Hrandebourg  et  de  Ncubourg ' 
vüUB  pouveK  inaiutenant  le  Icur  offrir  tin  uotii  et  de  1h  part  de  Sa  Mi 
jeät^  uieuie,  (|ui  m'a  6crit  du  eanq)  ilevant  Lille,  que  c'est  äo» 
ment  que  vous  i'assiez  cette  otire  k  ces  prinees."  . . . 


Millet  an  Lionne').     Dat.  Berlin  24,  Aug.   1667» 

[Buch  Über  dio  Änaprüchc  dea  K^nign  im  Reich.  Aufathcn,  welche»  ilAäitelbe  er 
Oeapräch  des  gecri?tllra  Jes  Knrfürsten  iiit  Milktt  darfibcr.  B(.>v<yratehcndc  Iteiae  di 
Kiirf {traten  xu  einer  Zusummetiktinft  mit  itcni  Woiwoden  vut\  roBon  nnä  xmn  En 
pfangc  des  KutfürBlen  von  Bachüeu.    U&r  Hcliwediacho  Henttteul  «m  B&chaücbea  D< 

in   Berlin  i  ingetroffon.] 

^4,  Aug.  , . .  n  court  un  \ivTfi  en  Ällemagne  dont  on  preteud  faire  «u  grat 

vacarme  dan«  rempire  et  douner  uu  luerveillenx  (nubrage  aux  prim^^l 
d'icelui.  Je  ne  Tai  paint  cucore  vu;  Ion  dit  (pi'il  tiaite  iks  preteutioii 
du  Hoi  dati»  IViuiiire,  et  qu'il  est  iinpriun;  ä  Paris  par  juiviloge  dl 
Rui  et  fait  par  M.  Aubry').     Le  secrd^tairc  de  M.  relecteur  de  Bi 


')  Vgl.    dc>n   Ausicug   aus   Lionnc's  Schreilicn    an   Millpl  ilnt,   Saint- GerttiAta 
J2.  Aug.  bei  Mignet  p,  28af. 

')  Zum  gtoanta  Tbell  nicht  dechiffirirt.     Vgl.  Mignet  IT  ^."J&b. 

*]  Nnhrrcs   Ober  diea   Buofa    De  jnre  Regis    GfllltAC  in   tütuta    loifieriu 
b«i  Puftsndurf  X.  34. 


J 


i 


Iw.  XIV.  bi«C«t  Bfnndenb.  tt  Htinh,  Geldern  nu-   Bu«h  ilh,  a.  Anaprticiio  i.  Beicb.    dß^ 

debuurg{5Ieiiider8)  m'en  parla  nagu£:rc,  cotnme  m*aväit  fait  ci-devaat  le 
bäroii  de  Schwerin.  ...  Leflit  secr^taire,  auqiiel  je  fis  remarquer  la 
fausüet^  de  ce  livre  iiinirimö  sans  doute  ä  Bmxelles  ou  Auvers  et  dont 
Taiiteiir  avait  eiiiprmitö  le  noiu  de  quclque  imprimeui'  de  Paris,  ... 
couviut  avec  moi  qu'il  se  trouvait  uii  vicux  IhTc  suranne  qui  parlait 
de  tou8  les  droits  auciens  de  la  France  k  oonmieocer  depuis  Char- 
lemagne  doiit  possible  on  avait  malicieusenient  extrait  ce  livre  rö- 
ceat.  , . . 

Postacriptuto.  Je  vais  revoir  M.  l'^lecteui',  avaiit  qu'il  s'^loigne 
pour  8''aller  abmicher  avec  le  castellan  de  Posnanie  sur  la  frontiöre  de 
son  pays  (ce")  qui  e»t  un  iT]yiä.t6re  secret),  et  qu'i]  aille  de  \k  recevoir 
eu  un  de  ses  c]iäte«iix  lelecteur  de  Saxe,  a  dix  Ueueö  d'ici.  . . . 

Le  Bicur  Graff,  resident  de  8uMe  en  la  cour  de  Saxe,  . ..  est 
venu  faire  im  tour  ici»  pour,  ce  dit-il,  visiter  sea  parents.  . . , 


Millet  an  Lioime,     Dat.  Berlin  31.  Aug.  1667'). 

|D««  erwilfante  Buch.  Truppuit,  wulche  Kuraachjsiiti  an  Frttiikrek-h  überlasBen  will. 
AeusMemngen  Frii-drich  WillielmV  libei^  iteitic  bäTorittotmudc  ZuBammenkant't  mit  dem 
Kuil'flrHttin  von  Snülieen.  Er  drückt  scJii  ErBtaunun  ilvrllher  aus,  daHs  der  KurfJiral 
von  MalriE  und  diu  andern  rheitiJBcben  FQratcn  ihm  von  ähreu  VertuiltoliiDgaplänen 
nicbla  iQJUhoileti.    Mosuowiliaclicr  Qeaandter.    Augvnblickltcb  k«iii  Vertretor  Nöuburgs 

hier  am  Bofe.] 

Dag  erwähnte  Buch  macht  iiiigeheaern  Lünn  in  gauz  Deutsehtaud.  81.  Aug. 
tJops  und  der  PrtUÄ  vou  ßuJen  haben  es  hitjr  dtibitirt  und  mit  grosaem 
Eifer  auf  alle  däü  Reich  beicidigeaden  ßtelleti  darin  nul'raerksam  geiuacht, 
indem  eie  ea  für  ein  Manifest  des  allerchristlichsten  Königs  ausgebeu.  Der 
Autor  nennt  sich  Soignj?.  Sorel.  —  L'on  a  fort  appiiyö  ici  sur  la  dö- 
prßssion  des  ^leetenrs  dont  ledit  auteur  traite  quelque  chose  daus  un 
des  chapitrcs  de  son  livre  imprimö  l'ann^e  paijs^e  au  mois  de  raai  par 
privd^ge  du  Hoi.  , , .  Ceux  qui  veuleut  bc  servir  contre  la  France  du 
texte  dudit  impriniö  ne  fönt  pas  connaltre  que  le  sens  de  l'auteur  n'a 
pas  ele  de  d6trnner  I'empereur  et  dötruire  la  facult<i  des  ölecteur«  pour 
promouvoir  un  digoe  aujet  k  rempire,  vu  qu  il  dit  ä  la  flu  de  sou  cha^ 
pitre  que,  nonobstant  tout  ce  quil  a  allegue  ci-desaus,  l'usage  ayant 
coulirmä  le«  choses  que  l'ou  vuit  prtJsenlemeiit,  Ton  eu  denieure  ä  ce 
qui  est  iutroduit  et  tait,  &  la  rescrve  de  Texeluälon  des  autres  itmiBons 
ejue  Celle  d'Autriehe  ä  Tenipire,  auqucl  celle  de  France  a  autant  et 
plus  de  droit  d'aspirer;  que  ndanmoins  le  Koi  uotre  maitre  ne  doit  pas 


<)  Fobll  Mb. 

^)  Auch  Ton  dieser  Depesche  fehlt  gro»iieathctJs  das  Dechiffretnent. 
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6tre  plus  ^levö  coname')  emfiercur,  aon  caraet^re  de  Roi  ^taut  -i 

et  immanquable  et  l'autre  sujet  aux  bvigucs,  cabales,  ofimious  ei  Hif» 

frages  de  particuliera.  . . . 

Monsieur  de  Chassan')  m'avant  niandö  quil  avait  avis  que  l'oi 
avftit  donnö  Talanin?  ii  M.  lelecteur  de  Bniadebourg^  de  quelques  pro- 
Position»  qui  auraieiit  ^t6  faites  par  celui  de  Öaxe  de  faire  des  troo- 
pes  pour  le  Roi,  comme  si  Sa  Majestö  ni^me  avait  stipul«^  ladite  le- 
v6e  .  .  .,  Jen  fu  deraandö  r^clairciasement  ä  mondit  sieur  l'^lectear 
de  Brandebüurg,  pour  le  d^sabuser  de  rimpreasion  qtie  Ton  lui  arailj 
voulu  donner  que  le  Roi  notre  niaftre  mendiÄt  des  troupes  ötrajifö« 
Er  bittet  öe.  kiirf.  Durcbl.  übrige d^  jsu  gt'nc'hrmgerif  dash  er  dieselbe  zu  ihm 
ZusamDifnlcunft  mit  dem  Kurfürsten  vou  Sacbscn')  begleite,  Elle  me  reps 
quölle  avait,  il  y  a  long-ternps,  oiu  dire  que  monaipor  Tdlecteur 
Saxe  avait  fait  quelque  proposition  au  Roi  de  laire  des  troupea 
Sa  Majest^,  pour  tirer  de  largent  dont  ce  prince  arait  besoiu; 
qu'il  n'y  avait  pas  depuis  fait  r6fleximi;  qu'il  avait  quelques  affaires 
regier  avec  ledit  lilecteur  de  Saxe  sur  le  fait  du  pajs  de  CMves  doi 
eette  raaison  avait  eu  autrefois  l'investiture;  qui)  entendrait  ce  que  l'c 
lui  voudrait  proposer;  que  posmble  voulait-on  tirer  quelque  profit 
ce  droit  imagiuaire;  qu'il  ne  meuerait  point  agsuröment  le  barou 
Goee  ni  autre  miuiatre;  qu'il  tue  ferait  donneT  le  mäuioire  des  gm 
qu'il  avait  ordonne  ä  ses  fourriers  [de]  loger;  qu'il  ne  savait  p«*, 
qui  ledit  barou  de  GoeB  parlait  des  alfaires  des  Espagnols,  niais  qa'i 
ponvait  m'aesurer  qu'il  ne  lui  avait  Jamals  neu  propos^.  Et  tumb« 
de  lÄ  sur  les  affaires  präsentes,  il  nie  dit  tju^il  s'^tonnait  que  M.  1'^ 
lecteur  de  Mavence  ni  les  autres  ne  lui  communiquasseut  rien  de« 
choseB  qu'ils  faisaient  pour  la  mMiation;  que  le  premier  n'ötait  pa»  Ifi^ 
tnattre,  bien  que  ]c  directeiir  du  eon^§;e  ^lectora);  que  celui  de  S&fjH 
uavait  teuu  aucun  concert  avee  lui  sur  cette  matiöre,  et  que  Tun  le 
laissait  seul.  Je  lui  die  que  toute  eette  affaire  se  devant  discuter  e^ 
cousonuner  k  Culogne  *),  le  fl^piit^  que  Öon  Alte&ee  ra'avait  dit  y  avoifl 
envoy^  serait  präsent  ä  ce   qui  s'y  traiterait  et  y  interviendrait  pour 


')  que  r^mperenr  Ma.     Die  otiige  Emeudation  bleibt  freiUöh  ntir  Venntitbtiag.j 

^)  Franzüa,   Eeiilrietit  in   Dreed«p. 

")  Mignet  U.  p.  265.  Bei  dieacr  persünlicbeu  Zusammenkunft  mit  dem  KuT 
«tfiu  Ton  B&chten  xd  ZißiiA  gelnog:  es  Fried  rieb  Wilbelm  Tielmehr  im  WegcDl 
liehen,  jenen  sdaci'  äobimpHisbon  Abb&ngigkeit  i>dq  Frankreicb  zu  entliehen  and 
für  0«streicb  «a  gewinnen.  Ein  Utltisvcrtrag ,  welchen  man  sagkicb  «btchloMt 
Bollt«  die  eigentUobe  TenAeax  cter  Verbandlangen  verdecken  (Fnfendorf  X.  36l 
«tetttel  p.  28g). 

*}  Vgl.  Uim,  de  Pom^ onn«  lt.  ibO,  ibü.  , 


Zusunincnk.  diU  d.  Kmt.  ».  Sxichaen.    Eioefhlusa  Brnrtdenb.  \a  d.  Dredaer  Verlrag'.    47I 

lui  avec  les  autrcs,  et  que  dans  cette  attente  MM.  les  electeurs  avnient 
saos  doute  remis  ee  eoncert  4  ladite  agaembl^e,  ensutte  de  quoi  il 
m'a8sura  qiie  l'eniperf^ur  iic  ferait  aucim  mouvemeut  cette  aiinee.  , . . 

L'ambaseadeur  niciacovjle ')  eut  avant-hier  iäon  audience  pulilique. 
II  stipula  qn'il  n^  aurait  aucun  rninietre  des  couronnes  et  prineee  ötraD- 
gera.  II  ne  dit  rien  de  particulier  en  ladite  audiencc;  il  doima  part 
de  la  paix  faite  entie  bod  czar  et  la  Pologoe;  mais  iJ  a  detnandö  une 
audicnce  pecr^te.  L'on  lui  a  cependaiit  envoyö  de«  coDimitisaires,  pour 
(lavoir  plus  particulieremeut  ce  quil  veut  dire,  Feut-etre  en  eaura-t-on 
quelque  chose  dann  peu,  car  M.  Fölecteui'  veut  partir  demain  pour  son 
Toyage  de  la  fnnitiere  de  Saxe*)  et  de  \k  vers  lOder  oü  il  aera  qiiel- 
que  leraps  ä  la  chasse  et  oü  il  faudra  que  je  Taille  trouver  quaiid 
j  aurai  la  d^peehe  que  voub  marquez  m  avoir  envoyöe,  . . , 

M.  le  due  de  Neubourj?  n'a  plus  de  ministre  eu  cette  cour;  il  y 
a  plus  de  quiaze  jours  quil  est  retourn^  vers  soii  maltre,  et  je  ne 
eais  pas,  s'il  en  reviendra  un  autre. 


Lionne  an  Millet.     Dat  2.  Sept.   1 667. 

(Concept.) 

Zeigt  ihm  die  Erklärucg  ü&n  Köüigs*)  über  die  Aatünhme  des  Kurftir-  2.  Sept, 
sten  ia  deu  Vertrag  von  Breda  (Iftot  Art.  XIX.  dejjEelben)  an.     Er  wird 
ihm  dieselbe  durch  die  nächste  Post  (ordiiiaire)  aasenden,  damit  er  sie  Sr. 
kurf.  Durchl,  überreichen  kann. 


Millet  an  Lionne.     Dat.  Berlin  7.  Sept.   1667*). 

[Ist  dem  Kurnimttiu  doch  n&ch  Z>tnna  gcfolgC,  wi^il  der  kalaurlicbc  Oeanndte  dies  ge- 
tbftn  battr.  Glaubt,  dasa  ds»  Anerhiett-n  Gdttems  aiirdi'kgeii'ieAen  werde»  wird.  Aus-^ 
dnnndorBetsung  mit  Schwerin  über  die  Rechte  der  Königin  von  Frnnkrdch  mif  Brn- 
lintit.  N«tlbiLirgs»cii«!r  KeHident.  Ötimnmijg  der  eiDselnen  Kutbgcbcr  des  KurtUrsien, 
Mjio  raöehtc  gfrn  Waldeck  hieihor  locken ,  um  durch  ihn  dn.Mi  braiiiiflchwcigisclio  Hau« 
zu  c^incr  Fjankreich  fehidlicheh  P(.>]i[ik  lu  buHimmetj.] 

...  Je  vis  enauite  M.  l'^Iecteur  de  Brandebuurg,  auque!  j'expliquai  7-  Scpi. 


*)  Der  Cttnr  Alfi^xoi  Blichtelow  i  tsch  seigte  dem  Kurfürsten  den  swi^i^hen 
Ihm  und  Polon  rereinburleii  ttreiBehnj&hrigeTi  Wsffenilijlatand  an  und  licsn  denselben 
bittet],  sieb  für  dfkA  ZustMudekommeti  eib«s  ewigen  Friedcni^  7.wi#t-bcß  ibnen  {jiuin 
Debuf  der  Vertheidigung  rolcus  g<!gcn  die  Tflrken:  tn  bemüben  h.  Pufendorf  X. 
61  und  unten  p.  416  die  Oep.  vom  21.  September. 

*)  Naab  Zinna  (Tgl.  oben  p,  4?0). 

')  Vgl.  oben  Dep.  vom  15.  Aug.  (P.  S.  TOm  IT«"'  ji.  iä7  Die  ErklÄrung  lelbst 
tdi4t.  Lille  iJS,  Aug.  1G67)  findet  sieb  abBchriftUch  «betifaUH  bi'i  den  Acten. 

')  Vgl,  MigDvt  IL  i).2&5. 
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le  Hujet  de  mon  voyage')  que  Badite  Altesse  avsut  dii  prevoir,  aiusi 
cjue  je  lui  avais  dit  naguöre,  pulsque  le  baroii  de  Goes  avait  pris  la 
libertö  de  veiiir  verw  eile  conti*e  le  roneert  d'auparavaiit.  Soii  Altesse 
me  reQut  fort  bien  et  m  asaura  qu'elle  n  avait  rieti  su  du  vu^age  dudit 
barun  de  Goes  qui  surtait  de  sa  chanibre  et  hii  avait  dit  avoir  re^a 
la  veille  uae  lettre  credeiitiale  de  1  empcreur  son  tnaitre  pour  r^lectcur 
de  yaxe  qui  Tavait  oblig^  ä.  faire  cc  voyage,  - . . 

Je  vis  ,..  le  baron  de  Schwerin,  auquel  je  ne  me  d^couvria' 
pas  de  ce  que  je  savais  de  sa  mani^rc  de  procöder,  pour  ...  ne  pas 
termer  la  porte  par  une  espt^ce  de  ruptiire  aux  propositi<ms  que  vous 
tae  mandez  que  je  doia  faire,  par  votre  ddpecbe  du  1*1')  relative  ä 
une  pr6c4^deüte  que  je  vieiis  de  recevoir  en  arrivaiit  ici,  du  liaut-paya 
de'Gueklre.  Mais  quand  bien  jaurais  it  taire  mui-meme  ladite  propo- 
sitiüu,  Ton  me  dirait  que  les  meuiew  raiaana  que  le  Roi  atk'i^ue  de 
riualieuation  des  biens  de  la  couronne  et  [des  droits  dus?!  *)  a  la  Keiue 
et  par  consöquence  Bubstitues  ä.  ses  enfautg  fout')  contre  la  söreti  de 
ce  que  Ton  oflVc.  Mais  Ton  u'en  \ieudra  possible  pas  k  cetto  discusr 
sion,  et  Von  rejettera  »ans  doutc  bieu  injurieuscment  eette  proposition. 

Schweriu  zeig-t  sieb  nun  «ulriulitiger.  Er  MvgtMillct,  dass,  obwohl 
Se.  Moj.  (.'rkiäre  riuf  vUi  Abkouimcii  eiogebcu  und  ihre  Ansprüche  ertaäsi^i- 
gen  zu  wollen,  wenn  «ich  di«  Spanier  dazu  geneigt  zeigte» ,  der  Vertrag 
dcnnufh  keine  Sicherheit  bieteu  würde,  iu  iNiibctracht  des  PriTik'giuois  der 
Miiiürität  d<;s  Daupbins  und  dessen  Ge.'^chw ister,  welches  Titels  Äich 
die  Vertheidiger  der  Fteelite  Sr.  Maj.  zu  Gunsten  der  Königin  so  oft  be- 
dlentea.  Auf  diesem  Weise  würde  eine»  Tages  allein  wieder  Ton  Tora  begiu- 
neii.  —  Millet  erwidert.,  dass  die  Spanier  der  Königin  lediglich  geben 
sollten,  was  ihr  von  Rechts  wegen  znkomme,  (Juch  würde  im  Fall  einer 
friedlichen  Verständigung  die  Garantie  der  Vermittler  dieses  Abkumniens 
einen  so  feierlichen  Act  hinreichend  üicherstellen.  Al^  Schwerin  dann 
wieder  auf  die  Besorgnisis  zurüekkommt,  welche  die  Waffen  Sr  Maj.  den 
Holländern  t^owie  dem  gesauimten  Reiche  einflösaten,  scbliesst  Millet  die 
Unterredung  mit  der  Üeraerkuug,  d£l^iJ  der  König  durch  den  EbasE^  und 
Philippöburg  dem  Reich  vicd  unmittelbarer  beiiairUbart  »ei  al:s  durch  Bra- 
bant,  day«,  wenn  Se.  Miy.  sich  ihrer  Vurtheile  hätte  bodk'uea  wollen ,  die- 
eelbe  vordem  im  Herzen  des  Heiebä  eine  .siegreiche  Armee  und  so  viel 
Plät£e  gehübt  hatje,  dass  sie  e^  mit  Schweden  thcittc;  doüs,  wenn  sie  im 
GeriBgiitea  bezweckt  hätte,  das  Reich  tu  Verwirrung  äu  bringen,  ah  den 
letzten  Winter  unr  hätte  die  Schweditn  gewübren  lashcn  dürfen  und  sich, 


')  Er  wur  dem  Kurfürsten  nach  Zinna  gcfuigt. 

*)  S.  daa  8ohreibeb  LtonnQ'd  vom  \*J.  Aug.  nben  p.  4(>8. 

«}  Chiff«rn. 

•)  fait  Mb. 
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bei  ihrer  Abtiichtj  die  Rechte  der  Königiu  durchKUßetäen^  keine  guu$;tigere 
tmd  unschädlichere  Dfrcftion  der  Waffen  dee  Kaisers  und  Sftner  Anliätiger 
schaffen  könne  als  dnrch  die  Fortsetzung  der  schwedischen  TJuterneh- 
muugeu.  ... 

. . .  Messieurs  les  deeteurs ')  ont  du  ae  8<^parer  hier,  et  je  suis 
revenii  'X  tnon  i>oftte,  poiir  vouis  rendre  Cüitipte  de  ce  tiue  dessus. 

Je  re^i'üiB,  commc  je  viuis  ai  dejä  dtt,  vutre  grande  depeche  du 
12')  que  monsieur  Ic  haron  de  Lerad*)  ma  envoy^e.  11  ne  vietidra 
point  ici,  parce  que  la  goutte  l'a  eurpris;  Von  7  renyoie  celui  qui  y 
6tait  cl-devant,  qui  est  uii  jeune  honinic  peu  habile  et  fort  dans  Hu- 
trigue  du  baron  de  Goes.  Monsieur  de  Lerad  uie  maiide  qu'd  a 
avia,  par  l'arrivöe  dudit  res^ident  qui  ^tait  ci-devant  ici,  que  nonobBtnnt 
les  lettreg  de  M.  de  Brandebourg  dont  vou»  faites  nientidn,  il  voit  le« 
choses  bien  ehaugees.  Comme  je  n'ai  pae  le  temps  de  vou«  cntretenir 
davantage  sur  le  sujet  de  ladite  lettre,  je  vous  dirai  seulement  que 
M.  de  Schwerin,  qui  a  phis  que  jarnais  le  desBus  ...,  a  regu  saae 
doufe  de  bou  ar^eut  du  parti  uontraire;  que  le  secrßtraire  de  M.  de 
Brandebourg  (Mciuders)  ncst  pas  oubli^  dans  la  distribution  des 
gräces  de  la  maisou  d'Autriche;  que  M*  dePöllnitz,  voyant  que  Ton 
ne  lui  en  lait  aucune,  se  manage  avee  le  barou  de  Schwerin,  et  que 
de  ce  que  je  cultivais  ici  d'amiß  il  n'y  a  plus  que  le  Iteuteiiaiit^g^näral 
Goltz,  jadiö  cülonel  poluimi«  en  France,  h  tjui  je  me  puisae  fier,  le  ba- 
ron de  Wehsen  (?)*),  qui  est  mon  intime  anii,  ötaut  fort  malade.  *. . 

Je  sais  que  Ton  fait  ce  que  Ion  peut  pour  faire  venir  iei  le  comte 
de  Waldeck,  ci-devant  fort  brouille  avec  cette  cour;  l'ou  le  veut 
tenter  de  persuader  la  maistju  de  Lunebourg  ä  prendrc  un  möchant 
parti.     J'essayerai  de  Ten  dissuader,  s'il  vient  ici,  dont  je  doute  encore. 


Millet  an  Lioune.     Dat.  14.  Bept  1667. 

[Ist  e»t&nnt  dArflber,    dass   der   schwedijclio  Resident   vor   ihm   von    dorn  HntäcUtusa 

»einer  KruDo  die  rbciniechH  Allinnc«  7.u  ürneueru  ein  Gi^hciinmisB  mMcfat.     ÜAi  Lion- 

ne's  Bncf  vom  2.  d.M.  emprungen.     Mniniischer  Abgesandter;    Furcht  di-)pä*;ll>un  vor 

den  Bcbweden.     Znaaniitieiikuiift  dv»  KurffUfilvn  mU  Avm  GrAffii  von  Wuldeck,] 

..  .*)  Je  m'^tonue  que  le  resident  de  8uöde  qui  est  en  cette  cour  14. Hej 
nie  faese  un  inystÄre  de  ce  qu'il  fait  connaitrc  ä  M.  T^lectciir  de  Bran- 


^)  Friedrich  Wilbolm  und  Kiirrürat  Johauo  Georg  II.  vaa  Safibaen. 

')  8.  den  bereits  oben  p.  4tj8.  1)  citirten  Au9»ug  aus  derscltten  bei  Mignet. 

')  Pf(ik>nt:uburgiBcber  DipJomRt  vgl.  ob«n  p.37:^. 

')  Voe*  Ma. 

*j  Den  Eingang  dieser  Depeacbe  b.  bei  Hignet  IL  [<■  280 — S87. 
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deboürg,  que  le  roi  son  maitre  voulait  renouveler  ralliaoce  du  Rhia, 
TU  que  celui  de  la  ineme  eouronne  qui  est  en  8axe  a  fait  voir  ä  M. 
de  ChaseaD  la  lettre  que  celui-ci  hii  ^crit,  par  laquelle  il  lui  mande 
que  moiidit  sieur  i'filecteur  de  Braudebourg'  u'a  pas  trop  bien  re^u 
cette  ddclatatioü.  Le  baruB  de  Schwerin  lui  aura  sana  doute  im- 
posdi  silence  k  mon  6gard,  , , . 

Je  vietjs  de  reeevoir  votre  lettre  du  2  de  ce  mois').  Je  porterai 
k  M.  r^lecteur  oix  il  sera  la  döclaratiou  du  Roi  ...,  quand  eile  sera 
arrivöe;  ce  ine  aera  uu  prßtexte  pour  acconipagoer  ou  suivre  de  prte 
le  rösideot  de  Neubtvurg:,  Mais  possible  que  mandit  sieur  r^lecteur 
fera  ici  encore  quelque  sejour  pour  expedier  l'envoy^  de  Mayeuce 
que  je  raesure  taut  que  je  [mis  des  craintes  qu*a  son  tnaitre  et  que 
Ton  nourrit  ici  que  les  Suödois  soient  lies  av^ec  Braudebuurg  conlre 
le  Eoi,  et  que  lesdits  Suödois  daus  cette  conjoucture  attaqueraient  Er- 
fort.  ...  Je  vouft  suppiie  tröB-liumblenient  de  me  vouloir  ordonuer, 
comme  je  me  dois  gouverner  pour  la  pr^sence  en  Heu  tiers  de  l'en- 
voyß  de  J'erapereur,  parce  qu'on  ra'asaure  que  dans  Tempire  il  y  a  un 
droit  Stabil  en  sa  faveur. 

Püstscriptutn.  Le  resident  de  SuMe  vient  de  me  voir,  qui  Be 
convient  paa  avoir  parl^  ä  M.  Völecteur  de  Braudebourg  de  la  r^solu- 
tion  du  roi  de  Suöde  pour  le  renouveüement  de  lalliance  du  Rhin. 
Je  penee  qii'il  en  a  ijeulement  teilte  M.  de  Brandebourg, 

Je  vieng  d'apprendrc  que  M.  rölecteur  6tant  all6  avant-hier,  aprds 
mon  audteuce,  coucher  ä  un  chäteau  de  chaase  dont  il  u'est  arrivd  que 
ce  matin,  y  avait  donne  rendez-voiis  au  comte  de  Waldeek,  auquet 
ou  avait  envoj6  des  relais;  que  le  voyage  dudit  comte  et  ga  röconci- 
liation  avec  M.  de  Braudebourg,  hora  de  toute  esp^rance,  avait  ^t^ 
eoncertde  et  procur^e  par  le  prince  de  Bade;  [quej  ledit  couite  s'^tait 
expliquö  eomme  s'il  etait  mal-intentionus^  pour  le  Koi ;  qu'il  avait  nieme 
produit  k  M.  de  Braudebourg  une  lettre  rpie  jai  ci-devaut  ecrite  au 
duc  George-Guillaume*),  auquel  je  dounaig  avis,  aiusi  que  M,  de 
Gremonvillc  m'en  priait,  que  Ic  conseil  de  Vienne  disposait  ab»o- 
lument  de  La  maison  de  Lunebourg  contre  la  France,  et  t^ue  M.  de 
Braudebourg  en  dimnait  les  assurances;  que  le  baron  de  Goe»  avait 
^tt  8ecr6tement  averti  de  cette  visite  [et]  y  avait  auösi  eu  de  grandeet 
ccnfgreticee  avec  le  comte  Waldeck.  ... 


■)  B.  oben  p.  4Tt. 
•    Von  Celle. 


Der  Kuifarat  und  der  Grtf  toq  Waldeck. 
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[Der  mftin«i8cUc  Gettndte  ftbgfereist.  Verhdsjiungen ,  wetche  der  Kurfärst  demselben 
mitgegeben.  Brief  de»  KnrfQvflten  an  Ciistt'l-Rodrigo.  Er  grdrnkt  *ngrblifih,  Bliimealbal 
nach  Friitik reich  »n  si^ndca.  Der  Markgraf  ifqri  BairflUtH  ongekomnien.  Einander 
widerBprvcbfude  Mtithcilungcu  iron  PDlInitE  und  GolU  Über  die  Politik  ihr««  Bofefi. 
Der  Czar  ond  die  Verband  langen  mit  seinem  Gesandten.  AentüeruDg  Schwerin'«»  nach 
der  Zusammenkunft  mit  dem  KurPtlraten  van  8acli!imi.  Beruhigende  Mittbcilungen 
ChABäitn'a  m  BfttroS'  oinvi»  üngebHcben  VertrAgea  swiHi'lieii  Brandenburg  und  Kor- 
■aohacE).  Miilet  bitt  die  Deolarilioo  de«  Königs  über  den  EioschluiiB  BrimdcnburgA 
in  den  Bredaer  Friedto  crhaUen.] 

L'envoy^  de  M,  r^ectetir  de  Mayehce  en  cette  com*  en  est  re-  21 ,8»^ 
parti,  depiiis  cinq  joiirs,  fort  persuade  des  proteatatious  que  M.  l'ölecteur 
de  Brandehourg  lui  a  faitea  de  vouloir  coDcottrir  4  un  accommodement 
entre  les  deux  counmiies  et  qui  lui  a  infinie  fait  connalt^e  qu'il  serait 
"bien  aise  de  s'abüucher  arrc  M.  l'^lccteur  de  Mayenee.  Mais  je  ne 
CTois  pas  que  ce  puisse  etre  avant  Ic  mois  de  d^cembre,  quaud  bien 
Ton  conrieadrait  de  eette  entrevue,  paree  qu'il  faut  que  la  c4r6aioDie 
de  TenterreiTient  de  matlame  l'electrice  pr^pMe  cetle  entrevue. 

M,  r^lecteur  me  confirma  aussi  uagutire,  avant,  partir,  qu'il  avait 
öcrit  ä  Don  Caatel-Rodrigo,  ainsi  que  je  vous  mandai  Türdiiiaire 
pricMeiit  qu1l  dcvait  faire  et  de  la  r^pocse  duquel  Son  Altesse  doit 
donner  avis  k  M.  I'c^lectem'  de  Maycucc.  Sadite  Altewse  <SIecturale  m'as- 
sura  aussi  qu'elle  enyerrait  le  baioD  do  Blunienthal  pres  du  Roi, 
qui  n'en  a  point  encore  d'ordre,  nonobstant  le  long  voyage  d^,  M.  l'ö- 
lecteur.  Ledit  sieur  de  ßlumcuthal  sc  d^fend  fort  dudit  voyage, 
et  posbible  que  son  beau-p^re')  abseut  uy  cousentira  pas  qui  nen  a 
paä  ßt6  couBultö  et  qui  cioit  assur^ment  avoir  d6j4  trop  offens^  le  Roi. 
Je  doutc  meme  que  M.  V^leeteur  envoie  qui  que  ce  soit.  J'ai  fait 
egp^rer  ä  S.  A.  la  döclaration  de  Sa  Majeatö  que  vous  m'avez  mandä 
me  devoir  euvoyer'},  qui  ui'a  dit  Tavoir  dt}k  eue  d'Aiigleterre  et  de 
Hollande. 

...  Le  marquis  de  Brandebourg  de  Bareitb*),  prince  de  peu  de 
talent,  est  venu  ici  pour  aceompaguer  M.  VÖlceteur,  son  couain,  au 
voyage  de  chasse  qu'il  va  faire,  II  ma  fort  charg^  d'assurer  le  Roi 
de  80U  z6le  et  affection  pour  le  service  de  Sa  Majestä. 

M.  de  Pöllnitz  continue  Arne  vouloir  faire  croire  que  son  maltre 
se  pr^cipitei'a  dans  un  m^chaut  parti,   et  qu'il  eroit  que  la  partie  est 


^)  Schwerin, 

')  t>«n   Etnachluu   de«   Kurfürsten   in   den  Frieden  von  Breda   letrejfend. 
oben  Lionne'«  Sobreibea  an  MiUet  vom  2.  BeptemboT  (p.  471}. 
*)  Markgraf  ChristiiD  £ro»t  von  Baireutb. 


Vgl. 
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liee  pour  i^ela  dont  il  tut  qiül  a  hleii  du  ddplaiair.  maU  quil  (m\ 
faire  son  rttvoir.  —  Le  gencral  Goltx  me  dit  le  eontruire,  et  qu'avaut 
ete  une  apr^s-dtnöe  seul  avec  M.  l'^lecteur  de  Brandcbourg,  ta  snr- 
veille  (\n\\  partit,  ce  prince  lui  avait  teraoigne  qu'!!  fnllnit  travailler  a 
raccrtiuniodenient  entre  les  couroimes.  Je  lui  ai  ciicorc  lait  iimlDuer, 
par  ledit  sieiir  Goltx,  que  m  iSdU  Altesne  voulait  demeurer  ucutre,  rllc 
troiiverait  des  avantagea  con&idörables  avec  la  Frauce,  m^me  aui  af- 
faires de  Pologne  que  ce  g^niiral  croit  devoir  phi»  embrouiller  lesprit 
de  son  maitrii  qu'aucuiie  autre.  Mais  jo  iiiapcrgoiB  bien  que  depuu 
quil  a  eil  luoinß  de  peur  de  retahlissemcut  dun  roi  fran^am  cu  Po- 
logiie,  il  a  eu  Tespril  plus  tmnquille.  Lea  Turea  recommeuceul  iiijan- 
nioins,  et  le  MoBcovite  duqiicl  ledit  ölecteur  n'aura  pas  si  I>on  tnarcbä 
(|ue  de  la  France  ou  du  duc  de  Neubourg,  ne  lui  donuera  pas  main» 
d'inqui^tiide,  vu  runiou  ä  laquelle  le  czar  se  pröpare  avec  la  Litbuanie, 
bien  que  rambaesadeur  moBcovitc')  qui  a  et4  fort  bien  reyu  ici  ait 
convie  M.  TiJIeeteiir  d'une  bonne  unioii  avee  le  ozar  et  Ä  concourir  k 
laire  qiill  y  ait  dösornuiis  une  longue  et  sfire  paix  entre  sati  maitre 
et  la  r^publlque  de  Fulogne,  sau»  laquelle  €e  barbare  ne  peut  söre- 
ment  aBsister  les  Poloiiais  ctnitre  les  Turcs"),  yu  que  la  tr^ve*)  »c 
peut  ronipre  ou  expirer,  et  quelle  laisserait  lesTurcm  aux  maini^  avec  le« 
Moscovites  qui  ofTrent  de  rcndre  aux  Polonais  bcaucoup  plus  de  place« 
ipnls  n'en  espdraient  *).  Tout  cela  tend,  sans  doute,  k  faire  iniiater 
un  des  4il8  du  ezar  aur  le  trone  de  Pologne.  Mai»^  aoit  que  M.  l'd- 
leeteur  u'ait  pas  cette  vue,  il  ni'a  dit  avoir  proniia  audit  aiiiba^Badeur 
de  a'employer  de  bonne  maniere  pour  procurer  ladite  paix.  . . . 

Le  g^nöral  Goltz  ni'a  dit  que  le  baron  de  Schwerin  revenant 
de  Tentrevue  avec  M.  l'decteur  de  8axe,  lui  avait  fait  voir  un  grand 
avfuitage  au  printenqis  k  nianger  Ic  bien  den  pretres  du  Kliin  qtii 
avaient  pr^parß  le  festin  pour  lea  troupes  des  princes  qui  se  doivent 
conffederer  avec  rempercur.     Ce  sont  ses  termea. 

M.  de  eil  aas  an  me  vient  daüsurer  par  une  de  aes  Icttrcs  de  tout 
le  Qontraire  de  ce  que  l'ou  m'a  vimlu  pei'suader  ici,  poBsiblo  par  un 
uiystt^re,  d'un  traitä  entre  lea  älecteurs  de  ßrandebourg  et  de  8aie. 
Je  aouhaite  quil  eu  Hüit  aiimi. 

Je  vieuB  de  recevoir  la  d^elaration  du  Koi*)  quil  vouk  a  pln  mcn- 


')  Vgl.  oben  die  iJepcücho'vom  Sl.Aiigtisi  p.  411. 

')  ».  vbani.  und  I^ufendorf  X.  til. 

*)  Der  WAffcostillatan^p  dflti  dcrCxw  und  Polen  auf  ISJkhre  goioliliuiion  batten. 

*)  eipisretitr  M». 

»)  Vgl  oben  p.  471. 
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voyor  pour  M^  r^lectciir  de  Brandeboiirg.  i|ue  je  diif^rerai  de  lui  porter 
jusqu'ä,  la  semaine  prochaine,  pour  atteadre  encore  quelque  temps  l'ar- 
riv6e  du  resident  ou  quelque  autre  envoy^  de  M.  le  duc  de  Neubourg. 


Lionne  an  Millet,     Dat.  St-Gemiain  23.  Sept.  1667 '), 

(Concei>t.) 

[Der  Kuüi(^  fürchtet,  onch  MitthciliiiigeD  des  Grafen  vön  MHitAfoid  nach  Wien  (ibcr 
Aeuaseiiingt^n  des  Kurfiiraten,  einen  tJdlitslu-ldeudL'R  feindllichen  Schritt  desselban. 
Millet  soll  ihm  deshalb  am  ao  dringeixler  die  Bereitwilligkeit  des  Küntgs  sii  Ginetn 
bUligcn  Abkommen  vorstellen,     Armüeligc  Anerbictung  SpAnieus  an  den  Kut-fnratcn.] 

...')  Der  König  fiircbtet,  das<s  der  Kurfürst  einen  gros,sfni  Sdiritt  i^v-  23.  ^nf 
geti  die  Krone  Frankreich  unternphrne;  denn  er  weis!^  mit  öewist^lieit,  das« 
der  Graf  von  Maiisfeld  nach  Wieji  geschrieben  hat  „QUe  S.  A,  61.  lui 
a  deniande,  pnurquoi  lempereur  dormait  sv  loiig-temps;  qu'il  aehevät 
d€  ee  ddclarer  et  (pül  lui  donnat  le  gi^u^ralat  de  ses  arm^eB;  qu'it 
l'accepterait  et  y  jolndrait  vingt  luille  honmics  de  sea  troupes,  ajou* 
tant  que  toua  lea  autres  princes  et  potentats  avaipnt  int^ret  de  chaaser 
de»  Fays-BaH  les^  armes  du  Roi,  et  t[ue  eonnaisaant,  coiuine  il  fait, 
cette  v6rit<S  mieux  qu'aucun  autre,  eile  refusait  de  s'ajuster  avec  cette 
eoiironne,  quoique  Sa  Mnjest«^  lui  offrit  des  inilliatm.'* 

Millot'ü  Verdienst  wird  ai-Mo  um  so  grdtiser  sein,  wenn  es  ihm  gelingt, 
deu  Kurfürsten  zu  einem  günstigen  Abbomuieu  zu  bewegen  oder  denselben 
wenigsteuv«  hei  ikr  Nfutriiütät  zu  erhalten.  Zu  die.sem  Zwecke  wird  er 
demselben  vorstellen  können,  er  möge,  bevor  er  sieh  zu  einem  Sehritt  ge- 
gen den  König,  der  ihn  liebe,  sehätKe  und  hoehaclite,  entschliesse,  znsehen, 
Q,n  welchec  von  beiden  Kronen  es  liegen  werde,  wenn  itn  bevorstehenden 
Winter  kein  verntüjidigesä  Abkummen  zu  Stande  komme.  Denn  der  Konig 
ist  in  der  Tkat  geneigt^  vollkommen  billige  und  gemää^igte  Bedingungen 
za  stellen. 

Sa  Majestä  sait  que  largeDt  est  si  rare  ä  Madrid,  queucore  qu\m 
y  counaliitse  fort  bien,  de  qtiel  avantage  il  »erait  ä  l'Espagne  d'cugager 
M.  r^lecteur  de  Brandebourg  dans  letirs  iiitörets,  ii  (juclque  prlx  Itu- 
njodßre  que  ec  pfit  etre,  tönt  Teffort  qu'uii  y  a  pu  iaire  pour  y  porter 
ledit  elocteur.  a  6te  que  pour  les  eenl  mille  ^cu«  qiii  lui  lureiit  pro- 
tiiis,  il  y  a  sept  an8  et  par  ecrit  birs  du  traile  des  Fyreueea,  on  n'a 
envoye  d'autre  ordre  lä-dcssus  aux  iiilniBtres  qui  traiterout  ou  ferunt 
Iraiter  avee  lui  que  celui  d'oflVir  k  Öon  Altesse  eleetorale  que,  si  eile 
veut  faire  Ift  döpeuse  d'envoyer  des  raiaseaux  Ä  Hie  dEflbe] *)  qui  est 


')  Vgl.  Mignet  II.  p.987  i>gl.  p.  3H5\ 
^]  Einige  Worte  geschwärzt. 
'}  Der  Naiuä  unleserlich. 
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dans  la  mediterrauöe ,   on  lui  doDuera  du  sei  pour  la  valcur  dt 
ceot  miUe  äcua. 


Millet  an  Lioime.     Dat  Berlin  28.  Sept.   1667. 

|Mitih«iluiig«n  Jcda*«  Ober  «II«  £rg«bat«sa  der  Braanschwci^r  VerlmftdJxnigeB 
ttbc'r  Wjildeck.     Ulutraaeii   dtsu  dchwediscbeo   Eefidciuen    wegea    der    Sendnif 
Cxftren.    MUlet  nJÜxtt  seiiien  Argwohn.    Hitidemiesc,  «uf  welche  der  V«ftraig 
ScKwL-dea,    Bmod^ubnrg  und  Pr&ls  -  Neitburg  ge«iOBsen    ist      Somnits    soU   sich  vm 
Kurfürsten  begeben,  am  dJ^  Instruction  Blumentb^'B  nacb  Fmtikrvh'l)  fe^Uiattelli 

^.  Sept.  Jena,   der  von  Braunschweig  zurüctcgekehrt  ist;,   bat  Millet 

daas  man  daselbtt  das  DefensiTbiinduiss  Äwitch^u  den  Kurfijrsteu  tob  C 
und  Brandeoburg  und  dem  hcgMgcbeu  und  iüncburgiücbeu  H&usp  eroea 
habe*).  Hcrjuig  Jobaun  Friedrich  sei,  in  Folge  tseiuer  Abwesenheit,  ai 
darin  einbegriffen  wordpn;  jedoch  hatten  seiue  Deputlrten  stipuliii^  dass 
den  Pbirz  für  f^einen  Biiitritt  freiiasee,  und  ebenso  der  Deputirte  des  B< 
zophnma  Bremen  im  Namen  Schwedens.  Gleichwohl  gehreibt  Wrang 
au  den  schwedii^chen  Rci-ideuteu  in  Berlin,  dass  er  dies  Bünduiis  loii  gros^ 
MisSi trauen  betrachte.  — 

Jena  bestätigt  ferner,   dase  Wal  deck   gegen  Frankreich   nicht  w< 
gesinnt  ist  und  im  Begriff  äteht  die  lüneburgi^cbeu  Fürsteu   £u  .SLiueti  G 
sinnungen  berüberzuzieheu;  da^s  er  nach  Wien  abzureiäca  gedenke,  um  d 
zu  wühlet»  und  sich  den  hei^sersehnten  Reichsfürstenstand  zu  b'den*). 
Bischöfe  von  Cöln  und  Strusi;burg  vertrauen  allerdings  diesetu  (inifen,  A 
der  raainzii^che  Gc^^andte   will  den  von  Cöln  durcb   seinen  Herrn  von  «i 
Treiben  dieser  Persönlichkeit  waterrichten,  sowie  Millet  reibst  Herrn  » 
Gremonville  von  den  Zwecken  jeuer  Reise  Waldeck's  iü  Keuotnii;^ 
setzt  hat.    Jena  glaubt  übrigens,  dtisi*  sein  Herr,  der  Kurfürst,  sich  n 
nicht  entschieden   hubi-  und  räth   vor  allem  den  Pfalzgrafen   von  Jv'eob 
zu  menagiren,  des^^i^en  Haltung  diejenige  Brandenburgs  zum  Theil  be^tititmi 
werde.  — ■   Indessen  Jena  ist   uieht  völlig  im  GehelmnisK   der   Äugele 
heiteu  und  In  Opposition  gegen  Öciiwerin. 

[LeJ  resident  de  .Sußde  . . .  s'est  coinme  plaiut  k  moi  qull  Iro 
Tait  maiutenaiit  beaiieoup  de  froidcur  k  M.  l'^Iecteur  pour  ks  afiair 
du  duc  de  Neubourg.  II  fait  g-raudc  reflexion  sui*  l'ejivuyö  de  Moö^ 
cüvie')  aupröe  de  Son  Ältcase  dont  je  suis  bien  aise  et  l'uidc  fort 
nourrir  la  Jalousie  que  ledit  Moscovite  doit  doancr  k  la  Su«Jde  qu 
m'a  assurd  en  devoir  prendie  diiutaut  plus  tjue  je  le  persuade,  et  Ü 
est  vrai  aussi,  que  Teinpcreur  favorisera  le  Moscovite  en  Polognew. 


¥ 


'}  Vgl.  diene  DercnstvnlliAncc  Tom  22.  Aog.   lOti?  hei   Dum  out  VII.   1.  p.  57 
'}  Vgl.  oben    p.  474   i)tid  I'ufendorf  X.  5^.     Der  Kurfflr»t   verwuidlo    sfcb 

J.   ItieS  in  Wien   dafür,  doch   ward  der  Qraf  toq  Wsldeek  erst  1682  iu  den  ft 

Atennlshd  erhöhen. 

*i  Vgl.  oben  dfc  Depeacb&n  vom  31-  Aug.  und  2].  Sepi.  p.  471.  ilC 


V«rlifti)i|)iingi?n  in  Brtitiiflehweig.     Der  achwiidischv  Betident. 
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prejudice  du  duc  de  Neubourg.  II  entre  dans  Tesprit  dudit  resident 
qüe  M.  de  Brandebourg  ou  son  conseil  privd  penclie  aussi  pour  le  Moa- 
cwvite,  8oit  pour  plaire  k  reniitercur  ou  pour  trouver  par  les  offree 
secretes  que  lambassadeur  a  possible  failes  aux  uns  et  aux  autres 
tous  leg  avaiitaeres  qii'ilsi  ptmvaient  reuconlrer  avec  le  duc  de  Neu- 
l»om-g.  II  iui  est  4ctiappö  de  mc  dire,  bien  que  ci-devant  coutident  du 
baroti  de  l^ehwerui,  que  ce  netait  pas  le  premier  changetnent  de 
eette  cour  accüutunn^e  ä  tounier  ä  tous  vetits*.  Je  le  laiBse  voloutiers 
9oupv"n»er  tout  le  maJ  qu'il  öuna^me,  et  nie  furce  de  Iui  bien  per- 
ttuadcr  les  sine^res  intentious  du  Rui  en  faveur  de  moiidit  sieur  le  duc 
de  N'eubüurg.  Vuus  öavez  ueannioiiijs  les  accrncs  qui  «nt  suspeudu  le 
traite  particulier  entre  la  »Su^de,  leleeteur  de  Hiaiidebourg  et  le  duc 
de  NcubtHirg,  Ledit  öieur  resident  lua  fait  roir  le  protocole  que  Ion 
Iui  a  euvctv6  de  Su^de  pour  Jusfitier  enrers  ceux  qui  en  murniuraieut 
le  prucM^  de  M.  le  grand-clmncelier  en  particulier  et  celui  de  la  r^- 
gence  envers  les  envoy^s  de  M.  le  duc  de  Neubourg  et  celui  de  M. 
Tölectcur  de  Brandebuurg*)  aupr^»  du  roi  son  maitre  dont  les  deüs 
preiniers')  snut  sortis  fort  mal,  äaits  rieii  couelure,  et  le  dcrnier  a 
d6saToin5  ce  qu'il  avait  accorde  de  larticle  du  trait^  pro^-isinnnel  qui 
pouvait  satiijfaire  8a  Majest^  su^doise  sur  le  fait  du  duehe  de  Juliera, 
en  atteudant  qu  en  sa  majorit^  l'ou  pöt  üöüider  tout-ä-fait  cette  qut'ation 
et  ledit  traite  tHant  ilesirc^  pri^alable  ä  eelui  f|ue  IViu  cunveüait  de  faire 
pour  l'asäsurance  d'otfices  et  protection  pour  la  [ironiotiou  de  M,  le  duc 
de  Neubüurg,  au  tröne  de  Pologne. 

Si  tout  cet  euchaiucQient  d'affaires  peut  brouiller  Icb  uns  et  lee 
autrea,  cellea  du  Roi  n'en  (»euvent  souflYir  aueun  desavautage,  et  que 
le  Äfo^covnte  suit  roi  de  Pfdog^ne  ou  nou,  Ha  Majeste  sera  disculp^e 
envers  le  duc  de  Neubourg  . . .,  Joint  qu'il  est  impoBsible  que  le  ^rand- 
duc  de  Moseovie  se  puisse  egalement  accomnioder  avec  Teinpereur  et 
la  Suöde  et  Brandebourg.  . . . ') 

Schwerin  hat  ihm  gesagt,  d&ss  SomtiitK  sich  £um  Kurfürsten  bege- 
ben hßbe,  uro  die  Insitrviction  Blumenthals*)  festzastelleu.  MiMet  aut- 
wortft,  derselbe  werde  in  Frankreich  willkommen  sein;  man  werde  ihn  dort, 
wie  seinen  Schwiegervater,  hochtcUatzen.  ^Mais,  raonseigneur,  quel  per- 
Montiage  fais-je  iei  avec  ces  fourbes!     Comment  faut-JI  que  je  ine  tra- 


'i  Krockow  Tgl.  oIjcd  p.  4G1.  fjj. 

^]  Pufendorf  (X.  56)   nennt  &ls   damahgcn  Vertreter   Neuburgd   in  Schweden 
Veldburg. 

*}  Eta  Paar  Zeikti  geschwAr^U 

^)  Vgl.  oben  Depe^cbe  rom  21'  Sept.  p.  47& 
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veatibse,  moi  bmtal  et  tnut  U'une  pi^ce?    Aussi  puis-je  dire  arec 
quin*):  „Jo  Crepo"*).  ... 

Ces  gens-ci  sout  sl  dälicats  sur  toutea  choaeg,    qtie  long  de 
moigiicr  beaucoup  de  satisfaetion  de  la  d^olaratioo  du  Roi  (poiir  fii 
clumou  de  leur  maitre  au  trait^  de  Breda),  le  baron  de  Schwerio 
truuv^  ä  redire  ijue   le   petit  cadiet  du  Uoi   füt  appliqu6  au  bsw  e* 
odtö  de  )a  siguature,  disaitt  qu'il  devalt  etre  entre  celle  de  Sa  Majeili 
et  la  vötre.  - . . 


Millet  an  Lionne.     Dat.  Berlin  5.  Oct.   1667, 

[Hat  <leii  KuiftlratfMi  jeiiHeits  Kilatfifi  {Hifgcvucbt  qnd  ilim  diu  Doclaraliun  dr«  KSiii|» 
über  seinen  Einscblusa  in  den  Bredaer  Frieden  überbracht-  Der  Kurfärwi  will  ««^  | 
sen,  dnss  sich  Johann  C&airair  too  Polen  mit  der  Wittire  Kaiser  Ferdin^wd*«  IQ'  n 
rCTinfiblen  gectcDke,  eine  VcrbinduDg ,  die  ihm  »ebr  Tenlächtig  sein  wfirde.  Utlk: 
fa&t  weder  ftiis  Polon  noch  &nn  Wien  N&cbncht  hievon,  Tod  des  Bftivn  t.  Wehno. 
Pullnite  (dpüsen  Reine  nnch  Holland  verscbobeii  iat)  fabrt  fort  HÜlet  Furcht  tu  o» 
clxti,  wie  Ooits^  ifan  £ii  bcruhigeiii.  Kin  braimschtvvigiBcber  Gesandter  eilt  tiiiu  Kiir 
fttrsten.     MiLlet  erwartet   von  diesem    nur  citta  ungünstige  EnUohliessun^.     Qc|i] 

5.  Oct.  Je  suis  de  retour  de  voir  M,  l'ifelecfeur  de  Brandebourg,  eomiot 
je  mß  domiais  l*hoiiüeur  de  vous  mander  uagutl're  que  je  dex^it»  fftir 
et  que  j'ai  reiicoiitre  .iu-deli  (le  Ctisitrhi  eii  sea  promenades')  de  eliaa« 
Je  lui  ai  remis  en  uiaiiiä  la  d^etamtiui)  du  Uui  tonchaut  »n  eompr^^bci 
gjoii  au  trait^  de  Breda  ^),  et  comme  c'eet  un  prince  qu!  a  la  lueiooii 
labile,  je  pris  occasion  de  lui  faire  une  petite  r^capitulatiuii  dece. 
[qui  le  düitj  preparer  k  la  ii^godaHon  du  resident  de  Neubuurg*)  qt 
ii'est  pas  eucore  ici,  Maig  Sim  Altessc  ine  dit  t|u*elle  ine  pHrlerait  de_ 
ces  sortea  d'afiaires  k  scm  retour  en  cette  rille,  qui  ne  sera  de  qisini 
joura.  . . . 

—  [II]  nie  dit  qu'il  avait  avis  que  le  roi  de  Pologne  sc  remaris 
k  rimp^ratrice*);  que  cette  affaire  avait  ete  conduite  trös-aecretei 
contre  laquelle  lee  jesuitea  de  Polo^'ue  avaient  fort  cri^.  Je  lui 
que  je  m'en  röjoiiissuiis,  a\  ce  niariagre  aidait  aus  affaires  et  k  la  sa*] 
tiBfadion  de  Saditc  Altesse  electorale;  mais  M.  l'ulecteur  me  tcDiui^'^nii] 
que  cette  allianee  lui  ätait  fort  suspeete  et  peu  äatisfaisautc  pour  liii^ 


:'iuet 


')  Der  Narr  in  der  Comödie. 

')  Creppo  Ms.     ,lcb  berste*.  —  Hienacb  ebeaf&lla  ei&e  Zeile  geachwftrit. 
^j  pournienandes  Ms. 
*}  Vgl.  oben, 
»J  8.  Mignot  p.  281E 

*)  Etvonore  von  Gotteaga,  Wittvrc  Rftiscr  Ferdinftnd'a  III      Vgl.  M4s 
de  Pompoone  II.  p.  389.     Pufendorf  X.  GG. 


Erwartete  WiedervermKhlung  Jobann  Casimir'«.-    Wehsen  f.  AQi 

Je  Uli  dis  que  je  m'^tonnais  d'un  si  subit  changement  du  roi  de  Po- 
lognc  qui  n'avait  pas  rejet6  les  propositions  que  M.  de  B^ziers  lui 
avait  faites  du  manage  avee  la  princesse  de  Neubourg')  et  qui  avait 
sembl^  ne  vouloir  pas  s'expliquer  tout-ä-fait  sur  cet  article  avant  l'en- 
terrement  de  la  reine.  Je  ne  sais,  si  M.  l'ölecteur  est  bien  averti« 
car  je  n'ai  aucunes  nouvelles  de  M.  de  Bäziers  depuis  trois  semai- 
ues,  et  M.  le  Chevalier  de  Greraonville  ne  m'en  a  rien  mand^  de 
Vienne. 

Le  baron  de  Wehsen  (?)'),  le  plus  homme  de  bien  de  cette  cour, 
colonel  des  gardes  de  cavalerie  de  M.  T^Iecteur,  son  favori  plus  que 
M.  de  PöUnitz,  nion  intime  anii  depuis  vingt-cinq  ans,  est  mort  de- 
puis quelques  jüurs.  —  Die  Reise  des  Herrn  von  Pöllnitz  nach  Hol- 
land, augeblich,  um  seine  Verwandten  (parents)  zu  sehen  und  seine  Frau*) 
abzuholen  („dont  il  se  passe  voloutiers*')  ist  vorschoben.  Pöllnitz  fährt 
übrigens  fort  Millet  Furcht  zu  machen,  wie  humer*),  während  Goltz  ihn 
beruhigt  und  ihm  räth,  Pöllnitz  nicht  zu  trauen.  Letzterer  sagt  ihm  jetzt 
dass  er  alle  Aussichten  zum  Kriege  für  das  nächste  Frühjahr  sehe,  dass 
die  Schweden  auf  Seiten  der  Spanier  stehen  würden. 

II  est  passö  ici  un  envoy6  de  MM.  les  princes  de  Lunebourg  en 
grande  diligence,  pour  aller  trouver  M.  rdecteur  de  Brandebourg. 

Man  darf  vom  Kurfürsten  durchaus  nur  eine  schlimme  Entschliessung 
erwarten,  es  sei  denn,  dass  er  die  Schweden  zu  fürchten  hätte  oder  eine 
Umwälzung  in  Polen  erfolgte.  Die  neuburgischen  Propositionen  werden  keine 
Stätte  finden. 

Postscript  um.  ...  ün  m'a  dit  autrefois,  et  vous  le  savez  mieux 
que  moi,  que  daus  le  trait6  de  paix  entre  l'Espagne  et  MM.  les  Etats- 
Geu^raux  il  est  dit  que  le  haut-quartier  de  Gueldre  leur  sera  6chaug6 
contre  un  äquivalent*);  que  cette  pr6tention  euipechera  que  lesEspagnols 
u'en  puissent  acconimuder  M.  de  Brandebourg  qui  croira  bien  aussi 
qu'il  sera  plus  aisö  aux  Espagnols  de  lucrer(?)  ee  reste  de  province 
aux  Etats  qu'au  Roi  de  Ten  gratitier  ou  aider  k  le  prendre,  en  faveur 
de  sa  d^claration  pour  la  France. 


■)  Vgl.  ebend.  p.452.     Pufendorf  a.  a.  O.,  oben  p.  456— 457. 

«)  V^ea  Ms. 

>)  Heiion ore  Gräfin  von  Nassau  (eine  Verwandte  der  Karfflrstin  Laise)  Tgl. 
r.  Kessel  Tagebuch  D.  8.  t.  Bach*a  I.  p.  146.  158). 

*)  Vgl.  oben  die  Depesche  vom  21.  Sept.  p.  475—476. 

')  Vertrag  vom  30.  Jan.  1648  Art.  52:  Le  baut-qaartier  de  Qaeldre  sera  4ehsbg4 
moyennant  r^qoivtüence  etc. 


Mater,  lar  6«scb.  d.  Gr.  KurfUrsteo.  U.  Z\ 


10.  0<^i 


Miirt  kuiiit,   ti'oU  nlk'iloin  und  uDf'deiii ,   tiiclit  i]»niti  zncifelnt   (iaM 
der  Xiis-HtiiiiirMiktitirt  dtr  Kuifiir^tPii    von  Ursimiciiltiirg  ü»nl  J^äiebscn  *'in  AI' 
Haiicevertrng  gr^L'ifhiu't  worden  ist,  —  Was  Wiildi'i'k  bftrifllt.  so  zwi^iriri 
Millci  niclit,   das»   diesen  ^eine  Lust,   pich  lief  der  Gpiicralt^würti^  «Her- 
halten,  KU  argfriicln'H  ^  Ext.wnutÄteu'*  trt'ihfti  knnn.  —  Urlirfg«eii8  i»+^nif-' 
Millct  demwcb  eine  grossp  Unt'iiLscJiloi^seiihe'it  dlwses  Uoft?;«,  »^icrh  Umt 
gen  Frankreich   äq  tTkliirt-ii .    wenn   lunii   kein»  vullkomtupue  SiclierlieU  m 
Seiten  der  ^cliwcUon  liabi-.     L'im  dit  ici  nsficz  hniiteinunt,    luais  le 
dent  de  8u<!'dti  iiciv  eouvieiit  pti«,  que  les  Suedoii*  sont  ceux  (jui  pei 
sumient  le  plus  Tempi re  de  pttMulre  Jalousie  dea  progres  de  la  Frai 
Mais  fputiid  Iiieii  cela  aerait,  11  n'pu')  fnudiait  pns  iiifercr  (|u'ilK  fufwei 
ctmtre  iiouh,    Je  croirnis  bii*n  plutot  (pnlj^  scrHifiit  liii'n  aise  dalfninc 
le  feu  parl:out  et  eu  proöter,  quelque  iiRtderatinti  (|ue  la  rv^ctivv  veiiilk 
t4tmng;iier.  ... 

n  i\y  a  rieii  de  pliift  eertalu  qm*  [ce  que|  le  r^»*idei)l  de  Sncde  fi 
cette  cfiui"  a  sif^iiiüe  ä  M.  de  liraudebmirg',  i|ue  le  roi  soii  iiiaitre  «iti-, 
sirait  renouveler  l'alliance  du  Rliln*).  Mai&  Je  peuse  i;ue  n'ayaut  pas 
Irouve  ledSt  sieur  clecteiir  dans  ee  stentiineut,  Ton  a  sii^^peiulu  cetM 
r^S^oliitiou ,  priur  ^arder  possiblc  eiicnre  ijuelques  mcsuree  avec  hii. 
kdit  resident  ii'en  a  jauiais  vimlu  convenir  avec  mm.  Mais  pussilil^ 
tjue  1a  SuMe  veut  encore  voir  ee  f|ue  [irodtiira  TaBseiubMe  de  Mi^ 
les  Etata-Gdueraux,  |Mmr  se  eoiiduire  suivaid  Ics  coiyuuehireH, 

Die  Spiiiiier  werden  ImlK^tiirrig  bUjljeu  und   der   aligeiueiije  Krieg  uo-' 
Irjermeidlich  sein.     Man  leugnet*  dtvss  der  Köidg  den  Frieden  wolle,  iudvm 
man  bi.'hfm|jtet,  dass  sein  Vertrag  mit  I'ortugfti*)  ibm  uiüUt  gt'slatti*ii  kunn^'j 
ehi  Separattibkuiunu'n  ku  treÖVü.  . , , 

Je  sais gue  si  Brandebourg  veut  faire  quclque  eliose  davari" 

tageux  au  printemj»«  pour  la  inaison  d'Autriclie,  il  faut  qu'll  fasse  Iieaui 
coup  de  levöesj  qu'il  n'a  p<>iut  d'ar^'-eiit  dans  ses  eufTres;  qu'il  faui 
qull  aesi^Qc  des  quartiera  dau»  ses  t^tats,  quatrc  tiiois  avatit  In  Oiiiu- 


')  Robert  V,  Otüvel,  Uinialcr  Fr^nkreicba  bei  drm  ßetctteitng«  Ta  Ri'gi*iiiiburj 

Vgl,  oben  p.  1&8.  196  u,  «,  w. 

*)  Vgl.  ölten  Dupescbe  vom   14.  Seiit.  p.  ■173—474. 

*)   Dia  Uefenitiv  •  und  OfienatTbQDfinteii    ewincbfü   Fmnkmtib    Utifl  PorlUgAl  von) 

]o«sen) 
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Mi$m.  dtt  l''ompoiino  II.  417-     Flasaan  Itl.  360  ('.  u,  ». 
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lerne,  dp»  pntfits  dostjuels  k-s  artiders  fonnit  leurs  lüveca.  et  que  si 
les  uffaireä*  se  brouillaieiit  cii  Poloo^ue,  coiiiine  il  y  a  qucU^iu'  int|>a- 
renee,  cet  «^Iccteur  aiirait  f^Väiiide  aUentiou  anx  iiioureineiits  de  ees 
qiiartiers-lä.  L'liiver  lunis  dniiuem  des  Uunieres,  Muis  le  buii  est  quo 
le  Uoi  uc  eraint  rien,  et  qiie  Ic  pia-aller  est  de  bcu  tenir  ä  ee  qiie 
Ion  a  dont  toutt^s  lea  imissanccs  qiii  iioua  menaceut  ne  iious  öaumioiit 
(Iwre  perdi'ß  un  pouce  de  terre.  . . . 


Millet  an  Lioniie').     Dat.  Beilm   12.  Oct.  1667. 

[Abreise  dos  Msrkgr&fcD  you  iJaireuih  und  seine  Aeutisernngen  gegen  Millet.  Hntifl 
Erauni8<?hwDJg.  OcBAut^tcr  desselben.  Waldeck.  Der  neuburgiscUe  Rt'nidcnt  konmtt 
nocli  iininer  nicht.  Du»  Project  eine  Armoc  unter  Com!«'  au  deu  Kbüin  zu  seiifTen 
wird  seines  Eindrucks  nicbl  verfehlen  Audienz  bei  ilem  Kurfürateii ,  Drohutigcn 
MiTlet's,  F'runkrcich  werde,  w«nn  miui  e«  »um  Frieikn  awingeii  wolle,  der  Gewalt 
Gewalt  cnlgpgenBetzBTi.  Der  Kurfürst  wivliii  sein  Reclil,  Aucdiebungeti  au  vcrattetii]- 
ten.  Er  söwie  S^cbwerii»  vertticliern  äea  frvnsDsisckeii  Gesandten,  daa»  mit  dvin  Kur* 
flirrten  von  Siichäen  kein  Vertrag  Ab  gc  acht  das«  n  wonk-n.  llct  Kurfürst  iheih  ilim 
dos  ('ot)dut<uni  düT  Cülncr  VeTsftniniltiug  und  die  Entwürfe  ilirtr  .*cliieUn«  un  den 
Kaitier  i^owie  an  dii<  KlJnigiti  Hegeritiu  vnti  Spanten  und  diu  König  luit.  Heruliigende 
Versu'lteruiigcii  .'^cdiwenn's  über  die  Inti.nitioiicit  Betiic»  Iltrni.  MWiet  Ht*")lt  ilim  vor, 
wie  Ludwig  XIV.  dem  Kurfür!<ten  au  Liebe  dfc  CflndJdatur  dts  iTulzgrüft-n  vtiu  Nfti- 
biirg  auf  dün  polnlacben  Thron  unterstäuen  wolle.  Sttt>tt  BliiinenthAl'A  snll  nnu 
vielmcbr  Spaen  nach  Fi-ankveich  gehen.] 

...  Le  marquis  de  liniiidcl>t)urg  de  Uareitli ')  dt?  retour  tlo  la  1".^  O* 
ehasHe  avec  M.  relceteur,  qui  a  la  gotitte,  viejit  de  inc  düe  adieu. 
jHiur  »'en  aller  cliez  lui.  II  ma  dit  aussi  fiiül  )>rüvtiyait  que  lesi  troii- 
peü  de  I'eiiinereur,  fort  lier  d'avuir  uu  fil«*J,  pounaient  preudre  Jeur 
ruute  quelque  jtutr  jiar  ses  terres;  quil  refilserait  vtilmitierft  le  pHB- 
saj^e,  üiais  que  Ton  Ic  jkreudnnl  satis  le  demander,  et  jqu'ilj  irelait 
l^as  eu  etat  dy  resister. 

Wns  dai>  llall:^  Lüttebnrg  angeht^,  .ho  it^t  iler  Kiiiflus;!:  der  Hcldeeiitt«ii 
Huth^iüldage  Walcki-k's  uiul  des  Kiirfürstei]  von  der  l'fttlÄ  diiri'li  tias  Oi'|^»ti 
Britier  Schwester  von  Of-ntitirtic-k  *)  zu  benirebtt'u. 

L'envoj«  de  niesmeürs  les  princes  de  Bruiiswiek*)  eu  eette  etmr 
itra  dit  qu'il  ne  veuait  iei  i|ue  pour  lechange  des  ratih'cations  de  Tal- 
Uaiiee   prorogee  iiagru^rcs  ü  Brmmwiek')  et  quelques  autiea  affaires 


')  Vgl.  Mignet  IL  p.SöT     288, 

~)  Vgl.  oben  Dep.  vom  31.  Sept.  p.  475. 

')  Ferdinand  Wcnael  i.güb.  28.  Sept.  16G7,  f  3.  Jan*  16«8)  ».  T.  0.  Voiglel 
SlARimtafeln  zur  Gesch.  der  Europ.  Sljdaliin  {lierntipg.  v.  L.  A.  Cobn;  Tafel  34, 

*)  Sophie,  Tochter  des  Kurfürsten  FriedrScb  V.|  Scbwi'ster  K«rl  Ludwlg's 
V.  d.  Pfak,  Ocmnhlin  Ernst  Aagnel'«  Ton  Oftuabrück. 

')  Vgl,  oben  dii'  Dep.  vom  5.  Oct.  jv.  481. 

"i  8.  Dep,  Tom  28.  Bept.  p.  478, 

Sl* 
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VII.    Bcriciite   ron   ir.C7. 


particuli^res  entre  iiinnsipür  V^lecteur  et  ces  princes:  Jp  mVn  ra(i|uir 
II  tu'»  *\\t  aiisisi  i(ue  le  eoiiite  tle  Waldpek  devait   rev«.*nir   nujur»^ 
iniuidit  sieur  1  electeiir.     Je  vaudruis  ini'il  efit  hi  ^»nitte  aus«»J  Hiini  «ji 
ce  prince,  et  qu'il  ne  parttt  de  trois  ans  de  clieK  Uli. 

Le  resident  de  Neubourg  vieiit  sans  dmite  eii  litiere  avec  sa  IVtim 
car  8011  voya|!re  iravauce  pas-  . .  - 

Je  ne  doiite  juis  i|ue  Isi  df!*clarati4Ui  «lue  le  RiH  a  faite  de  la  |»t*i; 
sonne  de  monseiiriieur  tt"  l'riuee  *)  et  du   projet  d'envoyer  une 
armee  sous  snu  eaimiumdement  vers  le  Rhin  ne  donue  s^  soug"er  ä  b^ 
des  gens.  . . , 


PiiMtscri  pt lim.     Milti't  kniiiint   von  ilcr  Audienz   ht-itti  KHrFiir>Urn^ 
iiud  hat  denif^clhcii,   ausser  ih^n  Bedchwcrdcii  Kr  Mnj.,    vuti    tUi*.>-er  gt'*i 
„quelle  ne  eraigtiait  ricn,  que  Ton  ne  lui  ferait  pninl  faire  la  [laix  par  f^u 
et  que,  pour  |)r<^veinr  tuus  aeeideuts,  eile  se  luettait  en  etat  de  sVipjn» 
•k  Ums  cenx  qui  voudraient  entreprendre  violeunncid  et  ä  mm  prejudü 
ladite  niC-diatimi.-'  ,  . .  iK-r  Kuillirst  t;einer.seits  aiitvvürtct.  Itlfriiur  ».  a.  ^^^u^ 
ne  serait  pau  in^amnoina  (Strange  qu'il  fit  t|iiflque  Jour  ties  levee«  |)uiir 
»&  sfirete  aiusi  tjue  les  print'eH  du  Hhiii;  iiuuh  que.  quand  «dies  scnii«'! 
en  \'iie  de  ni!^diati<»n,   elles  .seraieiit  aufejyit«'k<  coutre  It'ü  K^pa^^riud««  ((tl 
ctmtre  qui  que  ce  Boit  pour  \m  übliger,  bHIs  «^taient  opiuiatres,  ä  sa 
«omnToder,   et  qne  le  re»te  de  renqdre  j  proeckleraif  saus   dnuk' 
meine  nianierc.     Jo  Uli  ai   dit  que  si  Kea  ti'nujioB  tiu  aiitrea  jni^tuYi^B 
Celles  de  l'enqjereur  k  eette  liu,  elles  ne  pouvaieiit  elre  que  >rU6pecte^ 
et,   au  contraire,   qu'elle»  fdevaientj  sappoaer  ö  rinfiaetion  des  li 
riauK,  vu  que  Sa  Majeste  uii]n5rialc  6tait  (»ai-tie,  et  que  Tini  ne  piUivuir 
j  pmeöder  autrement  j^ans  une  rupture  ouverte. 

Mondit  sieur  It^lecteur  pndeate  t^mjourg   qu'il  ne  s'est  neu   trail 
entre  M.  de  Saxe  et  lui,  et  le  barou  de  Schwerin  sc  dumie  ä  Im 
les  diables  d'eufer  que  tont  ce  (pie  Ton  en  suppitse  est  faux.     11  m\ 
fait  ¥uir  le  cuuulusuui   de  raüsenibJee   de  Cologrie*^   et  eopie  de 
tuiuute  des  lettrea  laut  ä  l'empereur  qu*au  Roi  et  k  la  reine  d'Eitps 
qui  doivent  prtit'^der  le»  d^pute»  de  ladite  asseuibläe  auä  couroniK 
BUödites*),    dcmt  et  de   la  furaie  desqiielles  vtius  avez  saus  doute  \el 
avis  de  Cologne.    Le  barou  de  Schwerin  uie  cuufinne  la  uieme  chusc. 
que  SOD  maitre»  et  dit  que  Ton  a  raand^  ea  SuMe  les  menieä 


■)  Cond^,     Vgl.  Ronsaet  A.a.O.  I.  196ff. 

))  S.  Migoet 

*)  Vgl.  bierüber  MIgnoC  IL  p.368C 

*}  Die  tDstructionen  derselbeu  ebend.  p.  270  ff. 
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stures,  dont  la  r^gence  sest  injustenient  scandaÜB^e;  que  Ton  ne  peut 
retenir  les  mauvaises  langues,  en  quoi  je  lui  ai  fait  remarquer  le  tort 
que  les  Espagnols  et  Aiitrichiens  faisaient  ä  son  maitre,  si  la  chose 
n'est  pas  v6ritable.  11  m'a  voulu  persuader  que  Sa  Majestö  connaitrait 
par  levöüement  les  bonnes  intentions  de  M.  Töleeteur,  jusque-lä  que 
»i  eile  demandait  le  suiTrage  particulier  k  chacun  des  ölecteurs  sur 
cette  aflFaire,  eile  trouverait  celui  de  son  maitre  plus  avantageux  au 
Roi  que  les  autres,  et  que  si  Sa  Majestö  se  voulait  expliquer  de  ses 
pr6tentions  avec  quelque  sorte  de  mod6ration  et  justice  ä  mondit  sieur 
r^lecteur,  il  essayerait  de  porter  les  Espagnols  ä  lui  faire  raison,  et 
(jue,  s'ils  ne  la  voulaient  faire,  il  serait  contre  eux  et  du  parti  de  Öa- 
dite  Majestö.  Je  lui  ai  demand^,  s'il  ine  voulait  donner  par  6crit  cette 
proposition;  que  je  l'enverrais  au  Koi.  11  m'a  dit  que  cette  pensäe 
venait  de  lui;  qu'il  la  proposerait  ä  son  maitre  et  qu'il  m'en  rendrait 
raison,  ajoutant  la  restriction  de')  normand,  supposö  que  Sadite  Ma- 
jest6  füt  äquitablc  en  ses  demandes.  Je  ne  sais  ce  que  cela  produira; 
je  lui  ai  fait  valoir  le  dessein  qu'avait  Sa  Majestä  de  favoriser  M.  le 
duc  de  Neubourg  en  Pologne,  en  consid^ration  du  sieur  ölecteur,  et  lui 
procurer  les  avantages  que  Son  Altesse  y  dösirait,  et  que  si  ce  que 
Ion  lui  imputait,  ätait  v^ritable,  e'^tait  bien  mal  reconnaitre  lobligation 
qu'il  avait  au  Koi  qui  sacriüait  un  prince  de  son  sang  ä  la  satisfaction 
de  Son  Altesse. 

Le  baron  Blumenthal  ne  va  plus  en  France'),  le  g^nöral-major 
Spaen,  qui  est  au  pays  de  Clöves,  fait  ce  voyage  avec  un  docteur. 
11  aura  ses  Instructions  de  bien  loin;  je  me  m^fie  fort  de  cette  mis- 
ßion,  puisque  le  baron  de  Schwerin  n'en  veut  pas  avoir  le  mörite  par 
son  gendre. 


Lionne  an  Millet.     Dat.  St.-Gennam  14.  Oct.  1667. 

(Concept.) 

[Millet  wird   demnächst  Instructionen   an    die    braunschweigischen   Höfe   empfangen. 

Mittheilungen  des  Baron  v.  Goes  nach  Wien.     Millel  soll  in  einer  Audienz  bei  dem 

Kurfürsten  Aufklärung  über  diese  nachsuchen.  Wunsch,  dass  der  Kurfürst  eine  Person 

seines  Vertrauens   —  wo  möglich  Pöllnitz  —  nach  Frankreich  entsenden  möge.] 

Millet  wird  alsbald  seine  Instructionen  für  die  Verhandlungen  mit  den  14. Oot. 
braunschweigischen  Fürsten  nach  seinem  Abgange  von  Berlin  empfangen. 
Der  König  hat  gewisse  Nachricht  von  Wie«,  dass  daselbst  eine  Depe- 


>)  du  Ms. 

!>)  Vgl.  oben  die  Dep.  vom  21.  und  28.  Sept.  p.  475  u.  47». 
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vir.   BerkUte  von  1()67. 


Bcho  d«s  Barott  Grtet;  dugtlangt  ist,   worin  dieser  den  K^str    »»i-K.uva. 
(h'i"  Kurfürst  habr  iliiu  zwti  Dinge  verspr^X'bi'ti,  imtulich 

1)  nii-li  iiir-bt  «lom  Dm*L-liüugf  vou  Ti'iiiipL>u  isu  wiVlereetacu,  wi*k'li<;  j<rorf 
durch  seine  Staate u  iiat*li  Flaiidtrii  HcUickfa  wollt', 

2)  dass  er  hofl>,  uine  Ligtie  Kwiscbon  dein  Kaiser,  Bmiidcnbtir^,  Kuf- 
sat'hsru  utul  Urauiiscbwt'ig  zu  ÖtaDile  km  tjritigini, 

MiUct  üiAl  det-ballj  eine  liosomkre  Aiidieti^s  bei  81*.  kurf.  Durch],  iindi^^ 
blieben),  um  hiorüber   Ht'scbwL'rrie  ku  führeo.  ,  D.  h,   er  sali   feag«*n,  <k>4» 
obwobl  Sp.  Maj,  an   der  Widirbeit   dieser  Nachrit'ht   kaum   «w<^>ifeln   k^nn' 
sie  (lei'selljen  andererüeitb  Muhe  habe  eineji  voUkomiuenen  Glaiiben  zu  ^<  I .!  r. 
ken;  denn  sie  verspfecbe  sieh  dm-lj  vun  iler  Klugheit  des«  Kurftir^^teii,  daiw 
f;ieb  derlbe  lu  jedem  Falk'  vi>rher  würde  ver^teberll  wollen,  ob  Se.  Maj.  ihb, 
Frieden  geneigt  sei  oder  nicht,  ob  er  ferner  hiiittiehtlieh  der  lJedtngun| 
der  Adjigleiobuug  Grund  Labe,  Sr,  Miy.  oder  vielmehr  dem  Hofe  vou  iiaß\ 
drid  Unrecht  zu  gelten, 

j\n*jt-erdem  soll  er.  den  Kurfiirt^ten  bewegen,  eine  Persou  seiues  rn|^ 
kiinimeuen  VtTtrauens  an  den  rranKö.-iH'ben  Uni'  äu  senden;  inde(t^ell  dtli 
diea  keine  völlig  tou  Schwerin  abhängige  rersöub'rbkeit  t^ein,  und  ei»  ww? 
vielmehr  ku  wünschen,  dar^t*  tlie  Wühl  auf  Herrn  vun  Pälhiiti  fiele,  wenn 
liiei^er  steh  aneh  angeblieb  mit  Seh  wer  in  ausgegliehe«  Uabc '). 


l&fMO. 


Millet  an  Lionne.     Dat.  Berlin  19.  Oct.  1667. 

[Vüi'  üiseliyf  von  Münsier.     Der  rhdniai^hc  Dum!.     Mau  will   GretnonTill«   in  Wi« 
em  weiteres  KHgngement  dun  Kurftiriftcn  in  die  tcindlichc  Partei  gtniibcii   machen  ala*^ 
in  der  That  beisteht.     I>t:raf1be  läast  einige  Sehiffu  ausrHaten  um  8a|«  zu  hol«»,    Bio- 
aiontbAl  gebt  nua   nai.-h  Wien,     Der  Kurnirst  hat  die  Gaxetten    imterdrficktin 
welches  ihn  aU  künftigen  Gcnc^ml  der  'rrujrpcu  des  Kaidci-ü  bczciclmctcii.     ^ffdoch 
wirbt  ur  sich  Hin  dos  Commandü  dcrjonigen  dea  tfCdtphttliacheti  Kreincsl 

)ei.  ,..'*)  M.  de  Mniister  est  ögalement  hal  de  chaciiu.     f^cs  MolU 

dais  aiderniit  k  le  ruiner;   Braudeboiirg  et  Ics  princeB  de  Bntn«Hiel| 
peuvont  entrer  dan»  bcs  etat»  eii  surtant  des  Icnrs,   et  je  voig  peu  di 
eoncert  cntre  Ics  princeiä  ligud;B  du  Kliin  pour  In  dölcnsc  generEle,  ehi 
ciui  voidant  ^''sirder  le  gcn^ralnt  <le  mu  pays.     Ausbi  pr^voig-je  pli 
qiie  jamaiH  une  confusion  de  eette  Ugue,  si  eile  est  attaquee  ou 
tiTpri^e  eous  d'autrcö  prelexteB.    Je  nie  sui»  dunu6  rhnnneur  de  Vüi 
en  mander  nie»  Centimen tw,  il  y  a  deiix  niüiu,  et  que  je  croyais  iiid 
peiiHalde  que  Ic  duL*  de  Ncubuurg  fiit  döelar^  generali  saline  de 
ligue.  . . . 

rotüt.>ieriptiim.     Gleichwohl  wtdlen,  wie  gesagt,  die  MIniister  ites  Kt 
ßerß  Herrn  ?on  Gremunville  gar  ^n  viel  glauben   macheuj   denn  MIlIi 


'1  VgL  "ben  Dtp.  vom  7,  Hept.  p.  47a. 
')  Dur  gftiizo  AntiiDg  diuscr  Dcpesoh«  ÄuriluJi.b«h»lton.    Vgl.  iilwr  dieselbe  Mlgn«1 
II.  f.  280. 
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weiss,  d&a&  dor  Kurfürät  Tor  Tuaf  Mouateu  da«  Geueralut,  welcliefi  die  Spa* 
HUT  ihm  MUgtfU'agL'n,  abgelehnt  hat,  düss  er  sich  zu  keiuetn  positiven  Schritte 
widc'i"  Frankreich  riitnt'hlie.^si*ti  kuuüte,  daös  er  durch  die  Hallaiitier  nicht 
anlgfrogt  wurden.  ...  M  i  1 1  <<  t  hi>fi't  also  duch  etwas  au  diesem  Hofe  aus- 
richtfu  zu  tvoiiuen ,  weun  i-r  nur  Wei^mig  erhält,  ein  wenig  von  üben  her- 
unter uuii  i>Uih  ivufUL'tcu  zu  köutieu. 

U  y  a  loug-teinps  que  M,  Tililecteur  iu'r  t^moigti^  qull  »vait  gmnde 
n6cetf»ite  de  sei  en  Vtueüc,  et  (|ii'il  fkisait  ^cjuiper  quelques  vaiBseaiix 
pour  en  aller  chereher;  mais  il  ue  m'a  paa  dit,  si  cetait  ä  Brouage  ou 
en  la  mer  möditerrauu^e. 

Zweites  Pos tscriptum,  —  Blumenthal  m  jetzt  für  Wien  be- 
stimmt ').  M.  l  electeur  de  Braiidebourg  a  fait  supprinier  les  gassetteB 
ijui  B iiiiprinmieiit  ici,  qui  le  desiguaieut  gen^ral  des  troupes  de  leja- 
liereur,  disaat  que  cela  est  iujuiieux  puur  lui.  Je  sai»  ut^aunioiDB  qu'il 
brigue  le  eonimandcmeut  de  eelles  du  eercle  de  WettidiaÜe  qui  Von 
m&  dit  navait  resolu  que  la  lev^e  de  quatre  mille  hoiumeä. 


Millet  an  Liouiie.     Dat.  Berlin  26.  Üct  1667. 

fVerhuiidlmigcii  mit  I'fsb  Nfuburg.  f^uinuiu'  Küiae  nacb  Leipiig,  l^iilliiite  will  nietil 
tmch  Fmnkreu'h  gebeu.  Aiidivnx  MiUct'«  bui  dem  Ktirfüreten  wegen  il«r  Mitlhfiluji- 
giin   des  B«ro)]    viru  Uu«8    Dacli    Wien,      Bcruliigendt»  Vemoh^t-uiigtiD    de«   KurfUrsten 

und  ftv^iDer  Mintstor.] 

...  Je')  me  donnai  Ihcmueur  de  vous  iiifatmer  de  la  eonfdrence  26. Oc 
quavait  eue  le  resident  de  Keubaurg  avec  le  baron  de  Schwerin 
qui  avait  promis  de  pi Sparer  par  lettres  lespHt  de  M,  de  Brandebourg 
ä  reüevoir  le»*  propusitioiis  dudit  resident  qu'il  empeclia  d'aller  trouver 
8oti  AlteBse  elcctorale,  mais  qui  est  arrivä  depuis  ici,  k  laquetle  ledit 
resident  a  es-pose  le  sujet  de  sou  retour  aupr^s  d'elle,  confortu^meiit 
k  ce  qu'il  avait  dt^ä  dit  au  barou  de  Öfhwerin.  M.  T^lecteur  na 
pas  rejetö  lewdites  prupoüitioßg;  mais,  comme  il  est  bouillaut  et  imp^- 
tueux,  il  ö'^eria:  „Somnitz  est  parti!"*)  C'est  un  de  ses  priacipaux 
iniuiijtret«  qu'il  avait  depeehe  deux  jours  aiiparavant  pour  s'aboueher 
II  Leipäiek  avec  le  baron  de  Friese,  le  plus  autriehieu  de  tuus  leg 
iniui^tres  du  duc  de  8axe,  de  la  misaiüu  duquel  je  me  uii^lie  d'autant 
plus  que  le  baron  de  Schwerin  a  empechö  le  resident  d'aller  trouver 
M,  rdecteur  avaut  te  depart  du  eliaucelier  li^oranitz,  alin  peut-etre 
que  ses  propogitionis  ne  lompie^seut  pas  las  niesures  que  Ion  avait  aaas 


•)  Vgl.  Put'eadorl'  X.  46.  SÜ. 

•')  Je  me  doniial  —  ö&rcte  d'icultti  bei  MigliPt  IL  p.  2^9.  —  Man  zog  iu  diene 
Vcrbuidlung  nucb  dott  äcbwudixditin  Eeutdviit«!]^  dor  siob  in  Berlin  befand. 
')  Vgl  StoaÄol  p.äyi. 


donte  M)k  prisea;  et  cette  conjechire  est  anml  appiiyiJe  mr  ce  qiie  1p 
resident  de  Neiibutirg;  n'a  pas  tnmvo  M.  de  Bmruiebnurp  instruit  <le 
ses  propoBitituis,  citTtime  le  haron  de  t^olrweriii  Ten  jivail  as^siirtJ;  cc 
dernicr,  neaiinioiiis,  est  auesi  de  retour  de  la  campiigtie,  et  il  doit  ctTC 
iin  des  cammissaiivi*  quc  M.  de  Brand elKMiv^  iunnnierii  \wm  exaniiiier 
le»  pntpasifitm»  su^ditüs  avee  ledit  resident  aiiqiiel  le  chHiieelier  de 
Neubnur^.  iirriviud  de  Pulogne,  a  eii  ordre  de  sc  joindre  el  qiii  duit 
eosuite  rctourner  k  Varsovie. 

MM.  les  miiiimfres  de  Keuboiirg  ^)  aiit  eu  uiie  eonfi^reiiee  avec  le 
baroii  de  Scbwerin,  eomnio  cotnniisBaire  de  M.  leleetenr,  poiir  exa- 
miner  le»  points  de  Icur  proposUion,  et  il  doit  leB  rapporter  plu»  par- 
ticuH^reMient  k  son  niaitre;  il  leur  a  d^jä  lait  quelques  ohjeotion»  fitir 
le  pen  d'asRuranee  qn'il  y  aiirait  aus  nffices  du  Roi  en  Polopne  le»*- 
queln  se  trouvant  ijivjdides  ou  passds  liiibletiietit,  Sa  Majest<i  en  sprait 
qiiitte  pmir  dire  qu  eile  avait  fail  ee  qu'elle  a  pu  poiir  M.  de  Neiihoiirg, 
et  eepDudanI  M.  de  Brandebuurg  atirait,  par  iniv  iieidralit<5  tnqi  sure, 
»bandatinä  les  inferets  de  lefiipire  dimt  la  meilleiire  partic  des  princes 
etait  prete  k  se  ligucr  poiii*  ta  siVete  dleehii. 

Je  vom  que  le  cbancelier  de  Keubourg  qui  pr^tend  etre  bieti  in- 
struit  de  l't'^tat  des  RflTaires  de  Polog'ne/t'nnl  que  le  Rtii  ne  peut  obli- 
ger  s( Hl  niaitre  erticaceiiieiit  eu  ee  royauiue-lii  (pie  pour')  obliger  Ic  n>i 
de  Pologrne  ä  ^pouser  la  priuceaise  de  Neubourg  *)  ou  .ea  faisaut  mm 
abdicatioii  pr^«entement,  porter  ledit  prinee  au  trfme  de  Pologne  par 
seM  ijfHees,  vc  qiii  est  nöanmoin^  remis  aiix*)  iseiitiments  de  M.  de 
ßrandelKHiri;  auxquek  en  ce  reiieoiitre  ledit  sieur  due  de  NeulMur|j 
veut  se  eonformer.  Je  ne  sai»,  si  Ion  61udera  les  propositions,  mais 
je  voiH  que  l'nn  nie  deiiiande,  h\  j'ai  un  pouvoir  pour  traiter,  au  en« 
que  Tüu  ct>nvic(iiie  de  quelque  elione.  Je  uai  que  (!clni  que  j'apporlui 
iei  au  mois  de  um  rpti  n'dtait  Hpeeiiite  qu'en  ternje«  fföinSiraux  mr  la 
puerre  des  Tutor  et  que  Fou  ue  voudra  \mn  adinettre,  Dieu  veuille 
qii'il  ur  lienne  plus  fqu'äj  cela.  et  ipiou  traite  de  bonne  foi,  dout  je 
doute. 

M,  de  Pt^llnitz  ne  veut')  consenlii"  ä  aller  en  France,  quelque 
cho8«  que  je  fasse  pour  [lej  hu  persuader,  pimr  Ics  raiöüue  que  je 


')   FfÄiiz  Gise   und    l>.   A.   H.  .Su«lm«iili   (vgl.    I' tileii  tl  url'  X.   51 

')  par? 

*)  Vgl.  M^m.  ilo  I'omponne  II.  45i,  uhen  p.  45*i— #67.  481. 

')  un  scntimeiiL  M», 

')  peut  Ms. 
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V0U8  ai  mand^es  ci-devant").  II  doute  raSme  que  le  baron  de  Schwerin 
le  souffrit,  s'il  n'inspirait  cette  niission  k  M.  r^lecteiir  pour  le  perdre, 
car,  quelque  bonne  mine  qulls  se  fasMent,  ils  se  ha'i'sseut  fort. 

J'ai')  pris  audience  de  M.  Tölecteur,  comme  vous  me  lordonneK 
dans  votre  döpeche  du  14  du  courant '),  auquel  j'ai  exposö  cn  la  forme 
prescrite  ce  que  le  baron  de  Goes  a  6crit  ä  Vienne;  vous  aurez  vu 
par  mes  preeödentes  que  j'avais  d^jä  pr6venu  de  mon  chef  ces  sortes 
de  plaintes.  Ö.  A.  6lectorale  et  ses  ministres  me  nient  egalement  le 
tout,  et  eile  continue  de  jurer  quelle  a  les  mains  libres,  et  quelle  n'est 
engagöe  ä  qui  que  ce  seit;  que  son  d^sir  n'est  que  la  paix;  qu'elle 
est  au  dösespoir  dun  avis  qu'elle  a  eu  de  celle  de  Portugal  qu'elle 
oraint  qui  (que?)  n'öloigne  celle-ci  par  l'opiniatrete  des  Espagnols. 

fSon  Altesse  6lectorale  dit  aussi]  qu'elle  avait  d6jä.  t6moign6  que 
si  le  Roi  se  voulait  ouvrir  ä  eile  de  ses  prötentions,  qu'elle  cssayerait 
de  le  faire  satisfaire  par  les  Espagnols  ou  qu'elle  serait  contre  eux, 
s'ils  ^taient  däraisonnables ').  Je  lui  ai  dit  que  si  Öon  Altesse  envoyait 
quelqu'un  vers  le  Roi  qui  efit  sa  confidence,  eile  jug:erait  par  le  rapport 
quelle  lui  en  ferait,  si  Sa  Majestö  est  dans  ce  sens  vöritable,  et  que 
des  gens  partant  de  loin'^)  ne  seraient  pas  si  bien  instruits  de  ses 
pens^es  et  intentions  que  s'ils  venaient  d'auprös  de  Son  Altesse  61ec- 
torale.  II  in'a  dit  au .  commencement,  que  la  rösolution  de  l'assemblöe 
de  Gologne  ^tait  d'attendre  pour  la  mission  g^n^rale  fa  räponse  de 
France  et  de  Madrid  aux  lettres  que  les  princes  avaient  ^crites  aux 
deux  Rois').  J'ai  fait  connaitre  au  baron  de  Schwerin  que,  puisque 
S.  A.  desirait  savoir  si  particuli^rement  les  sentiments  de  Sa  Majeste, 
une  mission  de  personne  de  la  confiance  de  Sadite  Altesse  aupr^s  d'elle 
pourrait  fort  avancer  les  choses.  II  m'a  dit  que  cela  se  pourrait  faire, 
et  que  Sa  Majestä  sersiit  d6sabus6e  de  tous  les  mauvais  bruits  que  l'on 
faisait  courir  et  des  mauvais  offices  que  l'on  rendait')  k  M.  de  Bran- 
.  debourg.  Au  reste,  ce  prince  et  son  ministre  aussi  bien  que  le  prince 
d'Anhalt,  qui  a  6t6  präsent  k  tout  ce  que  dessus,  m'ont  paru  fort 


')  In  der  Dep.  vom  19.  Oct.:  l'öllnitz  hatte  Millet  gesagt,  das»  er  nicht  zum 
Werkzeug  dienen  wolle  um  einen  grossen  König  zu  tftuschen  und  die  Freundschaft 
8r.  Majestftt  gegen  seinen  Herrn  zu  verscherzen. 

')  J'ai  pris  —  Espagnols  bei  Mignet  II.  290. 

3)  8.  oben  p.  486. 

*)  Vgl.  oben  p.  485. 

'^)  Bezieht  sich  auf  Spacn  (vgl.  ehend.}. 

•)  Vgl.  oben  p.484. 

'')  rendrait  Ms. 
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siitisraits  du  dtsavcu  que  Sa  Majeste  fuit  du  livrc  du  gieur  Aubrjr' 
et  du  chälirneüt  de  rautciii'  quölle  a  ordonnö.  — 

MM-O  Icö  miuisiti'cs  de  Neuhoiirp  n\\m\  fait  cuimattrc  qiiH 
tanipB  que  Je  ceitiHiii^tie  de  la  pari  du  lioi  k  M.  de  BraiKletMmrg 
äu  biivoii  de  8ctiwci'iii   rexccidiun   de«  prtijHtsitiuiJs  que  lendit*  imi 
**tres  Uli  uiit  faites,   ü  qiioi  j'ai   watiwfait   cn  gctieral   et  eii  <)etaiL 
r^lecteur  m'n  dit  quil  allait  examiner  la  iliufie,   ntais  quil  ^tail  averti 
de  bonne  part  que  Ic  cKar  vouluit  t'airc  son  Hb  roi  de  l*i*!<>^He;  qi 
fallfiit  sunir  pour  leinpeeher.    Et  le  Imron  de  Sehweriti  m^a  fait  nc 
uaitre  en  partitiidier,    qiie    les^ditee  proponilituis   itavanl    [ms  et«  M 
agröablefl  k  M.  de  Braudebourg,  il  se  porterait  de  taut  soii  iiunvotr] 
rcxöeuti^Hi  d'ieelles,   et  que  je  n'Hurais  pag  si  inauvnit^e  opinino  de 
eonduite  de  cette  eour  que  j'cu  ai  cue  jusqua  pi^iscut.     Uieu  veiul 
que  tout  cela  smt  aiusi!  ... 


Millet  an  Gravel.     Dat.  Berlin  26.  Oet  IGßT. 

|Vcjlftiigi^iu(ig  dvä  rliciiiiäclion  Buiiduü.     At.<u:»i»pm)igcn  8no]i»krit  in   Kcgcniburj; 

darüber.] 

't6. Oci.  ...  J'ai  eu  aussi  occa^mu  de  parier  de  ce  que  vmiB  nie  maudei 

des  avances  que  M.  Snolski*)  ä  faites  ä  KaliHbonne  pour  renouvelerj 
lalliauee  du  Khin  . . .  sur  iesquellee  j'ai  iiiit  connaitre  ä  M.  leleeteu 
quil  ne  tenait  plus  qua  *Son  Altesec   quelle   renourelät    lalliauee 
Ftliiii,  puiHqiie  la  Suede,  k  la  deliheration  de  laquelle  eile  avajt  rem 
la  sienue,  suffrait  de  la  proroger,   II  nie  dit  (juil  savait  dVrijifiHal  q 
M.  Snolski  uavail  point  d ordre  de  son  maitre  de  siguer  ladite  prem 
gation'),  et  qu'il  n'avait  tnit  ce  discourB  que  par  mani^re  de  jui^titie^itjoi 
sur  ce  tpic  ran  avait  iiiqiHletV) ')  A  la  Suede  d'avoir  arreli  leK  r^sotii 
tiouR  de  Saditc  Altcase  de  reimuvelcr  ralliance,   et  que  hl  Su6de 
lui  ^taieut  d'accord  de  neu  rieii  faire.  . . . 


'J  Vgl.  oben  p.  468.  ^ 

^)  MM.  IcB  ininjetrca         soh  aiiitfi  Iml  Miguut. 
^)  GeBttiidter  i^chw^dons  in  H^gcn^burg  ib.  rumgiun  nc  II,  4«*ti.     A  rckciibtflil 
Mim.  conc.  Chrietjna  IL  App.  p.  63). 
')  Vgl.  M^m,  Jo  ^(»mptiiini)  II.   iSti- 
''}  inapird  Me. 


mm^ 
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Lioune  an  Millet.     Dat.  Paris  7.  Nov.  1667. 
(Concept.) 

[Man  muss  zu  Drohungen  gegen  den  brandcnhurgiachen  Hof  schreiten.  Ueberscndct 
ihm  eine  Abschrift  der  in  Zinna  swischeu  dun  Kurfürsten  von  Brandenburg  und 
Sachsen  abgeschlossenen  Convention.  Zwei  von  Schwerin  daselbst  vorgeschlagene, 
durch  Sachsen  abgelohnte  Clauscln.  Der  König  weiss  auch  alles  von  den  Verhand- 
lungen Brandenburgs  mit  den  Spaniern  und  mit  dem  Kaiser.  Man  wünscht  in  Wien 
eino  Zusammenkunft  brandenburgischer  und  kaiserlicher  Minister  ssur  Vereinbarung 
der  Ligue.  Millet  soll  suchen  diese  Streiche  abzuwehren,  indem  er  dem  Kurfürsten 
das  obige  mit  dem  Hinzufügen  auseinandersetzt,  dass  der  König  bereit  sei  sich  mit 
den  bisherigen  Eroberungen  oder  mit  einer   billigen  Entschildigung   für  dieselben  zu 

begnügen.] 

Mau  muüis  künftig  uiit  ^dicseu  Lcutou^  garnicht  mehr  in  Höflichkeiteo,  7.  Nov. 
sondern  mit  Stolz  und  drohend  reden  und  ihnen  deutlich  machen,  dass  der 
König  früher  oder  später  leicht  Gelegenheit  haben  werde,  sich  hundertfach 
au  denen  zu  rächen,  die  ihn  muthwillig  hätten  beeinträchtigen  wollen,  ohne 
dass  er  ihnen  dazu  irgend  einen  erdenklichen  Grund  gegeben.  . . . 

Vou8  mandez  que  Tölecteur  proteste  toujonrs  qu'il  ne  s'est  rien 
trait6  entre  M.  rdecteur  de  Saxe  et  lui  dans  leur  abouchement,  et 
que  le  baren  -de  Schwerin  vous  parlant  de  cette  coufference,  s'est 
donnö  k  tous  les  diables  d'enfer  que  tout  ce  que  Ton  en  suppose  est 
faux.  Nous')  pourrions  sommer  le  seigneur  Lueifcr  draller 
prendrc  un  homme  qui  sc  donnc  k  lui  volontairement*);  car 
je  vous  adresse  une  copie  de  la  Convention  qui  a  ^t^  faite 
k  Zinna  entre  ces  deux  ^lecteurs^)  qui  fut  sign^e  de  leurs 
mains  et  soell^e  de  leurs  sceaux,  cette  piöce  ätant  tomb^e 
comme  par  miracle  entre  les  mains  du  Roi,  et  je  ne  crois 
pas  que  M.  de  Schwerin  puisse  avoir  assez  d'effronterie, 
quand  vous  la  reprösenterez  k  M.  Tölecteür  et  k  lui,  pour 
en  oser  d^savouer  Ia,v6rit6. 

Lionne  bezeichnet  Millet  noch  mehrere  Einzelheiten  jener  Unter- 
handlung, damit  jene  Leute  merken,  dass  der  König  stets  von  allen  ihren 
Schritten  und  Schlichen  wohl  unterrichtet  ist.  —  Nur  an  der  Festigkeit  des 
Knrfürsten  von  Sachsen  hat  es  gelegen,  dass  zwei  von  Schwerin  vorge- 
schlagene, dem  Könige  höchst  nachtheilige  Clausein  in  diesen  Vertrag  nicht 
aufgenommen  worden  sind.  —  Die  erste  betraf  den  Artikel  hinsichtlich 
der  Bemühungen,  den  Lauf  der  Wafi'en  aufzuhalten.     Der  „brave  Baron '^ 


')  Im  Ms.  unterstrichen. 

^}  Vgl.  oben  Dep.  vom  12.  Oct.  p.  484. 

')  S.  Pufcndorf  X.  35.  Cum  Saxone  elector  Zinnae  . .  .  congrediebatur,  super 
praesenti  rernra  statu  consilia  cum  illo  collaturus.  Ubi  inter  ipsos  convenit,  officium 
conciliandae  paoi  offerre,  ac  tantisper  inducias  suadere,  perioulo  glisoente  foedus  inter 
se  initori.     Vgl.  auch  oben  p.  470.  2). 
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hiiUL'  bitr  hiiiziigf'fiigt :  ..et  en  cnn  que  la  France  la  'j   rcfuse,  od 
rcra  que  !f8  electcurs  cf  pririees  iie  peuveiit  pas  perrrieftre  <iue  1« 
tf ^s- chr6tien  poiirsuive  de  ia  rupnie  inaui^re  (|u'il  n   cunmienc^.' 

Djf  zwpJt-e  Clnuf^el  ging  ilartitil  liiiiaus,  iiifigi'heiro  die  fimi(iri><:bt  Augfk 
gentieit  iii  die  lAgue  mituul'^uiicluiii'ii,  unter  dem  ^Oi- wandt',  tnan  w<>l( 
nicht  liuldfti,  tlmt^  deai  Reich  irgend  ctwiiö  goD«>minc'ii  wenlr.  — 

Aiifh  i?t  fs  (]rti)  Kurrftrslcii  üii-ht  griMig",  V'erhiiidungpti  uidtT  '  ti 

mit  df'tii  Kiii.-er  iinil  «udtni  Reicljr-ftii'st^'n  7M  ^chliesM'ii.     Der  K' 
vielmehr,  was  er  dem  Markgnileii  vuii  Baden  versprochen  hat  nrid  dii^> 
direct   mit  dea  Spnuieni  verhandeln  will;    dfu^i^  er  erklart   bat,    nicht  tat 
fUr  den  eiiixeluen  Manu   zu   beaiispnurben   al«   v/u»  ihuj  diu   Hulluuder 
willigt  hatten");   ila>   er   itlrie^^*'rl  oitien  Buiidestmctut   ndt   lieni  Kaiser   ai^- 
sehlie.^s^eji  wilt^),    um  sein**  künftigen  Unternehmungen  besser  vor  der  \Vi 
rechtlertigea  stu  können,  iodeui  er  »ich  fortwährend  fiir  den  KurfüThten  t< 
8ii^h^eJl,    ilan    Haus   Bnuni.^ehweig   and  die    Landgrüfin    t6ij    Hes.,*»D    t< 
bürge.    Indessen  ontwt'riVa  dii*  Öpnniir  grosse  Plant!  und  Cas  N*l -R  «idrij 
denkt  nid«  an  den  Frieden,   indeta  er  auf  Chimären  baut,   wie  den  Kai« 
dureh  ßnurgogne  und  rlcu  Knrftrrsten  dnreh  l^axemhurg  in  Frankn'ich  eil 
dringen  zu  la-ificn, 

Ea  ist  in  WitMi  behchlus^en  w^rdi-n  den  Kllrtur^ten  dahin  »n  drangt 
—  untt  zwar  wird  ihm  die;^  Anliegen  seit  tlem  10'""  oder  liJ"^"  (iv>  rorig« 
Monati*  gemacht  sein  —  »sich  iibt'r  eiueu  Ort  xn  verständigen,  wo 
Minister  mit  denjenigen  lies  Kai^rrh  die  Ligue  vereinbaren  kannten.  Sit 
bekundete  nnr  in  Imnem  Grade  za  fürchten,  dass  der  Kurinrst  die  ütmi 
dieser  Conjunetur  iK^mitzen  möchte  um  seine  Ant^pHiche  aul'  Jagerttdoi 
wieder  aufsi  Tapet  zu  bringen ,  nnd  mau  beschloKK  endlich,  wenn  dies< 
Fftli  eintrete,  alles  mögliehe  zn  than,  üiu  ihn  mit  schönen  Worten  hin» 
halten. 

Millet  wird  demnach  nach  allen  Kräften  trachten  die<ie  Streiche  m\\ 
zuwebreu.  Er  wird  zunächst  dem  Kurfürsten  alles  obige  —  mit  Kubiiheil 
wenn  auch  nicht  in  einer  Weise,  dir-  denselben  verletzen,  das&  er  ,«^ich  Tel 
achtet  glanben  koante  —  auseiaander^etzen  und  hinzufügen ,  dass.  8eiB 
M^entät,  um  alle  die  bösen  Abfiehteu,  deren  sie  ihre  Feinde  ber.ichtigPE 
nliff  wenn  sie  nach  der  Unirerüalmonai'chte  uder  auch  nur  nach  der  Brohe 
rnug  der  gefiammteu  Niederlande  j^trebe,  äu  widerlegen,  bereit  sei  toi 
Fleck  die  Waft'en  niedeDsa legen  und  sieh  in  Ani*ehung  der  schon  verfalle 
'iieD  Hechte  der  Konigin  mit  den  Eroberungen  des  letzten  l*\-ldzugh  £U  b< 
gnUgien,   falls  jene   Feinde  es    nicht  etwa  vurtögt^ü  ihn   dnfiir  mit  andern 


4 


*)  D.  h.  wohl  die  Ajinühnie  der  Medial  Sun. 

'1   IMh  Gegcntbeil  efhelU  «u«  Piifenthirl"  X.  M 

'\  Vgl.  [^ufendurf  X,  46  die  InBtrnction  ßlamcnlbsl's:  Ävi  UkHo»  omot» 
ipaiu»  dIctA  reücivtsitc ,  iic  «npcr  iis  noa  siac  miaia  «xpoetuUesc,  v«lul  ipne  »oloa 
Cftrsurem  inTitum  in  lurm«  Hlimulel. 
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Liaiidschaften  und  Plätzen  zu  entschädigen,  über  die  man  sich  leicht  eini- 
gen werde,  wenn  jene  sich  einigerinassen  hillig  zeigten.  ..,') 


Lionne  an  Millet').     Dat.  22.  Nov.  1667. 
(Concept.) 

[Schwerin  scheint  jetzt  vor  allem  den  Pftilzgrafen  von  Neuburg  überreden  zu  wollen, 
der  König  meine  es  mit  der  Unterstützung  seiner  polnischen  Candidatur  nicht  auf- 
richtig, und  der  neuburgische  Kanzler,  welcher  aus  Polen  zurückkehrt,  bestätigt 
diesen  Glauben.  Beide  stellen  die  Alternative,  der  König  möge  Johann  Casimir  zur 
Heirath  mit  der  Prinzessin  von  Neuburg  oder  zu  sofortiger  Abdanknng  zu  Gunsten 
des  Pfalzgrafon  bewegen.  Die  Abdankung  an  und  für  sich  dürfte  zu  erreichen 
sein,  die  neue  Ehe  des  polnischen  Königs  nicht.  Ludwig  XIY.  versichert  alle  nö. 
tbigen  Verbindungen  eingehen  zu  wollen,  um  die  Wahl  des  Sohnes  des  Czaren  zu 
verhindern.  Weitere  Beweise  für  sein  aufrichtiges  Bestreben,  dem  Pfalzgrafen  die 
Krone  Polens  zu  verschaffen.  Geld  um  die  Stimmen  der  Senatoren  zu  gewinnen  etc. 
darf  Millet  freilich  nicht  versprechen.  Der  König  ist,  falls  die  beiden  Fürsten  es 
wünschen,  auch  durchaus  bereit  den  Bischof  von  B^ziers  sofort  abzuberufen.  Doch  liegt 
es  vielleicht  in  deren  eigenem  Interesse  denselben  dort  zn  belassen,  indem  man  ihm 
als  event.  Lohn  seiner  Bemühungen  den  Cardinalshut  verheisst.] 

...  II  a  seniblö  au  Roi,  par  vos  d6p6clies,  de  voir  que  toute  1*6-  22.  Not. 
tude  et  rapplicatioD  de  M.  le  baron  de  Schwerin  est  aujourdliui  ä 
vouloir  persuader  ä  M.  le  duc  de  Neubourg  que  Sa  Majest^  n'agit  pas 
sinc^rement  en  sa  faveur  et  iie  veut  lui  doniier  que  des  paroles  sans 
effet,  ])()ur  en  tirer  son  avantage  en  d'autres  choses.  Le  chancelier 
de  Neubourg,  (jui  revient  de  Pologue,  contribue  encore  k  cela,  parce 
que,  cuninie  M.  de  Böziers  ne  lui  a  pu  dire  tout  le  secret  de  ce  qui 
s'y  est  passä  et  lequel  n^annioins  Sa  Majestä  a  dit  ji  M.  le  duc  de 
Neubourg,  qui  en  est  trßs-content,  il  est  retourne,  persuadä  que  ledit 
^veque  aurait  pu  faire  beaucoup  de  choses  qu'il  u'a  pas  faites. 

Ledit  chancelier,  ce^)  ue  seinble,  aussi  bien  que  le  barou  de 
Schwerin  nous  ont  po86  deux  alternatives  \mr  l'une  desquelles  ils 
out  dit  que  le  Roi  peut  prouver  la  sincöritö  de  son  intention  envers 
ce  sieur  duc,  ou  qu'il  fasse  öpouser  la  princesse  sa  fille*)  au  roi  de 
Pologne  ou  qu'il  porte  prösentenient  ledit  roi  h  s'abdiquer  en  fa- 
veur dudit  duc.  Premi^rement  le  roi  de  Pologue  ue  peut  faire  son 
abdication  en  faveur  de  personne;  car  chacun  sait  bien  que  les  Polo- 
nais  sout  trop  jaloux  de  leurs  privil6ges  pour  ne  vouloir  pas  demeurer 


')  Der  Schluss  zurückbehalten. 

»)  Vgl.  Mignet  IL  p.  291  ff. 

')  et  ce  Ms. 

*)  Vgl.  M^m.  de  Pomponne  II.  452ff.  und  oben  p. 456— 457.  481.  488. 
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entiiireinent  le»  nialtres  tie  relection  qu'ils  feront.    II  fatiilratt  (i«nc  rfii 
poiir  inioux  parier,   qiic  8a  Maje«td  pnrtera  Ic  nti  ile  Poliipie  ä  s'ab- 
diqiier  preseutctneut  cii  eoiitemplatifui  iludif  duo,  recc»tiiiiiaudniit  »eulf 
nient  ü  la  republiquc  sa  pnrgonne  ot  lui  «lounant,  autHiit  quil  ]>ourra, 
les  suffrages  de  scs  ninis  et  ddpcndauts  aussi  bien  que  ceux  de 
Majcstt^  (pii  u'eniploit'ra  plus  scs  ofHccs  ot  H<m  nrödit  auprÖ!^  des  sieti 
cii  fuveur  d'aucnn  de«  Mgrs.  Ics  priiices  de  soii  sang,  inaia  seuleiue; 
et  uuiqueiueiit  k  l'avaiitage  dudit  sieur  duc,  qui  est  ce  que  Sa  Majeßi 
fera  volontiers  et  avec  uiie  entiöre  siuc^rit^^  commc  la  suite  justifie 

Quant  aus    deux   alteniatives  dant  uii   iie  deiiiande  que  l'une  <»o 
l'autre,   Ic  Hui  8uuh:iitcrait  que  timtcs  deux   fusscnt  ügalcmeiit  cn  ^ 
pouvoir.  car  eile ')  les  ferait  l'uiie  et  lautre  avec  plaisir-     Mai«  le 
dt*  PoltJgriu*   n   mit'  teile  avcrsitm   au  tuariage")   qu'il   croit  lui  dcvtiii 
biputöt  CO  fiter  la  vie,  que  Sa  Majesle  uc  croit  pn?  qunu  Vy  puisse  J; 
mala  porter  ui  (jour  la  priiieesse  de  Neabourg;  ui  pour  nucune  am 
äubbI  y  a-t-il  liuigtemps  que  M.  le  due  de  Keuhourg  a  fait  euteudw 
ä  Sa  Majeste   quil  iie  preteudait  plus  en  ccla,   m  ce  ji'est  que  le  ra^ 
de  IVdugnc   ue   se  niariät  p(dut,  i  quid  M,  levequü  de  Bezier»  tra- 
vaillera  cimtinuetletiicut,  et  vn  nc  pcut  jias  smipi^uunei'  que  ce  ue  »o| 
avec  la  deruitire  smc6nt<i,  puisque  ledit  rui  h  cpouBaiit  pas  la  prijie 
de  Keubaurg,  Jic  i*aurait  preiidrc  la  resnlutian  de  8r  luariur  qu'i  quei 
qtie  priuee^se  autrieliieiuie    uu   düpeudaiite   de  ladite  inai8(»u,    Sa  Ma- 
je8t<S  dumiaut  bleu  volouticrs  sa  parule  quelle  iie  lui  accorderji  aunui 
prineesse  de  Frauee,  s'il  la  voulait. 

Quaut  ä  lautre   altermitive   qui  est  rabdieatioa,  h  intdns  que  1 
roi  de  P(diigue    uait  entieremeut  eliaiige  de  pt'usüe  deputn  uu  »loit»* 
k  quoi  il  y  a  peu  dappareuce,   Sa  Majeete  croit  de  puiivoir  p<»6itt\ 
ineut  repciiidre  (prelle  purtera  des  k  pre&ent  ledit  roi  u  la  faire,    et  i 
gera  »euleuieiit  questiun   de  preudre  tou^  eiiBCiuble  de  si  ttouncH  iae^J[ 
sures,  que  dans  li^leetiou  qui  seiisuivra  nous  ue  recevitnia  pas  u«  »S^t 
front  et  uu  graiid  prejudice  eu  mauquaid  le  coup  pour  M.  le  d«e  de 
Neubourg, 

Et  tä-desKus  VOU8  pouvez  dire  .  .  -  que  Sa  Maje»te  est  dispo 
de  preudre  taute»  Ics  liaiäoiis  uäeei^saireH  pour  euqieeher  et  Iravei 
r^lectiun  du  czar  ou  de  sou  HU. 

Pour  prouver  niaiiiteuaiit,   avee  quelle   siiieerit*^  Sa  Maje*te  vet 


'J   M^m.  äe  Pottipotine  II.  39G  u.  n.  w. 


FrATikreleh,  ßrandeaburg,  Pfftls- Neuburg  unJ  Polen, 
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prociJder  jHiur  pnrtcr  M-  de  Nciibourj;  au  trniiie  de  l\ilo^nc,    vims  eii 
priuvcÄ  alk'i^uer  deux  autres  arguiiKHits  bieii  demniistratitk 

Lc  iireitiier  est  que,  coinuie  M.  le  duc  de  Keubourg;  veut  bieii  se 
charpfer,  cn  cns  qu'il  noit  ülu  rni,  de  donuer  jui  roi  de  I*ub>f>ne  In  sub- 
siötiiiu-e  dniit  il  aura  bcsoiii  ,p<mr  vivre  dann  sa  retraite  ajire«  soii  ab- 
du'utiun,  Sa  Mnjfatö  previiyant  que  Icdit  mI  ne  »e  coatentcra  ]ja»  de 
cela  et  voudia  v«ir  |duB  clair,  et  avoc  raison,  aux  mnycns  de  sa  sub- 
sintaiice  dtiim  bi  vie  jiiivee,  si  lelcotioit  tie  tornbait  pas  aiir  Icdit  duc, 
qui  est  im  eas  i\\\\  iieut  urnver  et  dauHi  It^quel  ledit  dut*  tu.*  pouvait 
pas  diitiner  de  quoi  vivre  atidit  roi  aelon  la  cooditi+ui  qtiil  veut  en- 
core  unüiiteuir.  npre^  setre  defiut  ile  la  couronue,  Hfiditc  Majc^gitC',  |nir 
pure  bMiiiii'  v<dinite  puur  HtJii  Altesse,  :i  d6yk  »uriuotitc  cette  difticult^ 
de  snn  abdication,  ayant  bicn  voulu  se  charjjer  audit  caa  de  doniier 
audit  roi  ilc  nun  propre  ar^jeut  ladite  »ubsistaiicc  — ,  et  a  d4jä  envoy6 
seiR  urdirs  ä  M,  revoque  dp  BeKiers  d'cn  faire  um  ^rai^^;■  partieulier 
avcc  Icdit  rtji,  s'il  le  dL'sirc  de  la  sorte  pour  sa  plua  graiide  sürete. 

Lautre  pieuve  dt^moiiBtrative  est  qu'en  faveur  de  relcctioii  dudit 
ftieur  diie  et  noji  autrciucnt  Ha  Majcste  dinmera  audit  roi  et  ii  la  r^ 
publique  de  IVdo^ue  uiic  quittanee  fi:enerale  dune  somni€  ')  d'eiiiriroii 
»ept  ü  buit  ceiit  uiillc  6eus  quüa  lui  doiveiit')  par  de  boinies  oblifi^a- 
timiB  duii  ar^eut  röelleiueut  paye  (c(unme  vou«  suvez)  par  Hadite  Ma- 
jeHte,  (piaad  eile  a  asHiwte  cc  royaiiuic-la  daus  ws  division»  ihtestiiieB, 
pour  lui  doiincr  me.noii  de  «outeiiir  raruie«."  royale  et  les  f;;ariii!*ous  et 
d^truire  la  tactioii  de  Lubouiirski,  couinjc  oii  hi  dOtruis^it  cn  eifeL . . . 

Pour  ce  qui  ent  de  reeoinpeimer  les  »euateurä  ou  fca^iicr  les  suf- 
frages,  il  iic  laut  piünt  que  v<mjs  eiifriOTi  lä-dedaiis;  ear  vous  SAver. 
üiieux  que  personiie  que  ce  aerait  la  nicr  ä  boire,  et  vous  avcz  dtSjä 
fort  bieu  dit  lu-de»HUs  que  ce  sera  au  uouveau  roi  ä  ac(|uittcr  de  pa- 
reilles  dettcs  par  des  dons  de  starusties,  de  guuvernementB,  de  dignitea, 
palatiiiat^^  survicaires('?)  etc.,  et  vous  ne  devez  lutn  plus  eiitrer  h  faire 
caperer  aueuu  argeiit  eu  compeusatiou  du  duebe  de  Oueldre,  soom  [tre- 
lexte  qu'ou  a'en  senirait  ä  gagiier  «oit  lesdits  suftVage«  soit  des  tmupes, 

Quant  k  ce  qui  vous  a  ettj  toucbe  eii  passsant  du  rappel  de  M. 
levSque  de  BciEiera^),  vous  eu  mettrez  le  marcbe  ä  la  maiu,  si  les 
deux  princes  eontiuuent  ä  Ic  dösirer,  declaraut  meuie  que  Sa  Maje8t<5 
lui  euverra  des  &  prfäsent  Tordre  de  reveuir,  saus  y  avoir  ta  tuoiudre 


«)  Vgl.  t'ufendorf  X.  80. 

*)  donnent  Ma. 

')  Vgl.  PuffiQtlaff  X.  SI. 
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peine  ou  r^imgnaiice  da  raoude,  estiniant  meuie  qu'il  est  fort  just**  t\i 
eette  nfTsiire-IA   eii   laf|iieltc  Sadito  Majesl:».^   iic  ])reiul    plu»  tl'autre 
ti^ret  (|ue  celui  diitlit  fhic  sint  couduite  i>ar  des  persouufH  qui  lui 
ront  eutieremeiit  agriäables  et  en  (lui  eile  [treuA  plus  de  coiifiance  qu'i 
ne  croit  en  pouvoir  preiidre  audit  sieur  ^veriue,     Mais  peut-etre  ()ol[| 
tur^a  y  avoir  inieiix  itcuüe,  ledit  sieiir  due  et  M.  lelcfteur  au»si,  sül 
üiie  mtciitiüu  siiu't'R'  pour  liii,   cliaii^enmt  eux-tiienieft  de  i^entiiuc 
quaud  il  ferunt  reflexion  qiie,  (Mmrvu  que  S.  A.  veuilie  proinettrc 
üvöqiie  tle  etmtribuor,   quaud  il  «era  roi,  k  le  j faire]  noimner  au 
diualat ')  (qiii  p»t  iiiie  di^uilLi  dimt  aiicun  ^veque  [»olouain  ue  »e  «auc 
ui  na  nmdrait  accepter,  imur  ue  paw  perdre  aa  H(&auee  et  äen  aiiSngt 
dan»  les  diätes),  ils  jugermit  eux-mcnies  qu  autmi  miiiisti-e  qui  partir 
d'ici  saus  habitude  uvee  los?  Pulmiaia   ni   aiiemie  cuiumi88uuee  de» 
faires  de  ce  ruvaume-lii  ue  ^aurait  Jaiiiai^  reudre  A  iSadite  Alt^ii»e 
avee  taid  d'liabilite  iii  avec  taut  dadrease  la  i'euti^uie  parrie  de» 
vices  qu'il  dinra  atteiidre  dudit  eveque,  quaud  aux  onlre»  pr6cis  qat 
a  dejä  du  Kni  se  p^indru  scm  inteiet  paHieLdie]'  et  rp.sp^rnnee  et  vm 
eeititude  qu'il   aura  dun  ebapeau   de   cardiual   quil  voit  bit-u  ifuil 
peut  plua  attendre  de  Ugr,  le  prinee,  pul^qull  ue  sera  pluä  questic 
de  lui  dauH  rabdieatiuu*}.  ... 


•)   Vgl.  Pafciidorr  X,  ttl. 

^'  Folgt  dann  das  t>d  Migiiot  p.  ijy2--'2i^3  Extrtliirlt'':  Je  vitttta  d^uLuitl    ~- 
repoä  Je  d'Atkiniagrte,    Den  Abat^liniti:,  wficheu  Migtict  ilitutt  hdt :   Quaiu  iiuk  od 
ciationM         Borqu^roiie  ßndt;  iet«  nicht  in  diesem  CuDcepl.     Uuber  Mit!  et  uT»d 
Ttifttigk^it  m  Deiitäclilftod  fltnd  tfliHgenJt  nuch  die  Otuvrt- s  de  L^oi»  XIV.  IL  p. 
(pObü^iVAteur    vnv<*y4    on    AUcinagnc"),    TiiM    (namentlich    in    Uuirctf   der    Seodc 
Muraztyn'a',    sowie    viölleichl  V,  438    xu   vcrgleichio,    —    L>«sfit:lliL'  Werk    ciithl 
Ub«rliaupt    iiiubrL-rea  in  dieseu  Acten    vurki)niiiieiiile  Dingte  und   Perfioiicn    «inctvil 
Ircffeudtf  (#,  tV.  204  «iiivn   Brief  FrisfbmBnn'B  an  Ludwig  XIV.  dal.  J^traastiii 
29.  8epl.  IGfil,  vgl   dagcgi^u  üben  p.  189  diu  Angiibe  nach  Jucber,  fetner  lt.  |).  43—1 
einige  Bemerkiiii^reii  ilber  die  (icscheokc  des  Könige  an  MitgliodtT  dea  bjrandenl^ar 
sdien  Udfej)  1.  J.  IriBK,  vgl.  üben,  p.  ^f]5,  eband.  p.  ^iiä  übrr  eine  Sendung  de  L  unibrei 
Lei  aelticr  KtlL-kkelir  von  l*\Atn  aii  die  braunRcliweigUohen  Hersüg«;,   tt.   IIB  6b«r 
Namen   Vflltu%-i]le   oder  BntteviKe    vgl.  oben   p'ä^iH,    endlicb    p,  70 — 72.  2(fi 
vergl.  mit  (obenj  p.  316.  369,  3B0j. 


.«^saj 


vm. 


Anhang. 

(Einzelne  Aetenstüeke  aus  den  Jahren  1668  bis  1685.) 


Mater.  lur  6euh.  d.  Gr.  Kurnirsl«a.  U.  32 


Vin.    Anhang. 

(Einzelne  Actenstücke  aus  den  Jahren  1668  bis  1685.) 


Der  Kurflirst  an  Ludwig  XIV.     Dat.  Berlin  18.  Mai  1668. 

[Dankt   ffir  die  Aafhabnie   seiner  Gesandten.      Gratulirt  dem   Könige   zum   Frieden. 

Dankt   ihm   fOr  ein  Geschenk.     Empfiehlt   ihm  von   neuem  die  Interessen  des  Pfals- 

grafen  von  Nenbarg  in  Polen.] 

Monseignear  mon  trös-honorö  cousin,  ces  envoyes  extraordinaires  1668. 
que  j'avais  döput^g  ITiiver  passö  vers  Votre  Majestö ')  iie  m'ont  pas  pu  28.  Mai. 
assez  tömoigner,  k  leur  retour,  les  gräces  et  le  favorable  accueil  qu'ils 
ont  reQU  en  sa  cour  ni  se  louer  assez  dignement  de  la  coniiauce  qu'il 
a  plu  ä  Votre  Majest^  de  prendre  en  leurs  personnes.  Votre  Majestä 
a  d'ailleurs  donnö  des  marques  si  essentielles  et  si  solides  de  sa  bonne 
intention  pour  le  rötablissement  de  la  tranquillit^  publique  et  pour  le 
bien  commun  de  toute  la  chrätient6,  qu'elle  s'en  est  acquise  un  ap- 
plaudissement  gönäral  dans  tout  l'univers,  avec  lequel  je  joindrai  cou- 
tinuellement  mes  voeux  au  Ciel  pour  eu  pbtenir  raffermissemönt  de  la 
paix  qui  \ient  d'etre  conclue  *)  avec  tant  de  gloire  pour  Votre  Majestö, 
dont  je  Tai  voulu  föliciter  trös-humblement  par  ces  lignes.  Et  comme 
eile  a  bien  voulu  agröer  les  soins  que  j'ai  pu  prendre,  dans  cette  con- 
joncture,  pour  l'avancement  d'une  affaire  si  salutaire,  j'en  rends  ä  Votre 
Ms^estö  les  gräces  que  je  dois,  et  ne  manquerai  pas  d'en  conserver 
äternell^ment  la  memoire  aussi  bien  que  des  autres  illustres  preuves 


>)  Pöllnitz  u.  Meinders  vgl.  Pufendorf  II.  51  ff.    Mignet  II.  p.  295— 296. 
T.  Orlioh  II.  p.40f.  and  oben  p.  429. 
*)  Aachener  Fried«  vom  2.  Mai  1668. 
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vm.    Anb»og, 


qu'il  a  plu  ä.  Votre  Majestö  de  me  doQjier  de  ea  bienveOlancc  et 
tüut  du  jralant  et  jitli  preseiit  qirdle  ni*a  cnvov^  et  qiti  ui'a  ^  ^'l 
tant  jilus  eher  et  [ilus  cou^iderahle  qu'il  'vient  d'uuc   uiain  si  brave 
gj  Uiustre.    Je  serai  toujours  ravi  de  le  potivoir  eniplojer  poor 
CDtimmris    iotdrets  de  la  chr^tieut^ '^)  d'avec  Icsquels')  Votre  Maji 
ne  »6|)arc  jamais  Jes  siens,  et  temoignerai  eii  toutes  sortes  de  rencoi«" 
tres  le  rcBBentiiiient  qui  m'en  demeure.    A|»r(is  quoi  je  preiids  la  tibeil^ 
de  faire  aouvenir  Votre  Majest^  des  favoraldes  prüntessea  qa'elle  A 
la  bout^  de  faire  k  ines  envoy^s  eu  faveur  de  mon&ieur  le  dnc 
Neubourg  sur  laffaire  de  Polagne  *),  dont  11  a  sujet  d'esp^rcr  des  efffl 
proportionn^s  aux  bonuen  inteiitions  de  Votre  Majeste,    apres  la 
clusion  de  la  paix  en  cos  quartiera-lä.    Je  suis  tn^s-persuad^  <\ue  Tot 
Majcst^  ne  prciid  pas  nutiim  de   part  daus  lavaneeruent  et  lavant 
dudit  iiioiisieur  le  duc  de  Neubourg:  que  »i  laffairc  concertiait  se»  pr 
prcs  int^rets,  et  comme  eile  est  d^jä  par  renti-emise  et  les  housolftioa, 
de  Votre  MajestÄ  cn  tel  6tat,  qu'nn  a  lieü  de  s'en  promettre  tou*  H 
bona  suücetj  (lu'ou  sauniit  dL*i<ii'cr,  je  nie   promets  de  la  greucntäitc 
Votre  Majestö,   qu'fUe  coutiuucra  stm  appui  et  sea   assistances  ä 
priticc  qui  en  aura  toute  la  rectumaisnauee   iitmgi nable  et  avec  leqt 
je  partagerai  tonjours  6g;aleiiient  toutCB  les  faveurs  que  Viitre  Majes 
lui  dcSpnrtira,   laquelle  »utre  cela  s'eii  acquerra  uu  surcmit  de  r^puta^ 
tiou   pour  avoir  si   glorieuBcmeiit   conti'il>ii6  ä  remettre   dans   8*ni  aü- 
denne  splendcur  et  lustrc  ce  rojauine  qui  est  le  boulevard  de  la  cliT 
tient^.  —  Je  ßui)i>lie,  au  reste,  Votre  Majesit^  d  etre  eoustauiment  iiersiu 
de  rcxtretne  passion  que  j*ai  de  nieriter  la  contiuuatitm  de  soa  auiitU 
et  quelle  neu  siiurait  liuuorer  personue  qui  l'fit  avec  plus  de  re»p« 
et  de  sinc^rit^  —  fgeis.]  Moiisei^neur  etc.  —  FridericGuillaunir 
Electeur  de  Brandebuurg.  —  De  Berlin  ee  lK"ic  de  tuai  l'aü   HiGS, 
A  Ha  Majcstü  le  Kui  trös-chri^tien. 


")  Das  Gesobent  selieint  in  einem  Degtn  bettanden  xu  habtrii  ( vgl  dmtn  dt 
Aeuflierung^en  Hehlerin'»  und  I'ü  II  Di  t  teiiH  bi't  v.  Ofliili  11.  {>  41  tmil 
Mignet  IL  p.SOS), 

*)  lequd  Mii. 

»)  Vgl.  Pufcndorf  X.  f)6, 


Einzelne  ÄctetifttUckG  aUB  den  J&hTei)  IStiS  bj,e  1G85. 
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>er  KiirftirRt  at»  Ludwig  XIV.     Dat  Potsdam  4.  Juni  1668"). 

[jllct  hm  düBwn  Hiiukktitir  nittgegebeti.     Der  Kurfüfst  crwttrtut  uao  dcxt  Orarett  von 

CoarBÜloa.] 

iSi'hreiljeii,  wck-lte;*  M  ill  pt  hei  Nfiticr  Heimkehr  mitgegeben  wird.  Von  H.Jiinf. 
ici-t'm  üi'i<Hinitcii  heisst  e^  darin:  ^dei>iiis  son  B-^jour  qu'il  a  fait  ä  ma 
ociur  j'ai  rc.<;u  des  preuves  si  ßvideotea  de  la  bienveillance  de  Votre 
Majest^,  rirtnt  j'attrihue  iine  partie  atix  bons  rapports  qu'il  a  faits  de 
mon  proc*öd6,  que  je  ne  me  «aiirais  loiier  assez  du  eien.  . .  .  J'attendrai 
avec  impatietjce  larriv^c  du  comte  de  Gour^iilluti  que  Votre  Majeat^ 
me  fait  esp^rer  au  preniier  jour.**  , . . 


Der  Ktn-ftirt  an  Liid^vigXIV,    Dat.  Groningen  16.  Juni  1668. 

Zdgt  dem  Könige  sdiif  am  14.')  d.  M.  vullzogeoej  neue  phelicho  Ver-  -ifi.Ji 
bindting  au').     (Dat.:  „Dansj  moii  chätean  a  Gruuiugueu  ce  18"""  de  juiu 

Der  Km-flirst  an  Ludwig  XIV.    Dat.  Klistrin  1 L  2  L  Aug.  1668. 

(jratutirt  dem  Könige    zu   der  ghicklii-heii  EiitUiiduDg    d«r  Köit){^in,  21.  Aa| 
„sui)pliant  Votre  Majetste  d'agrder  que,  par  Veiivoi  dun  de  mes  mini- 
Btres  que  je  depeclierai  au  preniiei'  jtMtr  vers  Ja  France,  je  lui  puieee 
t^moigner  plas  amplement  lextreme  satielaction  que  j'ai  eue  de  cette 
nouvelle.*'  . . . 


Der  Kurfiirst  an  Ludwig  XIV.    Dat.  Königsberg  23.  Nov.  1668. 

[Rnft   die   V^ermitieluag    des   KÜniga    io    den  Streitigkeiten    tWiAcimn    dfsm   Kurfürat«n 
von  der  Pfule  tind  dem  Lterzoge  vun  Loth ringen  an.) 

Monseigneur  mnn  trö8-lnmor6  cuusin,  Votre  Majestö  aura  eans  doute  23.  Nov. 
connaissance  des  difföiTiidg  survenu»  de  nouveau  cntrc  messiours  1'^- 
letteur  palatin  et  le  duc  de  Lorraiiie  *)  comnte  auBsi  des  violences  et 
hoHtilite»  quÜ8  e'entrefont  sur  le  territoire  de  Tempire,  au  grand  pr6- 
jiidice  de  la  tranciuillitö  et  du  repos  public,  et  l>ien  que  1  on  etit  cru  que, 
8ur  Jes  exhortations  itnperialeB  de  se  departir  de  la  voie  de  fait  et  de 
vider  Icur»  diflierends  ä  lamiable  ou  par  le  droit,  \h  cesseraient  cee 
violenteti  proc^dures,   ßi  est  ce  que  ladite  guerre  contiime  tou|uui's. 


')  Von  liQineetbcii  Datum  ein  »ubr  verbiodliüher  lütcmisohcr  Brief  doB  KurlErtleti 
•n  Llonne. 

')  24''*''  n.  St. 

'J  Näheres  0b«r  dürgelbe  (niich  Beb  wurin's  Mittheilungen)  b«i  r.  ürlicb  1-561. 

*)  Vgl.  über  diwc  t$treitigkeJt«ii  Auob  M^m.  de  Pomponne  L  324. 
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VIIL    Ajihuig. 


Ccpeiidaut  je  rpmet»  au  jugement  de  Votre  Majest^,  ctunhien  Ic  inAt 
de  iiaix  do  Weslphalic  \ieiit  k  ßtre  chtM^ue  par  \k,   et  rnmbien  it  wt 
neee&saire  de  faire  vetiir  le&  parties  h  nn  aeeiniiiiiodpnicut.  nou-»fii!e- 
nient   pour  coiiserver  Isi   paix  qui  u  taut   eofit^  j\  lempire.    niai«  auM 
pour  maintciiir  la  pjirule  et  ViDttTct  de  l**us  cttix  qui  eii  »tmt  garaut» 
et  y  unt  Icur  piul.     En  (uul  cas  les  etats  de  leiiipire  iie  »e  sauraieol 
diBpeusor  de  preiidie  le  parti  de  i*elui  qui  eat  pour  la  paix  et  de  le 
d^fendre   de  boniie   heure  de  rembraBemeut  dune  nouvelle  gan^rlanle 
gtierre  dont  les  ^tineelles  deeditcs  violeiices  et  hostilitä's  les  meiiac 
Or,  d'aiitaut  qu'il  vjiiit  mii-ux  preveuir  ees  eströmites  que  d'eii  v« 
14,   et  qae  je  suis  persuadö  que  leedites  parties  deförerojit   beaucou| 
aus:  remontrances  de  Votre  MajeBt6,  J'ai   erii   ne  pouvuir  raieux  faii 
pour  le  bieii    public   que    de   eollidter  rentreniise  de  Votre   Majei 
comme  je  fais  par  la  pri^seutc,   k  ce  qu'il   lui   plaiae  de   dispuzser  Ir« 
dites  parties  ä  saccumnioder  et  k  m  d^sister  de  cette  guerre,  et  par 
licuHeienieuf  iimusieur  Se  duc  de  Lorraine,  puisqii'on  dit  que  nionsic 
Tölceteur  palatiii   s'cst   d^jä  d^elari^  d'etre  pret  de  quilter  les  amie» 
de  donner  lieu  k  1  eijuite  et  k  la  justice.     Jö  tne   promet«   qae  Vot 
Majeete  le  l'era  tatit  plus  volontiere,  piiisqu'il  s'agit  de  la  euoservatio] 
d'uiie  paix  qui  lui  Importe  aussi  et  dunt  eile  e»t  uti  de&  ^duti  fort* 
de«  pnnci]iai[ix  garaiit»,  juiut  quü  tuumeni  k  la  gluirc  iniuiortellc 
Votre  Majeet^  d'avoir  fait  paraitre  e»  cette  reiicontre  au&»i  biea  qui 
tant  dautres,   qu'ille  ne  ddsire  que  la  trauquillite  et  le  repoa  de 
chr^tieut^,  et  que,  pimr  cet  eft'et,  eile  s'emploie  avee  autaut  de  vigilaDC 
que  de  g^u^rosit^.     Öur  ce  je  gouhaite  k  Votre  Maje4*ti5  et  ä  Sa  Mi 
eon  Royale  toute  »orte  de  prosperitö,  et  deineure  avec  uii  proiWnd  « 
speet  —   \gC7.. ]  Monseig-iteur  etc,   —  F  r  i  d  e  r i  e -  (i  u  i  1 1  a  u  ni  e  tlleeteutj 
de   Brandebtiurp.  —   De   Königsberg   le   21*^  utiveiiib,   iiiris.   ^  ^\  *s4 
Majest^  le  Hol  tr^B-chr^tieiu 


Der  Kurfürst  an  tlen  Bischof  von  B^ziers'),    Dat.  Königsberg 

20/30,Nov,  1668. 

|B«igriiset  den  Bli«liof  in  der  Mark«    Sttellt  ibni   infaeim,  ob  er  KO^triti  oder  cimo 
lindern  Ort  ttum  eiiiiitwetligQU  Aiil'enlhiilt  wBhlen  will.J 

Monijicur,  ja!  re^u  la  votre  de  Custria  du  ^iliin--  du  eourant,  et  m 
bieti  aise  que  vous  etes  lieureuBement  arrivö  eu  cee  quartiers-lä.  Je  reiuet 


')  Der  Bisdiof  v.  ßdziers  {ftanzQ^.  Qea,  in  Polen  b.  oben  p- 304  u.  i.  w.)  | 
dauiiila  ituK  Prarikrelch  nHC'b  Polen  zurilck ,  hielt  sich  indeas,  iiacb  Pufendurf 
l^.t',  i'itte  Zeit  liiiig  in  Aiitlp  iu  Poianmrti  und  dann  in  MArienw^rd^r  Hilf.  Der  Kii 
fdrat  aorgtu  iibt^fall  für  uine  wtirdige  Auüiftbiuü  ilcs^elbea. 


EiDKelDG  ActeuBtQoke  ans  den  Jahron  1668  bi«  16t$5. 
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en  volre  ohoix,  si  vous  voule»  subsißter  qiielque  teinps  eii  cctte  place 
ou  ei  vouB  jugez  plus  ctime nable  d'aüer  eii  qiielque  wutre  endroit  plus 
commode  ponr  continupr  la  correspoiidaiice  en  Tulügnc,  ä  quelle  lin  jai 
ecininiaudö  a  msi  r^geuee  de  vüu*  oflVir  loutes  les  maigous  qui  sout  dans 
U  pnn'iiice,  poiir  eu  cbuisir  celle  quc  vouß  trouverez  la  plus  propre. 
Je  loe  promets  qu'ils  y  manquciHiiit  ausfti  peii  qu'ä  satkfairc  aux  ordres 
que  je  leiir  ai  doniies  de  von»  recevmr  partout  comme  votre  caractere 
et  le  rcspect  que  je  parte  k  votre  maitre  joints  k  Venüme  que  je  fais 
de  votre  personne  le  demamleiit,  esperaut  que  vous  leur  direx  libre- 
meiit,  en  quoi  ils  vous  pourront  etre  utilea.  8i  raccueil  qu'ön  vous 
peut  tkire  n'est  pat*  enrierciueiit  cligne  rle  vous,  vou«  rattribuerez,  s'il 
V0U8  plait,  plutnt  h  rinipossil>ilit6  qu'ftu  defaiit  de  boune  voluute  di>nt 
je  »oubaite  fort  de  vous  donner  des  preuves  plus  öolides  et  plus  reelles 
que  Celles  que  jusqu'iei  je  vous  fu  ai  ]>u  rendre,  dtant  veritabletnent 
—  Monsieur  —  Votre  tr^s-affectiuuD^  —  [s^^-]  Frideric-Guillaume 
Electeur  de  Brande bourg.  —  A  K9utg«berg-eu-Pru8se  ee  20/  30"»»  no- 
vemhre  UW*X.  —  A  Monsieur  Mouhiieur  T^veque  deBüxicrs,  cooseiller 
d'^itat  et  ambasi^adeur  extraordiuaire  du  Koi  tres-chrötien  en  Pologiie 
etc.  k  Custrin. 


Der  Kurfllrst  an  Ludwig  XIV;  Dat.  Königsb.  15/2ö.Febr.  1669. 

[Punkt  dem  K5tiigi;  für  kgiiic  BetndhuiigiMi  £ur  Aiisgleicliung  der  Streitigkeitet]  stwu 
Achen  dem  KnrfürEtm  von  ä^r  Vtulz  und  eitern  Httrzogu  von  Lothringen-  Bittet  am 
Uehttr  für  teitien  0«$Andten  Blumeolhal  in  AQgdegcnlKjiLQn  der  AarrecfaturhaUting  des 

Kricdenö.J 

Monseigneur  mou  trös-honor^  eousiu,  aussitöt  que  j'ai  appris  l'heu-  iij^g. 
Teux  »5ueo68  des  »oius  et  des  peines  qu'ii  a  plu  4  Vutre  Majest^  de  2f».  Febr. 
prcndre  pour  laSBonpiösement  des  diti'öreuds  entrc  niessieura  T^lecteur 
|ialatin  et  le  duc  de  Lorraiue  ');  j'ai  juge  conlormc  ä  imm  devoir  d*en 
reiidre  tres-humbles  graces  ä  Votre  Majeste.  Et  cumiue,  bieii*J  que 
rette  affaire  nait  pas  taut  coucerne  mes  int^r^ts  particuliers  que  ceux 
de  tout  rempire  eu  gdn^ral  et  la  tmuquillitü  euuiumue,  je  ue  laisse 
pas  den  avoir  ime  recounai!:*tvauL*o  trßs-partieuliere  ä  Vutre  Majcst^, 
puisqu'eulre  autre«  motifs  qui  Iud!  portöe  k  cette  glorieuse  cntreiuise, 
eile  a  t^nioigii^  conslderer  aussi  la  recomumndatiou  que  J'ai  pris  la 
libert^  de  lui  en  faire  ^)^  j'espere  que  le  bon  Üieu  affermira  la  paix  et  le 


^}  Vgl.  den  Torfaergeheaden  Brief. 
*)  coBibicn  Mi. 
')  Vgl.  abeO'. 
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VUI.    Anh&ng. 


\'c\)(iii  quü  vicnt  de  rendre  a  rAHemagne  en  inspirant  ai  V»>trc  >l;tjp«^i 
des  «ciitijucnts  et  des  r^siduttotiö  ftHifonuci*  ä  cellc«  qii'ellc  a  fjiit  voi^ 
jusqu'ici  dans  tniites  sortes  d'occurreiices,  et  serai  ravi,  si  de  mon  cöfi 
je  puis  trouver  moyen  d'en  seeonder  toujour«  leö  cffet«  pour  ia  gloii 
de  VotiT  Majcst^  et  le   nisiinticn  du   repos   puMic,    dont   ayant  dum 
Charge  k  uion  ftuvHrüler  tl'etat  et  envoj^  extraordinaire  ä  Sa  c(nir. 
harnii  de  Bluiiienthal '),   d'assurer  Vntre  Ifajpsti  plus  amplenietit 
bouche,  je  la  supplie  tr^s-humlidement  de  T^couter  favorablcinent  et  df 
lui  ajiniter  foi  euticre   en   tont  ec   ([n\\   dira  Bur  cc  sujet,    priccipalc 
nient,  loigquil  asmirera  Votre  Majestö  de  la  v^ritable  paseiou  avec 
quelle  je  suis  —   [ä^ea.j  Monsei^neur  etc.   —  Frideric-Ouillauui^ 
Electeur  de  Brandebuiirg,  —  De  Kfinigsherg  ce  15/25.  fövr.   16W. 


Der  Kurftirst  an  Ludwig  XIV.*)   Dat  Königsberg  5,  Aiig.  1669| 

kug.  Dankt  dem  Könige  für  de»   giitSgcti  Anthfil,   welehcn  derst-lbe   an 

gtuckUchen  Veriuebruug  Keiner  Familie'')  zu  uehmeu  bekoodet  hat. 


Der  K  urfUrst  an  Ludwig  XIV.   Dat.  Cölu  a.  d.  Spr.  30.  Sept.  16b 

Oot.  Monseij^npur  nion  tr^,s-lnniure  cuuhiii,  eoiumc  jVnibraftse  avet*  joi 

tontet*  les  »n-caHioiis  <jui  ae  preseutent:  pour  assurer  Vtitre  Majest^.  de  m 

ttröB-hiimbles  Services,  je  n'ai  pas  vtjuiii  u^glij^er  ta  prdsetite  ni  laiaee 
partir  ran»  couein,  M.  le  prince  patatin  df  JSul^.haeh,  »ans  raeeompajtnv 
de  ces  ligne«,  e^p^raid  que  Vf)fre  M^ijentt  agr^era  rpie,  par  ce  raoj'ei 
je  lui  reuüuvelle  leg  assurancefc  du  respecl  que  j  ai  pour  sa  personue. . ..' 
Der  Kmf.  aii  Ludwig  XIV.   I  )aL  Cöbi  a.d.Spr.  14/24.Nov.  166^^ 

[Abliernfiing  HhimeirtthArii.l 

Mousei^neur  mon  tr^s-bonorö  eoiimn,  coiniuc  j'ai  euvoyö  extraor- 
rlinairemfnt  k  Votre  Majest^,  il  y  a  plus  dun  an,  raou  coneeiller  d'<^t^' 
et  privö,  cbanibellan  et  capitaine  de  Loiinin,  Ic  »ieur  baron  de  Blu- 
meutbal,   tant  pour  laj^^urcr  de  la  coutinuation  de  iucb  tres-humbles, 
Services  que  pour  s'informer  de  temps  eu  tenqm  de«  intentions  de  Votre. 
Mi^jest^  öur  les  eonjouetureH  du  tenipi^f  et  prineipalenieut  sur  Im  af&i-l 


■j  8.  dbiT  ri(ü  (tümAJigen  Vurtinndlungcn  B  lunioiilli«rH  in  FrunkMclt  JNilKn 

durf  X.  me. 

*)   K>geiifiät)[fig. 

')  Dur  AltijDi«)    isülui    rlfjt   KurlürBlBii    «u»  seiner   tweiicn    Khi',    t'htlipjt  Wil< 
hol  Dl  t  wur  sm  ^iii.  Mni  llitiÜ  xu  KönigHburg  gehotva. 
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res  du  royaume  de  Pologne,  j'ai  jug6  que  celles-ci  6tant  achev^es*) 
et  le  regte  de  la  chrdtientö  en  repos  et  paix,  sa  pr^sence  n'y  serait 
plus  nöcessaire.  . . . 

Der  Kurfürst  an  Ludwig  XIV.  Dat.  Cöhi  a.  d.  Spr. ')  Febr.  1 670. 

Er  hat  das  Schreiben  des  Köuigs  vom  24.  v.  M.  einpfangeu,  welches  1670- 
dem  Marquis  von  Vaubrun*)  gestattet  nach  Frankreich  zurückzukehren,  Febr. 
da  seine  häuslichen  Angelegenheiten  dies  zur  Nothwendigkeit  machen  (la 
ndcessit^  de  ses  affaires  domestiques  y  demandant  iudispensablement  sa 
pr^sence).  Der  Kurfürst  lobt  in  hohem  Grade  das  Verhalten  dieses  Ge- 
sandten und  bittet  Se.  Maj.  allem  vollkommenen  Glauben  beizumessen,  was 
derselbe  ihr  in  seinem  Namen  sagen  wird. 


Der  Kurf.  an  Ludwig  XIV.   DatCöln  a.d.Spr.  5/15.Nov.  1670. 

[Bittet  um  Religionsfreiheit  fär  die  Kinder  des  Prinxen  von  Tarent.] 

Monseigneur  mon  trßs-honorö  cousin,  quand  j'ai  appris  que  Votre  15.  Nor. 
Majestö  avait  fait  publier  une  ordonnance  dans  son  royaume  en  vertu 
de  laquelle  un  garQon  ä  Tage  de  quatorze  ans  et  une  (ille  ä  douze 
peut  faire  choix  de  sa  religion  sans  contrainte,  apr^s  qu'on  leur  a  fait 
connaitre  les  sentiments  des  deux  partis  en  meme  temps,  j'ai  eu  un 
surcroit  de  v6n6ration  pour  les  grandes  et  surprenantes  vertus  de  Votre 
Majest^,  qu'il  lui  a  plu  d^fi^rer  k  la  libert^  des  consciences  en  ^tablis- 
sant  une  loi  tant  juste  et  n'user  point  de  son  autoritö  en  une  chose 
si  dölicate  qui  souffre  le  moins  de  contrainte.  Cela  ^tant,  j'espöre  que 
je  ne  blesserai  en  rien  le  respect  que  j'ai  vou^  k  Votre  Majest^  quand, 
je  lui  demanderai  pour  les  enfants  de  monsieur  le  prinoe  de  Tarente*) 
ce  que,  suivant  cette  ordonnance,  il  a  plu  k  Votre  Majestä  d'accorder 
aux  moindres  de  ses  sujets.  On  m  a  assur^  que  monsieur  leur  pöre 
usait  de  toutes  sortes  de  rigueur,  contraintes  et  menaces  envers  eux, 


')  Am  29.  Juni   1669   war  Miuhael  Wisniowiecki    '/.um    Könige    von    Pulen 
ausgerufen  worden. 
*)  Zahl  fehlt. 
')  Vgl.  über  die  Sendung,   bez.  Abberufung  Vaubrun's  Pufendorf  XI.  5.  7. 

—  Von  der  brandenburgischen  Corrcspundens  im  Pariser  Archiv  der  auswArtigen  An- 
gelegenheiten enth&lt  Band  VI.  die  «N^gociation  de  M.  io  marquis  de  Vaubrun, 
enroji  extraordinaire  aupr^s   de   P^lecteur  de  Brandebourg   depiiis   le  19  avril   1669 

-  f($vr.  1670,«  Band  VII.  Ergänznngsstficke  fQr  die  Jahre  1669—1672.  Vgl.  das 
Vorwort. 

■•)  Der  Prinz  von  Tarent  (vgl.  oben  p.  107.  D)  war  von  seinem  reformirten  Glau- 
ben zur  römisch-katholischen  Kirche  übergetreten.  —  Aus  seiner  Ehe  mit  Aemilie 
(oben  aus  Versehen:  Am  alle)  von  Hessen-Cassel  entstammten  vier  Kinder. 
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VI  IUI 


|Mj(ii'  les  faire  chan^er  drs  seiitiinents  qu'i  Bont  encure  tous  frai*  A 
leur  mdmuire,  qu'il*  (nil  suc^s  avcc  le  hüt,  dans  lesqueU  iU*  »onl  ^l 
v^s  jusqu'iei  par  les  soäns  meines  de  inoii»ieur  leur  ptVre,  ne  pouvanl 
encore,  par  leur  ba«  äge,  conuuitre  la  vertu  ni  la  force  »leg  cout 
C'est  ppurquoi  je  iic  snurai»  iirenipecher  dimplorer  8ur  eiu  !:i  jü*ti<»f 
et  la  prolet'tiiui  de  Vutre  MajestiJ.  Tout  ee  fjue  je  deinandr,  c  esi  ijuf 
Ffiffef  des  ordonimncTe  de:  Votre  Majestö  desfoude  jusqu'A  tvm,  cljofe 
BJ  Juste^  que  je  ne  doute  nullement  du  lobtcnir  de  r<^quit6  de  \*otw 
Majest^.  Au  reste  je  me  eserai^  bit'ii  gnvtXc  d  en  unportuner  Votre  Ihrj 
jt'8t^,  n'^tait  que  cen  cnCan»  nie  sont  bien  procheg,  et  qne  je  «Vi 
refiiser  im  inot  d  uiterüeesiou  uii  saug  qiti  uoua  Üb  eugcmlde.  J'e«f 
done  que  Votre  Majeste  Ic  truuvfra  agr^able,  me  couservera  t«»ujuiiT*| 
riioüiieiir  de  ses  buniif»  gmces  et  uie  cruira,  coiuiuc  je  «iiia  eu  elTc 
Rvec  Uli  proJbnd  reepeet,  —  Igex.]  Moiiseigueur  etc.  —  Friderir^ 
Guillaume  Electeur  de  Rrandebotir^.  ^  De  Cologne-8ur-U-8prec  oel 
5  Ifn'  uov.  H17(L 


Der  Kurfürst  an  Ludwig XIV.')  Dat.üöliia.d.Spr.  Id.Dec.  I67a 

IbDm.  Bedttukt  ssich  für  dt'u  Antlieil,  welchen  ihm  der  Köuig  an   dem  Tc 

LUes  Laijdg^r«reii  von  fle^scn,  beiües  Nt-ffen'),  /u  nehmcti  bezeigt  hat, 
Der  Kuriürst  an  Ludwig  XIV,     Dat.  Potsdam  5.  Mai  lÖHi 
{Dankt  (tem   Königu    l'iir    die  Ueibgung  dt!r  Streitigkeiten    zwiseliau   ilem   Bi^obof  VC 
Miinater  und  den  brauio«c)iweigiDt'hen  Ht-rniVgcn.     Verjat'  EröffQaogcn.J 
Muugeignenr  nxfii  li'eis-Iiout>re  cousiti^  les  soius  que  Vutre  Majest^l 
j^**'   prend  eu  touteiä  gortes  docturreiieef^  pour  conserver  et  aD'erniir  la  palu 
dauB  toule  la  ebn;üeut£  mai  m  glorieux  et  si  luitablcM,  que  tou»  tntw 
qui  tmt  quelque  interet  daus  la  couBerv&tion  de  la  irunquillitc  publique 
et  (|Ui  aiment  le  repos  cümmuu  eu  deuieureiit  <>bli#2;68  au  deruier  pmni 
k  Vi>trc  Müjetit^.     Et  cumme  la  bunt^  diviiie  a  beui  dlieureux   »uec^ 
la  peiue  que  Votre  Maje^tä  a  priee   puur  aceommoder  k  lainiablc  Ic 
diffißrcudH  qui  f^taieut  surveuus  eutre  niet^ßieurf;  l'öveque  de  Munster  el 
le»  ducö  de  Brunswick  '),  eea  priueei^  uc  Ini  eu  duivent  pas  i»euleni«nt' 


')  Kigcjnhjinilig 

=)  Lniidgrul  Wilhelm   VlI.  von   Ucaeen  ot&rb  «m  21.  Nuv.   lt>7U»  swck 
Bdbatandig  die  Li«giunmg  ungctreten  hotte.     Sointi  Mutter  Hedwig  Sophi«  ww^ 
TcwbMr  des  KarfOritUu  Qeorg  Wilholm  ron  brandenburg, 

'^1  Vgl.  iiht-T  diofQ  um  dio  Keobtv  iß  der  Stade  Hüjiter  ittucben  dem  Uersof  1 
dolf  AuguAt  von  ÜruunBcbwüig  -  Wulfen büUol  uud   dem  Bi»ohof  voa  MfinMer 
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une  äternelle  reconnaissance;  mais  aussi  les  deux  cercles  de  West- 
phalie  et  de  la  Basse-Saxe  et  tous  les  ätats  qui  y  sont  compris  et  qui 
auraient  sans  doute  beaueoup  souffert,  si  cette  quereile  n'eüt  6te  etouf- 
föe  par  la  sage  pröcaution  de  Yotre  Majestä  et  par  la  bonne  conduite 
de  son  conseiller  d'^tat,  le  sieur  de  V  e  rj  u  s '),  qui,  aprös  avoir  achevd 
un  ouvrage  si  salutaire,  m'est  venu  voir  ensuite,  selon  les  ordres  de 
Yotre  Majestä,  et  m'a  expliquö  amplement  ses  iiitentions  et  ses  des- 
seins  touchant  lafiaire  dont  il  a  plu  k  Yotre  Majestä  de  me  donner 
döjä  ci-devaut  quelque  part  par  le  prince  Guillaume  de  Fürsten- 
berg'). J'ai  la  reconnaissauce  que  je  dois  ä  Yotre  Msyestä  de  cette 
cunfiauce  et  de  la  bontö  quelle  a  eue  de  m'honorer  de  cette  commu- 
nication.  Et  comme  c'est  une  nouvelle  preuve  de  son  affection  et  de 
sa  bienveillance  envers  moi,  je  ferai  tout  ce  qui  est  en  mon  pouvoir 
pour  en  meriter  la  continuatiou,  me  remettaut,  au  reste,  ä  ce  que  ledit 
sieur  de  Yerjus  lui  rapportera  particuliörement  de  mes  pens^es,  les- 
quelles  je  lui  ferai  aussi  expliquer  plus  amplement  par  mes  ministres 
ä  Bielefeld  oü  il  y  aura  une  assembl^e  du  cercle  de  Westphalie^)  k 
laquelle  tous  les  priuces  invitös  de  Yotre  Majcste  k  cette  liaison  assi- 
steront  par  leurs  döput^s  et  oü  il  y  aura  lieu  et  occasion  de  conförer 
plus  particuli^rement  d  une  affaire  de  si  graude  consäquence.  Je  ne 
manquerai  pas  aussi  de  faire  exposer  mes  pensöes  sur  ce  si^jet  de 
temps  en  temps  par  mon  conseiller  d'dtat  et  envoyö  extraordinaire,  le 
sieur  de  Krockow^),  tant  k  Yotre  Majestä  m6me,  quaud  eile  le  dai- 
gnera  de  lui  donner  audience,  qu'ä  ses  ministres  ou  k  ceux  que  Yotre 
Msyest^  ordonnera  pour  T^couter.  J'esp6re  que  Yotre  Majest6  les  trou- 
vera  conformes  k  la  raison^  et  quelle  me  fera  naitre  des  occasions 
dans  lesquelles  je  lui  puisse  donner  des  marques  essentielles  de  la 
v^ritable  passion  avec  laquelle  je  suis  et  serai  constamment  —  [gez.j 
Monseigneur  etc.  —  Frideric- Guillaume  Electeur  de  Brandebourg. 
—  De  Potsdam  ce  5"  mai  l'an  1671. 

gebrochenen  Streitigkeiten  Alpen  II.  p.  146  ff.  Tücking  p.  162 ff.  Dieselben  waren 
endlich  durch  Vertrag  vom  15.  April  1671  beendigt  worden. 

')  S.  Pufendorf  XI.  18.    v.  ürlich  II.  44.  46.    Vgl.  über  Verjus  unt.  p.51Ü.  1). 

')  Ueber  die  Antrftge  Wilhelm  ▼.  Fürstenberg's  xu  Ende  d.  J.  1669  und 
dann  wieder  1670  s.  Pufendorf  XI.  5.  16. 

')  Vgl.  Pufendorf  XI.  16.  17  u.  s.  w.  Stensel  p.305.  Der  Kurfürst  schickte 
Blaspiel  und  F.  t.  Jena  dahin. 

*)  8.  aber  die  damalige  Sendung  v.  Krockow's  nach  Frankreich  Pufendorf 
XI.  7  ff. 
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Vtn.    Anhang. 


Der  K nHlirst  an  Ludwig  XIV,  Dat.  Colli  a.  d  Sp.  1 6  2G.  Jan.  1 67l 


idience  favorabli 


il 


a  la 


tß72  M(»n»ei^ncur  moii  trds  honore  oousin, 

26.  Jan.  p|^  A  Vutre  Majeste  rlonner  h  inon  conseiller  tVetat  et  envoye  extra« 
tliimirt',  le  sieur  de  Krockow,  mir  la  coiijoncture  prdseute  de» 
rm,  devrait  bnrner  toutes  rieb  penaee«  ä  lui  rendre  les  tres-bunibl 
graces  qui  lui  eu  Bont  ducs  et  nie  porter  seulemeut  4  lui  en  t^.inm^ni^t 
iiutant  de  reconiiaiegance  qiie  ea  hontö  nie  ilnirnit  dobiigatiuiis.  Mm 
camnie  l'affaiie  est  do  la  derni^ro  importancc  et  mcR  int^ret»  tris-pÄ- 
rillcusement  ni^l^s  dans  les  rövolutions  dont  les  fr(»nti<öres  de  Tenipire 
peüveiit  etre  metiac^eSt  j'«*s*e  nie  i>iümcttre  que  Votre  Majcst^  aura  h 
boiit6  tlagreer  quc  mandit  wiiseiller  lui  leprdseute  quelques  constde 
ratiuuB  plus  ampics')  dont  je  Tai  Charge  sur  une  mati^re  ei  d^ü 
cn  801  et  fei  daii^ereuse  dans  ees  coiisequences,  C'cst  pourquoi  je  »a.\ 
plie  tres-liuniblemont  Vutre  Majewte  de  reiiteiidre,  de  lui  ajouter  enti^ 
tT^since  et  d'accorder  iiue  taviinible  lesolutiini  ä  tout  ee  qu1l  lui  di 
de  ma  part,  sartout  aux  assumuces  qu'll  lui  dounera  de  la  passi 
avec  biquelle  je  guiw  —  fge/-.|  Moiijieig'neur  ete.  —  Friderie-Gai 
lau  nie  Eleeteur  de  Brandebourg.  —  De  Cologne-sur-la-Hpröe 
H\/2i)  janv.  lH7ä. 

Saint-Geraii*)  an  Jjouvois,     Dat.  Berlin  S.März  1672. 
(^Parisei'  Kriegsarchiv.) 
8.  März.         Monseigneiir,  je  nie  Buis  tloiinß  Thonneur  cinq  oii  sist  foi»  de  vdb 
asBurer  de  mes  tr^s-huinbleB  Services  dans  le  tempe  que  je  voub  adt 
lea  paquetsjt  du  Ri»i.  »Si  je  n  avais  qua  von»  [euj  donuer  de  aouvelles  as«!-" 
rances  aujtnird'hui,  je  ne  liasarderaig  pa«  de  vous  fatigiier  par  une  me- 
chante  lettre;  niais  j'ai  ä  vous  rendre  conq>te  de  l'^tat  oö  mnt  les  affai- 
res h  cette  cour.    Je  crois  que  vous  ^tes  informö,  par  ce  que  j'ai 
jusqu'ä  präsent,  dcB  lougueurß  et  reniises  que  l'iui  a  apport^es  pour  evit4 
de  venir  ä  une  et>nclus»i<m.     A  present  que  la  raiBou  ü'avauec.  fpie 
presse  quo«  se  determine,   üu  iu'<il(>igne   eneare  davantage,  et   on  uc 

*)  S.  die  Inatruiüion  ftvd  KiirfQr^u^n  »n  Kruokow  vatn   15.  Jau.  a.  St.   I67S  bd 
Pillen  dt.Tf  XI,  M. 

'')  Vgt.  über  Uertiurd  de  la  Uiiich«,  (^omtd  de  8aint-Qdrnn,  df-  Im  [*«- 
lic»  Ol  de  Jaligiiy  die  U  iogru])  h  i  e  ii  n  i  vcr^ul  |t]  Will  9!1,  fibor  meittv  den- 
diiDg  an  doli  branden burgi»L-l]qn  Uut  riil'undorf  XI.  2ä.  29.  Mlgnei  Hl.  p,6*HS. 
Mein-  du  Pampunne  1.  ^B2.  v.  Orllch  11.  p.  It}  6*.  Band  Vlll,  der  brandenbttr- 
gicichon  Corr4!sp<»iTdcii9S  duü  Fariii«!'  autiwflrtigtjn  Archiv»  onihftU  die  «NiSggcriatiuti  d« 
M.  le  camtc  dr  J^alnt-Geran  ol  dti  M.  1^  comtu  de  la  Vnuguion  atiprös  de  U. 
Peircteur  du  Brandobuurg  depuie  le  3U  nuritmbre  167 1  jusqu'au  muii»  de 
1672  ivgl.  daa  Varwart). 


4 


Eioeeltte  AetcnatücJ^ä  aui  den  .l&Hrcn  1BB6  bis  1GB5- 
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me  fait  quc  trop  entendre  que  To»  ne  veiit  point  entrcr  datis  un  traitö 
quel  qu'il  8oit  avec  S.  M.  Je  ne  vous  iiiforme  pas  dun  plus  long  dö- 
taii.  . . .  J'envoie  le  courrier  poiir  savDir  cc  qu'il  plaira  Ä  S.  M,  de 
mordonncr.  Si  j'ai  ^tö  sissez  mullieureux  de  ne  pas  röussir,  j'e.fip^^e, 
iiionsei^iicur,  qiie  vous  ne  m'en  attribuerevi  pas  la  faute.  Je  narai« 
:t  i>(Tnr  ipte  le»  meiues  cho&ee  que  Ton  avait  di^jk  fait;  niiois  quand 
j'aurais  eu  la  carte  blanelie  ä  präsenter,  je  n'aurais  i»a8  plus  avanc^ 
iivet-  un  prlnre  prtvenu  et  qui  n'a  consö  pour  rten  lavis  de  tout  son 
emnseil,  JVispcre  C'tre  plus  licurcnx  k  la  tete  du  reginient  d'Anjou  *), 
et  je  nie  le  coirai  tout-ä-fait,  tpiaud  j'aurai  part  ä  riionueur  de  vos 
bouneiä  gräces.  , . . 


Der  Kuiftirstan  Ludwig XIV.  Dat.Colna-tLSpr.29.März  1672. 

|^Ll«in  Grafen  St.-G4rati  ti«i  seipar  Rflckkelir  mitgegebetii  destien  VorhAlteii   ik>r  Kur« 
ffirst  hohes  Lob  «ollt.     Bedauert   auf  die  ProFioaittonen  du«  KlSnigA  nidit  haliüo  ein- 

gehciv   ssii   kuniißn.l 

Moiiseigneur  mon  trös-honure  eousi»,  coninie  Votre  Maje»t^  ne  me  a,  Api 
fiouvait  domuM-  uiie  inarriue  pln«  e»scntiel1i^  de  lu  Cdntinuation  de  sa 
bieuveillaace  et  de  sim  amitiö  que  par  rinvnneur  qii'ellc  nia  fait  de 
ui'envijyer  de  &a  part  le  eomte  de  yaiut-GiSran,  ftinf*i  j'aurais  sou- 
liaiti^  qu'il  aurait  pu  denienrer  plus  long-tenqis  auprä»  de  nun,  ajant 
suji't  de  nie  l<uier  fort  particuli^rcment  «le  la  btniue  wmduite  qu'il  u 
temie,  depuis  tju'il  est  ici,  aussi  bien  i|ue  de  la  .«iinecrite  et  de  la  pru- 
dence  avee  laquelle  il  a  agt  en'toutes  reneontres,  de  »orte  que  je  ne 
vm»  qiiw  regret  le  d^part  d'une  personne  [umr  laquelle  j'ai  eon^'U  une 
si  graiulc  e^lime.  Mais  t'omine  j'aurais  tort  de  lui  euvier  la  j^räee 
qu*elle  a  uhteuue  de  Votre  Majt'ate  de  Faller  servir  dans  renq)li)i  dunt 
eile  l'a  liouor«^*),  je  »uppite  Votre  MajeBtä  de  croirc  que  je  ne  perdrai 
jatnais  le  döair  de  lui  rendre  en  tcmtes  «oHes  doecasiims  mm  tres- 
iiumbles  serviees,  et  ui'cu  remets,  au  reste,  »ur  ce  quel  edit  sieur  eomte 
lui  rapportera  touchaut  la  nögoeiation  dont  Votre  Majest^  Favait  diargd. 
J'auraiä  auasi  eu  la  plus  graude  joie  du  nionde  d'aviur  pu  condeseen- 
dre  en  touten  ehoHew  ä  ce  qu1l  uFa  prop«>rtiä  de  la  part  de  Vutre  Ma- 
je»t6;  luai»  le»  obstaclea  qui  .s'y  sout  reufoiitröfi  en  graud  nombre  ne 
me  layaut  pennia  juaqa'ici,  je  me  pronieta  de  la  ju!»tiec  et  de  l'amitii^ 


'i  Vgl.  Piifcndorf  XL  29.  M^in.  de  Pomporiiie  L  p. 284:  Lc  roi,  n'ayant 
rUa  pQ  tircr  do  ptua  pr^cttt^  juge«  h  propua  di;  rappder  le  oomte  d«  8  ai  n  t- Qt^rAO« 
mtia  sDüa  pr^uxte  seulement  de  lui  accorder  congd,  pour  renir  flerviF  ux  r^giment 
d'Anjou  qu'il  coiumandait. 

•)  Vgl.  oben. 
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de  Votre  Majest^,  qu'elle  jugera  elle-mSme  {juea  conBid^ratiun  de» mt 
jmictuTes  pr^Beiites  des  affaires  du  monde  et  des  circonsstauces  «ur  ic 
qüellew  je  me  trouve  übUg^  de  faire  reflexion,  je  n'aie  pu  aller  pk 
avant  ni  preudre  d'autre  r^solution  que  eelle  dont  Votre  Mnjesti^  8eii_ 
pluB  aiiiplement  infoi'ni^e  par  ledit  sieur  conite,   aurjuel  je  prie 
humUlciueut  Votre  Majeste  d'en   ajouter  foi   enti^re,   surtout  quaod 
l'asBurera  du  vtiri table  re»pect  ((ue  je  porte  pour  la  per8t>niie  de  V^ot 
Majeste  et  de  la  stuguli^re  yasäiau  que  J'ai  pour  tout  ee  qui  peut  col 
ceruer  sou  serviee  et  aa  glnire,  ^taut  trßs-viäritablement  —  [gez-J  Mou- 
seigneur  etc.  —  Frideric-Guillaume  Electeur  de  Brandebour^.  — 
De  Colog'ue-sur-Ia't:>pr^e  ce  29«=  itiars  1G72. 

Der  Kurfürst  an  Louvois,  Dat.  Cölu  a.  d.  Spr.  2/1 2,  Mai  167J 
(Pariser  Kriegsarchiv.) 
Monsieur,  ayant  appris  par  le  rapport  du  sieitr  Btratmanit. 
geiller  d'6tat  et  vice-chancelier  de  monsieur  le  duc  de  Neubourg,  U 
bons  Offices  qu'il  vuua  a  plu  me  rendre  en  voiis  euiployaiit  avec  bea 
C0UJ1  de  Ho'm  et  d'atl^ectiou  au  i'ötablissenient  de  la  pais  et  de  la  boni 
intelligeuee  entre  Ha  Majeatii  tr^s-chretienue  et  moi,  je  nie  seil«  wbK^ 
jt  vous  eil  t^niüigiier  par  ces  lignes  ma  recomiaissance.  Et  comrne 
J'envoie  au  Hoi  pour  ce  inenie  sujet  mon  conseüler  d'(itat  et  jirivt* 
sieur  Meinders'),  qui  a  Charge  de  se  servir  de  vos  buimea  iülentioi 
et  de  votre  credit  en  sa  ii6guciation ,  je  vou»  prie  de  \'j  asnister 
d'iiider  ä  la  faire  r^ussir  eoufoniienieut  ä  legp^ranee  que  la  buut^ 
Roi  ni'eti  a  fait  concevoir.  Je  vous  en  aurai  des  ubligations  tr<^ä-pMl 
ticuliörcö,  et  deineurerai  toujour»,  —  Moiusieur,  —  Votre  bieu  aff€ 
tionn^  k  vous  rendre  gcrvicea  —  [ge?"]  Frideric-Guillaunje  El 
teur  de  Braudebourg.  —  De  Cologne-sur-la-Spr^e  ce  2/12»*  mai  lijlS 


31.  jlug 


Veijus*)  all  Louvois.     l>at,  Berliu  31.  Aug.  1673. 
(Pariaer  Kriegsarchiv*.) 

|Die  Apolopif  Jett  Murquis  von  Qranii   und   die  Antwort  darsur     Keifaiircnci, 
im  QaiiiseQ  iiugfirisilgb  ^^timiiiUDg  dcv  Berliner  Hofs.     Znn'ickgesogetihcil  des  K 
»ItiO.     Truppim  deBaclbeu;   UtiKultoglitbkeU  der  Offici&rv.    Truppen,  weicht«    dei  Kiir- 
rüfnt  UAch  Preusöfh  und  Pulen  schickt  und  dit:  viclteicbt  verwandt  werdi;!!  iitii  PreuMi 
veinoT  PriTilegicn   zu  beraubeo.      Werbungen   der   BoDänder  in   den  kurfQrttlic 
Staaten,     Verjus'  Bescbwerd«;  darüber.     Erfolg  derflelben.     Cr  biltet/Lhm  cu  mdgHol 
baldiger  Abberufung  behfUflicb  sa  sein.] 

Monseigneur,  depuis  dix  ou  douze  jours  que  j'ai  re^u  la  lettre 

«)  Vgl.  Pufendurf  XI.  92 ff.     (Frlisd«  »u  VoMcm  vom  lg.  Juni  lfi7d). 

*)  S.   tiber  LouiB    de    VeijDB   Ur«f   von  Cr^cy   die   Biogr»pkie   noiwl 
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24«  de  juillet  que  toub  m'avex  fait  rhfumeur  de  ni'ficrire,  je  vous  en 
aunii«  reiidu  ines  tr^s-humbles  reiijemmentB,  si  je  n  avais  voulu  tächer 
de  votis  envoyer  en  mSrne  tempa  l'apologie  du  mariiuis  de  Grane')  et 
la  Teponse  quoii  y  a'faite.  Mais  je  ii'ai  jm  troiiver  ici  iii  l'une  u\ 
Tautre.  Comme  il  y  en  aura  plutot  ä  Cologne,  je  prie  M,  Dupre  de 
iie  fien  oublier  pour  les  avoir.  Depuis  que  la  r^ponse  a  pani,  Tapo- 
logie  du  inarquifl  de  Graae  est  devenue  fort  rare.  Quoiqa'il  eOt  pri« 
Itti'ineiiie  gratid  soin  de  la  d^hiter,  ses  aniis  eii  ont  eiieore  nialuteimiit 
dflivantagc  de  rechereher  et  de  »uppiiiiier  iägalenient  ces  deux  6crita 
qui  ne  Ini  fönt  [las  beaucoup  d'lionneur. 

Je  8ui8  ici  en  uiie  terrible  cour,  monseigneur,  oü  je  ne  vois  que 
de  riueeiiitude  dans  les  Bei)tinient8  du  prince  et  de  la  dirision  dans 
%ee,  tniuistreB.  Le  fond»  u'eu  est  pa»  bon  pour  noue,  et  il  sera  difli- 
cile  ile  le  changer  Les  improBsitviiB  dont  le»  eeprits  ätaient  pleiim 
dunent  eneure,  l'effet  en  a  ^t^  suBpendu  par  le  ebajjrln  qu'on  a  eu 
cfintre  renvpcreur;  nmi»  on  iw  peut  lem  ett'acer  cnti^rement  qu'avec') 
du  tetiipä  et  av^ec  du  soin  et  de  la  petne  eneore,  La  retraife  et  swdi- 
tude  de  M,  de  Bmndebourg,  qui  est  continiielfenient  ä  la  cainpagDe 
arec  niadame  l't-lectrice,  enipßche  teile  de  traitcr  cette  maladie  coirtute 
il  eu  »erait  beBoiu  et  de  trouver  les  soin»  et  les  oceasiuus  de  faire 
ce  qu'on  voudrait.  Fresque  toua  lea  miniatrea  se  cachent  aussi  dans 
leura  niaiHonB  de  campugne,  et  toute  la  cour  denieure  dispers^e  dans 
les  pruviuceB,  4  lexeniple  du  prince,  qui  ne  veut  prcsquc  persoune 
pr^s  de  lui,  II  eon^ödie  tiuelqueH-uns  de  ses  nouveaux  rcginienta^) 
dont  il  fait  distribuer  presque  toua  les  aoklatö  dana  d'autrcB  corps,  et 
il  ne  licencie  que  les  offieicra.  Son  iutention  est  de  jcartler  presque 
tout  ee  qu1l  a  de  troupes  qui  aoitt  eneure  eu  assez  graiid  Uütnbre  et 
qtt'on  dit  ßtre  fiirt  bonnea,  particuliörement  rinfanterie,  M,  d'Espen- 
»ta*)  m'asBure  qu'ou  ue  peut  gu^res  en  vuir  de  plus  belle  ni  dont  il 
eoit  pLua  per»uad(ä  qu'elle  lerait  bleu  sou  devoir  eu  une  noeaaion;  mala 

teile  XLIll.  I7S.  Unter  dun  Aclfii  du»  l'«riser  »TiswUrligeii  Arclilvs  bcireffeii  aeiiie 
Thitigkfti  il)  Borliii  in  dtii  Jahrett  JS'it  u.  UlTi  (vgl  »Hcli  PiifeuJorf  L.  XII.) 
Bund  IX.  htm  XII.  tjtr  braiidi'itburgi^chcii   ("o» rc8|tciiitlenti  (•,   Vorwort). 

')  Ohne  Zweifel]  wi'gen  ü^r  Gcl'ongutiiiiiliinei  W  iltietm*!  v.  Fßrä  tctiberg  durdi 
Hg)il«lieri  vuu  Uriiaa'»  Kcgimetit  ^vgL.  Piifi^udorf  Xlt.  9  u.  e.  w.),  wclct>e  Eiir  Äuf- 
töaung  d«T  Cülner  CüiiTuTenzva  rolirt«. 

*;  «RtierBiiiont  ATec  Ms. 

^1  Stent«)  II.  1«.  ^-^fi.  2).  .Ausdrflcklirl)  ««gt  Pafondorf  XII.  I:  iter  Knrfilni 
h«be  das  Heer  Dicht  vermindert,  Acvh  L>rgi(>l>t  »kli  BUi  DcrH  i  tig  c-r'»  Leben  B.  27, 
d«BB  degecn  Reiterregiio^nt  CDtliisfieiTj   wurde,  nahrsclieinlicb  nocli  »pdrc  ßt^gimenter.* 

*)  MUnrüa  übt^r  Ltiuta  Gruf  von  Beauvean  d'Et^petises  bei  ErmAn  und 
fieclant  I    6a  319.  SWS.  U,  UG  BT,  (die  HaopUtelleo)  353  und  houbI  pMsvia. 
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que  de  tous  les  ofBcicra  gen^raux  p^ri»  ensemble  on   uen  fersit 
Uli  lM>n.   et  i\ü"ih  n'fjut  point  d'nutrc  ambitiuu  ui  de  capncitö  qiae 
ciiercher  de  {letits  gtuü6  par  le  pilla^e  et  la  rapine.    Ou  f&it  dtsl  qal 
a  quiuzt;  ou  seizc  luiLle  houiiuet^  eii  tout  do&t  il  pourrait  meltre 
qua  dix  ou  ouKe  mille  eu  canq^agTie.    8ea  pajs  se  plat§;neitt  «l'en 
fimle«,  et  l'ün  croit  tjue,  coiitre  soii  dessein,  il  sem  contraint  d'en 
«er  ciicore  unu  purtie,  uViyant  nul  ordre  dans  eee  fiaauces  uj  pur 
säquciit  jamais  d'argent  dcvant  soi.    il  envole  deux  regimentB  de 
Yalerie  eu  Prusse,  autant,  comuie  je  crois,  pour  röduire  cette  proni 
que  p(Mir  soulager  Celles  de  de^ä.     Etaiit  oblige  par  d'auciens 
h  donuer  uii  »ecuurs  de  quinzc  ceuts  tioninies  de  pied  ä  la  Pul< 
er»  cas  de  beBoin,   il  a  promis  k  Venvoy^  de  ce  royaume-li')  djr 
tiafaire,   pourvu  quil  eii  v\t  le  pay erneut  assure,   et  ü  lea  £iit 
parce  tiu'uu  lui  üerit  qu'üu  a  pourvu  ä  leur  subgiatance,    et  que  qt 
ques  idticiers  priiieipaux  de  la  couruniie»  et  eutre  autrcä  le  graud-lr 
Borier,  eu  rL'puinleur.     Mais  il  a  cm  quau  Heu  de  quiDKC  cents  bc 
lue«  de  pieil,  il  valait  uiieux  e«  envityer  ^eulemeut  niiUe  et  y  joindrT 
eiuq  eentH  dra^^oiii^,  et  que  ce  jtctit  cfirps  »e  uiaiutieadra  iiiieux  de 
Sorte  que  aÜ  etait  tout  de  fantHsains.     Mais  je  peiiöe  quilü  pi 
eu  FruB»e,  et  qu'ilt*  pourniut  y  B^jouruer  quelque  tenips,   avaut  que 
d'ailer  plua  loiti,  et  que  t^  priuce  ayant  des  troupes  iuutiles  et  dcsi- 
raiit  les  eouHerver,  se  »ervira  de  l'oecaÄion  ptjur  titer  k  ce  pajyft-lii  n^ 
graud  nuukbrc  de  privili^gea  ineainiuodes  et  pour  le  rauger  aur  le  pif 
de  seB  autreij  etat»,   dont  celui-lä  est  naim  duute  le  ptuä  fertile  ei 
plu«  conmid^rable  et  eelui   aussi   qui   lui  attire   le  plus  d^eniie  de 
Vüisiu»  et  eutre  autrea  den  ISu^^doia;    c'eirt  aussi  d'tnt  il  peut  lirer 
plus  dHufauterie  qu'i>u  dit  €tre   excellente.     Les  Hallaudais  y  eü 
lev^  beauüouii,  depuis  peu,  auusi  bien  que  dans  tous  les  etats  de 
leleeteur  de  Brandebour^.     II  ue  loanquait  que  dy  battre  le  tambuu^^j 
publiquemeiit,  et  cela  ^tait  en  cette  vHlle  autaut  ou  plus   quailleur^H 
Je  ureii  BuiB  plaiiit ,  et  on  y  a  pourvu  par  de^  d^feu^ea  qu'on  a  pu- 
blii^e«  avee  beaui'oup  de  bmit*)  et  deelat  et  par  des  ordres  qu'ou  t 
dounea  d'arreter  len  •»Jtieierti  qui  JkiBaient  ee»  lev^es  et  let>  »oldatj«  qui 
H'dtaient  enroles;  uiait*  tous  se  retirörent  de  buiiiie  heure,  et  je  uc  duutc 
pas  qu'en  tout  cela  il  uy  eüt  de  la  conuivence,     Le  salut  de  la  Hol^^| 
lande  et  du  priuce  d'Orauge  leur  (ient  ici  fort  au  coeur;  ot^  eela.  je^ 
crois  qulls  regardent')  tout  le  reste  k  peu  pr^»  eomuie  ennemi. 


ux  de  1^^ 
läMero^H 


*)  Felix  HoFittyn  (vgl.  Ptt  Ten  dorr  XI.  tOT). 
*)  Vg).  SteiiKel  t,  ■.  O. 
*;  ij^u'il  reg«rde  Ms. 
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Je  ive  vüüs  maml«  rien,  monseigneurj  de  tout  ce  que  j'ai  ecrit  k 
M.  de  Poniponoe'),  depms  que  je  suis  iei;  je  isaia  quo  vou  sie  voytz 
ou  Tenteiidez  lire.  Je  vous  aupplie  fieulenient  de  vouloir  bien  in'aider 
h.  fiie  tirer  de  cet  ablaji^  le  plutöt  qu'i!  sera  possible,  si  voub  avez 
aiitaut  de  boiilc  poar  mtii  ijue  Jen  H.uis  jierauade  et  que  j j  ai  de  oon- 
fiaace.  . . . 


Verjus  an  Louvois.     Dat.  F^erliii  IG,  Oct   1673. 

(Pariser  Kriegsarchiv.) 

rrie  iriefattg  es  ist,  diesen  Hof  miodesteuH  io  ««toer  CnenUchtoHSfiiifaeit  zu  erbalten, 
erjQS  iüt  ntii>  Eonächfit  auf  äen  Erfolg    der  Verlian^lliiDgcin  mit  Mardefetd  gespannt- 
Ei  mMttfi  den  geeigneten  Moment  ecbut-'U  ergreifen  dürff^ii,  um  einen  Vertrag  su  zeich- 
nen.    Vor  allem  Aind  die  Klagen  aua  Wesel    und  Reca  bl>ieustellen,     Die  eh  Hs  ei  sehen 
Städte.     Der  Prinz  von  SuUbach.] 

Monaeigiieur,  deux  lettres  que  voua  mavez  fait  Hionneur  de  m'ä-  16. Oct 
erire,  Tune  du  Ige  daoQt  et  l'autre  du  KJ  äeptertibre,  m'oijt  ^t<6  renduea 
presqu'au  meine  temps  et  toutes  deux  fürt  tard. 

La  prciuiere  ue  regardait  que  le  d^&ii'  qu'avait  eu  M.  le  priace 
de  Hftuüvre  que  le  Hoi  pertnit  k  M.  Jervel  de  passer  4  so»  service. , . . 
Daüs  lautre,  itioneeigueur,  voue  nie  touchiez  l'iuiportaüee  doüt  il  est  de 
iiiBiDtenir  cette  cour  daiis  eea  irrösolutions,  si  on  iie  peut  leö  tertniuer 
cü  la  Hxant  jjour  le  Uoi,  Je»  eimuaiö  d'autant  mieux  la  cona^quence 
que  je  saiß  que  ce  priuce  a  encore  uii  bon  corpa  des  meiUeures  trou- 
pea  qu'il  y  ait  eu  Alleniague,  et  que  plusieurs  priiices  de  l'enipire  out 
lea  yeux  aur  ce  ciu'il  fera,  pour  y  rig\er  leurs  röüoluliuus;  mais'le 
fuiid  ne  peut  pa»  eu  etre  plus  mauvaig  qu'U  est  pour  la  Frauce'). 
J'espere  voir  ce  qu'il  eu  fUudra  atteudre,  apres  que  M.  de  Mar  de- 
fei  dt 'j,  qui  arrive  aujourd'hui,  aura  expejBe  ya  creance  k  M.  de  Urau- 
debourg  et  coul'^r^  avee  tsea  inuiistres  sur  le  sujet  de  mn  voyage. 

Mai»,  m'H  »e  präsente  quelque  bon  uiumetit^  j'apprebende  qu'il  n'^ 
eba])pe,  faute  de  pouvoir  dire  le  deruier  niot  8ur  lea  Bubsides  et  con- 
clure  sur  Je  cbauip;  il  faut  »e  servir  des  premier»  nmuvements  qu'uue 
niHjvelle  ou  quelqu'autre  eljose  iiu  nieuie  quelque  bagatelle  peut  attirer. 
Tout  y  eet  teÜement  contrarie,  et  le»  euneniis  y  travaiUeiit  avec  laut 


')  Dämalfi  fr&nzSji.  Minister  der  answKrtigen  Ad  gelegen  hei  teil. 

*!  Vgl.  oben  die  Dep.  vom  31.  Ang.  p.  51 1  (tvu  fihrigtins  auch  fond  st.  fonds  e.  loien). 

*)  Cuiirad  Mardefi^  Idt,  Vice -l^tatthalter  von  t'&mmcin,  wckb^r  damal«  mit 
dcQi  Obristlieulenant  WiiTigeHB  luaamnieD  als  GeNiiidter  nftfib  ßei-lin  kitni  utu  dem 
Kurflirftton  ein  BQndaiss  miL  l^chwcdi^n  «nzuträgen  ft.  I^nfendorf  ^U.  8.  TSlft  (Ac 
jam  TDAgna  erat  expcctatio,  quid  Conrad ua  Mardefeldlua  a  rege  äuectae  Bero- 
liDum  misBUs  tstTecturtts  esBct.) 

Mai«r.  lur  Gescb.  A,  Gr.  KurfUrstau.  |i.  33 
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iVapplication  et  tant  de  ecin,  que,  junir  |peu]  qu'oii  doniie  temii«  &Q 
refiexiana,  tm  est  oa  danger  de  iie  rieii  tenir,  lursqu'on  oroit  t*iut  ätö 
entre  ses  msUus.  Mais  vi  <m  avait  um?  (oh  cciuflii  uue  aöaire  k 
chaude,  il  faut  u\'<uirr  que  ce,  priiiee-ci  ao  dcciaraiit  eni|Mtrterair  tell^ 
nient  la  balan<*c  cn  Alleuiague,  que  reuiiiereur  naamit  plu«  k  uneml 
que  de  \n  lumtc  et  de  !a  eimf'usioii  de  snii  cutrcprise.  Mais  tneiuc 
cas  que  je  [►uissc  venir  i'i  biuit  de  diöposer  tes  geim  ä  tuire  «ludql 
ciiüse,  j'ai  dcjji  rccouim  qu'ouft'C  les  siubsideB  üb  feroiit  quelques 
mandea  pour  Ics  Icv^es,  et  eiifin,  monueigneur,  ai  le  Rni  juge  qa'il 
fiüit  aussi  inqun'taiit  qu'il  Ic  parait  deu^a^fr  M,  de  Brandebourg. 
peiise  qu'il  serait  ueecBsairc  de  puuvoir  sifjuci*  taut  d'uu  coop,  qi 
on  y  trottverait  de  la  dispcvsition .  saus  attendre  de  nouveaux  oi 
(Juaud  M.  de  IJrandebaurg-  u'af^imH  jiour  le  Kni  que  tnnn  mois, 
ferait  tellemeut  ctiaugcr  de  faec  aux  atlaires  d'AlIeuiagße,  que  rien 
mc  seinhlerait  si  utile  daus  le«  (Hnijoiictiires  preseules  tiü  Jout  l'enipli 
est  eu  braide  de  BVngagcr  coutre  uoua.  Mais,  tuouseigueur,  le  pri^ 
eipal  pour  le  teuir  sculenient  neutre  est  qu1I  ne  lui  vienne  point 
ces  Bottcs  plaiiites  de  Wesel  et  de  liees  dmit  *>u  le  tnuraiente  p" 
de«  bagatelles,  ccs^t-ä-ilire  pour  du  bois  et  pour  dautrc»  ehosc»  sei 
blablcB  qui  netaut  de  cous^queuce  en  soi,  ne  laisHeut  paa  de 
de  pretextc  u  bieii  des  geiis  pour  ai^ir  et  irriter  ce  buubonjnie 
pnnce,  Si  M.  le  eomte  de  Lurges,  le  eomuiissaire  uu  le  L'omuiaiidajil^ 
de  R6ea  ont  besoin  de  quelque  ehose,  je  croia  qu'il  vaut  tnieux  W 
cheter  que  de  faire  crier,  et  qu'il  faut  taehcr  de  faire  doucemeiit  U 
cboBes  avec  M.  Spaea,  gouvenieur  de  cette  proviuce,  [et]  avec  If 
äutres  oiticiera,  les  meuag^eant  uu  peu  et  euJiu  Ic  deuiander  k  M.  Jc_ 
Hrandebüurg  avec  des  liouuetetös  aufquelle»  il  u'est  pas  iusensibl 
peut-etre  que  le  teuipa  vieudra  qu'on  ue  sera  pas  abiige  k  avoir 
d*6gardB.  —  L'affaire  des  dix  villes  forestieres')  a  4t6,  ä  uiou  grö,  m« 
veilleusement  bien  couduite,  et  le  tenips  en  a  6t6  si  bieni)ri»,  |que) 
suis  Hiebe  de  ii  avoir  pas  tous  les  jours  ä  excuser  ici  beaucoup  d'a^ 
trcH  actions  semblaliles.  —  M.  le  pnnce  de  Sulzbacli  ma  fort  \mi 
monseigneur,  de  vous  aaaurer  de  ses  respccta  et  Services.  11  tlit  (pa?j 
quand  il  est  parti  la  demi6re  fuis  de  la  cour,  voub  lui  avex  t^iuui^ 
beaucoup  de  boute,  et  il  souhaiterait  pasBionut^ment  de  renipUn»  et 
voudrait  vous  en  etre  oblig<S.  En  attendant  il  eherelie  les  moycna 
se  pouvoir  retirer  süreraent  cbez  lui  et  y  subsister  com  nie  il  pouri^ 
durant  cet  biven     Pour  mieax  nmrquer  sa  rccaimaissance  et  sou 


*)  CölmiT,  Bohlettstadt  ir 
Martin  XUL  423—424. 


VgT,   Oeiivrea   de  Loni«  XIV,  JH.  400  —  401. 
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leiiicDt  envers*  le  Roi,   eii  s'allant  ä  sa  iiiaiMün  il  övitera  de  passer 
.che»  M-  l\5]ect(ur  de  Saxe,  parce  qu'il  »'est  eu^ag^e  contre  8a  Majestifi, 
»iqu'an  aijsure  que  cct  electeur  lui  ait  thit  oflVir  de  le  faire  gen6- 
üsRinie  df  scs  troupes.  . . . 

Verjiis  an  Louvois.     Dat.  Berlin  28,  Nov.   1673, 
(Pariser  KrieggaiebiF.) 

(Bedenkltclie  Aussichten  für  I''rankT«icli  im  Reich,  Uebemendet  eine  «uaaogsweiiie 
UebersetsUD^  eines  ßriefa  dta  Biscbofs  Tun  Padcrljorn  ^  Hüxler  bBtreffitnJ.  Geeucbe 
ftSr  mehiats  fransüsisebo  Edelleutef   die  sißli  am    L ran dunburgi sehen  Hofe   nufb«1teti.] 

Jrtonscigrueur,  vou&  aurez  vu  par  mes  lettre»  ä  mcmsieur  de  Pom-  S8.  No^ 
poiine,  H\  eücR  unt  ^te  rc^'uea,  hi  reponse  ([iron  nia  donnöe  ici  sur 
les  pmpo&itidus  que  J'y  faisais,  et  vous  verrez,  par  iiu  extrait  que  je 
lui  envitie  iiiamteuaHt  de  ve  que  M.  le  due  de  Hanovrc  ine  fait  eerire, 
868  »entimewts  8ur  Ja  ji>»ctian  puur  laquelle  Je  coiitinue  de  le  presscr. 
Vou»  pouvez  Inen  voub  asBurer,  tnon»eigneur,  et  Faire  vtitre  cumpte 
iÄ-dessu»  pour  la  eaTnpa^ne  proeliaiiie,  que  »i  uut^  nWim  declares*  ae- 
rotit  de  iums'),  eoüime  il  y  n  bleu  de  fappareueo  qu'ils  le  t'erout, 
Hih  iie  BDUt  pas  pronjptetnent  aecöunis,  iios  allies  qui  iie  umt  point 
ciicore  deelartss  fherülieroiit  aui^si  ä  s'accuuiiuuder  du  luieux  qu'il  leur 
scra  posöible,  et  qulls  pr^teiidnuit  uieme  avoir  droit  de  ruma  quitter, 
parce  cjue  leur«  traiteft  puitcut  cpie  Ic  Hol  Icur  promet  que  d'autres 
princes  de  Venipire  se  joiudront  ä  M,  de  Cologue  et  M.  de  Munster 
et  aginint  cii  meine  teinps  qu'eux.  ün  pcut  eneore  coiupler,  tnon- 
aetgneur,  que  ceB  priuees  Berout  Ibrc^s  par  ces  accanimüdeüients  ä. 
preter  leur  nom  et  leur  »uflfrage  dans  les  diätes  et  k  donner  tmites 
leurs  troupes  ou  la  plus  graude  partie  ä  rcnipereiir,  pour  eu  faire  c* 
qu'il  vpudra,  et  que,  {piand  eela  ne  serait  pas,  ils  seraient  obligres  par 
la  iieeesyite  ou  portes  par  Tinteret  ou  k  ae  döfaire  de  leurs  troupes 
eil  faveur  de  lenipereur  ou  de  quelqu'uu  de  son  parti,  pour  ne  le  point 
oßeiiKer,  oll  i\  les  cun^edier  abaolimieut.  Tout  eela  revieudraJt  pres- 
que  k  la  nieme  eliose,  ee  qui  ferait^)  tellemeril  grosüir  les  arniees  de 
Tempereur  et  de  aew  allits,  qu'elles  «eroiit  furtifiües  de  plu«  de  la  inoiti^ 
de»  nieme»  trtnipca  qu'oii  nvait  lev^et*  de  larf^eut  de  tsa  Majeet^,  et 
qu'aree  lavantage  qu*eltes  auraienl  eu  d'liiverner  eu  pays  euuemi,  elles 
«e  trouveraieiit  eu  campague  du  moins  une  fuiis  plus  puissantea  qu'elles 
ne  8ont;  et  il  y  a  g^raud  dao^er  et  trös-grandc  appareuce  que  toute 
VAlleinagnc ,   en  ce  cas-lä,  ee  joindrait  i  la  Hollande  et  ä  VEspagae 

')  Sic,   —   Am  Rande  bemerkt:  II  y  a  errcur;  dorn  ZusammmiLangc   nacb  milsste 
B8  ölwa  boigBen:  »i  nos  allids  dtfeluräs  su  sercint  separ^id  de  uqu». 
*)  serüt  Ma, 
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coutre  nous.  EnHii,  iiioilseigneu)',  uotre  crddit  et  [Kitrc  r6)mtation  eont 
telleinent  bjilancds  cn  cfr  (juartiers,  que  a'il  ii'arriTe  bientöt  iiuelijuc 
chüse  qui  dellvre  les  ^tats  de  mm  allie»  de  l"o|i|irf>»siuii  tlc  nos  enne- 
inis  et  qui  relt!ve  la  gloirc  i\cn  armees  du  Hol,  tk*  ciiiqunnte  am  )l 
iie  faut  peimer  Ä  neu  faire  pu  Allcimi^ue.  . . . ')  C'ela  cet  dautant  |»ln« 
laoh^ux  que  ti)U8  les  alliös  de  Ha  Majest^  i»r<5tendeiit  et  dineiit  que  «h 
se  pouvait  L•^^ter,  gi  <ni  les  en  avait  cvm,  et  qu'ou  ii'en  serait  pa#  liu 
»\  on  iie  H titait  pns  troji  Hatte  davtiir  la  paix  aveti  les  HollandaiiA  eölrf 
les  mainö;  quo  du  moins,  ei  les  ofFres  de  M,  de  Hauovrc  «l'agir  cn 
Frisc  (>u  les  .--l?]  de  plusicurs  trait<;s  d<tiit  il  ^tait  teiui  de  «*uiiir  en- 
»etnhle  pour  agir  de  eont'ert  avec  M.  do  iJavi^re,  avaient  iiti  6cnut6f4. 
les  affaires  soraicnt  eu  un  autre  etat,  [niisque  U>n&  ces  tmito»  seniicaU 
rnaintcnaut  eti  actioii. 

*  

M.  le  due  dp  llanovre  peut  mettre  en  eanqmgne  dimxe  mille  hooK' 
lues  auasi  cludöj«  et  ausai  lostes  qu'il  s'en  puiBtse  voir  et  tr^s-bien  exer- 
c6s,  en  kiösatjt  se«  [ilaces  garuiee;  tiiai«  t<»ut  le  monde  dan»  reiupine 
[veut]*)  . . .  ou  favüriscr  rciupereur  ...  et  n'ose  souffler,  et  tous  nos  ami« 
seront  telleinoiit  (!'t<Hifflüs.  pour  peu  que  ccla  dnre,  qu'll  ii'v  nura  p«« 
de  lieu  despcrer  de  Ich  t'airc  jamais  reveuii*  et  de  leur  rciulre  Ic  cwnt 
et  laction,  quand  on  sera  ailleurs  et  si  oii  ue  se  bäte.  Je  suis  bien 
perBuadä  qu'on  y  reuie^diera  pruuiptemeut,  (uiuinie  il  eu  est  ji^raiid  be- 
soin,  et  j*ai  j^raiide  ful  et  gniiide  espei-aneu  de  vos  soiim  et  eu  vutrf 
expd^neiice  et  aux  anueeü  euniinaudees  par  M.  de  Tu  renne  et  pur  M. 
ie  due  de  Luxeiuboiirg  qu'on  ine  uiande  s'apprucher  des  enneini«,  Ä 
les  iiiip^riaux  iMiuvaient  etre  uu  pou  pousses,  c'est  [par)  ce  cou]«-Ia 
qu'eu  prenaut  le  til  de«  esprits,  il  ny  aurait  rien  qu  <m  ne  pfit  espcrtr 
de  faire  eu  Allemagne  eontre  la  maison  d'AutricIie,  et  co  eerail  sur- 
tout  UD  grand  Ixtulieur,  i*'ilö  etuient  obliges  k  preudre  des  bigemetib 
sur  leö  etat»  de  M.  de  Rrandelxmi'g,  et  encore  (du«,  s'ils  ötaient  f 
ä  vüuloir  se  retirer,  couiiiie  Fauuee  passee,  |)ar  le»  pays  de  la  ii 
de  Lunebourg'. 

Je  vnus  eiivtiie,  monscipnrur,  un  petit  extrait  traduit  dune  let 
de  M.  l'iJveque  de  Paderborn  tuuebant  lliixten   Conuiie  je  uc  saie 
bieot  de  quelle  cuns«iqueuce  cela  est,  je  iie  puis  pas  en  rieu  niand^ 
Leg  imp6riaux  uieuacent  fort  cet  (Ssveque  ä  cause  d'uiie  de  ses  lettres 
au  p6re  Verjus*)  qu'ils  out  iuteieeptee  et  oü  ils  disent  qu'on  roit 

')  Die  nficliHtt'tjlgcndeii  ZctJen  oiitliAlleii  ao  vkk  Fehler,  das«  nticL  am  R«ude 
mcrkl  Itt:  Lea  fautea  sont  fr^qtienlcA,  et  )'ou  na  peut  concevoir  nellcmtinl  k  seni 

*)  Auch  am  Rande  hiuxugeiicitKt. 

*)  r.  Antuiue  VerJQB  Brudur  dea  Brbfit«!l]er9  (vgl.  Ober  ibn  Biogrspl 
uair  erteil«  XLIll.  179). 
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mauvaise  volonte  Cüutre  rempereur.  —  Encore  que  je  (Äclie  4  reteiur 
ici  im  peu  de  tciups  M.  le  chevalier  de  MontreuiK  ti  cause  qu'il  pour- 
rait  se  {ireBenter  quelques  conjom'turea  oü  il  serait  fort  utile  au  Ser- 
vice du  lioi,  je  cTiih  que  je  ne  pourrai  pas  gaguer')  sur  hii  qull  ne 
8>u  rctourue  pas  bientot  en  France  ut  il  espt^re,  mouseigneur,  avoir 
lanneur  de  vout*  snluer.  C'mi  un  gentilhomme  de  beaucoup  de  niärite 
li  ayant  4t^  amenö  ici,  k  8oii  retour  de  Portugal,  par  M.  d'Espenses, 
Hjon  pjireiit,  y  quitta  l'auuee  passee  des  etabligBemcnti^  consid^rables  et 
de  grandes  et  tr^s-certaines  espörances  pour  ne  point  porter  les  armes 
conlre  le  Koi  ni  rien  faire  e^ntre  son  devoir.  Il  est  revenu  dcpuis 
peu  de  Pi^moQt,  pour  s'ticquitter  de  la  parole  qu'il  avait  doun^e  Ä  M, 
r*^k'.eteur  de  veuir  prcndre  ooug^  de  lui,  avant  que  de  a'en  retöiirner 
en  Frauce;  niais  toutc  Testinie  que  tüut  le  monde  lui  t4moigiie  ici  ni 
toutp!?  leg  marques  que  M,  Teleetour  et  niadanie  l'^lectrice  lui  dounent 
de  VMulojr  Vy  arreter  et  Vy  engager  tout  de  nouveau  par  des  emplois 
ne  le  tentcut  aucuuemeut  dy  denieurer,  ne  voulant  Jamajg  se  mettre 
au  hasard  de  faire  encure  une  fois  ce  qu'il  fit  laimöe  passde  et  encore 
Tiioins  de  manquer  ä  son  devüir  envers  son  Uoi  et  sa  patrie. 

II  y  a  au^^si  en  ectte  cour  uu  petit  gentilhomiue  proven^al  qui 
parait  sage  et  doiit  tout  le  mande  dit  du  bien,  qui  ajant  6t6  üeute- 
naut  premißreifient  dane  Espagne  et  ensuite  dans  Kavarre,  fut  caseß 
apr^fi  la  eAmpague  de  Flaudres  de  1667,  avec  d'autres  ofßciera»  pour 
quelque  afiaire  qu'ik  avaient  eue  ensenible.  Tous  les  autres  ont  eu 
depuis  de  Femploi,  et  il  n'y  a  que  lui  qui  n  eu  a  pas  demand^,  parce 
qu'^tant  au  ser\ice  de  M.  Völecteur  de  Brandehourg  oft  il  avait  une 
compagnie  qui  lui  valait  plus  de  douze  cents  ^cus  par  an,  il  craignait 
eu  la  quittant  de  se  trouver  saus  re§Hource.  II  a  ätä  depuis  peu  r^ 
fonn^,  et  M.  l'^lecteur  lui  donne  une  penBion  de  quatre  cents  ^eus  qui 
lui  est  fort  bien  payee.  Mais  il  aimerait  mieux  faire  son  mutier  en 
senant  et  eou  devoir  en  Berv'ant  le  Roi,  si  quelque  emploi  lui  donnait 
le  nioyen  de  le  faire  et  de  subsister,  qu'il  n'a  pas  d'ailleurs,  Si  vous 
aviez  une  Gouqiagnie  d'iufanterie  ä  lui  donner  oft  il  p6t  Cöp^rer  de 
netre  pas  casse  par  la  paix,  je  euis  peruuad^,  monseigneur,  qu'U  y 
fi>rait  biea  et  qu'il  vousi  cu  «erait  trde-oblig^.  M.  le  conite  de  la  Vau- 
guiüü  et  M.  Ic  comte  de  Saint-Göran  le  eonnaisscnt,  et  ils  ont  eu 
touH  deux  aHsez  ä  m  louer  de  M.  le  chevalier  de  Montreuil  pour 
vous  reudre  teoioignage  de  son  m^rite  et  du  boia  exetiiple  qn'il  a  donne 
aux  Francs  ä  sea  d^pens.  . . . 


')  9<^^  ^"' 


VIII.    AnhAiig. 

Der  KmfUrst  an  Ludwig  XIV.    Dat  Cölu  a.d.Sp.  2.  Jan,  1671 

[Ersucht  um  Abstellung  iet  Beseh werden  wlii«r  ctcvidclifn  LUitcnNmncn  Oltei  die  ttp- 

tKühtmlkAiigeti  Cuntributioncn  Her  frAOiüsiachcn  Btt^auungen  o,  ■-  w.J 

lß74.  Monsdgneiir  mon  tres-honor^  cousin,  U'»  itlainte«»  CfMitiiiiiellp*  i\w 

12.  Jan.  f^j^j^  depuiß  f|uelque8  nioi»,  mes  sujetA  du  <iiiche  de  Clevcö  de  ce  quoo 
les  Charge  en  taut  de  ItiQons  coiitre  la  justice  et  la  ti^netir  du  IvüM 
conclu  cntre  Votre  Majeste.  et  nioi  inont  enfin  t»blig^  de  faire  rette 
lettre  k  Votre  Majp^t^  pour  la  prier  tri^s-lmmblenienl  de  vuuloir  bi«i 
donner  des  ordres  trös-pr^cis,  nHii  quon  ne  difföre  plus  k  apportcr  le 
remfede  n^cc&saire  ä  ces  nianx  et  aiix  gricfw  dont  mesdits  ^ujvt^  «^^nr 
eharg^s,  et  ra^mc  k  uii  tcl  exces  e^u'ils  fii  seront  eiiti^reiucnt  nittitH, 
si  on  ne  lee  en  soulage  bieutfjt.  Je  ii'importunerais  pas  Votre  Maje^t^ 
de  ceB  plaiiitea,  ei  Ton  n'avait  jusqu'ici  essayö  saus  aucun  sticc^»  dy 
rem^dier  par  de«  infurmaHatis  riiHsu  eii  a  dotiuees  de  temps  ea  lemp» 
k  »es  offifiers  et  fjui  iiont  H6  d'aueim  eßet  qu'on  en  pouvait  leg^iti- 
mement  atteiidre,  piusqu'uii  iie  pr6tend  aiitre  chuse  que  ce  qui  e»t  dai- 
remeot  et  »ans  aiiihiguit^  exprinu^  dann  le  traite  en  vertu  duqnel  Iw 
troupee  de  Votre  llnjesl^  qui  sinit  a  \Vt\sp|  et  ä  IJ^cs  ne  peiivont  etrc 
en  aucune  niani^re  k  charge  uux  habitants  que  ponr  le  simple  loge- 
nient');  maie  la  garuison,  bieii  öloigii^e  de  se  contenter  de  cela,  leur 
deinaude  et  prend  du  bois,  de  riiuile,  des  ehandellej?,  des  cUarboRs  et 
des  chose8  semblubles  dont  le  traite  ne  fait  aiiciiue  nieiition  et  qn'il» 
n'ont  jam&ia  6t^  obtigÖB  de  fotimir  ci-devant  aux  ^arutsons  des  Etats- 
G^n^raux  qu'en  pajatit.  811»  y  fönt  la  moindre  difficnlte  eu  al 
le  traite,  on  les  iiienace  de  Tex^cution  militaire  et  Tun  hrfile  t» 
faute  dautre  böig,  cebii  des  maifioirs  quon  abat  pour  cette  fin,  et 
par  Ik  au  demier  point  le»  villes,  Les  imupes  de  Votre  Majeste. 
ne  devaieiit  preixdrc  ni  quaitierf*  ni  paHsage-s  par  mes  torres  sans  m~ 
congenlenieut  et  sans  payer  et  dödonuiiager  nies  i^ujetH  de  la  cbari 
qu'ils  en  pourraient  eouffrir,  selon  la  dispus^ilion  expresee  du  traite,  n'^ 
eervent  jamais  ni  Tun  ni  lautre,  ün  en  use  de  uieme  k  Tögard 
coutributions  doot  il  e8t  defendu  expressöraent  de  lever  <m  pn^tenf 
aaetineB,  et  meme  fious  quelque  prötexte  que  ce  Kuit^  qui  .seraieut  eehuw_ 
depuis  le  dixienie  du  mois  da-v-ril,  Cependaut  on  ohlige  nie»  »ly^ 
de  payer  indiftiöremntent  ec  qu'ils  out  fitö  obli|^^ti  de  proinettrt-.  »i 
avoir  aucun  egard  audit  tcrme,  et  on  leur  refuse  je  dedouiinageni( 
qu'il»  pröteudent  arec  toute  Sorte  de  justice  et  qui  moute  ponrtatil{ 


')  Vgl.  ftum  Kolfftiiidon  Art.  VI.  n.  Vlll.  des  VerlrÄgf»  von   Vo^sciu  (Pufcnil^ 
XL  Hb). 
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lieg  sonimes  tr^s  considerablcs,  eii  lee  envoyant  tantot  k  I'iiu  tantöt  ä 
l'autre  «fificier  de  Votrc  MajeHt^  gans  qu'ils  en  iiuisgent  janisiis  espercr 
atieime  satisfiiptioii  l^^rime. 

C<  Uli  nie  je  suis  iigsez  jiersuade  des  bimiies  inteDtiong  de  Votre 
Majcstö,  et  qu'elle  sera  fächöe  d'apprendrc  tout  ce  procedö,  je  mas- 
Harc  qu'elle  ne  fera  point  de  dilticultö  d'y  remödier  et  dy  mettre  tel 
ordre,  qiie  nieg  sujets  ne  eoient  plus  iacummod^K  de  cette  maniöre  et 
qinb  HtJipnt  payds*  et  dedommages  de  ee  qii'ila  ont  soiitfert  et  quoii  les 
a  Obligos  de  donner  contre  le  trait^,  afin  quils  iiaient  pas  sujet  d'en 
faire  plus  de  plaintes.  C'est  ce,  Moimeigneur,  que  je  me  proraets  aii- 
tant  de  la  justice  de  Votre  Majest6  que  de  la  bienveillance  dont  eile 
nii*a  Iiouur<6  jusqu'icl  et  qui  ni'oblige  en  behänge  de  cherchcr  toutes 
sortes  d'nccaRiltms  pour  lui  tdmoigner  la  pasaiou  avec  laqueUe  je  sais 
—  f^ez.j  MoiweigfHcur  etc.  —  Fridcrie-Oiiillanme  Eleeteur  de  Bran- 
itrlHHiri;.  —  De  Citltigne-8ur-ia-*Spr6e  ce  2e  jauv.   1074. 


Verjus  an  Luuvois,     Dat.  Berlin  28.  Febr. 
(Abscliriflt,    Pariser  Kriegsar cMt.) 


1674. 


|V&iibriin  und  suiuu  iteroüliuiigcu.     Hurr  V....     Emdiuck,  wcLuhen  der  rulimi'ciche 

Ki'ickftug  dfis  HcrBftgs  von  LqxGmUiirg   in  ÜeuiäiiUlAnd  gemAchf  bBt.     AusBcrorclcnl- 

lichti  Ztiriimubgüii  düs  Kaisers-] 

Je  ne  voua  inande  gu^re  de  uouvellea  de  ce  pays,  paree  que  je  28.  F« 
is  que  vouß  vayez  tout  ce  que  j'§eris  k  M.  de  Pomponne.  M.  de 
Vaubru»,  depuie  son  retour^  preese  autaiit  qu'il  peut  les  eommieBions 
dont  il  est  eliarg^,  qui  sont  prineipalemcjit  k  engager  pluB  avant  M, 
de  Braodebourg  avec  la  -Su^de  et  a  le  dötaeher  plus  suremeut  de  Tem- 
pereur.  Je  suis  peröuade  qua?ee  un  peu  plue  de  eubsides  il  y  r^as- 
eirait  iufailliblemeDt.  Noua  verrons,  si  eans  cela  on  peut  y  faire  quel- 
que  chose  ou  öi,  faute  de  cela,  uoub  demeureroiiB  encore  dans  l'ap- 
prehcusidu  et  dann  le  dauger  presque  iii^vitable  que  ce  pritiCG  preune 
des  meHureB  cuntraires,  partieuU^renient,  quaud  reiivoyä  de  Hullande 
sera  arriv^.  M.  de  Brandebuurg  avail  dit  ä  M,  Yanductau'),  qu'il 
cuniinatiderait  k  bcs  uiiiiiistres  de  conferer  aujwurdhui  avec  lui;  mais 
je  crois  que  Tiiidisposiliim  dimt  il  BOuffre  beaucoup  lui  a  fait  oublier 
de  donner  scb  ()rdreB  puur  cela.  Ou  ne  saurait  assez  tmaginer  de 
loin,  niüimeigneur,  le  bon  efl'et  que  la  glorieufee  retraite  de  M.  le  duc 
de   Luxeinlxmrg')   en  France  et  le  niauvais  etat  ot\  les  troupoB  des 


*)  Wnchtondono? 

')  Nich  den  Uodumentoi]   des  Pariücr   Kriegijarchivs  bescbriobeti  vou   Rouaeel 
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eimemts  bc  öont  trouvöes  rödultes,  apr^B  leurs  efforts  iondles  cani 
lui,  oiit  fait  iei  et  dans  la  plupart  dev,  conrs  de  rAllfnia^ne.    On  y  füH 
mainteDant  grand  bruit  des  pr^paratifw  extraürdinaires  de  l'ctnpereur. 


Verjua  ati   Louvois.     Dat.  Berlin   10.  April   1674. 
(Pariser  Kriegsarchiv.) 

[Uebef  die  Stirke  d«r  Truppen  da»  KaUer«   und  Ana  KurfürAtea.     I>ie  H(»ffmui£ 
diu  Wahl    de«  Kurprineen    tum  KUiitgc  tob  Polen    hesrhAftigl  jrlzt    diearn  flof  »i 
Buhliesstich.     Vorjua   bedauert  U-bhufl ,    ividit    frillier    vou    dum  EoUicblu»»  dea  KtDi| 
Weacl  und  Rme»   *u    räumen    g(.<wt}tiEt    xu    haben.      Dio  Oenuersheitner  .Viigdeg«! 
tl.  8.  w.  h&t   den   Ahichliis«   sf^inor  Verbandlungen   gehemmt.     Er   (urcLtot,   diM 
Bchwedett  mitbfttig  bLeibeii.] 

Apr.  ...  Je   ne  manquerai   pas  (l'aToir  une   appücation  patticuh^re 

m'informer  des  levßes  que  l'empereur  a  fait  faire  et  de  eeUes  qiiil  oon- 
tiimera  et  de  la  force  de  8on  armi^e»    Mais  ses  tmupes  sunt  t^IJemenl 
partagöes  en  diffSrents  endroits  presqne  tous  fort  ^luigiies  d'ici.  H 
monde   est  si  partial   ponr  ce  eotö-lÄ  eu  ce  pays,   que  je  doute  d" 
pouvoir  rien  apprendre  «ur  quoi  od  puässe  faire  un  fondement  certai 
Les')  ministres  d'ici  sont  si  ridicules,  ils  croient  fermement  que,  qu&nd  M. 
de  Souches  sera  amv^  a.vec  le  petit  coqis  qu'il  doit  amener,  rempcreur 
aura  (30,000  lioiiiraei»  dans  Fempire,  c'ewt-ä-dire  les  30,000  boninie«  ^li 
viBrent  l'ann^e  passee,  dont  quaiititÖ  »out  morts  de  tnaladie«,  mais  quijn 
dit  auBsi  avoir  fait  de  bonnes  recrues,  et  30,000  hommes  qui  soot 
nuB  depuis  ou  qui  doivent  encore  passer.     Datitreg  assiurent  qull 
aura  en  tout  3.^,00f^  homoies  et  peut-etre  moins  u«  au  plus  40,rfOO 
n*y  comprenant  pas  les  Saxone  ni  ee  que  quelques  princee  et  cei 
y  ont  Joint  au  doivent  y  joindre.     Je  ne  pense  pas  que  cela  aillc  en* 
core  ei  haut.     On  tient  que  Tempereür  na  pa»  de  meilleurs  röginient» 
de  cavalerie  que  ceus  du  prioce  Charles  de  Lorraine,  de  Düne- 
wald  et  de  Caprara,  qui  sont  dans  le  Palatinat.    Quelques  pe: 
nes  d'ici  auraient  hieu  de  la  joie  qull  arrivät  quelque  6chec  eoniüi 
rable  aux  öaxons,     On  assure  que  M.  lelectfur  de  Braudebourg  pi 
encore  mettre  14,000  hommes  de  helles  troupes  en  campagne,  tovites 
place»  demeurant  garuis,   »ans   faire  de  nnuvelles  lev^es,   s'il  prenait 
quelque  parti;  niais  apparenmieut  tl  n'en  prendra  pa»  sit/it,  etaut  niain- 
tenant  fort  occup^   de  Tesp^rance  qui  parait  ici  fort  proL'haine   de  l>- 
lection  de  M.  le  prince  ^lectoral  *)  pour  le  roi  de  Pologiie.     He»  mini- 


')  den  Mh. 

')  Dechiffrirl,  tiffeabftr  ia  Folge  einen  VerBebttDiii  de  M.  dt  Tu  reo  na  ^I« 
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ätres  sont  dans  un  continuel  travail  8ur  cette  affaire,  quoique  le  jeune 
prince  ne  soit  gu^re  content  de  son  p^re  de  ce  <|u'il  ne  fait  pas  de 
^rands  efTorts.  Je  ne  puis  assez  me  plaindre  de  mon  malheur  de  n'a- 
«roir  point  vu  la  räsolution  du  Roi  de  quitter  Wesel  et  Röes')  qu'au 
meme  temps  que  ces  gens-ci  ont  cu  avis  qu'on  en  tirait  les  muuitions 
de  bouche  et  de  guerre  et  qu'on  se  disposait  k  les  abandonuer.  8i 
i'[en]ayais  ötä  averti  seulement  six  semaines  ou  un  mois  plutöt,  j'aurais 
pu  trös-certainement  rendre  ici  quelque  service  considörable  k  JSa  Ma- 
jest^,  et  particuliörement,  si  j  avais  eu  les  memes  pouvoirs  que  j  ai  eus 
depuis  de  lui ')  offrir  de  grandes  sommes  pour  des  levees  et  de  grands 
subsides.  L'afTaire  de  Germersheim  *)  [et]  je  ne  sais  quels  autres  petits 
incidents  ont  arretä  tout  court  Celles  que  je  me  flattais  de  devoir  con- 
clure  ici  k  la  satisfaction  de  Sa  Majest^.  . . .  J  apprähende  bien  que  leg 
SuMois  ne  fassent  rien. 


Verjus  au  Louvois.     Dat.  Berlin  17.  April  1674. 
(Pariser  Kriegsarchiv.) 

...  Es  wäre  sehr  zu  wüuschen,  dass  man  die  pfälzische  Angelcgeuheit  17.  Apr. 
ausgleichen  könnte.  Aber  die  Stimmung  (l'humeur)  des  Kuriürsteu  von  der 
Pfalz  wird  diesen  Vergleich  unthuulich  macheu.  Je*)  suis  ici  parmi  des 
Turcs  dont  11  ne  faut  rien  esp^rer  de  bien  que  quaud  ils  ne  pourront 
faire  de  mal.  Plfit  k  Dieu  qu'on  les  eüt  poussäs  k  bout  l'ann^e  pas- 
s^e,  pendant  qu'on  ätait  en  si  beau  chemin;  ils  seraient  maintenant 
plus  sages  qu'ils  ne  sont  reconnaissants.  Mais  pour  k  präsent  il  n'y 
a  point  d'autre  parti  k  prendre  que  de  dissimuler  avec  eux. 


—  Vgl.  Stenzel  11.  p.  330  und  Pufendorf  XII.  67  ff.  M^m.  de  Pomponno  I. 
p.  426. 

')  Vgl.  Qber  die  Rückgabe  von  Wesel,  Rees  und  8cheokenschanz  durch  die  Fran- 
zosen Stenzel  p.  329.     Theat.  Enrop.  XI.  594. 

""■)  Dem  Knrffirsten. 

')  Da  der  Kurfürst  tou  der  Pfalz  sich  durch  einen  Vertrag,  von  welchem  Lud- 
wig XIV.  Kenntniss  erhielt,  verpflichtet  hatte,  dem  Kaiser  das  strategisch  sehr  wich- 
tige Germers  heim  (an  der  Mündung  der  Queich  in  den  Rhein)  zu  überlassen, 
Hess  der  König  diesen  Ort  plötzlich  besetzen-:  ein  Handstreich  gegen  einen  neutra- 
len Fürsten,  welcher  im  ganzen  Reich  das  grösste  Aufsehen  erregte.  Der  Kurfürst 
von  der  Pfalz  wendete  sich  aber  auch  speciell  an  Friedrich  Wilhelm  um  Hülfe. 
Vgl.  RouBset  a.  a.  0.  II.  p.  18  f.  M^m.  de  Pomponne  I.  p.SdO  f.  Pufendorf 
XII.  30. 

*)  Diese  Stelle  auch  angefahrt  von  Rousset  a.  a.  O.  II.  5.  2). 
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Verjus  an  Louvoiü.     Dat.  Berlin  20.  Juli  1(J74. 
(Pariser  Kriegsarchiv.) 

(VvrtrAgsbrüchigkuk  de»  Kurftlrsten,  Man  zweirdt  nicht  mehr,  iime»  er  sein  Armeccorp« 
Tmcb  der  Ffnlz  »chlckt-  Vtijr^cljiedmicAngitbeii  über  Ala  StUrkc  dieses  (.'urps,  BcAcliiffenb 
der  Truppen;  ihr  Mangel  an  Ucbutig.  Derningor.  Der  Prinx  van  Hgmburg,  Graste 
ächwerLltin,  die  vaa  fttii?n  SciliiD  Qbär  diu  Vurhceruiigen  der  aus  PreugscüJi  qnd  Puminern 
künimeoün  Trtqijifii  fiiilnttfcn.  Hofl'nnng  auf  diu  DEversion  durch  du*  8cbw*.'deri.  Ui 
HorKtVgc  vun  Wo|fenb(Utc]  iiml  Cello  werden  wnbvsfcheiulich  ihre  Truppen  mii  dt-ncft  dr» 
KiirfCirijten  ven'migen;  dci^glcichot)  der  Lnndgraf  ron  Hessen- Ca« sei  und  der  frUnkiecbc 
Krete.  Oüucmnrk.  Verjum  nehlllgt  vi>r,  Im  ?idilmimEten  VMo  diu  PfaU  gümlicb  *u 
verhc'iiren.  HuHbwog  mch  aal'  den  Kurfüiaten  von  Baiern  und  düii  Utrufg  vpn  Utn- 
novor.  Der  Letztere  suhickt  seine  Truppen  an  aeinc  Urenzeu,  mri  den  Karfürtt«» 
Am  Üarchzuge  durcli  »nine  Suateit  zu  verhindern,  Vt^rjtt»  bittet  am  Abbcrufong,  4» 
er  BQsncn  iHngem  Aufcnthnlt  nn  dict^cm  Hofe  für  unriUtK  uttd  selbst  scbftdlii^h  hlllLl 

SQ.  Jair.  ...  Jaurais  bien  de  la  peine  h  urimaginer  que  rempereur  iKüt 
vuyer  de  plus  graudea  forces  \ä  s*m  arinee}.  Mais  je  voiw  rjue  he 
coup  de  (»ritices  y  en  cnverroiit  dimt  JI.  l'electeur  de  Braiidcbnurg 
celui  cpii  sc  signale  davautage  par  Ic  plaisir  qu'il  a  de  nmiiiiuer  k 
traiti^s  et  de  preudre  tinijuure  le  cotitre-pied  de  la  bonne  foi  et  de  la 
reconnaissancc.  On  ue  doule  plus  quo  lo  corps  d'ai'mee  tiu'il  eiivoie 
nc  f<üil  dc8tiue  p<mr  le  Päilatiriat.  Les  oidros  qii'oii  donne  vi  Ics  r<>nli?s 
quoll  marque  le  montreut  assex.  On  parle  fort  dift<5:remiiieiit  de  In  fnrcc 
de  ce  Corps  d'annee.  II  y  eu  a  qui  le  forit  monter  4  2U  mille  bom- 
mtu;  quelques -uns  le  röduiseut  ä  i^  mille;  seloii  le  preniier  projet,  U 
devait  etre  de  1<>  ou  IT  mille.  II  doit  maintenant  etre  beaucoup  moin- 
dre,  et  peut-€tre  qu'urie  partie  marchera  vers  la  Wc8t|>haUej  Jorsque  51. 
r^leeteui"  partira  )Hiur  Clövea.  Je  iie  eais  meine,  g'il  ne  duimera  point 
quelques  troupes  aux  Espagnoln  et  aux  Hoüandais,  particulitirenicul 
püui-  assieger  Grave;  car  üb  croieiit  Jons  devoir  gy  faire  ridies  en  ai- 
daut  ä  le  preudre.  Les  troupes  de  M.  T^lecteur  sollt  compos^es 
tree-beaux  horames,  parcc  quon  laisscra  dang  les  garnisons  Icb  uiot 
dres  et  surtout  le  grand  iiombre  de  eeux  qui  sont  trtip  vieiix;  mais  U« 
ne  sont  ßultement  exerc^s,  et  je  vois  que  ceux  du  reg'imeut  des  gar- 
des  conuaisseut  ä.  peine  Icur  droite  et  leur  gauche.  Los  officiers 
valent  (»as  uvieux;  il  n'y  eu  a  presquc  pas  un  qui  gache  rien,  et 
dit  que  le  pire  de  tuus  est  le  g6n*iral  Dörflhig  qui  aura  le  comm; 
dement,  Oo  ne  le  peut  croirc  propre  ä  raceonimoder  le»  affaires 
cotisnes  de  nos  eiineniiB  et  ä  üoiis  tailler  de  la  be»ogne  que  parce 
quil  a  ete  tailleur.  C'est  ua  »oudard  qui  n'ayant  janiatg  eu  d'empl 
pla^  baut  que  de  culouel  dun  m^ehant  r^giment,  est  parvenu  par 
rang,  k  ("orce  de  vi  vre  long-terapa,  k  §ti'e  g^n^ral  des  troupes  de 
l'ölecteur  de  Brandcbuurg.     11  parait  «ans  aucun  m^rite,  et  lopini 
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couimiiine  est  qu'il  neu  a  pas.  Jl  est  meine  tcllenient  mei>riBe,  que  la 
plupart.  des  jiersoiiues  de  quelque  qua1it6  et  fle  quelque  r^putation  oiit 
ISA  de  scTvir.  pour  ne  lui  pas  ob^ir.  M.  le  prince  de  Hombnurg 
Jra  g^nenil  flc  cavalerio;  on  tient  rjull  serait  capahle  de  conimaiider 
le  coiijpagnic,  s'i]  avait  du  seiis  coimnuiL  II  v  a  de  rapparencc  tpi'<m 
jHfra  bien  de  k  divisiou  et  du  desordre  pamii  ces  troupes,  KlU's  ne 
»uiTODt  ßtre  que  dajiy  le  luois  de  seiifembre  au  Palatinat,  elles  fcmut 
^er  bien  des  prince«  et  ruiiierout  bleu  des*  petits  ötats  avaiit  que  de 
rendre»  Celles  qiii  sttut  venues  de  Prusse  et  de  Fomerauie  f»iü 
}\it  däsolä  partout  oü  elles  ont  pasBC,  et  il  y  a  ici  dcK  d6putei(  de 
loutes  parts  qui  fönt  des'  eris  jnsqu'au  eiel.  Les  peuples  sont  d'ailleurs 
i  tellement  oppriiiies,  quils  souhaiteut  le  vuiiiuage  et  1h  douiiiiation  du 
l  Turc^  pejur  ctre  plus  ä  leur  aise.  Cela  pourra  donner  beau  jeu  aux 
^HiMuis«  dont  je  crois  que  1a  coudderation  arretera  la  niarehe  de  ces 
^MDUped-d,  8*ils  fönt  iiasser  assez  tot  en  Ponieranic  le&  1«)  mille  hom- 
^Ke«  qui  y  läont  destines,  lunm  que  M.  de  Wan^elin'J  la  tait  »itvair 
^B  M.  l'electeur  de  Braudebourgr  de  la  part  du  rui  de  Suddc  et  selon 
^Tavis  qu'il  a  qu'il  eu  est  d^jk  arriv^  .>  mille');  que  le  retite  ^tait  em- 
I  barquti,  et  que,  quand  ils  »cront  toits  passi^s,  ils  se  mettront  avec  ce 
L  qu'il  y  a  dejä  de  troupes  eu  Pouitiauie  pour  aller  eu  canipagiie  dans 
^Bti  camp  quon  fnrmera  preB  de  8tetiu.  U  serait  ä  souhalter  que 
^B^s  geus-ci  fusseut  au  Palatinat,  comnie  ils  pmirrorit  y  etre,  quaud  la 
pRu^de  cotnraeneera  d'agir;  car  eile  ferait  beauctmp  plus  d'cflfet,  et  les 
1  troupes  de  M.  Pöleeteur  cmploieraieut  tout  leur  teuips  eu  niarchcs  in- 
I  utiles,  feraient  fort  crier  lee  princet*  sur  qui  elles  prendraient  des  pas- 
sage.s  et  se  ruineraient  enti^reuient  ä  retounier  ici  riiivcr.  II  y  a  de 
1  lapparenee  que  jVLM,  le»  ducs  de  Zell  et  Wolfeiibutel  joindrout  aiissi 
de  leurs  troupeg  k  Celles  de  M.  l'ölecteur  de  Braudebourg,  e'ils  ne  sont 
ausai  retenus  par  la  cousidcratifm  de  la  SuMe  qui  jieut  avoir  six  ou 
jpt  milk  luMumes  ä  uietlre  cn  campagne  dans  le  duelie  de  Brßnic. 
y  avHit  environ  iü  unlle  honimet;  dans  la  revue  qu'ils  out  faite  de 
^W«  trou[>es,  mais  ils  neu  avaieut  pas  !aiss4  uu  seul  dau»  leurs  jjar- 
isons.  11  y  a  de  lappareuee  que  le  land|fravc  de  flefisc-Cassel  et 
cercle  de  Frauc(ime  joindrout  aussi  quelques  trttupes  ii  eelles  de  M- 
r^leoteur  de  ßrandebourg,  et  que  le  roi  de  Dänemark  se  d^clarera 
contre  le  roi  de  iSuMe,  d  abord  que  le  roi  de  Suöde  entrera  eu  action. 


')  Der«elbe  vor  inzwischen  —  mit  der  Kati6oAlioii   das  jüngat,  abgcechlossuntiu 
iwvd!  seil- bmndeti  bürg)  seh  eil  VertiBgei  (vgl,  oben  Dop.  vom  16,  Oct.  1673  p.513.  2)) 
—  AH  don  Borlincr  llaf  zurück gckübrt. 
)  500? 
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VIII.    Anhang. 


Je  n^eii  suis  p<mrtant  pas  assure;  niaia  i1  y  :i  bien  de  lapparencc  r]U^ 
h\  partie  est  faite  de  la  sorte,    Si  eile  devenait  m   forte  cuutre  noi 
qii'elle   d«t   noiis  emp^clier  de  tctiir  h  cimpjigne ,   il  y  aiirait  uii  bc 
nmyeii  dein[techer  qu'on   nou»  fit  grand  mal  et  qn'im  nous  ;i|>prochj 
fort,  f]ui  serait  de  tellemeut  eidfver  tout  ee  rpril  y  avait  pi.mr  la  dou! 
riture  et  pour  la  commodit^  des  liummes  et  des  cbevaus,  pendaut  quc 
M.  de  Tu  renne  en  est  niaitre  rtans  le  Falatiiiat,  (|u'il   u'y  eflt  pas  le 
nioypu  dy  subaister  tiur;^  des*  postcs.  quuu  vnitdrait  garder,    quehn 
piiiBsaiite  que  eerablc  etre  In  liguc  que  les  eimeniis  ont  faite;  et  si 
rai  de  Su<Jde,  M,  l'^lecteur  de  Ba\i6re  et  M.  le  duc  de  Hanovrc  «gl^ 
sent  eil  in^nie  tempa,  il»  oceuperoiit  asscz  rAlleniagne  p<mr  uous 
barrasser  de  cc  cöt6-l&,  et  il  y  uiiltra  trms  Ics  jinirs  de  u<Hivel!ea 
faires  ä  la  niaison  d'Autrtche.    M.  le  duc  de  Hanovre  fait  marclier  s( 
troupei^  Bans  bai^age  sur  ses  frontieres  de  ce  cöt^n,  pour  faire  perdr 
ä  M.  lelecteur  de  Braodebourg  Venvic  de  passer  par  sca  etate,  s'll  l'j 
vait.    Cela  ne  laisaera  pus  de  faire  faire  ici  des  riJfiexiout»  et  d'y  ten^ 
eu  quelques  mesureH ').     Je  ne  nianquerai  pas,   manseigneur,  de  vM 
iuformer  de  tout  ce  que  j'ap])rendi'ai  ici,  pendaDt  que  j'y  seraij    mai" 
j'y  suis  si  iiuitile,  et  je  crois  tellement  eontre  la  r^putatioü  et  coütr 
la  Service  du  Itoi  que  jy  donieure  plus  long-lempe,  ([ue  jespöre  av« 
bientöt  ordre  d'en  partir.  . . . 


24.  Juli 


Verjiis  an  Louvoia.     Dat.  Berlin  24.  Juli  1674. 
(Pariser  Kriegsarchiv,) 

[Bmt  votgeetBrn,  wo  dcT  KarfOric  «an  PoUdmu  surückkcsbrte,  HChoint  amü  den  Mi 
der  Trappon  and  dvisien   eigen«  Abreise   noch    mehr   eii  buchleuiiigeti.     Miiraohfoal 
der  venttsbiedenöii  Truppen,     Ungewiasheit  über  die  Zahl.     Heimlicfakfit  «Her  bct 
IfendeQ  Anstfliten.     Der  Karfürat  wird  wahricheiEtliuh  sciaet  Arniet:  fotgen.     Die  Tr(i| 
pen  der  IlefKGge  von  Celle  und  Wolfen bütteJ.      Der  Kurtlirat  und  eeine  Mlniiilcir  g«ti 
Verju«  EU  vetTHtohen,  er  möge  sie  nicht  begleiten;   auoh  hielte  er  diea  selber  fUr 
mtbäniri.     öeb(<rHeßd4.''t  ein  Memoire  übL'jr  die  Abttichien   tind  Streilkrttfl«   de»  Kur 
8(en.     Diis  Armee  des  Grafen  de  Sonche«.] 

Monseigiieur,  je  voug  ai  d6jÄ  reudu  compte  des  eugagetuents  qi 
M,  r^leeteur  de  Hrandebourg  a  pris  cotitre  la  fui  de  ses  Iraite»  & 
eontre  la  rceonuaissance  des  ubligaduns  qu'il  a  au  Uoi^  et  je  vous  ai 
mand^  les  iireparatil's  qu'il  fait  pour  se  niettre  en  <itat  d'asüüister  leg 
eunemis  de  Sa  Majest^.  Cela  eetublult  aller  plus  leutement,  il  uy 
cjue  truif*  jours;  niais  depui«  avant-hier  au  soir  que  M.  I'^leeteur  r( 
tourna  de  Pi>tädam,  il  senible  qu'on  presse  plu»  tüutes  chuaes,  taut  poi 


')  8U. 


Einstt'lirt)  Acten^itficke  niiR  den  Jnbren  1668  bb  lG8t>. 
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\'A  marclie  dos  Iroupeg  t;ue  poiir  soii  voyage.  La  plupart  de  Celles 
qui  vieiiiient  de  Priisse  et  de  Pumerfinie  oiit  d^jä  jitisse  ti  liautpur  de 
ectte  villc.  k  drtvite  ou  ä  gauolic,  inais  linii.  Les  autrea  $(uiveiit,  et 
dwiift  «ujourd'hui  ou  ilenuiin  eüps  imrmil  Hchev^  dp  iiasser  l'üder  ou 
u  Cuwlrin  HU  ti  FfHiu'ffirt  <m  ii  Crossen  et  eu  diiuh'Cn  eiidruiti;.  I,e 
r^lfinieiit  de  DoIiiih  (iiifanterie)  |mi«äera  &  deux  Iieures  d'ici;  e«iux  qui 
approelierout  le  jdus  de  cette  vnlle,  fitö  ce  r^|ciuient-]ä,  eu  paBKeront 
ä  plus  de  dtiuxe  Heues,  Ce  sout  touB  dßtaehemeuts  des  re^imentw  dout 
OB  laisse  la  moindre  ]»artie  daiis  les  garuisons,  Lee  dift'i&reiitea  routea 
fort  (Ivloigiiees  les  uuee  des  autres  quon  leur  fait  teuir  aideut  fort  ä 
enijHH'lier  niion  ]niis!?.e  eu  savoir  te  iioinbre.  Ou  le  caelie  extrenieitieut 
et  tout  ce  fjui  regrirde  cette  uiarelie.  Un  dit  ncaiuiioiim  qu'il  y  aura 
quinKe  niille  honune»  effectifs.  Hier  un  nuninia  des  offieiers  pour  quatre 
nouvelles  cmnpaf^uies  du  röginiciit  des  garden  qu'ou  a  inis  4  douze 
cumpaguies  au  lieu  de  8  dout  il  «5tait.  II  en  denieurem  quatre  ici, 
leti  autres  luHrcheront,  8.  A.  öl.  nie  dit  hier,  quelle  n'allait  pas  k 
Cl^ves,  et  il  »enible  quelle  veuille  teuir  le  clieiuiu  de  sou  arni^e  et 
faire  le  inaiii'^e  et  les  eourses  de  rautrt'  Ibis.  Oii  ne  s'explique  point 
du  tout  du  tetnpH  tpi'elle  duit  partir  ui  de  la  route  iiu'elle  dait  pren- 
dre:  luais  it  ji'  u  ^raude  appareuce  quVlIe  ae  iucttm  bieiitot  eii  cheuiiu« 
et  qu'elle  prendra  celui  de  Frauconie,  pour  aller  eu  persouae  au  Fa- 
latinat.  Couiuie  je  vouh  avais  ninud*5,  inoiisei^ueur,  ipie  je  iic  (iroyais 
pas  qu'il  viut  davautage  de  troupe*  iiupiiriales  dans  reiiqdre,  et  que 
Je  vois  par  une  lettre  (pi'uu  de  nies  aiuia  a  reyue  de  Wuitzbourg,  qu'il 
BK  eät  eueore  veuu  deux  reginieutt<  iuip6riaux  en  Franeouie,  je  vous 
^Thvme  uu  extrait  de  cette  lettre,  aftn  (]ue  voub  voytez  t^e  (|u'elle  ')  ]utfte. 
^Je  iie  doute  pniut  que  les  tniui>eii  de  M.  le  due  de  Zell  et  de  M.  le 
^H^e  de  Welt'eubutel  ne  se  tnetteut  eu  marclie  du  ni^me  teuips  i}ue  celteä 
■^ne  M.  Teleeteur  de  Hrandeluturi^  partiront  du  pays  de  Halherdadt,  Je 
ne  «ai*  pas,  quelle  route  eiles  prendrout;  je  crois  (pi'ils  atteudent  le 
teitipd  que  la  r<i<*(dte  soit  dauö  les  jfrangeH  vi  qu'tui  tmuve  toutes  les 
180118  de  eanip« <rue  pleiues*  de  ^rains  pour  auhsister.  Par  les  a^is 
que  j'ai  de  re%'e<pie  de  Paderliurn  il  «etnlde  tjue  l'aruu.'^c  de  M.  l'tilec- 
ur  de  Brandebüurg  doive  passer  par  le  pay»  de  Munster  en  Flaudre, 
que,  iK>ur  sa  peracjuue,  il  doive  demeurer  Ä  Lippstadt.  J*en  re^oia 
cette  nianiiire  diff^rents  de  divers  endioits,  ee  qui  niar(|ue  TappÜ' 
;tion  de  ees  gens-ei  ä  eacber  linir  rentable  dessein^  uiais  il  paralt 
bstilument  regarder  le  Palatiuat. 


<>  qu'il  Ma. 
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L  electeur  de  Braiulehoiirg;  et  ses  minietres  ine  fönt  nmez  eutenii 
qn'ilH  i^eront  bie«  aise  que  je  ne  les  aecompague  {tiis,  et  je  vms  bicn 
qu'tMi  le  faisant  j'aumi  tinitpg  sortcs  d"indi^iiit68  ft  de  diüficultt^s  äessuyi| 
et  qu'im  ii'oublicia  iieii  \nmr  mc  fiiire  tmuver  iinp(M8ililc  d'aller  k 
•dxvv  Uli'),  4t  muius^  quoii  fiijait  le  eoiirage  de  mc  dire  i»iiTei1«meiit 
(HiVii  sduliiiite  (|ue  Je  me  retiro,  Jntteiidfi  des  ordres  du  Kid  av| 
d'autaiit  |>ius  d  uiiiiatieticc  que  je  ne  Haii*  e|uelle  leetkliitirm  i^reiidre  mr 
de«  eiinjimctures  <|ui  uie  sout  toutcs  mmvelles.  Jni  lait  um*  depeu 
terrible,  Itn'sque  je  croyais  quo  M.  relfcteur  de  Brandebourg^  irait  dr 
ä  d^vee,  pour  »nc  iiiettre  en  6tat  de  le  8uivre;  car  je  l'aurais  pu  faire 
[}\ns  ak(^iuent,  qtiaiid  il  iie  t'aiirait  pns  voulu,  paree  qu'il'y  a  plusiei 
Itriiieew  ainia  Kiir  la  mute  qii'il  aurait  prinie,  et  que  j"y  ai  de  tmis  mt 
des  connai«8iuu'es.  au  Heu  que  Umi  m'eat  incoiuiu  et  est  ennenn 
iioni  fran^ais  sur  wlle  tju'il  aeniblc  iiiaiutcnaut  rüaalu  de  teiiir, 

Püstsicviptuu).     Je  vtHis  cnvoie,  mnnseig-neur,  uii  nienioire  de 
que  j'apprends  dps  dewseins  et  des  Ibrees  de  M.  1  electeur  de  Braue 
bourg.  J*ai  vti  uue  lettre  de  Sj)orck  du  11^  de  ce  inois,  du  camp  d'eui 
Natnur  et  Uiuant  pmn  EHjicmdive,'  oü  il  niaude  qu aprt>*  que  les  graiiüT 
serout  dans*  U*»  ^rauiifi'is,  lanuee  de  M.  le  coude  deHouches  fera  di* 
pluB  jjmiides  mai'clie^i  et  beaueoup  phi»  de  diligeuce  quelle  na  l'idt 
jus«iu'jli  uiaiuteuant. 


Verjtis  an  Ijoiivois.     Dat.  Berlin  4.  Aug.  1674. 

(Pariser  Krieg-sarühiv.) 

[Ueberacndät  ein  MemiMre.      Die  Tmppcn    Apt  Rcritügo   wn    Celle   nnd   WolfenbOtf 
Murncb  sIpi-  kurfürstlichen  Tnippt'P.     Antwort  des  Herzog«  von  HAHii**Tcr  wegen 
DurdiÄiigs.     Uiit  UiHchof  vmi  Oitnii brock.     Lcbltiftcr  V'crkclir  der  llerzüge  ton  Oel 
und  Wolfianbtittol  mk  dem  Kurfüraten,] 

4,  Ang.  . , ,  .reuR  ITionneur  de   van»  6erire  il   nV   a  que  Irois  jour». 

voue  envoie  le  niöundre  (jue  je  vnus  proiuettais  de  ee  qui  se  passer 
id.     Oll  y  dit  quo   les   trou|>eB  de  MM.  les  ducs   de  Zell   et   de  W( 
leubutel   sind   parties  de   leur  reudez-vous  de  Nieuboiirg  et  niarehi 
par  l'eveohe  de  Paderbnrn,    |n*ur  aller  hc  Jotudre  pres  de  Franeftirt 
M.    le  duc  de  IJou  rnuiiville,   et  (|uc  M.  I  electeur  de   Üniudebnurg'^ 
doit  faire  la  niemc  cbuse»   T<iU8  les  r^giuientB  qui  ne  ßont  [las  eucore 
arriveH  »ur  lEIbe  passcnt  ä  bauteur  de  cette  ville  pour  y  aller.    Ccl 
de  Dtibna  en  <;tail  avaut-luer  ä  deux  licues  et  celui  du  prince  6U 
toral  (iufautei'ie)  hier  gucrc  pluH  loiii;   luais  un  est  eiubariaäsc»  de 


I)  NAmlich  mit  dem  KtirFUDitpn. 


Rinsolnf  Aetenstücke  nas  den  iraliron  161^8  Iti«  IßHli. 
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r^poiise  dt*  M»  1«  »liiy  de  HanuvTe  sur  In  deinande  des  passages '). 
Le  liruit  de  cctte  cour  Ic  menace  fort,  je  ne  sais  pas  cc  qiii  en  arrivera. 
On  dit  que  M.  levequc  d'Osimi>ruck  ne  pamit  pa»  du  Bentitnctit 
de  MM.  los  duf's  de  Zell  H  do  Wolieübutel,  et  (luil  parnit  plus  iiiii  a 
M.  le  dur  de  llnnovre,  Coninve  ce»  dcux  ducs  tmt  etaldi  tles  rehiis 
df  cavaliet'»  iei,  et  f|ue  s:ine  cease  il  y  cu  n  cii  clieniin  avee  de  j<nm 
paquet!«  de  U'ttrcH,  eela  muntre  iiive  fjrande  ititelli^eiife  vt  uii  i^rnnd 
poneert  eutie  eux  et  M.  Felecteur  de  HraiulebDuriü:. 


Der  Kmf.  au  Ludwig  XIV.  DatCöln  a.d.Sp.3/I3  Aug.  1674'). 

llteklagl  dit}  SvcinlrRchtigun^  des  ^lUoii  VurliMUniBAss  swiisclion  dem  KOnig-«  uitd 
dem  fteicli  in  Fulgc  di-r  GcwsiItlhSitrjfktitt'n  der  franÄÜaisclitn  Elcere  in  dem  letzteren. 
Er  i»t  vi'ii'iiftii-hict.  diu  rrL-iheit  und  ^leharheit  <lc«i»e)ben  tuit  xii  vLTtliuidigeii.  Ho  liiU 
er  ftun'h  dos  König«  Gesandu'n  Vimju'*  utiilu  iHnger  hei  sich  beliAllco  nooli  mit  »n 
i]6n  Feind«-i)  dei«  K^inlgs  ndimiMi  küniii^n,  Lobt  diesen  Ocfrindtcirt  perarmliclj  und  bt>- 
daiieri  dctifM^llx^n  nnbL*tricdigt  abreißen  lusavii  tiu  müssen.  Haftl,  dam  der  K«mlg 
sieh  der  Llube)   dca  Kriege»  riidlicb  örbariuuu   iiinl  scum  Fricnloii  t'ntwctiHesäeTi   wprdö?| 

AJnnseigiieiiv  niaii  tr^s-honoM  eauÄin,  ayaut  ti»ujimr8  suubiiite  avec  13,  Aiij. 
Iiasäiofi  une  bonne  efirreöpmulaiice  et  ferrne  aniitie  entre  Votrc  Majest^ 
et  l'empire,  je  me  seus  uii  deplaisir  extreme  de  les  voir  h  eette  heute 
kI  fort  altei'<^cs  par  tout  i;re  quo  leg  iirnnies  et  les  troupes  de  Votre 
MajestiS  y  init  exeree  depuisi  qael'tue  tenips,  Votrc  Majoste  counait 
I'oblii^^ation  qui  iii'attache  ä  rintörSt  dudit  empire  et  la  iiucesavti^  indis- 
pensable  qu1I  y  u  pimr  inoi  ä  tie  nie  departir  pas  des  resolutions  qii'itii 
y  a  prise»  pimr  la  defeuse  de  la  libert^  et  sürete  publique,  qui  sunt 
des  bieus  iucstimablcis  et  quc  Ton  y  voit  ebraiilt^es  jusques  a  la  raeiue. 
C'e&t  pourquoi  la  iiegodation  du  »ieur  de  V'erjus,  cnvoy^  de  Votre 
Maje&te  aupi'^H  de  iiuii,  deuieuraut  ptmr  le  preseut  infruetueuse^  je 
u ai  pas  eru  ä  prf>pt>8  ni  aeloii  lintention  de  Vfttre  Majestt^  de  lui  laiie 
diÖerer  plus  long-tempB  son  d^part  ui  de  remmeiier  en  des  Heux  oü 
ils*)  se  pourraieut  trouver  de»  cimenii»  de  Votre  Majestü;  mais  eu 
memo  tenip8  Je  lue  troure  oblij^e  de  lui  roudre  ee  teinoigimge  siiic^re, 
qu'il  u  untutrü  autaut  de  prudenee  et  de  bonne  conduite  dans  ses  li^- 
goeiations  et  iiiaui^res  d'ag:ir  et  taut  de  js^le  pour  le  aervice  de  Votre 
Majeste,  que  j'ai  eom^u  une  estiuie  tres-particuliere  junir  m  per^oune, 


')  NacI)  Piif^ndtirr  XH.  45  hätte  tn&n  dißr  vermuLKet,  ein  solche:«  ai?t«ncli  wSre, 
Aut  dftR  Abratbcn  dtr  Herzoge  von  Celle  und  Wolfenb^UcI,  an  den  JlerKüg  run  Han- 
nover gPiTtiicht  gericbtct  wordwn. 

')  Die»  Schreiben  trwahnt  bei  Fufondorf  Xfl.  3fl» 

*;  il  Ms. 
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et  auraiB  dt^  tres-aisc  de  le  voir  partir  d'ici  avec  une  gatisfaction 
tiöre.  Mais,  cointne  cela  n'a  jms  tenu  ä  moi,  je  Tai  eharg6,  ik  sou  de- 
l>art,  d*}i88urer  Votre  Majestd  de  mea  respects  et  de  liii  t<^iiioig'uer 
menip  ternp^,  eiunbieti  je  scnthaite  imrtsinnnL^Tietit  que  les  maux  infii 
doiit  la  chrütSeiite  et  surtimt  l'Allonjagiie  pätit  pour  le  sujt't  de  cetitt 
ciuelle  guerre  taudient  enfiii  de  compat^mun  le  cueur  de  Votre  Maji 
et  lui  fiisiHent  prendre  la  r^Holution  glorieuse  de  conseiitir  k  une  banne 
]jaix  süre  et  miiverselle  t{\it  tuute  la  terre  respire  et  moi  plus  que 
peraoniie.  Je  supplie  Votrc  Majeste  d'y  aj outer  foi  et  de  croire  quc 
quoi  qu'il  ]»ui!«se  airiver^  je  ae  perdroi  jauuüs  rieii  du  respect  ai 
leque!  je  suis^  [gez]  Monaeigticur  etc.  —  Frideric-GuiUaui 
Electeur  de  Bniiidebourg-  —  De  Cologne-Bur-la-.Sprde  ce  3/13« 
1674. 


Verjus  an  Louvois.     Dut.  Helmsladt  23.  Aug.   1674. 

(Pariser  Kriegaarchiv.) 

[ÄV'tigkeiton,  welt^lie  rtinn   ilnii   suletit    nucli   «m  Berliner  Hofe   crwieeea.      Was  or  in 
Mugdi^btarg  von  den  brandeuburgischen  Truppen  g^'^ebcn,  hat  ihm  keinocr  guten  Ein- 
druck gonacbL     EeiaiTOUte  <leä  Kurfürsten.] 

SS.  Aug.  Verjiiis  spiiclit  wn  dfti  ArtigkoiteJ«,  die  i^r  noch  zuguter letzt  um  ly^ 

liner  Hofp  hiiUe  ertragfii  mü.Kfiou').  ..Je  voudmia  qu'on  iiünit  donne 
m<tiii8  de  marine**  d'estinie,  et  quV)M  inrflt  dnnnö  d'autres  de  hi  re- 
coiniaiijöaiiL'e  qu'uu  y  dcvait  avtiir  tivs  (►Idig'atious  que  M.  r<5leeteur  a 
au  Roi.  ...  Je  u'ai  ^tö  qu'uii  jour  ä  Ma^debourg,  oä  ee  que  j'ai  vu 
des  ti'oupea  de  ce  i>rii)ce  et  de  son  artillerie  nc  ina  pas  diuine  uae 
idöe  plus  avantag-eusc  de  sou  ex}>cditioii.  8,  A.  el.  y  devait  arrii 
le  "22^  au  soir  et  iie  wen  6U)i:^ueru,  dit-oti,  de  '.►  ou  li)  juuis,  c'est 
diro  quelle  paMsera  ce  te»i|*a  ou  \k  ou  h  Mansfeld  ou  eu  le  rendi 
vous  gduäral  des  troupea  et  oh  1  "ou  dit  quelles  passeniut  en  revue. 


Der  Kni-ftliüt  an   Lmlwig  XIV.     Dat.  Colmar  i*!!;  g^;;   167^ 

lü.  Vvc.  Zeigt  dem  Ktlaigi'  tku  iti  iler  Xacfit  vom  -J-  ^^*^-  erfolgti'ii  Tod  seil 

ttUepiten  Sohues")  »u. 


')  Aaeb  Piifcntlorr  «ngt  XU.  38  ilb<?r  Verj'iia'  KntlttBüTtng;    F.um  ...  El« 
amice  ditnittebmt. 

')  Ded  Kar])rinK<!0  Carl  Aemi),  der  in  Jeucr  Nachi  zwischen  elf  und  swÖlf  ITltt 
KU  Stmajibarg  verschied  i.  Tügebuch  D.  v.  Bach ^9  1.  p.  47ff.  v,  Orlicb  1.  p.  ^38. 
Steaiel  p. 336. 
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, Der  Kurf.  an  Ludwig  XIV.  Bat  Cöln  a.  d. Spr.  1 2/22.  Dec.  1678. 

uBat  EU  seiner  gräaBteii  Freud«  dnrcli  Meinders,  sciDcti  GesA&dten  Leim  Könige,  ge-' 
)&rt,    djiAs   derselbe  geneigt    sei  dftJi   alte  gute  Einverneliraci)  mit  ilim  W]ed><r  fltiKU' 
Ifipfen.      fiemcradtf   ergreift   er   eifrrg   die   GekgLnlieit    dazu ,    wie    Meiaderc)   nUlier 
«aseinanderaetEeD  wird-] 

Mtmseigüeur  mrm  trte-honorö  cuusiö ,  i^omnie  j  ai  vn  avec  le  der- 

nier  däplaisir  qua  Ics  engagremenls   contraires  iUix  int^rfits  de  Votre 

Majeetii  que  j'ai  6t6  oblige  de  prcüdre  de|iui8  quelquG  tempa  ont  d^- 

iou6  en  quelque  fa^on  cette  liaison  qui  a  toujottrs  ^t&  entre  les  Rois 

r^8-oliretienf!  et  la  miaisOT]  ßlectorale  de  Brandebourg,  je  vieos  d'ap- 

jrendre  avec  autaut  plus  de  joie,  par  mon  caiiaeiller  et  ministre  d'6tat 

envoj'ö   extraordinaire  h  Votre  Majeste,   le   aieur  Meinders'),   lea 

[g^n^rcüses  et  favorables  dispositioDs  que  Votre  Majestö  fait  paraitre 

[de  la  vouloir  hien  renouer.     J'esp^re   que  Votre  Majest^   me  fera  la 

[uatice   de   croire  que  ce   qui  a'est   pass«^  jugquea  iei  ö'est  fait  coatre 

lon  inclinatiou,   pour  satistaire  atix  lois   de   mou  deroir  enverg  Tem- 

pire,  Mais,  puitique  präsentem eiit  Votre  Majest^  doime  la  plus  äclatante 

preuve  d'uiie  g^udrosit^  saim  exenjple  eu  simmettaiit  le  8ucc6s  de  ses 

irmes  victorieuseü  au  repos  de  la  clirf^tiente,  j'embraBse  avee  ardeur 

|l€8  momenta  de  me  rapprocher  de  ramiti^  dont  Votre  Majeatö  m'a  tou- 

^jours  bonor^  et  dout  eile  uc  nie  refosera  pas  la  contiuuatbii ,   quand 

eile  a[ipreiidra  le  desir  mueere  que  j'ai  de  lui  dünner  des  marques 

lividenteB  et  reelles  de  mou  respect  envera  aa  persaune  et  de  mon  x^le 

pour  aes  iuter&ts.    C  est  ee  que  motidit  etivoyd  extraordinaire  a  charge  ■ 

de  lui  reprdaenter  plus  amplement,  quand  il  i)laira  ä  Votre  Majestö  de 

lui  aceorder  audieuce,  daus  laquelle  je  la  prie  de  lui  äijouter  foi  ea- 

öÄre  comme  ä  moi-meme,  surtout,  quand  il  li'assurera  de  la  T^ritable 

Tpassiou  avec  laquelle  je  serai  toute  ma  vie  —  Igez.j  Mongeigneur  etc.  — 

Frideric-Guiliaume  Electem  de  Braudebourg.  —  De  Cologne-sur- 

la-SprSe  ce  12/^2»  döc.  lt>78. 


)er  Kurf "ilrst  au  Pomporme.  Dat  Cöln  a.d,  Spi%  12/ä2.  Dec.  1678. 

lim  nUmltcItett  SinD(.^.| 
Mouäieur,  cüuiiue  les  conjouetures  du  teuipa  et  les  loia  de  mon  2S.Doo. 
devoir  m'out  übligfi,  il  y  a  quelque  temps,  de  prendre  coutre  man  grö 


')  Vgl.  über  die  Meinders  onter  doin  obigen  Datam  mitgegebeno  Instmotioa 
Pufeiidurf  XVU,  GG-  Er  gittg  i;nt  nACh  KjrmwßgeD^  durtttif  uacli  dutD  Uuiig  und 
diiiio  erst  nach  Paria  (ebend,  67  ff.). 

JltUr.  tut  G«ich.  d.  Gr.  Kuramtw.  U«  34 
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t«f^  de  äs  Xa^ciÜ 


fürt 


qp' 


beorease  i#rohtii«  de* 


Hit 


qm  It  Bot  »  d«  rradfe  le  rrpo«  A  bi  tänttkuK 


AI« 


miän 


H  alBaace  qoi  s  tcwjoon  ^i^ 


Le  lappoit  q»e  noBdenr  k  ocmie  d'Espea»««  c< 
Möiitie  d'^lat,  le  ■ 


et«*- 


r  Metodeft'),  «i'oat  £ut  de  Ti 
■^■**—  aantee  stim  lifurili*  vo«f  T«a«  |le»  caidoijc  p«ar  k 
i^iet  «'obSge  A  tm«  e»  tteoi^Ber  id  ■■  mjoaMJWMipr    Et 
fwor  MkfffU  me  owTfc  ti  talitike,  j'm  v«ifai  d^Ewhcr  de 
Bondit  eoMcilkr.  k  «eur  Meiader»,  Ter«  S«  lljijc«l6  txte^rttieaB^ 
k  ftmJtn  «knm  du«!  je  Vm  eiiM^^  c«t  de  f«w  e]|ifi<|Ber  k- 
OK«  kilwillnw  ttnetrt»  et  txMmafet  sf«c  raus  ane  afii««  de 
portanee  et  qut  tend  i  k  eonunioe  utiltt^  Je  ine  ptoacti  deiae  de  volre. 
IP^n^roätt^  et  ilaeiritA  «oanneai»  iine  rom»  ns  eoatiiiiierez  pes 
d'r  apporter  de  rot»  pait  toote  k  kiKäHi  posr  k  kire  Maanr, 
(|ue  twgB*e  Tooa  rappuierefl;  aaprta  de  Sa  Ibgettä  de  reCre 
recoifcfrtalitfB,  a£u  «ja  elte  ae  faaee  arec  te  fueote  que  sa  hot^  of-_ 
dkaJre  ne  tail  eip^rer.    An  reale,  je  roae  prie  de  dosner  Gm 
k  ee  4|ae  moadH  eoiaeükr  ritw  en  diia  plaa  aapleaeal  de  aia 
f  iirtoul,  quaiid  il  vo«a  «Morera  de  Featune  et  de  Tamitü  qub  j'ai 
Ttma  et  de  k  tixiii  aree  la4|tbeUe  Je  miU^^  Huoäietir  —  votre 
^ectiuiai^  4  vooa  kire  tenrioe« —  fgez.JFriderie-GuillaHtaeEI( 
de  ßraadeboiirg.  —  De  CokgaeHRir-k^i!^  ee  12,  22«  deeeml». 


Qr6£t 
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30.  Jm. 


Der  KtirfllTÄi  an  Ludwig  XIV.')     Dat  Kuckemese*) 
20/30.  Jan.  1679. 

fHct  Ifetbieri   onie  AttftrAge  ««gen   der  Wiedermokiifipfiuiig  e««  frrBDd^cb&fllic 
VetbUttilMca  mit  dem  K&oig«  gegeben.] 

Mofuteigneiir  moii  tr^s-honor^  coagin,  jespere  que  mon  con&eHI 
cl  itiiiiiMtre  d'dat,  le  isieur  Meinder»,  aura  d^jä  expliqu^  ji  Votre 
jeitö  le  ddsir  que  j'ai  d'etre  reg«  de  tumreati  dans  lamitie  dout  V<4 
Mi^e8t^  m'a  hunore  ci-de%'aiit.  11  est  eertes  ai  fort,  que  jf  uai  pu 
m'empdchet  de  lui  donner  eneore  lit-desstts  des  ordre»  plag  preääaiitjit, 
surtüut  pour  faire  comprendre  k  Votre  Majeste  la  ven^ratiou  t|ue  j'ai 
pour  aa  persoime  et  le  z«le  avec  lequel  j'einbrajsserai  ses  iat^rel»,  dul 


']  d'E«peii»eB  w&r  in  l^irit,  Heilider»  in  HjMg  Und  in  N/nwegei]  gewc 
Tgl.  Pnfendorf  XVI,  7T. 
<)  Eigenblodig. 
*)  Unfern  Tilift  (Tgl.  Tkgebacb  O.  r.  Buoli't  IL  p,  13&}. 


Etnxeltre  Ac-ien  st  ticke  «na  äen  Jahren  lßFS8  lita  13R5. 
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Votre  Maje«4tö  «e  pnnrra  tout  promettre  et  lequel  rien  au  monde  ne 
«la  plus  L'apable  de  chanarer.  Je  demande  ä  Votre  Majestö  la  gräce 
d'entendre  fout  cela  plus  aniplement  de  la  bouche  de  mondit  conseiller 
daiiK  itiie  audience  particuHere,  d'y  ajouter  sa  foi  royale.  luais  suvtout 
d'^tre  persoad^  que  je  suis  ä  Votre  Mfijeat6  et  que  je  n'affecte  rien 
laut  que  detre  k  jamaiü  —  Monseipneur  etc,  —  Friderie-Guillaume 
Electetir  de  Braudebourg.  ^  ä  Kuckemeae  du  20/.TO  de  janvier  1679. 


U 


Der  Kurfürst  an  Ludwig  XIV.  Dat.  Potsdam  20/30.  Apr.  1 679  *). 

iKottendet  Meindfrs  abercäala  mit  nenen  Propoflitionen  nnd  AnerbiEtangun.    EnsAsgl^ 
Mine  ADS|)rüche  an  Schweden.     Will  aicti  non  gaoz  und  für  imioui'  äom  Köbigä  na- 

scbtieaacn.] 

Moiiseigneur  moü  trös-hoiiorö  couain,  les  moments  oii  je  pourrai  30.  Apr. 
fitttrer  avee  Votre  Majest^  daim  une  si  ^ti'oite  Uaison  que  rien  au  nionde 
e  eoit  capable  de  la  deuouer  jamais  rae  Bont  st  pröeieux  que  je  n'en 
^oudraiB  pas  perdre  uo  seul,  s'il  m'eat  posßible.  Cest  pourquoi,  aprös 
voir  appris  par  mon  co-neeiller  et  ministre  d'4tat  et  envoyö  estraor- 
inaire  auprßa  de  Votre  Majestö,  le  aieur  MeiDders,  tout  ce  dout  il 
a  plu  4  Votre  Majestö  de  le  cbarger  et  apr^s  aToir  vu  dans  la  lettre 
dont  eile  m'a  voulu  bonorer  see  sentiments,  je  le  renvoie  avec  des 
propositions  et  des  oflrcR  qui  feront  assez  connaitre  ä  Votre  Mnjestö 
rextreme  iinpatienee  que  j'ai  detrc  re^'U  de  iiouveau  au  norabre  de  ees 
aMU^  atiasi  bien  que  la  faeilitd  que  j'appnrte  de  mau  oöt^  pour  faire 
aeeommodemeBt  raisonnable  avec  la  Su^frde  que  Votre  Majestiö  sou- 
61  fort  C'est,  Münseigneur,  la  seule  v^n^ration  que  j'ai  pour  la 
ereonne  et  ka  volout^s  de  Votre  Majestö  qui  me  fait  t^nt  modörer 
es  justes  pr^tentiona,  et  c'eBt  aussi  ce  qui  me  fait  esp6rer  que  Votre 
j€gt6,  aprÄa  avoir  donnä  A  la  8u6de  des  marques  excessiTeis  d'uue 
lit^  Sans  exemplo,  m'eu  tera  aussi  trouver  dans  cette  source  iü- 
que  tout  le  monde  remarque  dans  bbb  illustreB  actious.  La 
e  et  la  raison  qui  raccompagnent  ai  insöparablement  le  veuleut, 
a  partie  contraire  en  abuserait  trop,  si  eile  tachait  de  söparer  ces 
deux  veiiua  qui  sout  uües  avec  V<itrc  Majeatö*,  €taut  certam  quil  n'j 
pas  naoina  de  gioire  de  faire  justice  Ä  Teunemi  que  davoir  de  la 
t€udreBse  pour  Tami.  Si  leB  malheurs  du  tenips  mont  fait  porter  jus- 
ques  ici  la  premi^re  qualit^,  je  la  quitie  arec  joie  pour  jamaia,  et  je 
n'aurai  de  ma  vie  d'autre  attachemeut  que  pour  les  int^r@ta  de  Votre 


')  Vgl.  Püfendorf  XVII.  7Ö.  —  Mein  der«  ging  »lederutii  trat  naclj  Nytawe- 
BB  und  TOD  dft  aaa  Dach  Firis. 
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Vm.    Änbüg. 


Majest^.  Lee  preuves  que  raondit  coDseiller  et  ministre  cl'<Stat  eii  doiiiiera 
de  nouveau  k  Votre  Majestö  lui  feront  amez  ee>nnailTe  la  9inc^&rit6  dp 
nies  exj>reBsioti8.  CVst  pourquoi  je  la  supplie  trös-hiitnbleiupnt  de  lui 
ajouter  ibi  entiöre  eoiiiine  k  tiioi- meine  et  d'etre  «ssurte  que  je  suis 
encore  plus  qii'il  ue  pourra  exprinier  —  |g^ez.]  Mousci^neur  etc.  — 
Fi'ideric-Guillaume  Electeur  de  Brandebourg,  —  De  Potsdam  ee 
20/30e  d'avril  1G79. 


Der  Kurfürst  an  Pomponne.   Dat.  Potsdam  20/BO.  April  1679, 

[In  gleichem  Biünt.         So  Ungu  Scbwcilen  siebt,  du«!   der  König  «uf  der  Hücker- 

Btatlung  aller  seiner  V^crtnste  besieht,    wird   es    EU  keiner  Ertnt&tigung  seinor  nngo* 

rechten  Ansprüche  bereit  »ein.     Frankrt-ich  mtisa  (Jicstr  Krone  alio  Ttelmobr  die  Btl> 

ligkätt  der  Ätterbietungen  d(<s  Kurfürsten  begräiflicb  machfia.] 

Apr.  Monsieur,  la  lettre  quil  voua  a  plii  ui'envover  par  mon  consHIler 

et  ministre  d'^tat  et  enroyö  cxtraürdinaire  aupr69  du^Kai  tr^s-chr^tieo, 
le  Bieur  Meinderß,  Joint  au  rapport  qu*il  lu'a  fait  de  la  mauiere  dunl 
vouB  CD  aTez  ug6  envera  lui,  ont  m  fort  accrfl  Testime  et  laffection  que 
j'ai  pour  voiig,  qu'en  le  renvijyant  en  France  pour  des  rais<mji  qu'il 
V0U8  expliquera  de  bouehe,  je  nai  pas  voulii  mauquer  de  vous  en 
doniier  des  marques  nouvelle»,  pour  vous  t^moiguer  en  menie  tenips 
iiia  satiHifacliün  et  reeounaissauee.  Von«  jugerez  aisement,  eombiei 
ni'a  <itd  dur  et  i^etisihte  de  reläeher  taut  de  nies  preteDti(>n&  coutrc 
Suöde,  puiB{jue,  selüii  l'avis  universel  de  toute  lEurüpe,  la  Justi< 
l'öquit^  les  appuyaient  si  elairement  Mais  ajaut  eucure  un  deair 
grand  d'entrer  avec  8a  Majeste  tres-cür^tienne  dans  cette  liaisiuG  itn 
que  je  eouliaite  si  ardetniueut,  j'ai  voulu  Mpp«*rter  toule  la  iiii>dcralij 
[tossible  k  oies  demandes,  et  mt  suis  eufin  d^temiind  ä  des  conditii 
si  raisounables,  que  toute  la  terre  et  vous  devant  tgus  ies  autres 
connaitrez  le  d<5sir  siacöre  que  j'ai  de  faire  la  paix  avec  la  fc>uMe. 
est  ijupoBHible  que  vous,  qui  avez  lee  inclinalion-^  si  honnetes  et  le  ju- 
gement  si  net,  ne  reeonuai»8iez  paa  avec  tout  le  monde  que  par  toule 
librle  de  droit  et  de  justice  la  Hut^de  me  doit  une  satisfuetion  raison- 
nable.  La  gön^rositö  et  la  gioire  du  Hui  qu'on  y  a  voulu  iiitcre8»er 
ue  peuveut  pas  eboquer  la  ju«tiee,  et,  puisque  celle-d  est  de  mou  vöt 
je  nie  tiens  assure  duu  »ucc^s  favorable.  Tout  le  luuude  sait  l'ea 
titude  avec  laqucUe  Sa  Majeöt^  a  satisfait  ä  see  alliancej*,  et  ([ue  mi 
eile  a  douu<ä  ä  la  fSuC'de  qiiandtC'  de  marques  estrsiordinaires  de 
göuerosit^,  sauB  quelle  y  (Tit  oblig^e  par  Ies  artieleB  de  ralliauef. 
pendaut  cettc  cuuronue,  non  contente  de  tout  cela,  pr^tend  encc 
de  taire  payer  au  Koi  tr6s-chr6tien  toute»  leg  fautea  qu'eüe  uu  &e» 


Etozdac  Actonetücke  iiu  den  J&hren  1668  bU  1685- 
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i^raux  ont  conjDiisus  et  deniantle  sur  ee  faible  fondcment  la  restitntion 
jnti^re  <le  toutes  leur&lsie)  jK-i-tes.  II  est  ais6  a  tompreudre  que,  taut  que 
Sii^dp  verra  que  le  Roi  perBiste  ii  cette  restitution,  eile  ne  relacbera 
Ken,  et  qu'elle  n'aura  garde  d'apporter  de  son  c6t6  la  moderation  n6- 
*gsaire  et  rait^oii nable  pour  finir  le  traitö,  de  sorte  que  Sa  Majest^  se 
jHarrait  voir  eopore  pnur  loug-temps  iruströe  de  la  gloirc  d'avuir  doiiuä 
Je  repo&  universel  k  la  cbr^tieute,  Mais,  tä,  au  contraire,  on  fait  com- 
trendre  k  la  i^tiede  l'^quitc^  de  me»  üffres  et  rinjustice  de  leur  pro- 
It,  Sans  les  appujer  plus  eii  tout  ce  quils  demandent  avec  si  peu  de 
ißon,  je  8uis  assur^  que  la  paix  est  faite,  et  que  öa  Majeat^  eu  tirera 
»ul  le  fruit  et  tonte  la  g^loire  qu'elle  en  pourra  ddsirer. 

Je  ue  d^sire  rien  de  vous  en  ce   reoeontre  que  ce  qui   est  juste 

raisoDiiable,  et  je  me  promets  meine  que  vous  ne  le  pourriez  paa 

jfuser.    Et,  puisque  raoadit  conseiller  et  ministre  d'6tat  a  oharge  de 

"vous    en    parier  plus  amplemeut,  je  vous  prie  de   liti  donner  foi  en- 

tiiire,  surtaut,  qiiand  il  vüus  aaiäurera,  avec  combien  de  siuc6rit4  je  suis 

—  Monsieur  —  votre  bieu  aß'ectiounö  k  vous  faire  Services  —  [gez.] 

'rideric-Guillaume  Electeur  de  Brandebourg.  —  De  Potsdam  ce 

ySO  avril  1(579. 


»er  Kiirftirst  an  Ludwig  XIV.  Dat.  Potsdam  16/26. Mai  1679  *). 

>er  Kdnig  wird   ihu   iiicbi  zu  unbilligen    und   achimpflichoi]    Friedenabedingutigen 

ringen  voUeti.     Gott  batie  ihm  durch  dati  Looä  der  WuSen  gans  Fotnmorn  tast- 

isilt,  «r  legt  gloichwobl  den  besten  Theil  davpa  in  des  Königs  HMndei  aber  diiea«r 

müg«  nu»  webigBtens  d»(&r  Borgen  ^    du«  di«  Subweden  ibm  ätn   Best  uagqkrätikt 

»en.     &rade   dos  entspricht   am    mDiiten    dem  Kubm    das  Kßnigs.     Die  ättmme   in 

Itt»  Europa    ist   fflr    die  SaoJie    des  Kutftirsteu-     Der  KL.nig  kann  ihn  froilieb  flber- 

waEtigen ,  aber  er  würde  dies  gewiss  suerat  bereuen.] 

Monseigneur  mon  tr^s-bonorö  Cousin,  il  est  impossible  que  Votre  2f>. 
lajestt^,  t«<?lon  los  lumißres  de  ce  grand  esprit  doot  Dieu  l'a  douöe, 
ic  comprenne  aiaement  la  mod^ration  et  la  justice  de  mes  prötcntions, 
t,  cela  ^tant,  riuelle  nc  fasse  violeiice  ä  cette  g^nörosite  et  grandeur 
l'änie  qui  est  u^e  avec  eile,  pour  me  forcer  ä  des  couditione  de  paix 
|ui  seraient  pour  inoi  iniques  et  honteuse». 

Dien,  qui  est  juste,  voyaut  le  droit  de  ma  cause,  avail  d6cid^  par 


'j  Hierzu  bemerkt:    Une  oopia  de  eetco  lettre  »  iti   doan^  k  M.  Btftapiel  l« 

juiti  167^  cnäuite  de  U   lettre  dadit  jour.   --    Blaapiel   vertrat  Bi^ndeuburg  auf 

"äem  Nymweger  C'ongress.   —    S.  diesen  Brief  Äctoii  et  m^moiroB   de  lapaix  de 

Niitiijgue  IV.  p.  488  und  Fü  lln  its  M($m.  ji-  e<  k  Vbiat.  d«a  quatre  derttiers  flnUTcminB 

de  Brandebom-g  p.^5f.     Vgl.  ancb  r.  Qclicb  tl.  3^5.     SUnKol  U.  p.  401.  2)  402. 
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le  0ort  de«  aime«  de  to«te  la  Pon^raoie  eo  mm  (kTeor;  Voll«  Ib^ali 
m'en  Mt  rendre  k  metllenre  paztie,  que  je  remcts  entre  ee»  mmiiu, 
pour  coD«erver  le  teste  <|a!  e«t  fort  peu  de  eliose  en  i^^aLrd  de  tovl 
fe  que  Jaraiii  p^gBit  an  pnx  de  moii  samg  et  par  la  ruine  de  Uhu 
mes  sufetit.     Veftt-il  i1«*nc'  pAS  jufete,  MoDSCigneur,  qae,  paisqae  Votre 
Majestö  m'oblige  de  quitter  de  ei  grandes  et  belle«  TÜles  et  taot  de 
pays  a  tne«  etitiemiEi,   f>]1e  obllge  ausei  les  8ii6dois  i  me   laiaaer  le 
re^te,  et  que  Votre  Majest^  K'^taot  si  fort  mtkreaabei  puor  le  {»iti  qn 
n'avait  pa«  droit  de  riea  redemaDder,   slnt^rettse  ausii  ponr  celoi  qtä 
avait  droit  de  tout  garder,  luais  qai  en  eMe  1a  plos  grande  partie  ea 
1a  geute  consid^ratioD  <le  Votre  MajeeS^?    J'al  bien  eotCDdu  que  see 
miiijgtrea  m  opposent  Fioti^ret  de  sa  g^loire,  et  je  sais  que  c'est  tin  puis- 
sant  motlf  d*agir  pour  uoe  äme  grande;  maie  eile  me  permettra  de  la 
faire  souvemir  que  la  justice  fait  naitre  et  r^gle  la  gloire,  et  que  celle-la 
6tant  toute  *j  de  mon  cöt^,  il  y  aura  une  bien  plus  grande  et  solide 
gloire  ä  aequ^rir  eu  appuyaut  une  pr^tention  juste  et  mod^ree  q^u'en 
fai'oriBaut  celle  qui  n'est  riea  luoins.     Et  certes,  ei  Votre  Majest^  poo- 
vait  euteodre  le  raisoDnement  du  reete  de  tonte  TEnrope  aupr^s  d« 
cclui  que  Imt^ret   fail  pouäser  ä  mea  euuemis,  je  suis  aeaur^  quelle 
d^ciderait  ausaitöt  en  ina  faveur  et  pr^viendrait  en  cela  le  jugeraenl 
de  la  pußt^rit^  d^^int^resa^e«    Apres  tont,  Mon&eigneur,  je  compreods 
bien   que   le  parti  est  trop  inegal  des  iorces  de  Votre  Majestö  an« 
mienues.  et  que  je  pourraiB  etre  accabM  dun  Roi  qui  a  port^  seul  le 
fardeau  de  la  guerre  contre  les  plus  grandee  puissances  de  TEurupc 
et  qui  a'en  est  lUmeU  avec  tant  de  gloire  et  de  8uce^».     Mais  V». 
Maje«t6  trouvera-t-elie  son  arantage  dans  la  ruine  d'un  prince  qi 
un  d^^ir  extreme  de  la  serrir  et  qui  ^tant  conserve,  pourrait  appoi 
k  »on  Service  quelque   ebose  de  plus  que  la  seule  volonte  ¥     Gertes, 
Vatre  Ma^jest^  cn  me  detruisant  s'en  repentirait  la  premife^re.  puiisqueUc 
aurait  de  la  peitie  ä  trouver  dans  tout  le  uioude  qui  füt  plus  verita- 
blement  que  nioi   et  avec  plue  de  respect  et  de  zi^le  —  [gez.)  Mon- 
tjeigueur  etc.  —  Fridertc-Guillaume  Eleeteur  de  Braudebourg. 
De  Potsdam*)  ce  16,  2(1«  de  mai  lti79. 


Vi  tuui  M». 

-]  POllniCs  m.  a.  O.  dhün  du  gHclir«sboo  mq«  Barlio;  d«r  Wortkut  aiimtot 

tbm  hüdU  BotiHt  niuhi  vtilüg  übenjin. 
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Der  Kurftu-st  an  Ludw-ig  XIV.   Dat.  Potsdam  3/13.  Kov.  1679. 

[iBIttet  ihm  das  Qeechüts   und  die  Munition,    welche  sich  in  Wc«el  befunden  als  d« 
ÜAnfcliHtl  Bellefondn  ihm  dicsi^n  Ph(2  ün  NHitivti  des  KäuFge  eurtickgitb,  zu  bclA«aeD,| 

Monseigneur  mon  trös-hoiiür^  cuusin,   ßi  je  pouvais  t(JmüigDer  le  13, 
respect  et  la  consideration  que  j'ai  pour  les  volout^s  de  Votre  Majestd 
daius  une  aflaire  de  plut?  graude  consequence  que  ii'cBt  celle  de  la  re- 
Btitutiott  du  cauim  et.  des  munitioiis  qui   out  4tö  dans  Wesel,   lor&que 
Votre  Jiajeste  nie  iit  remettre  la  place  par  M.  le  maröchal  de  Belle- 
fands'j,  je  le  femis  de  tuut  mon  coeiir,   et  mon  plus  grand  plaisir 
,&erait  de  pr^venir  en  ccla  le  d^sir  de  Votre  Mi\Jest^,   Mais  c'est  quel- 
le chose  de  bien  plus  sensible  qui  me  tient  k  coeur  dans  cette  affaire 
la  valeur  de  quelques  piöces  de  canon. 

Je  vien»,  MoDseigaeur,  de  nie  jeter  enti<^rement  entre  les  bras  de 
[•Votre  Majest^,  de  hii  Bacritier  nies  intörets  et  de  ni'attacher  aux  siens 
[d'uu  Uen  iuseparable ').  Autant  <iue  jai  cm  aroir  gagn^  par  lA  ramitie 
tt  Taffectton  du  plu»  graml  et  du  plus  g^nereux  priiice  de  l'univerB, 
autant  rae  Buit^-je  attire  de  haine  et  d'amuiiosit^  de  tous  les  autres,  k 
qui  il  ne  pourrait  arriver  un  plaii*ir  plus  graiid  que  de  me  voir  trait^ 
de  la  Borte  dans  un  temps  oft  je  devais  attendre  des  luarqucs  de  boutö 
Votre  Majeste.  Jusques  ici  je  n'ai  pu  avoir  la  moindre  pens^e 
lu'ou  redemanderait  ces  pieces.  J'ai  eu  des  raisons  pour  cela  que 
lon  euvoy^  estraordinaire,  le  sieur  Meiuders,  a  all^gu^eB  dans  son 
i^moire')  et  par  la  räpätition  detiquelles  je  ne  veux  pa.g  impartuner 
Votre  Maje&tö.  Je  m'adresse  seuleraent  k  aa  bonte,  et  nie  persuade 
quelle  ne  voudrait  pa«  donner  ce  plaisir  ä  raes  emiemis  ni  ce  d6- 
plaisir  au  plus  fidäle  de  eea  alli^B  que  de  le  d^pouiller  des  marques 
de  sa  g^nörosit^  dont  eile  l'a  autrefoia  honorö.  Outre  cela,  Votre  Ma^ 
jest^  a  ä  disposcr  de  nies  places,  ei  aiusi  ce  qu'il  y  a  dedans  y  eera 

Pconservö  pour  bou  service,  Que  si  Votre  Majestö  en  demande  quel- 
^ueB  piäces,  telles  qu'cllea  puisseut  €tre,  je  les  reniettml  auesitöt  entre 
les  ttiains  de  qui  eile  voudra,  et  je  garderai  le  reste  coninie  ua  gage 
pr^cieux  de  raffecriun  de  Votre  Majeste  qüi  niobligera  d'etre  avec 
d'autaut   plus  de    reapeut  et   de  lih   —   [tjeit.  |  Mouseigneur  etc.  — 

f'rideric-Guillauiiic  Electeur  de  Brandcbourg,  —  A  Potsdam  ce 
/  13e  de  novembre  lö79. 
'j  AnfangMfli  1674  (uMhercs  bei  Rouaeet- Hist.  de'X-uuvain  II,  Vgl.  ob»  p.5*il.  1)). 
^  Bosiabt  Blüh  violleicht  auf  den  —  von  Pafendorf  ^ßrnohwiegaaen  —  gebei- 
iDcn  Vertrag  vom  "^b.Ov.t.  Uild,  übur  deäütiu  bocbwiahligcri  Inhalt  vorlllufig  kh  vur* 
gleichen  M^tn.  de  l'omponuv  L  Slttä*.     UArtitv  XIII.  f)6U. 

8.  übrigen»  Ober  diene  Ans  GeschfllR  inWoiel  botr.  Streitfruge  PuT^iidorf  XVU.  83. 
*)  m^moiros  Mi. 
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vni.  AsbiBg, 


Der Kurf.  an  Ludwig XrV^  DatCöln  a.d.Spn  U/21.Dec.  1679. 

[Dtnkt  für  die  Erklfirung  dti  Königs,  ibm  den  gr^satta  Tbeü  de«  in  Wl-'^t!1  LcEiid 
lioh«n  Ge«ch(it>ea  tunint  aller  Munrtioo  lussen  %a  woIleti.| 

Sl.  Dec.  Monseigneur  moit  tres-honor^  couslo^  j'avais  dejä  donne  ordre 

mon  grand-ecu jer  et  c^jlonel  de  mes  f^arde^  du  corps,  Ic  sieur  corote 
d'Espeases*)*  de  d^clarer  de  ma  part  que  je  remettaU  entieremeul 
au  bou  plaiair  et  ä.  ta  dispositiou  de  V'otre  Majest^  laflaire  du  caaoa 
de  Wesel,  lorsqu'il  me  tnanda  c|ue  Votre  Majest^  avait  cu  la  bootö  de 
d^clarer  quelle  meo  laissait  la  plus  grande  partie*)  avec  toutes  lea 
munitioDs.  U  mcst  impossible  de  pouruir  exprimer  par  ces  li^oes  la 
joie  que  cette  g^n^reuse  döclararion  n»  a  doim^e  et  qui  est  d  autaut  plu« 
parfaite  que  plueieur«  de  mes  eovieux  ont  v'oulu  faire  passer  eette  re- 
p^tition  des  canons  pour  un  effet  duu  raecrinteniemeut*)  de  Votre  Ma- 
jestß,  laquelle.  en  donnant  cette  preure  si  illuBtre  de  cootiuuatiou  d« 
sa  bout^  envers  moi,  m'oblige  aussi  bien  par  ]ä  que  par  une  infinit^ 
d'autres  bienfaits  k  une  reconuaissance  tout-ä-fait  particuU^re.  El 
oomme  je  fais  consi^ter  mon  plus  grani!  booheur  dans  ramitie  et  U 
bieDTeillanee  de  Yotre  Majest^,  je  tächerai  de  m'en  rendre  digne  par 
un  attaebement  entier  ä  ses  volontös  et  a  ses  inligrets  avec  une  wn- 
c^rii(g  qui  fera  eonnaitre  ä  timte  la  terre  que  de  tous  ses  allies  et  sej; 
Titeurs  il  ny  a  personne  qui  mit  plus  veritablement  que  moi 
[gez.]  Monseigneur  etc.  —  Frideric-Guillaume  Electeur  de 
debourg.  —  De  CologDe-iur-ia-Spri&e  ce  11/21«  de  d^cemb.   1679. 


21-  Dec. 


Der  Kurf.  an  Pomponne.[?]  Dat  Cöb  a.  d.Spr.  11/21, Dec,  1$' 

[Legt  ifuB  vdo9  Intenttaen  kd  das  Her«.     Ef  will  sieb  dem  RSnige  immer  eogfif 
scbliosien.     D»  er   »einerseit*   »llea  Verbindlichkeiten  dt«  FricdcpÄTcrirtgea  g«aO| 
bct,    hoffit   er    Dun    tucb  auf  die  BlumTvog  Weseta  und  dvn  cleviftchen  Liuidef  »owie 
«af  die  AosiAhluDg  des  ihm  vtsrAprocheaeD  Geldes.] 

Monsieur,  rien  ue  me  pouvait  etre  plus  a^r^able  que  rassunmee 
de  votre  aöeetiou  qu'il  voue  a  plu  rae  faJre  donner  par  le  sieur  conate 
d*£»penses.  Cumme  je  sais,  avec  toute  ta  terre,  que  von  paroles  ei 
votre  coeur  sout  toujours  d'accord,  je  fais  un  fond  assurä  Ij^-dessua, 
et  me  persuade  furtement  que  tqus  aurez  un  peu  ä  cueur  tues  inl^r^ts 


')  Vg).  Aber  dies«  ■bennslige  B«Bdaiig  des  Grafen  d*Bfpenaet  Pufendl 
XTU.  S3. 

')  Dem  KorfürsUD  wurdos  scbn«»t1ich  39  too  69  GeftcbSUeo  getucon  i^P«f4 
dorf  A.  a.  O.:. 

*)  Vgl.  den  Bfitff  vom  13.  Not.   ;ror.  8*tte  . 


Eitueln«  Aotcü  stücke  aiu  den  Jahren  lB6ti  bU  1686. 
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d  »ont  ceiut  du  Roi  votre  mattre  et  qui  n'en  seront  jamais  s^par^a. 
Tou«  savex,  quel  noeud  6troit  me  lie  ä  iSa  ^lajeBtß  trös-chrötieune  ')l  je 
JUS  a«öure  que  le  plus  graud  aoin  ijue  jaurai  pendaut  le  rcste  de 
la  Tie  gcra  de  le  serrer  toujöurö  plus  fortcraent  et  de  rae  conserver 
d'accroitrc  m^nie,  ai  cela  se  peut,  lamitiö  de  Öa  Majeste  par  un  sa- 
cririee  de  raa  personiie  et  de  mee  int^ret».  Öi  j'avais  quelque  cliose 
de  plus,  je  loffrirai**;  mais  ue  trouvant  pas  de  pandes  puur  exprimer 
Ist  sinc^rit^  de  nie«  iiiteutious,  je  preteuds  que  les  etiets  et  mes  actiuus 
en  röpoudeut. 

Au  rcste,  moosicur,  voua  ne  poureät  pas  ignorer  que  j*ai  accoinpU 
le  ma  part  tout  ce  que  le  trait^  exige  de  moi,  et  corame,  en  vertu 
dudit  trait^'),  je  nie  dois  promettre  ä  cette  beure  rövacuatiou  de  Wesel 
[«t  du  pay»  de  Cl^ves,  comme  aussi  le  payement  de  largent  qu'il  a 
k  8a  Majeste  tres-cbrötieiine  de  nie  promettre,  Je  m'asaure  de  votre 
^stance  et  coopöratiüu  dans  une  atFaire  si  juste  et  ai  6quitable,  voua 
Protestant  que  je  serai  toujours  autaut  par  iuclinatiim  que  par  recon- 
naisgance  —  Monsieur  —  votre  bleu  atlcctionu^  ä  vous  feire  servioea 
[gez.]  Frideric-Guillaume  Elccteur  de  Braüdebourg".  —  De  Cologne- 
»UT'la-öpr^e  ce  il/2le  de  d^cemb.  Ifi7y. 


Der  Kurfiirst  an  Golbert-Ci'oissi,     Dat  Cölu  a.  d.  Spr. 
11/21.  Dec.  1679. 

[BeglQfSkwfltiaflbt  ihn  zn  seiner  ErnenntiD^  Bnm  Minister  der  auawUlrtigen  A.ngole'^ 

genheitea.] 

MonBieur,  loraque  j'eus  rbonneur,  il  y  a  quelques  ann^es,  de  tous  31, 0^, 
roir  de  la  part  de  Sa  Majestd  tr^a-chr^tienne  auprös  de  moi*),  vom 
'sAtes  si  bien  gagner  mon  amiti6  et  mon  estime,   que  je  me  suis  int^ 

IreBse  depiiis  dans  tout  ee  qui  vous  est  arriv4  et  que  j  ai  regard^  les 
konneur»  qu'on  vous  a  d^partis  autant  une  suite  de  votre  prerai^re  u& 
Kociatiim  aupr^s  de  moi  qu'nn  efiet  de  votre  mörite.  Jai  juge  d<ia- 
lors  que  cela  ne  poiivait  pas  manquer  d'arriver,  et  que  je  tire  ä  gloire 
que  mes  peus^es  se  sout  accordtäes  en  cela  avec  le  jugement  et  le 
choix  dun  si  graud  Koil  Lors  möme  que  je  tüs  mallicureusemeut  en- 
veloppd  dans  la  gui^rre  contre  6a  Majefit*!,  j'ftp[H'is  avec  joie  qu'elle 
^uuB  avait  iLommä  son  ambassadeur  plänipotentiaire  pour  les  traitäs  de 


Vgl.  obeo  p  535.  2). 
}  Vgl.  AitikeE  XUl.  ttnd  den  eweiten  S«par«t«rtike)   des  FriQde»Br«rLr«geB  ron 
liÜDt'Germam-eii-Laye  (29.  Juni  1679), 

►J  Im  J.  Ifi66  B.  obeti  Abacbnitt  VL  (bei,  p,  301.  16)). 


ms 


VtU.    AnhAOg. 


U  paix  gd^nerale '),  et  j'en  8cntis  autant  de  satisfartion  jwur  la  gloi 
qui  V0U8  CD  reveoait  que  j  eus  de  suJet  de  craindre  votre  tapacit^  ij 
devait  agir  contre  moi.  Mais  vous  avez  su  m^nager  le»  affaires  ai 
tftiit  de  dextent»^  et  vous  ave»  tdnioigrnö  meine  au  inilieu  de  la  guei 
des  öentimeuts  »i  honnetes  et  si  diguee  de  vous,  que  cela  na  on  riea 
diminue  la  bonne  opinion  que  javais  con^uc  de  votre  personne.  Celft^ 
stallt,  vous  poiivez  juger,  quelle  joie  je  doive  sentir  du  chobc  quo 
Roi  treS'Cbrötieii  vient  de  faire  de  votre  personne  pour  le  miniet^T 
dan»  Uli  temps  ah  je  suis  renirö  daiiB  lamiriiS  de  Ba  Majest^fe  et  que 
jy  suis  attachö  k  janiaie  par  une  des  plus  fortes  et  plu&  Ätroite«  liai- 
Bona  qui  sc  puissent^)  noiier.  .Je  vuus  fölieite  doiie,  raondeur,  de  ce 
grand  et  haut  emploi  de  tout  rnon  coeur,  et  non  pas,  comiue  peut-^tre 
beaucoup  d'autres,  par  un  comniun  devoir,  tnals  comme  votre  arai  par- 
ticulier  et  qui  a  eu  le  bien  de  vous  eompter  quelque  temp»  entre 
t'aniiliers,  Apr^s  cela,  je  tiena  superflu  de  vous  recommander  avec.  ei 
presaemeut  mes  interets,  m'assuraut  que  vous  en  aurcz  assex  de  soin^ 
non  plus  taut  eu  eonäiddratiou  de  Tamiti^  qui  e8t  entre  tious  depu 
»i  long-temps  que  paree  qii'ils  sont  iu&^parablement  unis  av^ec  cei 
de  Sa  Majestö  tr^s-chr^tienne,  et  que  Je  neu  ai  et  n'en  veax  jami 
avoir  d'autres.  C'est  de  quoi  je  voiih  prie  detre  garant  aupr^ä 
Koi  vutre  niaitre  et  de  croire  que  persoime  ne  sera  plus  que  moi  — 
Monsieur  -^  votre  bieu  affectionnö  k  vous  faire  aervicea  —  [gez.]  Fri 
deric-Guillaume  Electeur  de  Brandebourg.  —  De  Cologne-sur- 
ÖprÄe  ce  11/21«  döcemb.  1679.  —  A  Monsieur  le  präsident  Co l bei 
marquis  de  Croissy,  inini^tre  et  seor^talre  d'^tat  et  des  conimanc 
raeuts  du  Hoi  tr^s-chr^tien  etc. 


Der  Kuj-ftirst  an  den  Bischof  v.  Beauvais').     Dat.  Potsdi 

25,  Nov.  1680. 

[Die  Vormahlnng  dea  Mnrkgrafon  Ludwig  mit  JerPriniMsin  Luise  Cbiflotle  v,  EUiicii 
betreffend.    IJcr  Kurftlmt  hat  bescliloast't},  dieaeLtm  dud  nielit  weiter  Auf^qacbit^heii 
ölmnieiidet  dem  Biechaf  ein  darauf  trasüglicheg  BcUrulben  an  d«n  K5iiig  von  Polen. 
bofB:,  dasB  dcriielbe  dia  Angelflgenheit  im  Numen  scioea  Kßaigs  imierstOUifn  und  widr^ 
UäHcbitiaHu  dea  palniaßbL^n  Hüft;»  üder  des  iiAchBteii  Rt^tcbstftgs  fembaUen  wtni] 

1680.  Monsieur,  votre  Excellence  se  souviendra  eneore  mnn  doute  de 

b.Vec.  l'oiiverture  que  mes  niinistrcs  par  mon   ordre   lui   firent  h  Berlin  to^ 
cbant  le  d^Bir  que  j'avaiB  de  faire  un  mariage  entre   mou   fils  piüi 


*)  D.  b.  8U  den  Njtnwegor  Couferensen  (vgl,  oben  p.  1iÜ9}. 
*)  paieae  Ms.     VgL  oben  (1.535.  2),  537.  1). 
*]  Fr*ii«ä6.  GetaudlOT  io  Polen. 
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le  prince  Louib,  et  la  princesse  RadziwiU.  —  Ils  m'ont  fait  un  tidMe 
rappart  de  la  döclaration  qu'il  voiis  a  plu  kur  dünner  de  vouloir  se- 
coöder  ce  dessein  de  la  part  de  8a  Majeatö  tr^s-ehr^tieanc  de  tout 
votre  credit  et  pouvoir,  dont  je  vous  mh  fort  obligö. 

Ajant  dodc  resnlu  de  ne  diflförer  plut«  la  cousoniDiatian  de  ce  lua- 
rittge.  pour  des  raisona  que  vous  pouvea  ais<iineut  p^aßtrei' '),  j'ai  voalu 
voua  en  faire  part  devant  tous  les  atitres  et  m^me  recummandcr  ä.  votre 
faveur  l'adreflse  de  la  lettre  quc  j'en  4eriö  au  roi^),  dont  vous  verrez 
le  coatenu  par  la  copie  y  joiute. 

La  oonfidence  que  je  prends  cn  votre  amitiö  et  la  conuaissance 
que  vQus  avez  de  r^troite  union  et  correspondance  qui  est  entre  lo 
Roi  trea-chrötien  et  moi  me  fait  esp^rer  que  votre  EsccUence  agim 
en  cette  oecasion  avec  la  prudence  qui  lui  ent  particuliöre  et  avec  l'af- 
fection  que  je  nie  proiüetö  d'eile,  et  surtout  que  vous  ferez  couualtre 
en  temps  et  lieu  commode,  que  le  Koi  tr6s-clvr^tien  preud  part  dan« 
cette  affaire  et  quo  vous  empecherez  par  des  raoyeiis  conrenableB  qu  on 
ne  prenne  ni  ä  la  eoiir  iii  k  la  di^te  procbaine  des  rösolutiuns  preju- 
diciables  aux  intörets  de  mes  eofauts.  Comnie  il  importe  ä  Sa  Majest^ 
tr^s-chrötieuue  que  je  buib  bien  avee  la  Pologue,  puur  avoir  les  rnrnns 
libres  et  pour  satiBfaire  avec  moins  d'eujpicbemeut  aux  obligations  qui 
Bout  entre  nous,  je  m'asBure  enti^remeot  de  vatrc  assititauce,  pouvant 
en  meme  temps  et  en  une  meoie  atl'aire  rendre  uu  service  signal^  au 
Roi  votre  maitre  et  m'obliger  infiniaient»  qui  suis  aans  cela  avec  pas- 
aion  et  sinc^rite  —  Monsieur  ~  de  Votre  Excellence  —  le  bien  af- 
fectionnö  k  lui  faire  «ervicee  —  [gez.]  Frideric-Guillaume  Electeur 
de  Brandebourg  —  ä  Potsdam  ce  2b^  de  uovembre  16bO. 


Markgraf  Ludwig  v.  Braadeüburg  an  den  Bischof  v,  Beauvais'). 

Ek  Dat.  Königsberg  26,  Dec.  1680. 

[Zeigt   iliin   Beiuu  Vermählung    mit    der   Prinaossin  BadKiwill   aD.     Bitfot   ihn,    durch 
Beinen  EiciäuäN  üuclutiiiilige  Eiodriicki:  und  itJchriUc  In  dicket  BtUäicLt  zu  VLirLiailiirEi.] 
I      Monsieur,  la  haute  estime  que  vod  m^rites  vous  ont  acquiBe  de-  1681 
puis  long-temps  aupr^s  de  Leurs  Majestes  et  la  r^publique  de  Pologue  5-  J» 
par  la  prudence  de  votre  miiiistere,  Joint  ä  laft'ection  que  Votre  Ex- 
cellence a  pour  MonseigDeur  lElecteur  mon  pöre,  m'mvitent  ä  lui  don- 


')  Näberes    über   diwe   Grflnde   bei    Pafendorf  XVlli.   27  ff,     v.  Orlicb   1. 
f.  543  ff. 

*)  D.h.  wohl  dem  K&uige  von  Polen,  Johana  Bobieaki. 
*)  Eigeahfindig. 
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ner  part  de  l'union  indissoluble  qui  vient  de  se  ntmer  en  tre  mads 
]a  prJDcegse  de  Hadziwill  et  moi'),  en  conformit^  de  la  dispoBidc 
de  feu  mon&ieur  le  prince  Boguslar,  et  de  vous  prier.  monsieur,  de 
Ene  vouloir  rendre,  en  cette  rencuntre,  de  bona  ofticee  aupres  de  l^eui 
Majestes  au  sujet  de  ee  manage,  comme  aussi  de  dissiper  par  vot 
grand  credit  l'unibrnge  des  sinistres  impreBsions  que  des  esprite  pr^c 
cup6a  en  FologTie  eii  pourraient  peiit-etre  concevolr  et  dnTilguer.  afiiT 
qu'on  ny  fasse  rien  ([ui  puisse  pröjudicier  A  Imt^ret  commuii  de  nos 
affaires  qui  ue  teudront  jamais  quau  service  du  roi  et  k  la  traequiÜit^ 
publique.  La  confiance  öinguli^re  que  j'ai  eo  la  bonte  de  Votre  Ex- 
celkuce  me  persuade  qu'cite  ue  mc  di^iilera  pas  cette  pri<^re  dont 
Bucces  Uli  sera  glffrieux.  Elle  nie  fera  aussi  rhoimeur,  si'il  lui  pls 
de  croire  qull  m'eu  demeurera  un  ressentimeBt  pleiu  de  reconnabsan« 
et  quc  je  ch^nrai  les  oecasioiie  qui  ge  prfeenteront  pnur  1ui  t^moigiier 
la  passion  vötitable  qui  accompag^ne  nies  voeux  pour  ses  prosp^rit^öa 
et  le  dfegiir  qiic  jai  d'etre  —  Monsieur  —  de  Votre  Excelleuee  —  le 
tr6&-ÄffpetiüDn6  semtcur  —  Louis  Prince  de  Brand.  —  De  Köuigeberg 
le  2i\  döcembre  lö80. 

Der  Kuiftirst  an  Ludwig  XIV.   Dat  Pol^am  13/23.  Aug,  1 68S 

16S2-          GratQlirt  zur  glücklichen  EDtbindnng  der  Daupbine  von  eiuem  Prinzen' 
33.  Aug.  


Der  KmfUrst  an  Ludwig  XIV.     Dat  Pot^adam  4.  Äug.  1683. 

1683.  Condoleast  znm  Tode  der  Königin  Maria  Theresia*).     Sein  unssi 

^4.  Aog,  ordentlicher   Gesandter,   Spauheim*),   bat,  Auftrag  dieselbe    ttuafiihrlict 

ausKuspreclien. 


Der  KurfUrst  an  Ludwig  XIV.  Dat.  Putsdam  7   17.  Aug.  168» 

17,  Aug.  Auf  ileuc^elben  Tadesföll  bfÄÜglicli.  Antwort  aut  dii«  IwtrfflV'j'Kii    Y.cYini 

licht'  Nütiticatiou  des  Köutg!^. 


*!  Mit  dem  obigea  Dstam  etimmt  es  uic^ht,   daM  Pufeßdorf  (XVIM    2T) 
den    7- Jan    1681    (ik.  S1. ;    «Is  Tag   der    VermHhltmg    nrrgirbt,    t'ben«ö    v.  (Ir)irli 
p.  h4'i>    Stensel  p.  4!2ü  bat  gnr  den  17.  Jan.,  weil  er  irrtbQmlicli  Rnnohm«  die  Angi 
bei  Pufendorf  r«<chnu  nach  dem  alten  Btil. 

-}  Üac  d«  Bourgogncr  geb.  G.  Aug.  1682.     Vota  nlitilic'faBn  Üntam  auch 
Gratalatifinsecbriiiben  der  KurfUrstin  Dorotbea. 

')  t  'W'.  .liili  1683. 

*)  Vgl.  über  Escohiel  BpHtih&im  und   die  Vettretang  de*  Korfüinteo   dt 
ibn  in  PktU  (leit  dem  Mai  1680)  namgatliob  Bänke  Fthds&b.  Qmeh.  V.  p.SSdff' 


Einzelne  Acten stficke  ans  den  Jahren  1668  bis  1685.  541 

Der  Kurfürst  an  Ludwig  XIV.   Dat.  Cöln  a.  d.  Spr.  9.  Jan.  1 684. 

[Gratulirt  zu  der  Entbindung  der  Dauphins  von  einem  zweiten  Sohne.] 

Monseigneur  mon  träs-honorä  cousin,  la  communication  qu'il  a  plu    1684- 
k  Votre  Majestö  de  me  faire  de  la  naissance  d'un  second  fils')  dont  ^^J*"' 
Madame  la  Dauphine  vient  d'aecoucher  heureusement  ne  pouvait  etre 
faite  k  aucun  des  princes  alli^s  et  amis  de  Yotre  Majestö  qui  la  re^t 
avec  plus  de  joie. 

Je  n'entre  pas,  Monseigneur,  dans  aucun  detail  des  raisons  qui 
dolvent  persuader  Votre  Majest6  de  cette  v6rit6,  et  me  contente,  k  mon 
plaisir  extreme,  de  la  voir  elle-meme  me  rendre  cette  justice  dans  la 
lettre  qu'elle  ni'a  fait  l'honneur  de  m'en  ecrire,  priant  Dieu  qu'aprös 
avoir  fait  le  rßgne  de  Votre  Majestö  le  plus  florissant*)  de  l'Europe 
par  les  grandes  et  heureuses  actions  de  Votre  Majest6  en  paix  et  en 
guerre,  il  en  veuille  faire  autant  pour  Sa  Maisou  Royale,  et  que  les 
rejetons  redoubl^s  que  Ic  ciel  lui  a  donn^s  depuis  peu  puissent  faire 
vivre  et  fleurir  pour  jaraais  une  souche  si  auguste !  Je  suis  —  [gez.] 
Monseigneur  etc.  —  Frideric-Guillaume  Electeur  de  Brandebourg. 
—  De  Cologne-sur-la-Spr6e  ce  9  janvier  1684.  —  A  Sa  Majestö  le 
Roi  trös-chrötien. 

Der  Kurfürst  an  Ludwig  XIV.   Dat.  Cöln  a.  d.  Spr.  ^  IZ:  1685. 

[Rechtfertigt  die  Erneuerung  Beinen  Bündnisses  mit  den  Geueralstaaten.] ') 

Monseigneur  mon  trds-houorä  cousin,  j  ai  regu  avec  autant  de  sa-  1685. 
tisfaction  que  de  respect  la  lettre  dont  il  a  plu  k  Votre  Majestö  de  5.  Dec. 
raTionorer,  et  le  comte  de  Rebenac*),  son  envoy6  de  extraordinaire. 
qui  me  Ta  d^livr^e,  m'a  expliqu^  en  meme  temps  les  seutiments  g^- 
nöreux  et  obligeauts  que  Votre  Majestö  coutiuue  d'avoir  pour  moi  non- 
obstant  la  petitc  contestation  qui  est  survenue  depuis  peu  touchant 
quelques  formalit^s^)  dcmandäes  pour  l'observation  des  trait^s  que  j'ai 


')  Duo  d'Anjou,  geb.  11).  Dec.  1683. 

^)  flearissant  Ms. 

'}  Dieser  Brief  erwähnt  und  sein  Inhalt  angegeben  bei  Pufeudorf  XIX.  11. 

-*)  FranQois  de  Pas  Qraf  r.  B^benao,  zweiter  Sohn  des  Marquis  Isaac 
de  Feuquieres,  ausserordentlicher  Gesandter  Lgdwig's  XIV.  am  Berliner  Hofe 
Ton  1680—  1688.  Vgl.  über  ihn  namentlich  Lottres  in^dites  des  Feuqniferes 
publ.  par  Etienne  Gallois  IV.  p.  XVI  ff.  V.  p.  XXIX  —  XXX.,  ferner  Ober  seine 
Thatigk-eit  in  Berlin  Erman  et  Reclam  I.  p.  148.  II.  p.  342.  343.  350.  363,  Pn- 
fendorf  L.  XVIII.  und  über  die  dieselbe  betreffenden  Acten  im  Pariser  ausw&rtigen 
Archiv  (Corr.  de  Brandebourg  T.  XIV— XXX.)  oben  das  Vorwort. 

^)  Frankreich    verlangte  einen   schriftlichen  Bevers   vom    Kurfürsten ,   allen  Ver- 
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llianneur  d'nvoir  arec  Vatre  MajeBt^.    Jen  ai  tout  le  resBentitnent  qui 
je  dois,  et  oaurai  jamais  de  plus  forte  ambitioQ  que  de  repondre  dign«- 
ment  k  l'honneur  que  Votre  Majeet^  me  fait  et  de  me  conserver  »o| 
affection  et  aniitit^  dont  je  conuaiä  le  prix  et  le  merite  autatit  que  per? 
sonne  [ne]  le  peut   faire.  —  Je  ne  veux  pas  ennuyer  Votre  iMajest^ 
par  la  ri^pi^tition  de  t<»ut  ce  qui  »est  dit  et  ^erit  sur  ce  sujet.     11  ei 
constant  qu'cu  renouvclatit  ralliance  que  j'ai  eue   avec  raeasieure  \ea 
Etata-Gent^raus  ')  depuis  le   eouimeucement  de  ce  ai^cle,  je  nai  riei 
fait  ni  pens6  faire  qui   füt  cuutraire  aus  trait^s  faits  entre  Votre  hU 
jest^  et  moi.   Et  couune,  outre  cela,  j'ai  donnd  les  plus  fortes  assuran- 
ces  qii'oii  peut  deiiiander,  que  je  continuerai  d'observer  exactement  ces- 
dits  ti'aites  et  de  satisfaire  aux  oliligatiüim  qu'ils  portent,  je  Tai  bien 
voulu  encore  r^pdter  ici,  esp^rant  que  Votre  Majeatä  ae  permettra  pas 
qu'on  exige  davantage  d'tiu  prince  et  alU6  qui  lüi  a  doun^  des  preuTes 
plus  r^cUcB  de  sa  boime  fui  que  des  parcdes,   pour  m^riter  Tentiärf 
coutiaiice  de  Votre  Majeate  et  qui  aime  trop  rhonneur  pour  se  vouU 
janiaiä  charger  du  blänie  d'etre  contrevenu  ä  ees  trait^s. 

Comme  e'est  tout  ce  qu'oii  nie  pourrait  demauder  et  que  je  sai 
rais  dire  sur  ce  sujet,  j'ai  licu  de  me  promettre  que  Votre  Majei»tä  eij 
sera  pleinement  satisfaite,  et  quelle  iie  me  refusera  plus  la  justice 
roe  croire  —  [s^'^'l  Monseigueur  ete.  —  Frideric-Guillaume  Elf 
teur  de  Brandebourg.  —  A  Potsdam  ce  ^l  t  Z^l"  1685- 


pflicbtuugeti  fltinca  BündnUieii  raii  dieser  Krone,   ohne  Rüoktiobt  luf  neae  oder  ErB_ 
neuei-nng  alter  Vertrftgo,  naclikommen  ssti  wollen.     Vgl    b.  a.  Stentel  p- 434. 

*)  Am  23,  Aug.  1685  wur  dina  im  J.  1678  «uf  10  Jtihrü   gncbloastine  Vertbeidi 
gungsbiindniss   swtecslieD    d^m  Knrflüraten    und   den    Geacralataateii    bii   tum  J.    17( 
Terlttngert  worden. 
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